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Vorwort, 


Uie  Geoponica  siod  seit  langer  Zeit  ein  noli  me  tangere 
gewesen:  seit  der  Niclas'schen  Ausgabe  X^'^^^))  deren  Vor- 
züge nnd  Mängel  am  besten  de  Raynal  Etnde  sar  les  G^o- 
poniqnes  (in  dem  Annnaire  de  Tassociat.  ponr  Tenconrag.  des 
Etades  Grecqxies  en  France  1874  8.  ann^e)  p.  90  charak- 
terisirt  „Cette  Edition  est  Fun  de.ces  travaux  consdencieax 
de  rancienne  Tradition  allemande,  nn  pexi  surcharg^s  de 
bagages,  oü  on  trouve  sonvent  le  snperfln^  pas  toujonrs  le 
n^cessaire;  estimables  pourtant  et  qui  ont  rendu  tant  de 
Services  a  T^tade  de  l'antiqnit^^  —  seitdem  ist  so  gut  wie 
nichts  über  die  Geop.  veröffenüicht  worden.  Denn  die  eben 
erwähnte  „Studie''  de  Raynals  kann  nur,  for  eine  populär 
gehaltene  Einfuhrung  in  die  Geop.  gelten,  und  die  wenig 
älteren  Werke  Rambauds  TEmpire  grec  au  dixifeme  si^cle 
1870  und  Kose's  Aristoteles  Pseudepigraphus  widmen  d^n 
Geop.  nur  einen  kleinen  Abschnitt. 

Dennoch  habe  ich  zu  dem  vorliegenden  Werk,  der  Frucht 
mehrjähriger  mühevoller  Arbeit,  Hilfsmittel  genug  gehabt 
Für  den  Text  der  Geop.  war  ich  nicht  aiä  Niclas  be- 
schränkt, es  standen  mir  zu  Gebote  2  CoUationen  des 
Guelferbytanus  86,  eine  von  J.  G.  Schneider,  die  andere 
von  Horcher,  beide  an  den  Rand  des  Handexemplars  (ed. 
Niclas,  in  der  Breslauer  Universitäts-  resp.  Ohlauer  Gym- 
nasial-Bibliothek)  dieser  beiden  Gelehrten  eingetragen,  femer 
eine  Gollation  von  3  bisher  nicht  benutzten,  für  die  Text- 
kritik der  Geop.  ausschlaggebenden  mss.,  Harcianus  524(M.), 
Laurentianus  aX Vni  23(L.),  Laurentianus  LIX  32(F.).  Diese 
Gollation,  sowie  mannichfache  Nachweise  aus  andern  mss , 
verdanke  ich  Herrn  Gymnasialdirektor  Treu  in  OUau,  welcher 


die  wichtigsten  mss^der  Geop.  selbst  verglichen  nnd  seit  Jahren 
einen  umfassenden  kritischen  Apparat  zn  den  6eop.  ge- 
sammelt hat.  Sodann  sind  mir  als  Hilfsmittel  von  grossem 
Werth  gewesen  die  Syrische  üebersetznng  der  Geop.  ed. 
Lagarde  1860  (dazn  sein  Programm  von  1855  de  Geoponicon 
versione  Syriaca),  das  Bach  des  Alawam  Eitab  al  Felaha, 
welches  ich  zuerst  in  der  spanischen  üebersetzung  Banqueri's, 
später  ausschliesslich  in  der  neueren  und  genaueren  fran- 
zösischen von  Glöment-Mullet  benutzt  habe,  endlich  Palla- 
dius  und  für  das  16te  Buch  die  JEUppiatrica. 

Mit  diesen  Mitteln  machte  ich  mich  an  meine  Aufgabe, 
eine  Untersuchung  über  die  Quellen,  den  Verfasser  und  die 
Abfassungszeit  der  Geop. 

Für  jeden  dieser  drei  Theile  ging  ich  aus  von  Niclas 
und  suchte  mit  möglichster  Vorsicht  und  ohne  Vorurtheil 
zu  sicheren  Schlüssen  zu  gelangen.  Aber  während  für  die 
Untersuchung  der  Quellen  eine  möglichst  ausgedehnte  Ver- 
gleichung  des  Inhalts  der  Geop.  mit  der  übrigen  griechischen 
und  lateinischen  Litteratur  und  der  Syr.  vers.  massgebend 
war,  musste  die  Frage  nach  dem  Verfasser  hauptsächlich 
durch  die  mss.  entschieden  werden,  und  die  Abfassungs- 
zeit konnte  nur  durch  Beantwortung  der  Frage,  wer  hat  die 
Geop.  zuerst  benutzt,  mithin  Eingehen  auf  die  arabischen 
Georgiker,  besonders  Ihn  Alawam,  bestimmt  werden. 

Das  Hauptgewicht  liegt  auf  der  Untersuchung  der 
Quellen.  Ich  habe  hier  ganz  voraussetzungslos  die  Geop, 
so  genommen,  wie  sie  der  Sammler  aufgefasst  wissen  wollte, 
denmach  vier  Theile  unterschieden  1)  Capitel  ohne  Ueber- 
schrift  (scheinbar  vom  Sammler)  2)  im  Zusammenhang  der 
Capitel  erwähnte  Schriftsteller  3)  Gapitel  mit  Automamen, 
die  nicht  argum.  I.  libri  genannt  sind  4)  im  arg.  L  libri  ge- 
nannte Autoren.  Femer  wurden  alle  als  Autorität  in  den 
Capitelüberschriften  oder  im  Text  genannte  Namen  als  richtig 
betrachtet  und  angenommen,  d^r  Sammler  habe  alle  Schrift- 
steller, die  er  benutzt  haben  will,  auch  wirklich  benutzt. 
Entsprechende  Stellen  der  sonstigen  Literatur  wurden  ganz 
einfach  neben  die  Geop.-Stellen  gesetzt,  und  es  erfüllt  mich 
mit  grosser  Freude,  dass  ich  einige  interessante  Funde 
machen  konnte,  so  einige  Gapitel  der  Progymnasmatiker,  des 
Aetius  und  einige  neue  der  Hippiatrica.  Bald  aber  ei^ab 
sich  einerseits,  dass  die  Quellen  des  Sammlers  andere  waren 
als  er  vorgab,  andrerseits,  dass  namentlich  die  Syr.  vers. 


nnd  Palladins  miteinander  und  mit  den  Geop*  sehr  häufig 
übereinstimmten.  Nachdem  nnn  fast  bei  allen  im  argnm. 
I.  libri  als  direkte  Quellen  bezeichneten  Schriftstellern  nach- 
gewiesen war,  dass  sie  nicht  direkt,  sondern  aus  dem 
früheren  ähnlichen  Werk  des  Anatolius  benutzt  waren,  er- 
gab sich  der  weitere  Schluss,  dass  wir  das  Werk  des 
Anatolius  durch  die  üebereinstimmung  von  Geop.,  Pallad. 
und  Syr.  vers.,  soweit  das  möglich  ist,  herstellen  können. 
So  liess  sich  aus  einer  relativ  jungen  Compilation  das  dem 
vierten  Jahrhundert  angehörige  Werk  des  Anatolius  wieder- 
herstellen. Für  beide  Theile  der  Geop.  sind  dann  die 
Quellen  nachzuweisen  versucht  worden.  Hau  wird  sich 
hierbei  hoffentlich  nicht  daran  stossen,  dass  für  einzelne 
Stellen  der  Geop.  im  Laufe  der  Untersuchung  und  am 
Schluss  derselben  in  der  zusammenfassenden  üebersicht 
zwei  verschiedene  Quellen  angegeben  wurden  z.  B.  für 
Geop.  II,  35  zuerst  Apollonius  bist«  comm.,  nachher  ein 
jetzt  verlorner  irapado£o7pa(poc.  Dies  lag  in  der  gewählten  Me- 
thode, die  ohne  Voraussetzungen  und  doch  consequent  sein 
sollte;  ich  bezeichnete  also  zuerst  die  ähnlichste  Stelle  aus 
der  früheren  Litteratur  als  Quelle,  später,  als  festgestellt 
war,  dass  der  Sammler  wenige  Quellen  benutzt  hatte,  galt 
es,  die  gefundenen  Quellen  zu  vereinfachen. 

Diese  Methode  brachte  es  mit  sich,  dass  ich  in  diesem 
Theil  meist  mit  dem  Niclas' sehen  Apparat  und  dem  Gudianus 
ausreichte,  die  mss.  M.  L.  F.  sind  nur  I,  15.  III,  1.  3,  4. 
4,  2.  XII,.  16  herangezogen  worden. 

Anders  stand  es  mit  Theil  B  „über  den  Verfasser  der 
Geop.^,  hier  mussten  die  besagten  drei  mss.  entscheiden,  so- 
wohl was  die  üeberschrift  des  ganzen  Werkes,  wo  allein  der 
Name  des  Verfassers  steht,  als  auch  die  einschlägigen  Stellen 
des  Inhalts  der  Geop.  betrifft. 

Für  Theil  G  „Abfassungszeit^  war,  da  Rose  geläugnet 
hatte,  dass  die  Geop.  selber,  also  namentlich  das  pro- 
oemium,  Anhaltspunkte  böten,  die  Frage,  wer  hat  die 
Geop.  zuerst  benutzt,  nicht  zu  umgehen,  und  es  galt  hier, 
die  arabischen  landwirthschaftlichen  Schriftsteller  zu  durch- 
forschen. Ich  will  nur  noch  auf  meine  Schreibung  der 
arabischen  Namen  hinweisen,  ich  bin  bei  Gitaten  von  Rose, 
Meyer  etc.  stets  der  Schreibung  des  angeführten  Autors 
gefolgt,  ich  für  meinen  Theil  habe  mich  an  Clement -MuUet 
angeschlossen. 


Man  wird  nun  sicher,  darüber  mache  ich  mir  gar 
keine  lUnsion,  für  manches  Geop.-Eapitel  andere  Quellen 
finden  als  ich  aufgestellt  habe  und  meinen  Folgerungen 
nicht  überall  Beifall  schenken,  aber  das,  hoffe  ich,  wird 
man  mir  nicht  abstreiten  können,  dass  ich  die  Formel,  aus 
den  Geop.  den  Anatolius  herauszuschälen,  gefunden  habe. 

Es  erübrigt  mir  noch,  dass  ich  Herrn  Director  Treu, 
der  meine  Arbeit  nicht  bloss  durch  die  oben  erwähnten 
handschriftlichen  Nachweise,  sondern  durch  vielfache  stets 
anregende  Winke  und  Rathschläge  gefördert  und  den  Fort- 
schritt des  Werks  mit  nie  ermüdender  Theilnahme  begleitet 
hat,  auch  öffentlich  meinen  herzlichsten  Dank  sage. 

Striegau,  den  15.  November  1882. 


Dr.  Gemoll 
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A.    Die  Quellen  der  Geoponica. 


Uer  Compilator  der  Geoponica  giebt  argament.  lib.  I  seine  Qnellen 
an:  ouveiXexTai  8i  1%  täv  OXcüpsvTivou  xal  OüivSavtcovtoo  xal  Tapav- 
t{voü  xal  'AvaroXfoü  xal  B7|püTtoü  xal  Aio^dcvou?  xal  Aeovriou  xal 
AT}(jioxpiTou  xal  ^A^ptxavou  icapaS^^cuv*)  xal  UoL\L(^Ckoii  xal  ^AitouXtj'ou 
xal  Bapcüvoc  xal  ZcüpoaTrpoo  xal  <I>p6vTcüvoc  xal  fla^aiiou  xal  Aa|xo- 
7epovTo?  xal  Aidufiou  xal  2(ut(ü>vo?  xal  tcov  KuvtiXCcuv.  Ansserdem 
sind  nach  den  Ueberschriften  einzelner  Capitel  noch  benutzt:  in 
lib.  I  Aratns,  Dionysins  nnd  Ptolemaens,  in  lib.  Y  Cassianns,  in 
lib.  Vm  Pythagoras,  in  Hb.  XIV  Aristoteles,  in  lib.  XVI 
Apsyrtns,  Hierocles,  Hippocrates,  Pelagonius,  Theomnestus,  in 
lib.  XIX  Xenophon,  in  lib.  ^^  Oppianas.  Eine  3.  Reihe  indirekter 
Qnellen  stellt  sich  zusammen  ans  den  im  Znsammenhange  der  Ca- 
pitel als  Gewährsmänner  genannten  Namen:  Asclepins,  Hesiod, 
Homer,  Jnba,  Manetho,  Nestor,  Orpheus,  Philostratas,  Plato,  Pin- 
tarch,  Theophrast,  Yergil.    Es  bleibt  zuletzt  noch  das  Eigenthum 


^)  Niclas  ed.  Geoponica  Lips.  1781  proleg.  p.  LVIII  erklärte 
:capa$dgo)v  darch  celeberrimas  und  bezog  es  auf  die  9  erwähnten  Schrift- 
steller Florentinus— Africanus.  Mit  Recht  wendet  A.  Westermann  llapa- 
^ogojpdfo'.  BruDSvigae  1839  praef.  p.  XLYI  dagegen  ein:  ^si  icapd^og'z 
significaret  libros  celeberrimos  in  medio  indice  hoc  vocabulum  ad- 
positum  reliquosque  decem  scriptores  eadem  laude  non  dignos  esse 
babitos  iure  demirere'.  Dass  aber  von  den  xapdBo^a  des  Africanus 
nicht  ohne  Grund  gesprochen  werde,  zeigt  Westennann  1. 1.  p.  XLVU: 
c.  25  nämlich  der  xssrol  des  Africanus  hat  den  Titel  Ysoip^iac  xapd- 
Eogov  (so  bei  Thevenot  ed.  Paris  1693)  oder  ^apdooga  (so  aus  dem 
cod.  Yindob.  bei  Lambedus  comm.  in  bibl.  Vind.  7  p.  424),  fix  quo 
consequitur,  ut  aut  ipse  auctor  quae  de  agro  colendo  protulit,  para- 
doxorum  nomine  insigniyerit,  aut  inferiore  tempore  certe  geoponico- 
rum  auctor  sie  nescio  a  quo  inscripta  invenerit'. 

GemoU,  Untersachnxigttii  zn  den  Geoponika.  1 
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deB  Compilators  selber  übrig,  denn  dafär  sollen  doch  wohl  die 
namenlosen  Capitel  gelten.')  Demnach  haben  wir  in  den20  Büchern 
der  Greoponiker  einen  vierfachen  Bestand: 

1)  in  dem  argnment.  des  1.  Bnchs  genannte, 

2)  dort  nicht,   aber  in  den  Gapitelüberschriften  genannte  direkte 
Quellen, 

3)  indirekte,   d.  h.  im  Znsammenhang  der  Capitel  erwähnte  und 
namentlich  angeführte  Quellen, 

4)  angeblich  vom  Compilator  herrührende  Stücke. 

Man  hat  nun  bisher  wohl  an  der  Aechtheit  dieses  oder  jenes 
Stückes  gezweifelt,  cf.  Niclas  proll.  Needhami  e.  g.  p.  LVI.  LXXY 
oder  F.  W.  A.  Mullach  Democriti  Abderitae  operum  fragmenta 
collegit,  recensuit,  vertit,  explicuit  etc.  Berolini  1843  p.  152, 
welcher  von  68  Stellen  des  Democrit  in  den  6eop.  nur  13  für  acht  er- 
klärt; aber  eine  umfassende  Untersuchung  der  Quellen,  aus  denen  der 
Compilator  geschöpft  haben  will  und  wirklich  geschöpft  hat,  ist 
noch  nicht  angestellt  worden.  Wir  werden  diese  Untersuchung  so 
führen,  dass  wir  die  aufgestellten  4  Bestandtheile  der  Sammlung 
in  umgekehrter  Reihenfolge  prüfen;  so  wird  sich  ja  zunächst  er- 
geben, welche  Glaubwürdigkeit  der  Sammler  selber  verdient,  dann, 
welche  Quellen  benutzt  sind. 


I. 
Angeblich  vom  Sammler  herrührende  Stücke. 

Das  IIpooCfjLiov. 

Lib.  I  'Tic6deat?. 

I  C.  7  "Oxi  ^va7xai6v  iortv  etöevai,  iröxe  ^  jeXi^vrj  "yivexai  ÖTclp  y^v, 
xal  ir^re  6tc6  t^v.  Die  mss.  F(olio),  Long(olii  Codex),  Bod(leianu8) 
fügen  ZcopodEorpou  hinzu,  6(udianus)  hat  tou  aÖTou  (c.  6  ist  von 
Diophanes).  Nun  findet  sich  der  weitaus  grösste  Theil  des  Capitels, 
§  2—31,   ia  der  syrischen  Uebersetzung  wieder:   Geoponicon   in 


0  So  auch  M.  de  Raynal  Etüde  sur  les  O^oponiques  in  Annaaire 
de  rAssociation  ponr  Pencouragement  des  Etndes  Greeques  en  France 
Vm  1874  p.  98  u.  100. 
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sermonem  83nriaciiin  Tersonun  qnae  supersunt.  P.  Lagardios  edidit. 
Lipsiae  1860,  heraoBgegeben  nach  cod.  14662  der  recens  additi 
des  Mos.  Brit,  welcher  beschrieben  wird  in  dem  Catalogne  Oi 
additions  to  the  manuscripts  in  the  british  mnseum  in  the  years 
1841 — 1845:  1843  p.  86  An  anonymons  treatise  on  Agricultnre; 
imperfect.  on  vellnm,  of  the  \in}^  or  JX.^  Century.  Small  Qnarto. 
P.  de  Lagarde  selber  De  geoponicon  versione  syriaca  1855  p.  4 
theilt  den  cod.  14662  dem  9.  Jahrhundert  zu,  ^est  enim  is  et 
initio  et  fine  mutilus,  ita  ut  tarn  titulo  quam  subscriptione  careat, 
saeculo  nono  scriptas*.  Syr.  vers.  IQ  c.  15  quo  modo  sciri  queat, 
lana  quo  tempore  sub  tenu,  quo  supra  terram  sit  (cf.  de  Lagarde 
de  geop.  vers.  syr.  p.  7)  entspricht  Geop.  I,  7,  2—31. 

I  c.  14  Ilepl  -/aXaC7)c.     6(udianus)  fügt  hinzu  Zw-ctoivoc. 


§4.  Oaol  de  Ttve?,  Jti  xaToic- 
Tpov  lotv  iicidef^T]?  Tcp  iictxet- 
{levcp  ve^et,  irapeXeu^eTai  YJ  )^a- 
XaCoL  §5.  icdfXtv  idv  iv  to)  ^o>- 
{>((p      irEpia^aY'jQ?,  6a(vT)c     ij 

Xp0X0$8(X0U    ?j  9Q>XT)C^)$lpfJLa 

xal  TOUTO  irp6  icuXcov  t^c 
olxr^attaq  dvapxTjaT^c  o&irejcT- 

§  8.  xal  )reX<üVT)v  81  ti?jv  Iv 

TOTC       fXsOlV        e6pt9XO)l£vT)V, 

6nTiav,  ^X(7Y)v  -^fTJv  icepiafJLT)- 
9a(i.cvo?  a&Tvjc,  oiccoc  H*^  ^^' 
vt]AiQ  arpi^aaoL  eaux^jv  iiro- 
icopeoO^vai  *  (o&  ^tivf^a&zai  Bk 
T^C  6iti  TOüc  ic6öa?  T^c  xotXore- 
pa?  7evo]jLivT)c,  oux  l^ouja  7dp 
dvx(XT)<p(v,  (jivei  Iv  Ttp  T^ircp)  xal 
tU  ^oupav  5^  xal  tcavra  t6iuov 


cf.  Palladius  I,  35,  15. 

Nonnulli,  vbi  instare  malum 
viderintj  oblato  speculo  imagi- 
nem  nubis  accipiunt  et  hoc 
remedio  nubem  (seu  ut  sibi 
obiecta  displiceat,  seu  tanquam 
geminata  alteri  cedat)  avertunt. 
Palladius  I,  35,  14. 

Grandini  creditnr  obviare,  si 
quis  crocodüi  pellem  vel  hyae- 
nae  vel  marini  vituli  per  spaiia 
possessionis  circumferat  et  in 
vülae  aut  cortis  suspendat  in- 
gressu,  cum  malum  viderit  im- 
minere.  item  si  palusirem  testu- 
dinem  dextra  manu  supinam 
ferens  vineas  perambulet  et  re- 
versus  eodem  modo  sie  illam 
ponat  in  terra  et  glebas  dorsi 
eins  obidat  curvaturae,  nepossit 


0  cf.  Theophanes  Nonnos  e.  860  II  p.  286  und  Lydus  de  oatentis 
p.  95  (ed.  Wachsmuth),  die  beide  in  vielen  Wendungen  und  Worten 
übereinstimmen,  auch  der  Geop.  1,  14,  2  erwfthnte  dsxö;  findet  sich 
bei  ihnen. 

1* 
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vopivou. 


inverti;  sed  supina  permaneat. 
hoc  facto  fertnr  spatinm  sie  defen- 
snm  nahes  inimica  transcorrere. 
Der  Vergleich  der  beiden  Stellen  zeigt,  dass  Palladius  voll- 
ständiger ist  und  dass,  worauf  die  Erklärer  nicht  geachtet  haben, 
im  griechischen  Text  ein  Fehler  vorliegt:  eU  t^v  öejiav  -/eipa  8iqc 
u^Ttfav  X.  T.  X.  ist  widersinnig,  das  ganze  hier  beschriebene  Manö- 
ver ist  ja  unnöthig,  wenn  die  Schildkröte  in  der  rechten  Hand 
behalten  wird,  diese  Worte  scheinen  überhaupt  aus  einer  Zu- 
sammenziehung entstanden  zu  sein,  wie  Palladius  nahe  legt:  dextra 
manu  supinam  ferens  und  illam  ponat  In  terra.  Da  nun  auch  §  3 
sich  bei  Palladius  1. 1.  in  fast  wörtlicher  TJebersetzung  findet,  dieser 
§  aber  dem  Philostrat  zugeschrieben  wird,  fMschlicherweise,  wie 
wir  in  Theil  n  zeigen  werden,  so  müssen  wir  als  QueUe  für  die 
ganze  Stelle  Palladius  annehmen,  oder,  da  Benutzung  des  Pall. 
durch  die  Geop.  ausgeschlossen  scheint,  cf.  Baynal  1. 1.  p.  104  Le 
compilateur  paralt  du  reste  presque  absolument  ^tranger  k  la 
litteratnre  agronomique  des  Bomains.  II  ne  parle  ni  de  Caton, 
ni  de  Columelle,  ni  de  Palladius,  so  erkennen  wir  in  Pall.  die 
bessere  Fassung  einer  ihm  und  den  Geop.  gemeinsamen  Quelle. 
Die  Ordnung  der  entlehnten  §§  (3.  4.  5.  8)  ist  bei  Palladius  eine 
andre  (5.  8.  4.  3),  aber  sie  bilden  bei  ihm  ein  zusammenhängendes 
Ganzes.  —  Auch  Syr.  vers.  hat  VII  c.  7  de  grandine  et  quo 
modo  avertatur  mit  unserm  Capitel  manche  ähnliche  Stelle,  de  La- 
garde  de  geopon.  vers.  syr.  p.  8  ^cf.  I,  14  in  primis  §  7  et  10'. 
Ic.  15.  M  und  L  om.  cap ,  F  bietet  folgende  unverständliche 
und  wohl  unheilbare  Worte:  "AXXo  irepl  •/a\dZr^(:,  dXxcüp^tjat  xij?  ^ii 
IxaoTov  xaö*  Ixaorov  tkX^lol  -/p-?)  elvai  xe  xal  y(SKjai,  M  294  fügt  der 
üeberschrift  hinzu  ^A^pixavou. 

I  c.  16.  Ilepl  xepauvou  (G.  hat  dafür  aXXo.  Sehn.')  'IirTco-oxaiioü 
dep{jLa  xaTÖpuSov  ivzb^  tou  ;^Q>p(ou  xal  ou  ireaetrai  xepauvö?  ixetjs 
(fin.).     Damit  cf.  I,  14,  12  xal  Ticrcou  iroTaiiiou  vrfi  öopac  dTcoTfXT^- 

*)  Wir  bezeichnen  damit  die  Kandnoten  J.  G.  Schneiders  in  seinem 
Handexemplar  der  Geop.  ed.  Niclas,  welches  wir  aus  der  Breslauer 
Universitätsbibliothek  benutzt  haben.  Er  hat  den  Gudianus  noch  mal 
verglichen  und  die  Abweichuugeu  vou  Niclas'  Angaben,  sowie  sonstige 
BemerkoDgen  an  den  Band  gesetzt. 
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hzzihff^.  Die  ZusammeDgehörigkeit  beider  Stellen  leuchtet  ein, 
c.  16  ist  durch  Losbröckelung  aus  I,  14,  12  zu  einem  besondern 
Capitel  gemacht  worden. 

n,  1  "Oti  ttoXü  Tcj)  ^pcj>  (L^eXifJLOc  "f;  tou  Öeairotoo  irapouciia. 

n,  5  "AXXo  tU  To  aÖTÖ  (c.  4  hat  die  Ueberschrift  T8po(jxoitt- 
xov.     rJaSafiou). 

III,  'Tic6de<Jia. 

m,  2  Mt)vI  ^eupouapicp.  G.  fügt  hinzu  Bapcovo?.  Sehn.  Von 
den  4  §§  dieses  Capitels  finden  sich  3  in  der  Syrischen  Ueber- 
setzung  m,  c.  5  (de  Lagarde^)  p.  6)  und  zwar  in  dieser  Ordnung: 
1.  3.  2. 

m,  3  Mt)vl  MapTitp.  Die  Syr.  vers.  hat  lU  c.  6  mehrere  §§ 
ähnUch,  Lagarde  p.  6  ,111,  3,  1.  9.  6.  8?  nova  multa'. 

m,  4  MtjvI  'AirptXXup. 

§  3  TOüTcp  TtS  |iY)vt  iYxevTpiffojJLEv  xal  £vo9&aXp.((70{i.ev  tac  iXatac 
xal  Tot  Xom^  SevSpa  £uxaipcoc.  Damit  steht  im  Widerspruch  9,  16,  3 
(Floreutinus)  xatp^c  Bi  toütoü  tou  i7xsvTpt(j|jL0ü  dico  xrjc  irp^  d'  xa- 
XavSwv  Mouv(ci>v  TOüTeoTiv  dito  xß'  tou  Ma'-oo  fi.T)voc,  2a)?  veo|XY)vta? 
TOU  ^louviou  (j,T)v6?.  Zwar  sind  nach  Palladius  5,  2  Graeci  oleas  ab 
octaTO  Kalendarum  Aprilium  die,  usque  in  tertium  Nonarum  Julii 
inseri  debere  praecipiunt:  ita  ut  locis  frigidis  serius,  calidis  matu- 
rius  inserantur  beide  Angaben  richtig,  aber  in  einem  einheitlichen 
Werk  erwartet  man  eine  Ausgleichung,  wenigstens  eine  Beziehung 
der  beiden  SteUen  auf  einander.  So  wie  sie  jetzt  unvermittelt 
neben  einander  stehen,  scheinen  sie  ein  Beispiel  zu  bieten  von  den 
«wörtlichen  Ausschnitzeln,  wie  sie  von  einem  Byzantiner  zu  er- 
warten sind"  (Rose  Anecdota  Graeca  et  Graecolatina  II  p.  6). 

§  4—6  sind  auch  in  der  Syr.  vers.  III  (c.  7)*)  cf.  c.  8. 

ni  c.  5    My)vI  Maicp.    §  2  «=  7,  6,  10  Zoroaster,  s.  b.  Zor. 


^)  Ich  citire  nach  der  Schrift  von  Lagarde  De  geoponicon  versione 
syriaca  1855,  die  Bezeichnung  ist  von  jetzt  an  Syr.  vers. 

*)  Die  Klammer  rührt  hier  und  in  den  folgenden  Fällen  von  de 
Lagarde  her,  welcher  1.  1.  p.  5  darüber  sagt:  numerum  capitis  a  li- 
brario  syiiaco  margini  non  esse  adscriptum  sdto,  ubi  ego  uncis  includo« 
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uSan  iv  aico77t(}>  lict^paiveiv  irpotj- 


cf.  m,  11,  2  (V.  Sammler) 
T<p  auTip  fjLTjvl  TÄ  iTxevrpwWvra 

vovToc  xoü  YJXtou.    Hier  ist  vom 
August  die  Rede. 

4,  12,  17  (Florentinus)  tc5v  8^  iTxevrpijdtvrtov  toü  de- 
pouc  dxfidECovToc  6eiXT)c  ^^'lac  udaxt  tov  6e9}A^v  Si^  91167700 
^aivo}iev  vereinigt  beide  Stellen  und  scheint  ihre  gemein- 
same Quelle  zu  sien. 
Die  Syr.  vers.  enthält  in  Buch  in  c.  8  mense  Maio  Stacke 
aus  Geop.  in  c.  5.  6.  4.  12,  aber  (de  Lagarde  1.  1.  p.  6)  ^neque 
omnia  neque  eodem  quo  apud  Graecum  ordine'. 
in,  c.  6  MtjvI  ^ Iou vup. 


§  8  iizh  TTJc  itpi  O'xaXavSüiv 
^IooX{u)v  dXo^jat,  oSxe  ^dp 
?(i.ßpoi  ouxe  Sp690i  iv  Tau- 
xaic    YtvovTttt    Tat?    YjjjL^paic. 


cf.  ni,  11,  9  (v.  Sammler) 
fcoc  8^  T^c  7cp6  d'xaXavÖÄv  Setc- 
TSfi^pttov  dXoi)90(j,ev,  oii  Yotp 
ofjLßpoi  0^81  8p69oi  0^8^  iv 
Tauxaic  7ivovTat  xaic  ^['•e- 
paic 


Diese  3  Capp.  sind  nicht  an  rich- 
tiger SteUe,  denn 


Beide  Stellen  scheinen  ursprünglich  zusammengehört  zn  haben, 
sie  geben  Anfang  und  Schluss  des  Dreschens  an.  §  1.  2.  6.  4  sind 
in  der  Sjrr.  vers.  Hl  c.  9  (cf,  c.  8). 

in,  7  X6v8poo  iroi7|<jic 

ni,  8  Tpa^oo  icofijcnc 

in,  9  ÜTiffavT)?  7rotY)(nc 

1)  sie   durchbrechen   die   Monatsreihe,    ohne   dass   man   einsfthe, 
warum  sie  gerade  zwischen  Juni  und  Juli  gestellt  werden; 

2)  die  Syr.  vers.  Ill  hat  beinahe  das  ganze  KL  Buch  der  Geop. 
und  zwar  in  derselben  B.eihenfolge: 

Geop.  in,  1  =.Syr.  vers.  1—4. 

n  »       2 — 6       =       »  n        5  —  9. 

„        .   10-13  =     ,        „    10-13. 
Aber  Geop.  in,  c.  7—9  fehlen  in  der  Syr.  vers.,  sie  sind  ein 
späteres  Einschiebsel. 
III,  10  Mtjvl  'loüX^p. 
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x£xo)i(jiva. 


cf.  m,  5.  7 


xoirevca. 


Die  §§  1—2.  4—6  sind  in  der  Syr.  vers.  m  c.  10  und  nach 
de  Lagarde  p.  6  ^alia  qnaedam';  §  7  &ep}iouc  —  9  fin.  =  Syr.  vers. 
n  c.  28  (cf.  anch  c.  29). 

ni,  11   Mrjvl  AÖTouoTcp. 

Syr.  vers.  in  c.  11  hat  daraus  die  §§  1.  2»-  4.  ö»-  2*>-  5^ 
6.  3  ^et  alia  non  nulla'  (de  Lagarde  ib.), 

III,  12  Mt)vI  Ze7rre(j.ßp(c{>. 


§  1  T<j)  2eirr£iißp(<p  jjltjvI  at)- 
(tetouadai  ^^piJj  xdfc  xe  iroXo- 
f^pouc  dfJLicIXou?  xal  xd^  d^ö- 
pou?,  ^tva  xd?  (liv  ixxIfjLCDfiev, 
xdc  d^  l7xevxpt9(ofjLev. 


cf.  Palladius  11,  3. 
Nunc  opportuna  vindemia  est, 
cuius  tempore  notai%da  est  foe- 
cunditas  vüium  et  notis  qidbus- 
cunque  signanda,  ut  ex  his  ad 
ponendum  sannenta  possimus 
eligere. 


Auch   in   der  Syr.  vers.  m,  12  findet  sich  §  1 — 3   vdeder 
^et  alia  non  nulla'  (de  Lagarde  1.  1.  p.  7)  cf.  c.  8. 


§  6  x9jv  Xeitx67etov  ^tjv  xal 
dvdirXecov  ftCcov  xal  dafxv««- 
douc  ic6ac  (lexd  xdc  eSSouc  xdc 
ZeirrE)x.ßp(ac  Sfißpcov  £in7evo(jivQ>v 
rp^  xou  xoicp(Ceiv,  dpouv 
edOecoc  xal  xoirpiCeiv. 


cf.   m,    1,   9   (Varro  u.  die 
Quintilier). 

x9jv  ^TQpdv  xal  x9jv  xou^T^v  xal 
Xeux^jv  xal  ^iqXo^v  Xeicxö^ei^v 
xe  xal  d{i.(JLa)d72  ^tjv  xal  xi?jv 
^iCwv  xal  dap.vcodouc  ic6ac 
dvdicXetDV  5^v  |4.9j  xcp  'Oxxtoßpiip 
iwewdat  jiT)vl,  vüv  itp4  xou  xo— 
icpiaai  dp6(7ai  ßpa)^l9i  xoTc: 
dpdxpoic  xal  eöd£ü>c    xoirp(9ai. 

3,  12,  6  ist  einfach  aus  3,  1,  9  abgeschrieben;  die  Differenz, 
in  der  Monatsangabe,  dort  September,  hier  Januar,  findet  ihre 
Erkl&rung  in  den  Worten  ^v  jx^j  x<j>  'Oxxwßp&p  x.  x.  X.  Uebrigens, 
ist  auch  m,  1,  9  abgeschrieben  und  zwar  aus  II,  23,  8  (Yarro)^ 
und  an  dieser  Stelle  lautet  es  ganz  allgemein  8(d  xou  x^^K^^oc 
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n,  23,  8  (Varro)') 
6{i.oicoc  8i  xal  TQ  XeTCTO^efcp 
xal  t9)v  itu^^^v  xal  t9jv  ipu&pdv 
xal  d{i.)x.wd7)  xal  piXaivav 
xal  t9jv  Xeux^jv  xal  t^v 
£T)pJavxal  t9)v  xou^tjv  xal 
t9jv  XeuxapifiXXov  xal  x^jv  iv 
TOI?  7Y)X69ot?  ^P7*^  ^10^  "foü 
^et(JLu)vo?.  (9)  Ti?jv  §&  ÄXjiü- 
pÄv  iv  ip/iQ  ^reifJLÄvoc  oeTou 
irpo^evofjivou  xtvTJaa?  dpo- 
Tpotc  fttxpotc  dyüpotff  öia- 
iratjeic,  xdtXXiov  jjiv  xua}i(- 
voic  •  Tauxa  7ap  icm  xaXX((i}  tä 
a/upa  •  SeuTepa  öl  xpiOtvot? 


cf.  m,  1,  9. 


(10)  T^jv  aXfjLupida  7^v  dva- 
xtv^aai  fjLtxpoi?  dp6xpotC9 
d)^upoic  xe  diandaai  xuafiC- 
voK,  e^  Sl  fJL^j,  jixtvotc  xal 
xpiOfvoic. 


xal  atxfvoic. 

Dass  III,  1,  9  ans  ü,  23,  8  abgeschrieben  ist,  lie^  anf  der 
Hand.  Die  Ueberschrift  von  III,  1  Ix  xoü  Bdptovo?  xal  xwv  Kuv- 
xiXfoiv  erklärt  V.  Rose«)  Aristoteles  Pseudepigraphns  p.  272  richtig 
,id  est,  e  Qaintiliis,  qni  citant  Yarronem'.  Es  sind  also  in  den 
3  Stellen  ü,  23,  8  —  III,  1,  9  —  lü,  12,  6  nachgewiesen  die 
Fassung  des  Varro,  die  daraus  abgeleitete  der  Qnintilier  nnd  die 
aus  diesen  herstammende  des  Sammlers.  Die  Syr.  vers.  (11,  c  3) 
hat  von  diesen  3  Stellen  nur  11,  23,  8. 

in,  13  Mtjvl  'OxxtDJipfcp.     (G.  ftV  6xxa)ßpio?.  Schn.) 

Die  Syr.  vers.  HI,  13  hat  von  diesem  Cap.  der  Gfeop.  §  1—3. 
7.  4—6.  8 — 10  ,et  alia  quaedam'  (de  Lagarde  p.  7). 

in,  14  Mtjvl  NoejjLiip((p.     G.  jirjvl  Aexe}ißp((p.  (Sehn.). 

m,  15  Mt)vI  Aexep.ßp((p. 


§  5  ext  xal  xäc  iXa(ac  fiexa 
xö  diTto^iaboLi  x6v  xapicöv 
xXadeueiv  euxaipov,  icXeiuiv 
7aLp    e^eutv    6    xapic^c    xaxot 

XCOV    V^Q>V    6ptCljXQ>V. 


cf.  IX,  13  Ilepl  xXaöeiac  iXaicov. 
Bapoivoc 
T9jv  iXa(av  jtexd  x6  dTco- 
dladat  xöv  xapicöv  xXa$euetv 
icpooi^xei,  xal  {ii?)  v6(i.iCe  d^aipe- 
O£vxo>v  9avep<5v  xX^d<ov  iXdxxova 


<)  Wir  heben  jetzt  nur  die  mit  DI,  1,  9.  10  übereinstimmenden 
Worte  hervor. 

')  Irrthümlicherweise  setzt  er  m.  3  statt  III,  1. 
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7tveadai  tÄv  xapic6v  •  iroXXcp  ^Äp 
i:Xe(ova     xapir6v      iizh     tcov 
vlüDv  S^ei^  6piciQxcov. 
3,  15,  5  ist  ans  9,  13  abgeschrieben. 
'YtM&ji^  zu  lib.  IV.  u.  V. 

V,  32  'AXXo  icepl  icdt^vY)?.  §  1— 2  =  Syr.  vers.  Vn,  c.  6. 
c.  31  hat  die  Üeberschrift  'Qare  utco  ira^vT)?  ?j  ipüa{3Tjc  |i."?)  dStxewftat 
rd?  di{i.reXouc«     Aio^avouc. 

V.  53  riepl  9UTe(a?  xaXap.ü>v.  Voss,  fügt  hinzu  tou  A6tou 
(c  52  ist  von  Florentinus) 

'Yr^deotc  zu  lib.  VI.  VE.  VOI. 
VIII,  c.  1— c.  5. 


Vm,  6  'AjapiTTj?  oTvo^. 
OüToc  6  oTv6c  laxi  6toüpY)Tt- 

x&C,  uSpcoiticüVTac,  ^XTEptCOV- 
^<iivvo<7i  xal  Tpitatxoü«  xal  ^iyr^  Xüeu 


cf.  Dioscorides  5,  68. 

riepl  ^Affap^Tou  orvou. 

diadfpou  oä^niac  7'  xade?  ek 
^Xeuxouc  xoTuXac  iß'  S\Loita^,  eaxt 
dl  dioupT^Ttx^C)  GSporixoTc 
dp(i^C(i>v  xal  {xTeptQ>Se9iv,  T]ica- 
TixoTcJff^aÖtxoTc. 

cf.  Dioscorides  5,  12. 

Ztuimx'^v  dk  iyiti  'djv  duvafuv 
xal  eu9T6)ia^ov,  xalxivacuSeat  xal 
elXicodeat  xalToTc  6uaiclitToic  xal 
ixXeXu)jivoi^  T^v  oTÖfia^ov  ip{i6- 
Couoav  *  Soxei  dl  xal  Xot^iixaic 
dtadeoi    ßoT)deTv  xaTapo^ou* 

vm,  c.  12— c.  21. 

vm,  c.  25  riepl  o^vofiiXiToc.     G.  fügt  hinzu  xou  aäxou  (c.  24 
ist  von  Berytius). 
vm,  c.  26. 
vm,  c.  27  'Tdpofii^Xou  oxeuaffCa. 


vm,  c  7—10. 

vm,  11  ^(jL^axiTT)?  olvoc. 

OuTo?  6  olvoc  e59T6}Aa;^o?, 
irapaXuxtxoiCf  vapxcuoi,  Tp£|iouoi, 
9xoTo>(j,aTtxoic,  ve^piTixoT;,  9Tpo- 
<pou}j.evoi?  xal  irp^c  xä?  Xot- 
(ttodei?  V690UC  iicixi^öetoc. 


(1)  M^Xa  x(£XXtcTxa  Xß'  eU 
XeicxÄv  xaxaxe)x,uiv  xaXdfficp 
ix^t^apxfja?  aöxd  ß^XXe  £?c 
(t^Xixoc    xaXXfdxoü     El(jx.    yj' 


cf.  Oribasius  Collect.  V,  25  p 
172  (ed.  Basüeae  1557). 

Mala  cydonia  optima  XXXIl 
seminihus  purgata,    calamo   in 
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SSaTOc  ^(JLßpCou  icaXaiou  Eeax. 
ip*  xal  iv  TOtc  Gici  xüva 
xau}j.a9iv  j^X^aCe,  ^uXaTxö- 
}ievoc  ofißpov  xal  dp^jov.  (2) 

*AXXot   X(£XXlOV   TCOtOUVTC?    odp^fiT)- 

Xov  oxeudfCouatv  oCtco.  jiTJXa 
xaXXiaxa  dfxfiaTa  xö^^avTc? 
xal  }^uXcu9avTec,  tou  ;(uXou 
Sear.  ^  xal  filXtToc  xaXXtorou 
dir7)9pt9}jivou  ^iax,  r{^  SSaxoc 
dfißptou  E£ffT.  iß'  (iC^avTec 
xa(    fjXtajavTCc    irupl    (texpitoc 


^€nue$  l>ar<es  diasecaJto  eaque  in 
mdlis  praestantissimi  sextarias 
octo  conicito,  post  octo  menses 
agme  plvviae  veteris  sextarios 
duodedm  addito  et  in  aestuca- 
niculae  insolato:  a  pluvia  et 
rore  custodüo.  Dicht  vorher: 
Hydromali  confecüo.  Fit  hy- 
dromalam,  at  nudarum  cotoneo- 
rum  succi  sextariis  quatuor, 
mellis  octo  et  agme  duodedm 
sextariimisceantur.  sabcanicnla 
insolato.  eandem,  quam  prae- 
dicta,  vim  habet  cf.  auch  Gar- 
gilius  ed.  Eose  Lips.  1875  p.  186. 


Yin,  28  'Tdpo(iiXiToc  9XEua9(a. 


Aaßcuv  o)ißptov  liduip  ira- 
Xai6v  ?j  aXXca?  d9T)t|;T)[i.evov 
ItX  Tpfxov,  (iC^OV  )i£Xixoc  xo 
dpxouv    xal  tU  ^Y^eiov  ifißaXfov 


cf.  Dioscorides  V,  17. 

SxeuaCexai  61  irp^c  }i^poc  ev 
(i^Xtxo?  Suo  ßdaxo?  d)x.ßpiou 
icaXaiou  )it7vu)i£vou  xal  tj- 
XiaCofiivou.  o\  ^k  lOj^atov  (jiCEavxec 
d^e<|iou9iv  eU  t6  Tp(xov  xal 
diTcoxfdevxai. 


cf.  auch  AStins  2,  1,  138. 
Vm,  29  'PoSopiXtxoc  oxeuoaCa. 


'P6da  xaX^  e{  iT^oipcT  ^petv^ 
igcDVUXi^piva  x64^ac  xal  ixirUvac 
iv  xo;^X((p  xal  ßaXcov  xou  ^^^^^ 
?^ax.  ß'  xal  (ilXtxoc  ?^ax.  a'. 
x6  (liXt  dica^pfrac  imßaXXe  X(j> 
^uX<j>  Xü)v  ^do>v,  xal  ßaXcDV  iv 
dxifefcp  dvaxdfpa^ov  edx6vci>c  xal 
dic60ou  iv  x6iccp  y^i  e^^^^  vortÖa. 
VXn,  30  'Aicidfxoü  oxeoaaia. 


cf.  Alexander  von  Tralles  ed. 
Paschmann,  2  Bde.  Wien  1878. 
1879.  I  p.  383. 

To66)ieXi  xa&apxtx6v. 

T65üiv  xüXoü ?e.  ß' 

{xiXtxoc (e.  a' 

9xa(jL(jLo>v(ac  Sirene  ....    0^7.  cl 
cf.  dasselbe  Mittel  ib.  I  p.  415. 


-li- 


ef. Aetius  4,  4  c.  118  ex. 

Apiati  praeparatio :  seminis 
apii  scrup,  XII.  seminis  rutae 
scrup.  sex,  mellis  sexiar,  1,  vini 
sextar.  IV  aut  V,  pro  abstemiiä 
vini  loco  aqnam  accipito. 


ZeXtvojiceptJLOu  7pa[i.{j.aTa 
iß',  Tivic  7pafi.fi.aTa  u,  i:Tj7a- 
voair^pfjLOU  ^roi  Tcav  /Xcopcuv 
96XXCOV  TOü  irr|7avou  ^pafifiara 
c^  fisXiToc  d[in)9p(3fiivou  (ear. 
«',  otvoü  Eejtac  e'  ^j  5'.  taüxa 
Tzdvxa  (iiEac  diic6&ou  7)fiipa?  le'. 

VUJ,  40  *0£ouc  Soxtfxaata,  e{  SSuip  exei.  G.  fügt  hinzu  tou 
A&Tou  (c  39  ist  von  Apuleins).  Dieses  Cap.  ist  nach  de  Lagarde 
1.  1.  p.  10  =  Syr.  Ters.  Vin,  c.  38  qnomodo  experiri  possis  aceti 
bonitatem. 

Viele  Capitel  dieses  achten  Bnchs  lassen  sich  in  der  Fassang,  wie 
sie  die  Geoponica  bieten,  nicht  nachweisen,  aber  ähnliche  Fassungen 
bieten  mehrfach  Dioscorides  lib.  Y,  Oribasins  Med.  Coli.  lib.  Y, 
A^tins  I,  3,  62  —  86.  Soviel  geht  aber  schon  ans  den  beigebrachten 
Parallelen  hervor,  dass  wir  einen  Arzt  als  Quelle  dieses  8  Bnchs 
anzunehmen  haben. 

Tic6fte<3ic  zu  lib.  IX. 

IX,  1  riepl  iXatoiv. 

Die  hier  gegebene  Auffassung  des  Streites  zwischen  Poseidon 
und  Athene  ist  eine  ganz  singulare.  Die  gewöhnliche  giebt  Preller 
Griech.  Mythologie  I  p.  166  Jener  (sc.  Poseidon)  hatte  eine  salzige 
Quelle  auf  der  Böhe  hervorsprudeln  lassen**)  cf.  auch  ib.  p.  472. 
Uebrigens  wird  die  Entstehung  des  Oelbaums  ganz  anders  ge- 
schildert von  Nicolaus  prog.  2,  3  p.  269  Walz  oder  Westermann 
MuOo^pa^oi  Brunsvigae  1843  p.  369,  XXY. 

'Tic6deatc  zu  lib.  X.  u.  XI. 

XI,  1. 

XI,  2  riepl  ddc^vT)^  l^ropto. 

Die  Yerwandlung  der  Daphne  ist  oft  beschrieben;  wir  heben 
hervor  Libanius  narr.  11  p.  1102  und  Nonnus  narr,  ad  Greg, 
invect.  2,  16  p.  165.  Mit  unserm  Cap.  der  Geoponica  hat  aber 
die  grösste  Aehnlichkeit  das  Scholion  zu  B.  Al,  14,  wie  schon 
Niclas  bemerkt  p.  789  adn.  .in  scholiis  autem  Homeri  B.  a  14 
tota  fabula  verbis  narratur  iisdem'. 


>)  Nach  Apollodor  3,  14,  1.    Hygin  f.  164. 
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Geop.  11,  2. 


(1)  Aa^vT)  AaScüvo?  ttotä- 
jioü  üir^p^e  0ü7aTT]p  eöirpe- 
iceffTaTT].  (2)  ipaj&etc  o5v 
TauTTj?  'AiröXXoiv  ö>?  ipcjpivTjv 
idioxe.  KaTaXap.ßavO[i,ev7)^ 
o5v  aix^c  öici  TOü  6eou,  ^a- 
alv  eSSaddai  tt}  li-rjTpl  7Y) 
xal  dizh  TaoTT)^  Se^rö^vat.  (3) 
T^C  Ö£  7^?  irapsu&u  divT  aö-njc 
^üT^v  d[va6ou9T)c,  'AtcöXXoiv 
dea9a{i.evo?  i(e7cXa7T)  xal  t6 
(jL^v  SevSpov  dir^  t^?  icapd£- 

VOÜ    Öcf^vYiv     U>v6fl.a98V    6|XC0- 

vup.u)(,  Xaßcov  8k  äizh  to1> 
^UTOU  irxöpOov  iaTe^avcoaato 
xal  MavTtx^c  exTOte  (JuiAJio- 
Xov  i7eveTo  to  ^ütöv  '4)  Kai 
7Äp  irpoa^xov  xat  toüxo,  ti?jv 
x6pT)v  Sco^pojuvT^v  (Svo}j.aCou- 
at  (xal  ^pY)afi.«)öetv  7Äp  ix 
9Q)^poauvT)?  TTpoepyexat)  xal 
xaüXTjv  ot  icaXaiol  xtj>  'Aic6XXcüvt 
xa&iepouotv,  &zi  irup^c  irXTJpe? 
xo  ^üxov  xal  'Aic6XX«Dv  irop.  6 
^Xtoc  7ap   ijuv.     (5)    odev    xal 


Scholia  in  Homeri  Iliadem 
rec  L  Bekker,  Berlin  1825  p. 
3  (a  14). 

Aadcüvo?  xou  iv  ^ApxaSia 
icoxa|i.ou  Aa^vT)  ortjp^re  Oo- 
7axY)p  euirpeireaxöfxTj.  Ipaj- 
deU  ö^aux^ff  'AitäXXcwv  xal 
ßouX6(jLevo?  au77evea&ai  id((i>xe. 
xaxaXafißavofievTjc  8'aöx^c 
U170  xou  deou,  ^adlv  eu^aa&ai 
xig  p.7jxpl  x^  FiQ  ya(jp.axi  aux9jv 
öeyO^vat,  7evoji£voü  81  xooxoo 
xal  x^c  r^c  dvaSoütJTjc  6|1(ü- 
vüfjLOv  9üx6v,  'At[6XXci>v  Oea- 
(ja{j.evoc  i5eTrXa7Y)  xal  x^  jilv 
6£v6pov  d:üo  x^?  irapOevou 
Sa^vYjv  irpociQ76peü(jev  6p,u)- 
vup,co^,  Xaßcov  de  x6v  xXadov 
aoxtj?  iaxe^J'a'co. 

AphthoniuB  ed.  Petzholdt  p. 
26  diXXÄ  xal  oxe^avouvxai  71V6- 
fteva.  dicap^al  7Qtp  7^5  deoi-;  dva- 
xtftevxat.  Kai  |j.avxix^c  787076 
aüfißoXov,  irpoc^xov  oI|j.ai 
xal  xoüxo.  TtJv  xe  7otp  x6pT)v 
Sui^povYjv  6vofjLaCou(7i  xal  xö 
)^pTj(j[i.<j>$etv  acü9pO(7uvT)c 

itpoepyexaiJ) 


<)  Dagegen  entfernt  sich  die  Fassnog,  welche  Aphthonius  der 
Sage  selber  giebt,  weit  von  den  Geop«:  AdovT]  «pasi,  7^;  :cpoyjX&s  xal 
Aa^ojvoc  xal  XTjv  ^'|iv  xu)v  i:oXXa)v  Bia^epouaa  ipaoxrjv  sautj};  exoisTto  xov 
llü&iov.  '0  OS  spwv  jjLSv  sBt(uxs,  Bi(MXü)v  Bs  oü/  fipsi,  cXX*  )]  T^  ''I^ 
raToa  SsgajisvT]  dtv^o;  6^(uvu|iov  xf};  xdprj;  dv&$u)xs  xal  pisTaßsßXYjiisvTjv 
isxseovujsaTo.  Kai  xo  ^üiov  oxstpovoc  ei;  Ilüö^iov  xov  xpiico^a  8ia  :cöfrov 
xov  sxi  xöpu  ^T]*^  rpoxi&s|i6vo;  xal  xo  ßXaaxYjiia  7v(ijpia|i.a  rouT-ai  xij; 
xs^^vTjC.  Kai  a  yiv  (isfiu&oXoTiJxaot  xdBe,  xdpsoxi  5s  D^st/ov  Xcßsiv  ix  xojv 
etpsgy};.    cf.  ApbthoDius   ed.  Petzholdt  p.  17.     Noch   anders  wieder 
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diceydavexat  8at|J.O(7t  xal  evOa 

dXXdxal  iv  xatc  |xarceiaic  xatov- 
TEc  üL^xh  icapaaxaaiv  i:po- 
«pijxeiac  ooxoüotv  eoprjx^vat. 


Porphyrius  ap.  Easebius  Prae- 
par.  1.  m  p.  112  B. 

riepisOedav  di  aöxtj)  x9jv  Sa^vTjv, 
xoüxo  fjL^v,  ^xt  TTopic  TcX^pec 
xo  ^üxöv  xa\  ötÄ  XOÜXO  inty^ 
die  öa(|i,ojt  •  xouxo  81,  Sxt  Xa- 
Xov  xatofiev  eU  Tcapccdxaaiv 
xoü  irpo^Tjx3üetv  xov  öeöv. 

In  §  8  ^aol  7Äp  AaiTvov  x6v  TTQXe^övoo  [jlIv  döeX^ov,  KtpxTjc  81 
TtatSa,  iTEv&epiv  6s  AJvefco,  xxijovxa  x^v  dxp6itoXtv  irpi  x^c  AJvefou 
irapouotac,  eGpe&Tjvai  ixeT  Soc^viqv.  ist  die  Hesiodische  Tradition  ge- 
wahrt cf.  PreUer  Griech.  Mythol.  n  p.  469  „nach  Hesiod  th. 
1011 — 1018  sind  Agrios,  Latinos  und  Telegonos  Söhne  des  Odysseus 
und  der  Kirke."  Die  spätere  Zeit  brachte  andre  Combinationen 
auf  cf.  Preller  1. 1.  Anm.  2  „nach  Hygin  f  127  war  Latinns  ein 
Sohn  der  Eirke  nnd  des  Telemach,  Italns  der  der  Penelope  und 
des  Telegonns.  Andre  genealogische  Combinationen  bei  Eustath. 
Od.  1796,  39  und  Tzetz.  Lyk.  805.  808/ 

§  9  ^Axpoi:6Xeic  61  ixdcXouv  ol  IlaXaiol  xotc  xaxacTXYjvcudetc  xcov 
BaTiXeoiv,  6}^  6ta  x9jv  ig^aXeiav  £v  xaTc  axpatc  xcuv  iröX^cov  o2xo6o- 
\».tv3boLi  zeigt  Anklänge  an  das  Scholion  zu  A  508  Bekker  p.  142 
Coxeov  81  oxt  0?  TcaXaiol  xxtjovxsc  tÄc  iröXeu  iv  xoii  üt|*TjXoxepoic  x^ttoic 
Tot?  dixpOTT^Xetc  lirotouv  6iä  xo  ixeure  icpoc^eu^stv  dir^  xwv  xotXoxepcov 
Toiraiv  xoü?  ivoixotivxac  iv  xoTc  xaxaxXu9}jLoT(;,  auch  an  die  ganz 
ähnüche  Notiz  bei  Eustath.  ad  II.  A  508  p.  503  ''EOoc  61  xoTj 
iraXatoic  xxtTcai?  xwv  ic6Xeu>v,  dxpoir^Xet^  t(7xav  iv  xoTc  u^Xoic  xwv 
xdi;cuv,  aXXT)c  ^e  da^aXsiac  X°^P^^  ^^^  9^ß(p  xaxaxXu(7p.ou ;  ebenso 
an  Aphthonius  ed.  Petzholdt  p.  58  Ai  dxpo7c6Xei?  Bl  dcpa  xaic  ir^Xsvtv 
eU  xotv^jv  jjL^v  Ijxaatv  did^aXeiav  •  ir^Xeoiv  ^dp  £xpai  7e7^vaat  • 
xei)^iCovxat  61  oö  fJiaXXov  aöxal  xoi*;  oExi^fiaatv  )j  xotc  i:6Xet?  xet)^iCoü(Jt.*) 

XI,  4  Ilepl  xoirapCoaou  Isxopia. 


stellen  die  Sage  dar  Parthenius  narrat.  amat.  15  bei  Westermann 
p.  168  und  [Palaephatus]  de  incredib.  60  bei  Westermann  Mu&ojpacpoi 
p.  309. 

0  Ffir  Oeop.  XI,  2,  7  cf.  Theophanes  Nonnus  c.  260  II  p.  286 
u.  LyduB  de  ostentis  p.  94. 
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AtTTÖv  al  xuicapi99oi  ovo{ia 
l^ou9i,  ^aptxec  }iiv  Sia  x^jv  x^p^^iv, 
xuicap(990i  d^  did  t6  xueiv  xat 
9U8IV  icaptjou^  Touc  Tt  xXccSouc 
xal  TOüff  xapnouc.  (2)  'Eteo- 
xXeouc  S^  auxai  xa&edxi^xaai 

iraiSec.  uiropxoüH'®^*'  8^  xau 
Oeaic  eU  9peap  iSsXtTT6}j.e- 
vat  irtiTTOüat.  7^  Bk  iXtoZda 
xh  icaOoc  90x0^  eudaX^  Ofxoia 
xaic  x6pat?  dv^xe,  x^pt|;iv  dv- 
Opcuroi^  xal  (i.vi)fi.T2v  iic"  auxaic 
ifjLico(ou(Ta. 


cf.  Nicolai  prog.  2,  2  p.  269 
=  Westermann  Mudo^po^oi  p. 
387,  77. 

flepl  TptxxÄv.  Tptxxal  )^dptxsc 
iv  avftem  xal  deot;  xal  xopoic 
7e76va(nv.  ^£&eoxX£ou?  ^dp 
iraiSec  ^jaav,  ai  xaTc  )rapifft 
Oeau  i£op^ou}Aevai  xaxa^^- 
povxai  filv  eU  fplap  oö  irpoo- 
piufJLevai*  r^  dl  iXeoüda  xo 
icd&oc  Ävdoc  dv^xe  xaTc  x6- 
pat?  6|xa)VüjjL0v  xal  xotc  ßXa- 
axi^fiadiv  ^{loiov  *  StaipeTxai  ^dp 
xo  £vdoc  eU  xpeic  xopu^ac,  dico- 
(joilov  x^jv  5p)^7)Jiv. 


Der  Vergleich  beider  SteUen  zeigt,  dass  1)  fälschlich  in  den 
Geop.  die  Chariten  zu  Töchtern  des  Eteocles  gemacht  werden. 
PreUer  Gr.  Myth.  I  p.  397  sagt  ^andre  Dichter  haben  ihnen  andre 
Eltern  [sc.  als  die  sonst  bekannten]  gegeben',  aber  noch  keiner  den 
Eteocles  zum  Vater.  In  dem  Handexemplar  der  Geop.  [ed.  Niclas] 
J.  G.  Schneiders  steht  p.  796  an  den  untern  Band  geschrieben 
«Eteoclis  filiae  erant  Charites,  nt  notam  est;  has  qnidam  in  cupressos 
conversas  narravemnt  Pansanias  Ym  p.  646  docet  Arcadiae 
incolas  cnpressos  irapdevouc  dixisse.  Heyne'.  Befremdlich  ist  die 
Wendung  ,nt  notnm  e8t\  Hätte  Heyne  nur  dafür  Beweise  bei- 
gebracht! Dass  der  Name  des  Eteocles  mit  den  Chariten  in  Ver- 
bindung gebracht  wurde,  sehen  wir  aus  Pausan.  IX,  35,  1,  aber 
hier  steht  eben  nur,  dass  er  ihnen  zuerst  opferte,  et  auch  §  3. 

2)  Auch  die  Verwandlung  der  Chariten  in  Cypressen  beruht 
nicht  auf  Tradition.  Die  Stelle  des  Pausan.  —  es  ist  Yill,  24,  7  — , 
welche  Heyne  anfährt,  ist  durchaus  nicht  aUgemeiner  Natur,  sondern 
bertüirt  einen  lokalen  Brauch:  tcepl  dl  a&xö  (d.  h.  das  {iv^jia  des 
Alcmeo  bei  Psophis)  xuicaptaoot  iztfixoLai^  ic  xocjouxov  5t|;oc  dvi^xoü- 
9at  &9xe  xal  xö  Spo?  xh  Tzpb^  x{  WuifiSi  xaxeoxtaCexo  ii:  adxcov. 
Tauxac  oäx  IWXouaiv  ixx6irxeiv  UpÄc  xou  ^AXx(iia>voc  vojiftovxsc  '  xa- 
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Xouvrat  dl  dizh  twv  iici)^ci>p(a)v  irap&evoL  Aus  der  Gombination  der 
beiden  Stellen  des  Fansanias  (9,  35,  1.  3  und  8,  24,  7)  erklärte 
sich  Heyne  wohl  das  Cap.  der  Geopon.  Indess  zeigt  die  Auslassung 
von  Xapi9t  in  der  Wendung  6i7opxotS|uvat  ^l  xaTc  OeaTc  ganz  deut- 
lich, woher  die  Weisheit  der  Geop.  stammt. 

XI,  6  riepl  }iup9tvT)c  tcrropia. 


XI,  10  riepl  irtxuoc  i(rropia. 


cf.  Nicolai  prog.  2,  8  p.  271 
=  Westermann  Mo&o7pa9oi  p. 
381  LX,  2. 


(1)  'H  irfruc  x6p7j  •)fevo|iivT)  t6 
icporepov  pieTaßoX^jv  9u7S(i>c  li 
sp<i>TOc  SiirXou  rapsXdcfjLßavev.  (2) 
^pa  jxlv  -yotp  T^c  x6pT]c  6 
IlÄv,  dvTi^pa  81  TaüTTjc  xal 
6  Bo^^aC)  ixaxepou  dl  i;poc- 
a^ofilvoo  T-^v  x6pT)v,  -^  riatc 
TCO  riavl  irpoceTiöeTO  xal 
CT)Xoxu7C7J<7ac  6  Bo^^Sc  lizl 
TOüToic  T^v  x6pT)v  iirl  irixpac 
u>diQ9ac  T(p  dav^Ttp  rape- 
dcoxe.  (3)  7^  dl  IXeouaa  xö 
icdcdoc  9ÜX0V  6}X(uvu(i^v  xijc  icat- 
6^  dvadC$ü><7i  *  xal  }iexaßaXouaa 
x6v  ßiov  yaiptt  irp^c  a5xouc  <^c 
ixuT^^ave  icpöxepov  xal  xöv  {jlIv 
flava  xcp  ftaXX(f>  axe^avoi, 
dpT)veT  8k  x6  5ev8pov,  Sxe 
Bo^^ac  xaux'f]   rpoci^veuaete. 

Dieselbe  Version  wie  Nicolaus  hat  auch  Libanius  narr.  28  p. 
1108,  welcher  dieselbe  Sage,  nur  in  verftnderter  Form,  noch  ein- 
mal behandelt  (narr.  27  p.  1108). 

XI,  11  Ilepl  9uxeu(j8(0c  mxuoc,  nach  de  Lagarde  L  1.  p.  12  hat 
die  Syr.  vers.  X  c.  13  de  nucibus  pineis  (strobilis)  auch  dies  cap. 
der  Geop.  angenommen. 

XI,  12  Ilepl  a}^(vou. 


(1)  *Hpa  x^c  ritxüoc  6  riav, 
dvxi^pa  Bh  xal  6  Bopea;  au- 
x^C  exaxepoü  81  lupocaYojie- 
voü  x-Jjv  x6p7]v  Tcpöcxöv  flava 
}ieOr(7xaxai.  Kai  jTjXoxüTceT 
jilv  iiz\  xoüxotc  Bopeac 'irveo- 
jac  8k  liz  aux^  ptat6xspoc  x^v 
\t.ky  x6pT2v  u>deT,  icapaXaßouaai 
8k  irexpai  xcp  ftavaxcp  TcapeSo- 
9av.  r^  8k  iXeouaa  xö  izdboi 
dv^xe  $ev8pov  6}io(coc  irpoc  xouc 
Ipa^xotc  $taxe(}xevov.  xÖv|jlIv  ^otp 
flava  axe^avot  x(j>  OaXcp, 
dpTjvel  8k  xou  Bopeou  icpoc* 
irveuoavxoc* 
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(1)  'H  (j^tvoc  xatpei  ja^v  xaftu- 
Ypotc  ^(opiotc,  fureueTai  Bk  äizb 
xaXavda>v  ^lavouapicov.  (2)  Tplc  ^i 
xapicouc  9a9t  ^epsiv,  xal  tl  }x^v  6 
^cpoiTOc  *apiri%  xaX^c  YevrjTai,  tiv 
irpcotov  ffic^pov  xaXcuc  xaptro^opetv 
9T2{ia(vet.  6}io(ü>c  61  xal  i:rl  toiv 
oXXoiv. 


cf.  Theophrast  fr.  VI,  4,  55  ed. 
F.  Wimmer  vol.  III. 


6  T^c  <r/(iwo\}  xapTcoc  tnjjiatvci  toI>c 
dp^ouc  *  e^^ei  ^l  Tpta  (lipT)  xal 
eTciv  6  irpÄTOc  xou  irpwxou  dpo- 
TOü  cTQjjLfitov,  6  deurepoc  tou  SeuTe- 

pOÜ,    6    TplTO^   TOÜ    TptTOÜ    *  Xal   W? 

äv  TOüTcüv  xXivTQ  xctXXt^a  xal 
^evTjTai  döp^xatoc  oStwc  Ket  xal 
6  xaTot  TOüTov  apoToc.*)  cf.  Arat 
scholien  ed.  I.  Bekker  1828  p. 
148  zu  V.  1051. 


XI  c.  13  und  14. 

XI,  15  riepl  SevSpoXi^avou  (oropta. 


(1)  Aißavoc  Supiov  ovo(jLa 
xal  iv  opei  xal  Iv  ^uxcp.  }iei- 
paxtov  Bk  ^l^ove  irp^xspov 
ToTc  Oeotc  dvaxetjjLevov.  ('2) 
jTjXoTüTCT^aavTec  o5v  adxi 
XTe(voü<Jtv  avOpcDTCOt  öüaae- 
ßetc  *  7^  S^  Tt}i(uaa  fteo^c 
9üt6v  dv^xe  TOÜ  Treirccüxdroc 
6(i.(uvu(jL0v  xal  tJjv  9U(jiv  (jieTaßaXcov 


cf.  Nicolaus  prog.  2,  4  p.  270 
=We8tennann  Müdo7pa9ot  p.377. 
Oepl  Xtßdfvoü.  Atßavoc  'Aaao- 
piov  ovo}ia  Xal  iv  opei  xal 
iv  9UT(j>.  (Jieipaxiov  dl  t6 
TCplv  l^fiYevTjTO  tote  fteotc 
dvaxetfjLevov  •  CYjXoTüiroüvTec 
61  a^T^  6uaaeßetc  av^pcoTcot 
XTEtvouat  xal  F^  Tijicoaa 
fteouc  dv^xe  9ux6v  6(jL0ia>c 
deotc     dvaxeipievov'   6i6  }iaXXov 


0  Rose  Aristoteles  Pseudepigraphus  p.  244  weist  nach,  dass  dies 
fr.  xspl  07)|is{u)v  üBoTtüv  xal  'icveuiiorctuv  (xal  ;(£t{LU)V(uv  xal  £u^iu>v)  in  mss. 
dem  Aristoteles  zugeschrieben  wird.  Dies  fr.  ist  nach  Aratos  ge- 
arbeitet, (Ut  potius  Arateum  ordinem  Terbaque  Aratea  imitatus  esse 
Pseudaristoteles  iste  videatur'  (ib  p.  245).  Da  dieser  Pseudaristoteles 
aber  oft  mehr  hat  wie  Aratus,  so  muss  er  auf  die  gemeinsame  Qaelle 
zurückgegangen  sein,  ^Theophrastum  dico  libri  icEpl  arj^eiuDv  auctorem' 
(ib.).  Ob  dies  Buch  des  Theophrast  acht  war,  bleibt  zu  bezweifeln 
(ib.  p.  246). 
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ic6&ov.      ^dev    (jiaXXov    di^   Tic 
eö^patvei  Oeooc  fie^tora  Xißa- 


eö^pafvai    toüc    Oeouc   6    Xt- 


XI,  16  riepl  ^uTeoaeoic  devSpoXißavou. 
XI,  17  Ilepl  p6dou  iTcopta. 


(1)'0  ti  xaXXoc  TOü  p68oü 

Xo7iC^<70a)  «Xtjyi^v  ^affiv.(2)'^pa 
jilv  -ydp  7)  fteic  TOü  'AÖwvt- 
8oc,  dvTT^pa  81  xal  6*Ap7)c 
aoT^C.  Ct^Xotüttäv  o5v  "Aprjc 
dveiXs  T^v  "AScüvtv,  Xüaiv 
epcuToc  T^v'A8cüvi8oc  ^^^ead- 
(Jievoc  OdvaTov.  (3)  (Jiadouaa 
8i  TÖ  irotTjdlv  7)  deoc  djio- 
veiv  fjueiYETO  xal  xaxd  aicoü- 
8'^v  l}ißaXou(7a  Tcp  |S6di{>  dadv* 
daXoc  o^9a,  täte  dxdvdatc  tou 
^8ou  t6v  xapa^v  tou  icoSöc 
Tcsptneipexai  xal  Xeux^v  x6 
p^öov  irp6xepov  Sv,  xoü  ly^lo' 
poc  x^c'A^poöixTjc  droffücv- 
xoc,  eU  8  vüv  6paxai  T?jv 
*/p6av  }iexeßaXe,  xal  epeudoc 
xal  e5(i>8ta  a^xtp  ixxoxe  Tipoc 
eYevexo. 


cf.  Aphthonius  prog.  c  2  (p. 
4  bei  J.  Fetzholdt  Lipsiae  1839) 
=  Westermann  Mü&o7pd9oi  p. 
359,  IL 

Ilepl  'A8cüvt8oc.  6  x^  ^68ov 
daufidCoiv  xou  xdEXXouc  x-^v 
x^c  'A^poötxTQc  Xo7iCe<JÖo> 
iüXtjyt^v  •  Tjpa  |jL^v  ^dp  7)  8e^c 
XOÜ  *A8a)vt8oc,  dvxiQpa  61 
xal  6*ApT)c  aöx^c,  xal  xoüxo 
7)  deic  öir^p^ev  ^AScovt^i,  feep 
'A^poStxT)  *Ap7)c  ixuT^^avev  •  deic 
TJpa  fteou,  xal  de^c  l8uoxev  av- 
Opcoicov  •  ir^doc  S»ji.oioc  xSv  x6 
Y^voc  SiT^XXaxxe.  *)  CtjXoxüuäv 
Bl  6  *Ap7)c  x6v  "Aöeovtv  dve- 
Xetv  ißouXsxo,  Xu9tv  epcoxoc 
xov  Wöcüvtöoc  7J7TJ  JoEfjLevoc 
d  d  V ax 0  V.  xal  iüXt^ttsi  |iiv  6')  'ApTjc 
x6v*A8aivtv  }xa0ou(7a  81  xo  iroiTj- 
8iv  7]  de6c  djjLüvetv  TJuei7exo 
xal  xaxoL  9icou8-?jv  ifjißaXouaa 
xcp  ^6Bia  xaTc  dxoEvöaic  irpoc- 
£irrawe.')  xal  x6v  |jlIv  xapa^v 
xou  ico86c  icepiireipexai,  x6 
8i     xaxappeuaav      aifjia     xou 


')  Westenn.  8i>JXXoxt6v.  •)  West  om.  6.  •)  Westermann  icpo;6i:xoi- 


OcV. 


OcmoU,  UntersnehmiKeii  i«  den  Oeoponlka. 
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e?C  t9)v  oJxeiav  o<]>tv  jjLETedrjxe**) 
xal  TO  ^oöov  T-^jv  ÄpX^"^  Xeo- 
xov  'ifeYovof  elf  8  vüv  opitai 
jiBT^Xdev. 

Dass  die  Rosen  aus  dem  Blnte  der  Aphrodite  entstanden 
sind,  berichtet  auch  das  Pervigilimn  Yeneris  23  facta  Cypris  de 
cmore,  nach  der  gewöhnlichen  Auffassung  sind  dieselben  aus  dem 
Blute  des  Adonis  entstanden  cf.  Preller  Griech.  Myth.  I  p.  285 
^welche  letztere  (Aphrodite)  aus  seinem  Blute  die  Anemonen  oder 
die  Bx)sen  entstehen  lÄsst'.  Wo  jene  Abweichung  von  dieser  ge- 
wöhnlichen Annahme  entstand,  sa^  Philostrat  i^nTroXal  o  ed. 
C.  L.  Kayser  p.  344:  ^  ^dtp  axavda  täv  ^Scov  iraptoutjav  'rfjv 
^A9po8tT7jv  exvwev,  o>c  Kuirptot  Xifouoi  xal  Ootvixec,  cf.  auch 
ib.  OL  p.  343  üii^öeEat  aötd  söjxevüic  ij  <S>c  'AöwvtÖoc  uiro|jLVTQjjLaTa  Ij 
ü>c  'A^poötTTjc  ßa^T^v,  1^  6}^  T^c  ofjLiiaTa. 

XI,  19  Ilepl  xpivou  iTTopta. 

Mit  diesem  Cap.  der  Geop.  stimmt  in  manchen  Punkten 
ttberein  Eratosthenes  KaTadTepidfiol  c.  44  KuxXoc  FaXa^iac  (in  Arat. 
Eratosthenis  catasterismi,  Dionysii  orbis  terrarum  descriptio,  Rufi 
Festi  Avieni  utriusque  poetae  metaphrases  curavit  notasque  adiecit 
F.  G.  Matthiae  Francofurti  a.  M.  1817),  aber  es  sind  doch  auch 
wieder  Grundverschiedenheiten  vorhanden,  so  legt  bei  Eratosthenes 
Hermes,  in  den  Geop.  Zeus  selber  den  kleinen  Heracles  der  Hera  an. 

XI,  22  Ilepl  lou  iTTOpia. 

cf.  Severi  narr.    I  p.  537  = 
Westermann  Mudo7pa9ot  p.  373, 

xxxm. 

(1)  *Iov    TÖ    avOoc')    iS    r^^  Ilepl  'Ioüc.    *Iov  xb  Svdof  iE 

^vo}xaCeTai  Ye^ovev.  ijpa  {jlIv  -^c  ^vo)jLaCe'^GLi    Ye^ovev.    ^pa 

7Äp  6  Zeoc   T^c  ^loüc»    ipüiv  jjlIv    Yotp    6    Zeoc    t^c   ^Iooc, 

8^   i7:XT)(7iaCe  xal    auXXa&eiv  ipoiv  81  iicXTjJiaCev.  xal  ouv- 

iiceipaTO  t9)v  *'Hpav    xal    xov  cuv      XadeTv      iTteipaTO       t^v 

eXe^^ov,  {leTaßoXi^v  xe  iicot-  ''Hpav  xal  t^v  eXef^ov  ^lexa- 


*)  West.  |i6"8^xev. 

')  Needham  add.  sx  ttJ;  'Ioü;. 
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elxo  T^f  9U3eQ){.  (2)  akohz  ^dp 
6  Zeuc  xal  t6  ^e^ovoc  otuo- 
xXe^'^t  Ctqtcüv,  eU  ßoov  jisTa- 
ßaXXei  T^v  avOpcüirov.  (3)  ti- 
[Liü^a  8k  7]  7^  t9jv  Ipco^evTjv 
Toü  Atoc  avdoc  dv^xe  t^^jv 
ßouv  vejjLSdOat  xal  ^e^ovic 
öT  aöx^v  15  aÖT^c  (5vO|jLdCe- 
TQti,  xal  ÖTjXot  T^;  xoprjc  TOt^ 
Tü^^ac  ToTc  ypwfxajiv.  (4)ipü- 
dpaiverat  jxfev  -^dp  oictTrep 
rspOevoc,  Trop^üpetat  8e 
oia  ßoüc  xal  Xe'jxatvetai,  St)- 
Xoüv  t:?Jv  sJc  «Tcpa  t^%  xopTjf 
jjLeTaßoXf^v,  oja  t6  ßXdtJTTjjia 
^atvETat,  7eYovev  tj  yuvtJ.*) 


xal  xo  YEYovoc  6i:oxXe<]>ai 
ooxcov  eU  ßouv  iJLeTapdXXet 
xf^v  dv^pwrov  •  xijiüjja  dk  yj 

r^      XTJV      XOÜ    Aioc     ipüijXeVTJV 

dvdoc  dv^xe  xij}  ßot  vejiej&ai. 
xal  7S70VOC  öl*  aüx-Jjv  iE  aö- 
xfjc  (JvojJLdCexat.  xal  SrjXot 
xf^c  x6pT)c  xdc  xuyac  xotc 
'/pcüfia^tv  •  IpbOpatvexat  jiev 
^dp  ota  TiapOevoC)  Trop^upe- 
xat  5^  oia  ßouf  xal  Xeuxatve- 
xat  ÖTjXoüv  x^v  iv  dvÖejt  x9jc 
x6pT)c  jiexapoXi^v,  6^ja  xe 
pXaaxT^jjiaxa  ^aCvsxai,  ye^ovs 


XI,  24  Ilepl  Napxtjjoo  tTrjpta    (F.  L.  Bod.  add.  Tapavxivou). 

cf.  Severi  narr.  III  p.  538^ 
Westermann  MuOoYpdftpot  p.  378. 

Ilepl  NapxiJJOü.  OapaX^You 
Trd^oüc  6  X670C  üTc^pSe  ira- 
paXo^wxepoc*  Napxiaao?  ^dp 
^jv  ipüiv  orxoOev  xal  f&eip^- 
(levoc  oTxo^ev  *  wpa  jilv  ^dp 
die^epe  9u>(jLaxoc9  o^ev  Sl  t?)v 
tüpav  xal  xov  ir^vov  IxxiQjaxo" 
xaxaXafißavei  ^dp  tutj^^jv  6 
i7t6^evoc,  Ösax"?!?  8k  xr^c  oU 
xeta?  jjLop^^c  xaxaaxdc  ipa- 
jx-Jjc  6  aöxoc  xal  Osax^c  xaxs- 
^atvexo.  "^pa  8^,  ^Oev  adxo?  i? 
adxou  xaxa^Oeipexat,  Ipcu- 
fjLSvo;  9jv  ipaTTTjv  o5  xxT)jajJLsvoc, 


(1)  riapaXoYOü  Traöouc  X6- 
70?  ü7:f^p;£  7:apaXo7tt>xepoc. 
Napxtjuoc  ^dp  ^v  ipüiv  oTxo- 
Oev,  xal  ^Oeip^fjLsvoc  otxo- 
dev.  &pa  )jilv  ^dp  Ste^epe 
ffcufxaxoC)  evOev  Bk  'zh  ipav  xal 
xov  it^dov  ixxT^^axo.  (2)  xaxa- 
Xajxßavei  ^dp  tttj^^jv  wc  7:16- 
}xevoc,  Öeax-Jjc  8^  x^c  oJxstac 
{jLop9^C  xaxacjxdc,  ipaax^jc  0 
aSx^C  xal  ipcü}ievo?  ^yivexo. 
IpQiv  8^  aöx6c  eauxou  8ie- 
^detpexo.  (3)  iirl  ittj^^v  oSv 
IXdcov  eaxepYfi  jiiv  x-Jjv   uxtdv 


0  Rationalistisch  wird  der  Mythos  erklärt  von  Palaephatas  de 
incredib.  43  =  Westermann  1.  1.  p.  305,  ebenso  von  dem  Anonymus 
de  incredib.  15  =  Westerm.  p.  324. 

2» 
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u>C   ipcüfievoc,    7]TTT)&elc  ^i  xal 
eautou   Xaß^}ievoc9    i^l    toTc 

^xe  xal  irapa<pü*/'?jv    xoii  irdt- 
eCpaTO,  TO^OüTOv  tiq  TeXeuTiQ 

}ieTaßXT)de{c. 


ejTEpYe  jilv  T-Jjv  axiav  wj 
ipcufjievoc,  eauTOu  6i  Xaß6- 
(levoc  eauTov  eva^^xe  toT^c 
Cöacjt  xal  7:apa^u)^9jv  tou 
ica&ouc  CTJ'cuiv  pioü  aTepT)atv 
eSpaxo, TOJOUTov  x^c  xeXeu- 
T^c  ^vTjjajjLcvoc  0 jov  8??  xeXoc 
(jiSTaicevetv.    xal  diQXoT  t-Jjv  fJLviJ- 

(X7]V    6}XaiVU(JLCp    ßXa(7T1^(JLaTl. 


Aosser  dieser  Version  gab  es  noch  manche  abweichende 
z.  B.  bei  Fans.  9,  31,  8.  Anonymus  de  incred.  IX  Westerm.  p. 
323;  bemerkenswerth  ist  die,  welche  Conen  narr.  24  bei  Westerm. 
MuOoYpdf^ot  p,  134  g^ebt:  6  6i  Napxtaaoc  {Soiv  autou  r^v  o^iv  xal 
t9)v  jjLop9'?|v  ItzX  xpT^v7)c  IvöaXXojievTjv  xip  oöaxi  xal  fiövoc  xal  irpcuTo; 
eauTOu  Ytvexat  axoTioc  ipaTn^c,  t£Xo?  dijXTj^ravoiv  xal  dixaia  iraj^reiv 
o?T)&slc  ^vö*  ü)v  'AjJLetvtoo  I£u3ptje  xouc  epcoxa?,  eauxov  Sta^^paxat. 

XI,  27  Ilepl  aa)ji^6'/ou,  x^oxou  xal  J)aX(7a|iou. 

XI,  29  rispl  xixxoü  tcjxopia. 

cf.  Nicolai  prog.  2,  5  p.  270 
=  Westermann  Mobo-^pdr^oi  p. 
376. 


Kixxc^c  xo  avÄoci  veoc  ixu7- 
^ave  irp^xepov  yopeux^c  Ato- 
VU90U  Yevofievoc-  /opeucov 
dl  xcp  deip  npo?  x-Jjv  77JV  xaxa- 
^epexai  •  xal  71]  xtjjLüiva  At6- 
vujov  av&oc  div^xev  6)X(uvu)xov 
ßXd[TrT]}ia,  JcoCouaa  xa  xou  veou 
ßXaoxi^jiaxa .  irpotcov  jiiv  ^dtp  ix 
T^c  ajjLTieXov  ireptfcXexeadai 
Tce^uxev,  ouxco  ii;epiicXex6(jLe- 
VOC9  <^^  ^xe  veo<  i'/6p£\jB. 

XI,  30  riepl  9uxeu7ecoc  xi770u. 

XII  'TT:6&eaic. 

XE,  1. 


Ilepl  Kijjou.  Ktajoc  x6  avOoc 
Aiovuaou  x6  icplv  ^opsox^jc 
i7eYev7]xo,  xal  rcpl  xov  vaöv 
l£op/ou(jLevoc,  dia^&eipsxat  (xlv 
eU  7^v  ireaoiv,  F^  öi  xt)jiu>9a 
Ai^vuaov  av&oc  div^xe  ^0- 
psüov  xal  fjLexd  ftavaxov  x(J>  detji  * 
oOsv  6  xtffjoc  repie^et  x9jv 
a)jiiceXov  x6  Aiovuaou  ^ux^v,  (i>; 
6)xe  veoc  U7rap)^(uv    i}^6p8uev. 
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Aus  diesem  Cap.  schliesst  Niclas  proleg^g.  p.  XXXVII  adn. 
17  ^compilatio  qnidem  ipsa  facta  est  GoDstantinopoli,  nt  12,  1 
declarat'.  Selten  indess  ist  ein  unglücklicherer  Schluss  gemacht 
worden,  denn  1)  dies  Cap.  ist  nichts  als  eine  trockne  Aufzählung, 
worin  es  bloss  immer  heisst  fmtiptiai  und  (xeTa^uTcuetat,  ohne  jede 
individuelle  Bezeichnung.  Nur  die  Ueberschrift: 
rvüifftc  TO  xara  jXT^va  tt  oireipeTat  xal  ti  9üTeüeTat  xatot  ih  xXt{ia 

K(i>vaTavTtvouir6Xe(i>;. 
erwähnt  Gonstantinopel.  Allzu  grosses  Gewicht  darf  man  aber 
in  nnsrer  Sammlung  nicht  auf  die  Ueberschriften  legen,  cf.  Rose 
Ar.  Pseud.  p.  270;  2)  selbst  angenommen,  dies  Cap.  wiese  uns 
auf  Constantinopel  hin,  wie  kann  man  dasselbe  dem  Sammler  zu- 
schreiben? Derselbe  hat,  wie  das  prooemium  und  die  20  argu- 
menta beweisen,  ein  ganz  gutes  Griechisch  geschrieben,  hier 
(XII,  1)  erscheint  plötzlich  eine  ganz  andre  Sprache,  gekennzeich- 
net durch  die  trockne  Aufzählung  und  vor  allem  die  Endungen 
auf  IV,  wie  xpo{jL(i.uSiv,  Sauxiv,  fjLapouXtv  etc.  Aber  Niclas  weiss 
auch  dafdr  Rath,  p.  839  adn.  zu  xpo(i.)iu6iv  sagt  er  fioc  capite 
auctor  noster  loquitur  cum  vtägo\  Wahrscheiillich  war  dies  Cap. 
in  der  ursprQnglichen  Sammlung  gar  nicht  enthalten,  sondern  ist 
späteres  Einschiebsel. 


Xn,  30  riepl  (7x6p$o>v. 


(1)  Tot  (Tx6p8a  7iveTat  xaXXtTra 
iv  TOtc  Xsüxo^siotc  TauT«  8  k 
i(7&t6}xsva  iX}iivdac  l^d^ti 
xal  otpa  xivfit  xal  i^^todi^x- 
tote  xatairXaaajjjieva  xal  laxi 
Tpco^^fieva  xal  XuajoSi^xToic  I  6^ tJaxopSov  •     xaXoujJievov.*) 


cf.  Dioscorides   II,  182   (ed. 
Basil.) 

Ilepl  (7xop6dou. 
Sx^podov  T^   fJL^v  ijTiv  ^(Jie- 

pOV    xal   XTQTCEÜTiv   xal  TOüTO  Iv 

aJ^üTTTtp    {lOvoxe^aX^v    Itciv,    xa- 

Xou<n  Bl  TQcc  i>A  aStcp  pa^ac  £7Xi8ac. 

xal     aXXo     a7ptov 


*)  In  den  Castigationes  der  ed.  Bas.  p.  886  lautet  der  Anfang 
anders:  «totum  hoc  caput  sie  legitnr  in  veteribus  libris*,  und  nun  wird 
nach  (LOvoxa^aXöv  eortv  eingeschoben:  maicsp  xo  rpdoov  jXuxu,  e^^opcpu- 
pov,  yitxpov,  i'i  Zk  Xoticov,  '^coXüxpaTov,  Xsuxdv,  nach  xaXo6|uvov  heisst  es: 
Buva^i^  Bs  auTwv  Bpi^To,  dsp^OYTUY},  Byjxxixi}  etc.  xal  iiCKfavsta;  3(i)|id* 
Toiv  ßißpu)3xo|i6v7j.    Ta   aut«    Bs  icouT   xal  to  ocpiosxopSov  ßtßp(u3xo|ievov  o 
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ßoY){>eL  (2)  xau&evTa  5i  xal 
9upai)evTa  jieXiTi  xal  xata- 
)rpto|jL3va  orcüTTta  xal  dXüiirs- 
xiac  laxai.  (3)  ^öovxaX^iac 
8^  diaxpaxoufjLSva  iv  xco  {jt(5- 
{xaTi  zausi.  7i>v  iXai(p  o^  xal 
aXaTi  iJavOi^lAara  Oepaireuet. 
d^tjTTjat  8^  xal  (paxouc  xal 
Xst/^vac.  (4)  'E^ftov  8^  xal 
(i>{jl6v  l90i6{jLevov  ?rf/ac  '/po- 
vioüc  to^sXet.  tl  8e  Tic  ^rpo- 
TpwYEt  To  cjxopöov,  dtßXaflT);  d:r6 
Te  epTTETüiv  xal  Tuiv  aXXwv  otjXt)- 
TTjpiüiv  ETcat.  xal  i:Xrj7evTac  8fe 
Tpt9^r/Ta  xal  i7ri7ef)evTa  laxat. 
(5)  irofvü  6e  (ixpeXei  xal  jxsTa  ©rvou 
irtv^jisva.  ypTjjijicüTspa  8i  xal  toTc 
irerreiv  tpo^ac  |a9j  ouvajxevoic. 
OSpa  uiröf^ei,  W^piriv  ^axat, 
o5x  ia  uiuö  ^auXcDv  GSaTcov 
ßXa'::T£jOai.  (6)  ei  ö£  öeXst; 
^XuxuTepa  etvai  xa  oxopoa,  te- 
ÖXajjiiva  Tauta  ^üteüe.    (7)  Toü 

81    ffx6p80U  TO  (JLEV    ijTlV    ^{lE- 

pov  xal  xT):rEUTOv,  to  dl 
a7piov,  8  xal  8cpi^3xop8ov 
xaXoujiv.    EOTi  8e  t6  a'/ptov  eo- 


ÄuvafjLiv  81  s/Ei  8pt}iErav,  OEpjjLav- 
Ttx"^v,  lxxpiTix"^v,  (puacoSv)  xal 
xoiXiac  TapaxTtx'Jjv,  $Y)pavTix^v 
OTOJJLa'/OÜ,  Oi^Tfi  TroiTjTtx-Jjv,  ipL- 
irvEojxaTüiJscüc  iXXowuTix^v  xal 
liri^avsta?  8(jL(jLaT(Dv  difi.ßX'Ju>Tix^v, 
jii["Jpcüaxo|XEvov  xal  rpoc  toüc 
^EviafjLouc  Tu>v  68aTu)v  dpjjio- 
Cei,  apTT^ptac  Xa|iirpüvEi  xal  ß^- 
*/a;  ypovia;  rapTjYopET, 
(i>|jLov  TS  xal  e<p&^v  Ij{^i6{i.e- 
vov  •  cpÖEipac  8i  xal  x6vi8a;  9&E1- 
pEi  juv  d^E^J/T^fJLaTt  ^pqavoü  inv6- 
jjLEvov'xalv  8e  xal  [aeXiti  90- 
pa&iv  urcoiria  xal  diXcoTTSxtac 
JaTai  xaTaypi(5p.Evov  •  iirl  8e 
TU)v  diXüiTCEXiwv  9UV  vap8tvtp  {lupip 
xal  aXffl  xal  iXauo  ^^avdi]- 
jjLaTa  dEpairsuEt  *  d^tffTTjai 
8i  xal  dXcpoüc  xal  XEt'/^vac 
xal  ^axouc  *  dt/üipac  te  xal  m- 
TOpa  xal  Xsirpac  9^v  {leXiTi  *  (iSTa 
8a8iou  8^  xal  XtßavcoTOu 
s<]>T)Ö£v  88ovTaX7iav  8iaxpa- 

TOUJIEVOV    iv  T({>    (JT^JJLaTt    XOÜ- 
91JEI    •   IJLU^aXTJC     TS     ioTt      xaTöt- 

irXaa|ia     ouv    dux^c    ^uXXotc    xal 


xai  iXacposxopBov  XsjsTai,  ßißpoiaxo^svov  eX^iiv^ai;  irXa'sta;  ija'jsi 
xal  oüpa  xaTOtYSi,  sy  loB/jxToii;  te  xal  aijioppoüaiv  dp^ö^si  tu  q 
ouSsv  exE  pov  Xa^ßavo{jLSvou  otvou  ouv6)^di^  ^  sDv  oivip  Xeov^ev 
xal  Tcodsv.  xaxaxXaaosxai  Bs  i:po;  xs  xoöxa  xal  e^l  xcöv  Xooao- 
Bi^x'coiv  (uoeXi^u);,  ßißpuiaxo^svov  oe  xal  tcpbz  toü^  JsviajiouQ 
.  .  .  .  (Reliqaa  consentiuDt  cum  vulgata  lectione'(ib.).  Einen  solchen 
Text  muss  l^iclas  vor  sich  gehabt  haben,  cf.adn.p.  913.915,  aber  ein 
solcher  muss  aach  dem  cap.  der  Geop.  zu  Grande  liegeo.  Die  Notha 
des  Dioscor.  (ed.  Bas.  p.  357)  fügen  noch  hinzu:  ot  ^s  iTjß^^sxov,  01  U 
iXatpößo^xov,  p(u|iaioi  oAXiov. 
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TOVCOTEpOV     TOü     72}XepOU     ITpO?    TOtc 

e^pr^fiivac  Öepareiac.  (8)  rXüy.ü- 
Tepa  izoirpti^  tÄ  jxöpda,  iv  Ttp 
fureuetv  9UveirißaXXa>v  orlfi^oXa 
T<ov  iXaivu>v.  (9)  avojjjL«  8^ 
eaxai,  iav  xal  JzeipTjxai  xal 
lEatp^Tsi  ü:t^  Y^v  oujTjc  t^c 
aeXi)v7)c.  Ttv&c  de  ^aoiv  avoa|jia 
a^Tot  7eve7&at,  io^v  li;l  tq  ßpcuvet 
<l>)jLOv  xuajjLOv  impiaai^aatTÖ  Tic 


xufjLivcp  •  T^c  8^  x^(jLT]c  TO  dicoCsfia 
iTxaötJjia  i|jL|jLT^vü)v  xal  öeuTepoiv 
di7(076v  •  itpoc  T^  aöxi  ö^  xal 
ü7:oftü|JLiaTai  •  t6  öi  iS  aÖTOO  xal 
T^c  |i.eXatvT)c  iXaiac  7iv6jjLevov 
Tpi(jL|ia,  xaXou}i.evov  dk  }iupTOv, 
oupT]9iv  xtvet  xal  dvaTcojxot* 
)^pi^ai|jLOv  81  xal  GdpcDirixoT«;  ioxiv. 

Falladins  12,  6,  2. 
Fertur,   si  luna  sub  terris  po- 
Sita   seratur  et  item  sub  terris 
luna    latente    vellatur,    odoris 
foeditate  cariturum. 


Dass  Dioscorides  noch  in  späteren  Zeiten  benutzt  wurde, 
sehen  wir  aus  dem  Syntagma  de  alimentorum  facultatibus  des 
Simeon  Sethi  (ed.  B.  Langkavel  Lips.  1868),  dessen  Gap.  irepl 
<jxopo8ou  (S  p.  100)  sich  auf  Dioscorides  stützt.  §  1.  6.  8.  9.  7. 
2.  3  =  Syr.  vers.  XII  (c.  17  de  allio)  Lagarde  p.  14. 
XII,  31  Ilepl  xpo^fjLucov. 

cf.  Dioscorides  II,  181. 
riepl  xpo|i|i.u€ov. 
Kp^fjLfjLuov  dpifi.uTepov  xh  }i.axp^v 
xoZ  orpoTTuXou  xal  xo  Savöiv  xou 
Xeuxou  xal  xi  EY)p6v  xou  ^Xcopou 
xal  x^  iI>}iov  xou  ^Trxou  xal  xapi- 
;^7)pou,  65X1  dl  airavxa  drjxxtxd 
xal  irxeu(jLaxu>xtxot,  ^peEecoc  ix- 
xXtjxixÄ,  Xeitxuvxtxot,  Si^cuSt), 
d(79u>dT],  dicoxaOapxtxoi,  eOxoCXta, 
dvaoxojjLCDxtxot  ixxp(ae(i>v  xu>v  xe 
oXXoiv  xal  atfio^^^dcov,  dvxl  ßa- 
Xavou  81  itpocciÄexat  X3i:t(jftevxa 
xal  zU  eXaiov  ifißXTj&evxa.  b  8k 
-/üX6c  l7)^pt6fJLevoc  auv  |jl£- 
Xixi    pOTjöet     djJLpXücünoüJiv» 


(1)  Kp^fjLjxua  |isxa9üxeü(Dv  xdc 
oupd;  auTcüv  xal  xd  dxpa  d^aipei 
xal  evrat  (le^aXa.  (2)  icpo  T^fispcov 
6^  x'  xou  jiexa^üxeuetv  oxd^ac 
xal  ^Tjpdvac  x9jv  t^v,  ü>c  d^igpfp 
(jöat  T:d(j7jc  voxiSoc,  ^üxeue  xal 
eaxat  iroXXto  (xet^ova.  (3)  ü  dk 
xal  7;ept^tXcü(7ac  xdc  xe^aXd; 
a^cüv  deiTjC,  ext  {xdXXov  fietCova 
eoxat.  xdXXtaxa  8^  eaxat  iv  xig 
7^  ipu&p^  9uxeu^|ieva,  Sxnztp  xd 
ax6p8a  iv  xou  X€üxo7£iotc.')  (4) 
Tva  dk  djTjirra  SiapieivT)  xd 
xp^fjLfjLua,    e^c    depfjL^v  u8€op  adxd 


')  cf.  XII,  30,  1. 
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dpY^P'O^^i  ve^eXtotc  xal  dp- 
)^ojjL£votc  üito^eiaÄai  xal 
(jüva^'/ixoTc  8ta)^pt«detc  •  xivti 
te  xatajn^via  xal  oyei,  It^üt^c 
te  xadapnxoc  did  pivoc  xe^aX^  * 
xuvodi^xtoic  d^  xaxaTcXaaiia 
(jisS*  aXoc  xal  icT)7avoo  xal 
}i£XiToc*  ot)v  oSet  51  iv  y)Xi<(> 
xara^^piadelc    dX^ouc    ^atat' 

|1&T     UTOU      dl      91C0d(0U    ^CttpO^^X- 

{jL^ac  irauei  xal  26v&ouc  ouv  oXol 
mXXei'    ouv    ^pvt&eup    dl   man 

irooc        ixTpffJL        '  C        üiroSTjJJLdfTtOV 

ypiQ(7t)jL0C  xal  icpoc  feüaiv 
xotX(ac  xal  duaouptav  xal  jupt-nixiiK 
xal  TUüof  foouvTa  a>Ta  •  xal 
irpic  TÄc  diicoXi^^'^iC  täv  Gddfxaiv 
TÄv  iv  Tolf  u)alv  ap|i.^Jsi"  xal 
rpic  diXcoirexiac  irapaxpt- 
ß6|jLevoc,  Töt^tov  YÄp  aXxüO- 
vioü  irpocxaXeitai  Tpi/ac. 
ian  81  xb  xp^}i.p.uov  xe9aXaXf^ 
icXetov  ßpcodiv,  e<{;7)dev  61  oüp*»)- 
TtXQ)Tepov  Tivexat.  icXeov  Sl  ia&i6- 
JJL8V0V  iv  v^aotc  XrjOap^otc  uoieu 
TOüTO  Totvuv  e^'T^^lv  xal  xaxa- 
irXaaOlv  juv  cTa9töt  fl  cjüxcp 
9ü|iaTa  ir^Txet  xal  Sia^fi^a- 
aet.') 

§  8  schliesst  sich  noch  näher  an  Galen.  Simplic  7,  58  an: 
ouv  oSei  xataxpi^K^vov  iv  7)X(c|)  toI»c  dX^ouc  di^opuirrei,  cf.  auch 
Plin.  20,  20. 


ifjißaXcDV  ^u^ov  iv  TJXtcp  xal  ^Tjpav- 
dsvra  xaTdfdec  iv  d^^upoic  xptdi- 
voic  xal  äirr6p.eva  dXXi^Xci>v. 
(5)  Tat  $i  xp6(i(jLua  (jictä  {liXi- 
Toc  Tptßivxa  iiriTiQ^eidc  iaxt 
rpic  irav  xpao^ia  iirtxtde- 
}i.eva.  (6)  uTtetvcüc  xe  Sidffei,  6 
fixd[(7XT)c  TJ(&epac  tcuv  xpo(i{tu<t>v 
iiciXe76}i.evoc  Ta  äiraX<uxepa  xal 
jiexÄ  jiiXixoc  v^crrtc  iad(aiv.     (7) 

XÖ       }xiv      oSv       Xp6(l.fJLU0V      xö 

fXxoc  ü^tic  roti^aet,  x6  5i 
ax6pöov,  x8v  üYtaivovxt  aco- 
jiaxi  iictxeÖYj,  eXxcujet.  (8) 
Ta  81  xp^(jL|jLua  auv  o^ei 
xaxa^pi6{jLeva  iv  tjXicu  dX- 
9ol)c  diiiofftitxet  xal  rapa- 
xpißöjieva  diXcoTiexiac  daxxov 
Jaxat.  (9)  xal  6  x^Xic  aöxuiv 
icpoc  lüxa  iTüoffooüvxa  XP^" 
atfjLoc  xal  auva^^ixoTc  öia- 
Xpt6)xevoc.  xal  irpoc  dfjißXucD- 
TTtav  di  iroieT  x^  xp6{jL}iuov. 
^luxiv  Bk  6t86|i.fivov  ß^ya  depa- 
ireuetv  duvaxau 


')  Niclas  p.  918  adn.  f&hit  noch  an  aas  der  V.  L.  ex  cod.  vet: 
'EsTi  Zk  xai  dtXXo  afpiov  ofiooxopoSov  xaXou{L6vov,  xöiv  iv 
T^  eiüi9avsiq(  sXxuixixov  o(D|idx(i>v,  Ich  habe  aber  diese  Stelle 
nicht  finden  können,    cf.  Dioscor.  II,  182. 
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Zum  Theil  wieder  ans  Dioscorides  ist  geschöpft  Simeon  Sethi 
k  p  54  riepl  xpofJL)jLuaiv. 
Xn,  34  Ilepl  divrftou. 

cf.  Dioscorides  3,  67. 


Ti  dfvTjdov   i9&ib}i.evov   d|JLßXü- 
vet  x9jv  J^iv.  fin. 


70v9jv  oßevvuJi  ouve^oic  mv^|jLevov. 

Tr^ÖBTic  ZU  Hb.  Xm  u.  XIV. 

XIY,  4  AtXoupov    p,^  Ivo'/Xeiv    Tiepiotepccc*     F.  add.  Zcdticuvoc 

Tr^de^c  zu  lib.  XV,  XVI  u.  XVII. 

XVII,  15  riepl  xecpaXftXYiac  §  1—5  fin.  =  Sjr.  vers.  XIII 
(c.  13)  de  capitis  dolore,  de  Lagarde  p.  14  fügt  hinzu  ^dpvevtx^v, 
non  i7ti7av7}\  was  sich  auf  §  3  bezieht. 

XVII,  16  nepl  Sta^^oiac.  Die  Syr.  vers.  hat  §  1.  3  in  Xm 
(c.  14)  de  profluvio  alvi. 

XVII.  17. 

XVn,  18  Ilspl  ßoüTrpr^Tcea)?  =  Syr.  vers.  XIII  (c.  15)  de  alvi 
dolore. 

XVn,  19  Ilfipl  (yrp6<poü  §  1—4  fin.  =  Syr.  vers.  Xm  (c.  16) 
de  torminibus. 

XVn,  21  Ilepl  ßi^(77ovToc.  G.  om.  Titel  und  Capitelangabe 
(Sehn.).    §  1—2  fin.  =  Syr.  vers.  XITI  (c.  18)  de  tussiente. 

XVn,  22  Ilepl  l|jLiwixiüv  =  Syr.  vers.  XIII  (c.  19)  de  suppu- 
ratione. 

XVn,  24  Ilepl  ^Jipai  =  Syr.  vers.  XHI  (c.  21)   de   scabie. 

XVn,  25  Ilepl  xo^^c  =  Syr.  vers.  XIII  (c.  24)  de  mala 
eoncoctione. 

XVII,  2B  Ilepl  xaxa^/üJecDc  =  Syr.  vers.  XIII  (c.  22)  de 
perfrictione. 

XVn,  27  Ilepl  (7X(oXi]xo>v.  Dies  Cap.  fehlt  in  G(udianu8). 
—  Syr.  vers.  XIII  (a  23)  de  vermibus. 

XVn,  28  Flepl  xaxodiTou.  Titel  und  Capitelangabe  fehlen  in 
G.  (Sehn.)  «=  Syr.  vers.  XIII  (c.  25)  de  bile. 

XVn,  29  Ilepl  9&etpi(5vToc  §  1  —2  flu.  =  Syr.  vers.  XHI 
(c.  26)  de  Pediculosis.  —  G{udianus)  hat  ^XuTjTaivcov  (1.  (pXuxTa(vci>v) 
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Die  Titel  von  c.  25  und  28  sind  in  der  syrischen  Ueber- 
setzung  grade  umgekehrt  gestellt.  Indess  liegt  der  Irrthum  wohl 
auf  Seiten  der  Geopon.  Denn  der  Inhalt  von  c.  25  verdient  viel 
eher  die  Ueherschrift  nepl  xaxoairou  wie  die  jetzige  irspl  x^^^i»- 
Auch  darf  man  nicht  vergessen,  dass  c  28  im  Gudianus  gar 
keine  Ueherschrift  hat.  Die  Entstehung  der  Verwechslung  ist 
wohl  so  zu  erklären,  dass  die  beiden  Capp.,  wie  jetzt  noch  in  der 
syrischen  Uebersetzung,  so  in  der  Quelle  der  Geop.  auf  einander 
folgten,  und  dass  der  Sammler,  welcher  das  c.  28  umstellte  und 
die  noch  in  der  Syr.  vers.  vorliegende  ursprüngliche  Ordnung  der 
Capp.  störte,  auch  an  der  Titelverwechslung  schuld  ist. 

T7:6decnc  zu  lib.  XVm,  XIX,  XX. 

XX,  5. 

XX,  8 — 46.  Ich  hebe  aus  dieser  langen  Reihe  von  capp. 
nur  einige  ihrer  Ueberschriften  wegen  bemerkbare  heraus:  c.  8 
hat  statt  der  Ueherschrift  der  meisten  mss.  SüvÖsji?  too  öeXeaToc 
im  G(udianus)  folgende:  ESTI  AETH  SrNGESlS  tou  öeXeaToc  auTT), 
so  dass  gar  keine  ursprünglich  dagewesen  zu  sein  scheint,  c.  10 
npi?  T:oTat|ita  (5<J/apta,  ip  'OiTTitavoc  i/pato,  trotzdem  sucht  man  bei 
Oppian  vergebens  darnach.  Zu  c.  30  Kecnpeaiv  öaXawtüiv  bemerkt 
Schneider  ^Gud.  FIEPl  cjtpewv  clare'.  Den  Titel  von  c.  46  Fdfpojv 
17017)91?  lässt  Q.  aus. 

Damit  haben  wir  alle  capita  döe^oT«  oder  wie  wir  sie  oben 
nannten,  angeblich  vom  Sammler  herrührende  capp.  erschöpft. 
Dass  unsere  Bezeichnung  ^angeblich  v.  8.  herrührende  Stücke' 
gerechtfertigt  ist,  leuchtet  ein:  wir  haben  eine  ganze  Reihe  von 
capp.  als  entlehnt,  zum  Theil  sogar  als  wörtlich  entlehnt,  nach- 
gewiesen. Freilich  bleibt  eine  Anzahl  von  capp.,  welche  ich  nicht 
nachzuweisen  vermag,  übrig  —  vom  20sten  Buch  ist  es  mir 
trotz  der  grössten  Mühe  nicht  gelungen,  auch  nur  ein  cap.  nach- 
zuweisen —  aber  ich  bin  fest  überzeugt,  dass  der  Sammler  auch 
diese  abgeschrieben  hat,  wenn  wir  auch  wahrscheinlich  niemals 
seine  Quellen  finden  werden.  Selbst  die  ganz  singulare  Auf- 
fassung des  Streits  zwischen  Poseidon  und  Athene  in  lib.  IX  c.  1 
dürfte  keine  Erfindung  des  Sammlers  sein;  dort  heisst  es  nämlich, 
Poseidon  habe  die  Stadt  Athen  mit  Häfen  und  Schiffswerften  ge- 
schmückt, während  (cf.  oben  zu  IX,  1)  er  nach  der  gewöhnlichen 
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Sage  eine  salzige  Quelle  herrorspradeln  Hess.  Nun  sagt  Georgius 
Pachymeres  ap.  Walz  rhett  I  p.  573  xi  S"  amov  t^c  toütwv 
«rapa7ü)77J?,  &n  'AdTjvac  jiev  rauTTjc  o^  xal  FIoTStöüivoc  aji^tü^TjTOuvTcüv 
T^C  Tüiv  'AdT)vat<j[>v  i;6Xeti)c  xat  a^wtv  iinTpe^avTCDv  xptveiv,  ixeivou 
To  ^ofttov  öei'SavTOc  «uttj  ftaXXov  iXaiotc  ö^vtrjjt  xal  TrapaüTtxa 
vtxa  Tov  divTtCTjXov;  ich  glaube,  in  t^  p^&tov  ist  die  Beziehung  auf 
das  Meer  unabweislich,  es  bedeutet  ,die  Brandung,  die  Woge  und 
das  Kudern,  die  rasche  Bewegung  des  Schiffes  durch  Rudern', 
wir  haben  also  bei  Georgius  Pachymeres  dieselbe  Auffassung  wie 
Geop.  IX,  1.  Dass  er  sie  aus  den  Geop.  entlehnt  haben  sollte, 
ist  kaum  anzunehmen  —  dann  würde  bei  einem  so  späten  By 
zantiner  ziemlich  wörtliche  Uebereinstimmung  vorliegen  — ,  folglich 
bleibt  nur  die  Annahme  einer  gemeinsamen  Quelle  übrig.  Und 
die  glaube  ich  nachweisen  zu  können.  Pachymeres  ist  ein  Pro- 
gynmasmatiker,  und  diese  schlössen  sich  immer,  jeder  an  seine 
Vorgänger,  aufs  engste  an  cf.  Walz  1.  1.  p.  4.  57;  dass  auch 
Pachymeres  dies  that,  zeigt  seine  Erzählung  von  der  Entstehung 
der  Rose  (cf.  die  oben  zu  Geop.  XI,  17  gegebene  Version  des 
Aphthonius)  bei  Walz  I  p,  558  rjpa,  ^rjjtv  'A^ppoÖiirjc  ^Aprjc  xal 
'A^poSiTT)  irapÄ  ^auXov  Ti^sjii*/r)  toutov,  ^pa  }iaXXov  dvr  auTOu  toü 
'Aöcüvtoof.  CrjXoTorcüv  81  "ApiQc  tot  ratdixob  tov  divTiJr|Xov  dvaipei  * 
dXX^  7}  deoc  tU  afjLuvav  jTieudouaa  TcpocjiaXXei  Tip  p^ocp  xal  Täte  {Jiiv 
dxavdatc  t6v  Tapjov  toü  izodb^  irapairetpeTaf  to  81  xaTa^^eu^av 
aijjwt  T(p  p^8cp  iTBpr/üf^iv  t^v  y^potav  jjLETaßaXXEt  toü  av[>oüc  xal  Xeux^v 
Ti  Tcp^epov  ov  ipu&p^v  il  ixeivou  8eixvo(7i  Totc  i7üJT3pov.  Unser 
Sammler  hat  aber  ebenfalls  die  Progymnasmatiker,  wie  wir  an 
einer  Reihe  von  capp.  des  11.  Buchs  gezeigt  haben,  gründlich 
benutzt,  und  dass  er  sie  unter  den  landwirthschafüichen  Schrift- 
stellern zuerst  benutzte,  geht  aus  folgenden  Gründen  hervor: 
1)  XI,  2,  4  sagt  er  xal  7ap  :rpo7^xov  xal  touto  =  Aphthonius  ed. 
Petzholdt  p.  26  xal  (iavtix^c  ^e^ove  oupißoXov,  irp09^xov  olfiat  xal 
TouTo.  Das  icpoj^xov  ist  aber  grade  ein  den  Progynmasmaükem  ge- 
läufiger Begriff,  und  ich  gestehe,  dass  mich  erst  dieser  Ausdruck 
auf  die  Fährte  der  Progymnasmatiker  brachte.  Nun  will  unser 
Sammler,  was  die  übrigen  landwirthschaftlichen  Schriftsteller 
schwerlich  wollten,  den  Leser  unterhalten  cf.  Geop.  XV,  1,  2, 
und   diesem  Streben   schreibt  Bahr  bei  Ersch  u.  Gruber  Allgem. 
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Encyklopädie  der  Wiss.  nnd  Künste  Art.  Geoponica  p.  265b  ganz 
richtig  die  Einfügung  der  Yerwandlungsgeschichten  des  XI.  Bachs 
zu.  Dass  der  Sammler  sie,  wie  Bahr  1.  1.  annimmt,  ans  irgend 
einem  der  uapado^oXö^oi  entlehnt  haben  sollte,  ist  nicht  glaublich, 
die  uns  erhaltenen  derartigen  Sammlungen  cf.  Westermann  icapa- 
doEo^pof^oi  1839  sind  durch  Inhalt  und  Form  (cf.  das  oben  er> 
wähnte  7cpo(y^xov)  verschieden.  2)  Die  Syrische  Uebersetzung  der 
Geoponica  aus  cod.  14662  der  recens  additi  des  Mus.  Brit.,  den 
de  Lagarde  (cf.  oben)  ins  9.  Jh.  setzte,  hat  keines  von  den 
capp.,  welche  ich  aus  den  Progymnasmatikem  ableite,  und  doch 
stimmen  die  Geop.  und  diese  vers.  Syr ,  wie  schon  oft  berührt 
wurde  und  in  den  folgenden  Theilen  noch  oft  berührt  werden 
wird,  au£s  engste  überein.  Demnach  muss  als  ausgemacht  gelten, 
dass  erst  unser  Sammler  die  betreffenden  capp.  des  11.  Buchs 
aus  den  Progymnasmatikem  entlehnte.  So  wird  auch  für  IX,  1 
die  ihm  und  Georgios  Pachymeres  gemeinsame  Quelle  in  den 
Progymnasmatikem  zu  suchen  sein. 

Noch  ein  Wort  darüber,  wie  der  Sammler  seine  Quellen  be- 
nutzte: Er  schreibt  mit  Vorliebe  wörtlich  ab.  Zu  XI,  22  *Iov  rh 
avOoc  ii  TJc  dvojAdfCetat  ^e^ovev  wollte  der  gute  Needham  Ix  t^ 
^louc  ergänzen,  er  wusste  freilich  nicht,  dass  er  damit  nicht  den 
Sammler,  sondern  dessen  Quelle  Severas  korrigirt  hätte.  Aber 
bei  alledem  strebt  der  Sammler  noch  darnach,  die  Spur  seiner 
Entlehnungen  zu  verdecken.  XI,  4  ist  dafür,  mit  Nicolaus  2,  2 
p.  269  verglichen,  besonders  lehrreich:  tpircal  ist  verwandelt  in 
StTT^jv;  )rdfpt9i  ist  in  6Yüop^ou|ievat  81  tat;  dsai?  ausgelassen; 
xuirdfpijjoi  ist  neu  eingeführt.  So  erhalten  wir  eine  ganz  neue 
Fabel,  worin  die  Chariten  zu  Töchtern  des  Eteokles  gemacht 
werden.  Mit  einem  Worte,  unser  Mann  ist  bei  all  seiner  Geistes- 
armuth  ein  Fälscher. 
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II. 

Indirekte  d.  h.  im  Zusammenhang    der    Capitel  er- 
wähnte   nnd    namentlich    angeführte    Quellen    der 

Geoponica. 

Asclepins  wird  erwähnt  XX,  6  'I/ftitov  oiXieuTix6v.  Tapavrivou. 

§  3  Ttpö«  icdfvra  t^v  tvcüoiv  irapiSo)  i%  tcSv  5aa  itepl  toütcdv 
6i6ad<^T\aay  S  Te  ^AvxXiQm^c  xal  Mavedoi  xal  IlaSa^oc  xal  AT)(jL^xpitoc. 
Niclas  adn.  z.  d  St.  meint  ^videtur  hoc  decnrtatom  Asklepiodoti 
nomen  esse'.  Aber  dieser  Nothbehelf  fördert  uns  auch  nicht, 
denn  anch  von  Manetho  wissen  wir  nicht,  dass  er  über  Fische 
geschrieben  hätte.  Beide  Namen,  des  Asclepins  wie  des  Manetho, 
scheinen  bloss  zur  Aosstaffimng  erwähnt  zu  sein,  nnd  dann  war 
der  des  Asclepins  viel  tanglicher  wie  der  von  Niclas  snbstitnirte 
des  Asdepiodotus-O 

Hesiodns  VII,  6  (Zoroaster)  §  9  outo)  8e  9Y)jiv  6  'HjioSoc 
'Ap^ojJLevoü  6i  Tciftoo  xal  XtJtovtoc  xopeaaoöai  Meja^&t  ^eidej&au 

Die  Yerse  stehen  op.  et  dies  368.  369.  Anführnngen  Hesiods 
müssen  ebenso  anfgefasst  werden  wie  Homers,  anf  den  wir  gleich 
kommen  werden.  Diese  Stelle  ist  vielleicht  ans  Plntarch  Sympos. 
VII,  3,  1. 

Homer QS  VII,  31  (Africanns)  §  2  oöx  Sv  81  {i.e&u<7&e(72  6 
ic{vo>v,  tl  '/aji-aiictTüo^  xXaSoic  i^e|JLjJLlvoc  tvri  '  ?^  ek  7:pu>T0v  roxT^piov 
X^^mv  tÄv  'OjJLT)ptxiv  axiyo'i  toutov 

Tplc  S'dp*  diiz  'löatcüv  dp£€ov  xroire  jiT|TteTa  Zeoc    (0  170). 

X,  87  (Sotion)  §  6  6  dl  Ai8u)jloc  h  xot;  FeaipYixoii;  a^ToIS 
^91,  aovi-/etv  TÖv  xapit^v  xal  t6  '0ji.7)ptxöv  eiroc  7pa96|jLevov 

XaXxiü)  8^iv  x8pa|i(p  Sedexo  Tpijxatdexa  )x^vac  (£   387). 

Diese  Stelle  erwähnt  £.  Meyer  Geschichte  der  Botanik  IH 
p.  154  ,der  vermeinte  alte  Grieche  Bosthüs  bei  Ibn  Alawwam  I 
p.  564')   empfiehlt  gegen  das  Abfallen  des  Obstes   vor  der  Reife 


')  B&hr  1. 1.  p.  873  a  meint,  dass  die  Anfohrnngen  älterer  Dichter 
XU  Sdiriftoteller  in  den  Geop.  grOsstentbeÜB  schon  in  den  Excerpten 
selber  vorkamen  and  dass  die  Namen  des  Asclepins  nnd  Manetho 
in  diese  Klasse  gehören. 

*^  Banqneri  =  I  p.  529  Ol^ment-Mullet. 
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als  Amulet  einen  Vers  (1,  3)  ans  den  Psalmen  Davids.  Grenau 
denselben  Vers  nnd  einen  homerischen  daneben  empfiehlt 
zu  demselben  Zweck  Didymos  in  den  Geoponiken  X  cap.  87\ 
Da  Ibn  Alawwäm  (cf.  Meyer  1. 1.  in  p.  129)  im  12.  Jahrhundert 
lebte,  so  ist  zweierlei  möglich:  entweder  er  hatte  nnsre  Geoponiker 
vor  sich  nnd  liess  den  Homervers  ans,  oder  der  Sammler  der  Geop. 
fand  in  seiner  Vorlage,  welche  dem  Bosthüs  des  Ibn  Alaww&m 
entsprechen  würde,  nnr  den  Psalmvers  und  setzte  den  Homervers 
hinzu.  Warum  sollte  aber  Ibn  Alaww4m  den  Homervers  auslassen, 
während  er  sich  nicht  scheute,  den  Psalmvers  anzuführen?  Stand 
ihm  das  Christenthum  näher  wie  die  Griechenwelt?  Genug,  es  ist 
wohl  wahrscheinlicher,  dass  der  Sammler  der  Geoponica  den 
Homervers  hinzusetzte.') 

XI,  13,  2  ist  noch  eine  3.  Homerstelle  enthalten  (x.  510),  sie 
steckt  aber  in  einem  Citat  aus  Demokrit,  und  wir  werden  sie  bei 
ihm  besprechen. 

Anführungen  Homers  waren  auch  in  byzantinischer  Zeit  sehr 
beliebt,  von  Simeon  Sethi  sagt  Meyer  1. 1.  III  p.  360  ^er  schmückte 
sein  Buch  nach  alter  Art  mit  homerischen  Yersen\ 

Juba.  XV,  2  (Florentinus)  §  21  "U^az  81  6  ^anUhc  Aißucüv  iv 
Xapvaxi  £uXiviQ  ^T)al  SeTv  TcoieuT^i  pLEX^jvac.  Niclas  sagt  dazu 
(adn.  z.  d.  St.)  ^forte  in  Physiologis  ab  Fulgentio  Mythol.  2,  4  f. 
laudatis\  das  lässt  sich  aber  gar  nicht  mehr  bestimmen,  auch 
Meyer  1.  1. 1  p.  324  wagt  es  nicht,  diese  Stelle  auf  die  Physiologi 
zu  beziehen.  Uebrigens  ist  Syr.  vers.  XIII  c.  1  =  Geop.  XV,  2, 1—20. 
c.  4,  2.  4—8,  femer  Syr.  vers,  XIII  c.  2  =  Geop.  XV,  2,  22—38  fin. 
Also  grade  §  21  fehlt  in  der  Syr.  vers.  Das  kann  ja  auf  einer 
Auslassung  der  Syrischen  Uebersetzung  beruhen,  näher  liegt  aber 
doch  die  andre  Annahme,  dass  der  Sammler  der  Geop.  diesen 
§  21  hinzugefügt  habe,  zumal  wir  die  dem  Juba  zugeschriebene 
Stelle  schwer  in  dessen  Schriften  einreihen  können. 

Manetho  ist  schon  bei  Asclepius  erwähnt. 

Nestor.  XII,  16  n3pl  ^ta^^pcov  Xa^avcov  xal  t^c  iS  aätcuv 
Oepaiceiac 


^)  Uebrigens  schreibt  Meyer  L  1.  fälschlich  §  8  der  Geop.  X,  87 
auch  noch  dem  Didymus  za,  dessen  Worte  bei  §  6  zu  Ende  sind. 
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Bapoivoc  (aber  V(os8ianus),  L(ongol.),  Bod(leian.)  haben  Mapto- 
voc.  G(udian.)  lässt  den  Namen  des  Autors  ganz  weg)  F  =  Laurent 
LIX,  32  u.  M  =  Marcianus  524  haben  Bapmvoc,  L  =  Laurent 
XXVni,  23  om.  tot.  cap. 

(1)  BspaTTStac  ^Stq  rpwTjv  £pfj.rjveu(ov,  xa  Iv  t(o  'AXe^ixT^TTto  toü 
cjo^wTaTO'j  NecjTopoc  ein)*)  xal  iXe7era  TeXeoxepov')  auve-ifpa^a.  (2)  xav- 
Tttü^a  Bk  jjLVTQjjLTjv  TTOioupisvoc  öia90p(üv  Xayavüiv,  dva^xaiov  (pT(]dT)v 
|i.dfXtTra  ötflt  T?jv  tu>v  -[SoipYüiv  ypzioL'^  xal  Totc  iE  auTuiv  auvOsivai') 
Oeparsiac. 

Xn,  17  (Paxamus)  §  16  '0  oi  NsTrwp  iv  tw  'AXeEixtJtkp 
aöroü  Xe^et,  TfjV  xpaixßr^v  ddfxpoov  elvai  toü  Aüxo6p70ü.  (17)  Tjvixa 
7ap,  9T)alv,  6  Aiovosoc  toütov  eüXaßTjOeU  utto  t^v  OdfXadjav  eou,  6  81 
Aüxoüp70c  üt:o  t^c  i|xi:£Xoü  8£(jjj.eü[)eU  öaxpüov  iTzacp^xev,  ix  toü 
daxpüoü  Xe7£i  ^üvai  ttjv  xpafx^Tjv,  xal  öia  toüto  dvTi-aduic  e/eiv  Tipoc 
dXXVjXac  t9)v  xpa}i.ßT]v  xal  xf^v  a{xiieXov. 

XV,  1  (Zoroaster*)  §  11  6  81  Ne(XTiüp  iv  ttj  Ilavaxeia  aüTOü 
97i^v,  OTi  oaiva  iiretoav  ösa(n;Tat  avdpcü-nov  ij  xüva  xaöeüöovra, 
irapexTEivEi  t6  oixeiov  9u)}jLa  Ttp  xadetSöovTt  '  xal  e^  }jLiv  EaüTf^v  iBoi 
jtetjova  TOÜ  xadeü8ovToc  TOTyavoüaav,  irapa9pova  ^ujixcuc  Ttp  eaoT^c 
fiiQXEi  toieT  tov    xadsüdovra    xal    xaTSjdtEi    aikoü    Tac    yjiipoLz    oüöiv 

djAÜVOJAEVOü.       zl    8i     ßpa-yTüT^pav     EttüT^JV     dEaaT^Tai,     ^EÜ^El     TayoTttTOic 

i:o(nv.  Etwas  ähnliches  berichtet  schon  Aelian  irEpl  Ccucuv  6,  14 
(ed.  Horcher)  toTc  xüjI  dl  iiciTidETai  i]  aM^  tov  Tp^Tiov  ixstvov, 
oTav  Yj  rXYJpTjC  6  t^c  ceXi^vt^c  xüxXoc,  xaT^rtv  XajjLßavst  tI^v  aü^^jv, 
xal  TT)v  aüT^c  (jxiav  IwßdfXXEt  toic  xüoI,  xal  Tcapayp^jxa  aüTOüc  xaTE- 
aiyadE  xal  xaTaYorjTEoaaja  die  at  ^apixaxfösc  ETra  dira^Et  awüircovTac, 
xal  xEypTjTai  8  xi  xal  ßoüXeTat  t6  ivxEüdsv  aÖToTc.  Der  Anfang 
dieses  cap.  bei  AeUan  belehrt  uns,  dass  schon  Aristoteles  der 
Hyäne  einschläfernde  Kraft  zugeschrieben  habe:  r^  Saiva,  <i)c^ApiTro- 
teXtiC  Xeyei,    Iv   tiq  dpiTTEp^  ystpl  syst  Süva|jLtv  Girvoiroiov  xal  Ivsp^a- 


•)  M.  F  sIBt],    •)  M  F  TsXsjljxspov. 

*)    F    OÜV^SVOl. 

')  Nach  Meyer  L  1.  UI  p.  346  gehört  dies  cap.  ganz  dem  Sammler, 
«indem  der  Verfesser  darin  nicht  nur  den  Zweck  seines  Sammelwerks 
angiebt,  sondern  auch  eine  lange  Reihe  zum  Theil  sehr  junger 
Schriftsteller  dtirt*. 
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(erat  xdfpov  }jl6vov  irpocOt7ou9a,  und  nun  folgt  eine  £rzählnDg,  wie 
sie  schlafende  Menschen  überwältigt.  Ans  dernelben  hebe  ich 
folgende  Ausdrücke  hervor:  ö^xav  ivru^Tj  nvl  xa&etSSovrt;  t9jv  üicvo- 
Tcoiiv  äiQ  Sv  titzoii  7ß^9^  irpoce&T)xe  tq  ^ivi.  Sollten  hierauf  nicht 
die  Ausdrücke  des  (angeblichen)  Nestor  zurückgehen:  iiretSdv 
OsaTTjTai  avdpcuirov  xa&euSovra  und  das  unsinnige  Tcapa^pova  ^uvtxcoc 
Tcj>  eauT^c  {xi^xei  Troiei  t6v  xa&eudovra?  Femer,  was  soll  man  sich 
bei  xaT£9&iEt  aörou  rote  ^^H^^?  denken?  Auf  den  Menschen  bezogen 
hat  es  ja  einigen  Sinn,  denn  des  Menschen  WafPe  sind  die  Hände, 
aber  autou  geht  auch  auf  den  Hund.  Schliesslich  ist  auch  der 
Umstand  von  Bedeutung,  dass  die  Syr.  vers.  keine  einzige  von 
den  vier  in  den  Geop.  dem  Nestor  zugeschriebenen  Stellen  hat. 
Fasse  ich  die  drei  Momente  zusammen,  die  Unsinnigkeit  der  Geop.- 
stelle  an  sich,  die  Thatsache,  dass  ein  Vorbild  nachweisbar  ist 
und  dass  die  S3nrische  Uebersetzung  diese  ^Wundersage  von  der 
Hyäne^  wie  sie  Meyer  H  p.  205  nennt,  nicht  hat,  so  scheint  es 
mir  wahrscheinlich,  dass  der  Sammler  der  Geop.  sich  selber  aus 
Aelian  irapl  Cwcov  6,  14  seine  Fabel  bildete,  er  zog  zusammen, 
was  dort  getrennt  war,  daher  stammt  Itreidotv  ^zdir^xai  av^pcorov 
T)  xtSva  xa&eudovra,  und  suchte  seine  Quelle  zu  überbieten. 


XV,  1,  32. 

'H  Ya^dtTTjc  Xidoc  du}i.tu>p.evT) 
Tot  epirexoL  Sicuxet.  aunr)  dl  ^ 
Xidoc  ^^yjp^  Söaxi  ppSy^ojxevTj 
xal  TCüpl  iipoc9epoix^v7j  aitTexat 
|jLdtXa  XajjLirpuiC)  u>;  6  NejTcup  Iv 
T^  IlavaxeCqE  auTOti  ^Tjfftv  *  iXa(ou 
dl  iictßaXXo|JL£vou  auTT]  ffßlv- 
vurau 


cf.  Dioscorides  V,  146. 
Ilepl  Ya-jfaTOU  Xtftou. 
dtcuxei    81    xal     epirETa    Ou- 
piiaOsic. 

ib.  c.  147  Ilepl  Opaxiou  X(&ou. 
Suvarai  dl  Tot  aüTok  Tcji  ^a^aTTj" 
IffTOpeiTai  81  Ixxaie9&ai 
}jlIv  aÖTO  üdaxi,  ffßivvujdai 
Si  6iro  IXa(ou. 

(cf.  auch  Plinius  36,  34). 

Diese  vier  Stellen  schreiben  die  Geop.  dem  Nestor  zu.  Da 
Niclas  auf  Grund  derselben  Hypothesen  über  Nestor  konstruirte, 
welche  in  die  Litteraturgeschichte  Eiugang  fanden,  so  müssen  wir 
hier  die  Nachrichten  über  Nestor  noch  einmal  untersuchen. 

Er  verfasste  nach  Steph.  Byz.  eine  'AXeEavöptac;  Hesychins 
s.  V.  N^^TTcüp  sagt  über  ihn:  Ne(rca>p  iicoitoi^c,  6  ix  Auxiac,  eYpa^'ev 
'iXtdtöa    Xetiro7pa|jL|jLaTov;   nach  Suidas  s.  v.  Necrrcup  lebte   er  unter 
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Severns  —  Haller  biblioth.  botan.  I  p.  124  und  Needham  proU.  ad 
Geop.  p.  LXn  ed.  Niclas  meinten,  nnter  Alexander  Severns, 
Meyer  I.  1.  n  p.  205  Nestor  Larandeus  glaubt,  nnter  Septimius 
Severns  —  nnd  schrieb  ^IkidBa  XeiiroYpd^pLpLaTov  ^oi  daroi^efwTov 
und  pLexafiofxpcodEic.  Zn  letztem  bemerkt  Niclas  proU.  LXin 
adn.  1  .qnamm  nonnnllae  forte  hie  legnntnr.  Yide  qnae  ad  XI,  2 
divinavimns'.  An  dieser  Stelle  nun  (p.  788  adn.)  sagt  er  ^narran- 
tor  hoc  libro  plures  fabnlae  mirae  snavitatis,  qnamm  anctor 
ignoratar'  nnd  dann  setzt  er  seine  Meinung  auseinander,  dass 
diese  Fabeln  aus  Nestor  stammen  und  Gassianus  sie  von  Yarro, 
der  nach  Geop.  Xn,  16  den  Alexicepus  des  Nestor  in  Prosa 
übersetzte,  entnahm  (cf.  auch  Niclas  zu  Geop.  IX,  1  und  Xu,  16). 
Meyer  Geschichte  der  Botanik.  Studien.  Königsberg  1854  folgt  ihm. 
n,  p.  145  sagt  er  ^Um  endlich  das  Werk  zn  krönen,  wird  diesem 
bereits  fiinfeinigen  Pamphilos  auch  noch  eine  Beihe  anonymer 
mythologisch-botanischer  Gapitel  voll  poetischer  Anmuth,  welche, 
wie  sich  später  ergeben  wird,  vermuthlich  dem  Dichter  Nestor 
Larandeus  angehören,  zugeschrieben")  cf.  auch  II  p.  206  u.  ni 
p.  347  ,Indess  sind  sehr  wahrscheinlich  mehrere  namenlose  Gapitel 
des  elften  Buchs,  obgleich  in  Prosa  aufgelöst,  aus  seinen  Gedichten 
entlehnf. 

Dieser  Versuch,  dem  Nestor  ausgedehntere  Benutzung  in 
unsem  Geoponikem  zuzusprechen,  ist  verunglückt,  wir  haben  ge- 
sehen, dass  jene  Fabeln  zum  grössten  Theil  wörtlich  aus  den  Pro- 
gymnasmatikem  entlehnt  sind.  Interessant  sind  die  Ausführungen 
von  Niclas  aber  doch  in  einer  Beziehung,  er  identiücirt  offenbar 
den  dXsStxT^itoc  mit  den  }i.eTa{xop9cQ(7&ic,  ebenso  Meyer  1. 1.  n  p.  206 
^auch  Yerwandelungen  hatte  Nestor  geschrieben,  und  daraus 
scheinen  sich  mehrere  in  Prosa  aufgelöste  üeberreste  im  11.  Buch 
der  Geoponika  erhalten  zu  haben.  So  vermuthen  wenigstens 
Haller  (bibl.  bot.  I  p.  47),  Niclas  und  Schneider  (periculum  critic. 


*)  Er  meint  offenbar  den  Lambecius  Bibl.  Gaes.  11  c.  7  p.  528 
— 686,  wo  es  heisst  (Verisimilllmum  mihi  videtur,  omnes  illas  poeticas 
fabulas  de  diversis  plantis,  de  olea,  lauro,  cupresso,  myrto,  pinu, 
dendrolibano  etc.  quae  in  Oeoponicon  üb.  nono  et  undecimo  leguntur, 
ex  Pampliili  Grammatici  Alexandiini  opere  alphabetico  de  herbis 
deflumptas  esse,  etsi  illias  nomen  ibi  non  sit  additum*. 

0«moU,  Untertudmiigeii  zu  den  Oeoponika.  8 
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in  antholog.  p.  12)'.  Nicolai  Griech.  Litteraturgesch.  IV  p.  703 
sagt  aber  gradezu  ^Nestor  hinterliess  . . .  (ieTa(i.op9(ü(7&ic  ^urwv  xal 
opvecüv,  deren  Abschnitte  ^AXe£ixT)itoc  und  Ilavaxeta  von  den  Yer- 
fassem  über  Landban  genützt  sind  (Menand.  in  Rhett.  Graec. 
Vol,  IX  p.  254.  N.  Niclas  Geoponicon  libri  XX  p.  788)  und 
woraus  vermnthlich  die  Bmchstücke  in  der  Anthol.  IX,  129.  364. 
537  stammen*.  Es  dürfte  doch  schwer  fallen  nachzuweisen,  dass 
die  Stücke  der  Anthologie 

''Aßpo^ov  iv  ireXa^euoi  8i*  oSaxoc  eitXeev  ßScop  und  Tiitte  [t.t  ftpoXXi^ 
oavrec  i(i.V  dirsiravoax  dotSi^v;  etc.  in  die  {jirraiMp^maetc  gehören. 
Doch  geht  ans  das  hier  nichts  an,  wir  haben  es  nnr  mit  der 
Yermnthnng  zu  thnn,  dass  der  ^AXeEixTjicoc  und  die  Elavdfxeia  Theile 
der  fi6Ta(iop9cQ(78tc  waren.  Dieselbe  ist  ja  auch  verlockend,  aber, 
wie  steht  es  mit  den  Beweisen  dafür?  Die  Stelle  Rhet.  Graec 
Yol.  IX  p.  254  bietet  nicht  viel:  irepl  XaXtoc.  if^paicxai  8e  xal 
N^oTopi  itoiT^TQ  ....  {ieTa|i^p9Q>aic  fuxcov  xal  Spvecov.  £s  beruht 
also  die  Conjectur  von  Niclas  und  Nicolai  nur  auf  den  Geopomkem. 
Nun  haben  zunächst  diese  die  beiden  Namen  dXe^^xTjicoc  und  mivaxsta 
allein,  von  beiden  werden  zwei  Stellen  angeführt.  Was  aber  die 
iravaxeia  betrifft,  so  passt  schon  der  Name  nicht  zu  dem  Titel  des 
ganzen  Werks  |j£Ta|i^p9o>aic  ^urcuv  xal  opveo>v,  und  die  beiden 
angeführten  Stellen  können  kaum  in  einem  Werke  „Verwandlungen*' 
eine  Stelle  gehabt  haben,  denn  sie  handeln  von  der  Hy&ne  und 
dem  Stein  ^aYarrjc  (nach  Meyer  1  1.  n  p.  206  unsrer  Pechkohle). 
Es  müsste  also  ein  selbstständiges  Werk  ravdfxsta  statuirt  werden, 
von  dem  aber  weder  Hesychius,  noch  Menander,  noch  Stephanus, 
noch  Suidas  etwas  berichten.  Dazu  kommt,  dass  zu  XY,  1,  11 
Aelian  und  zu  XY,  1,  32  Dioscorides,  wie  oben  gezeigt  wurde, 
verdächtige  Parallelen  bieten. 

Günstiger  steht  die  Sache  schon  mit  dem  ^AXe^CxTjicoc,  die 
Stelle  Xn,  17,  16  passt  vorzüglich  zu  den  {A6Ta)xop<pco<Tstc.  Desto 
schlimmer  sieht  es  mit  der  2.  SteUe  Xn,  16  aus.  Fassen  wir 
das  cap.  so,  wie  es  sich  giebt,  dann'liätte  Yarro  zunächst  den 
dXe&xir}iroc  des  Nestor  paraphrasirt,  dann  die  depairelai  ix  Xa^ötvoiv 
aus  Nestor  zu  einem  besondem  Werk  verarbeitet,  und  letzteres 
hätte  der  Yerfasser  der  Geoponica  hier  benutzt.    Aber  wie  kommt 
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Yarro  daza,  den  Nestor,  welcher  unter  Seyems  lebte/)  zu  para- 
phrasiren?  Daher  nimmt  Niclas  proU.  p.  LXXIY  adn.  1  einen 
griechischen  Yarro  an,  .is  fortassis  est  Tyrannios  Yarro*,  von 
welchem  Hippiatrica  p.  37  geschrieben  steht  Tt>pav((p  BdEpo>vi 
Xoc^petv.  Meyer  1.  1.  n  p.  205  schliesst  sich  ihm  an  jon  ihm 
sagt  Yarro  der  Geoponiker  (nicht  zu  verwechseln  mit  dem  alten 
Terentins  Yarro)*.  Das  sind  ja  aber  nichts  wie  vage  Yermnthnngen. 
Zwar  ist  der  Titel  Yarro  handschriftlich  gesichert,  trotzdem  mnss 
man  Geop.  Xu,  16  doch  fOr  eine  Fälschung  halten.  Zwei  Werke 
^epatteiat  und  depaicetat  ix  Xoe^dfvcDv  sind  so  undenkbar:  entweder 
das  erste  Werk,  welches  Oeop.  Xn,  16,  I  Oeponcetat  heisst,  um- 
iasste  nur  dnen  Theil  der  depaicetat,  und  dann  konnten  ja  die 
dcpaicetai  ix  Xac/dyno^  als  besondres  Werk  hinzugefOgt  werden,  dann 
verlangte  man  aber  auch  eine  genauere  Bezeichnung  des  Titels 
als  das  einfache  Oepaitetai  —  oder  die  dspaicstat  waren  umfassend, 
und  dann  war  ein  besondres  Werk  Osp.  i%  XoxöEvcov  unnöthig. 
JedenMis  ist  Geop.  XII,  16  eine  Fälschung,  es  ist  ein  vom 
Sammler,  noch  dazu  ungeschickt  gearbeitetes  cap.  und  zeugt  fQr 
den  dXe^(xT)ttoc  durchaus  nicht.*) 

£s  bleibt  nur  die  eine  Stelle  Xu,  17,  16  übrig.  Genügt  die, 
um  den  dXe^CxT^icoc  zu  einem  Theil  der  |ieTa(i.op9o>(76tc  zu  stempeln? 
Ich  stosse  mich,  wie  vorher  bei  der  icavdExeta,  an  dem  Namen. 
Meyer  1.  L  n  p.  205  erklärt  ihn  so  ^Alexikepos  ist  nicht  etwa 
durch  Gartenschutz  zu  erklären,  sondern  durch  Heilgarten,  hortus 
sanitatis,  wie  sich  ein  Kräuterbuch  des  spätem  Mittelalters 
nennt*.  Aber  wie  konmit  ein  Kräuterbuch  dazu,  ein  Theil  der 
«Yerwandlungen*  zu  sein?  Auch  stimmt  der  Inhalt  der  Stelle 
xn,  17,  16  wohl  zu  , Yerwandlungen*,  aber  nicht  zu  einem  Kräuter- 
buch. Kurz,  ich  bestreite  aus  denselben  Gründen  wie  bei  der 
iiavdlxsia,  dasB  der  dXeS(xT)iroc  ein  Theil  der  fieTai&op^ioaetc  war; 
ihn  aber  als  besondres  Werk  aufzustellen,  verbietet  die  XJebereinstim- 
mung  der  übrigen  Zeugen  über  Nestor. 


*)  Auch  der  Akademiker  Nestor,  der  Lehrer  des  Marcellus,  Sohnes 
der  Oetavla,  von  welchem  Strabo  lib.  XIV  erzählt  und  welcher  nach 
Athenaeos  X  ^orcpwd  uicopi^iLoxa  schrieb,  würde  uns  nichts  helfen. 

>)  Bahr  L  1.  p.  272a  erklärt  dies  cap.  far  verdächtig,  nach  ihm 
stammt  es  vom  Sanunler  und  soll  Einleitung  zum  Folgenden  sein. 

8* 
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Fassen  wir  nnsre  Resultate  zusammen,  so  sind 

1)  die  Fabeln  ans  lib.  XI  nicht  von  Nestor; 

2)  d.  iravd^xeia  war  kein  Abschnitt  der  pLexapLop^üiaeic,  und  Yon 
einem  solchen  besondem  Werk  wissen  wir  nichts; 

3}  die  eine  Stelle  über  den  dlXeS(xT)itoc  (XII,  16)  ist  eine 
offenbare  F&lschnng; 

4)  der  Inhalt  der  2.  Stelle  (XU,  17,  16)  steht  mit  dem 
Namen  iktiUr^izo^  nnd  dieser  wieder  mit  dem  Namen  (teraTop^^cujeic 
in  Widerspruch. 

£s  bleibt  nur  ein  Ausweg,  um  diese  letzte  Stelle  dem  Nestor 
zu  retten,  übrig,  dass  man  sagt,  XII,  17,  16  gehöre  direkt  in  die 
«Verwandlungen'.  Aber  zunächst  ist  diese  SteUe  Zuthat  des 
Sammlers,  die  Syr.  vers.  hat  sie  nicht;  femer,  welches  Zutrauen 
soU  man  zu  diesem  Manne  haben,  der  die  Fabeln  des  11.  Buchs 
ohne  Quellenangabe  abschrieb,  zumal  wir  die  Unrichtigkeit  des 
Nirrcop  iv  T(p  ^AXe^txi^iucp  schon  nachgewiesen  haben?  Die  Sache 
kehrt  sich  nach  unsrer  Untersuchung  gradezu  um:  man  darf  nicht 
aus  Xn,  17^  16  auf  die  Fabeln  des  11.  Buchs  schliessen,  sondern 
man  muss  aus  den  Fabeln  des  11.  Buchs  auf  XII,  17,  16  sclüiessen» 
Leider  habe  ich  weder  bei  Mythographen  noch  bei  den  Progym- 
nasmatikem  die  Fabel  von  Geop.  XII,  17,  16  finden  können, 
ylelleicht  ist  künftig  ein  anderer  glücklicher  als  ich.  Doch  thut 
das  nichts  zur  Sache,  der  Schluss  scheint  mir  festzustehen ,  das» 
wir  in  den  Geop.  keine  einzige  Stelle  von  Nestor  erhalten  haben 
und  dass  der  Sammler  der  Oeop.  die  beiden  Namen  dlXeEixTjtcoc  und 
icavdlxsta  erfunden  hat. 

Orpheus.  11,  35  (Didymus)  §  8  itpukoc  Bi  duzia^'^o  xuafuov 
^AjJL^tdcpaoc,  SA  x^v  BC  ^vcCjxov  iiavteiav.  ^epexat  ^k  xal  ^Op^^mc 
ToidEde  lin). 

AciXol,  itav$eiXoi,  xud[p,o}v  iiro  X^^^olq  e^eofte,  xal  ^Ijöv  toi  xudf{iouc 
te  <pa7eTv  xe^aXdEc  xe  toxi^cov.  Von  diesem  Fs.-Orpheus  spricht 
Meyer  1.  1.  I  p.  269—275,  er  setzt  ihn  in  die  Zeit  des  zweiten 
Ptolemäos  Philadelphos.  Uebrigens  hat  die  Syr.  vers.  n  fol.  3 
A  2—16  von  diesem  ganzen  cap.  nur  §  2.  3.  5.  Der  1.  Vers 
bei  OelliuB  N.  A.  4,  11,  9,  der  2.  bei  Clemens  Alex.  Strom.  3,  3,  24. 
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PhilostratuB. 

I,  14  (vom  Sammler)  §  3 
ical    dic&     d£p{jLaToc     ^(oxt^c 
l[LdvxoQ  dirapxTjd^vToc  ix  piiac 

vetat    ßXdfßrj    diri    x^^^^^^C^C,     <^C 

tOTOpSl  OlX6^aTOC    iv   T({>  ^TTOpi- 

xtp. 


cf.  Palladios  I,  35,  15. 
item  vitidi  marini  pellis  in  medio 
vineamm  loco  uni  superiecta 
viticulae  creditar  contra  im- 
minens  malnm  totins  vineae 
membra  yestisse. 


Needham  proll.  p.  LXYI  dachte  an  den  jungem  Phüostrat, 
Nidas  proll.  LXYII  adn.  an  den  Historiker  Philostrat,  von  dem 
Josephns  A.  J.  10,  11,  1  sagt:  OtX^^paToc  iv  xatc  ^IvStxau  a&tou 
xal  Ooivtxtxoic  taTop^iocic.  Aber  ist  dadnrch  das  iv  xcp  'Ivropixcp  in 
der  Geop.8telle  erkl&rt?  Die  Erklärung  liegt  ganz  wo  anders. 
Unser  §  3  ist  =  Palladius  1,  35,  15,  nnd  da  anch  §  4.  5.  8  nicht 
bloss  diesem  cap.  des  PaUadins  entsprechen,  sondern,  wie  wir  oben 
zeigten,  aus  ihrer  gemeinsamen  QaeUe  entlehnt  sind,  so  wird  auch 
§  3  eben  daher  stammen.^)  Philostrat  iv  t(J>  'loropixtp  ist  eine 
Erfindnng  des  Sammlers. 

Plato. 
XY,  1  (Zoroaster)  §  8. 

6  Xuxoc  icpoopcov  TÖv  ivdpcoicov 
^odev^^repov  aMv  xal  i^covov 
ICO i et,  d>c  6  nX(£T(ov  iv  xotc 
noXiTt(aic  a&Too  ^ tjoiv  *  ä^dek  8i 
irptfrepoc  6  Xuxoc  aöröc  dj&sv^Trs- 
poc  T^vetac 


XVI,  2  (Pelagonios)  §  2. 
flXdEToiv  6i  Touc  Xeuxotic  dico- 
dl}^eTat,   ^K   iv    Tcp  Xeuxcp  xal 
Tip    |iiXavt    T^v    dxp^Ta    iitat- 
vetodai. 


cf.  Plato  rep.  I  p.  577. 
xal  i^o»  dxouaac  iUttXdEfviv  xal 
icpocßXfocov  a&x6v  i^ßou|iT)v'  xo^ 
{jLOt  Soxco,  e2  (&^  icpixtpoc 
i(opd[x8tv  aÖT&v  l|  ixeivoc  i|ii« 
2f  o>voc  Sv  ^eviadat. 

cf.  Plato  Phaedms  ed.  Hein« 
dorf  p.  273  (al.  p.  253  d). 
^Aper^    Bl    t{c    tou     dYaftou    ^ 
xaxou  xax^o,  oi  5te(iro)Mv,  vuv  di 
Xaxxiov.    'P  fiiv  to(vuv  aäxotv  iv 


*)  Bfthr  L  L  p.  S78a  ^wobei  eher  an  den  filtern  Philostratns  als 
an  den  j&ngem  gedacht  wcurden  kann,  wenn  anders  die  ganie  Stelle, 
die  in  einigen  Handschriften  fehlt,  ftberhanpt  echt  ist.' 
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T1Q  xaXX(ovt  azdati  Sv,  x6  xe  el$oc 
dpd^  xal  8iT)pdpo>)jivoc,  6<|^auxT)v» 
iic{7punoC)  Xtux&c  {^etv,  i&eXav- 

Die  Syr,  vers.  hat  beide  Stellen  nicht. 

Flntarchns.^ 

XTTT,  9  (Diophanes)  §  9  ElXourapxoc  A.eirtoxd[puov  icpocditrcei 
Totc  xXtv^nooiv  elc  tä  (a^  icpoct^vat  t6v  9xoptt(ov  oiroic.  cf.  AStius 
4,  1,  19. 


XV,  1  (Zoroaster)  §  1. 
IIoXXGt  e2>pev  ^  fuoic  oupifca- 
doüvra  xal  ivTiicodoüvta  iXXi^- 
Xotc,  &c  6  nXotkap^oc  iv  xcp  ß' 
T(ov  2o{A.icootaxo>v  aÖTOU  ^tjoiv. 
(2) 'Ava-ptatov  o5v  TJTTjoatJLT^v,  xol 
ix  TOUTCDV  xd  irapaSo^öxspa  9uv- 
xdESai  xcpds  (AQU  xfp  au77pa(i.p,axt. 
oi  7^  |i^vouc  xobc  ^ecupTCac 
ipaoxQ^C  ix  xcQv  i[L&y  ic6vii)v  x& 
Xpi^otftov  auXX£7etv  ioicoudaxo, 
dXXot  xal  xotc  ^tXoX^oic  dp^iodCav 
tTvai    x^v    ica^    i)xou    9U77pa9iQv. 

(3)  M(£vdav8  oSv,  ^xt  {JLatvö(i.e- 
voc  iXi^ac  icpqEOc  ^(vexat, 
xptou  d9divxoc  adxcp  xal  &zi 
9p(xtet     viou     S^Xfaxoc     ^coviqv. 

(4)  i^ptoc  xaupoc  dxpepLEi 
xal  irpauvexat  oux{  irpocde- 
de^c«  (5)  ^iticoc  6icÄ  Xuxou 
ßpcodelc  d^adÄc  eaxat  xal 
ito6cQXUc*  xal  xd  Xuxößpwxa 
icpößaxa  ^6iov  l^st  xä  xpiac, 


cf.  Plutarch  Sympos.  ü,  7,  1. 
^oav  dk  xal  ol  xdc  dvxiicade(ac 
dpuXXouvxec  xal  £XXa  icoXXJL 
dvxiicaöövxa  ^jv  ixouEtv. 


ib. 
^xi  (&atv6p.6vov  iX^^avxa  xa- 
xaicaofit  xpi^c  ö^dsCc  .... 

ib. 
i^ptoc  di  xaupoc  dxpei&eixal 
icpauv8xat    anx'^  tcpoc^s^sU. 

ib.  U,  8. 
iXv(t,   xol>c   6itö    Xuxcov    iict- 
^8ip7)divxac  iv   icii^XotC)    iviTsp 


0  Die  Syr.  vers.  X,  9  hat  allein  folgende  Stelle  (nach  Lagarde*8 
Uebersetcong):  ÜXouxapxo^  ^^  Vl^^  dpxctv  riyXv,  idv  ucia  xöxpo^  txißXY^- 
^  xaio  piCaiQ  auxttjv  äficaXaK  ouoau  x.  x«  X* 
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ih     Bi      epiov      ^&eipoirot6v. 
xaura  (ilv  nXouxäfp^ip  erpTjTai. 


ßa(v£tv  xal  TTodcoxeiC)  xa- 
XeuT&ai  81  XuxoijiraÄac.') 

ib.  n,  9. 
Mexät  TOUTO  Ttepl  täv  Xuxoßpw- 

TCIIV       iCTlTSlTO        ItpoßdtTCÜV,        S 

Xi^Exai  TÖ  fJiiv  xpiac  7X0x0- 
TttTov  icape^eiv,  xi  S*  epiov 
9dEtpoicot6v.*) 

Mit  Ausnahme  von  Geop.  Xni,  9,  9  ist  alles  dem  Flutarch 
Zugeschriebene  auch  bei  ihm  nachzuweisen.  Die  Syr.  vers.  hat 
diese  Stellen  nicht;  aber  auch  so  würde  man  in  ihnen  die  Hand 
des  Sammlers  erkennen.  Aus  den  capp.  7,  8,  9  der  Sympos.  II 
ist  hastig  ein  Stflck  herausgerafft  und  verbunden;  die  beiden 
Stellen  des  7.  cap/s  folgen  bei  Plutarch  dicht  hintereinander,  der 
Sammler  trennt  sie  und  schiebt  ein  Lob  Aber  die  Nützlichkeit 
seiner  Arbeit  dazwischen;  Sympos.  n,  9  sagt  sagt  Plutarch  vor- 
sichtig Urftzai,  der  Sammler  ganz  zuversichtlich  exet. 

Theophrastus. 

m,  3  (vom  Sammler)  §  4.  Wir  werden  in  Th.  DI  bei 
Aristoteles  die  SteUe  behandeln,  hier  nur  soviel,  dass  die  Er- 
wähnung des  Theophrast  handschriftlich  zwar  sicher  ist  (durch  die 
hss.  F.  M.  L.),  dass  aber  die  Syr.  vers.  die  Stelle  nicht  hat. 
m,  4  (vom  Sammler)  §  2  Oe^pacrroc  Bi  ^Y^ot,  xouxip  xcp  |it)vI 
iXa(a^  xal  ^tolc  xal  {iiupoivac  tU  icavaaXouc  x6<|^avxac  Suvaj&at  ^uxeuetv 
Iv  xoic  67P01C  x^ou  xal  dpSojUvotc.  Es  scheint  hier  ein  Fehler 
vorzuliegen,  denn  die  Stelle  ist  bei  Theophrast  nicht  nachweisbar, 
die  drei  Bäume  kommen  überhaupt  nur  H.  P.  2,  7,  3  zusammen 
vor:  devrOoi  H  ^tjoiv 'AvSpoxicov  xal  xöicpou  SpifJiuxdfxirjc  xal  irXef^XTjc 
66p8tac  &9zc6p  xal  x^c  fiiaxa&apaecuc  iXdIav  xal  {iiupptvov  xal 
^odEv.  Das  Pflanzen  durch  irdfaoaXot  ist  schon  bei  Olive  und  Myrte 
nicht  das  gewöhnliche,  cf.  H.  P.  2,  1,  4  xaxd  itXeCbxouc  Si  xpöirouc 
&^  eSiteiv  ^  IkdoL  ßXaoxavet  .  .  .  xcov  ff  d(XXu>v  6  |juippivoc;  von  der 
Granate  wird  es  2,  1,  3  nicht  erwähnt  Doch  bieten  F.  M.  L  auch 
an  dieser  Stelle  den  Namen  Theophrast. 

')  cf.  Africanus  xeoxoi  c.  13  ^ept  ixiccuv  xcfyou;:  ^oxrov  Iz  autoü 
^^vi  ÜIC0  Xuxoo  ^ivsxat.    icepisicou^aoxov  iirr^xaiQ  xxfjjia. 

*)  Auch  Aelian  «.  C.  J,  85— 38  hat  viele  von  diesen  Stellen. 
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XY,  1,  20  werden  wir  aach  bei  Aristoteles  erwähnen. 
Virgiliüs. 


cf.  Plinius  18,  45. 
Virgiliüs  nitro  et  amorca  per- 
fundi  iubet  fabam. 


n,  18  (Africanos),  12. 
BipY^Xioc    5i    iicaivet    vixpcp 
xal  GdaTt  ifci^exaCetv   xdt  oicei* 
p6)Ji8va. 

Der  betr.  Vers  des  Vergil  ist  Georg.  I,  194 

£t  nitro  prios  et  nigra  perfondere  amorca. 
Dass  die  Geop.stelle  nicht  aas  Yergii  direkt,  sondern  ans  Plin. 
entlehnt  ist,  beweist  der  Umstand,  dass  vor  nnd  hinter  II,  18,  12 
sich  je  eine  Stelle  findet,  welche  auch  bei  Plinins  18,  45  sich  vor 
und  hinter  der  Erwähnung  des  Yergii  wiederfindet.  Wie  konunen 
bei  AMcanos  (Theil  4)  darauf  zurück. 

Damit  haben  wir  den  Umkreis  der  indirekten  Quellen  durch- 
laufen. Sie  haben  sich  im  Ganzen  als  sehr  unsicher  erwiesen, 
mehrere  konnten  wir  auf  den  Sammler  zurückführen,  in  mehreren 
Fälschungen  nachweisen.  Erwägen  wir  jetzt,  dass  die  1^.  vers. 
keine  einzige^)  von  all  diesen  Stellen  kennt,  so  ist  der  Schluss 
gerechtfertigt,  dass  alle  ihr  Dasein  dem  Sammler  verdanken, 
nicht  dem  Schriftsteller,  welchem  die  betr.  capp.  durch  die  Ueber- 
Schrift  zuertheilt  werden.  Warum  er  diese  Stellen  seinem  Werke 
einverleibte,  sagen  die  Namen  eines  Homer,  Hesiod,  Orpheus, 
Asclepius  etc.  von  selber. 

m. 

Direkte,    aber   nur    in    den    Kapitelüberschriften, 
nicht  im  Prooeminm  genannte  Quellen. 

Apsyrtus.  XVI,  1    (Mss  F.  Longol.  Bod.  haben  "Aipptxavou, 

G.  om.). 

cf.  Varro  d.  r.  r,  2,  7,  4. 


(1)  Tdc   &T)XeCac   Tmcouc,    il    a)v 
7Cü>XoTpo7iQ90{Jiev,  eTvat  ^p^  eiica- 


Forma  esse  oportet  nuxgnitudine 
modica   quod   nee   vastos    nee 


«)  In  n,  14  OuspTiXio;  =  Geop.  II,  14,  8  KuvxiXio;  (Nidas)  scheint 
eine  Ausnahme  voraEuliegen,  denn  von  den  drei  besten  mss  der  Geop« 
hat  hier  F  oü  *  -ctXXiov,  M  oti-ciXXiev,  L  out{Xio(;,  f&hren  also  auf  oüip- 
7tXio;  hin. 


—    41     — 


v&v    xal    d>paCo[c    ^deTv,    icXöEtoc 

xotA.(ac  xal  xaxd  xdc  Xa^^vac' 
Tcp  6i  XP^^¥  1^^'^^  vsQiT^pac 
lTa>v  7  if^xe  itpeaßuT^pac 
ix&v  i'.  (2)  Tiv  ^k  Ttcicov  xiv 
icpic  ö^efav  XP"^  elvai  xiq 
Treptox^  xou  acofiaxoc  plI^ocv, 
eiica^YJ  icSai  xoTc  pilpeai. 
(3)  Kaipoc  di  xou  ßtßaCetv 
äizh  {a7)(i.epiac  taptv^c  xouxi- 
oxiv  61^6  xß^  Mapx{bu  fo>c  xß' 
^loovCou,  Tva  6xoxexic  7<vT)xai 
irspl  x^v  85xpax(oxGiXT)v  &pav 
xoü  Ixoüc  xal  x^^^^  exoüoav, 
^ipfii*)  7Äp  xaxÄ  ^aaxpÄc  ij 
Ticicoc  (t^vac  ta'  xal  ^{iiipac  u 
xd  $i  fisxGt  xpoicäc  Oepivolc 
xui9x6}i.eva  duo^ev^  ^(vexat 
xal  ixP^^<^  (^)  ßißaCetv  dl 
XP^  ft^  itoXXöExtc  TTJc  ^p.^- 
paci  dXXot  6U  {A.6vov  itpcol 
xal  ae(X7)c.  (5)  idv  dl  ^ttag 
ßtßaaftetaa  y.^  irpoct'f)  '^^ 
JEjppcva,  (AerÄ  i  ^fiipoc  icaXiv 
icpocaxxiov  aixig.  idv  dl  |i7)- 
dl  oSxcD  irpocdl(v)xai,  dtto- 
X<optaxiov  adx^jv  &c  jjdT) 
9UvciXT)9urav.  (6)  "Oxav  dl 
ooXXaß(i>9i,  irpovoT^tlov  fficcoc 
H*^  Itox^öSat  icXtov  xou  d^ov- 
xoc  }i.T)dl  ^fuxpotc  dtavaiüau- 
o>vxai  x^icoic  *  ivavxiouxai 
7Äp  xaic  xuouaatc  t&    ^'^X^C* 


minntos  decet  esse,  equascluni- 
bu8  ac  ventribus  latis. 

ib.  §  1. 
Videndum  ne  $int  minores  tri' 
mae,  maiores  decem  annorum, 

ib.  §  4. 
equo$  ad  admissuram  quos  vdis 
habere^    legere    oportet    amplo 
corpore,   formosos,   nuUa  parte 
corporis  inter  se  non  congruenti. 

ib.  §  7. 
Horam  foeturae  initiwm  ad- 
missionis  facere  oportet  ab  ae- 
quinoctio  verno  ad  solstitiam  ut 
partus  idoneo  tempore  fiat.  duo- 
dedmo  enim  mense,  die  decimo 
aitmt  nasci,  quae  post  tempus 
nascuntur,  fere  vitiosa  atque 
inutüia  exsistunt, 

ib.  §  8. 
Ädmittere  oportet,  cum  tempns 
anni  venerit,  bis  in  die,  mane 
et  vespere  per  origam. 
Hippiatrica  p.  56  (''A^upxoc)  l^v 
dl  aita(  iyi^ziibziaoL  {a.9]  icpociT)- 
xai  ic(£Xtv,  &i7ep&ex£ov  "^(lipac  x  xal 
roiXtv  iua^ex^ov.  Idv  dl  p,y)- 

dl   oSxo>c    dv^x'')'^^^    x^P^^^ 
Xoiiüöv,    tttaxeuoiv    l^xuiiova 

eTvaL 

Varro  1.  1.  §  10. 

Oum  concepenmt  equae,  videnr 

dum  ne  aut  laborent  plusculum 

aut  ne  frigidis  locis  sint,   quod 


*)  cf.  Hippiatr.  p.  58. 
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(8)  Tiv   n  itcüXov   Tiv   i<j6' 

au>|iaTtxu>v  ^psTcüv  *  oiov  dic6  |jl1v 
TOü  addfiaToc.  ^)  T^Jv  xe9aX9jv 
l^si  (Jitxpdv,  o|ip,a  {i£Xav, 
ftvac  ji^  ffUjJiiteitTcüxüiaCi 
tota  7cpo(<j)effTaXji^eva,  fpa^i;- 
Xov  ÄiraX&v,  ^^'^'^''l^  ßafteTav, 
o^Xoxepav  ßpa*/^»  xexXtfjie- 
vTjv  iirl  xd  öeStd  tou  aö)^e- 
voc,  jTTJdoc  e^pi)  |Jiep,ucop,£- 
vov,  (LpLoicXatac  (le^aXaC) 
ßpa^(ovac  öpfto^,  xotX(av  EU07- 
xov,  fitdupLOUc  iitxpouc,  ^°^X^^ 
(löfXtaTa  (Jiiv  dtitX^v,  e2  di 
ji*j^  76  xopT-Jjv,  oöpdv  {jLeydXTjv, 
oöXÖTpi^ov,  (jxeXT)  ^pdd,  jii)- 
pol>c  }i.6p,UQ)(iivouc,  6itX^v  editepi- 
Ypa^ov  xal  icavro&ev  öjJiaXwc 
aü|j.iteirr|7üTav,  ßatpa^ov  jjiixp^v, 
^vu^a  axEpe^v'  ix  toutcov 
irdfvTcöv  icp48T)X6c  i<mv  6  (i7ad^c 
xal  |ji7ac  i96{ievoc  iinroc.  (10) 
'Aici  Si  TÄV  «{/u^ixoiv  oSt(i>  60- 
xi(i.d[CeTat*  idv  {jl-^  lirxoTjiievoc 
T]  fjLTjÖi  üiri  xaiv  a^^viSfcoc 
9atvo|iev(i>v  ixxapaxx^fjievoC) 
ev  xe  x(j>  9uva7eXa9(i.cj>  xäv 
3i(uX(i>v  ^tXöirpctfxoc,  odx  «rxcov, 
dXX^  lEoOcuv  x6v  tcXt^vCov.  Iv  di 
xotc  TCoxajjLOtc  xal  X((i.vatc 
o5x  dlva(i.£vciiv  Sxepov  irpo- 
E|ißa(vetv,  adx^c  5i  dxaxa- 
irXi^xxcüC  icpÄxoc  xoüxo  irot- 
(ov.  (11)  Etc  di  ^stpoi^dstav 
dxx^ov  xouc  ucüXouc  itXTjpoi- 


o^^or  maxime  praegnantünt, 
est 

ib.  §  5. 
Qualis  futurus  sit  equus,  e 
coniectari  potest,  st  caput 
non  magwum  nee  membris 
fasis:  si  est  oculis  nigriSt 
hus  non  angmUs,  auribus  i 
ccUis,  non  angusta  iuba,  ci 
fosca,    subcrispa,    sabten 
setis,   implicata   in  dexter 
partem  cervicis,  pectus  laJt\ 
plenum,    hnmeris   latis,    1 
modico,  Inmbis  deorsnm  v« 
pressis,    scapulis    UUis, 
maxime  duplici;  sin  mintu 
exstanti,  coda  ampla  sübc 
cruribus   reäis    et    aequf 
genibuB  rotandis,  ne  magD 
introrsas  spectantiboS;    u 
duris, 

ib.  §  6. 
Eqni  boni  fatari  signa  su 
cum  gregcUibus  in  pabul 
tendit  in  correndo  aliaTe  < 
quo  potior  sit:  si^  cum 
iravAundum  est,  gregi  im 
praegreditur  ac  non  re 
(üios. 

Ans  Golnmella  6,  29,  1 
hinzagetreten  sein: 
si  intrepidus^  si  neque  coi 
noviiegue  rei  auditu  terrt 

Varro  de  r.  r.  2,  7, 
Sunt  gui  dicant  post  anr 
sex    menses    eguulum 
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aavxac  TOüc  t'  xal  r{  fjL^vaCi 
i6tt  ^opßtolv  adtoic  TcepiTi- 
Osvxac  •  T^v  dl  }^aXiv6v  irpic 
T'g  ^aTV)!)  xpejxajxeov,  Iva 
<|munov  auvEdCC^^Tat  xal  |i^ 
e&Xaß^Tai  tÖv  dir&  tu>v  JteXt- 
aTT2p(<Dv  ^f^^ov.  (12)  T6v  di 
;fp6vov  xal  T?jv  ^Xixiav  täv 
ticKCDV  xal  fcavToiv  twv  {jlo- 
vovuxouc  TÄc  6iuXolc  ^x^^" 
TcDv,  o^eSov  6i  [xal  om.  G.]  to>v 
xepac9^pa>v,  pcoo^iJ^Oa  dir6  ttJc 
Twv  ^d6vTtt>v  IxßoXTJc.  (13) 
X'  jiiv  yap  (i7]vu>v  ^sv^pievoc 
6  iccoXoc  xrpcDToßoXet  xcov  Ija^ 
icpooOuov  [ödövTcov  om.  0.],  o&c 
xaXou|&ev  Toiieic,  xouc  p,£- 
aouc  duo  xaxcii&ev  xal  [duo 
add.  O.]  avoftev  [6(&o(o>c  xo^c 
auo  om.  Q.]  dicoßaXXcov.  (14) 
dpx^H'S^<>C  5i  xou  xexdEpxOü 
exouc  ixßaXXet  icaXtv  SXXouc 
duo  xaxcüdev  i(  exaxepou  (tipouc 
xal  £va>dev  d>aauxQ>c.  ^Ipetv  $i 
6oxei  x6xe  xal  xo^c  xuv^ 
6ovxac-  (15)  xeXeuooac  dl  XGt 
^  exT]  xal  xou  z  imXaß^iJ^voc, 
xobc  Xoncouc  ixßdXXei  xdfxoi&ev  xal 
ovcodev  ^  exax^ou  Iva .  xo&c  Si 
^oofiivooc  xo&ouc  to^eL  (16)  ip,- 
ßdcvxoc  dk  eic  x^  Cxxov  exoc« 
dvairXi^pouvxai  xcov  irpcttxcov  xGt 
xocX(0}taxa.  iictXaß6|j.evoc  di 
xoo  C,  icavxoc  ra^ei  oopifceicXT)- 
poifuvouc  xal  oddiv  SXcoc  Ixovxac 
xotXcDfAa.  xouxou  di  oujißavxoc 
odxtxt  ^^dtov   ifci^t^vco^xetv 


l?o«^,  sed  melius  poBt  trimnm, 
a  quo  tempore  farrago  dari  solet, 

ib.  §  12. 
eademqae  cansa  ü)i  frenos  sur 
spendendum,  ut  eqttuli  consues- 
cani  et  Tidere  eomm  faciem  et  e 
motu  audire  crepitus, 

Hippiatrica  p.  226  CA^^opxoc) 
ßouXofAat  96  e{6evai  Iv  xotc 
Ticiroic  xal  iXXoic  ^^a  jjiwvu- 

Xac  6i:XÄc  ^X®''  '^^^  '^^'^ 
^66vx(i>v  ix^uvetc  xal  xcov  ixcov 
icpoc&^aetc.  hx^io  piiv  ^dtp  oSxcoc* 
xptaxovxa{jLY]viaToc  Av  6  uoi- 
Xoc  itpctfxoßoXet  xol)c  (t^aouc 
xo)t£tc  xaXoujJi^vooC)  ävoodev 
ß  xal  xax(i>&ev  ß,  otxtvec  tlat 
xupuuxepot  xal  (letCovec.  xot)c 
Si  Seuxlpouc  dicoßaXXei,  dp- 
XOjxevou  xou  xexapxou  exouc 
Iv  eSap,i^v(|>.  S^epov  dk  avcodev 
Sva  xal  xaxco&ev  Iva  ii  djjif  oxe- 
piov  xttiv  p,ep(uv.  ^ueiv  dk  doxet 
xal  xoliQ  xuvödovxac  x6xe. 
ex^poic  dk  {jLTjol  duoxaföExa  x^v 
xaxapxta{jL^v  ^ueu  xeXeicoffac  dk  xd 
irevxe  xal  e?  Ixt)  xal  xou  eßS6- 
jjiou  iictXaßöp,evoc  xal  iuXT)p(o- 
aac  xöv  Sy^ov  ivtaux^v,  l^ei  ija 
xä  dlvtjwjjiaxa  xal  odx  laxt  ^qf- 
diov  lirtYVfuaxea&at  xwv  Ixcuv 
x6v  Xotit^v  xp^'vov. 
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TÄ  Itt).     (17)  TiTTüoc    ^l  xadö- 


Xou     oi     vo.^ei     idv      iXdc^ou 


cf.  Geop.  XVI,  3,  6  CA+oproc) 


o5t8  $i  ß6ec  oSxe  Tiricoi  vo- 
ai^90U9(v,  iotv  iXcc^ou  xlpac 
icfiptdtil^l^c  adtotc. 

Für  dies  lange  cap.  der  Geop.  haben  wir  dreimal  Parallel- 
stellen ans  anderweitig  bekannten  Stellen  des  Apsyrtos  anfuhren 
können.  Ja,  wir  können  noch  eine  4.  und  5.  Parallelstelle  bei- 
bringen. Dem  §  9  der  Geop.  XVI,  1  entspricht  Hippiatrica  p.  246 
^A^uproc  ^AiroXXco^dfvei  ^iXup  ^^^P^^^-  Eu)^pv)9T0v  slS^vai  äizh  tujv 
actfjxaTtxcuv  9T))jietu>v  xouc  E&detouc  tU  t9jv  xatccCeu&v  xou  C^^T^u*  $£( 
o5v  elvat  e^^ovrac  or^ftoc  irXaTu,  Tpö!)rT)Xov  wjauxco;,  ^caftcuvac  dvejraX- 
pL^vouc,  •  G^^T^XoT^pouc  |i.aXXov  Touc  cSjJiouc,  ßpa/iovac  äp&ol>c  xai  Tot  Iv 
adxoic  (teaoxuvia  pi^  \Ler(dXa^  i:68ac  (i^  9xa{xßouc  eU  xo  Ixxoc  H^poc» 
xoiXfav  }jl9j  {iixpotv,  ^df/iv  fx^  xupxi^v.  ix  ^Äp  xäv  xotouxcuv  iin- 
xü7)^av£t  xic  Xüiv  6uvaxu)v  xal  dvdpe^oiv  Iv  xoTc  ep^oic.  Und  dem 
Anfang  von  §  8  entspricht  Hippiatr.  p.  252  O'A^upxoc)  A&cnroxe 
FdfXXe,  d^optatifpievoc  iv  xoic  Tincotc  x(va  xu>v  «{/u^ixcuv  xal  9o>}JLaxtxu>v 
9T)p,era  ....  Dennoch  genügen  diese  fünf  Stellen  nicht,  nm  den 
Text  in  Geop.  XVI,  1  dem  Apsyrtns  zuzuschreiben.  Die  Stelle 
Hippiatr.  p.  252  enthält  bloss  die  Eintheüung  in  ^tiyfixd  und 
(To>p,axixd  oTj^eux,  sonst  ist  sie  unserm  cap.  nicht  im  geringsten 
ähnlich.  Die  Stelle  Hippiatr.  p.  246  beweist  um  so  weniger,  als 
wir  noch  eine  andre  Stelle  des  Apsyrtns  haben,  welche  denselben 
Stoff  behandelt  und  dem  Geop.text  sehr  viel  näher  kommt,  näm- 
lich Hippiatr.  p.  54.  Ich  stelle  daraus  die  parallelen  Ausdrücke 
hier  zusammen:  83?  unap^eiv  xöv  dvaßaxrjv  Svov  iilfav  t'iq  Ziti 
xal  itoXuv  xiji  i^epto^iQ  xou  acopiaxoc  (cf.  Geop.  XVI,  1,  2);  ax^ftoc 
d>aaux(]><  itXaxu  xal  oapxwSec  (ie|j.uo>}i.lvov,  «LfioicXcixac  |i.e7d(Xac 
x^v  Iv  aöxcj)  faX'^  irXaxeiav,  ji^  xupx^jv  di  ^  xo(Xt)v,  xoiXfav  51 
fjL^  J7av  Ivo^xov,  oöpal  5i  xaXX(ovsc  (cf.  Geop.  XVI,  1,  9). 
Aber  doch  ist  hier  manches  grade  entgegengesetzt  wie  Geop.  XVI,  1 
z.  B.  xfi^aX^  {A.67(£Xv)  und  ^px^^c  Taooc  xal  pLe^dEXQuCf  femer  handelt 
dies  cap.  der  Hippiatr.  gar  nicht  von  Pferden,  sondern  von  Eseln. 
Da  nun  die  Hippiatrica  als  ein  Specialwerk  mehr  Glauben  ver- 
dienen wie  die  Geoponica  in  den  entsprechenden  Theilen,  da  wir 
femer  in  den  Hippiatrica  bedeutend  mehr  von  Apsyrtns  und 
mindestens   doch  in  ebenso  glaubwürdiger  Fassung  wie  in  den 
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Geoponica  haben,  so  mnss  man  schliessen,  dass  zwar  der  Apsyrtns 
der  Hippiatrica  ganz  verständig  p.  54  von  den  Eseln  und  p.  246 
Ton  den  Pferden  spricht,  dass  aber  der  Apsyrtns  der  Geoponica 
beides  Termischt  und  mit  den  Worten,  welche  jener  den  Eseln 
widmete,  die  Pferde  behandelte.  Will  man  nun  nicht  annehmen, 
dass  Apsyrtns  sich  selbst  bestohlen  habe,  so  bleibt  nnr  die  An- 
nahme Obrig,  dass  wir  in  Oeop.  XVI,  1,  9  eine  Fälschung  Tor 
uns  haben.  Ist  die  Stelle  aber  nicht  von  Apsyrtns,  so  mnss  sie 
von  Yarro  sein,  mit  dem  sie,  wie  gezeigt,  ganz  tibereinstimmt; 
Da  bleiben  also  noch  die  drei  andern  Apsyrtnsstellen  übrig. 
Aber  Geop.  XVI,  1,  17  ist,  obwohl  es  XVI,  3,  6  wiederkehrt, 
eine  Fälschung.  Afncanus  xeotol  c.  43  p.  303  in  Yetemm  Mathe- 
maticorum  opera  Parisiis  1693  sagt:  oä  \l^  vo(7i^{Tou<7tv  Tttitoi,  tl 
T^c  iE  iXd[(pou  [p.  353  ^fortasse  et  xic  iE  iXdt^ .]  xepac  Xaßwv  (SXqov 

Auch  die  zweite  Stelle  Geop.  XYI,  1,  12 — 16  spreche  ich 
dem  Apsyrtns  ab,  obwohl  ich  oben  Hippiatr.  p.  226  daneben 
gesetzt  habe.  Das  that  ich  aber,  damit  man  beide  Stellen  genauer 
vergleichen  konnte.  Die  Vergleichung  ergiebt  in  mehreren  Fällen 
erhebliche  Verschiedenheiten.  Dagegen  stimmt  Varro  2,  7,  2  viel 
genauer  mit  den  Geoponikem,  wie  Hippiatr.  p.  226:  Aetas 
cognosdtur  equorum  et  fere  omniumy  qui  ungulas  indivisas  hahent 
et  etiam  comutarum,  quod  equus  triginta  mensium  primum  dentes 
medios  dicitur  amittere,  duo  superiores,  totidem  inferiores,  in- 
dpientes  quartnm  agere  annum  itidem  eiciunt  et  totidem  proximos 
eomm,  quos  amisemnt,  et  indpiunt  nasd,  quos  vocant  columellares. 
Quinto  anno  incipienti  item  eodem  modo  amittere  binos,  quos 
caninos  habent:  tum  renascentes  eis,  sexto  anno  impleri:  septimo 
omnes  habere  solent  renatos  et  completos.  His  maiores  qui  sunt, 
intelligi  negant  posse.')  Möglicherwdse  ist  G^op.  XYI,  1,  12—16 
nach  Apsyrtns  und  Yarro  gearbdtet,  jedesfalls  ist  die  Stelle  nicht 
direkt  auf  Apsyrtns  zurttckzufOhren. 


')  Ich  habe  jetzt  nur  unterstrichen,  was  Varro  und  Geop.  XVI,  l, 
12—16  gemein  haben.  Uebrigens  lehnt  Anatolius  Hippiatr.  p.  55 
die  Altersbestimmung  nach  den  Z&hnen  ab:  sicip^tuso^e^a  U  ttjv 
i^Xueiav  oüx  dso  toiv  dSövrcuv  (lovov,  aurr)  -^ap  oux  dxpipTJ^  dv  sty)  l^oxi)iaaia. 

00  fOp    Ol   odovXSQ   TYjV   l^XlXtOCV   ^YjXouOt. 
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Es  bleibt  nor  noch  die  eine  Stelle  übrig,  Gfeop.  XYI,  1,  5«= 
Hipp.  p.  56.  Sicher  ist  aber  dämm  dies  erste  cap.  von  Gfeop.  XYI 
nicht  als  direkte  Qnelle  zn  bezeichnen  nnd  trägt  den  Namen  des 
Apsyrtos  mit  Unrecht,  es  ist  ein  Machwerk  des  Sammlers  —  bei- 
l&nfig,  die  Syr.  vers.  "^TTT  (c.  28)  hat  nur  einen  kleinen  Theil, 
§  3a  — ,  ans  Yarro  znm  grOssten  Theil,  znm  kleinem  aus  Apsjrtns 
und  Africanns  zusammengesetzt. 

XVI,  3  (ö.  om.  "A^/opTOü). 
§  4.  ij  (leXavOiou   xudlOouc 

iXaCou  xuaOouc  xpetc  (lexi 
oTvou  xot6Xt)c  (i^ia?  I^x^od^l 
(5)NauTtciiVTa  Bk  depaiceuffstc 
9x6p5a  xoTuX^  oTvou  ouv  iXaCcp 
}i(Eac  xal  Souc 


cf.  Hippiatrica  p.  300. 
IIp^C  vaoTtaapL^v. 
NauTta9|i.6v  icaoei,  (leXcCvOetov 
XeXei(i>(j.£vov  &c  doo  xuaOot 
}ii7^vTec  }ieT&  iXaiou  iL  if 
xal  oTvou  S£.  xal  5i$6|Aevov.  ^ 
9xop6$ou  xe^aX^v  }iCav  Xetco- 
oac  \Lsxä  oTvou  ^}iCvT)c  }itac 
dtd  x£paToc  Sföou. 

Zu  erwähnen  ist  nur,  dass  der  Sammler  der  Geop.  seinen  §  4 
nicht  auf  den  vautia9(&6c  bezogen  hat. 
XYI,  4. 


Ilepl  i7upe(790VT0c  tinroo. 

Tou  Aötou  (also  ^A^I'opTou) 
(1)  Tov  irupexTovTa  depaireu- 
tIov    &ep(j.cp    Xooxpcj)  [depeCac 
add.    Needh.],    )^ei)jLcuvoc     d^ 
OaXrT^ov,    (&c    (i*^  ^^7910  ^"'^ 

TpO^^jV     ^Xt^fffTTJV     ^p6ßo>v    ^ 

i7upc5v  dXeupou  doxlov  xal 
icoT^v  C5(op  ^Xiap6v  irpoc- 
xo}iiaTlov,  oTvip  T6  6c(j.a 
iXaCcp  ^Xtav&IvTi  dXetiCTeov 
icav  T&  au>}ia  xal  di&  xoiXCac 
xadapx^ov,  ai(j.dE  ts  ix  xou 
Tpa)^i{Xoo  ij  Tüiv  itepl  ^opo^Ya 
ij  t6  aTTJdoc  9Xeß5>v  Ij  tou 
icofiöc  d^aipex^ov.  t&  5i    76- 


cf.  Hippiatrica  p.  7. 
^AvaToXibu  e{c  t6  aM, 
'EiciTVüiaTQ  TÄv  icuplaiTOVTa 
Tinrov  xal  ix  toü  t9|v  xoiX(av 
uico^cDpeiv  xal  d^oSeoeiv  icoxvo. 
depaireuxlov  oSv  a^xov  Xou- 
Tpcp  Oep)JLcj>  OepsCac,  '/^ti\Lla'^0Q 
Bk  OaXicxIov,  q>c  }i^  ^i^waat 
xol  Tpo^'Jiv  ^XCytjv  8p6p<i>v 
ij  i7Up(vu)v  dXeupcov  fioxeov 
xal  TCOT^v  Cdcop  ^Xiap6v 
icpocxo|jLiaT£ov,  xal  8iä,  xot- 
X(ac  xa&apT^ov,  oivcp  xe  a}ia 
iXaC<p  )rXiavd£vTt  diXeirT^ov 
icav  t6  9u>)JLa,  alfid!  re  ix  tou 
Tpa^i^Xoo  Ij  Tt5v  itepl  ^dcpu^^a 
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2^tav  Bk  i^^waboii  6oxiq,  Xou- 
xeov  SSaxi  Oep^icp.  (2)  ^E&v 
8i  Biä.  x6iüov  icup£99'(2  xal 
diciffXvafvijTai,  YaXaxxoc  aJ- 
^eCoo  xoxuXt]v,  di(j,6Xou  fiixpov, 
iXaCoo  7)|uxoTT>Xtov,  d>a  ^,  dv- 
5pdE^v7]c  xoirefarjc  xiv  ^ic^v 
dvajti^ft^vxa  e^^ee  iicl  ^|if- 
pac  7'  ^  xal  TcXeCouc,  S(o?  Sv 
071«  (v^.  (3)  'EÄv  n  BC  iict- 
^opotv  icapt9&)JL((0v  ij  xwv  irepl 
xe^aX'^v  TTop^xxTQ,  aovdaXir- 
x£ov  aäx^v  xal  x^v  Gicepwav 
aXal  |JL6X^  ^pt^d^vou  xoireiot  xal 
iv  iXa((p  6iT2d7]detai  )^pt9x£ov. 
(4)  oSax'i  Bk  Oep}icp  xouc  7c6- 
5ac  xal  xd  ^^vaxa  depfiav- 
x£ov,  xd[  xe  irepl  x^  (7x6}ia 
axpü^vcp  X8xpt)ji{iiv<p  xal  xpo^l 
oivoo     TcapaxptTTxeov,     ßpuoic 

8i  IJ  X^^*(l  ^'^^^  xptO^c  Operxl- 
ov.  (5)  ^Edv  6^  5id  xcuv  ^tvuiv 
al^ia  ^^pT^Tai  aöx(j>,  i^^^eiv 
^p^  St*  adxoiv  xoXtdlvdpou  ^u- 
XÄv  i)  8irÄv  )(uX(9&lvxa. 


xal  x6  ax^doc  ^Xeßtuv  Ij  xoo 
i:o5öc  d^atpexlov.  xa  xe 
Y^vaxa  ^piaxlov  S£et  &ep}icj>. 
ffxav  8k  i^^cüffOat  Soxiq, 
Xoucrov  SSaxi  Aep^icp.  ^Edv 
6^  Sid  x6icov  i7up£xx^  xal 
d^ta^vcoftiQ,  YaXaxxoc  a^Yefou 
xoxuXtjv  |i.fav,  xaxairraxou  djio- 
Xou  x6  dpxouv,  (i)d  x£crcrapa, 
dvSpd^vTjc  xoirefarjc  xiv  (5iciv 
}iCSac  a{xa  ^TX^^  ^^^  T]}i£pa(C 
xpialv  1}  xal  icXeCoai  6id  xou 
TcÄjjLaxoc,  2ü>c  äv  67tdviQ.  'Edv 
6^  5i^  iri^opdv  icaptcr&(j.(u>v 
IJ  xüiv  icepl  x9|v  xe^aX^v  ico- 
p^xx^,  OaXicxIov  adx6v  xal 
x9)v  OTcepcoav,  dXoiv  (Jiexd 
^pi^dvou  xal  iXa(ou  xal  icCajY^c 
jit^lvxcov  ojjLOü  ;(ptax£ov.  58axt 
S^  dep}ifü  Oepjjiavx^ov  xouc 
irÄSac  xal  xä  Y^vaxa,  xdf  xe 
irepl  x^  9x6  (la  |jLavCcCav((p 
axpüxvcp  xal  xexpi)JL|iiviQ  xpü^l 
oivTjpqi    Siaxpiicx^ov,     ßpuoic 

6^  1)  X^^m  ^^"^  ll  P'^'^^  xpi&cov 
dpeitxiov.   ^Edv  6^  $td  ^ivüiv 

atjjLa  9^pK),  i^x*^^  XP*^  xoptdt- 
voü  8ir6v  6tT)dT)&£vxa. 


Die  Hipp,  schreiben  dies  cap.  dem  Anatolios  zu ;  es  ist  ganz 
nnd  gar  in  der  Syr.  Ters.  enthalten  «  Xm  c  33. 

XVI,  5. 


Ilepl  ä^ftaX^iuavxoc. 

Tou  Adxoü  (also  'A^^tJpxoo). 

(lyEdv  ^^daX^i^c  9Xe7)jLa(v7Q, 

XißavcDXou    dj^^evocy     iv  *AXXcp 

Bk  dpvs(ou  }iueXouy    exdiaxou 


cf.  Hippiatrica  lA'  p.  47  (von 
"A^'upxoc). 

^Edv  ^90aX)i6c  9Xe7}ia(v']Q, 
Xißavcoxou,  dfAoXou,  dipv(ou 
}iueXou    dv&    dpa^fA,9)v    }iCav, 
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TouTotc  {it^d^v  6icaXetTüT£ov. 
(i2)*AXXoi7(>oc  ^fdaXfAÖv  9Xe7)JLa(- 
vovra*  XißavoiTOu,  dfAoXou,  {i^Xixoc 
'Amxoü. 


iXa(ou  ^o^ivoo  70,  (ouiv  to 
Xeux^v  {iiEac  iv  Taoxcp  ^vdE- 
Xei^e. 

Zu  §  2  sind  ähnliche  Formeln 
mehrfach  in  den  Hippiatr.  ent- 
halten, keine  ganz  gleiche. 

Die  Syr.  rers.  hat  in  Xm  c.  34  nur  den  ersten  §  nnsers  cap.'s. 

Die  Formel  Iv  oXXcp  ^in  einem  andern  Recept'  ist  zwar  bei 
Medizinern  nicht  selten,  so  hat  Alexander  Trallianns  (ed.  Pasch- 
mann) n  p.  9  xp6xou  S',  iv  SXXcp  a  nnd  ÖTdou ....  0Ö7.  a ,  iv  £XX(p 
.  .  .  .  0U7.  7',  cf.  ib.  p.  53.  p.  87;  aber  hier  haben  wir  doch 
offenbar  bei  den  Geop.  dasselbe  Recept  wie  bei  den  Hipp.,  auch 
scheint  mir,  wenn  wir  iv  SXXcp  ^l  festhalten,  £xc£(rrou  nicht  richtig 
zu  sein,  denn  es  handelt  sich  dann  blos  nm  eins  von  beiden. 
Daher  conjicire  ich  djjioXou. 

XYI,  6  Toü  oÖTOü.  Kiclas  .desnnt  G',  Schn(eider)  ^habet  G\ 
Dem  Inhalt  dieses  cap.^s  ist  ähnlich  Colomella  6, 17,  7.  §  1  n.  2 
sind  in  Syr.  vers.  Xin  c.  35. 

XVI,  7  Tou  aÖTOü.    G(ud.)  om.  Schneider       1   Beide  capp. 

XVI,  8  „  •  „  „  I     sind  voU- 

ständig  in  der  Syr.  vers.  =  c.  36  u  37.  Zu  Geop.  XVI,  8,  2 
iic^^^et  Bk  xotXCav  ^£ou(7av  xal  9tdta  ^otac  xal  ^ouc  luptaxoc  bietet 
eine  Parallele  Hippiatr.  p.  130  aäEöIvcov  Bl  6  licmaTpöc  elicev,  dsTv 
ßdcXXeiv  ^ouv  oupiax^jv»  &VB  einem  Briefe  des  Apsyrtus  an  den 
Ammonios  über  die  xoiXCa  ^eoucra  (cf.  Hippiatr.  p.  129  "'A^'opToc 
dfA.fA,cov{({>  ImriaTpfj)  ^a(peiv). 

XVI,  19.  Cf.  Agt  4,  1  56,  de  himdinibns.  Panl.  Aegineta 
5,  37.  Theophanes  Nonnns  c.  280  p.  350  Kuvoir^^iov  ed.  Hercher 
Aelian  II  p.  592,  näher  kommt  dem  Geop.text  Gol.  6,  18,  der- 
selbe ist  auch  bis  ^tx^t^ov  enthalten  in  Syr.  vers.  XIII  c.  43. 

XVI,  21. 


Ilepl  Sva>v  [tcüv  tU  ö^eiav  im- 
TTj^Eicov.    'A^üproü  om.  G] 
(1)  "Ovoüc  Touc  eU  t9|v  ^^eiav 

da,  <i>c  xal  Touc  Tincouc  xal  dva- 


cf.  Hippiatrica  p.  öß. 
(Anatolius). 

ouc    TouTouc      iirtXeEöpLeda, 
o^C   0^v   TOtc  Tmcotc  dve&p^f|;a|jL6v. 
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Op^<|K>p«v.  (2)  Ivioi  8k  xaXä>c 
roiouvTec  xal  to6c  d^piouc 
^(fcepooai*  xal  laxiv  aÖTuiv 
^  icaidoicoita  xaXXCaxT),  5x6 
dl?)  pL^  xaTaxsxX8ta(j.lvoiv, 
dJj:  a<p^cDV.  —  (5)  KdcXXtov  dk 
Tn^ooc  &ic^  Sv(i)v  imßatveo&ai  ifj 
^vooc  6iti  TiritiDv,  (6)  91X0- 
xaXcuTepov  5s  Tivec  icoiouv- 
rec  xaTc  07)Xe(atc  Tinrotc  6ito- 

ßaXXooai   TO^C   T(OV    OVCOV    IZtü' 

Xooc  xal  7otp  xpeCxTOvt  xpa- 
^i^ffovxai   7d[XaxT(    xal    aov- 
xpa^^vxec      ^tXoffxop^^xepov 
i£oo9i   irepl  xdc  Tincouc  ix   xi]c 
dvaxpo^^C)    &(7xe    xal  i^op- 
|tav    itpodupiouc.      (7)     laxo) 
3i   XTJc   7aXoü)^(ac    6  ^pövoc 
dtex'^C»  Sfficep  xal  xoic  Tirirotc* 
(8)  *Ovoi  d&  Äp6c    dyi^tiay   iizb 
7'  IxÄv  fcoc  i'  7p^ai|i.of  iirt(j.e- 
Xi^xeov  5i  ^itcDC  o(  }i^XXovxec 
8^eoetv    jvoi    eu^iop^oi  elsv* 
xotauxa  ^ip  l<rrat  xal  xA  ^fiwci)- 
fAEvo.     (9)  T(vic  fiXoxaXciSxe- 
pov  roiouvxsc,  x6v  ßtßdfCovxa  Svov 
6?»  Ticitov    efxe   iWo  xi  Cfiov, 
)[pci&piaxoc    6rotou  Sv  ßouXcuvxat 
Yev^v&ai   xi    xixxöjievov,    xot- 
ouxcp  xal  C)iax(<p  iv$t$6axouaiv. 
6iroTov  7Äp  8v  -jj  xö  xoo  Jjia- 
x(oo     ^pü>}ia,     ip     6    imßdfxTjc 
iceptxaXuicxexai,  xoiouxov  xal 
xh    xixx6(j.evov    laxau     Nun 
folgt  noch  ein  §  über  lahme 
Thiere. 


Ivioi    Bl    xaXuic      uoiouvxec 
xal  xot>c   d^pCouc   i^piepouat. 
xal  Icrxtv  aöxoiv  ^  icaiSoicoita 
xaXX(axT),    Äxe    8-?)    \l^  xaxa- 
xexXeiapi^vtiiv,    diXX^    d^ivxcov. 
KdlXXiov  8k  Imrdldac  uiri  Svaiv 
8^eue9ftai  i^  Svouc  6ui   Ticiccdv. 
9iXoxaXci»xepov  di  xtvec  itoi- 
oüvxec    xaTc   ftTjXetaic  linraaiv 
6icoßd[XXoucri  xo6c    xo>v    i»va>v 
iC(&Xouc*     xpefxxovi    xe    7Äp 
ixxpa^i^aovxat    7aXaxxi    xal 
aüvxpa9ivxec   9iXoaxop76xe- 
pov   S^ouai   icpic   T^c  ImrdfSac 
ix     XTJc     dvaaxpo^^c«     &axe 
xal  ifopiiSv  icpodu}icDC.    laxo» 
8i   x^c   7aXoü5^(ac   6   ^p6voc 
$iex9)c      Scncep     xal    ficicotc« 
''Ovoi    8i  lirl  x9|v    ^)^eiav    diti 
xpiüiv    S(oc    d^xa    ixu>v    loxco^av. 
ii7i}ieX7]x^ov      8k     Siiccoc      ol 
}i^XXovxec   3^euetv    jvoi    eS- 
fiop^ot     elev  *     xotauxa    7&p 
(hier  ist  eine  Lücke),    xivic  8k 
9tXoxaX<i)X6pov      iroiouot     x6v 
dvaßdfxTjv  ?vov  if|  Tritov  if|  ÄXXo 
x(  Ccoov,    ^p(o)j.axoc  olbu  ßou- 
Xovxat  7(veadat  rh   xixxÄjievov, 
xotouxcp    xal    {fiaxCcp    icepixa- 
Xoirroooiv.    6iroTov  74p  äv  ig  xi 
xou     (}iax(ou    ^pu>)ia,     (p    6 
lincoßdtx7)cir8pixaXüitxexai,xoi- 
00X0      xal     xi      xtxxöjievov 


laxai. 


GemoU,  UntersoehuDgeii  in  den  Oeoponika. 


—  so- 
lch habe  die  beiden  Abschnitte  ans  den  G^op.  nnd  Hipp, 
noch  einmal,  obgleich  sie  schon  Iftngst  bekannt  waren,  neben- 
einandergestellt, weil  das  Yerh&ltniss  dieser  beiden  Stellen  für  das 
Yerhaltniss  des  ganzen  16.  Buchs  der  Geop.  zu  den  Hipp,  von 
Wichtigkeit  ist.  Eine  Keihe  von  capp.  dieses  16.  Buchs  ent- 
sprechen, wie  zum  Theil  schon  von  Needham  und  Nidas,  zum 
Theü  erst  von  mir  gefanden  wurde,  häufig  wörtlich  den  Hippiatr. 
Da  liegt  der  Gedanke  nahe,  dass  die  betr.  capp.  der  Geop.  aus 
den  Hipp,  abgeschrieben  sind.  Unser  cap.  beweist,  dass  es  nicht 
möglich  ist,  denn  die  Hipp,  haben  eine  Lücke,  die  Geop.  nicht. 
Dass  die  Anordnung  unsers  cap.^s  —  §  3  u.  4  eingeschoben,  §  10 
hinzugefiägt  —  von  dem  Sammler  herrührt,  geht  daraus  hervor, 
dass  die  Hipp.  §  5  sofort,  ohne  Andeutung  einer  Lücke,  an  §  2 
anschliessen.  Auch  die  Syr.  vers.  yTTT  c.  31  hat  nur  §  1.  2.  6 — 9. 
Wir  haben  also  drei  verschiedene  und  voneinander  unabhängige 
Fassungen  —  Syr.  vers.  XIII  c.  31  wird  keiner  auf  Geop.  XVI 
c.  21  zurückführen  wollen,  denn  Hipp.  p.  56  ist  ja  viel  ähnlicher; 
aber  auch  nicht  auf  Hipp.  p.  56,  denn  die  Syr.  vers.  hat  ein 
Stück  (§  5  bei  Geop.  XYI,  21)  nicht,  welches  die  Hipp,  haben, 
und  Benutzung  der  Hipp,  durch  die  Syr.  vers.  ist  weder  sonst 
nachweifibar,  noch  an  sich  glaublich  —  als  ursprünglichste  erscheint 
die  in  den  Hipp.,  die  trägt  aber  den  Namen  des  Anatolius.  So 
wird  wohl  der  Name  des  Apsyrtos  in  den  Geop.  als  Irrthum  oder 
als  —  Fälschung  anzunehmen  sein.  Von  den  neun  capp.,  welche 
die  Geop.  dem  Apsyrtos  zuschreiben,  sind  nur  zwei,  nämlich  XYI, 
6  u.  19,  fär  ihn  zu  retten,  bei  den  übrigen  sieben  ist  der  Name 
des  Apsyrtos  entweder  handschriftlich  unsicher,  oder  durch  den 
Yergleich  mit  den  Hippiatr.  oder  den  römischen  Scriptores  r.  r.  als 
unberechtigt  nachzuweisen. 

Hat  nun  der  Sammler  der  Geop.  den  Apsyrtos  wenigstens  fllr 
die  eben  erwähnten  zwei  capp.  vor  sich  gehabt?  Meyer  Gesch.  der 
Botanik  lU  p.  345  scheint  es  anzunehmen  „Apsyrtos,  Yerfo.sser 
eines  Werks  über  Thierheilkunde,  woraus  die  Geoponika  einiges 
enthalten^  cf.  auch  II  p.  336.  Dennoch  ist  direkte  Benutzung  des 
Apsyrtos^)   durch   den  Sammler  der  Geop.  aus  folgendem  Grunde 

^)  Die  Nachrichten  über  ihn  beruhen  auf  Suidas  v.  'A({>upxo;' 
'Acjjüpxo;  npousasu;  xal  Nixo^T]$sug  oTpaTiwxrj;*  9Tporcsu9ofp.evo;  hX  Kwv- 
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uninOgrlich:  Geop.  XVI,  1  §  3a  =  8yr.  vers.  XTTT  c.  28  jalia  per- 
multa'  de  Lagarde  1.  L;  Geop.  XVI,  21  =  Syr.  vers.  Xm  c.  31 
Oeop.  XVI,  c.  4— 9  =  Syr.  rers.  XTTT  c.  33—38. 

Eine  solche  Uebereinstimmang  ist  nur  möglich,  wenn  die  Syr. 
Ters.  Ton  den  Geop.  oder  beide  von  einer  dritten  Qnelle  abgeschrieben 
haben.  Dass  ersteres  nicht  der  Fall  ist,  haben  wir  an  mehreren 
<^pp.,  wo  die  Syr.  vers.  eher  mit  den  Hippiatr.  stimmte,  besonders 
an  cap.  21  gesehen,  es  bleibt  also  nur  Benntznng  einer  gemein- 
samen dritten  QneUe  übrig.  Welche  ist  es?  Wenn  ich  bedenke, 
<ia88  von  den  eben  zusammengestellten  capp.  der  Geop.,  welche 
sich  fast  in  derselben  Ordnung  und  Keihenfolge  in  der  Syr.  vers. 
wiederfinden,  drei,  cap.  21.  4.  9  —  dämm  habe  ich  cap.  9, 
welches  die  Geop.  dem  Hierocles  zuschreiben,  hier  gleich  zu- 
gezogen —  in  den  Hippiatrica  dem  Anatolius  zugeschrieben  werden, 
so  glaube  ich,  diese  gemeinsame  Quelle  in  Anatolius  geftmden  zu 
haben.  Was  für  ein  Anatolius  das  ist,  lasse  ich  vorl&ufig:  noch 
nnnntersucht»  ich  mache  nur  noch  auf  die  Geschicklichkeit  auf- 
merksam, mit  welcher  der  Sammler  der  G«op.  seine  Apsyrtos- 
kapitel  konstruirte,  denn  in  XVI,  1,  5  und  XVI,  5,  1  fanden  wir 
lichte  Apsyrtosstellen  und  XVI,  1,  12—16  erinnerte  stark  an  eine 
Apsyrtosstelle. 

Aratus. 
I,  2  Uporptovnxä.  eädieivou  diepoc« 

^Apaxoo. 
(1)  TptTa(a  xal  Terapra&t  oSaa 
7J  (nkfyrri  %a\  XeitT^)  xal  xafta- 
pa  ^atvo^ijvT)  eöSCav  St^X^oT. 
xotl  i:avaeXT]voc  ^l  oS^o,  idv  xa- 
bapa  ?aviQ,  eödCav  air){i.aCvei.  xal 
idv  Biyi^6\Lriyo^  oScra  xaftap^ 
-^av^,       £6d(av       TcpojJLTjvoeu 


cf.  Aratscholien  in  L  Bekkers 
Aratus  cum  Scholiis.  Berolini 
1828  p.  119.  ij  TpiTaf<f  o5(ja 
^Youv  Tp(TT)v  7))jipav  oTfouTtt  diro 
auv6$ou  xal  oSffa  Xeitt^),  xa* 
Oapöv  xal  fiiauif^c  t6  ^wc 
e^ouffa  eiSiac  i^xl  aT](j.avTi- 
xi^.  p.  120  diau^-^c  Totvuv  xal 
aÖT^)      ^atvopLlvT]      aT2}ia(vet 


otavTivou  Tou  BaoiXiw^  sv  £xu&i<f  xapa  tov  I^Tpov.  'Ixrtorpov  ßißX.lov 
oüTo^  hfpa^z,  ^usuov  rspl  tu>v  auxtt>v  oKojcdv  xal  exspa.  Eudocia  p.  65 
hat  dieselbe  Stelle,  lässt  aber  xal  nach  Upouoasü;  aus  und  schreibt 
zuletzt  l^pa^Bj  xal  ^uotxov  tc.  x.  a,  aXdjtuv  ev  ßißXioi;  xsa^apaiv.  Einzelne 
Andeutungen  sind  auch  in  den  Hipp.  z.  B.  p.  118  f  Acj/opxo;)  i-p^wv 
^£  s^tt)  xat  xotho  zapa  oappxrcai;. 

4* 
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IpuOpoT^pa  ^l  oSaa  avefAov 
9T))ia(vei.     iav  ti  }ieXatv6)i6- 

VOV    aÖT^C    faVIQ,    68T&V   dT]X0U 

(2)  xal  6  IIJXioc  xa&apöc 
[dvaxlXXcov  om.  G.]  s6S(av  9T)- 
|jLa{veu  xal  6)S'^o\i  v^^ouc  icp6 
Tou  divatetXou  ocix^v  ^atvo|iivou 
edSk  lorai,  xal  Suvovxoc  6^  aörou, 
io^v  v^^T)  irepce^iraopieva  irepl  a5- 

T^V      c2>9tV,      dvOfAßpkv     9T))JLaiV0U(7t. 

(3)  du6(Aevoc  di  S^x^  ve^wv  xa- 
bapb^  xal  t9|v  iiciouoav  ^jjipav 
e^SCav  av)}i.atvet.  (4)  id-v  6^ 
^l^a  v^^ouc  6  {jXioc  duv7[2, 
TJl  S^  v^f 7)  Caxepov  icXTjaCov 
ii:iaTiQ  ipu&p^xepa,  oSre  tiq 
vuxtI  outctiq  iictoucriQ  i^jjiip^ 
S(7eu  (5)  vl^T)  e^udpöxepa  Sie- 
9icaapiva  itspl  duofiÄc  dvo(j.ßptav 
$T)Xouai.  (6)  xal  '^Xah^  qfdouoa 
ouve^wc  iv  vuxtI  xal  xopcuvr] 
i7pq[iü>c  iv  i^}iip7  xpcüCouja  xal 
x6paxec  icXe(bvec  dbjfeXTjS^v  woirep 
XQi(povTSC  xal  xpa>CovTec  divo)jLßp(- 
av  5T)Xouau 

I,  3     üpoTvcoraxot    x^tfjiepivou 
depoc   xal    ix    ico^cov    xexfiTjpicDV 
Sfißpouc  XP^  icpocSoxav. 
iou  aoToo. 

(1)  TpixaCa  xal  xerapTaCa  oZia 
^  oeXi^vT],  d|jLßXetac  1^^^^^ 
xÄc  xepa(ac  xal  dix^^<^^^^^9 
ofißpov  icpO{7Y2{i.a(ve(.  xal  ipuOp^c 
^l  6  xuxXoc  aixTJc  9a(v6{i.e- 
voc  ^  irop<i)fiTjc  y(^ti\i.&^a  »rj- 
)jLa(veu   icavffsXi)vou  S^  oujtjCj  av 


e5S{av.  p.  121  dixo'c6}Lon  y.lv 
ouaTjc  x^c  aeXi^vYjc  x6  itpic 
eöS(av  xa&ap6v  ttepiXaixTc^c^ 
iaxi,  x^  di  ipeod6}ievov  dve- 
pbftfSec*  xb  Bl  dta(7icd[a(xaxa 
l^ov  xal  (leXavCac  Xajißavov 
iicopißpCav  StjXou  p.  122  fitxav 
(j.iv  ^otp  xaOapd  {  5t*  6iXoi> 
xou  xuxXou,  e65(av  aT|}ia(ve^ 
ipudpd  di  dvlfxouc'  ^v  8^  £lXo 
{lipoc  xoo  xuxXoo  fieXaCvTjxat,  ?|jl- 

ßpov  dei  irpocS^x^^^* 

p.  124.  xa&ap&c  }i£vxoi,  ^yj- 
a(v,  dvaxlXXttiv  xal  }i.7)d^v 
sxcov  9T)pietov  eidfac  iaxl 
972(j.avxtx6c.  6pioCci>c  x3v  dtSv^ 
xaftap6c  xal  divl^sXoc»  x'^v 
iiciooaav,  dif^^Xei  i^(x£pav> 
eödieiviQv. 

p.  127.  iÄv  ai,  <pT)<jlv,  & 
IjXioc  aöx^c  ^^X^  ve^eXSv 
duvT)xai,  dvcDxlpui  Si  a&xou 
ve^lXai  6icd[pX(i>criv  Ipoftpal 
xaxaSuvovxoc  a5xou  xal  tJSt^ 
Sedoxöxoc,  eöSiav  vsdi  ixeCvQ 
x-j}  vüxxl  xal  x-j  iiceouaT) 
i^(j.lp(][  7evY]ao}ilvT}v. 


ib.  p.  120  Ixooaa  xAc  *e- 
pa(ac  dfißXuxlpac  xal  difxau- 
poxjpacy    iv  xexapxiQ    '^fA^pa. 

ib.  ipudpd  81  x(vT]aiv  i:veu~ 
(jlgExcdv  (sc.  air){i.a(vsi).  p.  121 
^  iÄv  aöx-Jjv  xpixafav  oSaav 
xuxXoc  icepijxi  ipsuft6(A6voc 
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XI  icepl  air9|v  fteXatvöfxevov  69O1Q 
J|ißpov  $7]Xou  i^v  S^  repl 
i:a9av  t'^v  9eXi^vT)v    ^LXcovec^) 

660      ?)      TpsTc      S^l,      }1^719T0V 

-^^ei^icDva  iatobai  dTjXooai, 
Tial  piaXiOTa  ei  (AsXaiv^Tepat 
^ic^p^ouau  (2)  xQtl  6  {JXioc  5^ 
IpuAp^C  dvat^XXcDv  xal  (xeXa(v6{jL6- 
-voc  ^i^ßpooc  St^Xou  xal  dvat^XXov- 
Toc  S^  Tou  ^X(ou,  Ulv  irapot  xic 
dxTivac  oxoTStv&v  v^^oc  fftvig,  2^(a- 
ßpov  dT)XoL  So^jxevoc  di  6  IjXioc, 
iav  xaxi  t&  dpiorep^v  fiipoc 
ve9oc  }iiXav  I^iq  icXtjo&v,  sdd^c 
£|Aßpov  ^p^  icpocdoxav.  (3)  ßpov- 
Tal  8^  xal  daxpaiual  9dev 
ioiv  ^(voivTai,  ixeiftev  t6v 
^6C|icDva  $Y)Xouatv. 

^Eokv  iroT^  |i^v  Ix  v6tou, 
icoti  8^  ix  ßo^^S  ifaxoufDv- 
Tst  at  ßpovtal  xal  al  darpa- 
ical  7iva>vTai,  ^vepioc  iiceve^- 
fti^aexaL  (4)  Iti  di  xal  al 
^pvstc  al  XtpLvatai  xal  al 
daXixTtat,  iicl  SSaTOc  ouvs^qdc 
Xou6p.evai  ^6((j.(üva  d7]Xou- 
otv, 

(5)  ^Ipic  6^  $iicX^  ^avetaa 
^(ißpov  $T)Xou    (6)  Iti  6^  xal 


icavxax^Oev,  x^^M'**^'^^  ^evt)- 
a6(j.evov  iuOu  p.  122  idv  8^ 
x6xX<p  icepl  icSaav  t^v  aeXi^- 
vT]v  dXcoal  xfiCfievai  icept^l- 
pcovxai,  ^  p'  IJ  7  li  ö'.  p.  123 
s2  5i  ß',  x^^K*^^^  icpoc86xa. 
xal  Iti  (leCCova,  idv  7''  xal 
lx(  (jiaXXov  }ieXatvo}i£vT)* 


p.  135  xal  d^pouc  8h,  Sbt^ 
al  ßpovtal  xal  dfftpaical  fi" 
vovtatf  xal  ?)  ix  votCoiv  l)  ix 
ßopedov  ij  6ftevdi^irot8,  ix 
toutou  too  }iipouc  ffxöicet 
iaöfxevov  ave^iov.  .  .  .  TaAt 
icveuff^jjievov  ixeiAsv  fiiftev 
•yfvovtat. 

p.  138  Soai  t&v  ^pv(OcDv 
ßp^X^^^^^  iaotdc  tcp  Cdatc 
i7po9T){j.a{vou9iv  6etouC' 


p.  136  xal  t9)v  didofxT^v  Tptv 
dxpißiatatov  Spißpcov  avjfiei- 

OV    ^}ltV    ${5(I)9(V. 


0  Dun  et  Doxographi  Qraed  collegit  recenfiuit  prolegomenia 
indidbüflqae  instmxit  H.  Diels  Berlin.  1879  p.  454. 455  aas  Stobaeos 
«cL  I  80*  p.  616 — 692  H.  'ApiotoxdXoü^*  dkm  juv  oüv  xal  xspl  ijXiov 
^ivfio^  xal  xspl  asXiJvTjv  .  .  .  xauxT]^  ^l  x^jv  ylv  snpivouaav  urcov 
OTjyiaivstv,  xJ^  )$  S'aoxao^tbav  icvfiü)iay  xtjv  )^  fiopacvoiLivTjv  su^tov. 
Diela  beieidmet  die  ganze  Stelle  dei  Stobaeos  als  fr.  14  ans  Aiii 
Didymi  epitomes  fr.  phys. 
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Xouau     (7)  xal  xopa>vT]  iir   «[71«- 
Xou    r9|v    xe^aX-^v   Siaßp^^ouaa  l) 

iraaa  ^X^K^^  **^  vüxtoc  <x^o- 
dp^epov  xpalCou9a^  Sfißpouc  icpo- 
)jLT)vueu  (8)  xal  xaTocxiSiai  op- 
videc  icuxvwc  xovta>}ievai  xal  xpa- 
Cou^ai  xal  x6paxec  xotl  xoXoiol 
didp^tiic  iTci^atvöfAevoi  xal 
xpcoCovrec  xal  ^eXt^övec  XijJLvaic  ij 
Se^afAevatc  ?)  icoTafioic  icepticex^ 
{jLSvat  fxeTd  ßo^c  Sfißpov  (7T))JLa(- 
vouau  (9)  xal  fAuTai  li:l 
icXIov  dd(xvou(7ai  xal  X^^^^ 
(leT^  xXa^^TJc  ltrei70fA.evai 
irp^C  Tpo^^jv  xal  dpdf^via  fA.9j 
ovTOc  dv£}iou  xaxa^ep^fieva 
xal  Xu^vou  9X676C  |JLeXaiv6- 
}i.6vai  xal  i70t(j.vta  oxtprcuvra  ^et- 
}i.(ova  io^jxevov  StjXouoi.  (10)  xal 
ß6ec  icp&c  (J.eaT2fA.ßpCav  6pui- 
aai  ^  T^c  X^^^^  icepiXi)^pi(u- 
fAevat  xal  }16t^  )jlt)xt)&(j.cüv 
iid  t9)v  ßoucTTaatav  ip^^^fievai 
J|i.ßpov  6T)Xouai.  (11)  xal  Xü- 
xoc  6fiot(i>c  icX7)a(ov  tojv  o2- 
xT2)jLaT(i>v  Opacruv6)JLevoc  xal 
xuvec  ^poffaovTEc  t-Jjv  y^v  xal 
3XoXo7a>v  TpuCooaa  icodtv^v  }(8t(j.ui- 
va  dTjXouoi  xal  zä  Spvea  eU 
xi  rp6c  i7^Xa70c  P'^pY)  ^eu- 
70VTa  ^etfxuiva  icpo^TjXoucri. 
(12)  ^epavot  ftattov  ip;^6)jLe- 
vai  ^etfAttiva  ei&£a>c  e(7£9&at  5t]- 
Xouau  (13)  xal  fAuec  Tcxpi^ö- 
Tec  X'^K'^'^^  9T](j.a(vooaiv. 
(14)  fiixav  di    Ä|Aa  rcXeCco    arj- 


p.  141  icoXXaxtc  oSv  iv  x^^* 
{itiivi  ifiiriicTcov  Tcp  icupl  diico* 
xeXei  TOüTOüc  tooc  crirtvd^- 
pac  p.  142  \L^  d)JLeXiQ(7i(2c  $^, 
9TJ0I,  |AT)8^  TcSv  trepl  Tat?  )^ü- 
Tpaic  xal  Toic  irupivraTaic  Tpdroot 
au}ißaiv6vT(i>v,  Ö^xav  airtvOiQpcDv^ 
irX^ftoc  icepl  aÖTobc  ßX^iTT)- 
Tau 

p.  140  xal  ol  x6pax6c  xal 
ol  xoXoiol  xard  ^uaTpo^^jv^ 
xal  i^^Xac  ^atv^fAevot  tou  Ix 
Ai6c    ip-/o}i£vou    SSaToc  97^- 

p.  141  Idv  irXIov  tou  X^^^ 
al  (jLotai  Sdlxvcoai . . .  6ic6Tav 
xal  icepl  Totc  (lu^ac  tcuv  Xu— 
^vcov    (j.ux7]T6c    d&potCcovTau 

p.  145  t4c  X^^*^  •  •  '  **^ 
(lexot  roXX^c  xivoufieva  xpau* 
7Tic  aüfAßoXa  ^Tjut  7iveadat 
Xet(j.u>voc.  p.  146  xal  xduTa  di 
ovifieia  /6i}iaivoc,  7£pavot  \l^ 
e6&uicopouaai  iitTafievae^ 

dpa^vta  VT}V6(J.(7  (leTaxivou- 
}ieva,  ^X^S  dic6  Xu^vou  }i^ 
xaftapdf,  xal  )jl6Xic  &Trr6fi6vov' 
itup.  ir^&c  di  tl^pac  vt^exou  ot)- 
}ieibv  xal  xi  icepl  t^c  }iuEac  twv- 
Xu^voiv  x£7Xpoic  S[koia  ^aiv^fAevo. 
p.  150  e{  Bl  ol  ß^ec  .  .  .  d^v 
7^v  Toic  iroolv  ^puaffouat,  tic  ö^ 
xe^aXotc  i7p^?  ßopeav  diva— 
Tfiivouai,  ^^eifAcov  7evT5creTai  jii— 
7ac.  p.  153  Srav  (sc.  ol  ß^ec) 
täc  X^^^^  "^^^  ijiicpoffftfcDV 
irodwv    T-J    7Xc6aai()    iceptXei— 


—     55 


ßeßai^Tspa  t^  ^XniC^P'eva. 
(15)  ftaXiara  8^  trapa^uXdlT- 
Teiv  ^p9j  aö^ouarjc    xal    ^fti- 

tpdtSac,  t9|v  toü  dipoc  xfvr;- 
atv  Tpeirouvac* 


^coaiv.  p.  154  6)jLo(u)c  $^  xal 
fiiTÄV  |xeTot  irXefovoc  iiüxrjd- 
|i.oü  ol  ß6ec  iiref7a)vTai  lirl 
T^v  crTadjJL^v.  —  p.  133  xal 
ßrav  6  Ipco^i^  Ix  i:^c  8aXa<yffT)c 
irl  t9jv  ETjpÄv  o^68pa  xpajtov  epx^j- 
tat,  7tva)axe  fe  dvEjjLOU  xtvoüjxevou 
(n)|jLeT6v  ioTtv.  p.  145  xal  iravxa 
TÄ  opvea,  9T)crfv,  Ix^eu^ovra 
To  iceXa^oc  8tÄ  x9|v  ^''^^^^ 
arjjJLeT^v  e?ai  XßtP'*^'*'®^'  P«  154 
xal  Xüxoi  6ic6Tav  xaTÄ  fA.6vac 
7ev6fievoi  iTctjiTjxlaTepov  d>- 
pucovrai,  xal  oxav  aüveY^üC  i:a- 
pa^iveaftat  toTc  täv  Yswp^wv 
Ip70tc  ToXjJLüiai  pL*?!  xaxa- 
irXT)ja6|i8voi  To6c  dvftpciiroüc 
5tÄ  TÄ  )^pefav  elvai  aöroTc  (tx^c, 
Xei)JLcova  arjjJLafvouai  H^P^ 
Tp^T/jc  r)|iipac. 

ib.  xal  ol  xüvec  o5v  toTc 
IjjLirpoffOCotc     «oal     t9|v     7^v 

ib.  xalol  jJLüec  ^öe^^^iisvoi 
xal  ^ipTÄvrec  Sfjioio(  ts  7iv6ji.8voi 
6pxou}jivoic    ^eijJLwva     arjjiaC- 

V0U91. 

p.  155  Toiv  xaTapiftfiTjOIvTcov 
9T))A^i(ov  (iTjfi^v  xatafA.epi^'aiiEvoc 
itapoSeuoiQC,  iXXi  xSv  Suo  90i 
Iv  Tip  aÖT(j)  ^ivwvxai  crTjpLeia, 
ßeßatOTipa  ffot  IdTco  ^  icp6- 
YvcoffiC)  }iaXXov  Sl  toiv  6uo, 
e{  tU  xaÖT^v  auvIXftcoai 
Tpta. 

ib.  XP"^  ^^»  <pil<'U  itp^  'c^^- 
Toov  TÄc  texpclfSac  toü  {xy^v^c 
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'    I,  4   npo7Vü>9tixd   (laxpoT^pou 

Tou  aärou. 
(1)  npivoi  xal  dpuec  töv 
xapic^v  icoXuv  ^epoucrat  licl 
icX^ciov  laeaftat  töv  ^ei|Acuva 
d7)Xou9u  (2)  xal  al^ec  xal 
olec  ^^eufteiaat  xal  icdfXtv 
dyi^ziza^ai  ßooX.6}i6vat,  pia- 
xp^repov  9T)(j.a(vou9i  )^et}icu- 
vo.  (3)  xal  iÄv  TÄ  ßoaxTQjia- 
Ta  T-J^v  Y^v  xatopoTt'Q  xal 
T&c  xs^aX^c  icp^c  ßo^^av 
TS^v^,  )^et}icuva  {x^^av  itpo- 
aYopeuoucri. 


icapaTTjpeiv  dp^0(j.£v7)c  fe 
xal  Xt)7oü(jtjc  t^c  aeXi^viic . . . 
Sxt  xal  }iaX(ata  6  d^jp  ptexa- 
ßoX&c  icotet. 


p.  148  9>|alv  o5v  SiTt  xal  icpi- 
voi  od  (xeaTol  xapicou  oSaai 
xal  fiiXaivai  o^Tvoi  oix  dice(p7)- 
To(  eicri  ^^etfAcjvoc.  ib.  6  |iiv 
T^c  icpCvog  xapicöc  ou^ifierpoc  Sv 
^8i|&ci>va  dT]Xoi^  6  Bl  icXe(o>v 
tot»  auvi^&ouc  aä^}i6v. 

p.  149  Tcp^ßara  xal  aXfZQy 
fiiTav  6i70(j.eCvavTa  x^jv  täv 
d^^evoiv  S^eodiv  imaxp^^^vTa 
iirtßa(v^  TOic  d^^eoi,  (il^av  x^^" 
(icüva  .  •  •  aT)(j.a(voo9u 

p.  150  si  Bi  ol  ß6ec  .  .  .  t9)v 
7^v  ToTc  icoalv  8pocraou9t, 
xdc  d^  xe^aXdc  itp^c  ßoplav 
dvate(vou9t,  )^6i(xcuv  ^evi^- 
aexai  |i^7ac. 

Ton  AratOB  selber  kommen  für  Geop.  I,  2  in  Betracht 
Dioaemea  (ed.  Matthiae  1817)  v.  51—53,  67—72,  90—95,  126— 
129,  267—277;  für  Geop.  I,  3:  v.  53—55,  64—66.  79—85, 
140—141,  192—193,  201—205,  210—211,  206—208,  251—252, 
217—221,  228—239, 212—218,  242—243,  289,  301—302,  372— 
375,  222—223,  381—389.  392—396,  403—404,  216,  240, 
278—280,  345—349,  400—402,  407—409,  410—412,  416—418; 
für  Oeop.  I,  4:  y.  315—316,  336—339,  350—353.  Dass  aber 
Arat.  nicht  direkt  benutzt  ist,  geht  aus  Folgendem  hervor: 
Arateische  AuBdrQcke  finden  sich  in  unsem  drei  Geop.kapitehi 
ganz  wenige,  in  I,  2  Xcirt^  |ilv  xoBapi^Tc  (Diosemea  v.  51),  icXt)- 
o(bv  ivn^xcDoiv  (v.  128),  icXtiörepot  fir(t\ifih^  (v.  273),  x^(petv  ri 
TIC  <i>t99otTo  (t.  274);  in  I,  3  d^ißXsC^oi  xcpaCatc  (v.  53),  ßpovta{  xc 
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xal  doTpaical  evöev  uogtv  (v.  192),  XijJivatai  ij  eivofXtai  Spvt&ec  (t.  210), 
^vec  x>ÄXTm66v  lireq^iievat  (v.  289),  ß6ec  6TCTc6Te  x^Xic  —  icepi- 
Xix)J'i^vTai  (v.  382,  383),  }iuxT2dfi.oro  icepfttXeioi  —  'Epx^K-^^*' 
<jtad(i^v8t  ß^ec  (v.  386.  387),  TpoCet  —  aXoXo^cuv  (v.  216),  ptoec 
xerptif^ec  (t.  400),  (laXXov  ^k  öooTv  elc  xaör^v  26vtoiv  (v.  411), 
^pdlCeoBai  9d(vovTOc  i^tOTapivot^  xe    }it)v6c   TexpdiSac   d(i.90Tlpac;    in 

1,  4  icpivoi  —  ^si|jLci>voc  xe  Xs^otev  iid  icX^v  Ir/pao^noi  (v.  315.  316), 
xs^aX&c  d^dv^ttoio  ßop^oc  ^Avrta  tsCvcooiv  (v.  351.  352).  Bas 
wichtigste  Argoment  aber  ist:  Die  Eintheilnng  in  die  drei  Geop. 
kapitd  entspricht  nicht  den  Theilen  des  Gedichts  selber,  die 
npoTvaxmxot  für  jede  einzelne  Natorerscheinong  sind  in  den  Geop. 
zusammen,  bei  Arat.  durch  das  Gedicht  zerstreut.  Hfttte  der 
Sammler  diese  Zusammenstellung  aus  Arat  selbst  gemacht,  so 
würden  wir  mehr  Arateische  Ausdrucke  finden,  als  ich  eben  nach- 
gewiesen habe. 

Nun,  vielleicht  folgte  der  Sammler  der  Geop.  dem  fr.  VI  des 
Theophrast  icepl  air)p£{a>v  oddlxcov  xal  irveojJLdfxcov  xal  ^61|mi>vü>v  xal 
siSuov,  welches  nach  Eose's  Untersuchung  Aristoteles  Fseudepi- 
graphus  p.  244  pseudoaristotelisch  und  (cf.  p.  245)  nach  Aratns 
gearbeitet  ist.  Der  Verfasser  dieses  Fragments  zieht  die  IIpo- 
TvcDoxixdc   ebenfislls   zusammen,   er  behandelt  1,  10  SSaxoc  air)(xeia; 

2,  26  dv^fjLou  xal  icveupidcxcov  air)}i6ux;  3,  38  ^eipicovoc  8k  xdlSe;  4,  50 
edd(ac  ^  9i)}jLcux  xdTSe.  Aber  die  Ordnung  ist  hier  eine  andre  wie 
in  den  Geop.,  es  entspricht  G^p.  I  c.  2  dem  Theophrastischen 
oder  Pseudoaristotelischen  fr.  VI  ed.  Wimmer  c.  4, 

Geop.  I  c.  3*)  „  „  c.  2  u.  1, 

Femer  ist  die  üebereinstimmung  in  Worten  uud  Wendungen 
eine  sehr  geringe.  Dem  $}ißpov  icpoaT))ia(v6i  Geop.  I,  3,  1,  eiStav 
Biikxü  G^p.  I,  2,  1|  södiav  9T)}taivei .  ib.  u.  §  2.  3,  eiSucv  i7po}iT)voei 
(Gud.  aT)}ta{vet)  I,  2,  1  stehen  gegenüber  eöS^av  aT)(ta(vei  (icpo- 
ay))Aaivei)  etc.  bei  Theophrast  fr.  VI  §  50.  51  (zweimal),  52  (zwei- 
mal), 53  (dreimal),  54  (zweimal).  Aber  das  sind  so  allgemeine 
Ausdrücke,  dass  man  daraus  nicht  auf  Entlehnung  schliessen  kann. 


^)  In  S  8  bei  den  Worten  sotv  «oxe  ykv  Ix  vöxoü  f&ngt  Bas.  ein 
neues  cap.  an  mit  der  Ueberschiift  xspl  dvi|u»v. 
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Ferner  ist  Theophrast  fr.  VI,  2,  32  £lftev  Sv  al  ddrpaical  icuxval 
7tva)VTai,  ivrsu&ev  irveu^taTs  Yivetat  ähnlich  Geop.  I,  3,  3;  Theophr. 
fr.  YI,  1,  21  xal  i&v  dxpcopCac  vöxou  icvlovroc  vox^dev  divtpd^ 
Sdcop  air)(taCvei  ij  £vefJLOv.  xal  C^^upoc  datpanrcDv  icp6c  ßopefou  ^  ^ei- 
(itiiva  1)  85q>p  9T)fA,a{vei  Ähnlich  Geop.  I,  3,  3  i^v  icoxl  (liv  etc. 
Ankl&nge  an  Geop.  I,  2  finden  sich  noch  Theophr.  £r.  YI,  4,  51 
xal  6  [LtU  .  .  .,  2,  27  l^ti  S^  9V)}i8ia  iv  ^X(cp . . .,  4,  50  ^Xioc  |xiv 
dvtcov  Xa(j.irpöc  •  •  .9  4,  52  7XauE  i^ou^atov  9&e770|iivT)  .  .  .,  4,  53 
xal  xopcovT)  S(i>&ev  .  .  .  Aher  das  ist  auch  alles.  Genng,  Theo- 
phrast fr.  YI  ist  vom  Sammler  der  Qeop.  nicht  benutzt.^)  Nnn 
gewinnt  die  Thatsache,  dass  so  viele  Stellen  der  AratschoUen  mit 
den  betr.  Capiteln  der  Geop.  übereinstimmen,  eine  erhöhte  Be- 
dentang. Ans  den  AratschoUen  holte  der  Sammler  der  Geop. 
seine  Weisheit  and  betitelte  daher  seine  Capitel  mit  einem  gewissen 
Recht :  ^  ApdfTou.  Znm  Schlnss  wollen  wir  erwähnen,  dass  er  dabei 
noch  mehrere  Fehler  machte,  c.  4,  1  hat  er  dpuec  zagesetzt, 
c.  3,  10  hat  er  ß6ec  icp6c  |JLe<jT)}ißptav  auf  eigne  Hand  gebildet 
nach  dem  ß£ec . .  .  irp6c  ßop£av  der  Schollen  p.  150,  welche  Stelle 
ich  deshalb  oben  doppelt  gesetzt  habe,  zn  Geop.  I,  4,  3,  wohin 
sie  gehört,  and  I,  3,  10,  wo  sie  als  Yorbüd  diente. 

Aristoteles. 


XIY,  26 
(1)  'AptJTOxeXTjc  ^Tjal  7üirac 
(jLupou  (39}i{dic6XXua&ai,  xav- 

Scov.  elvat  ^Ap  xouxoic  ffcoxi^- 
ptov  TT)v  SuacoSiav.  (2)  Yotrac 
dl  ji-J)  ffü77tveaftai,  4XXÄ  dvxi- 

1tp(l)pOUC     tCp      N6t(P      ICCTOfAS- 

voüc  l7Xü|JL0vetv  xal  öiA  xpt- 
ü)v  Ixoiv  xixxetv. 


cf.  Geop.  XTTT,  16  (Zoroaster) 
(§  3)  'Apiaxox^Xijc  51  ^tjaiv, 
Sxi  i^  ^(jfi-?j  xSv  ^65oiv  xav- 
Odfpouc  diT:6XXucri  xal  xic^o- 
icac  1^  xou  }iupoo  6a\L'i/i,  elvai 
7Äp  xouxoic  $uaa>$(av  x9^v  eö- 
(i>d(av  ßeßaiouvxau 

Aelian  icepl  Ccoo»  2,  46.  7uica 
6^  äppeva  oS  9aai  Yi^vcffdat 
IC  0  X  e ,  dXXd  drjXefiscc  dica(7ac  *  ^icep 
iict(yxd(}ieva  xä  («pa  xal  lpT](i(av 
xlxvo»  Seöi^xa  ic  im^ov^jv  xoiauxa 
dpqi.    dvx(7cpC|)pot  xcj>  v6x({>  tc^- 


^)  Aach  Aelian  xspi  Cu).  7,  7  wohl  nicht,  da  hier  Aristoteles  als 
Gewährsmann  angegeben  ist. 
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TOVTar  e^  d^)i9j  crT]  v6toc,  tcj>  eSpcp 
xe^i^van  xal  tö  :cveu)ia  iapeov 
irXYjpoi  aäxdc  xal  xuouaixpi- 
uiv  Itcuv. 

Richten  wir  unsere  Blicke  zuerst  auf  §  2  von  Geop.  XIV,  26. 
Yon  Aristoteles  kann  die  Stelle  nicht  herstammen,  denn  derselbe 
sagt  h.  a.  6,  5  (p.  330  A  ed.  du  Yal)  6  ^l  -fij^  veorreuei  piv  Itrl 
ic£Tpaic  dbcpocßc^TOtc  •  8i6  airc£vtov  löeTv  veotTSiav  tuicäc  xal  veorcooc  '  '  ' 
lad  ^^aXeic&v  {deiv*  Sirrat  S'^fioc.  Ttxxouoi  $i  $uo  <i>ä  ol  Tuirec* 
Ohne  Zweifel  hieraus  gebildet  ist  Pseudoaristoteles  icepl  dauiiaaiuiv 
dxooa]id[Tfov  p.  721  B  (ed.  du  Yal)  =  [Aristotelis]  Mirab.  auscult. 
LX  p.  18  bei  Westermann  napaSoSo7pd[<poi  Brunsvigae  1839:  ouxoi 
(sc.  ifuicec)  ^  eSolv  of^ovou  9V))jLeibv  d^  touto,  St^n  veorrtav  oödelc 
ei&paxe  tuh^c  (iridfXou.  Doch  ist  Geop.  XIV,  26,  2  auch  hiemach 
nicht  konstruirt,  sondern  nach  AeUan  ic.  C-  2,  46,  welche  Stelle 
nicht  nur  dem  Gedanken,  sondern  auch  den  Worten  nach  Aber- 
einstimmt  Das  Yerhältniss  der  3  Stellen,  Aristot  h.  a.  6,  5, 
[Aristotelis]')  mir.  ausc.  LX,  Aelian  i?.  C  2,  46  giebt  uns  einen 
schönen  Einblick  über  Entstehung  und  Fortpflanzung  dieses  Aber- 
glaubens, aber  zugleich  die  Gewissheit,  dass  Geop.  XIV,  26,  2  mit 
dem  Namen  des  Aristoteles  bezeichnet,  eine  Fälschung  ist. 

Zu  Geop.  XIY,  26,  1  liefert  Aelian  wieder  mehrere  Parallelen, 
so  IC.  C  3,  7  eäcodta  8k  xal  }iupov  ^u^lv  aiTta  &avd(tou,  4,  18  tutüuiv 
7e  }i^v  xh  (JLupov  2Xedp6c  ioru  xav&apov  8k  dicoXstc,  tl  ifcißdlXotc  twv 
^o>v  adrcp.*)  Aber  Aelian  ist  nicht  konsequent,  ic.  C  1,  38  xav- 
ddlpoic  $^  xax6a|jLotc  OTjp^bic  tin^  Imppdlvete  }iupou,  ol  5^  t9|v  eöcoSCav 
oö  9^pou9iv,  dXX*  dicoOvi^9xou9iv  und  6,  46  (lupcp  xaivdapoc  dtcoftvi^axei 
ist  das  }iupov  auf  die  xavOapoi  bezogen,  statt  auf  die  Tu^cec,  während 
die  Oeop.,  und  zwar  nicht  bloss  in  den  dem  Aristoteles  zu- 
geschriebenen Stucken,  sich  darin  konsequent  bleiben,  so  lehrt  z.  B. 


>)  Westermann  L  1.  praef.  p.  XXY— XXVm  setzt  die  Schrift  in 
die  Regierungszeit  der  ersten  Ptolemfier,  aber  (p.  XXVIII)  ,de  Philo- 
metore  et  Physcone  eodem  iure  cogitari  potest  quam  de  Philadelpho 
et  £uergeta\ 

*)  Rose  Aristot  Pseudepigr.  p.  851,  16  f&hrt  noch  an  Theophrast 
G.  PL  6,  5,  1  SS  Westennann  tcapa^o^oYpd^oi  p.  53  adn.  zu  GXLVII 
,Theophr.  d.  odor.  p«  442\ 
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Zoroaster  (Geop.  XY,  1,  14)  ^uirec  dr^Uovrot  ftupoo  ^{.  Daher 
können  wir  Aelian  nicht  als  Quelle  für  Geop.  XIY,  26,  1  be- 
trachten, obg:leich  der  §  2  dieses  Capitels  von  ihm  herstammt. 
Nnn  steht  aber  bei  P&radoaristoteles  icEpl  OaufMiauov  dncooajuttov 
p.  737  G  ed.  da  Yal  =  Westennann  na(>a$o(o7pa(poi  p.  53  LXLYII: 
Xrfrrai  xol  xo2k  ivrocc  6ic&  t^  Ta»v  |M>p«Dv  3o}i^c  dhroftvi^axetv,  IdEv  xtc 
a^ooc  XP^  ij  d<p  Ti  {lei&optofiivov  ^a^Etv.  &aauTio^  51  xal  xolic  x«v- 
Ad^pooc  tmö  'trfi  Tfov  ^^v  69|t^c«  da  dürften  wir  wohl  die  QneQe 
für  die  Geop.  gefunden  haben.  Es  fragt  sich  nnr  noch,  da  Geop. 
XIV,  21,  nnd  XITT,  16,  3  so  ziemlich  g^ch  sind,  welche  Stelle 
ans  Psendoaristot  ic  Oao}i.  dxoov.  entlehnt,  welche  der  entlehnten 
nachgebildet  ist  Ich  halte  XTTT,  16,  3  für  das  Vorbild  von  XIV, 
26,  1,  denn  1)  §  2  von  XIV,  26  ist  schon  als  Fälschung  von  uns 
nachgewiesen  2)  XTTT,  16,  3  ist  =  Sjr.  vers.  Vn,  21  nnd  diesmal 
steht  in  der  lyrischen  üebersetznng  der  Name  des  Aristoteles, 
nnd,  was  höchst  wichtig  ist,  anch  Xm,  16,  2  findet  sich  in  der 
Syr.  vers.  VII,  21  wieder.  Hier  also,  in  Geop.  XTTT,  16,  ist  der 
richtige  Platz  für  die  Psendo- Aristotelische  Stelle,  nnd  demnach 
ist  das  ganze  cap.  Greop.  XIV,  26  als  FSlschnng  zu  bezeichnen. 

m,  3  (vom  Sammler)  §  4  Toänp  x(p  |it)vI  tote  ^tCouc  tqiv  dfjLu^- 
daXcDv  xdicpov  )^oipe{av  im&i^90)j£v,  rdfc  xe  y^P  ^xpok  "(Xnxtiaq  icoiet 
xal  {ledCooc  xal  Tpu^epdc  [&c  ^AptororeXT);  ^rpi  Be^^avcoc  81  oSpov 
Täte  ^iCatc  IrnjUiy  fijjQ.  Die  eingeklammerten  Worte  sind  hand- 
schriftlich sicher,  zwar  P(a]atin.)  hat  sie  nicht,  nnd  die  Worte 
Be^pafftoc  dk.  oSpov  xaic  ^oliq  iici^ietv  ^r^ai  fehlten  ansserdem  in 
den  mss.  Cottonianns  nnd  Baroccianns,  aber  F.  IC.  L.  bfligen  für 
Theophrast.  Indess  jener  Znsatz  ist  sachlich  nnbegrflndet.  Das 
ergebt  eine  Aneinanderreihnng  folgender  Stellen:  Aristoteles  de 
plantis  I,  7  dfiu^daX^  xal  ^otob  fiexaßaXXovrai  hzh  x^c  i^Cac  xax(ac 
dik  7eT]icov(av  elc  x6  ^pTjffr^xepov.  älX  af  ^oial  }ilv  ^oipe(ac  x^ 
icpou  i}ißeßX7]}i^v7f]c  Toic  ^(Catc  xal  Bi  C^xoc  tpu^poo  xal  ^Xuxioc 
ic(mC^}ievai  ßeXTiouvTai;  Theophrast.  h.  p.  2,  3  1  (LetaßoXijv . . . . 
oiov  ^6av  iitiav  ^Xuxetizv  lltyvpuh  xal  yXuxsuxv  ^Eeiav;  Theophr.  1. 
1.  2,  2,  11  TQ  fteparEt«^  Bk  (leraßdXXei  p6a  xal  dpmYSaX^'  ^6a  (ilv 
x^icpov  öt(av  Xaßouaa  xal  Gdatoc  icX^ftoc  ^urou.  di}iu']f5acX^  Bl 
jrav  irdEtTaXöv  xtc  iv&iQ  xal  xi  ddxpuov  di^aip'^  x&  imppeov  icXs(oi  ^p6vov 
xal  x^v  SXXtjv  dii7o8id(j>  ftepaice(av;  Theophr.  C.  P.  3,  9,  3  f&txaßoX^v 
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Tuv  xafMCQiv  oiov  ueia  icpo'c  t&  7Xuxaiveiv  xal  dirupi^vouc  icoieTv  Totc 
^6ac  xal  tgLc  dfiu^daXac  ix  icixpcov  YXuxe^ac- 

Die  Yergleichnng  dieser  Stellen  ergiebt  1)  dass  Aristoteles 
mit  Unrecht  in  nnsrer  Geop. -stelle  citirt  wird;  nicht  für  Handeln, 
sondern  für  Granathänme  will  er  den  Schweinemist  anwenden. 
Und  80  wird  er  für  Granaten  noch  bei  Theophrast  H.  P.  2,  2,  1 1 
nnd  G«op.  X,  34  (Paxamns)  empfohlen.  Für  die  Mandelbänme 
wird  die  Durchbohrung  des  Stammes  angegeben  bei  Theophr.  H. 
P.  2,  2,  11.  2,  7,  7.  Gargilins  c.  V,  2  p.  408  ed.  Angel.  Mai. 
Geop.  X,  59,  1  (Africanns). 

2)  Theophrast  C.  P.  3,  9,  3  wendet  den  Schweinemist  schon 
f&r  Granaten-  nnd  Mandelbänme  an,  und  so  wird  er  als  2tes 
Mittel  für  Mandelbänme  Geop.  X,  59,  2  (AMcanus).  Gargilins 
1.  1.  3  empfohlen.  Es  ist  hier  nur  ein  weiterer  Schritt,  wenn  er 
(Geop.  3,  3,  4)  als  alleiniges  Mittel  für  Mandelbäume  angestellt 
wird.  Es  ist  demnach  fOr  unsere  Geop.-Stelle  nicht  Aristoteles, 
sondern  Theophr.  G.  P.  3,  9,  3  als  Quelle  anzusehen. 

Auch  fOr  den  2ten  Zusatz  6e^(pp<x(7toc  6^  .  .  .  ^Tjcn  mag  jene 
Stelle  des  Theophrast  Quelle  sein,  es  heisst  nämlich  da  weiter: 
xal  &q  icopoL  TO^c  (A'Upptvouc  xeXeuouvtv  {u^upotipav  ext  irapaßaXXeiv  oT- 
ov  'djv  ßupoodetptx^v  xal  oSpov  tcapa)[erv,  ^xav  l(JißXa9rT]9o>ffiv  «Lc  3v 
diiopiQvcDv  Ytvo(iiva>v,  worauf  C.  P.  3,  17,  5  zurückgeht  xal  r^  x^irpoc 
^^  !a)^upOTaTV)  xb  aM  touto  öpqt,  xcSdnip  t)  axuTode<|Hx^  täc  tüjv 
|Aupprv<ov  xal  oipov  irapa^e6|isvov. 

Indess  ist  unser  obiger  Ausdruck,  Theophrast  C.  P.  3,  9,  3 
sei  Quelle  fOr  Geop.  DI,  3,  4  nicht  so  zu  yerstehen,  als  habe  di- 
rekte Entlehnung  aus  Theophrast  stattgefunden;  so  lange  Mittel- 
glieder nachzuweisen  sind,  braucht  man  nicht  anzunehmen,  dass  ein 
Byzantiner  an  die  ersten  Quellen  gegangen  ist  Das  Mittelglied 
ist  hier  Gargilins.  Geop.  X,  59  (AMcanus)  ist  =  Gargilins  c  V 
p.  408  Mai,  und  zwar  Geop.  X,  59,  3  =  GargiL  1.  1.  1  (cf.  auch 
Palladius  n,  15,  11,  Ut  teneras  nuces  procreent,  utile  erit,  [si] 
ablaqueatis  radicibns  antequam  floreant,  aqua  calida  per  aliquos 
dies  irrigetur;  Qeop.  1.  1.  §  1  =  Gargil.  1.  1.  2  fiunt  dulcia  ex 
amaris,  si  circumfosso  stipite  tribus  a  radice  digitis  latior  cayema 
ponatur,  qua  pmina  decurrat.  post  media  trunci  parte  terebrata 
cuneum,  qui  esset  ex  arboris  quidem  radicibns,  simplici  delibutum 
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melle  fixemnt:  Geop.  L  L  §  2  =  Gargfl.  L  L  §  3.  nee  minns 
utile  est,  si  affandAtar  stercns  saiUlim  hmnano  lotio  resolntom  et 
radidlmB  saperfdsnm.  Demnach  wird  Geop.  X,  59  aas  Gargilios 
entlehnt  sein.  Nun  ist  Geop.  m,  3,  4  =  X,  59,  2,  also  erstere 
Stelle  offenbar  nach  der  zweiten,  die  ja  in  einem  dnrch  Gargilins 
bezeugten  gerechtfertigten  Zusammenhange  steht,  erst  vom  Sammler 
gebildet.  Dieser  Schloss  eihält  noch  eine  kleine  Sttttze  dadurch, 
dasB  Geop.  m,  3,  4  in  der  Sjr.  vers.  fehlt,  obwohl  §  1.  9.  6.  8  (?) 
desselben  Gapitels  sich  Syr.  vers.  III  c.  6  wiederfinden,  dass 
aber  Geop.  X,  59  der  Hauptsache  nach  in  Syr.  vers.  xm  c  66 
enthalten  ist. 

Jetzt  glaube  ich  auch  den  Ursprung  des  Zusatzes  «iic^ApiTro- 
rikr^t:  ^ai  in  unserer  Geop. -Stelle  (III,  3,  4)  aafklfiren  zu  können. 
Gargilius  p.  408  ed  Mai  fährt  gleich  hinter  den  oben  angeführten 
Worten  nee  minus  utile  —  radicibus  superfnsum  also  fort:  Ari- 
stoteles in  georgicis  amaritudinem  amygdali  flagranti  soH  ad- 
signat,  quum  crebrius  exustae  dulcior  sucus  hauriatur.  Es  ist 
nun,  was  bei  Gargilius  Yor  den  eben  angeführten  Worten  in  seinem 
§  3  stand,  ganz  einfach  auch  auf  Aristoteles  bezogen  worden,  und 
das  darf  uns  um  so  weniger  wundem,  als  selbst  eio  neuerer  Ge- 
lehrter, VaL  Rose  Aristot.  Pseud.  p.  271.  272,  denselben  Fehler 
macht. 

XV,  1  (Zoroaster)  §  20.  Beö^pairroc  xal  'ApiaroT^Xiic  ^aot  tä 
Ccoa  oä  }i6vov  ii  dXXi^Xcov  7evvaa&at,  äXkä  xal  a^fiata  7{ve7&ai  xat 
ßiTzi  T^c  T^c  ffTjro^iivTjc.  (21)  aörcDV  Bk  tcuv  Ccocov  xal  toiv  ^utwv 
[Wza^dXkzabai  xiva  tU  Irepa.  xal  ^dp  x^v  xa|iitT]v  ^aolv  eU  C<i>ov 
Stepov  nrepoiT^v,  t9jv  xaXou^iivrjv  4'*'XV'  **^  '^^^  ^^  '^^  (Jux^C  xafji- 
irac  tU  xavdap^dac,  t6v  xe  SSpov  tU  ex^^)  &f)paivo|jivo>v  tcuv  Xi|iv(üv. 
(22)  IBvia  dl  xal  xaTob  tg^c  u>pac  6ox6t  (lexaßafXXetv,  ot^irsp  6  tepai 
xal  6  ijco^  (lexaßdEXXei  xal  ipidaxoc  xal  ol  xaXou|A£voi  ^otvixoupoi 
ftepivoC.  (23)  oükco  xal  juxaXföec  xal  ol  (leXapc^pu^ot  xal  aäxol  (lexa- 
ßdfXXouotv  tU  dXXi^Xouc*  7iveTai  Bk  ^  ouxaXlc  irepl  t^v  (^Trcopav,  6  Bl 
|ieXa7x6pu<poc  tibb^  [u^ä  TpuTT^T^v.*)  Diese  ganze  Stelle  lässt  sich 
bei  Aristoteles  und  Theophrast  nachweisen.  Aristot.  h.  an.  5,  19 
icepl  T(üv  oäx  Ix  ouT^evcuv,    dlXX*   a&TO|i.aT(oc  ^ivopivcov  Ivt^ijuov  sagt 


>)  cf.  Rose  Aristot  Psend.  p.  844  ff. 
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p.  309  D  (ed.  du  Val)  iffvetat  61  a&Tuiv  tä  |iiv  ix  Cwoiv  Ttov  gtuy- 
7ev<Dv,  TJt  Si  oäx  Ix  C(»(i>v,  dXX^  aät^iiaxa:  Tot  piv  lxT^cdp6aou 
T^f  Irl  Toic  ^uXXotc  imiRitxouffTjc  .  .  Td  S"  iv  ßopß^pcp  xal  x6irpcp  jt)- 
iroi&^vi);  ib.  p.  310  A  ^tvovrai  Bk  ai  (i^v  xaXoä}ievai  «pu^^^  ^^ 
TiDv  xa{ircuv;  ib.  B  (Schilderang  dieser  Yerwandliuig)  xp^vou  Bk 
roXXoo  dieXd6vtoc  irepippi^^vurat  xh  x^Xu^c  xal  Ixiclrovrai  iE  aäxoSiv 
utepuixa^  Cwa,  3c  xaXoa|i.ev  ^^nj^d^;  ib.  p.  312  A  al  dl  xav- 
OspiSec  ix  Tcov  icpöc  xaTc  auxaic  xa}iic(5v  xal  toic  dir(otc  xal 
Taic  reuxstc*  irpoc  iraoi  fdp  toutoic  Y^vovrai  ax(tfX7)X8c;  h.  a.  9,  49 
(du  Yal  p.  453  £)  (leTaßaXXei  Bk  xal  6  eirotp  xb  XP^t^  %^^  '^^ 
IBzayj  &92rep  icei7o(i]xev  A^a^^Xoc  iv  xotcSe  .  .  .  ;  ib.  p.  454  A  xal 
oXXa  Bi  iroXXd  tcov  ^pvi&cuv  (lExaßdXXouai  xaxoL  xdc  &pac  xal  t^ 
)rp(o|ia  xal  t^v  9<i>v9jv,  otov  6  xdrrufoc  .  .  .  ,  ib.  C  )j£Taßd(XXou9t  Si 
ot  iptdaxoi  xal  ol  xaXou}i8voi  ^oivixoupYol  (1.  ^otvCxoupoi) 
iE  dXXijXwv*  £9X1  6^6  (xiv  ip(&axoc  x^^H^P^^^^*  ^^  ^^  foivtxoup^ol 
OeptvoC  dta^epouoi  S^dXXi^Xci»  oöSiv  d>c  e^Tretv,  dXX  i)  xiq  xP^?  (i6vov. 
(D)  msauxcoc  di  xal  al  auxaXiSec  xal  ot  i^eXa^xöpu^ot.  xal 
7dp  ouxoi  }JLSxaßaXXouaiv  sU  dXXi^Xouc.  7(v6xat  B^r\  auxaXlc 
7:epl  xfp  8TC(Dpav'  6  6i  (leXaYx^pu^oc  e&dlci>c  (lexd  x6  ^fttvö- 
?;o>pov.     Bia^ipoiioi  Bl  xal   oSxoi  dXXijXci>v  oiSiv,  irX^v  xij}  ^P^?  x^'^ 

ri    9CDV1Q. 

Von  Theophrast  kommen  folgende  Stellen  in  Betracht: 
H.  P.  2,  4,  4  (taXXov  S*  iv  xolc  Ccooic'  at  xoiauxai  (lexaßoXal  fuffixal 
xal  ^Xeiouc.  xal  ^dp  xaxd  xdc  &pac  evia  6oxei  |i.exaßdXX6tv 
cuairep  6  UpaE  xal  iizo^  xal  dXXa  xcov  6{ioiu>v  äpvecov.  xal  xaxd 
xdc  xcov  x^cov  dXXoiwaeic *  u><n:ep  6  Sdpoc  tU  ex^^  E7)paivo}i£v(ov 
xcov  Xißd6(ov.  ^avepcoxaxa  Bk  xal  xaxd  xdc  7ev£a6tc  evta  xal  }i6xa- 
ßdXXei  $(d  irXei^vcov  Cu>u>v  *  oiov  ix  xd}i7nr)c  ^(vexai  xpv^aiXXlc,  eTx*  ix 
xaiixTjc  <pux^  *  ^^^  ^^  dXXcov  ^  i^xl  xooxo  icXet6vcov,  o&6^v  icrcoc  ixoirov 
oöS*  2^(iotov  xö  Ct)xo6}jLevov;  femer  H.  P.  2,  3,  1.  C.  P.  5,  7,  3. 
fr.  174,  1  (ed.  Wimmer)  xooxcov  ydp  ^  'ts  x6icpoc  aWa  xal  ^  xäv 
dXXcov  a^<ptc;  G.  P.  2,  16,  6  iv  äXC^oic  &axe  eU  aXXo  76  }i6x- 
aXXdxxeadat  fux^v. 

Es  ist  darnach  klar,  unsere  Geop.- stelle  ist  aus  Aristoteles 
und  Theophrast  zusanmiengesetzt.  Aber  von  wem?  etwa  Zoroaster? 
Ich  habe  schon  einmal  daran  erinnert,  dass  Meyer  Gesch.  der 
Botanik  m  p.  346  sagt,  Geop.  XV,  1  scheine  ganz  dem  Sammler 
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zu  gehören;  ferner  die  Syr.  vers  hat  von  dem  ganzen  cap.  nnr 
§  13  cf.  Syr.  yers.  XTTT  c.  56.  So  haben  wir  uns  für  den  Sammler 
zn  entscheiden?  Gewiss  nicht,  solche  Detailkenntniss  des  Arist 
nnd  Theophr.  ist  von  unserem  Sammler  nicht  zu  verlangen.  Er 
benutzte  wohl  einen  icapaSoEo^pa^oc  nnd  fand  dort  anch  jene  beiden 
Namen. 

XV,  9  (Democrit)  §  4. 

cf.  [Aristotelis]  mir.  aoscnlt 


Chfjol  6^  6 'ApioTOT^XTjc,  T 6  dir 6 

vat  ßapuoa}iov*  ixf  oS  tobe 
|ilv  öftarvovxac  ^a^^vtac 
l^iaxaadaiy  toüc  8^  iiriXTjTc- 
Ttxoiic  e5d2>c  diraXXatTe^Oai 
[toü  vooi^iiaxoc  om.  G.] 


p.  716  D  (du  Val)  =  Wester- 
mann  napa$oEo7pöf9ot  p.  6.XYni. 
'Ev  TpaweCoovn  tiJ  Iv  tio  Il^vnp 
7(v6Tai  t6  dirö  t^c  itoEoü  jieXi 
ßapüojjiov  •  xa(9afft')  to^c  |a^v 

8'  iTrtirXiQXTOoc*)  xal  TeXlcoc 
diraXXdtTTEiv. 

Dieselbe  Stelle,  ohne  den  Namen  des  Aristoteles,  kehrt  wieder 
bei  Aelian.  ic.  C.  5,  42,  der  sie  ans  [Aristotelis]  mir  ausc.  ent- 
nahm.*) 

Von  5  Stellen,  welche  die  Geop.  dem  Aristoteles  zuschreiben, 
findet  sich  nnr  eine,  XTTT,  16,  3,  in  der  Syr.  vers. 

Ich  mnss  jetzt  noch  kurz  die  Hypothese  Val.  Bose's  Arist 
Psendep.  p.  268—275  widerlegen,  dass  in  den  GFeop.  die  Georgica 
des  Aristoteles  benutzt  seien.  Unter  den  «peadeTrqpafa  erwähnt  der 
Index  des  Hesychius  als  ein  eignes  Werk  georgica  des  Aristoteles 
und  (Böse  p.  268)  nach  den  Arabern  hatte  es  der  Index  des  Pto- 
lemaeus,  ^atque  eodem  nomine  georgica  Aristotelis  citabantur  in 
Quintiliomm  .  .  .  georgicis'.  Kose  stützt  sich,  wie  p.  272.  273 
klar  macht,  für  diese  Behauptung  auf  Geop.  m,  3,  4,  diesem  cap. 
giebt  er  die  TJeberschrift  Ix  tou  Bdfpcovoc  xal  tuiv  KuvriX^oiv,  ^id  est, 
e  Quintiliis,  qui  citant  Yarronem'.  Aber  hier  hat  sich  Rose  ge- 
waltig übereilt,  1)  Geop.  m,  3,  4  werden  nicht  die  georgica  des 
Aristoteles  citirt,  sondern  einfach  Aristoteles  2)  die  Stelle  ist  nicht 


^)  Westermann  add.  touto.  *)  Westerm.  sxiXtJxtouc,  so  auch  Aelian 
%,  C.  5,  42.  *)  über  das  ylki  rovrixov  cf.  AStius  4,  1,  60  und  Theo- 
phanes  Nonnus  c.  283  p.  354. 
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Ton  den  Qnintiliern;  Geop.  in,  3  hat  gar  keine  TJeberschrifti 
sondern  m,  1  hat  die  von  Kose  p.  272  dem  cap.  lU,  3  octroyirte 

Ueberschrift.  Was  hilft  es  aber,  dass  diese  Ueberschrift  fttr  IQ, 
1  feststeht  —  M.  F.  nnd  L.  haben  sie  — ,  wenn  III,  3  nach  diesen 
selben  3  mss.  ohne  jeden  Antomamen  ist?  3)  P(alat.)  hat  die 
ganze  Stelle  in  HE,  3,  4  &q  'Apiirroxe^Tjc  —  liri^^eetv  ^r^al  nicht, 
(wohl  aber  M.  F.  L.)  nnd  wir  haben  oben  gezeigt,  dass  sie  anch 
sachlich  mit  Aristoteles  nichts  zn  schaffen  hat.  Also  die  Qninti- 
lier  führen  die  georgica  des  Aristoteles  nicht  an. 

Dieser  erste  Fehler  Boschs  ist  filr  seine  ganze  Darstellnng  von 
den  georgica  des  Aristoteles  verhängnissvoll  geworden.  Natürlich 
ist  das  Yerhältniss  zwischen  Geop.  in,  3,  4  nnd  Gargilius  p.  408 
Mai  bei  Böse  ein  ganz  anderes,  wie  ich  es  oben  aufgefasst  habe, 
sie  stehen  beide  auf  gleicher  Stufe  nnd  gehen  auf  die  Quintilier 
zurück.*)  Dass  dies  für  Geop.  IQ,  3,  4  einfach  unwahr  ist,  haben 
wir  eben  gesehen.  Wie  beweist  Böse  nun,  dass  Gargilius  p.  408 
auf  die  Quintilier  zurückgeht?  Gargilius  hat  die  Quintilier  öfter 
benützt  z.  B.  p.  392.  394.  396.  405.  410.  412,  und  dass  er  ihnen 
anch  die  Erwähnung  des  Aristoteles  verdankt,  rathen  die  Geoponiker, 
(p.  268)  jSuadent  Geaponica  hoc  est  Vindanins  ÄnatoUus  Berytius, 
anctor  (jovaYwTfjc  7eo)p7ixü)v  iTtiTr^deuixaTcov,  e  quo  uno  fönte  auctor 
ixXo^cuv  irepl  7eü>p7tac  8ua  omnia  simplidter  excerpsit'.  Von  der 
sonderbaren  Meinung,  dass  die  Geoponica  einfach  den  Anatolius 
Berytius  wiedergeben,  werden  wir  später  zu  sprechen  haben,  hier 
interessirt  uns  nur  die  Ansicht  Bose's,  ,die  Geoponiker  rathen,  dass 
Gargilius  p.  408  auf  die  Quintilier  zurückgehe\  Nun  leitet  ja 
Böse  durch  Yergleichung  mit  Gargilius  und  Awwäm  eine  Beihe 
von  Stellen  der  Geop.  auf  Aristoteles  zurück,  so  X,  61  (Democrit.) 
X,  59  (Africanus),  Xn,  14  (Didymus),  X,  21  (Apuleius),  X,  28 
(Democrit.),  XQ,  20,  5  (Florentinus),  und  alle  diese  Stellen  hat 
Anatolius  (^Geoponica  hoc  est  Anatolius')  aus  den  Quintiliem  ent- 
lehnt, welche  direkt  ans  Aristoteles  schöpften  1  Aber  für  Gargilius 
p.  408  kommen  bloss  Geop.  IQ,  3,  4  nnd  X,  59  in  Betracht    Von 


*)  Rose  p.  268  ^unde  idem  quoddam  Aristotelis  testimonium  — 
eben  Geop.  UI,  3,  4  —  postea  traxerunt  et  Gargilius  Martialis  et 
Anatolius  Berytius'. 

Gemon,  Untenncliiiiigeii  ra  den  Geoponlka.  5 
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Geop.  m,  3,  4  ist  gar  nicht  mehr  zu.  reden,  nnd  X,  59  stimmt 
freilich  mit  Gargilins  p.  408  überein,  aber  folgt  daraus  schon  Ent- 
lehnung ans  den  Qnintiliem,  ja,  gehen  beide  Stellen  nor  auf  Ari- 
stoteles zurück?  Gargilins  p.  408  erwähnt  freilich  den  ^Aristoteles 
in  georgicis\  aber  erst  nach  den  znm  Vergleich  mit  den  Geop. 
herangezogenen  Stellen.  Es  ist  Rose*s  Fehler,  wenn  er  auch  die 
vorher  stehenden  Worte  des  Gargilins  auf  Aristoteles'  georgica 
bezog.  Ueberhaupt  steht  nach  unserer  bisherigen  Untersuchung  die 
Sache  f&r  die  georgica  des  Aristoteles  schlimm:  Die  Geop.  (und 
die  Quintilier  erst  lecht  nicht)  führen  diese  georgica  gar  nicht  an, 
diese  existiren  überhaupt  nur  in  den  indices  des  Hesychius  und 
Ptolemaeus  und  in  der  oben  erwähnten  Anführung  des  Gargilins 
p.  408  Mal  Aber  Rose  führt  noch  einen  Zeugen  für  dieselben  an, 
p.  270  sagt  er  ,ex  Anatolio  (Costo)  item,  quum  unus  nunc  in 
Graecis  supersit  locus  Aristotelis  e  Qnintilüs  sumtus,  plures  eius- 
dem  habet  Ihn  El-Awwäm,  quos  sicut  in  Hispanicam  linqnam  transtu- 
lit  Banqueri,  infra  placet  adscribere\  Was  aber  diese  Anführungen 
bei  Aww&m  betrifft,  so  erwähnt  derselbe  zunächst  georgica  des 
Aristoteles  nicht,  sondern  sagt')  Ip.  551  und  I  p.  673  Maxima  es 
(p.  551  es  max.)  de  Aristoteles,  I  p.  657.  671.  II  p.  242  dice 
Aristoteles,  II  p.  226  citando  a  Aristoteles  se  dice.  Femer  ob 
überhaupt  der  Name  des  Aristoteles  an  diesen  Stellen  so  sicher 
ist,  scheint  mir  noch  einem  gelinden  Zweifel  unterworfen, 
wenn  ich  erwäge,  dass  Awwäm  ein  bedenklich  später  Zeuge  für 
Aristoteles  ist.  Doch  das  mag  dahingestellt  bleiben,  jedesfaUs 
bleibt  jetzt  nur  noch  für  die  georgica  des  Aristoteles  die  eine 
Stelle  des  Gargilins')  übrig  p.  408  Mai,  und  vor  allem  unsre  Geo- 
poniker  haben  dies  Werk  des  Aristoteles  nicht  benützt. 

Gassianus. 


y,  6  Ilepl  xaipou  ^utefac  di{i- 
ir£X(ov.  Kaomavou(om.  G.  Schneid.) 
(3)  ^Ef  (tf  Bk  Tztipa  tcapaXaßcuv 
aru|i.ßouXeuci>,  Iv  toic  (ji^  dpSo|i.lvoic 
T^iroic  Tcjii  9&ivoic(Dptp  (loXXov  ^u- 


cf.  Geop.  X,  2  (Florentinus). 
(4)  '£711*  Bl  xa\  aoTiQ  t-J  ire(- 
pqtdxpißcocTauTa  xatajisdcov 
iroXXouc  piv  di}xireXcovac  Iv  tg  tcji 
MapaTcoväjifp    ^copicp  xal  iv 


^)  Nach  Banqueri. 

')  Meyer  L  1.  II  p.  234  führt  auch  nur  diese  eine  Stelle  an. 
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Teufttv  icooav  fuxe^v,  [i.dXi7xaL  Bk. 
t9^v  i|&iceXov.  (4)  t6t8  ^Äp  tä 
xXi)}iaTa  ixera  täv  TpupitÄv  toü 
d^fto^optiv  xal  Tou  ßdEpouc  xwv 
ßoTpocDV  dicaXXaqf£vta ,  dvo^^o- 
Ofmc  TS  xal  x^v  ohuiay  dvaXa- 
ß^vta  $6va|uv  xal  U176  tcov  xpo- 
orrfXXoiv  ouirco  xaxo>MvTa,  darrov 
icpocfoi^aexai  tq  7^  xal  jidEXtota 
T^C  7<m<iK  TQvixauxa  'dk  ^tC^C 
{xoXXov  xpe9o69Y)c.  (5)  Ast  oSv 
Ä^  etjpvjTOi,  iv  TOic  (1^  dipdo}iivotc 
t6icoic  iv  Tcp  ^dtvoircopcp  ^uteiSetv, 
Tva  'djv  ^psCav  t^c  dip$e(ac  Sf  6^ou 
TOU  }rei[ici>voc  7iv6|JLevoc  o}ißpoc  di- 

vaRXY)p<tt<7X2'  (^)  '^^^'^^  9a(vofWtt 
7CsicotT)xcDC  ev  xe  tcp  MapaToi- 
vü}icp  ^a>p((p  6^ftev  6p|ico|iai 
xal  iv  exjpoic  oic  xexT7]}iai 
d^poTc  xal  xax  dpX^  K^^  <>^ 
^pcovrec  xal  ^ouovxec  diire$ox(jia- 
Cov  To  Tiv^jievov,  ziko^  Bk  ttq  Olqj 
luapeiXT^^öxec  tä  IvTCüOev  a- 
7av  xpi^9t}iov,  dpeaOivTec  ^- 
xoXouftT)aav  tiq  icap'  ijioo  8t- 
^aaxaX(a  xal  i^P^  '^^^  icap6vtoc 
TOUTO  xpQcreT  icap*  7)|uv,  (7)  ixeivo 
fiivTOi  S^Xov,  6rn  fxeTÄ  t9jv  JaTj- 
Itepfav  iaptvi^v  oä  )^p9|  ^utsusiv 
^(iicsXov.    fin. 

Die  Uebereinstfininiuig  der  beiden  Stellen  ist  nicht  wegzn- 
IftQgnen:  Der  Anfang  nnd  einzelne  Ansdracke  im  Folgenden  sind 
ähnlich,  vor  allem  wird  die  liaratonymische  Villa  in  beiden  erwähnt 
Es  fragt  sich  nur,  welche  von  beiden  Stellen  die  ursprüngliche  ist. 
Niclas  schliesst  (cf.  proU.  p.  XXXVm  seqq.  adn.  zn  Y,  6  und 
X,  2)  so:  Y,  6  ist  Yon  Gassianns,  X,  2,  4  ff.  ist  =  Y,  6,  3  ff., 
also   auch  von  Gassianns.    Diese   Uebereinstimmnng  rtthrt  vom 


ixipoi^  Ix  TOÜ  icXT)a(ov  8ia- 
^£pouai  (tot  i-^poX^^  TOOTip  Tcp 
xaip<p  xaTa^uTeooac  (liTtotov  dies- 
V67xe£|i7)v  xepSoc.  (5)  irXetoTa  Bl 
ÄoaoToK  S^vdpa  dxpo$puci>v  xal  t^c 
Xoiinjc  ^ircopac  iv  Tcp  (leTOircopcp 
irt^oTsuxcoc«  X^P^^  &(i.oX^oa  Ttp 
xaipcp.     (6)    oiravTsc  oSv  ot  tyjc 

7))i.6Tlpac  X^P^'^  '^'^^  ivTeüftev 
iiciTOX^av  deaadcfievoi  oäx^Tt 
Xotiriv  xaTot  t6  icaXaiiv  Iftoc  iv  Ttp 
eapt  )x6vov  Tdc  ^UTS^ac  luotoüvra^ 
dXXd  icp^Tepov  iv  t^  fdtvoircupcp, 
dxoXoudi^9avTecTiQ  icap^  i}ioü 
8tda9xaX^qu  (7)  ^ApxouaT)^  Bi 
SluoQ  'ZTfi  ice(pac,  dvoTxoTov  ^f oü- 
ftat  xal  XoYt9|j.6v  dicofioovai,  Bi  8v 
T^v  TOÜ  ^dtvoircopou  9UT6(av  |jLaX- 
Xov  icpoc^^ofiau 
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Sammler  her,  and  der  ist  eben  Gassianns  Bassns.  Es  liegt  hier 
die  nene  Hypothese  Tor,  dass  nnser  Cassianns  mit  dem  Cassiann» 
Bassns,  welchen  einige  Handschriften  als  Sammler  der  Greop.  nennen, 
identisch  sei,  doch  davon  sehen  wir  vorlänfig  ab,  es  gentigt  nns,  dasa 
Niclas  V,  6  fllr  Original,  X,  2  fikr  Nachbildung  hält.  Obgleich  l^das  gar 
keine  GrOnde  fOr  diese  Ansicht  angegeben  hat,  so  fand  er  doch  — 
sicherlich  wegen  der  angenommenen  Identität  von  Cassianns  nnd  Cas* 
sianns  Bassns  —  Glauben:  Meyer  Gesch.  der  Botanik  n  p.  219  sagt 
^Einmal  scheint  Florentinos  (Geop.  X,  1,  4*)  zwar  von  seinen 
Landgut  Marathonyma*)  in  Bithynien  zu  sprechen,  indess  ist  das 
vermnthlich  ein  Zusatz  des  Eassianos  Bassos,  des  Sammlers 
der  Geoponika,  der  häuüg  zu  den  von  ihm  gemachten  Excerpten 
detgleichen  eigene  Zusätze  machte,  und  von  dem  wir  wissen, 
dass  Marathonyma,')  wo  er  sogar  geboren  war,  ihm  ge- 
hörte', III  p.  346,  .Kassianos  (Bassos).  Nur  eine  einzige  Stelle,, 
über  die  beste  Zeit  zum  Weinpflanzen,  schreibt  der  Redactenr  des 
ganzen  Werks,  wenn  wir  den  üeberschriften  der  Kapitel  trauen 
dfibrfen,  sich  selbst  zu'.  Dagegen  hielt  Rose  Aristot  Pseud.  p.  270 
die  andere  Stelle,  Geop.  X,  2,  fOr  das  Original:  ^ceterum  quem 
unum^)  locum  sub  ipsins  collectoris  Kasoiavou  nomine  falso  intellecto- 
—  et  Geop.  X,  2  —  habent  Geop.  Y,  6,  ubi  illud  h  rtji  Mapa- 
TwvufMp  x«»P^9  eundem  e  Costö  habet  Ibn-£1-Awwäm  I,  352,  Graeco- 
tamen  nomine  illo  alienoque  pro  more  omisso,  ut  in  vers.  Syr» 
Lond.  secnndum  P.  de  la  Garde  p.  7\  Aber  damit  sind  die 
Möglichkeiten  keineswegs  erschöpft,  schon  Fabric.  Bibl.  Gr.  VI 
p.  502  seqq.  (ed.  Harless)  deutet  an,  dass  grade  die  TTeberein- 
Stimmung  der  beiden  Stellen  den  Cassianns  als  einen  vom  Sammler 
benutzten  Schriftsteller  erweise.  Zu  einem  sichern  Schluss  kommen 
wir  nur,  wenn  wir  1)  jede  der  beiden  Stellen  für  sich  betrachten 
2}  die  syrische  Uebersetzung  und  Ibn-El-Aww4m  heranziehen. 
Geop.  X,  2  kann  sehr  wohl  von  Florentinus,  den  die  Ueberschrift; 
nennt,  sein,  die  Einführung  der  1  ten  Person  beweist  nichts,  da 
hier  eine  Ansicht,  nämlich  dass  das  Pflanzen  der  Weinstöcke  im 

*)  hier  irrt  sich  Meyer,  es  ist  X,  2,  4. 
')  Marathonyma  mit  th  ist  ein  Fehler  Meyer^s. 
*)  Die  Geop.  schreiben  noch  V,  36  dem  Cassianns  zu.  Rose  scheint 
diesen  Fehler  der  eben  angeführten  Stelle  Meyers  m,  346  zu  verdanken. 
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Herbst  am  besten  sei,  durch  das  ganze  cap.  geht.  Aber  auch  Y, 
€  kann,  fOr  sich  betrachtet,  ans  einem  Gusse  sein,  in  §  3  tritt  mit 
ifo  51  derselbe  Gegensatz  zum  Anfang  des  Gapitels  ein,  wie  in  X, 
2  mit  §  4.  Man  könnte  also  hier  denselben  Bchluss  ziehen,  wie 
Keedham  und  Niclas  fttr  X,  2,  4,  dass  auch  in  Geop.  Y,  6  zwei 
Yerfasser  reden,  und  dann  würde  Cassianns  von  dem  Sammler  der 
Creop.  yerschieden  sein. 

Also  die  Betrachtung  der  fraglichen  beiden  capp.  für  sich  er- 
gab kein  Resultat.  Wie  steht  es  nun  mit  der  %yr.  vers.  und  Ihn« 
£1-Awwäm?  Dass  beide  die  Maratonymische  Yilla  nicht  kennen, 
haben  wir  aus  Rose  1.  L  p.  270  gesehen.  Ln  Uebrigen  giefot  die 
Stelle  des  Awwam  (traduit  par  J.  J.  C16ment-Mnllet  Paris  1864) 
I  p.  329  ( =  Banqueri  I  p.  352)  von  j'ai  ^tudi6  T^poque  —  ils  le 
fönt  encore  aujourd*hui  den  Gedankengang  und  öfters  den  Wort- 
laut von  Geop.  Y,  6,  §  3—6  getreu  wieder,  nicht  von  X,  2.  Aehn- 
lich  äussert  sich  Cl^ment-Mullet  1. 1.  adn.  1  Jl  nous  paratt  k  peu 
pr^  certain  que  nous  trouvons  ici  la  reproduction  de  ce  qui  est 
dit  dans  les  G^oponiques,  Y,  6  d^aprds  Cassianns'.  Für  die  Syr. 
vers.  liegt  die  Sache  aber  so:  Geop.  X,  2  ist  in  ihr  überhaupt  nicht 
vorhanden,  dagegen  Geop.  Y,  6  doppelt,  nämlich  Syr.  vers.  Y,  2 
und  YI,  2,  aber  de  Lagarde  giebt  beidemale  nur  §  2  der  Geop«  Y, 
6  als  übersetzt  an,  von  dem  Stück  aus  Geop.  Y,  6,  welches  uns 
hier  allein  interessirt,  schweigt  er  ganz.  Zu  Syr.  vers.  Y  c.  2  setzt 
er  hinzu  ^nihil  de  Maratonymo  Cassiani  Bassi  praedio,  pleraque 
graece  non  invene\ 

Also  kommen  wir  auch  hier  zu  keinem  Resultat?  Ich  hoffe 
doch  durch  folgende  Zusammenstellnng: 

Syr.  vers.  Y,  c.  1  =  Geop.  Y,  1  (Florentinus),  §  1—5 

,    Y,  c.  2  =      „      Y,  6,  2 

,        „    Y,  c.  3  =      „      V,  13  (Florentinus) 

,        „    Y,  c.  5  =      „      Y,  12,  §  1.  3  (Florentinus). 

Wir  sehen  auf  beiden  Seiten  einen  festen  Zusammenhang,  dem- 
nach muss  Geop.  Y,  6,  2  von  Florentinus  sein,  und  der  Name  des 
Gassianus  ist  hier  eine  Fälschung,  mag  er  nun,  was  uns  vorläufig 
gleich  bleibt,  des  Sammlers  eignen  Namen  oder  den  von  ihm  ge- 
fälschten Namen  eines  Schriftstellers  bezeichnen. 
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Damit  haben  wir  einen  Massstab  fOr  die  fieortheilnng  des  Ver- 
hältniflses  zwischen  Geop.  Y,  6  nnd  X,  2  gewonnen.  Wenn  auch 
die  fraglichen  §§  aas  beiden  capp.  in  der  Syr.  vers.  nicht  ent- 
halten sind,  so  sind  sie  ohne  Zweifel  dem  Florentinns  gehörig, 
nicht  dem  Cassianns.  Dass  sie  der  Sammler  mit  sämmtlichen  indivi- 
duellen Beziehungen  abgeschrieben  hat,  ist  Byzantinerart,  hat  doch 
Theophanes  Nonnns  (ed.  Steph.  Bemard  Gk>thae  et  Amstelodami 
1794.  1795)  cap.  33  Yon  Alexander  Trallianns,  cap.  271  von  Pau- 
lus Aeginetes  fio  buchstäblich  abgeschrieben,  dass,  wo  die  Originale 
in  der  ersten  Person  von  eigenen  Erfahrungen  sprechen,  der  Ab- 
schreiber in  derselben  Person  spricht'  (Meyer  1.  1.  Ill  p.  343). 

y,  36  Ilepl  dffrp<mXi^Q>v  di)i.ir£XcDV. 

Kaootavou  (Baotavou  G.). 

Dies  ganze  cap.  ist  =  Syr.  vers.  VII  c.  3. 

Dionysius. 
I,  11  Ilepl  T^c   irpocY)70p^c   twv    div£(i.tt>v  xal    ic6aoi    tlai   xal  ir6dev 

Aiovü<xtoo  (om.  G(ud.)  Sdmeid.) 
(1)  dmb  Tcov  Teaadcpoiv  xXt|iQ[To>v  xeffvapec  a^&evrtxol  tcveoujtv  avefiot^ 
6  ^AicTjXuDTTjc  xal  6  Ze^upoc  xal  6  Bopeac  xal  6  Ndtoc.  (2)  6  (liv 
o5v  'AitTjXuüTij«  4irÄ  dvaxoXixou  xevtpou  ^ep^ftevoc  iyu  irapair\^ovTac 
aÖTÖv,  T&v  ESpov  xal  tov  Katxtav.  (3)  6  dl  Z^^upoc  äizh  tou  6uTtxou 
xivrpou  iTv£o>v  e^Et  (j^dd^Covrac  a&rov  Mami^a  xal  A(J)a.  (4)  6  dl  Bo- 
p£ac  ix  TOU  dpxTtxou  x^vrpou  xataicv^v  iy(ti  (teacfCovrac  adrov  6paa* 
xdv  xal  t6v  ^Airapxxtav.  (5)  6  dl  N^toc  dic6  t^c  |i.eaT)}ißpiac  ^ep^-- 
(18V0C  E^ei  (teacCCovrac  auxov  t6v  Aiß^voTOv  xal  Eip6voTov,  <iic  eTvai 
Toi»c  ic(£vTac  dv^ftouc  iß'. 

Niclas  proll.  p.  LYII  hielt  diesen  Dionysius  für  den  Cassius 
Dionysius  Uticensis,^)  von  welchem  Varro  1,  1,  10.  Col.  1,  1,  10 
berichten  und  dessen  TiCoTO|uxa  Steph.  Byzant.  irepl  icöXecov  v. 
""Ituxt)  und  dessen  ^ecopTixoL  lib.  YII  anfuhrt  Athenaeus  XIV  p.  648 
(cf.  auch  Meyer  Gesch.  der  Botanik  I  p.  292.  301).  Doch  Iftsst 
sich  über  die  Person  gar  nichts  entscheiden,  halten  vdr  uns  an 
die  Sache,  das  hier  entwickelte  System  der  Winde.  Aristoteles 
hat  nur  zehn  Winde  (et  Böse  Aristot.  Pseud.  p.  250),   ^nec  nisi 


<)  So  auch  Bfihr  1.  1.  p.  270a. 
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dnbitando  nndecimum  concedit  <poivixiav  p.  364,  2'  (Rose  ib.)» 
.dnodecim  ventoram  systema  (de  quo  cf.  Daremberg  ad  Oribas. 
II  p.  846),  qnod  aliennm  est  ab  Aristotele  (meteor.  2,  6),  primo 
aatem  tnbuitar  TimoBtheni  Ptotemaei  PhiladelpM  nanarcho'  (Böse 
1.  1.  p.  249).  Auch  Theophrast  fr.  VI,  36—37  nennt«)  nur  10. 
Ps.-Aiistoteles  dv£{icov>^aeic  xal  icpoorj^opCai  ix  tcuv  ^AptaroxeXouc 
icepl  <jv)|JLe(u)v  n  p.  848.  849  (ed.  dn  Yal;  auch  bei  Rose  Arist. 
Psend.  p.  247 — 249)  hat  11  "Winde:  ßoffac,  xaixiac,  dicT)XicüTT|C, 
eSpoc,  ^pd^voToc  (Conjector  edp^voroc,  Kose  1.  I.  ,8cr.  ^p&p6voToc ), 
vdtoc,  XeuxövoToc,  Xl^t  Ce^upoc,  {dficuS,  dpaxtac  Kose  1.  1.  macht 
aber  12  daraus,  p.  249  .IJndecim  ventos  hie  habet  Psendaristoteles, 
qnos  ordine  ennmerat  ita,  nt  qnum  non  nisi  epitomatoris  negli- 
gentia primi  dno  septemtrionales  ßoppac  sc.  et  (tea7)c  (qtii  iidem 
postea  vnlgo  dirapxTtac  et  ßoppac  sive  )jU(jt)c)  confnndantor  ipsom- 
qne  nomen  (liffr^c  enm  significet,  qni  medins  esset  inter  aparctian 
et  caecian  (Ar.  p.  363  b,  30  cf.  Plin.  2,  46),  plennm  certumque 
doodecim  ventomm  systema  agnovisse  videator'.  Daher  zählt 
Rose  auch  p.  247  ,1.  2  Boppac.  3  Katxiac  ....  12  Bp^iac. 
Doch  fehlt  in  diesem  Psendoaristoteles  das  Haupterkennnngszeichen 
des  Zwölfwindesystems,  der  Name  dicapxxtac,  und  da  man  (Rose 
1.  1.  p.  250)  erst  seit  Timosthenes  den  dTrapxxiac  und  ßoplac 
unterschied,  so  legt  Rose  selber  jene  Schrift  zwischen  Aristoteles 
und  Timosthenes,  d.  h.  in  die  Zeit  des  Theophrast.  Seit  Timosthenes 
nun  erscheinen  die  Winde,  wo  sie  auch  immer  angeführt  werden, 
in  der  Zwölfzahl,  so  bei  Varro  ap.  Sen.  Q,  N.  V,  16,  3—6,  so 
bei  Plinins  n,  h.  2,  46,  so  bei  Apuleins  de  mundo  p.  258  ff. 
(Bipont),  so  bei  Adamantius  irepl  dveftcov  ed.  Yal.  Kose  Anet;dota 
Graeca  et  Graecolatina  I  p.  35  und  p.  49  (excerpta  Aetii  in  1.  III 
c.  163  aus  'AdaftavTtou  ao^i^rou  icepl  dvl{iu>v)  SwSexa  dk  tov  dpid}i^v 
e^otv  ot  xadoXixol  avejiot,  p.  50  <i>c  elvat  touc  iravra?  xa&oXtxo2)C 
6<tf8exa.  Und  so  hat  auch  Dionysius  in  dem  Geop.cap.  I,  11 
zwölf  Winde.  Was  ihn  aber  von  allen  eben  aufgefohrten  Schrift- 
stellern unterscheidet,   ist  der  Umstand,   dass  alle   andern*)   als 


*)  kennt  aber  sicher  12,  da  ehcapxTia;  nnd  ßopeac  unterschieden 
sind,  cf.  §  36  0  TS  iuotjc  ij  ßoplat;  xal  dhcapxTta«;. 

>)  Wenn  es  bei  AStius  I,  8,  163  p.  150  De  ventis  Adamantii 
Sophistae  heisst  Universales  venti  duodedm  sunt  numero:  orientales 
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cardo  septentrionaliB  den  aparctias  betrachten,  Dionys  den  boreas. 
Nun  führt  Niclas  (auch  Rose  Anecdota  Graeca  et  Graecolatina 
I  p.  18)  ans  Nicephoms  Blemmidas  £pit.  Phys.  c.  17  p.  134  eine 
Stelle  über  die  Winde  an,  woraus  far  uns  wichtig  ist:  inh  twv 
icepl  t6v  apxTov  t^iccov  ßop^ac  6  xupCo>c  dtcapxTiac  Xe^oiisvoc 
—  pLeta^l»  xaixioü  xal  hzapxxiou  6  xaXou)i.evoc  |i.eaTjc'  tootov  Bi 
(1SXX.0V  ßopiav  olSe  xaXeiv  t)  aovi^deiou  Dazu  füge  ich  eine 
Stelle  des  Adamantins  :repl  div£)i.(i)v  (in  den  excerpta  Aetii  in  1.  III 
c.  163)  ed.  Rose  Anecdota  I  p.  50:  xal  [Ltrakh  jx^v  dvaToXüiv  xal 
ßoppa,  ^Toi  (üirapxxCou,  6  ßop^ac.  Man  sieht  aus  diesen 
beiden  Stellen,  dass  ßopeac  gewöhnlich  der  Wind  zwischen  xatxtac 
und  dlirapxT(ac  genannt  wurde,  dass  aber  auch  der  (üicapxxCac  selber 
manchmal  ßop£ac  genannt  wurde,  dass  man  aber  auf  keinen  Fall, 
wenn  einmal  der  dirapxx^ac  als  ßopeac  bezeichnet  wurde,  den  iiJMr^<: 
dicapxTtac  nannte.  Das  ist  auch  nach  der  Entstehung  des  Zwölf- 
windesystems unmöglich.  Bei  Ps.-Aristoteles  dLyi\Lm^  d^aetc  etc. 
sind  elf  Winde  vorhanden,  sie  sind  von  rechts  nach  links  bezeichnet; 
als  man  den  zwölften  schuf  dutch  Abzweigung  aus  dem  ßop^c, 
da  musste  er  links  vom  ßopeac  liegen  und  den  Ring,  der  mit  dem 
ßopeac  beginnt,  schliessen.  So  wurde  der  dlTrapxtiac  zum  cardo 
septentrionalis.  Aus  dieser  Entstehungsgeschichte  des  dicapxxCac 
geht  hervor,  was  wir  schon  aus  den  angeführten  Stellen  des 
Blemmidas  und  Adamantins  ersehen,  dass  man  wohl  mit  dem 
ehemals  umfassenden  Namen  ßop£ac  auch  den  dirapxTCac  bezeichnen, 
aber  niemals  den  speziellen  Wind  ßoplac  ({J^^O  dicapxTtac  nennen 
konnte.  Das  thut  aber  Dionys  Geop.  I,  11  und  zwar  allein. 
Folglich  muss  hier  ein  Fehler  vorliegen.  Und  diesen  Fehler  sollte 
Cassius  Dionysius  Uticensis,  der  nach  Meyer^)  Gesch.  der  Botanik 


tres,  euruB,  subsolanus,  caedas:  occidentales  tres  africus,  favonius, 
thrascias,  unus  autem  meridionalis  appellatus  auster  et  untu  septen' 
triondtk  barecu  etc.,  so  f&Ut  dieser  Fehler  allein  der  lat.  Ueber- 
setzung  des  Janus  Gomariua  zu  (in  H.  Stephanos  medicae  artis 
prindpes),  der  griechische  Text  des  AStius  ap.  Rose  Anecdota  I  p.  49 
lautet:  e:^  Ik  ^soTj^ßptvoQ,  6  xaXoüjuvo^  vöxo^  xal  sig  ßöpeioQ  oxa- 
Xoü^svoQ  dicapxTtaQ. 

^)  Meyer  stutzt  sich  dabei  auf  Pigfaius  annales  Romanorum  tom. 
m  p.  882. 
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I  p.  301.  302  nm's  Jahr  88  y.  Chr.  dem  Prätor  Yon  Afrika 
Seztilins  seine  üebersetzimg  der  Bücher  des  Mago  sandte,  gemacht 
haben?  Jetzt  fillt  schwer  ins  Gewicht  die  Uebereinstimmang, 
welche  zwischen  Geop.  1, 11  nnd  Varro  ap.  Sen.  N.  Q.  V,  16,  3—6 
besteht.  Varro  nennt  als  östliche  Winde  apheliotes,  euras,'xaix{ac, 
als  westliche  zephyms,  coras  (argestes),  Ups,  als  nördliche  aqnilo, 
septentrio,  thrascias,  als  südliche  enronotus,  notns,  lenconotns. 
Abweichnngen  in  den  Namen  haben  hier  wenig  zn  bedeuten,  wäh- 
rend Dionys  ""Idizul  nnd  Atß^voroc  hat,  hat  Yarro  coros  (argestes) 
und  lenconotns.  Dagegen  wird  die  Art  der  Anfzählnng,  Hanpt- 
wmd  nnd  2,  wie  Seneca  sagt,  snbpraefecti,  bloss  von  Yarro  nnd 
nnserm  Dionys  befolgt.  Anch  die  Reihenfolge  der  Himmels- 
gegenden stimmt  nnr  bei  diesen  beiden:  Osten,  Westen,  Norden, 
Süden.  Yielleicht  lässt  sich  anch  ans  Yarro  der  oben  dargelegi;e 
Fehler  in  Geop.  I,  11  erklären.  Es  heisst  bei  Yarro  1.  1.  §  6 
a  septentrionali  latere  snmmns  est  aqnilo,  medins  septentrio,  imns 
thrascias.  Ich  vermnthe,  dass  die  Worte  snmmns  est  zn  dem 
Missverständniss  in  Geop.  I,  11  Anlass  gegeben  haben,  daraus 
wurde  dann  der  cardo  septentrionalis,  die  Worte  medius  nnd  }jl8- 
a(£CcDv  dürften  verwechselt  sein.  Doch  mag  man  von  der  Ent- 
stehung des  Fehlers  denken,  wie  man  will,  soviel  steht  fest,  dass 
Dionys  nnd  Varro  die  Eintheilung  der  Winde  gemein  haben  und 
dass  Dionys  einen  Fehler  macht,  Yarro  nicht.  Damit  scheint  mir 
die  Frage,  welcher  von  beiden  den  andern  benutzt  hat,  entschieden: 
Geop.  I,  11  ist  aus  Varro  entlehnt  und  der  Name  des  Dionys 
eine  Fälschung. 

In  §  6  wird  Florentinus  angeführt. 

§  7  iv8|iov  Bk  iipo|i.T)vu8i  bdkaaaoL  xu)ia(vouaa  xal  h^  Totc  a^ifta- 
Xoic  [if^dhi  iijoZaa  —  xal  dixavdat.  (8)  ßpovral  xal  ioxpcmcA  d^pouc 
^ev  ^^povxai,  ixet&ev  iv8}iov  itpoc^öxa.  (9)  iaxipt^  diaicCirrovxec 
6icou  TpeicovToi,  IxeT  ^p-^  t6  icveupia  icpocSe^^eoOat  hat  eine  verdäch« 
tige  Parallele  mit  Theophrast  fr.  VI,  29  ftaXaaoa  otöouaa  xal  dlxtal 
ßocooai  xal  ahfiakh^  f)X^^  dve|i.u>$T)c.  (37)  ioLv  Iv  t^  ftaXarq)  Tzdmcoi 
f  ^«ovxai  icoXXol  o(  7iv6)J£vot  dirö  tcuv  dxavftwv  £ve|jLov  aTjpiaCvouoiv 
iatabat  (ii^av.  ^ev  9v  diot^pec  StOTTcoot  iroXXol,  £v6)i.ov  ivreüdsv. 
(32)  Sbtv  fiv  al  difftpairal  x.  x.  X.  V.  ap.  Aratum. 
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Darnach  scheint  das  ganze  cap.  Geop.  1, 11  eine  Compilation 
des  Sammlers  za  sein.    Dass  die  Syr.  vers.  es  nicht  hat,   wollen 
wir  nicht  hetonen,   weil  dieselbe  überhaupt  Yom   1.  Bach   der 
Geop.  wenig  hat 
Hierocles. 
XYI,  9  Ilepl  jTp^fou. 
'lepoxXlouc  (om.  G(ad.)  Sehn.) 

(1)  AouT^ov  SSaxt  dep}icp  xal 
jUYxaXuitT^ov*  liretTa  afjiüp- 
vY)c  $pa/|iabc  e',  oTvou  tcaX.at- 
ou  xoTuXac  /  xal  iXatou 
xoTuXac  '{  6}iou  5iT)di^aac 
xal  dz  Tp{a  fiipT)  Siaipi^aac 
e^xeov  xal  ti?|v  xoiX(av  &8a- 
Ti  9aXaTT((p  ^  (lupToiv  d^e- 
4^ij0^vTu)v  x<j>  SÖaxi  ftepftavxiov. 

(2)  xal  i7oX(ou  96XX0V  ^  dßpö- 
Tovov  l|  ictxpotc  djiuY^aXG^c 
xal  oivou  }i£Xavoc  aöaTT)pou 
|it)r0^vTOC  fl  aitiOL  foiac  K-e- 
xi  5$aTOC  l'\x^'zio'^.  (6)  N(- 
Tpov  XetdEvac  xal  ftepfiivac 
lisTÄ  oivoü  i7x^}iaTiCe. 


et  Hippiatrica  p.  149  CAva- 

TOXlOu). 

Ithtov  fftpo^oufJLevov  JaffTQ,  uSaxt 
ftspfifj)  Xouaac  aäx&v  xal 
9U7xaXutpac  Iftaxtoic,  licetxa 
9(Jiupv72c  5pa^(Jiabc  icevxe  xal 
oTvou  iraXatou  xoxoXac  eE 
xal  iXatou  xoxuXac  7'  6|iou 
8tT)fti^(7ac  xal  lid  xptolv  ^(lepaic 
l7XU(tax{9ac  e^^eov.  xal  xi?jv 
xotXtav  ^l  udaxt  daXaaa^cp 
ftep{i(j>  xXuaov  (lupxcov  iv  aöx(j> 
d9etpT)dJvxo>v  T)  icoXuö^uXXov 
xal  dppixovov  i^  irtxpd  djitS^- 
8aXa  xal  oTvov  (liXava  xal 
adax7)p6v  }i(Eac  ^  aidia  ^oiac 
jiexot  58axoc  If^opiaxiCe  ^ 
v(xpov  Xeicoaac  xalftep}iavac 
}iexd    oTvou    xö  a5x6  noiei.     cf. 


auch  ib.  Hippocrates. 
Syr.  vers.  XTÜ  (c  38)  =  Geop.  XVI,  9,  1—5. 


XVI,  10  Ilepl  irvsu{i^v(ac. 
ioo  auxou. 

(1)  Tä  Iv  xcp  icveu|i.ovt  oüviaxd- 
{leva  icdOr)  Sgoc  dpi}i&  x^^^'^* 
Olv  xal  iY^oOlv  iaxailjoSpov 
dvApoSitetov  jAcxot  6e(oo  ax^- 
poc    8pa;(|ia>v    x'    xsxtjx^xoc 

(2)  9uXd[xxe9&ai  S I  }ii^  xo  oSpov 
ig  Ix  7üvatx6c  4v  xoic  xaxi 
^uaiv  oSaijc. 


cf.  Hippiatrica  p.  29  CA^'öp- 
xoo.) 

cu9eXt}iov  dl  x<p  icveo|JL6^^7i 
l7^ojiax(CEiv  xal  oEoc  6pijiü 
^XtaCvovxa  i^  o5pov  dvdpo»- 
icivov  (JiexQk  ax^axoc  Gefou 
xexT)x6xoc  6Xxc5v  eTxoatv  Ix- 
xöc  ^üvatxefoü,  ^xav  Iv  xou 
xaxot  fuaiv  ip. 
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Syr.  vers.  Xin  (c.  40)  =  Geop.  XVI,  10,  1. 

XVI,  11,  §  1—4  fin.»)  =  Syr.  vers.  Xm  (c.  41);  cf.  auch 
AMcanns  xeorol  c.  18  SepdKtla  ßv)96vTa>v  Tmrcov,  entlehnt  haben 
aber  die  Geop.  nichts  daraus. 

Von  direkter  Benatznng  des  Hierocles  durch  den  Sammler 
der  Geop.  kann  hiemach  gar  keine  Rede  sein.  Der  Name  ist 
einfach  eine  Fftlschung. 

Hippocrates. 
XVI,  20    Ilcoc    Idai^    9xopiriou 
Ij  Skkou  efnrexou  luXtiTT^v. 
'IiritoxpoTouc  (G.  om.  Schneid.) 


(§  1)  Tb  itXtjYiv  (xepoc  x6- 
ffpcp  ßos^^  xaxaTrXaffTeov  Ij 
jTpüX'^M*  xoicefaTj  Ij  xido- 
|i.dXX(p  i^  6ocxue£(jLou  OTci^yLOLv, 
^  XtvofficepfjLaxoc  ^(o  ^  axuic- 
xtjpCq^  ^  dfpov^xpcp  il)  dXal 
Tpoxxoic*      ev     xouxfov     xaxa- 


cf.  Hippiatrica  p.  217. 

^AvaxoXioü  ek 
irXTj'f^jv     diro    vxopitibu    ^    dcXXou 
epirexou  tavtc. 

Tö  ireirXtjYfjL^vov  (jLepocx6- 
irpcp  X^^P^^?  xaxaTcXaaae  ^ 
ffxpü^vov  x6<{^ac  fl  xiftü|jLaX- 
Xov  Ij  &ocxua)jLOv  ?|  Xtvou- 
air£p(JLa  ^  8irr?|v  ffxuirxTjpiav 
^  dfp^vixpov  ^  aXac  ^puxx6v. 
ev  7atp  xouxcov  xaxaitXaa&lv 
xax^«»c  (i>9eX;QaeL 


§  1.  2  finden  sich  auch  Syr.  vers.  XITT  (c.  44).  Wir  sehen, 
wie  unberechtigt  der  Name  des  Hippocrates  ist  und  dass  wir 
wieder  auf  Anatolius  geführt  werden.  Uebrigens  getraue  ich  mir 
nicht,  den  einen  Bericht  nach  dem  andern  zu  verbessern,  so 
leicht  auch  aus  x^irpcp  ßoe(<f  und  diXol  tppuxxoTc  herzustellen  wäre 
X.  äaiqc  und  L  6poxxoic  oder  umgekehrt  Ska^  ^puxx^v  aus  oL  ^puxx6v, 
die  Verschiedenheit  beider  Berichte  ist  doch  zu  gross,  als  dass 
wir  den  einen  vom  andern  entlehnt  nennen  dürften. 

Oppianus. 

XX,  2,  aber  die  mss  V.  F.  Bar.  G.  om.  'Oinnavou. 


')  Nur  eine  gewisse  Aehnliehkeit  mit  Geop.  XVI,  11,  3  xpdoiov 
xpiße  p.sT'  eXatou  xai  aXo^  oiv(p  t6  Btyj^^vxa  Ij^u  hat  Hippiatr.  p.  72 
CA^tip-zoi)  ^  xpcfoiov  xpi(|)ccyxa(;  ^cxd  iXaiot)  xal  dXoc  otvcp  Biorvsvxac  6)loi- 
0)^  syxufLaxiCetv  imd  mit  Geop.  XVI,  11,  2  iXatou  uioaÜTcu;,  ßouxupou 
(pax(Lal  xB'  ^p^ocvdsvxa  xal  axf}poc  uciou  xaXaiou  ^iTp(ou  xpo;ßX7)&8vxo; 
^tSoxat.  Hippiatr.  p.  76  ^dCa^  cnco  x^^P^^oc^  atioxoc  icot>jaac  xai  iC6pi}^pt- 
ooc  i^^v  ßouxup(p  xal  iiiXixt  Sia  oxo^atOQ  (tSou. 


-Te- 
xx, 10    IIpöc   i:oTdf)tiQ[    d^l'^pia,    <p  ^Onmavoc   1%?^'^^'    ^^^^ 
giebt  in  der  Var.  Lect.  an  ^V.  Bar.  Interpr.  ''Avoc ,   Schneider 
fftgt  hinzu  fi.  S  avoV.    Die  beiden  capp.  selber  sind  bei  Oppian 
nicht  nachzuweisen. 

Pelagonius. 

XVI,  2. 

XYI,  17   G(nd.)  om.  üeXavaiviou. 

XVI,  18.  1— 4  fin.  =  Syr.  vers.  XHI  (c.  39). 

Ptolemaeus. 

I,  13.  Der  §  1  lässt  sich  als  dem  Ptolemaens  gehörig 
schwerlich  nachweisen,  in  §  3  ist  Sotion  angeführt,  und  das  be- 
weist zur  Genflge,  dass  wohl  in  dem  ganzen  cap.  direkte  Be- 
nutzung des  Ptolemaeus  nicht  vorliegt 

Pythagoras 

Vm,  42  =  Syr.  vers.  Vm  c.  35. 

Angeführt  vird  Pythagoras: 

n,  35  (Didymns)  §  6  cf.  Plin.  18,  30.  Clem.  Alex.  Strom 
m  p.  521  (224  ed.  Klotz). 

Xn,  13  (Florentinns). 

cf.  Athenaens  n  p.  69. 


(§  2)  8&ev  o{  IIuftaY^petoi 
eävou^ov  a&T^jv  (sc.  ftpCdaxa) 
xaXou9iv,      a(     Bi    7uvaTxec 


^ßuxoc  6^6  IIuftaT^petoc  rf^v  ix 
^evIveciK  ^Y)9t  dpföaxa  irXaTu- 
fuXXov,  xetav^v,  ixauXov,  &ic6 
|i^v  Ta>v  IIuda^opeCcDV  Xi- 
7e9&ai  eövou^ov,  61:6  Bk  xttiv 
7uvaixaiv  daxotCda.  cf.  Plin. 
19,  38. 

Von  direkter  Benutzuii^  des  Pythagoras  kann  keine  Bede 
sein,  da  .Pythagoras  gar  nichts  Schriftliches  hinterlassen  hat' 
(Meyer  Gesch.  der  Botanik  I  p.  277  nach  Brandis  Handb.  d.  Gesch. 
d.  griech.-rOm.  Philos.  I  p.  434).  Nun  gab  es  ja  em  pseudo- 
pythagortlisches^  Buch  de  herbarum  effectu  (Plinins  n.  h.  25,  5), 
welches  manche  dem  Arzt  Cleemporus  zuschrieben,  cf.  Plin.  n.  h. 
24,  101  nee  me  fallit,  hoc  volumen  eins  a  quibusdam  Cleemporo 
medico  adscribi:  Pythagorae  pertinax  fama  antiquitasque  vindicant 
Und  ans  diesem  Ps.-Pythagoräischen  Buch  könnten  die  beiden 
Stellen  Geop.  U,  35,  6  und  XII,  13,  2  sehr  wohl  stammen.    Ob 


—     77     — 


aber  unser  Sammler  dasselbe  benutzt  hat,  scheint  mir  doch  sehr 
zweifelhaft,  wenn  ich  erwäge,  dass  es  seit  Plinins  nicht  mehr  an- 
gefthrt  wird.  Vielleicht  hat  er  beide  Stellen  aas  Plinins,  obwohl 
für  Geop.  XU,  13, 2  die  Athenaensstelle  dem  Wortlaute  nach  näher 
liegt,   auch  Qeop.  II,  35,  6  sich  nicht  mit  Plin.  18,  30  deckt. 

Theomnestus. 

XVI,  12.    G{ud.)  AeojjLvi^ffTOü.    Schneid, 
XVI,  13.    V.  L.  Bod.  'Aftoprou  (Nidas),  G.    om.   too   aöxoü 
(Schneider).    Syr.  vers.  Xm  (c  45)  ==  Geop.  XVI,  13,  1—3  fin. 
XVI,  14.    G(ud).  om.  hoc.  coput 


^Eäv  aifta  o^piQ. 

Tou  Aöxoü. 

(1)  ^EpeY}JLC(>  xexaftapfxevq) 
i^ftcp  axeaTOc  iXa^e^ou  )jli-/- 
devTOC  xal  JX^^ou  oivoo  £iat 
TOO  a'z6\t,cLxoi  iirl  ^{Aspac  7' 
iy^titsbio,  (2)  ^  ^dtXaxTOc 
al7s(ou  xotuXt),  dl|XuXou  tjjjliijl- 
vatov,  u>d  i,  iXaiou  xuaftot  7' 
(&i)(&eviM  Tcavra  Biä  xlpaToc 
l7)(e(afta>.     fin. 

Syr.  vers.  XEH  (c.  46)  = 


cf.  Hippiatrica  p.  144. 
'AvaToXfoü  i:pöc 
Touc  atfjLa  dnoupouvrac. 
^Epe7|jLij>  xexa&ap(jL£vcp  i^ftq), 
sTsaToc    iXa^efou  (JLi)(&evToc 
xal  JX(70u  oivou  iirl  ^(X^paic 
xpul  61Ä  TOO  ffx^jjLaTOc  i7X^~ 
(JLoExiCe    ^    7d£Xaxxoc     a27e(ou 
xoxuXtjv  jjL^av  xal  dljjLuXou  ^aov 
(Lfov  xptuiv*)  nX^ftoC)  iXaioü  70  7', 
jjLiSac    ^lä.   xepaxoc   ^7X^1^^* 
xtaov. 

Geop.  XVI,  14,  1—2  fin. 


XVI,  15.    G.  om.  xoü  aöxoo  (Schneid.). 
XVI,  16.    G.  om.  xou  aöxou  (Sehn.). 


fiepl  ^Xr^iov^c. 

Too  Aöxoü. 
nSaa  9X87)jLov9j  diXal  xal 
iXatcp  ^  icoX(ou  (puXXcp  (Niclas 
^roXto^uXXfp)  xauöevxi  xal  öiTjftrj- 
0£vxi  otvcp  ^  fXöfJLcp  at)v  oivq) 
e4nr)8evxt    xaxairXaafteiaa    &6- 


cf.  Hippiatrica  p.  192. 
'AvaxoXroü  zU  xÄ  aöxtf. 
Ilaaav  9X87|jlov-P)v  dXal  xal 
iXaCcp  ^  iroXiofuXXcp  ^  9X6- 
(jLcp  xau&eiai  xal  dvaiti^deistv 
oivcp  xaxairXcEsac  ftepaiceu- 
aeic. 


paiceuexat. 

gyr.  vers.  Xm  (c.  42)  ==  Geop.  XVI,  16  fin. 


<)  cf.  Hippiatr.  p.  145  (Pelagonius)  xpoicöxiCfi  7a7.axxt  aiicttp   xal 
qiuXip  xal  xpiolv  cooTg. 
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XIX,  3.    O.  om.  hoc  capnt. 

§  3  T&  iid  Twv  i:poßati»v  dpr^you  TheomnestaB  hat  aber 
nichts  von  Schafen  gesagt. 

Da  wir  dnrch  die  Yergleichnng  mit  den  Hippiatrica  zweimal 
auf  Anatolius  geffthrt  werden,  so  scheint  direkte  Benutzung  des 
Theomnestns  durch  den  Sammler  der  Geop.  ausgeschlossen. 

Xenophon. 

XIX,  5.  G.  om.  Sevo^covxoc.  Das  cap.  ist  bei  Xenophon 
nicht  nachzuweisen.  Xenophon^s  Name  indess,  als  der  eines  be- 
rTLhmten  SchriftsteUers  (cf.  Hippiatrica  p.  261  Ilept  trirou  etSouc 
iroXXotc  T^pairrat  xaXo>;,  apiora  61  itdfvtcttv  mpicDvi  xal  Eevo^vn 
dftrjvatbtc  dvdpdoi.  iccDXo8a(i.v{ac  ^l  icapd  Tot»c  aXXouc  (x^vcp  ^svo^vti), 
mag  wohl  dem  Sammler  der  Geop.  geeignet  zur  Ausschmückung 
seines  Werkes  erschienen  sein. 

TJeberblicken  wir  jetzt  die  in  Theil  m  behandelten  Schrift- 
steller von  Apsyrtus  bis  zu  Xenophon,  so  ist  klar,  dass  sie  nach 
unsrer  Untersuchung  nicht  mehr  als  das,  wofür  sie  der  Sammler 
der  Geop.  ausgiebt,  als  direkte  Quellen  gelten  können.  Mehrfach 
erwiesen  sich  die  Namen  der  aufgeführten  Schriftsteller  als  ge- 
fälscht, mehrfach  konnten  wir  die  Fundstellen  der  Geop.-capp. 
nachweisen,  und  da  ist  es  ein  bemerkenswerthes  Resultat,  dass 
wir  Öfter  auf  Anatolius  als  Vorlage  unsrer  Geop.  stiessen.  Von 
welcher  Art  dies  Werk  des  Anatolius  war,  werden  wir  erst  nach 
Beendigung  von  Theil  lY  erkennen  können. 

IV. 

Direkte  im  argumentum  des  1.  Buchs  genannte 

Quellen. 

Africanus. 

n,  18  'Qdte  Tot    (liXXovra    jire^ea&at    fEwi^^taTa    xoxd    (XTjdfva 
rp^ov  {i€t&  TÖv  9it6pov  dl5ix£ia&Qa.    ^A^pixavou. 

cf.  Geop.  X,  89. 
OuTG^  xal  9itep(JLaTa  dicb  xtr^vcuv 
^  &pe(jL)jLdfTti>v  (jl9)  di8ix6t(7&ai,    ^u- 
9tx^v  A7)}xoxp(Teiov  dta  ire(pac. 

AlQ)JLOXp(tOU. 
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(3)  ei  Si  xapxivooc  icoxafJLiouc 
toutIvti  tcaYoupou?  tU  SScop 
ßaXiov  laa'QC  ^(xlpac  6xtcd 
xal  ix  TouTou  Tou  ZBaxQ^ 
eEoidev  t6v  oic^pijjLOv  xara^^a- 
vijc  oöx  d$(X7)di^9eTai  xä,  97cep}iA- 
Ta  odSi  TÄ  9ÜTÄ  6ir&  ircT)vc5v.*) 


(§  16)  xal  oiSpcp  Si  icaXaup  xal 
x^icpcp  xuvcuv  Xu9ac  xal  xa- 
xaßp^Eac  TOÄ^  xapico^  Ij  xd 
BMpa  ^  T^c  djiTreXouc  dßXaß^ 
icoEvra  ^uXaSeic. 

(§  6)  'AiroüXiQloc  5e  ^tq«,  tä 
otvfp  iirt^^avdevTa  9i:£p)jLa- 
xa  cXaxxov  vo^i^jetv, 

(§  14)  ^AicouX^Qioc  S£  97)91,  irplv 
axa^^vat  x^v  £poupav,  ^pu- 
vov,  xoux^Tu  ßc£xpa^ov  y^epaaiov, 
vuxxöc  urepl  a^x^jv  Tceptevei- 
x6vxa  xaxaxXeTsac  iv  axetSei 
xepafJLeicp  xal  iv  (xlacp  xaxa* 
)(ui9ai  x^c  dpoupT)c*  xaxd  Si 
x&v  xaip^v  xou  (7ic6pou  dvopu^at 
x&  oxeuoc  xal  ixßaXetv  xrjc  dpou* 
pv}C>  7va  |i9^  irixp^c  6  xapic^c 
7£vijxai. 

Zwischen  §  6  und  14,  in  §  12,  steht  eine  dem  Yirgilias  zn- 
geechriebene  and  wie  wir  in  Theil  n  gesehen  haben,  ihm  wirklich 
gehörige  Stelle;  dieselbe  YirgilinssteUe  steht  aber  anch  bei  Plinins 
18,  45  zwischen  den  beiden  eben  von  uns  ansgehobenen  Stellen 
ans  Plin.  18,  45.  Demnach  hat  der  Schlnss  seine  volle  Be* 
rechtigang,   dass  Geop.  U,  18,  6.  12.  14  aus  Plin.  18,  45  her- 


(1)  KapxCvouc  xoüxejxi  Tca- 
Ifoupou?  icoxa|JL(oüc  ^  ftaXoxxi- 
ou?  oöx  eXaxxov  ^  i  eU  88 (op 
ßaX(0V  laaov  ^(x^pac  V  xal 
ircofjLa^ac  dlir6&ou  iv  Girai&pcp 
&(TX8  i]XiaC69&ai  TJ)jLlpac  i'  xal 
ix  xou  S8axoc  xaxdfaxaCe 
Saa  )jl9|  OeX^c  ßXaß^vai  inl  ^pipac 
T)'  xal   dau)jLa<7Sic   t?|v    ivlp^etav. 

(2)  x^  aöxo  icoiet  xal  t;  xuveCa 
x^icpoc  (iiexat  oSpou  oaicpoxdf- 
xoü  jit^etaa    xal    iceptffatvo- 

(JL^VT). 

cf,  Plinius  n.  h.  18,  45. 

Vino  ante  semina  perfusa  mi- 
nus degrotare  existimant 

cf.  Plin.  1.  c. 
mnlti ....  rubetam  nodu  arvo 
circumferri  inbent  priusquam 
sarriaiur  defodigue  in  medio 
ifichisam  vase  fktüi:  ita  nee 
passerem  nee  vermes  nocere: 
sed  eruendam  prios  quam  me- 
tator,  cdioqui  amatwn  fieri. 


*)  Die  xxT)vd  sind  liier  erfanden,  oder  ist  xxtjviov  za  lesen?    Ein 
Mittel  gegen  YOgel  steht  schon  in  §  2. 


—    80    — 


stammt  und  dass  der  Name  des  Apnleins  hier  eine  Fälschimg  ist 
Die  Syr.  vers.  n  c.  5  hat  unser  cap.  mit  6eop.  H,  16.  17.  19 
znsammeogeftfist 

U,  28. 

IV,  2. 

V,  24. 


(l)tl  di  xal  dputvT)c  ßaXdvou 
auixexoiJLiJL^vT)^  eU  xue£(i.ou 
^ui-^tboi  xal  6p6ßouc  iXeu- 
9ac  aicaS,  uic  auvftXaaat  (jl6- 
vov  xal  dteXeiv,  l)jLße£X'{)c  eU 
t6i:ouc  tu>v  9UTWV  xal  icp6c 
icuXuxapictav  9U|ißaXXeTai. 


V,  30 

(1)  dpxetcp  ax^ari  xo^  dpeirava 

T^c  i^miXooi;  T^iiveiC)  xal 
oSxe  fdeipec  ouxe  ica^ex&c 
didix^Qaet  x9jv  £|iiTeXov. 


(2)  'EÄv  d^  xac  iv  xotc  ^6dotc 
e6piaxo{i.evac  xdfpiicac  iv  I. 
XaCcp  e^^Qjac  dXer<{^^c  xä 
8p^icava,  oSxe  dn  JXXou  (coou 
^  ird^vTjc  dl$ixT]di^9exat  -^  S^tireXoc. 


cf.  Oeop.  5,  9,  2  (Florentinns) 
^p-p)  8i  i|ii7df97eiv  xotc  9uxotc 
dpoivv)c  ßaXavou  so^xexo^JL- 
(jlIvt)c  eU  xua(i.ou  (i^^sdoc 
xal  ^pößouc  xaxappT)7vovxac  xal 
dXeaavxac  fficaE,  <S>c  auvdXa- 
aat  |i.6vov  xal  SteXetv,  fitifvo» 
vat  xatc  ßaXdIvotc  xal  diaicas- 
aeiv  xouc  x^irouc  xcuv  ^uxcuv. 
(3)  xauxa  7dp  xal  irp^  ^tCcooiv 
xal  icpöc  itaXa(ü>atv  xwv  oivcov 
xal  irpöc  lüoXuxapnCav  aufx- 
ßaXXexau 

cf.  Palladios  1,  35,  1. 
Aliqoi  ursi  adipem  com  oleo 
tosum  reserrant  et  falces  hoc 
cum  putaturi  sunt^  ungunt.  Sed 
hoc  in  occulio  dd>et  esse  reme- 
dium,  ut  nvUus  ptäator  intelli^ 
gati  cnios  vis  tanta  esse  per- 
hibetor,  ut  neque  gdu  neque 
nebtäa  neque  aliqm  animaU 
possU  noceru 

cf.  PaHadins  L  L  4. 
Contra  animalia,  qnae  yitibns 
nocent,  cantharides,  quas  in 
rosis  invenire  consuevmus,  oleo 
mersas  resolvipoHerisin  tdbem: 
et    cnm   pntandae   sont   vites, 
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V,  48. 

(6)  Iva    8^    xe£(jLirat    djjLTtiXouc 
pi^  ddixotev,    ax6po8a    Xeicu- 


V,  49. 


Aoc  oleo  falces  [putatorias]  per- 
unges,  §  1  ist  enthalten  in 
Syr.  vers.  VII,  c.  6. 

cf.  PaUadins  1,  35,  6. 
St  contra  easdem  (campas)  mti- 
hm  voluerimtis  consulere,  aÜio 
trito  falces  putatariae  feruntur 
unguendae.  §  6  findet  sich  Syr. 
vers.  VII,  c.  13. 


cf.  Palladins  ib. 
^e  cantharides  vitibus  noceant, 
in    cote,    qua  falces  acuwitur, 
ipsae  sunt  canterendae. 


(1)  Tva  8k  xavftap(dec  tÄc 
d}i.ireXouc  pt^  XujjLaivwvTai, 
aÖTG^C  Totc  xavOapidac  ßpe^ov 
iXauo  xal  SY/pie  t"?|v  dxövTjv, 
if  T|C  dxovaj&ai  pieXXei  Tot 
dpeicava. 

Syr.  vers.  VII  c.  11  enthält  Qeop.  V,  49,  1.  48,  1.  3—5,  u. 
Syr.  vers.  VII  c.  15  hat  Geop.  V,  49,  2. 

Vn,  9  =  Syr.  vers.  Vin  c.  15. 

Vn,  14.     G(nd.)  om.  'Atpptxavou. 

vn,  29.     G(nd).  om. 'Atppixavou  (Schneider), 
vn,  30.  31.  IX,  8.  14. 

X,  9.    G.  hat  Tou  aÖTou,  c.  8  ist  von  Anatolins. 
X,  16. 

X,  30.    ^Qa-zE  ^oiÄc  p.*?!  x^^"*^^^* 

'A^ptxavoy. 

cf.  Colnmella  5,  10,  16. 


(1)  'Ev  Tcj>  9UTeueiv  rpo^pißaXXe 
sk  Tov  ß^dpov  xö^Xaxac.  iotv  6i 
(ttat  izpone^uTeupievac,  9x(XXac 
irapa^TEUffov. 


ifoZa  jmntca  ne  rumpantur  in 
arbore,  remedio  sunt  lapides 
tres,  ^'  cum  seres  arborem,  ad 
radicem  ipsam  coUocaveris:  at 
si  tarn  arborem  satam  habueris, 
scülam  secundum  radices  arboris 
serito. 


Gffmoll,  Untarraclumgen  zu  den  Oeoponika.  6 
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X,  31,  mit  den  Worten  &aTzz^  Irl  t^c  «yra^oX^c  wird  aof 
Gleop.  lY,  7  hingewiesen,  dies  cap.  ist  aber  von  Democrit.  Syr. 
yers.  X,  c.  9  hat  unser  cap. 

X,  32  'On  T^c  ^oiac  6  xXdfSoc  diceCp^ei  t&  br^piou 

Tou  aöxou  (om.  G(od.). 

cf.  Qeop.  Xm,  8,  3  (Floren- 


Täv  t^c    fotac    xXaÖov  aÄTj- 
p6v  ^aaiv  elvai  xal6iG^T0UT0 

0U91V. 


tinns). 


Oaffl  8i  Tive?,  Tov  t^c  fotac 
xXa$ov  aftTjpov  elvat,  Sid 
TOOTo  xal  Iv  xaTc  aripdaiv 
dEiou9tv  aStöv  irapaxCfteodai 
do^aXefac  ivexev. 

X,  36.    G(ad.)  hat  xou  a&xou,  c.  35  ist  von  Democrit. 

X.  49.  53. 

X,  55.    G.  hat  xou  aäxou,  c.  54  ist  von  Faxamns. 

X,  56.     G.  om.  xou  a^ou. 

X,  59.    G.  hat  xou  a^ou,  c.  58  ist  von  Florentinas.') 

Syr.  vers.  X  c.  10  nm&sst  Geop.  X,  57  (Florent.).  58  (Flo- 
rent.),  59  (African.),  60  (Democrit),  61  (Democrit),  62  (Paznmos). 
Der  Satz  §  2a  steht  Syr.  vers.  X,  c  11;  cf.  Syr.  vers.  Xm  (c.  66). 

X,  66.  G.  om.  ^A^ptxovou  (Sehn.)  Syr.  vers.  X,  c.  11  hat 
§  1  unseres  cap.*8. 


X,  82  "Qoxe  itetvxa  xd  dsvdpa 
i:Xe{bva  xapic^v  '^^peiv. 

^A<pptxavou  (G.  om.  Sehn«) 
'AvSpd^vTjv  xol  xiftufxaXXov 
ffu^xö^l^ac  xaXcoc'  xal  \iSi9L^, 
xd  9xeXe^T)  TceptdXet^ov.  irdv- 
xa  Bk  xd  d^vdpa  itXsfova  xapitöv 
ouTsi,  iä"*  xdc  pZoLi  aöxa>v  ic3pi- 
oxepwv  xdirpcp  irepi^pb^c.  fin. 

Auf  die  gemeinsame  Qnelle  f&jr  beide  Stellen  führt  ans  wohl 
Falladias  4,  10,  6: 


cf..  Geop.  X,  35. 

'Poidv  icoXbv  xapnöv  ^ipeiv. 

ATJjJLOXplXOU. 

AvSpd^vTjv  xal  xiftufxaXXov 
au7x64»ac  xaXcoc,  xd  vxeXe^t) 
icepidXei<{^ov.    fin. 


^)  cap.  59  ist  =  OargiL  e.  5  p.  408  Mai  cf.  onsem  Abschnitt  über 
Aristoteles. 
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MuUa  in  Punico  ipse  (sc.  Martialis)  asserit  pctna  procedere, 
81  tUhymalli  etportidacae  succus  aequaliter  mixtus,  anteqaam 
genninet,  trunco  arboria  aüinaiur. 
Ans  Gargilins  also  schöpfte  Palladias,  und  ebendaher  dürfte 
Geop.  X,  35  stammen,  nach  diesem  cap.  erst  ist  X,  82,  in  welchem 
vom  Qranatbaum  auf  alle  Bäume  geschlossen  wird,  gebildet. 
XTT,  11.     G.  om.  ^A^pixavou. 
Xn,  38.    Xm,  3.  13.  18. 
XIV,  10.     G.  om.  ^A^ptxavou. 
XIY,  15*0pvtftac  6ic6  a^Xoupou 


(1.^  ßXafirrsa&ai 
'A^ptxavoü  (om.  ö.). 
AtXoupoc  opviftoc   oö^  airxe- 
Tat,    i&v    xpefxaadiQ   djzb  x^jv 
TTepü^a  aät^c  a^ptov  «1^7«- 
vov.  fin. 


Sehn. 

cf.  Geop.  xm,  6. 
Ilepl  aiXoupou. 
ScotTcovoc. 
ArXoupoc  opvidoc  o&^  aicxe- 
xat,    iJtv    xpefJLaaftiQ    &ir6  x^v 
icxlpu^a  adxTJc  a^ptov  lOQ-ya- 
vov. 


Die  Qnelle  für  die  beiden  ganz  übereinstimmenden  Stellen  ist 
Geop.  XIY.  9  (Didymus)  6: 

i&v  81  n^iavov  dtzb  xo^c  irxspu^ac  xa>v  ^pv^ftcov  icpoc- 
dsdiQ,  oSxe  aiXoupoc  oSxe  dXwin)^  oSxe  äXXo  xt  ArjpCov 
oT^exat  a&Xfov.  xal  itoXXcp  (jlSXXov,  io^v  zU  x9^v  xpo^^v  X^^V 
dXoiirexoc  ^  a^Xoupou  dva^upaoac  ScpCi  <i>C  6  At)(jl6xpixoc 
Siaßeßatouxau 

Also  ans  Ps.-Democrit  stammte  diese  ganze  Weisheit 

XVn,  6.    G.  om.  'A^pixavoü  Sehn. 

cf.  ColnmeUa  6,  24,  3. 


(1)  0{  icpo7tva>jxeiv  d£Xov- 
xec  ir^xepov  a^^ev  Ij  d^Xu 
xeEexai  i]  ßtßavdeTffa  ßoüc, 
7apaxT)p8(xtt>9av.      ^Eo^v     (j.iv 

«U  xÄ  SeEtÄ  K-^P^  ^  ß<^^(  ^^'^~ 
eX&T],  £^^8v  xö  xe^ÖTJ^^F^«- 
"»ov  xexiJLaip^aftcD*  idv  Sl  iicl 
xdt  dpiaxepÄ,  d^Xu. 

(2)  £{  n  xal  ßooXt)8e(7)c 
a^^ev  Ts^^^vai,  xij>  xaipip  x^c 


QtM  ttU  ncvencam  supervenity 
cerUs  signü  camprehendere  licetj 
quem  sexum  generaverit:  qaomsjxi 
81  parte  decctra  de8Üuüy  marem 
8emina8se  manifeatum  est;  8% 
laeva,  feminam. 


cf.  ColnmeUa  6,  28,  2. 
Qnae  aive  nt  femina   sive   nt 
mascnlos  concipiator,  nostri  ar- 

6* 
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bitrii  fore  Democräus  affirmai}\ 
qui  praecipit,  u ^  cmi»  progenerari 
marem  velimus,  sinistrum  tesU- 
culvM  admissarii  lineo  fanicnlo 
aliove  quolibet  Migemus;  cum 
femnam,  dextrum  idemque  in 
Omnibus  paene  pecadibns  facien- 
dum  censet. 

Wieder  erscheint  P8.-Democritus  als  Quelle.    Die  Sjt.   vers. 
Xm  (c.  7)  hat  Geop.  XVII,  6,  1—3  fin. 


XVn,  11   B6ac    6irö   iionSv 
(JL^  ddtxeia&aL    ^A^pixavou  (G. 

om.). 

Ad^vT)^  xapTTÖv  Xetoxptßi^aac  xal 
i^-i^aa^  ^jLexd  iXatou,  iXetoe 
Touc  ß^ac  ^  ^x  Tou  oieXou  tou 
ßoöc  xaTGT/pie  TouTOuc«  Taupot 
TOüc  |JLüxT^pac  fo$(vcp  XP'^" 
d^vtec  axoTouvTau  fin. 


cf.  Geop.  xm,  12,  4. 
Beiytins. 

Mutaid^  o^x  dSix^90U9i  ß6ac« 
el  da^vTjc  xapröv  e<|^i^aac  l&e- 
xdt  iXaiou  TOUTouc  inaXei^j^T^c. 
cf.  Geop.  XV,  1, 35  (Zoroaster) 
Taupoi  TOüC    jiuxT^pac  fo^C- 

V<p    XP^^^^^*^^^    ffXOTOüVTaL 

Der  Satz  xaupoi  .  .  .  passt  gar  nicht  zu  XVn,  11,  obwohl 
er  auch  XV,  1,  3[>  bei  der  schon  mehrfach  angedeuteten  Natur 
dieses  cap.*s  nicht  in  urspranglichem  Zusammenhange  zu  stehen 
scheint. 

xvm,  4. 

XYILL,  5.    G.  om.  TOU  adxou. 

XYin,  12  Ilepl  ^dfXaxTOc  xal  &tcz  Tot  ßo9xiQ|xaTa  icoXl»  ^aXa 
icoieTv.  ^A^pixavou.    (G.  Ilepl  7dfXaxToc  xal  ßo7XT))jLatfov.    Schneider). 

Angeführt  wird  AMcanus  noch  Y,  45,  2  (Diophanes).  Der 
Anfang  dieser  Stelle  lautet:  ^aol  ^ap  ol  irepl  AT^pi^xptTov  xal 
Afpixav^v. 

üeber  Africanus  berichten  Eusebius  Pamphili  Xpovtxwv  I  p.  70 
und  G«orgius  Syncellus  Chronographia  p.  359  ed.  Goar  (cf.  Mathem. 
vett.  FarisÜB  1693  p.  XTTT  und  Needham  proll.  p.  XLY  ap.  Niclas) 
=  p.  676  ed.  Dindorf ;  nach  ihnen  lebte  er  unter  Alexander 
Severus   und   schrieb   5   Bficher    loropCai   und   9   Bücher  xeoroi. 


^)  PalladiuB  4,  11  6  sagt  Graeci  asserunt  .  .  . 
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Nach  Enseb.  bist,  eccles.  VI  c,  31  schrieb  er  xe«TTo(,  einen  Brief 
an  Origines  Ober  die  TJnäcbtbeit  der  Geschiebte  von  der  Snsanna 
im  Bach  Daniel  und  5  Bücher  ypovo^pa^twv;  nach  Pbotins  Myriobl. 
tmem.  34  ein  mopix^v  und  die  xeorol  in  14  Büchern J)  Nach 
Snidas  I  p.  904  ed.  Bemh.  biess  er  I^^xoc  nnd  schrieb  die  xtaxoi 
in  24  Büchern,  gegen  ihn  Origenes  über  die  Aechtheit  der  Ge- 
schichte von  der  Snsanna  im  Daniel.  Nach  Nicephoms  Callisti 
bist,  eccles.  Y  c.  21  schrieb  er  die  xevrol  nnd  einen  Brief  über 
die  Unftchtheit  der  Geschichte  von  der  Snsanna.  Ans  all  diesen 
Zengnissen  wird  klar,  dass  [Sextns  nach  Snidas]  Jnlins  Africanns 
die  xe<rcoi,  das  Icrropix^v  nnd  einen  Brief  an  Origines  über  die  ün- 
ächtbeit  der  Geschichte  von  der  Snsanna  schrieb.  So  nrtheilt 
ancb  Lambecins  Bibliotheca  Caesarea  YII  p.  200  nnd  nenerdings 
H.  Geizer  ^Sextns  Jnlins  Africanns  nnd  die  byzantinische  Chrono- 
graphie' 1880,  von  dem  U(sener?)  Philol.  Anzeiger  1881,  2  p.  79 
sagt  ,die  Frage,  ob  der  Jnlins  AMkanns,  welchen  wir  als  Ver- 
fasser einer  Art  Encyklopädie  des  Wissens  (xedto^,  bnntes  Allerlei) 
kennen,  mit  dem  Chronographen  eine  Person  ist,  hat  G«lzer  im 
bejahenden  Sinn  znm  Abscblnss  gebracht  nnd  dadurch  neue  An- 
haltspunkte znr  Ermittlung  seiner  Lebensgeschichte  gewonnen.'') 
Uns  interessiren  hier  nur  die  %t(Tzoi  als  angenommene  Quelle  der 
Partien  in  den  Geoponica,  welche  des  Africanns  Namen  tragen 
(cf.  Needham  prell,  p.  XLV,  Fabricins  B.  Gr.  IV  p.  240  seqq. 
Harles).  Nun  ist  ja  ein  Theil  der  xecrcoC  erhalten  nnd  abgedruckt 
in  den  Mathem.  vetemm  opera  Parisiis  1693.  p.  275—316,") 
worüber  Nicolai  Griech.  L.  G.  IV  p.  585  sagt  ^Erhalten   sind  in 


')  femer  den  Brief  an  Origenes  und  einen  an  Aristides. 

*)  Meyer  Gescb.  der  Botanik  II  p.  230—826  unterscbeidet  noch 
nach  Jos.  Scaliger  und  Valesius  den  Africanns  Seztus  und  Julius 
AfricanuB.  So  wohl  auch  Bfthr  1. 1.  p.  268a,  der  ihn  aus  Emmaus,  und 
Raynal  L  L  p.  HO,  der  ihn  aus  Libyen  stammen  lässt 

3)  Nach  den  beiden  mss.  Reg.  Bibl.  2178.  Bibl.  Golbert.  1996 
(cf.  1.  c.  p.  IX),  p.  860  wird  noch  eine  dritte  Handschrift  genannt, 
Reg.  BibL  8220,  .continet  is  non  pauca  ex  Julii  Africani  Gestis  ez- 
cerpta  et  in  compendium  redacta  studio,  ut  videtur,  Gonstantini  Por- 
phyrogennetae*,  sie  hat  aber  nur  Excerpte  zu  p.  279.  290.  291.  298. 
291.  301.  808.  808.  804  der  Ausgabe. 


-     86    — 

völlig  ongeniessbarer  Textesverfassnng  das  6.  und  7.  Buch,  deren 
Inhalt,  mit  Mythen  und  Geschichten  belegt,  allermeist  auf  das 
Kriegswesen  geht.  Sein  Stil,  elegant  und  rein,  liebt  wenigstens  in 
den  Kesten  die  Hänfdng  von  Bildern  und  rhetorischem  Figaren- 
schmnck.'  Woher  weiss  Nicolai,  dass  das  6.  und  7.  Bach  er- 
halten sind?  —  Vorsichtiger  ist  verfahren  Mathem.  vett.  p.  339 
^etsi  hie  de  re  militari  liber  qni  nunc  primnm  in  Incem  editnr  . . .', 
ib.  .Sic  itaqne  existimo:  Jnlinm  Africannm  inter  ceteros,  qnos 
scripsit,  Cestomm  Ubros  nnnm  de  re  militari  scripsisse:  hone 
libmm,  qnod  istins  argnmenti  esset,  Tacticonim  operibns  insertnm 
esse  eiqne  assnta  esse  ab  exscriptore  mnlta  ex  Aeneae  et  aliorom 
fortasse  Tacticomm  libris'.  Anch  diese  Meinung  ist  nicht  richtig. 
Es  ist  ein  Auszug  aus  dem  ganzen  Werk.  Wie  passt  zu  einem 
liber  de  re  militari  eine  solche  Einleitung:  xaxot  X^ov  ^  et}tap)iivT)v 
^  TU)[T)v  al  TC0V  irpa^jjLGfxQiv  ixßaoeic,  im^oval  xal  fftopal,  dXXotwffeic 
xal  {ajjLata*  uiv  Ixa^rov  xaXöv  zldttai  ouvaTa^övrac  ix  irdfvtcov  di^- 
Xeiav  irotx&T)v  xapi:ou)iivT)v.  ftepaireCav  ira&iov  il)  IrropCav  dit6^^T)T0v 
^  X670U  xdfXXoCf  aicep  £v  xe  toIc  ^Oavouai  xal  xotc  £iro)iivotC9  &c  ife 
oTfiAi  xatot  TÖ  ijjLauTou  ]jiTpiov  xaTÖp&coxai  (so  der  Text  von  Thevenot 
mit  den  Verbesserungen  von  Boivin).  Auch  zeigt  schon  die  Ueber- 
sicht  der  capp.,  welch  weites  Gebiet  hier  umspannt  ist,  da  haben 
wir  neben  vielem  rein  militärischen  c.  3  orvou  ^aptiA&c,  c.  4 
dipoc  fapfiA^tc,  c  21  icora^xou  icXcktoc  e6p6tv  xal  xe(^ouc,  c.  22  t£}(vy) 
icpOTvcDOTix^  Tfov  |ieXX6vTaiv,  c.  25  ^eoip'fCac  icapado^ov,  c.  26  otvou 
axeua9(a,  c.  27  iXa(ou  oxeuaaCia,  c.  48  irepl  xXe<{^6$pac,  dann  die 
vielen  capp.  über  Pferde,  welche  oft  doch  nur  losen  Zusammenhang 
haben  mit  dem  Kriegsdienst,  wie  z.  B.  c.  18  depaire^a  ßT)<7<r6vTo>v 
Tinccov.  Also  wir  haben  es  hier  mit  einem  Auszug  aus  den 
Büchern  der  xeoroC  zu  thun,  nicht  mit  einem  besondem  Buch  de 
re  militari. 

Aber  dieser  Auszug  ist  zu  einem  bestimmten  Zweck  gemacht, 
für  die  Unterweisung  des  Eriegsmanns  werden  des  Africanus 
xe9To(  nutzbar  gemacht,  auf  das  Kriegswesen  werden  selbst  schein- 
bar entfernt  liegende  Gegenstände  bezogen,  cf.  c.  3  ex.  6uvaTat 
9oX(£(aa&a(  Tic  nap^  icoXe|jL(a>v  (jl9j  ^a7eTv,  )jl^  meiv*  ira>c  ^liXd^Tcd 
TIC    dlvanvo^v,    ira>c    diroxXe^oei  dipo.     Sii  toutcdv  ir:   ai-zohi  ep^ofiai 

oder  c.  21   (Ausmessen  der  Breite  eines  Flusses)  iroxaiiou  irXcctoc 
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lx(JLeTp^9at  TTJc  exepac  o^Ätjc  dßaTOo  8iot  toI)c  l^eTcwxac  «ötq  woXe- 
ftCouc  oder  c.  25  (Landban)  o5  dl  {jl^jv  Ivtau&oi  irapaXei^&ijasxai  tq^ 
'jfscDpTixa  .  .  .  ?£ei  ^ap  xtva  xal  xotc  iroXejjLOUJi  ^pT^atjjLa  oder  c.  48 
(clepsydra)  xXetj/oöpa  Tcdfvo  ;(P')Q(jijjlov  to  xt^jx«  icp6c  touc  vüxxcop 
<poX<£<7(7oyTac.  Daher  hat  Boivin  1.  1.  p.  339  in  gewissem  Sinn 
Recht,  dass  wir  hier  einen  über  militaris  vor  nns  haben,  und  so 
erklären  sich  auch  die  Anhängsel  ans  späterer  Zeit,  wie  c.  66 
p.  309,  in  welchem  BeXTj^opioc  erwähnt  wird,  nnd  daraus  erklärt 
BoiTin  1. 1.  auch  mit  Recht  die  Thatsache,  dass  manche  capp.  aus 
Aeneas')  herübergenommen  sind. 

Ist  nun  die  von  Thevenot  herausgegebene  Schrift  ein  Auszug 
aus  dem  ganzen,  xttrzol  von  Africanus  betitelten  Werk,  so  liegt 
die  Frage  nahe,  ob  sich  Berührungspunkte  zwischen  ihm  und  den 
Stücken  der  Geop.  finden,  welche  des  Africanus  Namen  tragen. 
Dies  ist  ja  bei  den  Hippiatrica  der  Fall,  cf.  Fabric.  Bibl.  Gr.  lY 
p.  242  ^ex  cestis  etiam  petita  sunt,  quae  sub  Africani  nomine  in 
Geox>onicis  et  Hippiatricis  graecis  leguntur',  c.  124  der  Hipp, 
p.  268  entspricht  den  xedto^  des  Thevenot  c.  14  p.  293  b,  und 
so  entsprechen  auch  Geop.  IX,  24  ganz  und  IX,  23  §  1  dem 
c.  28  p.  300  der  x&(rro(: 


Geop.  IX,  24  ''EXaiov  doXe- 
pöv  xocracjTTJaau  Tou  aÖTOu(c.  23 
Yon  Tarentinus). 
(1)  BaXiov  TÄ  IXaiov  eU  di^- 
7etov  irXaTüJTO|JLov  Oic  iv 
ftepficp  £Xa(<p  xal  dvaCeoravroc 
I|i.ica90v  XsiCTOuc  £Xac  ic8^po7« 
ftevouc  xal  ^xav  xaTaariQ, 
ItextEßaXXe  dXXa^ou.  (2)  T& 
Bl  ^OTcap&v  eXaiov  icoti^aeic 
SiauY^c  oStcoc«  ^XaCac  ^Xot^v 
xal  dxp^}xovac  xal    £XaC)    ire£vxa 


Gesti  c.  28  iXaCou  (jxeua(7(a. 
Yett.  Mathem.  p.  300. 

eXatov  Bl  {liXav  xal  ^uicapöv 
u)de  XajjLicpoveTc*  Xfxpou  (1.  v(- 
xpou)  Xixpav  jjLtav  ^xcxiQdac,  x64'ac, 
asiaac  ßcCXXs  tU  xepajjLiov.  i&v  Bl 
xal  biXjfi  oiov  ^(JL^dfxivov  oAzb 
iroiTJaat,  9X01&V  iXaCac  i^pdoLQ 
xal  9uXXa  x64'ac,  icoCet  ^tdlCav  . . . 
^tau^lc,  d^pteXa^ac  ^uXXa  907x6- 
4'ac  ßaXXe  686viq    au(jL|x£xp<p, 


0  Schon  GasaubonuB  Aeneas  Tacticus  1609  sprach  p.  66  das  cap. 
^pt  xXecJ^uBpac  dem  AMcanus  ab  «quod  caput  propterea  hie  placnit 
describere,  ut  ex  comparatione  verborom  Aeneae  cognoscerent  lectores, 
unde  suä  AMcanus  desumpserit  vel  potius  pene  ad  verbum  descripserit^ 
e£.  auch  Gas.  p.  K  6  über  das  cap.  auxö^oxov  top  ä^au 
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x6^ac    xai     Iv^i^aac    3dov(<p, 

diroxpefJLajov  tU  to  drfieiov.  fin. 

Geop.  IX,  23  Au(7Q>$Ec  eXat- 

ov  depaiceudaL    Tou  aöxou  (c.  22 

von  Tarentinns). 

(1)  'EXa(ac  x^***P°^^  ixxoc 
Tciuiv  i7upi]Vfüv  9U7x6<{^ac  iwt- 
ßaXXe  iv  Tcj)  d77e(c(>  tou 
iXatou  depjjLOu  ovtoc  tou 
^Xiou. 


dico8iJ9ac  xal  diüoxpe{i.()t)a- 
aac  [notae  p.  350  add.  eaoov] 
ßpe/ej&ai,  ^crac  OlXeic  f){jipac  • . . 
{acraio  Si  xal  OoXepov  iXaiov, 
i^yJoL^  Tov  (cod.  Colb.  e?c) 
irXaTuaTOjJLOv  d^^etov  xal  Iv 
(TTa&epcj)  T)X{<p  dirodlfJievoc, 
ÄXcov  Te  liciicaffffoiv  tüjv 
9puxTu)v  aÖTofpxcoc  iicl  T& 
dvad£p)JLa(ve(T&aL  6t:6t  Äv  5^ 
xttTajTiQ,  ji,eTafpEi')eU  di77eta. 
TO  Bk  $U(7(i>8ec»  oliTaic.  iXaiac 
^Xoipac  <yü7x6^ac*)  öi^^a  tcov 
icupTvcov  Jaov  -fjpii^roCvixa  xal 
IjißaXe  eU  t&  jieTpTr)T6v.") 
dicoOefJLsvoc  Äl  iv  -^Xtcp  xal 
itupfijffac  (xavcoc* 

Die  beiden  genannten  capp.  der  Geoponica  stimmen  zmn 
grössten  Theil  wörtlich  mit  AMcanns  Cesti  überein,  aber  sie 
tragen  den  Namen  des  Tarentinas.  Will  man  den  Sammler  der 
Geop.  nicht  geradezu  zmn  Fälscher  machen,  der  auf  Tarentinas 
Übertrag,  was  dem  Africanas  gehörte,  so  mass  man  annehmen, 
dass  er  die  betreffenden  capp.  irgendwo  anter  dem  Namen  des  Taren- 
tinas fand.  Aber  daraus  folgt  dann,  dass  er  den  Africanus  nicht 
selbst  in  der  Hand  hatte  —  sonst  hätte  er,  wie  er  oft  thut,  an- 
geführt, dass  Africanus  ähnliches  sage  wie  Tarentinns,  oder  er 
hätte  die  Fassung  des  Africanus  vorgezogen  — ,  sondern  eine 
Epitome  rerum  rusticarum,  in  welcher  schon  das  Eigenthum  des 
Afiricanus  dem  Tarentinns  zugesprochen  war.  Ein  Ausweg  bliebe 
noch,  wodurch  unser  Schluss  hinfällig  würde:  anzunehmen,  dass 
c.  28  der  xedroC  gar  nicht  auf  Africanus  zurückginge,  sondern 
ebenso  gut  entlehnt  und  später  hinzugefügt  wäre,  wie  andre  capp. 
aus  Aeneas  Tacticus,  dann  würde  umgekehrt  c.  28  der  xeoTol  aus 
Tarentinns  entlehnt  sein.    Aber  dem  widerspricht  schon  die  oben 


^)  p.  850  «scribendom  yizaipz  ac  potius  y^zxipa  hoc  est  ^zxdrfjiZ^t 
transfunde'.    *)  p.  350  «fort  oujxö^joi«;'.    ■)  ib.  tov  jieTpr^TTJv. 
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dargelegte  Tendenz  der  jetzigen  xsdroi  als  eines  über  militaris, 
es  sind  auf  den  Grundstock  der  Auszüge  ans  Africanns  wohl  capp. 
ans  Taktikern  aufgesetzt  worden,  aber  kaum  aus  landwirthschaft- 
licben  Scbriftstellem.  Uebrigens  scheint  nur  der  letzte  Theil  der 
TUTzoi  unächt  zu  sein,  cf.  Boivin  1.  1.  p.  339  ^Quin  illnd  ansim 
affirmare,  postrema  huius  libri  capita  recentioris  esse  scriptoris, 
multom  scilicet  abhorrentia  ab  incorrupto  illo  Hellenismo,  cuius 
studiosissimus  foit  A£ricanus\  Aber  selbst  angenommen,  c.  28  der 
x£(rrol  wäre  unftcht,  so  lässt  sich  doch  auf  andre  Art  beweisen, 
dass  der  Sammler  der  Geop.  den  Africanns  selbst  nicht  in  der 
Hand  hatte.  Wir  haben  noch  von  Psellus  in  der  Schrift  irepl 
icapa86So)v  dvaYvwqidcTwv  eine  Art  Inhaltsangabe  der  xsdrol  des 
Africanns,  welche  Niclas  nicht  gekannt  zu  haben  scheint,  und  doch 
ist  dieselbe  schon  in  den  Mathem.  vett.  p.  XEV  aus  Lambecius 
Biblioth.  Caes.  YII  p.  222  seqq.  mitgetheilt.  Westermann  hat  die 
Schrift  des  Psellus  in  die  Uapa^o^o-^^df^ot.  aufgenommen,  dort  steht 
die  betreffende  Stelle  p.  144 — 146.  Was  daraus,  wenn  auch  nur 
entfernte,  Berührung  mit  den  Geop.  und  den  xevroi  hat,  gebe  ich 
hier  nach  Westermann. 


Psellus  p.  144. 
^A^ptxov^  6e  9T|«v,  &zi  xal  xf/j- 
vixVj  TIC  hrzi  7evv7)(Jic,  xal  tsvvtj- 
^3eTai  xex^txüjc,  ti  6  dv-J^p 
fjLsXXcDv  elc  ouvoujiav  iX&eiv  iirt- 
^rptffot  zb  (jL^piov  aijtaTi  Xa^cDOu  tJ 
pjveuf)  (Tziaxi'  iW  ixe^vw;  }i^v 
^£V,   OUTÜ)   81  OfjXu. 

ib.  KaTdE^et  8i  6  dv9jp  oS- 
Toc  xal  7c£Xa  i%  (xadTiov  Te)r- 
vixig  [Ltb68i^,  Psellus  giebt  das 
Mittel  nicht  an,  es  gab  aber 
Tiele  derartige  cf.  Dioscor.  Pa- 
rab.  139.  Zopyrus  ap.  Oribas. 
Coli.  14,  64. 

ib.  iroietTai  81  xal  oroxov  -p- 
vaixa  dx^xtov  aung  icepidcirrcov* 
TouTO  8i  iaxi    ßaxpayou    6fJL(paXoc 


cf.  Geop.  XVII,  6,    1    (Afii- 
canus). 

Ol  irpo7tvü)(7xetv  deXovxec  ic6Tepov 
d^f ev  Ij  d^Xü  T^Sexat  t)  ßißaj&eitja 
ßouc«  irapaTTjpe^Tcuaav.  Das  nun 
folgende  Mittel  ist  ein  andres 
wie  das  des  Ps. 

cf.  Geop.  Vin,  1 9  (v.  Sammler). 
OTvoc    Ixavöc  7üvatx6c  xaxa- 
airSdai  7dXa   xal  ji9j  ouT^copÄv 
Ttvi  d^^üxrnQjjLaTi  icepticeffsTv. 
T6v  dujjLov  (TuXXe^ac  x.  t.  X. 


cf.  Geop.  Xm,  10,  12  (Paxa- 
mus). 
er  TIC  x6xxov  crfroü    ßa(JTaC6|i6vov 
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^ax6t  icepteiXT)}t|jivoc  Xivcj).  Ein 
ganz  andres  Mittel  wie  Geop. 
Xm,  10,  12. 


ib.  xal  Tofe  öü(JTOxoujatc  7a- 
7aTT)v  Xtöov  TJJ  dipiarepql  iT^etpi- 
Cü>v  ^etpl  (LxuToxeiv  Taurac  iplfot- 

Cexat. 

p.  145.  xal  itepl  ^ecüp-yiac  ^l 
6  div9)p  ouTOC  Xe^et  irap<£SoEa,  ou- 
xapLtva  7atp,  «ptjfft,  Xeuxot  «p^pet 
auxap.ivoc  8eEajj.£v7)  XeuxTjv  Iptev- 
TpKjdetjav  Tot  aÖTot  öl  iv^-yxot 
xal  XeuxT)  iv  tJ  d^daXjttfföeCr) 
(7uxap.(voc.  xaxa^pairca  81  ipü- 
dporara  Trepoixot  ^Cverat,  e?  xaT«- 
7pa^8Tai  TIC  Tov  l-pcet^tevov  tJ 
in>p(vT]  xapir6v. 

ib.  JxeuaCet  dl  xal  oTvov  ttsv- 
Todaicöv,  T^v  (liv  vap$ou  oto^ui, 
TÄv  61  o^^Cvoü  ävOei  xal  fXXov 
er^pcp  (pap}tax(f>. 


ib.  eö^opiav  81  re^vix^v  ^ 
{loXXov  ^otjTix^jv  ^copiotc  ip^aterat 
xal  t9jv  ivavTtav  d^opCav  1^  dvn- 
icadeioiv. 

ib.  dfte&uoouc  dl  diaxTjpeT  ro^c 
Iv  orv(p  SiavuxTepeuovrac.  Das 
Mittel  giebt  Psellus   nicht  an. 


6irö  pLuppLTjxoc  T<fi  divrC^eipi  t^c 
dpicrrepac  X^^P^^  Xaßa>v  e^c  dlp}ia 
901VIXOUV  Ift^aX'Q  xal  irepia4^  tq 
xe9aX{  t^c  Tuvatxoc,  dtöxiov 
lorai  TTJ]  90poujY). 

Geop.  xm,  8,  8  und  XV,  1, 
32  sagen  etwas  andres  über  den 
Stein  ^a^dtTjc  aus. 

cf.  Geop.  X,  69,  1  (Berytius) 
XeuxT)  lYxevTpiffOetffa  i^  ivo^- 
&aXp.i(7&6r9a  diro  vuxapL^vou  9u- 
xdffJLiva  Xeuxot  ^epeu 

Geop.  X,  76,  1  (Diophanes). 
To  (7uxap.ivov  lv&ep.aTiCeTat .  .  . 
xal  sfc  XsüXTjv,  d^  TJc^Tvexai 
Xeuxd  (TuxapLiva. 

cf.  Geop.  X,  14  (Democrit) 
xaTa^pairra  icepoixd  iroi^aai,  X, 
47  (Demoer.)  duxa  xatd^pairra 
it;  X,  60  (Dem.)  d}tu75aXa  x.  r. 
cf.  xe<rrol  p.  299. 
^  8k  oSv  oivou  9xeua9{a,  io^ddcov 
jla,  daXd(7(n2c  xa^apac  XT»  deaj«- 
8ia  ^XüxupCCoü  p  x6<|;ac  rdc  fiCac 
xal  ßaXcuv  e?c  xepdfiJLiov  Ix  xot» 
ouxoo  X.  T.  X.  Also  etwas  ganz 
andres. 

Vielleicht  ist  xeorol  c.  33 
irepl  d^pfiSv  d^avtaiiot»  p.  301  an- 
gedeutet 

cf.  Geop.  VII,  31  olvov  iroXüv 
irfvovra  jjL^i  jteftüoxeffOat.  Too  aö- 
Tou  (AMcanus). 

nveup.ova  affetov  ^irn^oac  x.  t.  X. 
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lb. TepareueTai  de  tivac  cu^e- 
Xeiac  iiizh  dpxTeibu  aSdotoo. 

ib.  di^avij^et  ts  tä  iv  toi;  Xa- 
}(avotc  Coiu^to,  xatvouc  Ttvac  Tp6- 
TzoiiQ  6rondeic* 


cf.  Geop.  V,  30,  1  (Africanus) 
dipxe(c}>  jxeaTt  tov  (pXotÄv  iiri^pte 

X.   T.    X. 

cf.  Geop.  V,  49, 1  (AMcanus) 
Iva  dl  xavdapidec  Tctc  dip.ireXouc 
p.9j  Xu}ta(v(ovTai  x.  t.  X.,  aber 
hier  ist  von  Weinstöcken  die 
Rede,  bei  Psellos  von  Xöcxava. 

Wir  sehen  also,  dass  die  Inhaltsangabe  des  Fsellns  nnd  die 
Geop.  manche  BerOhrnngsponkte  haben,  dass  aber  die  mit  dem 
Namen  des  Africanns  bezeichneten  Stücke  der  Geop.  mit  Fsellos 
wenig  Gemeinsames  haben.  Und  doch  führt  Fsellns,  wenn  auch 
von  einem  besondem  Gesichtspunkte  ans,  nämlich  Teratologisches 
nnd  Paradoxes  zn  finden,  einen  bedeutenden  Theil  des  Inhalts  vor, 
viel  kann  nicht  mehr  gefehlt  haben,  das  zeigen  die  Worte  am 
Schlnss  (p.  146  West.)  xal  aXX'  äTxa  TotauTa  6  dv^p  oütoc  iv 
Toic  xevrotc  a&xou  TepaToXofei  xal  die^tsL 

Nun  geht  des  Fsellns  Inhaltsangabe,  der  Natnr  der  Sache 
nach,  anf  das  Werk  des  Africanns  selbst  zurück,  ja,  er  scheint  es 
selbst  gelesen  zu  haben.  Wie  gewissenhaft  er  verfährt,  zeigen 
seine  Angaben  über  den  Babylonier  Teucer:  p.  147  West.  1.  1. 
htb  dl  Tcüv  Teuxpou  xoo  BaßuXcovfou  ßißXicov  iroXXa  nc  Sv  eSpoi  Oau- 
(LamdiTaTa  —  p.  148  xaura  (ilv  oSv  6  Teuxpoc  xal  ol  xax'  Ixetvov 
repixxol  xd  (jt^x^copa.  ^E^cu  dl , .  .  Demnach  können  die  Stücke  des 
AMcanus  in  der  Geoponikersammlung,  mit  Fsellns  verglichen,  nicht 
für  reine,  sondern  nur  für  sekundäre  Quellen  gelten:  der  Sammler 
der  Geop.  schöpfte  nicht  aus  Africanus,  sondern  aus  einem  Schrift- 
steller, der  den  Africanns  in  sein  Werk  angenommen  hatte,  also 
wohl  aus  einer  Epitome  remm  msticarum.  Dieser  Schlnss  wird 
um  80  sicherer,  wenn  man  erwägt,  1)  dass  die  von  uns  oben  vor« 
genommene  Durchmusterung  der  Stücke  des  Afhcanus  in  den 
Geop.  zu  manchem  Verdachte  Anlass  gab,  mehrfach  fanden  wir  in 
der  Geop.-sammlung  selbst  Parallelen,  mehr£Eu;h  wurden  vnr  auf 
Democrit  zurückgeführt,  2)  dass  die  Syr.  vers.  von  den  so  zahl- 
reichen Africanusstellen  der  G«op.  nur  neun  hat,  nämlich  Geop. 
n,  18.  V,  30.  48.  49.  VH,  9.  X,  31.  59.  66.  XVII,  6,  3)  dass 
auch  die  Thevenotschen   xs<rrol  mit  dem  Africanns  der  Geoponica 
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so  gut  wie  gar  keine  Berühmngspankte  haben.  Jetzt  erhält  aber 
doppeltes  Gewicht  das  oben  berührte  Yerhältniss  zwischen  Geop. 
IX,  24  und  xeoTol  c.  38:  da  der  SammJer  der  Geop.  den  Africanns 
nicht  selbst  verglich,  so  konnte  er  anch  den  Fehler  seiner  Quelle 
in  Betreff  des  Tarentinus  nicht  berichtigen.  Wenn  es  also  im 
argument.  lib.  I  heisst:  wjwtCk&xvii  Bl  ix  tcüv  .  .  .  'A^pixavou  irapa- 
S6£cüv,  so  dürfen  wir  jetzt  mit  Zuversicht  behaupten,  dass  der 
Compilator  der  Geop.  nicht  selbst  aus  Africanus'  Werk  gesammelt 
hat.  Und  das  erschüttert  auch  seine  Glaubwürdigkeit  für  die 
übrigen  argum.  lib.  I  angegebenen  Schriftsteller,  bei  denen  wir 
uns  daher  im  Folgenden  kürzer  fassen  können. 

Anatolius. 

II,  10.  In  §  6  6Xoa)^oivü)v  r^  xaXap.ou  iiXodtou  ^  ßaTou  ver- 
besserte Niclas  )j  XcüTou,  doch  ist  plotia  bei  Plinius  16,  66  eine 
Rohrart  des  Orchomenischen  Sees:  ploüan  vero  snbtiliorem  (sc.  vo- 
cabant):  hanc  in  insnlis  fluitantibus  natam.  §  9  von  ^p^  an  —  §  10 
=  Syr.  vers.  U  c.  2.    Auch  Lagarde's  Text  p.  121  hat  Aehnliches. 

V,  10.  G.  om.  'AvatoXioü.  §  1—2  =  Syr.  vers.  m  c.  14; 
auch  Syr  vers.  YI  c.  17  hat  Bezug  auf  unser  cap.,  doch  sagt 
Lagarde  ^quaedam  tantum  verba  eadem  habet;  refertur  lector  ad 
librum  tertium  [c.  XIV]\ 

V,  18. 

V,  25,  §  1— 4  =  Syr.  vers.  VI  c.  8. 

V,  26,  §  1—10  fin.  =  Syr.  vers.  VI  c.  15.  Uebrigens  gleichen 
die  Worte  in  §  2  xal  ol  plv  ßa&tjxepov  7up6v  iroioucnv,  ol  Bl  icoStaiov 
ßadoc  die  Differenz  aus  zwischen  Geop.  II,  46,  4  (Florentinus) 
diaßef^aiouvrat  ot  iceTpav  icapaXaß6vTec9  x^c  Tupcüvecoc  7ivo)xevT)c,  xo 
(jilv  uXcKTOc  hzi  Bw>  ^p.tau  ir^dac,  t6  8k  ßct&oc  a}(p(  icoS^c  '  touto  ^olp 
aÖT^c  TÖ  xaXXujxov  eTvai  (lixpov  TtapaTeTiJpiQxai  und  Geop.  V,  20,  1 
(Sotion)  7up(09op.ev  81  Tourecrci  icepi9xd<{/o(JLev  Steretc  ^St}  7evo}Aevac, 
tU  ßdtOoc  duo  ico6u>v,  icXaTOc  8k  xpioiv. 

VI,  c.  3  u.  c.  4. 

VI,  13.  Die  Worte  des  §  1  Tot  vrlpL^uXa,  toüt^tci  tä  T^^apta 
finden  sich  auch  VI,  11,  3  (Apulejus). 

Vn,  28.    G.  om.  'AvaxoXfou.    Schneider. 
X,  8. 
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X,    18.     G.   xoü   aÖTOü   (c.    17   von   Didymus);    c.  18  u.  19 
(Beiytius)  =  Syr.  vers.  X,  17. 

X,  72.    G.  om.  \4vaToXfou  Sehn. 

X,  85.    G.  om.  'AvaToXfoü  Sehn.  §  1—2  =  Syr.  vers.  X,  e.  5 
^praeter  alia  nonnnlla'  (Lagarde). 

XI,  20.  §  1.  2.  7  =  Syr.  vers.  XH  (e.  22). 

XII,  7.    G.  om.  'AvaToXtoü  Sehn. 


ef.  Palladins  1,  35,  16. 
Omnia  semina  horti  vel  agri 
femntor  ab  omnibm  maus  ac 
monstris  tiäa  servari,  si  agrestis 
cucumeris  tritis  radicihus  ante 
macerentur. 


(§  4)  irdtvT«  Bl  Tol  9i:ep}taTa 
Toc  Te  X7)iraia  xal  dpoopaia 
dro  Tzawxh^  ftT^piou  dxepaia 
^uXaSetC}  iotv  TauTS  icpoßpe- 
/wv    (so  G.)  eic  )^uXöv  xexopL- 

lievTjc     di^ptoü     (TtXUOU     fljTJC 

§  1—4  =  Syr.  vers.  XII  (e.  7)  ^add.  nonnnlla'  (Lagarde). 
§  5  -=  Syr.  vers.  XH,  c.  8. 

XII,  36.  In  §  1  J>c  ToTc  icpdcdoic  x.  t.  X.  liegt  Beziehung  anf 
c.  29,  2  (Sotion)  vor,  doeh  sind  beide  Stellen  in  der  Syr.  vers., 
ntodich  XH,  36  =  Syr.  vers.  XH  (e.  23)  n.  Geop.  XH,  29  =  Syr. 
vers.  Xn,  c  11. 

Xni,  17. 

XIV,  21.     G.  om.  'AvaroXfoo. 

XVXn,  17.     G.  om.  'AvaxoXfoü. 


(§  2)  'Eatv  dk  duuicvotav  c^TJ» 
rd  coTa  Jidijpcp  T{i7]teov  xal 
tteTaxxeov    aixä    eU    aXXouc 

(§4)  'Edv  81  Ix  ßXaßejxepac 
vo(ifjc  3tot$i^jig  x9|v  xotXiav, 
aTp.axoc  dtpaipiati  depaireu- 
9etc  oc&xdu  djjkux^etjoiv  xcov 
2icavo>    xou    )(e(Xouc    ^Xeßcuv 


cf.  Cd.  7,  5,  19. 
Stispiriose  lahorantüms  auricu- 
lae  ferro  rescindendae  mutan- 
daeque  regiones,  qnod  in  onmi- 
bus  morbis  ae  pestibns  fieri  de- 
bere  eensemns.  Est  etiam  gra- 
vis pemicies  herbae  sanguina« 
riae,  quam  si  pasta  est  ovis, 
toto  venire  distenditur  contror 
hiturque   et   spnmam   qnandam 
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xal  Tcov  U1C0  t9jv  oöpoLv  irapdt 
t9|v  Jfipav. 


tenaem  tetri  odoris  exspuit.  Ce- 
leriter  sanguinem  mitti  oportet 
8ub  cauda  in  ea  parte,  quae 
proxima  est  dunibus  nee  minus 
in  labro  superiore  vena  solven- 
da  est. 

§  1—7  und  c  18,  1  (BerytiuB)  =  Syr.  vera.  Xm  (c  53). 
Erwähnt  wird  Anatolius  Geop.  XIII,  4,  5  (Paxamns)  zusammen 
mit  Tarantinus,  femer 

cf.  PaUadius  1,  35,  9 
mures  st  amurcam  spissam  pa- 
tinae  infuderis  et  in  domo  nocte 
posueris  aähaerdmnt 


Geop.  xm,  4,  9 
^AvaT6Xtoc  de  ^Tjcn  ßaXcov  elc 
Xexd(VT)v  ^aXx^v  d}t6p77)v  xal 
iv  p.£(7(p  Tou  01X00  dirod£}tevoc 
vüXT^C  irdtvTac  Touc  jtoac  ^lüv- 
}jLoc  xal  aÖT6c. 

Dieselbe  Stelle  findet  sich  Syr.  vers.  YII  c  23,  und  Lagarde 
bemerkt  (Anatolius  non  nominatur\  Zuletzt  wird  Anatolius  er- 
wähnt: 


Xin,  12  (Berytius). 
(§  3)  ^AvaT6Xioc  ^  9^)017,  et  ßoo- 
Xei  aäx^  tU  Iva  t^itov  ouva&potaai, 
icoti^jac  ß6dpov  xal  x6^ac 
podo$<£9vac  IfxßaXXe  etc  a2i- 
xöv    x^xei    90vd((eic   iirdljac. 


cf.  Geop.  XIII,  15,  1. 
npic    ^uXXac    Totc    iv   T(p    oixfp. 

naft9fXou. 
rioti^ffac  ß60pov  xal  x6^ac  po- 
do$a9vac  ep.ßaXXe  eU  aöxöv 
xqtxeT  9uvSpa(ioi>vxa(    icavai. 


Und  doch  handelt  c.  12  icepl  (loicov;  c.  15,  1  ist  in  Syr.  yers. 
Yn  c.  20.  üeber  Anatolius  bemerkt  Nidas  prolL  p.  49  adn.  ,de 
eo  autem  minime  dubitari  poterit,  quin  noster  ille  sit  Anatolius, 
cuius  georgica  Photius  in  Bibliotheca  cod.  CLXm  recenset'.  Die 
bei  Photius  angegebenen  3  Namen  Vindanius  Anatolius  Berytius 
stellt  Niclas  1.  1.  im  argument  lib.  I  der  Geop.  durch  folgende 
Umstellung  her  «forsitan  scripsit  Cassianus:  Ix  tou  OXcopevrCvou  xal 
TapavTivou  xal  Oöiv$avt(uv(ou  ^AvaxoXCou  BtjputCou'  und  bemerkt  darAber 
me  quidem  non  magis  movet  quam  si  quis  ex  Marci  TuUii  Cice- 
ronis  nomine  triumviros  creet,  quoniam  idem  vir  modo  Marcus, 
modo  Tullius,  modo  Cicero  appellatur'.    Um  die  Richtigkeit  dieser 


—     95     - 


Hypothese  zu  prOfen,  behandeln  wir  hier  gleich  Berytios  und  Vin- 
danionins. 

BerytiuB. 

n,  9.  P.  om.  BijpuTtbu;  c.  10  von  Anatolios.  c.  9  findet  sich 
bd  Lagarde  Text  (ed.  1860)  p.  121.  Dort  ist  ein  Blatt  ans  cod. 
Add.  17218,  welches  sich  auf  die  Syr.  vers.  bezieht,  abgedruckt. 
Lagarde  1.  L  sagt  darüber  ^folium  unum  additum  inveni  iussu,  ni 
üaUor,  J.  P.  K.  Laudii  Batavi,  qui  mihi  anno  1858  narravit,  se  in 
cod.  Add.  17218  invenisse  folium  unum,  quod  ad  geoponica  per- 
tineret*. 

lY,  11.    G.  om.  Bi)puTu>u  Sehn. 


vai  iv  T^  dftr^Xcp  ScDC  Tou 
eapoc  dx(iaCouaav. 
Bt]puxiou 
Ilapa  TcLc  dii&reXouc  Iv  ^avu 
axtep<p  T^rip  ^puEac  Ta9pov 
inl  Tzr^yzi^  ßaOouc  duo  xal 
a|&|iov  i^ißaXfov  ^dpaxac  xa- 
TttirtjEov  xal  xd  xXi^i&axa  Xo- 
7iCa»v  Istffxpe^liov  ScRoJi  ij  Sic, 
ah^  xolc  ßoxpuaiv  l7;i|&eXf0C 
xpercDv  '  xal  dcodiQffac  dro 
xa>v  )^apdxfov  iict9x£i:aaov 
fva  |i9j  ppe^fovxai  y^r^ik  drxe- 
adoaocv  xou  Idd^ouc  oi  p6' 
xpuec*  fin« 

Dies  cap.  findet  sich  wieder  in  der  Syr.  vers.  IX  c.  12. 
y,  11.    cap.  10  ist  von  Anatolios. 

cf.  Geop.  XB,  1 7, 21  (Paxamns) 


cf.  Pallad.  12,  12,  1 
Graecis  asserentibus  ut  uvam 
serves  in  vite  usque  ad  veris 
imtia,  circa  ^$am  vüem,  quae 
frnctn  plena  est,  laco  umbraso 
scrobem  fodies,  aUHudine  trium 
pedum,  latitadine  duomm  et  miir 
tis  sabulonem  et  ibi  calanws  fi- 
gis,  in  quüms  retorquMa  assidue 
sarmenta  fructibus  plena  et  mae- 
eis  botrffombus  aüigabis,  ut  8(h 
lum  nan  cantingant  et  coaperies, 
ut  imber  eo  penetrare  nonpossü. 


(§  B)  llapamo  tt  yÄkxaxa,  xpa|&' 
ßijv  OK  foosi  &f]pdv  xal  dvxncd- 
deiov  e^oooov  ^ooix^v  icp&c  x^v 
qurcXov,  d|&iXa  iav  xtc  e<|io(ie~ 
vi)c  xpd|ißi2c  oTvou  iXa)^taxoo 

ici^fexaa'^},  oSxe  2<|iexai  xal  ^ 


ofLOUDC  ^  dv  xtc  efffOftevT)  x'^ 
xpd|iß7)  ire^fexdjetev  iXa^^i- 
9X00  otvoo,  00X3  eff^eixat  Xot- 
«ov  xal  ^  XP®^^  aWj?  dia^- 
dap^aexai,  xal  ^aoi  ^ooXovxai 
coXov    olvov    t:tveiv    xal    |t^ 
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poüX^jjLevotiroXüvoTvov  irivsiv 
xal  (i9j  \i. tb 6 axt<jb OL i,  irposv- 
dioüdiv  ü}fj.9)v  xpdcp.ß7)v.  (4) 
E?  5^  xal  (om.  G.)  crüfAßig  itpo- 
ire^UTeuddai  i%  tou  TrXrjcnov  a  jjl- 
ireXov  xal  xpap.ßT2v,  a&^avo- 
|jl£vt)  -^  ap.i7eXoCt  iweiöolv  ttXy]- 
ataCstv  (i^XXt]  xig  xpdfjjLpTQ,  oöx- 
exi  ii:'  ed&etac  '/u>pet,  dXX' 
uicojTpe^ei  dvTii:adti>c  e/ou- 


fxe&ucrxejdai  J>(i-?jv    xpaji^Tjv 
irpoe9&iou9iv. 

ib.  §  20. 
Fäl  81  ffUfxßiQ  iiapa^uteue- 
9&ai  dXXi^Xaic  afxireXov  xal 
xpap.ß72v,  ad£av^p.evovTOxX^ 
fxa  T^c  dp.i7£XoUf  iireiSotv  ft£X- 
Xt]  TrXTjjiateiv  t-J  xpap-ß?], 
odxext  iir^  eudeCac  '/copei, 
dXX'  dvairodiCei  p.e)JLVT2(JLevov 
Tp6irov  Ttvat  T^c  irpöc  aXXtjXa 
dvTtTra^etac. 


ja  irpöc  T-Jjv   xpajJLßTQv. 

§  1 — 3  sind  enthalten  in  Syr.  vers.  VI  c.  11,  Geop.  XII,  17 
findet  sich  dort  nicht. 

y,  33.     G.  om.  BiQpuTiou  Sehn.;  c.  34  von  Yindanionins. 

cf.  Plin.  18,   70. 


Quidam  tres  cancros  vivos  cre- 
mari  ivibent  in  arbnstis,  nt  car- 
bnncnli  non  noceant.  Mii  süuri 
camem  leviter  uri  a  vento,  tä 
per  totam  vineam  fumus  disper- 
gatur. 


(§  2)  'AiroüXTQ'o?  öe  ^tjji  rpioiv 
xapxi v(ov  xaude vTQ>v  jxeTol  ßoX- 
ptTOJv  ^  d*/upcüv  xal  a^Yetac  x6- 
TTpou,  auTofpxcüc  dt^eXEiv.  (§  6) 
Tiv^C  ö^  atXoupov  t6v  {^^düv 
xaTaTe(i.6vT£^  xaioudixaTot  ave- 
[JLOV  xatÄ  irav  fxepoc  tou  X^"" 
pioü  fJjv   dap.'Pjv  TCOioüvtec. 

§  4.  OtjoI  81  'AtcoüXt^Yoc,  iolv 
8a^vT)c  Iv  TT]  dpoupqc  xXadouc 
SdfXTQC,  p.eTaßa(v£iv  eU  ad- 
TOüc  t9|v   ßXaßT)v  T^c  ipuaf- 

I 
;  VI«. 

§  1— 5  =  Syr.  vers.  VE  c.  8. 

VII,  33.    Vin,  24. 

X,  19.    G.  om.  B7)puTiou  Sehn.,  cap.  18  von  Anatolius.  Syr. 
vers.  X,  c.  17  enthält  Geop.  X,  c.  18  n.  19. 

X,  38. 


cf.  Flin.  18,  45  (aus  diesem 
cap.  stammten  schon  3  Stellen 
des  Africanns). 

Rubigo  quidem,  maxima  segetnm 
pestis,  lauri  ramis  in  arvo  de- 
fiocis,  transit  in  ea  folia  ex  ar- 
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cf.  PallacL  4,  10,  7. 
(§  2)  ouveXcDv  oSv  aÖToLc  dicXi^x-     Pnnica  mala  servantar,  si  pico- 
TOüc,  Tig  e(pd^  irfdJTQ  tote  diro-      tispediciUis  ordinata  suspendas. 
TO}tdc  Iftßd^ac  xplp.a(70v. 

§  5.  7.  6  finden  sich  wieder  in  der  Syr.  vers.  IV  c.  7. 

X,  69    1 

X    70    /  ^*  ^™'  BrjpüTtoü  Sehn.,  c.  72  von  Anatolins. 

Xn,  37,  cap.  36  ist  von  Anatolins. 

Xin,  12»).    XIV.  13. 

XrV,  20.    G.  om.  Bt)pux(ou;  c.  21  von  Anatolins. 

XYin,  18.  G.  hat  dies  ganze  cap.  nicht;  §  1  ist  in  Syr. 
vers.  XIII  (c.  53)  mit  c.  17  (Anatolins)  zusammen. 

XVm,  19. 

XVm,  20.  G.  om.  Tou  a&rou.  Dies  ganze  cap.  ist  in  Syr. 
vers.  Xm  (c.  54). 


Vindanionins. 

II,  16.     P.  hat  OöivSavfoü. 


cf.  Plin.  18,  54. 
Semen  Optimum  anniculum,  bi- 
mum  deteriuSy  trimum  pesstmum, 
ultra  sterile. 


(§  4)  2iTlp(i.a  81  xdcXXiaxov  ib 
iviauaiatov  *  t6  81  SteT^c» 
JXadaov  •  xh  8i  Tptexlc,  xd- 
xtuTov.  To  81  icaXat^Tepov, 
dxapi:ov. 

Die  capp.  n,  16  (Yindan.),  17  (Didymns),  18  (Africanns), 
19  (Sotion)  sind  znsammengefasst  in  Syr.  vers.  II  c.  5. 

V,  34.    G.  om.  Oöivöavtcüvfoü  Sehn.,    c.  33  ist  von  Berytins. 
Das  ganze  cap.  34  kehrt  wieder  in  Syr.  vers.  VH  c.  1. 
Vn,  36.     X,  43.  44. 
XII,  5.     G.  om.  OöivSavwüvfoü. 

Die  Hypothese  Niclas',  dass  diese  3  Schriftsteller,  Anatolins, 
Berytins  nnd  Vindanionins,  zusammengehören  nnd  nnr  einen  Schrift- 
steller ausmachen,  scheint  sich  zn  bestätigen,  denn  1)  die  capp.  des 
einen  folgen,  wie  in  Vorstehendem  gezeigt  ist,  vielfach  anf  die  des 
andern. 


>)  cf.  AStioB  4,  1.  42.    Theophanes  Nonnns  c.  266. 
OemoU,  Untonocbangen  zu  den  Oeoponlluu  7 
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2)  Die  Syr.  vers.  fasst  in  2  Fällen  Stücke  von  Anatolios  und 
Berytins,  welche  in  den  G«op.  in  2  nebeneinanderstehenden  capp. 
sind,  in  einem  cap.  zusammen: 

Syr.  venu      X,  17  =  Geop.      X,  18  (Anatolius)  \l  19  (Beryt) 
,       «  Xm,  53  =    ,     XTDI,  17  (Anat.)   §    1—7  n.  c.  18 

(Berytins)  §  1.») 

Es  scheint  demnach  ein  ursprünglicher  Zusammenhang  erst 
später  willkürlich  aufgelöst  und  das  Erbe  des  einen  unter  3  ver- 
theilt  zu  sein.  Die  Worte  im  argum.  lih.  I  der  Geop.  werden  wir 
nicht  mit  Niclas  umstellen,  sie  dienen  uns  vielmehr  zum  Beweise, 
dass  der  Sammler  hierdurch  den  Thatbestand  verdunkeln  wollte, 
ebenso  wie  wenn  er  in  XIII,  12,  3  seinen  Berytins  den  Anatolius 
anführen  lässt.  —  Dieser  Yindanius  Anatolius  Berytins  kann  nun 
gar  kein  andrer  als  der  von  Photius  Cod.  163  erwähnte  sein. 
Warum  der  Sammler  durch  Zerstückelung  dieses  Namens  irre 
führen  wollte,  liegt  nun,  nachdem  wir  bei  Africanus  bewiesen  haben, 
dass  er  diesen  Schriftsteller,  welchen  er  als  eine  seiner  Quellen  an- 
führt, gar  nicht  in  der  Hand  gehabt  hat,  klar  zu  Tage:  er  wollte 
über  seine  wirklichen  Quellen  den  Leser  täuschen. 

Apulejus. 

n,  8.    G.  hat  ^AicoXCtou. 

YI,  11.    G.  om.  'AicoüXtjioü. 


§  ^  XP^  ^^  ^^^  eio9}t(av  litt- 
voetv  TaTc  XTjvotc  ^fj  8iÄ  Xißa- 

Vn,  26  =  Syr.  vers.  Vin  c.  21. 
Vm,  38.    39. 
IX,  19. 


cf.  Geop.  VI,  12, 4(Diophanes) 
$10  EÖoa}t(av  lictvoeiv  ^p9j  xatc 

hazcL  81  Totc  oSvofti^xatc. 


(§  6)  Tva  jt^  ot  icup^vec  täv 
iXaicüv  ffuvTpißoijiv  '  6  7^ 
1x^9  ^  ix  "^^"^  iTupi^vcuv  Xu}ta(- 
vexai  T&  IXaiov. 


cf.  Col.  12,  50,  6. 
ne  nudeus,  gut  saporem  oUi  vir 
tiai,  confringatur. 


0  Dazu  tritt  jetzt  Lagarde  ed.  Syr.  vers.  p.  121  =  Qeop.  n,  9 
(Berytiufl)  u.  10  (Anat) 
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XJeberiiaapt  sind  bei  Col.  12,  49  u.  50  manche  Anklänge  an 
Geop.  IX,  19.  Die  §  §  2—12  sind  auch  enthalten  in  Syr.  vers. 
XI  c.  13  .addiÜB  non  nolüs'  (Lagarde). 

X,  21  6.  hat  6iroüX7)iou  Sehn. 

cf.  CoL  12,  45,  5. 
(§  1)  dicoxC&ejftai  Bl  XP"^  '^^^' 
TSC  iv  6irsp(f>(p  T^iccp  [xal  om. 
G.]  xaTa<|^uxPH^9   ixx^c  xaic- 
voo  xal  icoEa7)c  SujcDdiac« 


ecieque  (sc.  arcnlae  fagineaevel 
etiam  tiliagineae  zur  Anfbe- 
wahrung  der  Aepfel)  in  tabulato 
frigidissimo  et  skcissimo  loeo, 
quo  neque  fumus  neque  teter  per- 
vemat  odar,  coUocantur. 


Derselbe  Rath  kehrt  mehrfach  wieder,  so  Palladins  3,  25,  17 
und  Ihn  £1-Awwäm  (Libro  de  agricnltora,  tradncido  al  Castellano 
por  Don  Josef  Antonio  Banqneri  Madrid  1802)  T.  I  p.  671,  wo 
der  Name  des  Aristoteles  erwähnt  wird,  wesshalb  Rose  Aristot. 
Psendepigr.  p.  274  die  georgica  des  Aristoteles  als  Qnelle  all  dieser 
Stellen  aoflasst.  Sehr  mit  Unrecht,  wie  wir  schon  oben  bei  Aristo- 
les  sahen,  betont  Rose  so  oft  die  georgica  des  Aristoteles,  wir 
fahren  hier  noch  gegen  ihn  an  Meyer  Gesch.  d.  Bot  m  p.  149, 
welcher  ausführt:  von  den  Griechen  kennt  nur  der  anonyme  Bio- 
graph des  Aristoteles  bei  Menage  (Casauboni  et  Menagii  observa- 
tiones  et  emendationes  in  Diogenem  Laertinm.  Gürayit  Hnebnenis 
Lipsiae  1830  I  p.  610)  die  georgica  des  Aristoteles,  hält  sie  aber 
selbst  für  nnächt;  Gargilins  Martial.  citirt  sie;  aber  ETa^^  Challfah 
(Haji  Ehalfa  ed.  Flügel  Y  p.  132)  nennt  10,  Ihn  Alqoftt  (cl 
Casirl  bibl.  Arab.  Hispan.  EscoriaL  I  p.  308)  15  Bücher  des 
Aristoteles  yon  der  Landwirthschaft.  —  §  1.5. 4.  6  finden,  sich  wieder 
Syr.  yers.  IV  c.  4  jarie  transposita*  (Lagarde).  TTebrigens  weist 
{  11  ToL  81  ^e({JLeptvoL  (t^Xa  xcCXXiora  Iv  xoXq  9ic^p)ia(7i  ^uXdlTTeTai,  iv 
olc  xal  xdc  orafuXatc  foXdfTreodai  icpoetpi^xaftcv  anf  lY,  15,  12  (Di- 
dymns)  znrück:  fuXaTrovrai  ^l  a(  0Ta9uXal  iid  icXetorov  XP^'^^'^  ^ 
Iv  TQUC  ^ico&i^xatc  Tou  9tT00  xpe)i.avvu)xeva(  xal  [Ldhara  läy  6  oTtoc 
^vaxiv^at  X.  T.  X.  nnd  zeigt,  in  welcher  Weise  unser  Sanmoder  seine 
Quellen  verarbeitete. 

Xn,  8«    G.  om.  ^AicooXy]«ou  Sehn. 
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(§  1)  Kov(av  diftireXivT^v  ßaXe  elc 
u$«Dp  •  •  •  (§  3)  '^^^  ^^  ouaac 
xa(iicac  Sia^depeic,  oSpov 
xa\  dfjL^pfTjv  i£  raou')jLt£ac  xal 
C^ffac  eSc  ^p9  licetTtt  ^u£ac  xal 
oStcdc  iiwi^^aivfov  Tol  Xa^^avoL 
(§  5)  Ttv^c  ^l  Sxay  xccftrai 
iroXXal  (uai,  Yuvaixa  xa^at- 
po|&£vi)v  eU^^oooiv  eU  x&v  x^irov, 
divüic68T2Tov,  Xu9iTpt^a,  ev  |jl6- 
vov  iv^edo)JtivT)v  IfxdfTiov  xal  jxij- 
dlv  £XXo  ^Xci>c  e^ooffav  fti^xe 
icep^Coi^'a  (i.i7re  ^ep^v  tu 

Auch  Col.  10,  357  seqq.  nnd  11  ex,  an  welcher  letzteren  Stelle 
er  als  seine  Quelle  Democritos  irepl  dvniradcuv  angiebt,  sind  znr 
Yergleichnng  heranzuziehen,  er  hat  nämlich  an  beiden  Stellen,  was 
Apnlejns  1.  l.  §  6  giebt,  xplc  icepieX&ouoa,  ebenfalls. 

cf.  Pallad.  1,  35,  6. 


cf.  Pallad.  1,  35,  13. 
Campas  nonnnlli  ficnlneo  cinere 
persequimtar.  si  permanserüäf 
urina  bnbula  et  amurca  aequa- 
liter  mixta  conferveant  et  nibi 
refrixerintf  olera  amnia  hoc  im- 
bre  consperge. 

cf.  Pallad.  1,  35,  3. 
Aliqui  midierem  menstruantem, 
nusquam  cindam,  solutis  capiüis, 
nudis  pedibus,  contra  eruais  et 
cetera  hortnm  facinnt  drcomire. 


Campas  fertor  evincere,  qni  fusti- 
ctUos  (üln  sine  capitilms  per  horii 
omne  sp<äium  comburens  nido' 
rem  locis  plurüms  excitarit. 


ib.  §  8  ^  vuxTep(i$oc  x6irpov  xal 
xd  xcov  9xop6da>v  (uXa  X^P^^ 
x(Dv  xe^aXcüv  dup.iaCu>v  &q 
x^v  dix}t(Sa  etc  ffXov  x6v  xij- 
irov  icepieXdeiv. 

Syr.  vers.  VE  c.  13  enthalt  Geop.  XH,  8,  8.  V,  48,  6  (Afri- 
canns).  XH,  8,  1.  4,  u.  Syr.  vers.  Xu.  c.  5  hat  Geop.  XH,  8, 
3—8. 

Xm,  5.     G.  hat  ^HtcouXtjiou. 

Ilepl  (tucüv  dipoupa^cüv. 


(§  1)  6  'AirouXijioc  icapaiveT 
XoX9jv  ßoe(av  diXe^tpeiv  xä 
jicepfxaxa  xal  oi^  a^ovxat  xou- 
X(i>v  q{  |jiuec. 

(§  3)  ol  Bl  xaxot  Bt&uv^av  efxiceipoi 
^o$oda9VT)c  ^uXXa  eU  xotc 
^icqLc  i(JL9pdfxxou(7tv  &(7xe  a6- 


cf.  Pallad.  1,  35,  9. 
Adversus  mures  agrestes  Äpide- 
jus  asserit,  semina  hubtdo  feile 
maceranda,  antequam  spaigas. 
nonnalli  rhododaphnes  foliis  adi- 
tus  eorum  daudunt,  qui  rosis 
his,  dum  in  exitu  nifuntur, 
intereunt. 
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§  1—3  =  Syr.  vers.  VII  c.  24,  wo  ebenfalls  der  Name  des 
Apalcjns  in  der  Form  Apollonins  erwähnt  wird. 

Angefahrt  wird  Apalejns: 


cf.  Plin.  18,  26,  62. 
Democrüus  talem  ftäuram  hie" 
rnern    arhitratur,    qualis  fuerit 
hrumae  dies  et  circa  eam  temi: 
item  solstitio  aestatem. 


I,  5  (Didymus). 
§  3  Ai)|&6xptToc  6^  xal  'Airou- 
\yf.6z  9^01  ToioüTOv  ^p-?)  irpoc- 
doxav  eveff&ai  t6v  )^eip.(üva 
6ro(a  loTTai  tj  ^jjiepa  ttjc  eop- 
T^,  SJv  ol  'PcDpLoTot  Bpoufia  XQt- 

XOOOI,    TOÜT^OnV  -^   TSTdlpTT)   Xttl   £?- 
XOffT^    TOÜ    Afoü    JJLTjVÄc  IJTOt  NoejJL- 

ßp(bu. 

§  1 — 3  dieses  cap.'s  finden  sich  wieder  in  der  Syr.  vers.  11 
c.  15,  und  der  Name  des  Apnlejns  (Apollonins)  ebenfalls. 

n,  18  (Africanus)  §  6.  14.  15.  Wir  haben  schon  bei  Afri- 
canns  gesehen,  dass  §  6  nnd  14  ans  Flinins  18,  45  entlehnt  sind, 
§  15  ist  nicht  nachzuweisen;  Syr.  vers.  11,  5  enthält  auch  Geop. 
n,  18  und  den  Namen  Apollonins. 

n,  39  (Florentinus). 


cf.  Plinius  18,  36.   . 
Primum  omnium  cum  sole  guoti" 
die  circumagitur  horasque  agrir 
colis  etiam  nubüo  äemonstrat 


§  3.  'AicoüXiQtoc  ^i  ^Tjoiv,  8ti 
exdEvT^Q  Y]p.£pq[  ^uf^icspidf^ov- 
xai  (sc.  ot  d£p}JLoi)  Tcp^XCcp  xal 
toLc  &pac  xoic  d^poCxotc  tyjc 
-^(tlpac  d7)XoT>jt  xqEv  jovve^i^c 
IffTtv  6  dii^p. 

y,  33  (Berytius)  §  2.  4.  Wir  haben  schon  bei  Berytius  ge- 
sehen, dass  §  2  ans  Plin.  18,  70  und  §  4  aus  Plinius  18,  45  ent- 
lehnt sind,  wir  tragen  hier  nur  noch  nach,  dass  der  §  2  auch  in 
der  entsprechenden  Stelle  der  Syr.  vers.,  welche  YU,  8  die  üeber- 
setznng  yon  Geop.  Y,  33,  1-  5  bietet,  den  Kamen  Apollonins  trägt 
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cf.  Creop.  XY,  1  (Zoroaster). 
§  16  ix^C  icXi]76lc  firai  xaXd- 
(icp  vapxa,  irXfiOvdfxtc  Bl  ^<uv- 
vuxat. 


cf.  Geop.  XY,  1  (Zoroaster). 
§  24  iotv  6  irXT]76lc  6ir^  axop- 
ir(ou  6TCip  ovou  xadta'Q  $p&toc 
icp^C  TiQ  o&pqf  ßXeirciiv,  6  ^voc 

d^  ^Te  icepd6fj.evoc   diaTeXeu 


XTTT,  8  (Florentinns). 
§  6  AicoüXiJioc  Bi  9T|ai  t6v  J^tv 
xaXafJLcp  GCicaE  icXrj^^vTa  vap- 
xSv,  itXeovaxtc  ^^  ^(ovvujdai. 

Der  Name  des  Apnlejas  wird  hier  sehr  verdAchtig,  denn  xm, 
8,  5.  6  ist  wörtlich  =  XY,  1,  15.  16,  auch  wird  in  der  Schrift 
De  Sympath.  et  Antipath.  hei  Fahricius  B.  Gr.  lY  p.  336  ff. 
Democrit  als  Gewährsmann  für  die  in  nnsrer  Stelle  ausgesprochene 
Ansicht  angefahrt. 

xm,  9  (Diophanes). 

§  5.  ^AicouXi^toc  Bi  ^91,  Tov 
icXrj^^vTa  6it6  9xopir(ou  öirlp 
Svoo  xabiaoLi  irp6c  x^jvoöpotv 
iaxpafJLfilvov  xal  t6v  Ävov  4X- 
^eiv  6iclp  aäTOu  xal  ic^pSe- 
abau 

I,  14,  10  (die  Ueherschrift  des  cap.*s  ist  unentschieden,  G.  hat 

Zo>t{o>voc). 

cf.  Plin.  18,  70. 
^AiTOüXi^ioc  dl  6  TQ>|jiatx6c  9^)01,     Yarro  auctor  est,  si  Fidicidae 
9Ta9uX9jv    ic{vax(    C<oYP°^?^~     (7CcaWi quod  est  initium  autununi 
vavxa   xa&iepouv  Iv  xcp  dfx-      tfva  picta  cansecretur  tnter  vües 
iceXcuvi   duvou(7T]c   T^c   Xupac     mtntt^  nocere  tempestates. 
xal     dßXaß^     dta^tlveiv     t6v 
xapir6v. 

Diese  Stelle  findet  sich  auch  wieder  Syr.  vers.  YU,  7,  sie 
lautet  aher  in  dergriech.  UehertragungLagarde's:  8e69tXoc  BIM- 
xi}ioc  &c  9T2ot  aTa9oX^  ic^vaxt  C<ii7pa9i^aac  [tic]  xa&tepoi  iv  T<j>  d|JiirC' 
Xfovi  Suvo6ay)c  x^C  Xupac  xal  dßXaß^jc  SiapivEi  6  xapic6c  *  op^exai  x.  t.  X. 
üeber  Theophilus  Decimus  vergleicht  Lagarde  Yarro  r.  r.  I,  1 
p.  91,  21,  aber  hier  steht  nur  Theophilus,  sodass  die  Identität  des 
Theophilus  Dedmus  und  Theophilus  immerhin  zweifelhaft  bleibt 
Die  Syr.  Yens,  schreibt  noch  3  SteDen  dem  Apollonius  su: 
Oeop.  11,  37,  2  =  Syr.  vers.  II,  7,  und  zwar  steht  hier  6c 
Bi  ^AicoXXoivt^c  9T)(n  (nach  Lagarde*s  üebertragnng)  statt  der  Worte 
der  Oeop.:  ^  Bk  Al^fwctla  fax^. 
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Geop.  m,  10,  7  (v.  Sammler)  =  Syr.  vers.  IT,  28  (in  La- 

garde's  Uebertragung)  ^AiroXXco- 

vtoc  81  xal  A7)}toxpaT72c  X^^9  9^" 
9iv  6o9xodc{iou  Seiv  ßpl^ai  t6v  tcuv 
depjj^v  x^prov  -^pipav  }t(av. 

Dazu  bietet  Plin.  18,  8  folgende  Parallele:  (Süvae  exsürpan- 
dae  raüonem  Democritas  prodidit,  Inpini  flore  in  sncco  cicntae 
nno  die  macerato,  sparsisqne  radicibn8\ 

Es  läset  sich  darnach  kaum  zweifeln,  dass  auch  Geop.  III,  10, 
7  den  Namen  des  Apolejns  führen  müsste. 

Was  ist  dies  nun  für  ein  Apnlejns?  Nach  Nidas  proll.  p.  LII 
der  Madanrensis,  ebenso  nach  E.  Meyer  Gesch.  der  Botanik  U, 
22  ^mit  grösserer  Wahrscheinlichkeit  halten  Fabricios  nnd  andre 
den  Madanrenser  für  den  Verfasser  sowohl  des  Bnchs  von  den 
Bäumen  als  anch  der  agronomischen  Brachstflcke'  nnd  II  p.  197 
^das  alles  kann  unser  Madanrenser  geschrieben  haben  nnd  hat  es 
wahrscheinlich,  da  wir  keinen  andern  Schriftsteller  des  Namens 
kennen,  der  es  fQglich  geschrieben  haben  könnte.  Mehr  wage  ich 
nicht  zn  behaupten'.')  Sehen  wir  zu,  wie  weit  unsre  Untersuchung 
uns  fordert. 

Unterscheiden  wir  zwischen  den  Stellen  der  G^op.,  wo  dem 
Apulejus  ganze  capp.  zugeschrieben  werden  und  denen,  wo  er  bloss 
in  den  capp.  angeführt  wird,  und  behandeln  wir  letztere  zuerst 
Wenn  wir  Geop.  DI,  10,  7  mitzählen,  so  haben  wir  im  ganzen  11 
Stellen,  welche  sich,  wie  das  folgende  Schema  erkennen  lässt,  bei 
Flinius  und  der  Syr.  vers.  zum  Theil  wieder  finden: 


Geoponica. 

Plinius. 

Syr.  vers. 

I,  5,  3  Democrit  u. 

18,  62  Democrit. 

n,  15  Democratesu 

Apulej. 

ApoUonius 

n,  18,  6  Apul. 

18,  45 

n,  5  Apollon. 

,      „    14  Apul. 

18,  45 

'J  Bahr  1. 1.  p.  269a  hält  ihn  für  den  Madanrenser,  da  Senrius  Verg. 
ge.  n,  126  eine  Schrift  desselben  de  arboribus  (nach  Raynal  p.  111 
griechisch)  anführt»  so  auch  Mai  z.  Fronto  Gonunent  praev.  P.  I  §  24 
p.  64. 
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Geopoaica. 

Plinius. 

Syr.  vers. 

n,  18,  15  Apol. 

1 

n,  39,  3  ApüL 

18,  36 

V,  33,  2  Apul. 

18,  70 

Vn,  8  ApolloH. 

„     „    4  Aptd. 

18,  45 

[  V 11, 8  ohne  d.  Namen 

XIU,  8,  6  ApuL  - 

des  ApoUon.] 

XV,  1,  16 

IAH,  9,  5  Aptd.  - 

XV,  1,  24 

I,  14,  10  Apul. 

18,  70  Varro 

vn,  7  TheophüusDe- 
cimns. 

ITT,  10,  7 

18,  8  Democrit. 

1 

n,  28  ApoUon.  u.  De- 
mocrit 

Die  Geop.  und  die  Syr.  vers.  stimmen  in  6  Stellen  aberein, 
aber  man  sieht  sofort,  dass  sie  von  einander  unabhängig  sind. 
Also  gehen  sie  auf  eine  gemeinsame  QueUe  zurQck.  Ist  das  Apu- 
lejns?  Schwerlich,  denn  warum  Hess  Syr.  YU,  8  und  Geop.  lU, 
10,  7  seinen  Namen  fort,  und  woher  die  abweichenden  Angaben 
Syr.  VII,  7  Theophilus  Decimus  =  Geop.  I,  14,  10  Apulejus? 
Demnach  haben  Geop.  und  Syr.  vers.  den  Apulejus  nicht  direkt 
benutzt,  sondern  indirekt  durch  ihre  gemeinsame  Quelle.  Aus  wem 
könnten  aber  diese  beiden  die  Stellen  des  Apulejus  geschöpft  haben, 
wenn  nicht  aus  Anatolius,  der  nach  Phoüus  Cod.  163  den  Apulejus 
benutzte  und  den  die  Geop.  ihrerseits  wieder  benutzt  und,  wie  aus 
der  absichtlichen  Dreitheilung  hervorgeht,  so  gründlich  benutzt 
haben,  dass  sie  sich  des  offenen  Bekenntnisses  schämen? 

Demnach  können  auch  die  dem  Apulejus  in  den  Geop.  zu- 
geschriebenen ganzen  Capitel  unmöglich  direkt  herttbergenommen  sein. 

Apulejus  selber  nun  hat  den  Plinius  benutzt,  denn: 

1)  die  Geop.  und  Plin.  stimmen  in  8  von  den  11  angeführten 
Stellen  flberein  und  diese  sind  alle  bei  Plin.  im  IBten  Buch.  Fer- 
ner findet  sich  Geop.  n,  18,  6.  12.  14  in  derselben  Reihenfolge 
bei  Plin.  18,  45,  noch  dazu  in  der  mittleren  Stelle  beidemal  mit 
dem  Namen  Vergilius. 

2)  An  2  von  den  erwähnten  11  Stellen,  Geop.  I,  5,  3.  m, 
10,  7,  zeigt  die  Parallele  der  Syr.  vers.,  dass  Anatolius  AijHL^xptxoc 
xal  'AicouXi^Toc  schrieb  d.  h.  nach  Rose  Ar.  Pseud.  p.  272,  dass  Apu- 


—     105     — 


lejns  benatzt  war  und  den  Democritns  anfahrte.  Diese  beiden 
Stellen  finden  sich  Plin.  18,  62  n.  18,  8  mit  dem  Namen  Demo- 
critns wieder. 

Da  Apnlejns  Madaurensis  nach  Tenffel  B.  L.  G.  p.  620,  7 
die  nm  Hadrian^s  Zeit  entstandene  Chorograpbia  pliniana  benatzte, 
so  ist  es  allerdings  höchst  wahrscheinlich,  dass  er  der  von  Anatolias 
benatzte  Apalejas  ist 

Damogeron. 

n,  30. 

n,  31.  §  1.  2  fin.  ==  Syr.  vers.  11  c.  27. 

V,  21.  §  1—4  fin.  =  Syr.  vers.  VI  c.  10. 

V,  22.  §  1— 4  =  Syr.  vers.  VI  c.  7. 

V,  37.  §  1—2  fin.  =  Syr.  vers.  VE  c.  4. 

VU,  13.     G.  om.  Aa{JL07lpovToc. 

cf.  PaUadias  11,  14,   14 
et    doliam    viridi   ac   radicata 


(§  1)  xal  xCvei  eU  ^iCav  xa- 


(§  2)  iiceiSÄv  ji.T)x£Tt  ^i-^  6 
oTvoc  dXXÄ  xaTacTTig. 

(§  6)  Ttvlc  S^  yXeüxoc  i^/ouv- 
xec  xal  dicorpiTOüVTec  jjliyvu- 
ouat  Tcp  oTvip.  Ttvlc  d^  TUtl'OV 
i|ißaXXou9iv. 


canna  jp«r  bidaam  fortiter  agi- 
tabis. 

Col.  12,  21,  3 
deinde  cum  tarn  perfecte  musium 
deferhuü  et  constitit 

PaUad.  11,  14,  2 
In  condiendo   ergo  vino   aliqui 
Graecorum  mustum  decoctum  ad 
medietatem  vd  tertiam  partem 
vino  adiciunt. 


§  5  ist  aach  in  der  Syr.  vers.  VIU  c.  4  enthalten,  Lagarde 
L  L  bemerkt  dazu  ^cetera  non  inveni:  latine  apad  Pallad.  XI,  14 
L  1.  p.  181  lin.  27—  p.  182  lin.  11  persaadent\ 

Vn,  24 


(§  1)  'A|jiu7dd[Xc0v  itixpcuv,  d- 
^'(vdrou,  ic(tooc  %a^j:([t,oti  x6- 

tfo^xoic^vTCDv  xuadov  Tip  djii- 


cf.  Palladios  11,  14,  7. 
Yinum  autem  velut  vetus  effici 
de  noveüo,  st  amygdala  amara, 
dbsvnihium,  pim  frugiferi  gumen, 
foenum  Graecum  smul  frangas. 
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xal  (iiov{(i.ouc  oTvouc  icoii^oeic. 


qnantnm  snfficere  aestimariB  et 
pariter  tundaa  et  ex  his  umim 
qfothwm  per  amphoram  mittas 
et  nMgna  vina  conficies. 


Hier  liegt  die  Differenz  zwischen  x6}iT)  nnd  gnmen  offen  zu 
Tage,  Niclas  will  den  Palladins  daftlr  verantwortlich  machen,  in- 
dess  mit  Unrecht,  was  soll  in  einem  solchen  Becepte  das  ^Haar 
der  Fichte'?  Unser  Sammler  hat  einfach  die  gemeinsame  Qnelle 
mlBsverstanden. 

Syr.  vers.  Vin  c.  10  =  Geop.  VII,  24,  1  ^additis  alüs  non  pancis' 

(Lagarde). 
„  „  c.  11  =      „      Vn,  24,  2—3  dpx^crei. 

c.  12  =      „      vn,  24,  4  ,cf.  PaUad.  11, 14  p.  183 
lin.  17—22'  (Lagarde). 

cf.  PaUad.  11,  14,  8. 
Ännicfdum  guogue  mnutn,  ut  lonr 
gam  simulare  videatur  aeUUem, 
melüoH  unciam  unam,  glycyrhi- 
zae  undas  tres,  nardi  cdHci 
taniundem,  cUoes  epatices  uncias 
duas  tundis  et  cemis  et  in  sez- 
tariis  qninqnaginta  cochlearia 
sex  reconde  et  vas  ponis  in  fomo. 


ih.  §  4.  Ttvic  81  o5t<o  ttoiou- 
01  TcaXaio^aveic  touc  oTvouc. 
{xeXiXcüTou  70.  a',  7Xuxu^^(- 
Cou  70.  7',  vdcpdou  xeXTtx^c 
xh  Taov,  dX^Tjc '^naTCxidoc  70. 
ß'  x^^^avxec  xal  ivSi^javxec  l[tr- 
ßd^XXouoiv  eU  t6v  oTvov  xal  oStoic 
;^pcüVTat. 

IX,  18. 

IX,  26.  §  1—4  fin.  =  Syr.  vers.  XI  c.  16.  Uebrigens  haben 
die  Worte  in  §  2:  elxa  tcp  irpoeipTjfiivcp  oxeuet,  xoiyzian  x67X'(2  keinen 
Bezng  anf  Vorhergehendes,  sie  zeigen,  wie  mechanisch  der  Sammler 
der  Oeop.  seine  Vorlage  bearbeitete. 

X,  12. 
X,  63 

(§  2)  ^uteu  etat  H  xal  dioL  tcuv 
ivpCCcov  (sc.  x6  xd^oravov)  xal 
^li,  9icip{JLaToc*  do^Xiorepoc 
8k  6  Ml  tcov  ^utoiv  xpöicoc,  (xexÄ 
7fl^p  duo  Itt)  xapirofopi^aeu 


cf.  PaUad.  12,  7,  17. 
Castanea  seritur  etplantis,  guae 
Spante  nascuntur  et  semine,  sed 
qnae  plantls  seritur,  ita  aegra 
est,  nt  biennio  de  eins  vita  saepe 
dnbitetnr. 
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ffier  liegt  ein  Gegensatz  zwischen  der  Geop.- stelle  und  Palla- 
dins  vor,  aber  anch  Geop.  X,  63,  2  and  X,  3,  3  widersprechen 
sich,  denn  in  letzterer  Stelle  wird  xdfoxavov  unter  die  Smh  (Ticep^iaToc 
gewonnenen  B&nme  gerechnet. 

§  1—3  =  Syr.  vers.  X  c.  14 

X,  64.  G.  om.  TOü  aöxou  Sehn.  §  1—2;  3—5;  6  sind  ent- 
halten in  der  Syr.  vers.  X,  c.  11. 

X,  65.    G.  om.  Tou  aurou  Sehn. 

XII,  12.  G.  om.  Aa{jL076povToc  Sehn.  §  2.  4  finden  sich  Syr. 
vers.  Xn  c.  15  ^mnlta  nova'  setzt  Lagarde  hinzu. 

XII,  35  G.  om.  AaftoTepovToc  Sehn. 

Angef&hrt  wird  er  einmal  XI,  30,  4  (vom  Sammler). 

Ton  Damogeron  wissen  wir  nichts,  Meyer  Gesch.  der  Botanik 
halt  ihn  für  jung,  n  p.  278  ^unter  den  33  Schriftstellern,  aus  deren 
Fragmenten  die  noch  weit  später  zusammengetragenen  Geop.  be- 
stehen, gehören  kaum  2,  Damogeron  und  ein  verlarvter  Demokritos 
dieser  Zeit  (5.  Jhd.)  an'  cf.  auch  p.  335.  Doch  lässt  sich  sicher 
höchstens  bestimmen,  dass  er  nach  Anatolius  lebte,  weil  ihn  Photius 
Ck)d.  163  nicht  unter  den  Quellen  des  letzteren  nennt 

Democritus. 

II,  6. 

(§  9)  TivÄ  ^k  xal  lid  T^v  OdlXaTtav,  dtÄ  t^c  t^C  i«l  «oXuv  t6- 
irov  h  TOic  ^Xe^l^lv  Ivs^divra,  oGtoic  dvaßXuet,  xaOdfirep  lorlv  Iv  'Apdf- 
dcp  i>dpeu)Aa*)  xal  xh  Iv  'HpaxktUf  tou  n6vT0ü.  (10)  TÄc  Bl  d^^  6^- 
Xä>v  T^iccov  117)7^  ^epofiivac  Xl70U9t,  did  touc  6irepx£ipivouc  t6icouc, 
isapax£t(JL^vou  tou  Xr]fO(JL^vou  Sacoxouc  xal  e^ovroc  od  (taxpotv  t^c  xo- 


0  Salmas.  Ezerc.  Plin.  p.  838  unterscheidet  zwischen  u^pstov  ^Ort 
des  Wasserholens'  und  olpBw^a  ßus  Wasserholen  selbst',  cOraeds  vero 
posterioribuB  etiam  locnm  (sc.  significat^^  in  quo  sit  aqaatio'.  Ich  habe 
die  Stelle  aus  Niclaa,  der  auch  Wesseling  ad  Anton.  Itin.  p.  173  ver- 
gleicht Beide  Stellen  entnahm  ebendaher,  ohne  Niclas  anzuf&hren, 
Mollaeb  Bemocriti  Abder.  fragm.  p.  863,  welcher  übrigens  aus  der 
Beobachtung  des  Salmasius  einen  ganz  absurden  Schluss  zieht:  ^sed 
ai  GassianuB  vocem  Democriteam  hie  servavit,  philosophus  Abderitanus 
iam  eodem  modo  quo  posteriores  baue  locutionem  usurpasse  censen- 
dus  est';  umgekehrt,  der  Gebrauch  von  üBpsufia  =s  uBpfitov  beweist  den 
spfitem  Ursprung  der  Stelle. 
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pu^^C  T^irooc  Tpayetc  xal  ^apaTYcoSetc  xat  $uva{iivouc  tä  irXetora  tcov 
o^pavuuv  6dtiETu>v  de;^eadau  Nidas  p.  94  adn.  wollte  lesen:  xal  t^ 
iv  'HpaxXetcp  [tou  Il^rrou],  indem  er  sich  aof  Polybios  ap.  Strab. 
3  p.  172  iv  Tu)  'HpaxXeicp  Tcp  Iv  FaSeipotc  und  Hin.  2,  100.  103 
stützte,  und  wollte  den  Tempel  des  Herakles  in  Gades  gemeint 
wissen.  Mnllach  Democriti  Abderitae  operom  fragmenta  coUegit, 
recensüit,  vertit,  explicnit  etc.  Berolini  1843  bemerkt  zwar  p.  364 
dazn  ^qnae  coniectora  satis  ingeniosa  est,  sed  in  re  tarn  incerta 
nihil  mnto\  aber  die  Oonjektar  ist  trotzdem  falsch,  denn  1)  ans 
To  iv  "HpaxXetcp  kann  keiner  auf  Oades  schliessen  2)  mit  Unrecht 
behauptet  Mullach  1.  1.  p.  363  ,sed  prope  Heracleam  Fonticam 
fnisse  fontem  dulcis  haustus  sive  aquationem  nemo  praeter  Demo- 
critum  videtnr  memoriae  prodere",  denn  schon  Xenophon  Anab. 
6,  4,  4  (xpT^vT]  Bl  TJSeoc  uSaxoc  xal  a^&ovoc  ^ionaa  lit*  aönjj  tq  da- 
XarriQ  6tc6  tjJ  iinxpaTe(a  tou  ycopCou)  bestätigt  das  Vorhandensein 
der  Quelle  bei  Heraclea  Ponti.^) 

cf.  Dioscorides  4,  42. 
Ilepl  IlevTa^uXXou. 
nevTa9uXXov  xXwvac  9^pet  xap- 
^oeideic,  XeicTOuC)  aicida{JLtai- 
ouC)  i^^  u>v  6xapii;6c*  ^uXXa 
Bl  ex^^  loix^Ta  i^Su6(7{JL(p 
irevTe  xrfO'  IxaaTOv  (t^ax^^i 
oriravicüc  de  irou  irXe(ova,  xu- 
xXcoOev  iayi^iaiii'ia  irpivosi- 
Scüc  *  avOoc  de  iL^p^Xeuxov, 


ib.  §  29.  nevTeK9uXXov  ix  (tioc 
^^Ct)C  ^oXXot  dva^^pei  xXa>v(a 
xap9oeid^,  ornida(i.tara,  if  wv 
6  xapii6c-  fuXXa  dk  e/ei  ioi- 
x^Ta  '^8u69{jL(p,  irevTe  xad^ 
fxajTov  ji((j)rov,  (Ticavicüc  51 
iroü  lüXeTova,  xuxX6dev  lGr)[i- 

afJL^va  irptovoeidcüc  *  £vOocdi 
Ä/p6v. 

Xpu9oeidlc. 

Mullach  p.  367  vertheidigt  (jL^a^ov  ,bene  se  habet  codd.  lectio 
(xfo^ov  ac  reicienda  est  vulgata  apud  Dioscoridem  scriptura  {jl6<7xov\ 

Das  ganze  cap.  II,  6  hält  Mullach  für  acht  demokriteisch, 
trotzdem  er  selbst  p.  239,  2  Parallelen  aus  Aristoteles,  Theophrast 
und  Plinius  anführt,  cf.  p.  153  ,unde  quae  ab  Aristotele,  Theo- 
phrasto,  Plinio  eadem  de  materia  disputata  sunt,  magnam  partem 
hausta   esse  apparet\    Und  sein  Beweis  dafür?    Er  will  aus  der 


^)  Schneider  hatte  diese  Stelle  in  seinem  Exemplar  an  den  Rand 
geschrieben. 
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Sprache  von  11,  6  den  Demokrit  herauserkennen!  so  sagt  er 
p.  362  zu  n,  6,  6  (in  forma  öpla>v  Democriti  Jonismnm  fortasse 
serravit  Gassianns';  zn  n,  6,  33  xaTa<ppovouvT&c  (sc.  udcop  oder 
udaxa)  vergleicht  Niclas  Herod.  I,  59  nnd  übersetzt  es  durch 
affectare,  meditari,  Mullach  p.  367  nimmt  dies  alles  auf,  ftlgt 
noch  die  Uebersetzimgen  petere,  qnaerere  hinzu  xmd  bemerkt  dann 
^caeteroquin  hoc  verbum  e  Democriti  oratione  qni  ionicam  dicendi 
consuetudinem  sequebatur,  a  Cassiano  relictnm  est'  Mit  Recht 
spottet  Meyer  Gesch.  der  Botanik  I  p.  19  über  solche  Art  von 
Gelehrsamkeit:  ^die  alterthümliche  Sprache  soll  den  Demokritos 
Terrathen.  Ich  weiss  nicht,  ob  neuere  philologische  Spürkraft  so 
weit  reicht,  und  ob  alte  Grammatiker,  wenn  sie  fälschen  wollten, 
jene  Alterthümlichkeit  nicht  zu  erkünsteln  wussten.^  Meyer  selbst 
halt  Tielmehr  Geop.  ü,  6  für  unächt,  cf.  p.  17  ^wie  aber,  wenn 
umgekehrt  ein  späterer  Pseudo-Demokritos  das  Seinige  aus  Aristo- 
teles, Theophrast  und  anderen,  und  wenn  er  spät  genng  lebte, 
vielleicht  gar  aus  Flinius  zusammengelesen  hätte?'  und  führt  seinen 
Beweis  aus  Yitruv  YIII,  da  wird  cap.  2  seqq.  derselbe  Stoff  be- 
handelt wie  Geop.  n,  6,  und  VIII,  4,  27  (ed.  Rose)  nennt  Vitruv 
seine  Quellen,  Demokrit  ist  nicht  damnter.  Mir  scheint  Meyer's 
Schluss  zwingend:  würde  Yitruv,  wenn  es  ein  so  ausfuhrliches 
System  der  Wasseraufßndung,  wie  es  Geop.  II,  6  bietet,  von  De- 
mokrit gegeben  hätte,  dasselbe  ganz  mit  Stillschweigen  übergangen 
haben? 

n,  41.    P(alatinus)  om.  A7](i.oxpiTou. 

IV,  7. 


Ilepl      d^i^cCpToo      axa^uX^c 

AT)|JI.OXplTOl>. 

(l)'A7r7apTOv  dta^uXi^v  xtvec 

oStcU    SOtOUffL     TOU     xXl](l.aTOC 

(i^XXovxoc  fuxeuejOai,  xo- 
90UX0V  (xepoc  ^cjov  eU  x'?)v 
tijv  )i.eXXou(7C  xaxa^covvüvai, 
XOCJOUXOV  iipi\LCL  li  hoQ  ^X^~ 
aavxec  oMi  d»xo7Xu7föi  x-^Jv 
ivxeptcüVTjv    Xa{i.ßavouoriv,   el- 


cf.  Palladins  3,  29. 
Est  pulchra  species  uvae,  quae 
granis  interioribus  caret.  Fit 
atäem  Qraecis  auctoribus  hoc 
ratiane  per  artem  succedente 
natura:  Sarmentutn,  quod  oh- 
ruendum  est,  qmntum  latehit 
in  terra,  tantum  findere  debebi- 
mus  et  medulla  omni  sublata  ac 
diligenter  exscalpta,  membra 
iterum  divisae  partis  adunare  et 
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Ttt  icairup(cp  U7p<|>  ireptdi^oav- 
TEc  xataTCdevTÄi.  (2)  xdcXXiov 
dl  e{  ^Xov  t6  (n^poc  Tou 
xXi^fi.aTOc  t6  licl  T^c  7^c 
xaxaTid^jievov  9x(XXt]c  i|A- 
ßXT]Oe(or72c  xaTaTe0e(7),  irp&c 
•yÄp  T1Q  ^ücjei  xal  tiq  ivcüirei  ^ 
9x(XXa  oru(i.ß(£XXexaL  (3)  ^AX- 
Xoi  di  aÖTctc  T^c  difxiü^Xouc 
T^c  TJ^T)  xapiüo^opouorac  t^^jl- 
vooai    xal  cLxo^Xu^föi  too    xap- 

ICO^OpOüVTOC      xXl^{JLQCTOC      T-JjV 

lvT6piu>vT]v  Xa{JLßd[vouor(v,  S" 
orov  SuvavTOCi  ix  ßaOouc,  oö 
diQco^(oravTec  t6  xX9]|ta,  &c 
icpodedi^Xdirat,  dXXd  dxipatov  id^orav* 
xec  xal  6ic6v  xupTjvaix&v  div^v- 
T8C  ßSaxi  xal  zU  wd^^oc  i^/i^- 
(taxoc  iroti^aavTec  i^x^H**'^^" 
Couac  xal  divopdcGvavTec  xd 
xXi^fiaxa  itp^c  x^P^^o^  dva- 
de(7(i.ou(7iv,  7va  fi-?)  6  ^^c  ixpuiQ. 
xaxÄ  dk  öxxco  -^(n^pac  x<j> 
öir<j>  l7)[U}iaxiCouoc  x6  xX^- 
fta,')  %(OQ  Äv  ßXaffXTJa'^).  (4)xÄ 
dl  aöx6  Tzoii^atiQ  xal  litl  xa- 
puac  xal  xepaor^aC)  e2  ßouXei 
d^^^apxov  i7oi^(7ai.    fin. 

§  1—4  fin.  =  Syr.  vers.  IX  c.  6.  Meyer  1.  1.  I  p.  18  führt 
noch  znr  Vergleichnng  an  Col.  de  arb.  9,  3.  Theophrast  C.  P. 
3,  14,  6.  5,  5, 1.  5,  6,  13  (aber  nnr  yon  Weintranben)  und  will 
Geop.  4,  7,  4  iiA  jSoiac  lesen  statt  ItzX  xapuac. 

IV,  10.    G.  hat  BTjpuxfoü. 

Dies  cap.  =  Syr.  vers.  IX  c  13. 


vinculo  constricta  deponere.  Fm- 
adum  tarnen  papyro  asserunt 
esse  faciendum  ei  stein  humida 
terra  esse  ponendum,  Düigen- 
tius  quidam  sarmentum  revinc- 
tum,  quantum  excisum  est,  intra 
squälae  btdbutn  demergunt^  cuius 
beneficio  asserunt  sata  omnia 
camprehendere  passe  facüms. 
Alii  tempore,  qno  vites  pntant, 
sarmentum  fructiferum  putatae 
vitis  in  ipsa  vite,  quampossunt 
de  alto  suhlata  medulla  excavant 
non  divisum  et  calamo  affixo 
aUigantj  ne  possit  inverti.  Tunc 
6ic6v  xopTjvatxÄv  qnod  Graeci 
sie  appeUant,  in  excavata  parte 
suffunduntf  ex  aqua  prius  ad 
sapae  pinguedinem  resoluium  et 
hoc  transactis  octonis  diebus, 
semper  renovant^  donec  vitis 
germina  novella  procedant  Ei 
in  granatis  mälis  fieri  hocposse 
firmatur  a  Oraecis  ei  in  oerasis. 
Opus  est  experiri.    fin. 


*)  Mallach  p.  249  koujicirte  daf&r  xov  oicov  c'pruti'zxiCooat  xtji  xXi)- 


jtOXU 
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Y,  4.    G.  om.  At}(aoxp(tou. 

Gol.  3y  12,  5  bat  eine  ähnliche  Stelle,  wo  Democrit  und 
lüBgo  znsammen  erwähnt  werden,  deshalb  hielt  auch  Mallach 
p.  152  dies  cap.  für  acht  demokriteisch. 

Y,  5.  G.  om.  Tou  a&Tou.  Aach  dies  cap.  ist  nach  Mallach 
L  1.  acht  demokriteisch. 

V.  35. 


Ilepl  di^^pcov  difuic^Xaiv 

A7)flOXp(TOU. 

(1)  'zb    rp£{JLvov    a^Ccrov  oixfXiQ 

^  TSp^pCp,    X(£XXlOV    61    O^T]vl    5pl>- 

(v(p  xal    X(dov   e{JLßaX£  tU  t9jv 

XcDV    TOU     7Cp£{JLV0l>     T^     {lipT]     XQcl 

£7^66  e?c  aSxi  oSpov  dvdpoa- 
icetov  icQcXai6v  «bael  xoxuXac 
S'.  irepi)^£<ov  ^p^fxa  icavxl 
Tcp  irplfnvcp,  Worte  xal  t^c 
^(Cac  xaTacjTaY^vat,  elra  eji- 
paXe  x6irpov  ^ig   )i.e(iii7fi£vT]v. 

(2)  ^p^  {jivTOi  T^v  TOU  X(&ou  eJc 
T^  axiXtjoz  evdeotv  i7oiou|jivouc 
^ico9X(£<|/ai  TÄiteplT^v  pC^ay. 

§  1—2  fin.  =  Syr.  vers.  VE  c.  2. 
V,  43. 
V.  50. 

^uoix^v  Ai)(iioxp(Tetov  icapdEdo- 
(ov  d(A  icerpoc  icoXXdlxic  i^pic  t6 
|ii^e  Tok  d^|Aic^ooc  H^'H'^s  'c^ 
^iv6pa  lA'H'^s  '^^  Xi^La  (ii'^Tt 
£lXo  Tt  6ic6  Tivoc  ßXdlicTeaOat 
xal  |ird[Xt9Ta  6ic^  Toav    (AetC6- 

'VO'V    07)pf(l>V. 

AY2|Aoxp(roo  (om.  0.) 


cf.  Palladins  12,  10. 
vitem  quae  sterüis  fuerü,  Graeci 
ita  praecipiant  esse  carandam. 
Trunco  eius  fisso  lapidem  asse^ 
rurU  indudendum  et  ibi  urinae 
veteris  humanae  qtuüuor  coiidas 
circa  truncum  debere  suffundi, 
id  ad  radices  instiUaHo  ipsa 
descendat.  Tunc  adiciendum  terra 
laetamen  admixta  et  circa  ra- 
dices solum  omne  vertendum. 


cf.  Palladins  1,  35,  7. 
Democrüus  asserit,  negue  ar- 
haribus  neque  satis  qutbuslibet 
noceri  passe  a  quibuscunque 
bestiiSg  si  fluviales  cancros  plu- 
ritnos  vel  maritios,  quos  Oraed 
ita^oupouc  naminant,  nan  mifms 
quam  decem  fictüi  vasado  in 
aqua  nUssos  tegas  et  sub  dio 
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statuas,  ut  decem  diebus  aole 
vaporentur.  postea  quaecunque 
ülaesa  volueris  esse^  [ea  afpia] 
perfundas  et  octonis  diebns 
peractis  hoc  repetas,  donec  so- 
lide, quae  optaveris..  adolescant. 


(1)  Kapxivouc  icoTa{JLiouc 
icXe^oTOuc  ^  :ra70upouc  Oa- 
Xaocjiouc  (!•'?)  eXsTTov  81  tcüv 
$lxa  eU  ^778107  xepa(i.eouv 
}ie&^  udaxoc  e(i.ßaXe  xocl  ircu- 
(i.(£9ac  dic^Ooo  Iv  6l7Qc(dp(f>, 
Iva  TJXiaCT)TQci  iiz\  ^{xlpac 
5ixa  (2)  elta  Xaßcuv  irdtvTa, 
^oa    ßouXei    dßXaß^    {xlvetv, 

TOUTO)     T(p      üÖaTl     XQCTQC<|>exdE-> 

aai,  nap'  TjfjLepav  )[p(ü[xevoc  Scuc 
ad^TjOcoffi  xal  daojjLajeic  t9)v  Iv- 
ep7eiav. 

Das  wird  nun  wiederholt  Geop.  X,  89  (Democrit)  and  n,  18, 
3  (AMcanas),  aber  wir  haben  schon  bei  Africanns  gesehen,  dass 
n,  18,  3  ganz  von  X,  89  abhängt.  Dagegen  schliessen  sich 
Geop.  y,  50  und  X,  89  beide  an  Palladias  1,  35,  7  an,  in  der 
Art,  dass  Geop.  Y,  50  den  Worten  nach  genauer  mit  Palladins 
stimmt,  X,  89  dagegen  die  T))iipai  r{  mit  ihm  gemeinsam  hat, 
welche  ja  auch  bei  Africanns  wiedererscheinen. 

§  1—2  fin.  =  Syr.  vers.  VH  c.  16. 

VI,  19.  In  §  1  (Lc  ii:poe(pT)Tai  liegt  eine  Beziehung  anf  VI,  2,  6 
(Florentinus)  Tor. 

vn,  4. 

IIcuc  i^ti  Oepaneuaai  xal  (1.6- 
vt}i.ov  noiTJorai  tov  oTvov  t^c 
iizl  iroXl)  ßpa)re((7Y)c  axa^u- 
X^c,  exi  o5(JT]c  aÖT^c  iv  t^  dji- 
iceX(p  xal  T^c  (uxa  x^v  xpü7r)xov 
6{JLot(oc  ßpa;^e{(77]c  axa^uXTJc. 

ATjflOXpiXOU. 

(2)  El  81  xi  xpü77)dfev  7Xeüxoc 
dcj&eveoxepov  elvai  xaxa(i.adotc, 
diddfei  8i  at  xouxo  -^  7euaic, 
iTcetddfv  xe  6  oTvoc  iv  xoi;  iriOoic 
pXT)d7)  xal   x-Jjv    ICptüXTJV    C£jtv 


cf.  PaUadins  11,  14,  4. 
Ifw^^ttm  vero,  qtwd  per  pluvias 
freguentes  leve  est,  sie  curari 
debere  iusserunt,  quod  prohari 
gtistu  ipsius  poterit,  Omne 
mustum  decoqui  iubentf  donec 
pars  eius  vicesima  possü  txb' 
sumi:  melius  quoque  fieri,  si 
centesimam  partem  gypsi  ad^ 
icias,  Lacedaemonii  vero  eo 
usque  decoquere,  donec  vini 
quinta  pars  pereat  et  quarto 
anno  usibus  ministravere. 
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cf.  Pallad.  li,  9. 
Graeci  inbent,  si  nyam  nüniiis 
imber  iiifaderit,  posteagmm 
tmutum  eins  primo  ardore  fer^ 
vdnt^  ut  ad  alia  vMcida  trans- 
feraiur.  Ita  propter  naturae 
gravüatem  remanens  aqua  stäh- 
sidet  et  translatam  vinnm  pure 
servabitiir,  relicto,  quidquid  se 
Uli  ex  imbre  miscuerit 


foEp  2v  Tcp  icud(A^vt  icSv  xh 
6Xtt>dec  $1^  T&  ß^poc)  icpoc' 
c|ißaXXovTsc  Tip  otvfp  dXSv  e2c 
to2»c  fi^xa  [AtxpTjTÄc  xoTuXac  t'. 
(3)  Tivic  Si  xd^XXtov  icotouv- 
tec  e<(iOüat  täv  oTvov  ä^P* 
Tou  T^  e!xoaT&v  fi^poc  aöxou 
d^e4»T]0^vai,  7ü^|/oü  t6  exa- 
TOffT^v  icpoce^i.ßdcXXovTec*  (4) 
Aaxe6ai(i.5vioi  Bk  Zcoc  tocjou- 
Tou  elc  '7^  icup  iwort  t6v  oTvov, 
loc  Sv  T&  iclfirtov  (ilpoc 
di^e^^Tjd'^  xal  (letÄ  S'  Itt] 
^poivTau 

Syr.  vers.  Vm  c.  3  =  Geop.  VII,  4  §  1  il  2  .omissis  §  2 
verbis  e{  Bl  —  ^euoic'  (Lagarde),  Syr.  vers.  VDI  c.  5  =  Geop.  VII, 
4,  3 — 4  ^praemissis  e  §  1  iic5{jLßpou  tou  exouc  ^evo^j^evou  et  e  §  2 
quae  sopra  cap.  3  abesse  dixi'  (Lagarde).  Also  anch  die  Syr. 
yers.  bringt,  wie  Palladius,  an  zwei  Stellen,  was  die  Geop.  an 
einer  Stelle  vereinigen.  Es  geht  darans  hervor,  dass  erst  der 
Sammler  der  Geop.  diese  Yereinigong  bewerkstelligte  nnd  dass  die 
gemeinsame  Qnelle  von  Palladias,  Syr.  vers.,  Geop.  —  doch  wohl 
Anatolins  —  ebenfalls  zwei  capp.  anf  diesen  Stoff  verwendete. 

vn,  8. 

§  3.  2. 8  =  Syr.  vers.  YIU  c.  29  .praeter  alia  qoaedam'  (Lagarde). 

vn,  27  fin.  =  Syr.  vers.  VIII  c.  23. 

vn,  32. 

vm,  31. 

KovSCtoo  <7xeua9ta. 

ÄT}(AOXplTOU. 

Iliir^ptcoc  ireicXu|iivou  xal  l^j/u'Y- 
|iivou  xal  Tpißo|iivou  imfieXuk 
7pa(A(i.aTa  r;',  (x^XtTOc'ATTtxou 
iiax.  a\  oivoo  iraXaiou  xal  Xeu- 
xoo  S^atac  ^  ^  &'• 

Gemon,  Untennclmncen  zu  den  Oeoponfta 


cf.  AStins  4,  4  c.  118. 
Alia  conditi  praeparaHo:  Pipe- 
ris  scrupulos  sex,  spicae  nardi 
scmp.  nnom,  croci,  si  libaerit, 
siliqnam  nnam,  vini  seodar.  quin- 
qtie^  mellis  sextar.  unum. 


8 
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YIII,  41.    YCoBBianns)  om. 

Dies  cap.  =  Syr.  vere.  VIII  (c  37). 
IX,  12. 

IX,  25   ^Eotv    (tue   ^    £XXo    Tt    Cciiov    eU    eXaiov    litzeacsv 

AT](AoxpiTou  (om.  G.  Sehn.). 

cf.  PalladiiiB  12,  20. 


(1)  Kopiavou  oe(7}t^v  yeipo- 
irXT^dr)  xpefxacTOv  eJc  t6  eXat- 
ov,  in(i.evou97)c  ö^  t^c  öo- 
9u>d(ac  aXXa(7(7e  t6  xoptavov. 

(2)  Tiv^  öfe  Iv  oxia  ETjpavavrec  tä 
xop(atvov  xal  Tpt^vrec  i(i.ßaXXou- 
oiv  elc  t6  eXaiov.  (3)  aXXoi 
T^Xiv  ^TjpavavTec  iv  yjXtcp 
ßd[XXoo(7iv  eU  TG^  oxeuT].  xclX- 
Xiov  $1  avdpaxac  IXatvou 
(uXoo  «eii;upco(i.£vooc  ^ico- 
jjißvvoeiv  iv  Tcj>  IXa((|>.  (4) 
"AXXot  (TT0Lr^l8a^  iEeX6vTec  tä  71- 
^apxa  xal  Tauxac  dicoTpi^/avrec 
i{xßdcXXouai  xal  y^tzä  i  f^pipac 
T^C  ora^idac  ^avrec  xal  ixiri&jav- 
Tec  Tapd^xTouoi  xal  tU  ^Tepov 
axeuoc  iieTa^eouoiv.  (5)  SXXoi 
OTtt^CSac  6{JLo(a>C)  tcuv  ^i^ap- 
T(i)v  Xei^OevTcov,  Iv  ^X(i.(i> 
x^<{/avTsc  i}ißdcXXou9i  Tcp 
iXaCcp. 


§  1—5  fin.  =  Syr.  vers.  XI  c.  20  ,addita  haud  panca*  (Lag.). 

X,  5.  Für  dit6pouc  Oijxac,  &  Ttvac  "^Xtxac  xaXou|jLev  kon- 
jicirte  Niclas  p.  652  adn.  vi^Xixac  und  erklärte  es  für  Grftcisinmg 
von  siliqoas.    Das  würde  uns  auf  lateinische  Quellen  führen. 

X,  14. 


Quodsi  aliquod  anmcd  forte 
deciderü  et  oleum  putredine  ac 
nidore  vitiaverit,  iuhent  Graeci 
coriandri  manipulum  in  old 
metreta  suspendi  atque  ita  paucis 
diebus  mauere,  si  nihä  de  ni- 
dore decusserü^  mutandum  est 
coriandrum,  donec  superetur 
hoc  Vitium. 

Quidam  foeni  Graeci  semen 
siccum  tritumque  pertniscent  vel 
incensos  oleaginos  carbones  in 
ipso  oleo  frequenter  exstinguunt. 
Si  acerbus  odor  fuerit,  uvae 
excrementa,  quae  Graeci '{('(ap'za 
vocantf  praecipiunt  tusa  et  in 
massam  redacta  mersari. 
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cf.  Pallad.  12,  7,  3. 
AMrmantibas  Graecis  persicus 
scripta  nascetur,  st  ossa  eins 
obruas  et  post  dies  TU  übt 
patefieri  coeperint^  apertis  bis 
nncleos  tollas  et  his  cinnabari 
quod  libebit,  inscribas.  Mox 
ligatos  simiil  cnm  suis  ossibns 
obruas  düigentius  adhaerentes. 


KaTöcYparTa  icepoixo^  icoir|(7at. 

(1)  rpaiTTOv  itepatxiv  icoii^- 
(70|iev  outco.  iierot  zh  ßpiod^vac 
T^v  xapTciv  xoo  Scopaxivou,  ßplfov 
iid  duo  ^  TpeTc  ^(t^pac  t6  89touv 
xal  '^pe(M[  avot^ov  xal  t^v  e6ptaxo- 
{levrjv  evdoOev  toü  öotIou  ijAU^Sa- 
A7)v  XaßcDV,  iTCtYpa<pov  Iv  xcjJ 
TotüTTjc  <pXouo  yoLhuf^  7pa^e(ci>  ei 
Tt  Sv  ßouXei  {i.f|  ßadicüc,  elxa 
rainSp<0  elXi^sac  ^uteutov. 

X,  15. 

(2)  tl  7ap  iY^cüffac  ti  öaT^ov 
Tou  icep^ixou  (tSTÄ  C'  'fjtilpac 
dicoxaXu^l'eic  xal  dvo(Eeic 
(dvot^exat  ^dp  iv  tauTaic 
Täte  ^fiepaic  aäTO{JLax<oc}  xal 
tTnyiri^  xivvaßapi  tU  t6  ivröc 
Too  (SoT^ou  xal  ^worac  toüto 
lirifteXeiac  dEiworeic  ^eic  iv- 
TEu&sv  Ipo&pd  xd  irepotxa.  lato^ 
^l  tl  xal  aXXo  XP^H*^  ßouXoio  i^- 
yeciv,  xotoüxo  xal  xi  XP^P*^  "^^^ 
xapTcou  }jLexairoii^aetc. 

Die  Syr.  vers.  trennt  auch  die  beiden  von  Palladins  ver- 
einigten capp.,  Xin  (c,  65)  entspricht  6eop.  X,  14  und  X,  20 
Geop.  X,  15,  2. 

X,  25.    G.  om.  A7)|ioxp(xoo  Sehn. 

§  1  Zürn  Theil  enthalten  in  Syr.  vers.  IV  c.  6. 

X,  27.    G.  om.  AT](Aoxpfrou  Sehn. 

X,  28. 

8* 
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(§  1)  "^  xodwvca  tU  TXeuxoc 
i|ißaXX6|Atva  aira  xe  dta)i^- 
vei,  9uXaTT6|icva  6ic^  t^c 
Tpo^Äc  xal  xiv  oTvov  dia^u- 
XeK^ei  xal  eöcoS^OTepov  icoi- 
i^9€i,  &9Tt  iravxac  Oav(Ad[- 
Ctiv.  (2)  xal  elc  x^*^?*^  ***• 
vJjv  ivxed^vTa  xal  eU  icfftov 
o{vT]p6v  T^c  x'^'^F*^  IjJLßXtJ- 
de(aT)C9  Stott  irXeTv  TaüTTjv, 
TOü  tcCOoo  iicixpicrftfvTOc, 
eorxai  xdt  {Uv  xudoSvta  veapoL, 
6  61  oTvoc  €i(ü6T]c.  xal  zU 
xa(AicTpia  dl  auvT^ftevTai  (xe- 
tÄ  ^va^aXcov  xaOapcov.  (3) 
OuXd^TTexat  6fio(a>c  •  •  • 


cf.  Geop.  X,  21  (Apnlcijus). 
(§  8)  T&  (A^Xa  e2c  YXeuxoc 


*K^P. 

ad.                 diapL. 

90  X. 

61c                     T^C 

xp. 

X. 

T.     oL            dia^. 

X. 

edco.               1C0U 

&. 

IC.                       d. 

(§9) 

X. 

€.       X-        xaiv^v 

ivT. 

X. 

eU          IC. 

o{v. 

T. 

X-             ^f^ß- 

&. 

IC 

X.                         T. 

TOü. 

IC. 

imX. 

earai 

V 

^a. 

6    61    oTvOC     6&(D- 

dT]c.  (§  10)  xal  elc  xa(iiicTpia 
6i  auvTtdevTai  jA-exä  ^va^dt- 
Xcov   xaftapiov   xal   ^uXaxTe- 

Tau 

cf.  Geop.  X,  21,  7. 
^uXdfTrerai  xd.  \ij]ka  xal  oStcd. 
icspixdcXuicTe  Sxoorov  (nijXov  ou- 
xivoic  ^uXXoic  Ey)Poic,  eicetxa 
icepdcXaave  ict)X<j>  Xeuxap- 
7(XX<j>  xal  ^\i'{i'^'zaL  4v  -^Xicp 
dlicoT{&eao  xal  6ia(iivet  T^t  (x^Xa 
[so  G.  Sehn.]  oia  ißXi^dT). 


(§  ^)  fivlc  61  TÄ  xoScovia  ^uXXoic 
ao'YxaXu^^avTec,  icTjXcp  dp^tX- 
X<o6ei  Stot  Tpi^wv  {jLe}JU7(iiv<|>  im- 
fieXfiSc  ^  TÖ  xepajxtx'J,  TauTa  icept- 
icXdtxTOüGriv,  efca  Iv  ^Xicp  4*^- 
EavTec  dicoTCdevTat.  ^xav  61 
^  XprpiQ  dicaiTTQ,  t6v  ictjX^v  xax- 
ed^Eavrec  e6p(arxouai  tÄ  xuSmvia 
ola  IveßXi^&T).  t6  auT6  dl  xal 
iid  (Ai^Xwv  xp*^  icoteTv. 

Welche  Ton  beiden  Fassungen  ist  Original?  Doch  wohl 
X,  28,  denn  die  Schlossworte  der  ansgehobenen  Stelle  t^  a5x6  .... 
Xp^  iroieiv  weisen  anf  etwas  Folgendes  hin,  im  jetzigen  Zosammen- 
hang  der  Geop.  aber  steht  X,  21  voran;  anch  bieten  diese  Worte 
einem  geschickten  Bearbeiter  Handhabe  genug,  nm  ein  nenes  cap. 
daraus  zn  formen;  endlich  aber  hat  die  Syr.  vers.  lY  c.  4  n.  5 
die  beiden  Geop.-capp.  X,  21  a.  28,  aber  während  sie  Ton  Geop. 
X,  21  nnr  die  §§  1.  5.  4.  6  hat,  giebt  sie  von  X,  28  die  §  1.  2. 
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5  wieder;  also  grade  die  3  §§,  welche  in  den  Geop.  doppelt  Tor- 
handen  sind,  sind  fEir  X,  28  bezeugt,  fbr  X,  21  nicht 

Aber  es  giebt  noch  mehr  Fassnngen:  Eose  Aristot.  Psead.  p.  275 
vergleicht  noch  Gargil.  p.  392  M.  (ans  ihm  Pallad.  3,  25,  25)  nnd 
Banqneri  1.  1.  T.  I  p.  673.  Da  hier  Aristoteles  erwähnt  wird, 
so  fnhrt  Boße  alle  diese  Stellen  auf  Aristoteles  zurück,  mit  Un- 
recht, wie  oben  gezeigt  ist. 

X,  35  -=  X,  82  (Africanns)  =  Pallad.  4,  10,  6  cf.  Afiricanns. 

X,  47.  48. 

X  51.    §  1  ist  enthalten  in  Syr.  vers.  XTTT  (c.  69). 

X,  60. 
^A|AU76aXa  xardc^paTcxa  cf.  Pallad.  2,  15,  13. 

lüOl^CJQCU 
A7){10xp{T0U. 

KaTea(ac   t6  .d|jiu7$aXov  e&- 

^pOCDC    Xal   T&    ivTÖC     O^l^C     TT]- 

pi^aaC)  dlvoi^ac  ts  tö  diiu^SaXov, 
eic  xb  ivröc  8  ßouXei  xaxa- 
7pa4»ac  xal  9uv8i^cjac  icdcXiv  ica- 
inSp<p  ^ureuoov  icepiicXd^orac  itT^- 
X(p  xal  6s(qE  x6icpcp  oru^^waov. 

Dies  cap.  ist  enthalten  in  Syr.  yers.  X  c.  10. 

X,  61  ist  ebenfalls  dort  ?n  finden.  Eose  Arist.  Psend.  p.  271 
yeigleicht  noch  Theophr.  h.  pl.  2,  7,  6.  Gargil.  c.  5  de  amygdalis 
p.  407  Mai.  Ibn-El-Aww&m  I  p.  551  Banqneri,  welcher  wiederom 
den  Namen  Aristoteles  hat 

X,  67. 

Xf  73.  G.  om.  AT)(M>xpfcoo  Sehn.  Von  diesem  cap.  behauptet 
Keyer  Gesch.  d.  Bot  n  p.  335,  dass  es  ,ein  sehr  viel  jüngerer 
Demokritos  wie  Bolos  Mendesios  geschrieben  habe"  nnd  ib.  dass 
(deijenige  Demokritos,  ans  dessen  Schriften  so  viel  in  die  Geop. 
übergegangen  ist,  nngef&hr  gleichzeitig  mit  Damogeron  lebte*. 

X,  74    I 

X,  79    >  G.  om.  AT)(M>xpfTou  Sehn. 

X,  80    j 

X,  89  «=  V,  50  =  Pallad.  1,  35,  7  cl  Geop.  V.  50. 

Xn,  6.    G.  om.  ÄT}|ioxp(Too. 


Oraed  (useruni  nasci  amygdala 
scripta,  si  aperta  testa  nudeum 
Sanum  ioUas  et  in  eo  quodlibet 
*scriba8  et  itemm  luto  et  porcino 
stercore  involutum  reponas. 
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XIII,  1.     G.  om.  AvjiioxptTou. 


(§  2)  ioLv  ve^oc  dxp(d(i)v 
iTcipx^TOLij'Kdyxt^  evöov  (xe- 
vexwvav  d^avsic  xal  irocpe- 
Xeuaovxai  t^  ^oipCov.  (3)  l^v 
di  icplv  TouTo  icapa^uXa^^di]- 
vai,  iEa(^vT)c  liciorxwcjiv,  ou^ 
a<|/ovTat  oödev^c,  tl  icixpcov 
d£p(A(DV  ^  d^pCcDV  oixucüv  Cev^ev- 
Tcov  aliv  aX}!'^  xaTa^^avdcovu 
^vouvxai  7Äp  i7apa}(p^(ia. 


cf.  PalliuL  1,  35,  12. 
Opinio  Graecornm  est,  sinübes 
locustarum  repente  surrexertnt, 
latentibus  intra  teda  cuncHs  ho- 
minibus  eam  pos8e  transire: 
quodsi  inobservantes  hamines  sub 
aere  deprehendant,  ntdli  frudur 
um  noceriy  si  continno  omnes  ad 
tecta  confagiant.  Pelli  etiam 
dicuntor  amari  lupini  vel 
agrestis  cucumeris  aqua  decoc- 
ta,   si  muriae  mixta  fundatur. 


Da  PaUadins  mehr  hat,  so  nimmt  Niclas  p.  932  eine  Lücke 
in  den  Geop.  an. 

§  6  t6  aM  i<m  xal  iiA  |Aup|AiQX(i>v  weist  auf  Geop.  XTTT,  10,  1 
hin,  —  Die  Syr.  vers.  VII  c.  17  hat  §  1 — 6  unseres  Capitels. 

Xm,  11.  O.  om.  At)(jloxp(tou.  §  3  findet  sich  wieder  Syr. 
yers.  YII  c.  19.  Aehnlich  sind  AStios  4,  1,  41  und  Theophanes 
Nonnos  c.  265. 

XIY,  5.    G.  hat  das  ganze  cap.  nicht 


cf.  Geop.  Xni,  8. 
Ilepl  j^ecov  OXcopevTivoo. 

(§  4)  2f  etc  S^  ireptaxepeoivt 
oö^  (sie)  d^Xi^aoücrtv,  Iäv  hf 
xaic  T^Txapfft  7a>v(aic  iici- 
Ipo^/TQC 'Aöd(ji-  lÄv  ^k  6X1Q 
dup(dac,  xal  Iv  adtaic. 


'O91V  |i^    elcievat    zU   tov    i;ept- 

ffrepecüva.  At]]ju>xp(tou. 
'O^etc  icepiffTepecDvt  oöx  3^- 
XiQaoo9iv,  l&v  Taic  'ziaaapai 
7ci>v{aic  Tou  icepiorepecovoc  Itci- 
Ypdf^/TQc  'AÖdfjJt-  lÄv  Si  IxK) 
dup(da,  xal  iv  auxiQ.  o^eic  di 
iEeXaoeic,  iotv  iceux^fiavov  Ou}ua[- 

Der  Schlnsssatz  von  XIV,  5  dürfte  ans  XIU,  8,  1  sein: 
Touc  Bl  ivtac  IXe^veic,  idv  .  .  .  .  0ufiia<7^,  und  das  iceux^Savov 
stammt  ans  Xin,  8,  2. 

XIV,  8,    G.  om.  At){i.oxp(tou. 

XV,  9. 
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xvn,   4  I 

XVII,     9   >    G.  om.  ATjjjLoxptTOü. 

xvin,  6  j 

^.r^'  «      J     G.  hat  beide  capp.  nicht. 

XIX,  8      j  ^^ 

XX,  4.     O.  om.  At]}i.oxp(tou. 
Angefftkrt  wird  Democrit: 

I,  5,  3  (Didymos)  zusammen  mit  Apnlejns,  wir  haben  aber 
schon  bei  Letzterem  gesehen,  dass  diese  Stelle  aas  Flinius  18,  62 
stammt,  welcher  auch  den  Namen  des  Democrit  anführt.  Die 
Syr.  vers.  n,  15  hat  die  Stelle  ebenfalls  und  zwar  in  folgender 
Fassung  (nach  Lagarde'süebertragang):  AT)(i.oxpaTT2c  Sl  xarAicoXXo»- 
vtoc  oSt(o  ^aotv.  ypii  ^rpocdoxav  loeodat  t6v  ^eifjLcova  ix  t^c  eoprTJc, 
r|V  o{  'Pa)(i.aiot  ßpoufidEXia  xaXoÜori.  Den  im  griechischen  Text  noch 
folgenden  Satz  tout  Iotiv  ^  tetapTTj  xal  e^xo<7d|  tou  Afoo  jit)v6c 
r^Toi  Noe{JLßp{ou  schreibt  Lagarde  daher  einem  Schreiber  zu.  Während 
Plinius  nur  den  Namen  Democritns  hat,  fügen  Syr.  vers.  und 
Geop.  noch  Apulejus  hinzu,  und  wir  sahen  bei  Apulejus,  dass 
hier  Anatolius  fttr  Geop.  und  Syr.  vers.  Quelle  war.  —  Uebrigens 
hielt  Mullach  1.  1.  p.  153  die  Stelle  für  acht  demokriteisch. 

I,  12  (Zoroaster)  §  5.  6;  11;  17;  19;  28;  29;  30;  40. 

II,  14  (Didymus),  4.  Dies  ganze  cap.  findet  sich  wieder 
Syr.  vers.  11  c.  14,  und  hier  steht  auch  der  Name  Democrates. 

n,  42  (Sotion).  §  3  =  Syr.  vers.  II,  13,  Democrates  wird 
wieder  genannt. 

V,  2  (Florentinus),  19. 

Y,  45  (Diophanes),  2,  mit  Africanus  zusammen.  Mullach 
1. 1.  p.  250  konjicirte  oö  irXeiouc  (^  }ie(ouc  om.)  und  erklärte  p.  153 
die  Stelle  für  acht  demokriteisch. 

X,  29  (Florentinus). 


(§    5)      AT}(l.5xplT0C      de      9T}<7t, 

^oiÄv  xal  {JLupatvTjv  dXXi^Xaic  X^^~ 
petv  xal  icXtjctCov  dXXi^Xoiv  ica- 


cf.  Simeon  Sethi  ed.  Beruh. 
Langkavel.  Teubn.  1868.  p.  71  M. 
9T)orl  Bl  AT)fi6xpiToc,  &c  xtva 
9uaix9|v    9u{JLicd[deiav  l^ei  t)  fiup* 

o(vT)    ICp^C   t9jV    ^t(£v.    ^UTeu6(il8- 


')  nach  Mullach  p.  153  ficht  demokriteisch. 
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xal  TÄc  ^iCac  dXXi^Xaic  (7U{i- 


vat  7ap  icXt]9iov  dXXi^X<Dv 
ed^opf&xaTat  YCvovxau  icept- 
icX^xovxat  8"  dXXi^Xaic  al  ^C- 
Cai,  xäv  jjL^  Ttavo  I77UC  Äatv. 


Auch  Theophrast  C.  P.  n,  9  bietet  eine  Parallele,  aber  er 
nennt  den  Oelbaum  und  die  Myrte  zusammen  und  fOhrt  seinen 
Gewährsmann  Androtion  an.  Demnach  kann  die  Geop.-stelle  nicht, 
wie  Mnllach  p.  153  n.  250,  7  annimmt,  acht  demokriteisch  sein« 
schon  Meyei  1.  1.  I  p.  18  hatte  diese  Annahme  zorftckgewiesen. 
Wo  Simeon  Sethi  seine  Stelle  her  hat,  ist  schwer  zu  sagen,  viel- 
leicht ans  den  Geop.  selber. 

XI,  5  (Didymns),  4.  Mnllach  1.  1.  p.  153  hfilt  die  Stelle  für 
Acht  demokriteisch,  ohne  stichhaltige  Gründe  vorzubringen. 

XI,  13  (vom  Sammler). 

et  Aelian  icepl  Ccücdv  4,  23. 
xapicov  8i  Iziai  et  Tic  OXi- 
ßevxa  $o(t|  lEieiv  xoic  dX^YOic« 
Xuicetxai  ixeiva  ouSl  ev,  (i.aXXov 
Bk  xal  xpl^exai.  icicov  $1 
avdpfoicoc  X"Jjv  aicopoiv  x-^jv 
icai$oiroi6v  xc  xal  l^xapicov 
d  17  (ü  X  e  9  e.  Ka(  \loi  6oxet  ''Oiiv^poc 
xal  xd  XTfi  9uaeo>c  dir6ppT)xa 
dvi^veuaac  elxa  \Urcoi  xal  {xiai 
(LXea^xapicoi  Iv  xoic  eauxou 
|jtixpotc  eiicelv  xouxo   aivtxx6|i8voc. 

Mir  ist  hier  Mnllach's  Logik  vollständig  nnverständlich: 
L  1.  p.  153  erklärt  er  .Democritea  ongo  .  .  .  simili  loco  Aeliani, 
qm  mnlta  a  Democrito  mntnatns  est,  aperte  ostenditnr".  Also  weil 
Geop.  XI,  13,  2  und  Aelian  ic.  C*  4,  23  ähnlich  sind,  mnss  die 
Stelle  von  Democrit  nach  Angabe  der  Geop.  stammen?  Meyer  1. 1. 
I  p.  19  bemerkt  treffend  dagegen,  Aelian  sage  ^mir  scheint  Homer' . . 
er  würde  diesen  Ausdruck  nicht  gebraucht  haben,  wenn  eine  so 
bestimmte  Aussage  des  Democrit,  wie  sie  die  Geop.  ihm  zuschreiben, 
vorgelegen  hätte.  Theophrast  C.  P.  2,  9,  14  h.  P.  3,  1,  3  er- 
klärte Homers  Worte  anders;   Eustathius  zu  Homer,   x  510  hat 


(§  2)  Av](i6xpixoc  8i  9T]aiv,  cbc  6 
xapiric  x^c  ix^ac  Xeiou{ievoc 
xal  xatc  xa>v  xxt^vcdv  xpo^atc 
(i.i7vu(i.evoc  xaüxa  Xticaiveu 
lxictv6(i.6voc  8i  Xeiavdelc  dv- 
Opc^icouc  dy^vouc  icoiet,  iE 
o5  9Y)oi  xal  '0{iY)poc  [x  510], 
KX^Opo^x"  ar^etpo^xe  xal  Ixiai 
(LXeafxapicou 
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beide  Aualegnngen,  legt  aber  die  Anffiissang  der  Geop.  irrthttmlich 
dem  Theophiast  zu.  Mnllach  p.  370  entscheidet  sich  so  ,ütra 
interpretandi  ratio  potior  sit,  difficile  dicta  est.  Praefero  tarnen 
Democriteam  (!)  ut  antiqoiorem';  dafür  weist  ihn  aber  Meyer  1. 1. 
I  p.  20  znrecht:  .das  alles  wnsste  Mnllach;  wie  war  es  möglich, 
nicht  anf  den  Gedanken  zn  kommen,  das  vermeinte  Demokritische 
Bmchstück  sei  ein  späteres  Machwerk,  das  man  bald  nnter  diesem, 
bald  unter  jenem  Namen  an  den  Mann  zn  bringen  versnchte'. 

XI,  16  (vom  Sammler). 

Ilepl  9UTfiuat(iK  dev8poXißavou. 

Tb  $ev5poX(ßav6v  ^9t  ^ureueodat  IE  aÖTo^(Ccov  xal  dico(ncad<i>v, 
taxcmMvta^  bU  t^v  t^v  xal  xo(i.iCovTac.  ifi&k^  &  xal  ßapeidv  r^y 
^d|if|V  e^et,  &^  6  At|(jl5xpit6c  9T)at  xal  xoic  Xeiico&ufJLouotv  iicafiLuvet* 
xaTa^uTeuerai  81  MaprCtp  {iy)v{.  Mnllach  p.  251  hält  für  acht  nnr 
den  Öatz:  T^  $evdpoX(ßavov  ^Setav  xal  ßapetav  t9)v  iä$)i.9jv  e^ei  <^c  6 
AT)}i^xptT6c  7T)cn;  aber  der  ist  anch  Acht  demokriteisch  (p.  153). 
Wamm?  Das  sagt  er  p.  370  ,68[l^w  ex  Democriti  dictione  relictnm 
arbitroT,  propterea  qnod  haec  forma  Jonnm  mazime  propria  est*. 
Abo  wegen  des  einen  Wortes.  Daher  möchte  er  anch  $ev$poXf- 
ßavov  andern,  ib.  jiro  $ev8poXißavov  Democritns  fortasse  scripserat 
Xißavomc,  qnnm  $evdpoX(ßavov  posterioribns  tantnm  nsnrpatnm 
videatnr'. 

XI,  18  (Didymns),  9. 

Xm,  8  (Florentinns). 

(§    5)    AY)}lJxptTOC    ^i   9T]91V,    09 (V 

y.^  xtveiadai,  rßecuc  tcrepou 
lici^^i^OIvToc  aäTip,  Ovi^9xe(v 
61,  $pu^c  9uXX<Dv  iicißXY)- 
ft£vTa>v  aÖTcji  xal  dottou  xiv^c 
tU  TÖ  ariiUL  aÖTOu    IfJLircuaavroc. 

xm,  9  (Diophanes). 

cf.  Oeop.  XV,  1  (Zoroaster). 
(§  6)  AT]|i^xptT6c  fT^m,  T^v  icXt)-  (§25)iÄv  6  icXT]7elc  6ic&  axop« 
T^vT«  6ic6  axopic(ou  xal  ei-  ic(ou  eU  t^  oSc  cric^Q  tou  Svoo, 
McDC  c!ic6vTa  T<p  ov<p,    9xop-      9xopic(oc    H*«    iicXY)Eev,     oäx 


cf.  Geop.  XV,  1  (Zoroaster)- 
(§  15)    Sftc   Ovi^axei,     $pu&c 

fuXXoOV   ilClßXT)0£vT(ÜV    a&Tcp. 

od  xivT]ftiQ9eTat  S^ic   itxepou 
rßeQOC  aärij)  iicij^^i^evxoc. 
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aetv,    T^;    dX^ijoivoc  tU  töv 


Die  Quelle  hierfOr  scheint  Plinius  28,  42,  6  zu  sein: 
Quin  etiam   si   qnis  asino  in  anrem  percussnm  a  scorpione 
se  dicat,  taranaire  malnm  protinos  tradnnt. 

Dicht  vorher,   in  §  5,    ist  hier  Democritus  erwähnt;    oh  ihm 
Plinius  auch  §  6  zuschreibt,  bleibt  zweifelhaft. 

Auch  Xin,  9,  7,  8  sind  dem  Demoorit  beigelegt. 

cf.  Geop.  Xni,  8(Florentinu8). 


(§  8)  6  aÖToc  6e  ^t;«,  touc  axop- 
ictoSiQXTOüc  fCJav   fööoü    ire- 


(7)  Tobc  S^    dr^iodr^x'zou^    fi- 
C&tv. 


Xm,  14  (Didymus),  9. 

XIV,  9  (Didymus),  6,  QueUe  für  Geop.  XIV,  15  (Africanus) 
und  Xni,  6  (Sotion),  wie  bei  Africanus  gezeigt  ist. 

XV,  2  (Florentinus),  21.  Wir  haben  schon  bei  Juba  gezeigt, 
dass  diese  Stelle  wohl  gefillscht  ist,  denn  1)  lässt  sich  mit  Wahr- 
scheinlichkeit nicht  nachweisen,  wo  Juba  dies  gesagt  haben  könnte, 
2)  hat  die  Syr.  vers.  in  zwei  aufeinander  folgenden  capp.,  XTTT  c.  1 
und  c.  2,  die  §§  1 — 20  und  22—38  fin.  unsres  Geop.-kapitels 
übersetzt;  warum  sollte  sie  grade  hier  den  Namen  des  Democrit 
ausgelassen  haben,  den  sie  doch  sonst  oft  genug  erw&hnt?  £s 
lässt  sich  auch  noch  das  wahrscheinliche  Original  für  Geop.  XV, 
2,  21  nachweisen:  Col.  9,  14,  6  Ceterum  hoc  codem  tempore 
(sc.  peracto  solstitio  usque  ad  ortum  Caniculae)  progenerari  posse 
apes  iuvenco  peremto,  Democritus  et  Mago  nee  minus  Virgilius 
prodiderunt.  Mago  quidem  yentribus  etiam  bubulis  idem  fieri 
affirmat.')  Trotz  alledem  hält  aber  Mullach  nicht  bloss  §  21, 
sondern  sogar  §§  22—38  für  acht  demokriteisch,  p.  153  j:erma- 
num  a  Democrito  parente  ortum  multis  veterum  scriptorum  tesü- 
moniis  infra  demonstrabimus.'  Den  Beweis  ist  er  freilich  schuldig 
geblieben,   statt  dessen  liefert  er  einige  Conjekturen,   p.  251  zu 


^)  Ist  darnach  in  der  Geop.-stelle  statt  Bdpcuv  zu  lesen  Mocpwv 
oder  gar  Ma^wv? 
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§  21  M6^c  |jiv  (statt  di),  AY2(i6xptToc  d^  (statt  xal  A.)i  P-  252  zu 
§  27  xotTtT}  (statt  xadt*^,  zu  §  28  ip.<|»u/ouadai^)  (statt  ip.<|»u^ci>9&ai), 
QBd  einige  sprachliche  Bemerkungen:  p.  371  zn  §  23  j^eliqnimns 
hie  formam  ^ia  qnae  in  codd.  exstat,  ne  hoc  iontcae  dicUecH  et 
Democriteae  arationis  vestigium  dderetur,  etsi  §  29  legitur  ^<rra , 
p.  372  zü  §  36  m  oraßXCou  vocabolo  interpolatoris  alicnins  manum 
et  deteriorem  graecitatem  agnoscimns.  Bemocritos  fortasse  scripse- 
rat  Yocem  eicauXtc.  Qnare  aut  ipse  Cassianns  Bassus  aut  alias 
nescio  quis  crraißXiou  nomine  in  antiquae  locntionis  locum  sobstituto 
partem  tantnm  sensus  Democritei  vocabnli  reddidif. 

XV,  7  (Diophanes). 

cf.  Athenaeus  II  p.  46  F. 
*£j(aip6    di   6  AY)p.6xptToc   ät\ 
T(j>  p.eXiTf    xal    irpic    xiv    icu- 
d6p.evov,    itcüc    Sv    (i^i&i  Ttc 

IxeXiTt    ßpi)(0(,    TÄ   d^    ixToc 
iXatcp. 


(§    6)    i^T2(l.6xptTOC    6^    ipCOTY)- 

deic  ica>c  Sv  avo90i  xal  |j.a- 
xpaiove^  717V01VTO  Ol  avOpcü- 
:coi,  Eiicev,  tl  toi  y.ky  e^co&ev 
iXaicp  Tou  9cu{iaToc*},  tä  6^ 
evdodev  p.£XiT(  •/p(aoivxo. 

Mallach  p.  153  hielt  die  Stelle  für  acht  demokriteisch.  Nnn 
ist  freilich  der  Name  des  Democrit  auch  darch  die  Syr.  vers.  be- 
zeagt,  Geop.  XV,  7,  6  ist  =  Syr.  vers.  XIU,  3  and  XIV,  1,  and 
an  den  beiden  Stellen  steht  der  Name  Democrates.  Aber  direkte 
Benatzong  des  Democrit  darch  die  Geop.  anzanehmen,  nöthigt  ans 
weder  die  Syr.  vers.  noch  Athenaens. 

XVn,  14  (Paxamas). 


(§  3)  iAT]{i6xpiToc  ^l  ouixßouXeuei, 
eapoc  dp^OH-evou,  eU  t&  ico- 
TÖv  Tüiv  ßocDv  iicl  ö'  xal  i' 
^(LCpaic  ifxßetXXeiv  axiXXv^c 
xal  pa(i.vou  ^tCT)c> 


cf.  Vegez  r.  vet.  3,  75. 
Badix  scülae,  radices  paptdi, 
qaae  graece  appellatar  rhamnos 
(nam  est  foscior  et  nnbellala) 
et  sales  commnnes,  qaantam 
saffidt,  mittes  in  aqaam  eamqae 
animalibas  asque  ad  sanitatem 
dabis  in  pota.  Qaodsi  despera- 
tas     yaletodines     praeoccnpare 


')  cf.  auch  p.  371. 

*)  Mallach  p.  854  daffir:  e^cu^v  tou  owjiaxoc  eXaui). 
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Yolueris,  ne  nnquam  acddant 
animalibus  tais,  incipietUe  vere 
hanc  iüis  praeparäbis  paHonem 
et  per  quatu&rdecm  dies  conür 
nuo8  däbis  in  potu. 

cf.  auch  Yegez  r.  vet.  B,  2,  4. 
XX,  6  (Tarantinns),  3,  schon  bei  Asdepios  erwähnt, 
XIX,  7  (Didymus),  3  wird  AT}|i6xptToc  6  Oucnx^c*)  angeführt, 
anch  §  6  n.  7  werden  ihm  zugeschrieben. 

Von  diesen  in  den  Geop.  dem  Democritns  zngeschriebeoen 
Stellen  hielt  Niclas  proU.  fllr  untergeschoben  I,  12.  U,  42,  3. 
Xni,  9,  6.  XIV,  5.  IX,  12.  X,  14.  15.  47.  60.  73,  Salmasiüs 
Plin.  erercit.  (ich  entnehme  die  Notiz  ans  Niclas)  sprach  dem 
Democrit  ab  11,  6,  23.  XI,  16;  Mnllach  p.  153  hielt  13  Stellen, 
welche  wir  im  Vorstehenden  schon  bezeichnet  haben,  fllr  acht 
demokriteisch,')  wogegen  aber  Meyer  I.  1.  I  p.  17  bemerkt  «des 
Bolos  Mendesios,  aber  keineswegs  des  Democritos  selbst,  sind 
anch  meines  Erachtens  die  Auszüge  würdig,  die  sich  in  der  Samm- 
lung der  Geoponica  unter  des  Democritos  Namen  erhielten.' 

Für  uns  handelt  es  sich  um  die  beiden  Fragen,  1)  waren  die 
Schriften  des  Democrit,  aus  welchen  der  Sammler  der  Geop.  aigum. 
I  libri  versichert  geschöpft  zu  haben,  acht  2)  hat  er  sie  direkt 
benutzt? 

Dass  es  viel  unftchte  Schriften  des  Democritus  gab,  erwfthnt 
Gellius  10,  12  bei  der  AnfOhmng  einer  Demokriteischen  Schrift 
de  vi  et  natura  chamaeleontis  (cf.  auch  Plin.  lib.  28  u.  10):  multa 
autem  videntur  ab  hominibus  male  solertibus  huiuscemodi  commenta 
in  Democriü  nomine  data  nobilitatis  auctoritatisque  eins  perfngio 
utentibus.')    Namentlich  beutete  Bolos  Mendesios  den  Namen  des 


*)  auch  Varro  1,  1,  8  nennt  ihn  Democritns  physicus. 

*)  Raynal  1.  1.  p.  107  meinte,  der  Name  des  Democrit  könne 
ftcht  sein. 

*)  Auch  wenn  Piinias  30,  2  sagt:  Democritus  Apollobechen  Gop- 
titen  et  Dardanum  e  Pboenice  illustravit  und  ib.  magicen  Democrito 
illustrante  (cf.  24,  99,  102),  ist  wohl  an  untergeschobene  Bücher  zu 
denken. 
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Democrit  ans,  sein  Buch  6ico(tvi^{i.aTa  ging  nach  Col.  YII,  5,  17 
unter  Democrits  Namen,  nnd  während  noch  Col.  XI,  3,  64  die 
Schrift  i:epl  dvnitaOo>v  dem  Democrit  znschrieb,  legte  sie  Snidas  t. 
A7))i^iptToc  I,  1  p.  2258  Bei*nhardy  dem  Bolos  Mendesios  bei,  ebenso 
SdioL  Nicandr.  Ther.  764  BoiXoc  81  6  AT))i.oxpfü£ioc  Iv  tcp  icepl  (tu^jl- 
iratOeicov  %a\  divnicaftetcDv  .  .  .  Nun  behauptet  Mnllach  1.  1.  p.  150, 
in  den  Geop.  sei  die  Schrift  des  Democrit  icepl  ^tta^lfi^  ?|  7eo>p7(- 
x&v  (der  Titel  nach  Meorsins  Bibl.  Gr.  und  Menagins,  Diog.  Laärt. 
IX,  7,  48  schreibt  irepl  ^ecopT^ac  ^  7e(i>(i.eTp(x6v)  benutzt,  dies  Werk 
des  Demokrit  sei  bekannt  gewesen  dem  Yarro,  Columella  und  Palla- 
dius,  aber  zur  Zeit  des  Palladius  sei  es  nicht  mehr  voUstfindig 
gewesen,  ,sed  excerpta  quaedam  ferebantur  Georgicorum  corpori 
alicni  inserta'.  Das  ist  aber  nicht  ganz  richtig,  Yarro  1,  1,  8  und 
PaUadius  1,  35,  7  erwähnen  bloss  den  Demokrit,  das  georgicon 
desselben  nur  Col.  11,  3,  2  und  Diog.  Laärt.  1.  1.  Und  wenn  man 
erwägt,  dass  Suidas  1.  1.  nur  2  ächte  Bücher  des  Democrit,  {i^Yac 
did[xo<7{jLoc  und  icepl  <pu<7eo>c  x69}jlou  anerkennt,  dass  CoL  11,  3,  53 
aus  Bolus  Mendesius  etwas  Landwirthschaftliches  anfährt,  ebenso 
7,  5,  17,  wo  er  dazu  bemerkt  ^Bolus  Mendesius,  cuius  conmienta, 
quae  appellantur  Graece  6iro)i.viQ|i.aTa,  sub  nomine  Democriti  falso 
produntur',  so  liegt  der  Schluss  nahe,  dass  das  ^ecüpTix^v  des  Demo- 
crit gar  nichts  weiter  sei  als  ein  Machwerk  des  Bolus,  wohl  ein 
Theil  seiner  6i70}i.vi^)i.aTa.  Ebenso  wenig  können  wir  nach  dem  Ge- 
sagten die  Schrift  irepl  dvrticaOcuv,  aus  welcher  wohl  ein  Theil  der 
Oeop.-stellen  z.  B.  X,  29,  5.  XHI,  8,  5.  XHI,  9,  6  entlehnt  sein 
konnte,  fOr  ächtdemokriteisch  halten,  im  YerzeichnissDemokriteischer 
Schriften  bei  Diog.  Laert.  IX,  13,  46—49  fehlt  sie  ganz,  und 
Suidas  I,  1  p.  2258  schreibt  sie  dem  Bolos  Mendesios  zu.  Dem- 
nach bestätigt  sich  die  oben  angeführte  Meinung  Meyer^s,  dass 
keine  Geop.-stelle  ächtdemokriteisch  ist,  sondern  wir  eher  auf  den 
Bolos  Mendesios  gefährt  werden. 

Hat  nun  der  Sammler  der  Geop.,  Wenn  schon  keinen  Demo- 
krit, so  doch  einen  Pseudodemokrit  direkt  benutzt?  Da  es  sich 
hier  nur  um  die  beiden  Ps.-Demokriteischen  Bücher  fscopTtx^v  und 
icepl  au{iicaOei(ov  xal  dvtticaOeicuv  handelt,  so  lautet  unsre  Frage  in 
andrer  Fassung:  wann  werden  diese  beiden  Bücher  zuletzt  erwähnt? 
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Das  7£a)p7ix^v  nach  Diog.  Laert.  nicht  mehr,')  wesshalb  wohl  ohne 
Zweifel  Mallach  1  1.  p.  150  annahm,  dass  dies  Buch  aufgenommen 
sei  in  ein  ^Geoiigicornm  corpus',  und  dies  sei  nicht  sehr  verschieden 
gewesen  von  dem,  welches  Yindanius  AnatoUns  verfasste.  Wenn 
es  nun  dasselbe  war?  Von  einem  Georgicorum  corpus  ausser  den 
bekannten  haben  wir  keine  Spur,  und  Anatolius  hat  nach  Photius 
Cod.  163  den  Demokrit  d.  h.  also  den  Bolos  MendesioR  benutzt. 
—  Die  Schrift  icepl  ouixtraOEicuv  xal  dvniraOeittiv  hat  sich  bis  heute 
erhalten:  Puschmann  Alexander  von  Tralles,  Wien  1878.  1879  II 
p.  599  bemerkt  ,der  in  der  Bibl.  Ambros.  zu  Mailand  (nach  1  p.  89 
auf  Papier  geschrieben  und  dem  s.  XVI  angehörig)  befindliche  Co- 
dex rflhrt  von  verschiedenen  Abschreibern  her.  Auf  Alexanders 
Brief  folgt  NeirouaXiou  rztpX  tcuv  xatd  dvT(irdf06iav  xal  9U)i.ira&etav  und 
darauf  Demokritus'  Abhandlung  über  denselben  Gegenstand'.  Diese 
Schrift  des  Nepualios  ap.  Fabric.  Bibl.  Gr.  IV  p.  295  seqq.  wurde 
früher  dem  Anatolius  zugeschrieben,  nach  Meyer  1.  I.  II  p.  260 
aber  ganz  mit  unrecht,  sie  gehört  wirklich  dem  Nepualios.  Sie 
hat  nach  Niclas'  Angaben  zahlreiche  Stellen,  welche  mit  den  Geop. 
gleich  lauten.  Wenn  also  für  die  Geop.  eine  der  beiden  Schriften 
über  Sympathie  und  Antipathie  benutzt  war,  so  war  es  nicht  die 
des  Democrit,  sondern  des  Nepualios.  Wir  gestehen  gern  ein,  dass 
hier  eine  Untersuchung  fehlt,  darüber  ob  die  im  erwähnten  Mai- 
länder cod.  vorhandenen  Schriften  des  Nepualios  und  Democrit  Be- 
rührungspunkte haben  und  ob  die  Geop.  etwa  aus  letzterer  entlehnt 
haben,  aber  so  wie  jetzt  die  Sachen  liegen,  werden  wir  eher  auf 
Nepualios  wie  Democrit  geführt.  Also  mit  direkter  Benutzung  selbst 
eines  Pseudodemocrit  irepl  <jup.TCa&etaiv  xal  dvTiicafteiÄv  für  die  GJeop. 
steht  es  schlimm.  Demnach  scheinen  sämmtlicbe  dem  Democrit  in 
den  Geop.  zugeschriebenen  Stellen  aus  dem  Georgicorum  corpus 
MuUach^s  d.  h.  aus  Anatolius  entlehnt  zu  sein. 

Darauf  führt  auch  folgende  Erwägung:  Geop.  V,  44  (Dio- 
phanes),  6  enthält  eine  Anleitung  des  Democrit,  eine  Hecke  anzu- 
legen. Nun  findet  sich  dies  cap.  wieder  Syr.  vers.  XI  c.  2,  ^\n 
primis  §  6  „Democrid*"  consilium  apud  Columellam  servatum  non 


<)  cf.  Bahr  1.  1.  p.  269b   des  Demokrit  Werk  war  ^damals,  als 
Cassianns  die  Geoponica  zusammenstellte,  kaum  mehr  vorhanden*. 
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inest'  (Lagarde).  Also  Demokrits  Anleitung  hat  die  Syr.  vers.  an 
dieser  Stelle  nicht  bewahrt,  wohl  aber  Demokrit's  (Democrates) 
Namen  cf.  Lagarde  am  Schlnss  der  oft  erwähnten  Schrift.  Das 
ist  doch  nur  so  erklärlich,  wenn  Geop.  und  Syr.  vers.  aus  einer 
gemeinsamen  Quelle  schöpften,  wo  ein  ganzes  cap.  dem  Demokrit 
zugeschrieben  war,  aus  welchem  dann  beide  den  Namen  des  Demo- 
krit, aber  verschiedene  Stellen  schöpften.  Diese  Quelle  kann  nur 
Anatolius  sein.  Uebrigens  lässt  sich  grade  von  dieser  Stelle  nach- 
weisen, dass  sie  nicht  demokriteisch  ist.  G^op.  Y,  44,  6  ist  im 
wesentlichen  =  Pallad.  1,  34  und  Gol.  11,  3,  4,  die  Beschreibung 
des  Pallad.  ist  aus  Gol.  entnommen  und  daher  stammt  wohl  auch 
die  Geop. -stelle  trotz  einzelner  Verschiedenheiten  z.  B.  le'  ^lipai 
—  quadraginta  diebus.  Nun  erwähnt  Col.  dicht  vorher,  §  2,  De- 
mocritus  in  eo  libro,  quem  Georgicon  appellavit  und  dann  folgt 
dessen  Bath,  keine  Mauern  um  einen  Garten  zu  ziehen.  Daher 
übertrug  man  auch  §  4  des  Gol.  auf  Democrit,  sahen  wir  doch, 
dass  noch  Lagarde  denselben  Fehler  macht.  Und  doch  schreibt 
Gol.  in  §  3  Ipse  igitur  ostendam  rationem  ....  Yetustissimi  auc- 
tores  .  .  vepres  efficiendi  consitis  spinis  rationem  talem  reddide- 
runt\  Mit  welchem  Rechte  also  schreibt  man  §  4  des  Col.  dem 
Democrit  zu? 

Zum  Schluss  wollen  wir  noch  erwähnen,  dass  sich  Col.  11,  3, 
2,  wo  grade  das  Georgicon  Demokrits  erwähnt  wird,  nicht  in  den 
Geop.  findet  und  dass  die  Syr.  vers.  noch  2  mal  den  Namen  Demo- 
crates hat,  wo  er  an  den  entsprechenden  Stellen  der  Geop.  fehlt, 
n,  28  =  Geop.  m,  10,  7  (vom  Sammler)  und  XIII,  62  in  dem 
Satz  (nach  Lagarde*s  Uebertragung)  dXXa  xal  f^CC«  e-repa  (pureudetoa 
o>C  9>]9i  Ar^iiLoxpaTT);  [i:ape)i.iro6t(et  ^eu^Eiv  Toic  icepicrrepac].  Den  In- 
halt dieses  cap.'s  bezeichnet  Lagarde  ^omnia  e  primis  libri  XIV 
graeci  (sc.  Geop.)  capitibus  permista*,  jedesfalls  begegnet  Demo- 
crit's  Name  weder  G«op.  XIY  c.  2  noch  3,  in  welche  beiden  capp. 
nach  Lagarde  der  Satz  der  Syr.  vers.  gehören  könnte.  Diese  beiden 
Thatsachen  beweisen  denn  doch  auch  unsre  oben  angestellten  Be- 
hauptungen 1)  dass  filr  die  Geop.  nicht  direkt  Demokrit  benutzt 
ist  2)  dass  das  Yerhältniss  zwischen  Geop.  und  Syr.  vers.  auf 
eine  gemeinsame  Quelle,  eben  Anatolius,  hinführt. 
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Didymas. 

I,  6.    §  1—3  =  Syr.  vere.  n  c.  15. 
n,  3.    G.  out  At$u|M)u. 

n,  14.    G.  hat  Tou  aÖTou,  c.  13  Ton  Leontias.    §  1—8  fin. 
=  Syr.  vere,  II,  14. 
n,  17. 


(§  1)  (t>aLol  Tivec  tU  icoXuxap- 
Tcfav  auvxeXeTv,  xb  tä  aic^p- 
{laxa  eU  to&c  ivavxCouc  t6- 
170UC  9i7e(peiv  *  oTov  xd  ix  xcuv 
3peivcuv  Ic  TÄ  ice$(a,  Ix  Ta>v 
vorepcüv  eU  tä  aä^ftcodY),  xal  I^jl- 
iraXiv.  elvat  7Äp  T"Jjv  TÄv  ivav- 
t(o>v  iictftu{i(av,  Tacoc  xal  2v 
ToTc  oTzipiLaai  xal  Iv  ttq  715.  (2) 
o6t<i>  {livtoi,  &9Te  Ix  TCDV  ^tt6- 
v<DV  ^cupfcDv  eic  TÄ  xpetaaco 
(ACTaflpetv,  o&x  Ix  xcuv  xaX- 
Xi6vo>v  eU  xÄ  ^e(pova. 


cf.  Geop.  n,  19  (Soüon),  2 
^aal  61  eU  icoXuxapictav  9UV- 
xeXeTv  zb  xÄ  9iclp{iaxa  eU 
xol)C  Ivavxioüc  x6itoüc  aitci- 
peiv.  olov  Ix  xcüv  dpeivcuv  eU 
x3t  ireSfa  xal  ep.icaXtv. 

cf.  Geop.  V,  2  (FlorentinuB),  9. 
$i3t  xouxo  Y^p  xa(  xtvec  Ix  xcav 
6peivcüv  fuxÄ  eU  xdc  ice^tdc- 
$ac  {iexaxo(t(Cou9t  xal  xd  Ix 
xcuv  ice$to)v  elc  xÄ  3petva* 
)(a(peiv  YÄp.x-j  ivxiicadefq^ 
x-Jjv  7^v  ^dfdxoüdu 

cf.  Geop.  II,  48  (Didymus) 
(1)  au)i.ßouXeuouai  xivec  ia*^  I£ 
ü^tetvSv  xöiccov  eUtoljc  voacu- 
Setc  (Aexa^lpetv  x^  ^ux^  xal  xouc 
7ea>pYo2)C,  dXXÄ  |iaXXov  Ix  x^i- 
p6v(uv  eU  xol»c  xpe(xxooc  ^ 
6|M)(ouc  ^  etc  Touc  (t^  icoXXcp  I- 
Xdhxouc.  (2)  5ev(Cei  Y^p  xal  xa- 
paxxet  ^  lirl  xö^etpov  {jxxaßoX^  xoIk 
(jLedtoxafiivouc.  (3)  oO  (jl^vov  SI 
licl  xu>v  dvdpcuiroiv,  dXXd  xal  lid 
xcDv  ^uxcuv  icapaxT)petv  xoüxo  xoic 
909o>xd(xotc  dploxet.    fin. 

cf.  Geop.  IX,  5  irepl  ^uxcoptbu 

(§  3)  8eT  xofvüv,  &c  icoXXaxou  d- 
piQxaftev,  irdfvxTQ  Toov  eTvai  xö  90- 
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Tcupiov  TQ  9UTeu&v)ao|iiy{]  -^^  oi 
Tcoi^Ti  (jL^vov  xal  T/fyLomj  dXXd 
xal  dipo>v  xaxaoTdfaet,  7va  yA^  ^e- 
vfjTjrai  xb  (liXXov  iv  aörj  xara- 

Von  diesen  5  Stellen  gehören  3  dem  Didymns;  ob  wir  deshalb 
ihm  den  5  fach  varürten  Gedanken  zuzuschreiben  haben,  wird  sich 
unten  zeigen.  U,  17,  1.  2  scheint  den  meisten  Anspruch  auf 
Originalität  zu  haben,  denn  §  1  ist  offenbar  Vorlage  fCLr  II,  19,  2 
und  Y,  2,  9  gewesen,  und  II,  48  sowie  IX,  5,  3  führen  den  Ge- 
danken von  n,  17,  2  nur  weiter  aus.  Wer  hat  nun  die  Original- 
stelle veryiel&cht?  Wenn  man  erwftgt,  dass  Oeop.  IX,  5,  1—14 
fin.  =  Syr.  vers.  XI  c.  7  ist,  dass  Syr.  vers.  n  c.  5  die  capp.  der 
Geop.  n,  17  und  19  enthält,  so  wird  man  dem  Sammler  der  Geop. 
wenigstens  diese  3  Stellen  nicht  zur  Last  legen,  oder  man  mfisste 
annehmen,  dass  die  Syr.  vers.  eine  XTebersetzung  unsrer  Geop.  sei* 

n,  26.  §  6.  1.  3—5  =  Syr.  vers.  11  c.  21;  §  3  ist  auch 
enthalten  in  Syr.  vers.  XII,  c.  3. 

n,  33.    §  1.  4  =  Syr.  vers.  n  c.  25. 

cf.  Geop.  n,  47  (Florentinus) 


(§  5)  6  Bk  OXfopevrTv^^  97)«,  t&v 
xXißavCxv^v  ipxov  ia^vcüC  ice- 
iiXa9(i.ivov  xal  iv  ^X((p  i^T)- 
pa{i{i^voveSiüsictov  eTvau  x^v  $i 
iv  xoTc  invoic  ^«pv^iJiivov  pa- 
puxlpav  x'^v  tzi^i'^  icoieiv. 

n,  34. 

Ilepl  imaavüiv.  AiSujaou. 
(1)  T^v  xptd^v  icx(aac  fiiQpa- 
vov  Iv  ^X((p  xal  aS&tc  imaac 
&^vov  Iv  ^XC(p.  di70xide{ievoc 
dl  adx^v  icapl|Jiicaxxe  adx^  x^ 
7ev6|Jievov  l|  aöx^c  Xeicx&v  Iv 
xal;  iTxvreat,  8taxT|piQaet  ^dp 
oöxi^v.     (2)  Sxi  ^  nxtadlvTj  6- 


(§  10)  xal  6  xXipavfxijc  81  «p- 
xoc«  {a)^vo)c  iceicXaa{ilvoc  xal 
Iv  YJX(cp  ^Yjpavdelc«  XP^^C^^" 
xoc  irp^c  676{av  uicdcp^^eu  6  ^dip 
Iv  xotc  oXXoic  xotc  xaXou{ilvoic 
^oupvoic  ^icxci>{ievoc  ipxoc 
ßapuxepav  x^jv  i7l<|fiv  iroteu 

et  Geop.  m,  9  (v.  Sammler) 

Kpid^j  ßpa^etaa  icx^aaexai  xal 
^X(cp  EY)pa(vexat,  eTx'  dirox(- 
Oexat  oSxQO.  icape^tirdcxxexai 
8'aöxTQ  xö  Xeitxiv  adxTJc»  xy)- 
pei  7Äp  aöxi^v.  ^^roi  dl  xh  5- 
do>p  SIxaxov  xoü  xo)v  xpidcov  (jlI- 
pouc«     x6irxexat  61  dXcov  dxpCirxcuv 


GemoU,  Untennchiingen  in  den  Oeoponika. 
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7poTlpa  Xajj.^avo|iivTj  Tp09i{ia>- 
taTTj  laxlv,  eipTjTat  Tcp  OXiü- 
pevrCvcp.    fin. 


n,  35. 

(§    3)    Ol     dl     ^UOlXOl     ffCLOl     TOUC 

xuap.ouc  d)i.ßXuvetv  xdc  xap- 
8(ac  TÜ>v  io&t^vTcov  a&TOuc*  (4) 
$t&  xal  i)i.i7oS(Cetv  xatc  eö- 
Ouovetp(atc  vo{i(CovTai,  etol 
7Äp  irveu{iaTcude(C. 

(7)  9aal  ö^  t&v  xua{iov  ixßp(o- 
OevTa  dvaicXTjpouadat  icaXtv 
T^C9eXi^vT)caöEou(i.£vY)c*  tou- 
TÖv  di  Iv  dX{iup(p  SSaxi  {iT|- 

iv  OaXaiTT^cp. 


(§  1)  9iclp|ia  xud[{iou  ^oXar- 

Tou  Tidlvat  icapÄ  ^(Cav  $lv- 

öpoü,  Tva  ii.*?!  ETlpavO-j  xi  Slv- 

8pov. 

(§  5}  9aal  $i  xal  täc  xaxotxt- 

Siouc  Spveic  auve^^cuc  a&xobc 

iadiouaac  dx6xouc  Y^veaOau 


eU  adx^v  ip.iEaxxo(iiv<tf V.  ^ivexai  xal 
ix  xou  91X0U  imaavT)  6ti.o(cuc. 

cf.  Geop.  n,  47, 10  (Florentiims) 
xal  ^  icxt^avT)  Si  xpo9ip.a>x^- 
XT]  xal  aci»xiQpt6c  iaxi. 

cf.  Plinius  18,  30. 
hebetare  senstts  existimata  (sc. 
faba),  insomnia  quoque  facere. 


cf.  §  4. 


cf.  Plin.  ib. 
Sola  certe  frugum  etiam  exesa 
repletur  crescente  luna.    Aqua 
marina  aliave  scUsa  non  perco- 
quüur. 


cf.  Apollonins  loxoptai  dau}j^- 
(Ttat  46  ap.  Westermann  [lapa- 
SoSoYpa^ot  p.  114. 
Beö^paTTOc  iv  x(p  e'  xö>v  ^uxtxoiv 
aSxtwv')  9Y)aiv,  xd  xeXu^T]  xcav 
xua{io>v  icepl  xdc  ^^Cac  xö>v 
dev8pa>v  iceptxi&lfteva  SY)pa(- 
veiv  xd  9u6)i.eva.  xal  al  xa- 
xoixCSiai  $i  SpviOec  auve^cuc 
xaoxa  la&iouaai  £xoxoi  7(7- 
vovxau  SÄev  xal  8tÄ  xaoxrjv  x^v 
aJxfiiv,  xa^a  8k  xal  BC  £Jiac  0? 
IIu&aY^peioi  din)Y0peuxa(7iv  xcp  xudl- 
)xcp  )rp^a&QU  *  xal  Y^p  icveu|La- 


>)  Theophr.  C.  P.  6,  15. 
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TOlCOt^V  Xal  SuffTCSTTCOV   Xal   TOÜC 

dveipoüc  TeTapaYfxevoüc  i^jAtv 
i^jLirotet.*) 

Auf  Apollonius  geht  Geop.  n,  35  eher  zurück  wie  auf  Theo- 
phrast  0.  P.  5,  15,  1,  denn  letzterer  gilt  nur  fär  den  Anfang  des 
ApolloniuBcap.'s  als  Quelle,  c.  15  des  Theophrast  behandelt  sonst 
etwas  ganz  andres.  Doch  scheint  Geop.  11,  35  aus  Plinius  18,  30 
und  ApoUonius  1. 1.  46  zusammengesetzt,  und  zwar  von  dem  Sammler. 
Die  Syr.  yers.  11  foL  3  A,  2—16  hat  von  Geop.  II,  35  §  2—3 
und  §  5. 

n,  48,  schon  bei  11,  17  erwähnt. 

IV,  3. 

rV,  13.    §  1— 4  fin.  =  Syr.  vers.  IX  c.  2. 

IV,  14. 


''ödTE  TÖv  aÖT^v  ß^püv  e^eiv  öta- 
9^pou;  ^a^ac  (TOUTean  xöxxouc) 
Touc    (tlv    XeuxouC)    tou?    8i 
(ilXavac  ^  iruppouc. 
iou  aoTOu. 

(1)  Aet  XaßeTv  8uo  SidEfopa  xXiq- 
jia-a  erepo^ev^  xal  xaZxa  xaToi 
{xeaou  9^taat,  fuXaTteadat  dl(i.9j 
raxä  Tcuv  ^daXficuv  iXOeiv  t6 
üy(a\La  jiY)8e  xt  t^c  ivreptcDvrjc  ix- 
ireaeTv.  xal  toTc  erlpoic  xd  ^repa 
TevTj  ^pi|  i;apaTi&£vai  xal  xoXXf- 
Ceiv  &aTe  au|i.7re9&Tv  touc 
^9daX(i.o^c  xaxÄ  t^  iT^üipouv, 
xax^    dXXi^Xcov    xal    ^evlddai 

TOUC  5uo  (S^daXiiLOuc  a>C  iva. 

(2)  a^iY^at   xe    xÄ    xXiQfiaxa 


cf.  Palladius  3,  33. 
Ut  vitis  botryones  et  Mos  afferre 
possit  et  nigros,  Graeci  sie  fieri 
debere  iussemnt: 

Si  vicinae  sunt  vites  nigra  et 
alba,  cum  putantur,  sartnenta 
utriusque  inter  se  divtsa  sie 
junges,  ut  medios  utriusque  ge- 
neris  oados  aequando  reddere 
possisunitati:  tuncpapyro  ligalns 
stricto  et  molli,  atque  humida 
terra  curäbis  adlinire  et  interiec- 
Us  temis  diebus  adaquare,  donec 
gertnen  novae  frandis  erumpat 
Hinc  exemto  tempore,*  silibuerit, 
genus  efäcies  per  plura  sarmen- 
ta. 


0  Dies  ganze  cap.  des  Apollonius  findet  sich  bei  Giern.  Alex.  Strom, 
m,  3,  §  84.  ed.  R.  Klotz  wOrtlich  wieder,  Clem.  opponirt  aber  gegen 
die  von  Apoll,  in  den  letzten  Worten  von  c.  46  vorgetragene  Ansicht 
über  das  Bohnenverbot  der  Pythagorfter. 
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cix6va>c  iv  icaicupcp  xal  icepi- 
icXdEaai  9x(XXiq  ^  71Q  xoXXo>5e- 
9t  (£t^  xal  o6t<i>  ^ureoottt  xal 
icap^  ^{lipac  t'  ^  e'  2ictppa(- 
veiv  f<DC  Sv  lxßXa9Ti^(77Q.    fin. 

IV,  15.    Die  §§  16.  19.  9—11  sind  in  Syr.  vers.  IV  (c.  2). 

V,  3.  6.  om.  Aidufiou.  Sehn.  Der  Titel  icepl  ^utoipfou  ist 
derselbe  wie  IX,  5  (Didymns),  sodass  man  wohl  annehmen  mnss, 
dass  beide  capp.  nisprOnglich  ein  Cranzes  aasmachten.  Die  Syr. 
vers.  hat  sie  auch  an  2  Stellen,  O.  V,  3,  §  1 — 5  =  Syr.  yers. 
VI  c.  1;  Geop.  EX,  5,  1—14  fin.  =  Syr.  vers.  XI  c.  7. 

V,  14.    §  1—2  =  Syr.  vers.  VI  c.  3. 

cf.  Geop.  IV,  12  (Florentinns). 


(§3)  Oä  xaXcDC  d^  icoioua^Ti- 
vec  tä  (taxp^tepa  xXiQiJtaxa 
eU  Suo  ^  Tp(a  (JL^pT]  tI|jivov- 
xec  xal  fUTsuovTec.  (4)  xb 
7Äp  änh  Tou  iv^c  (t^pouc  [t-i~ 
;^ptc  C  3f ftaX(i.(Dv  |Ji6vov  iarl 
XP^9i{iov,  t6  ^k  divcoxepov  |ji£- 
poc  ^XF^^*^^^)  ^^  OX(i>pevT{v<p 
xal  TOic  KuvnXbic  doxeu 


(§  8)  diic^  5^  Iv^c  xXi^(i.aTOc 
6ic^p  $uo  lic(in)7ac  T^ftvetv  fi2c  I7- 
xevTpta|i^v  06  icpoci^xeu    xh  ^dip 

daX)i.o^C  ^ifovov  xal  di^P^^^^* 
(9)  ßeßai^repov  8^  ou^t^ui^aeTat  tä 
v£a  xXi^}iATa  l^^vra  icepuoivoI> 
xXiQ(j.aTOc  |iipoc. 


cf.  Geop.  V,  8  (Qnintilier). 
(§  10)  ätzh  Bl  Ivöc  xXi^}jAToc  I- 
xeivo  xpeijo^v  ion  t^  {lipoc  e^c 
fuxe^av,  T^  iCeu7}i^vov  t(Ji  evl  ]U^ 
Xpic  f  ^^X|io>v.  (11)  xaXiv 
oSv  t6  xXTJfia  xal  eU  fuxE^av 
iiRTi^deiov  T^  dicö  TOU  evoc  tout- 
i^a  TOU  repucnvou,  [».iy^pi^  iicToL 
690aX{ici>v*  t6  6^  aXXo,  £xFT 
(TTOv.  (12)  oö  xaXcoc  o5v  itoi- 
oufff  Ttvec  TÄ  |iaxp6T6pa  xXi^^ 
{ittTa  eU  fiuo  ^  Tp(a  (i^pT;  t^)i.- 
vovTfic  xal  9UTeuovTec. 
üeber  das  Verhältniss  dieser  3  Stellen  zn  einander  stellt  Niclas 
p.  360  adn.  folgende  Ansicht  auf  ^haec  (V,  14,  3.  4)  revocata  snnt 
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ex  c.  8  eztr.  forte  a  possessore  libri:  nam  optimas  et  antiquissimus 
Cod.  Pal.  non  agnoscit'.  Das  letztere  ist  richtig,  P.  hat  Geop.  Y, 
14,  3.  4  nicht,  indess  folgt  daraus  noch  nicht,  dass  Y  cap.  8 
Original  nnsrer  Stelle  ist.  Yielmehr  ist  Geop.  Y,  8  §  10  nnklar, 
§  11  in  dic6  xou  £v6c  TouT^^ti  tou  itepuoivou  falsch  nnd  dürfte  wohl 
dem  §  9  von  Qeop.  lY,  12  nachgebildet  sein.  Mir  scheint  die  in 
sich  YoUständig  klare  und  erschöpfende  Stelle  lY,  12,  8  Original 
za  sein,  darnach  wurde  Y,  14,  3.  4,  dann  Y,  8,  10—12  gebildet 
In  der  Syr.  vers.  ist  von  den  3  erwähnten  SteUen  ausser  Y,  14, 
1.  2  TieUeicht  auch  lY,  12,  8  erhalten,  dies  cap.  ist  =  Syr.  vers. 
IX,  1,  und  Lagarde  bemerkt  dazu  ^quaedam  exstant,  pleraque  in- 
yenire  non  potuF. 

Y,  27.    §  1—5  fin.  =-  Syr.  vers.  YI  c.  16. 

YI,  5. 

YI,  6.    G.  ouL   TOU   aÖTOü   Sehn.    Die  Syr,  vers.   XIY  c.  4 
enthält  auch  unser  cap. 

YI,  10.  fin.  =  Syr.  vers.  YIII  c.  1. 

YI,  18.    YH,  18  u.  19.    Yin,  22. 

IX,  5.    §  1—14  fin.  =  Syr.  vers.  XI  c.  7. 

cf.  Geop.  IX,  11  (Leontinus) 


(§  5)  eoTco   Bk  |iitpov   irr)^uaTov, 

TO{l^C   TOV    f  X0(6v.     TOÜTO     ^Äp 

{&aX.Xov  ^p^  Tcapa^uXdcTTeiv 
dxpißcoc.  (6)  dpeicdfvcp  $i  <S£eT 
T^v  TO^^v  XetcoT^ov  icavra^Ä- 
dev,  $ta(Ta»CovTac  dx^paiov  xal 
6X6xXr|pov  T^^üT^v.  (7)  ^(piiffdcD 
oh  tä  xaxcuxepa  tou  ^picY)xoc 
ßoXß^TCji  xlfpqt  (ie(i.iY)i.£v(p, 
ivdi^90)i£v  ^  aörö  t^  xj|,  &c  6icep- 
i)(Biy  ^  fiaxTuXouc  xal  Ivtau&a 
T^v  ß^Opov  9(aXci>9avTec,  <^C 
icpoe(ipT)Tai,  icp&c  6iro5o)(9jv  tcüv 
{{ißpcDV.  (8)  Xp^  $^,  6c  ii^T) 
icpoeipiQxa(iev,  ^uXdExTeffOai  icpo- 
727ou}iivcDC,  Stztoi  y.^  xaxdi  xo- 
pu^'^v  xeOf  6  ^pic7)£. 


(§  10)  8iaxY)pT)xlov  Bi  dxpt- 
pciJc  xÄv  ^Xot&v,  Tva  jx^j  ffica- 
pa^&'jj  xal  3(et  dpeicdivcp  x^v 
xo(i.9jv  Xeicüxiov,  diaau>Covxac 
dxipatov  x^v  fXotöv  xal  ßoXß(- 
xcf)  xl9pqt  |ie(i.i7)i.iv(|i  XP'* 
axtov  xi  xdfxo)  (t^poc  xou  8ip- 
icY)xoc.  (11)  Ö8t  81  9üXaxxe- 
adat  (i*^  xaxd  xopu^^v  xeftig 

6    ^p1CT|& 

cf.  Geop.  IX,  10  (Quintilier). 
(§  2)  .  .  9iaXoüv,  icpöc  x^jv 
xcuv     3}i.ßp((i>v    6dd(xa>v    6tco- 
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Als  QaeUe  für  diese  Stellen  ist  wohl  zu  betrachten:  Col.  5, 
9,  3  seqq.:  Taleae  deinde  sesquipedcUes  serra  praecidantor  atqne 
eanun  plagcke  wtraque  parte  fcUce  leventur  .  .  .  nam  si  inversa 
mergatur,  difficnlter  comprehendet,  et  cnm  calidios  convaluerit, 
sterilis  in  perpetanm  erit.  Sed  oportdnt  talearum  capita  et  ima$ 
partes  mixto  fimo  cum  cinere  ohlifdre,  et  ita  totas  eas  immergeriy 
ut  putris  terra  quatuor  digitis  alte  superveniat.  Die  letzte  Wendung, 
welche  Leontinus  nicht  hat,  ist  entscheidend,  and  da  auch  die  §§ 
9.  10.  11  von  Geop.  IX,  5  mit  den  nachfolgenden  §§  des  Coln- 
mella  die  grösste  Aehnlichkeit  haben,  CoL  aber  viel  ansführlicher 
nnd  genaner  ist,  da  femer  die  Syr.  vers.  wohl  IX,  5,  aber  nicht 
IX,  11  wiedergiebt,  so  ist  der  Schlnss  berechtigt,  dass  IX,  5  Vor- 
bild fCLr  IX,  11,  10.  11  war,  selbst  aber  wieder  auf  Col.  znrück- 
geht.  Was  nnn  die  Ansdracke  cLc  icpoe{f>Y)Ta(  (Greop.  IX,  5,  7)  nnd 
(bc  Tffir^  icpoeipiQxa(iev  (ib.  8)  betrifft,  so  bezieht  sich  in  nnsem  G^p. 
der  erstere  anf  IX,  10,  2,  der  letztere  anf  IX,  11,  11,  daher  sagt 
Nidas  p.  580  adn.  ^non  ad  hos  libros  pertinet,  sed  ad  libmm 
illnm,  nnde  haec  snnt  decerpta\  Ich  bezweifle  aber,  dass  ein 
Schriftsteller  in  einem  cap.  3  mal  —  denn  anch  §  3  otc  noXktt/pZ 
eipiQxa)i.ev  ist  zn  berücksichtigen  —  in  der  Weise  sich  anf  Vor- 
angegangenes beziehen  wird.  Dagegen  ist  dies  ganz  die  Art  eines 
Sammlers,  der  sein  ans  yerschiedenen  Bmchstücken  anfgebantes 
Werk  möglichst  einheitlich  gestalten  will.  Bei  dieser  Annahme 
mnss  man  aber  weiter  folgern,  dass  Geop.  EX,  5  nicht  an  seinem 
richtigen  Platze  ist,  dass  es  hinter  c.  10,  wohin  ja  der  Satz  ^a- 
Aouv  X.  T.  X.  gerieth  nnd  c.  11  stehen  sollte.  Eine  solche  Annahme 
hat  für  nnsre  Geop.  gar  keine  Bedenken,  wir  haben  z.  B.  gesehen, 
dass  m,  c.  7—9  nicht  an  richtiger  Stelle  sind. 

IX,  6.    G.  om.   Tou  aÖTOü  Sehn.    §  2—4  =  Syr.  vers.  XI, 
c.  6,  ,addita  non  panca'  fügt  Lagarde  hinzn. 

IX,  7. 

IX,  15.    §  1—2  fin.  =  Syr.  vers.  XI  c.  11. 

IX,  31.  32.  33. 

X,  3.    G.  om.  Aidu|jLou  Sehn.    In  Syr.  vers.  X,  c.  2  nnd  c.  3 
ist  nnser  cap.  enthalten. 

X,  6.    G.  om.  AiSu}i.ou  Sehn. 
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X,  17  cf.  X,  14,  mit  dessen  §  1  (cf.  Rose  Arist.  Psend.  p. 
274)  ähnüch  ist  Ibn-El-Awwäm  bei  Banqueri  T.  I  p.  657  (c.  15), 
welcher  Aristoteles  anführt. 

X,  26.  Die  Worte :  Tp^cp  ^uxeoerai  Tcp  iirl  t<uv  xepajtcov  irpoei- 
pi2|jiiv(p  beziehen  sich  erst  auf  X,  41. 

X,  33.     45.    46. 

X,  68.    G.  om.  AiSüjioü  Sehn.   §  1— 2.fin.  =  Syr.  vers.  X,  12. 

X,  71.    G.  om.  Ai$u(iou  Sehn. 

X,  77.  G.  hat  tou  adxou  (c.  76  von  Diophanes),  dies  cap. 
=  Syr.  vers.  IX  c,  15, 

XI,  5.    G.  om.  Ai$u(iou.   Sehn. 

XI,  18.    G.  om.  AiSu(M)u.  Sehn.    §  5.  14.  3  =  Syr.  vers.  Xu 

(c.  21). 

cf.  PaUad.  3,  21,  2. 


Si  rosam  temperius  habere  vo- 
lueris,  duohus  palmis  ah  ea  [in] 
gyrum  fodies  et  aqua  calida  bis 
rigabis  in  die. 


(§  5)  e{  8k  ßouXei  xä  ^d?)  ice- 
^oreufi^va  npcolfiov  ive^xeiv 
T&v  xapic6v,  dic6  icaXaiaxouiv 
8uo  TOU  ^uTou  7upov  dpu£ac 
l^^ee  ßScop  dep|Ji&v  x^c  ^P'^- 
pac  deuxepov. 

XI,  25.    G.  om.  ^tdufiou.    Sehn. 
Xn,  3  G.  om.  AiSüjioü.    §  1— 5  fin,  =  Syr.  vers.  Xn,  c.  2. 
Xn,  4.    Q.  om.  xoü  aöxoo;  §  1—3  «=  Syr.  v.  XII,  c.  4  ^addita 

non  nnlla'  (Lagarde). 

xn,  14.  G.om.  XOÜ  aöxou;  §  1—2  fin.  =Syr.  vers.  XII,  c.  10. 

XII,  18.  G.  om.  Aidu|M>u.  Sehn.  Dies  cap.  findet  sich  zum 
Theil  wieder  Syr.  vers.  Xn  (c.  19),  ,post  prima  verba  congroa 
pleraqne  alia'  (Lagarde).  Mit  §  2  hat  Aehnlichkeit  Dioscorides 
n  c.  152  Ivtoi  Bk  tffx^pYjoav  Su  IdEv  xic  xptou  xlpaxa  9U7x6<|;ac  xaxo- 
poEiQ,  ^usxat  iLOTzdpcqoQ  '  Ifjiol  Bk  dic(&avov. 

xn,  28.    G.  om.  AidutM>u  Sehn.    Plin.  20,   32   ist  Ähnlich. 

xm,  2. 

XTTT,  14.    G.  om.  ^iSutiou  Sehn. 

cf.  PaUadins  1,  35,  4. 


(§  4)  xok  Bk  oSoac  x6peic  fita- 


Exstinguuntur  cimices  amurca  et 
fdte  bülnUo,   leäis  aot  locis') 


')  Hat  PaUadioB  xöicoq  and  xoT^oc  verwechselt? 
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Im^^av^c  aöraic  *  ^  xiaaou  )} 
xainrapecDc  ^uXXa  Xeicuaac  i- 
Xaitp  xdc  xXfvac  dXef^'iQc.  tou- 
To  xal  Tok  iv  T(p  To(x(p  x6peic 
iüpocpatv6}xevov  dvaipeu 

(§  7)  0Xu>pevttv6c  firitn^  x6petc 
uitodu}xtQ)|jL^vac  ß$£XXac  dvai- 
peiv,  ßd^XXac  $^  xdc  x6peiC; 
xaTe9tr)fV(o)i.lvou  ffxe^dEajjLaoi  tou 
9x(|JL^o$oc9    &VZB  |jl9)  Siairveiv  t^v 


du9icvoiav. 


peruncHs  vd  foliis  ederae  triHs 
ex  oleo  vd  incensis  sangmsngis. 


Zorn  Schlnsp   des  cap.'s  von 
RandbemerkoDgen,  die  ich  rechts 

(§  8)  xal  oxoX^evdpa  E7)patvo- 
(livT)  xal  6iüodu|U(0)jivT)  xh  aörö 
$pqi.  xal  xiooou  ^uXXa  xpiß^vra 
xal  ßSlXXat  u  (9)  ^T^pL^xptToc  Se 
97)91,  ic6Sac  Xa^oiou  Ij  iXa^ou 
Tcepl  Tol>c  ipjxtvac  T^c  xX(vT)c 
irpocapTQ)}iivouc9  xatÄ  vcuta  xatd 
t6  iicCxXivTpov,  ji^j  iav  x6peic  ^tve- 
o&ai.  (10)  Iv  b\  rate  dirodTj^xiatc, 
i^v  oxeuoc  SSaxoc  ^^u^pou  icXTjpoi- 
aiQC  xal  6ir&  t^v  xX(vy)v  diü6&oto, 
o&^  £<|;ovTa(  90U  xa&8udovTOC.  (11) 
^  Y^p  TOü  depjxou  xaTd[-/ü<jic,  '^ 
icdlvrec  XP^'^vrai,  täc  ji^v  tüxow- 
aac  5i^XXu9t,  T^c  S^  aS&tc  öfeCac 
^ewi^accoc  a&xaic  x(oXu(j.a  oh  ^f- 


vexai. 


§  8  an  hat  Schneider  folgende 
neben  den  Text  setze,  gemacht: 

pov  —  vov  Aetins. 

[also  wohl  (TxoX6ir£v8pov  &r)paiv6- 

pL£VOV    X.    6lC0&0|JLt(UpL£V0v]. 

iü68ec  iXöf^oiv  Aet. 

Aetius  simpliciter  xaxdx^ivT^c 

xXivTjc  aTpcofivi^v. 


Tou  icoXoo  Aet. 
Y^p  oSaac  Aet. 

omitt  Aet.    neg.  omitt.  Aet. 


Demnach  scheint  sich  Geop.  Xin,  14  §  8—11  anch  bei  Ae- 
tins mit  den  angegebenen  Varianten  zn  finden.  Doch  hat  die  lat. 
TJebersetznng.  des  Comarins,  in  welcher  allein  das  ganze  Werk  des 
Aetins  contractae  medidnae  tetrabibl.  qnattnor  gedruckt  vorliegt, 
IV,  1,  44  nnr  ein  kurzes  cap.: 
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Ad  cimices. 
Ut  ne  cimices  gignantar,  chamaeleontis  nigri  decoctmn  facit, 
si  ex  eo  lectns  prolnatar.    Deinde  satorinm  atramentnm  com  feile 
taori  terito  ex  eoqne  lectom  iUinito.    Ant  etiam  oleum  per  se  ant 
com  atramento  sutorio  inimgito. 

Dass  aber  die  von  Janas  Comarins  zu  Omnde  gelegte  Hand- 
schrift schlecht  nnd  unvollständig  war,  deutet  er  selber  an  in  seiner 
Widmung  an  den  Frankfurter  Senat  und  Volk:  ,neque  ourandum 
arbitror,  si  alicubi  (üia  exemplaria  plura  vel  pauciora  hahent  aut 
etiam  ordine  immutato\')  Wir  nehmen  also  mit  Schneider  an, 
dass  der  griechische  Aetius  —  leider  g^ebt  Schneider  nicht  an, 
welche  Handschrift  er  benutzt  hat  —  die  Geop.-stelle  in  ungefähr 
derselben  Fassung  enthält,  dann  ist  er  aber  wohl  auch  das  Urbild 
derselben. 

Syr.  vers.  YU  c.  22  hat  von  unserm  cap.  die  §§  4  10 — 11. 
u.  Syr.  V.  IX,  5  hat  §  4  unsres  cap.'s. 

XIV   2l 

XIV,  9. 

cf.  Varro  3,  9,   13. 


(§   2)    TpOf^V  S&  ICpCOTOV  XaiJL- 

ßavet  iicl  -^^ilpac  te'  iX^ixa 
{jLexd  xap8a(iou  aiu^pixatoc 
9UV  orvfp  ßpa^^^vra  SSaxu 


Obiciendum  ptdlis  diebus  XV 
primis  mane  subiecto  pulvere 
(ne  rostris  noceat  terra  dura) 
polentam  mictam  cum  nasturHi 
semine  et  aqua  aliquante  ante 
facta  intrita,  ne  tum  denique  in 
eorum  corpore  turgescat. 

Aus  der  sonst  ähnlichen  Stelle  Col.  8,  5,  17  fQhren  wir  nur 
an  ^adoreo  fture  vino  respersol  Auch  §  3.  4  sind  bei  GoL  8,  5, 
18.  19  enthalten. 


*)  Als  Grund  far  seine  Gleichgiltigkeit  dagegen  giebt  er  an:  hoc 
enim  in  eiusmodi  autoribus  peculiariter  contingere  potest,  ut  certi  loci 
ab  alüs  atque  aliis  augeantar  aut  imminuantnr,  dum  qoisque  postea 
▼el  Bibi  approbata  addit  aut  saperflua  iudicata  detrahit  quod  ipsum 
forfaflsiB  etiam  ab  ipflis  iustis  scriptomm  autoribus  fieri  contingit 
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XIV,  18. 

Ilepl    TQtCUVfOV.       AldujJLOU. 

(§  6)  Xp9j  8k  uTroTidlvai  xd 
<Ld,  9eXi^vT)c  ivvaTa(acouaT)c, 
zä  rdfvra  d',  it^vte  jjl^v  tÄ  T- 
dia,  TiaaapoL  $1  opvidoc  xax- 
otxi6(oü.  (7)  T-jl  ö^  t'  ^(i^pqc 
To^  }x^v  Tuliv  dpv(do>v  d^atpetv 
^p^),  äWa  81  irpocTidevai, 
^ituic  T-j^  X'  ixexÄ  Tcüv  Tacovoc 

(1>(UV    Xal    TO^    T(DV    dpv{d(OV    9UV- 

8pa|AT{j. 


Cf.  Col.  8,  11,  11. 
eaeqae  novem  diebus  a  primo 
lunae  incremento  novenis  avis 
incubent  sintqtie  ex  hi^  quinque 
pavanina  et  cetera  gaUinacei  ge^ 
neris.  decimo  deinceps  die  om- 
nia  gcUlinacea  subtrahayitur  et 
totidem  recentia  eittsdem  generis 
supponantur,  tU  tricesima  luna, 
quae  est  fere  nova,  cum  pavo- 
ninü  excludantur. 


§  1— 4  =  Syr.  vers.  Xin  (c.  60). 

itttt'    cm    t        ^'    ö™'    AtWuOÜ    resp.    TOü    aÖTOU. 

AlV,   24  j 


XV,  3. 

Ilepl  pieXiTTciuiv.     AiSufjLou. 

(§  3)  iiizb  8k  T(ov  dvdicov  xal 
TCOV  dev$p(ovTJt  xoXXcD$£(7Te- 
pa  Tcov  Saxpucov  ^Ipou^ott, 
TOUTOtc  ^oirep  dXoi^iQ  t6  ISa^oc 
^p(ouat  xal  To^c  el(76douc- 


(§  4)  1(7X1  81  xal  xadap&v  6- 
TcepßoXiQ  t6  Ccüov,  oddevlTcuv 
du9(uSo>v  xal  dixadcl(pT(ov  Tcpoc- 
tCdvov*  oSxeXtxvov,  oSxe  $1 
aap^lv  ouxe  aTjxaxi  ouxe  Xt- 
ica9|jLaxi  oSSevl  irpocCicxaxai, 
dXXd  |jl6voic  xotc  7Xüxl»v  I- 
;(0U9i  xiv  )^üX6v.    (5)  o5x8  Xo* 


cf.  Aristoteles  bist.  anim.  9, 
40  p.  439  E  (ed.  du  Val). 
<p£pou9ai  xcov  x"  äXXcDV  dvd^Qiv 
xal  diiro  xcuv  d£v5pa>v  xd  dd- 
xpua,  {x£ac  xal  TrxeXlac  xal  dX- 
XcDv  x<ov  xoXXo>de9xd[xcDV.  xoü- 
x(p  6^  xal  xb  l8a^0Q  Sta^p^- 
ouai  xcov  akXtoy  d7)p(a>v  fvexev. 
xaXou9t  8^  ol  (jLeXixxoupYol  xouxo 
x6pi(jLci>9iv  (nach  Tnmeb.  Advers. 
23  c.  13)  xal  xdc  eijöSouc  Sl 
7rapoixoSo{iou9tv,   idv   edpeiat  co9l 

cf.  Varro  3,  16,  6. 
$ttod  5egfttun/ur  amnia  pura. 
itaque  nuüa  hartm  assidü  in 
loco  inqmnato  aut  eo,  qui  male 
oleat  neqne  etiam  in  eo,  qni  bona 
ölet  ongnenta ....  non  nt  ma- 
scae  liguriunt,  qnod  nemo  hos 
videt  (nt  illas)  in  came  aut  san- 
quine  aut  adipe.    ideo  modo  con- 
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ILaivexat  robc  SXXwv  irovouC) 

Xu^iaiveaftoti  toüc  aöx^c  liri- 
ßaXXo^jievouc  ir^vouc. 

(§  6)  e^Suta  ^k  t9jv  aix^c  d- 
9d£veiav. 


^'(^Kn^  in  quo  est  sapor  dulcis. 
Minime  malefica,  qaod  nuUum 
cpus  vdlicans  facü  deterius: 
neqae  ignava,  nt  non,  qui  eins 
opus  conetur  disturbare,  resistat 

ib. 
Tieque  tarnen  nescia  suae  imbe- 
ciUüatis, 

ib.  3,  16,  7. 
si  quando  displicatae  sunt,  q/m- 
balis  et  plausibus  numero  redu- 
cunt  in  locum  unum. 


(§  7)  6i^v  ol  fJieXwdOüpYol  6ta- 
axoprtCo{i.lvac  aixdc  xupißa- 
XiCovxec  ^  xac  x^^P*^  sipod- 
|La>c   xpoTouvxec   (Juva^oudi. 

(§  8)  St6nep  del  xi^iql  xöv  ßacriXla 
xal  auv£irexai  {jlexqL  irpo&upi(aCi 
^rou  ttcp  Äv  xa7ig,  xdtjjLvovxdl 
xe  adx^v  (7Uvui7oXa}xßdfvei  xal 
|l9j  6uvd[|jLevov  ir£xeaOai  ^^pei 
xal  diaacoCet.  (9)  üxu^et  6^ 
{jL^Xioxa  xobc  dip^ouc* 

Es  ist  klar,  dass  Aristoteles  und  Yarro  hier  stark  benutzt, 
fast  abgeschrieben  sind. 

XV,  4.  Die  §§  2.  4— 8  sind  in  der  Syr.  vers.  XIII  (c.  1); 
§  1  in  Syr.  vers.  XIU,  (c.  3). 

XV,   5.     Q-.  om.    xoü    aäxou. 

xm,  (c  3). 


ib. 
JRegem  suum  sequuntur,  quocun- 
que  it^  et  fessum  sublevant,  et  si 
nequit  volare,  succollant,  quod 
eum  sen^are  volunt.  Neqne  ipsae 
sant  inficientes  nee  non  oderunt 
inertes» 


§  5  ist  enthalten  in  Syr.  vers. 


(§  4)  ^Et  7Äp  x9jv  dexdfx7)v 
jjLotpav  adxatc  dTroXedietv 
Iap6c  xe  xal  8lpouc*  '^tx^l^'^o^ 
hl,  xh  xptxov  (jL^ptov  Xaßövxo, 
xd  8uo  i^^pT)  xaxaXiicGiv  ad- 
xaic*  oSxo>  7^p  oSx6  d&u|jLi^- 
ffouai  xal  xpofdc  S^ouou 


cf.  Varro  3,  16,  33.  34. 

Gnm  sint  repleti  melle,  in 
eximendo  qoidam  dicnnt  opor^ 
tere  novem  partes  tollere,  ded» 
mam  relinquere.  qnod  si  omne 
eximas,  fore  nt  discedant  — 
ita  si  foecnnda  sit  alvns,  ut  ne 
plus  tertia  pars  eximatur  meUis, 
reliquum  hietnationi  rdinquatur. 
si  yero   alvns  non   sit  fertQis, 
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nbi  quid  ezimatar,  exemtio  cum 
est  maior,  neqne  nniversam  ne- 
qne  palam  facere  oportet,  ne 
defidant  anifman. 

XYI,  22.  G.  om.  Atdu(M)o  (Sehn.).  Didymns  führt  sich  in 
diesem  cap.  selber  zweimal  (§  1.  3)  an.  §  2  könnte  ans  [Aristote- 
les]  Mirab.  ansc.  n  (cf.  Arist.  h.  a.  9,  34)  oder  ans  Aelian  rz,  C. 
3,  47  sein. 

XVn,  3.    Die  §§  1  2  sind  in  der  Syr.  vers.  XIH  (c.  5). 

XVfl,  20.  G.  om.  AiÖü|jLOü.  §  1—5  fin.  -=  Syr.  vers.  XTIT 
(cl7). 

xvm,  3. 

Uepl  ^yitixLz  xal  Toxerou.  AtSupiou. 

(1)  Tol>C    Xpiobc    lüpi    SüO    |JLTJ- 

vü>v  T^c  d^eCac  ^coptax^ov 
xal  Sa^tXeax^pqc  '^po?li  XP^" 
ax^ov.  ^v  Sl  edoapxiav  xal 
duva^iiv  ddpo^<7a>9t,  xoic  ^Xe^isic 
lira^ex^ov.  (2)  'HXixCa  Sl  irp^c 
3^e(av  xpi^oijjLoc  xäv  xptuiv,  diri 
duo  Itcov  S<oc  V*  ^P'0(u>c  d^ 
xal  lirl  xtt>v  di^Xeicuv. 


(5)  Euxovoi  tk  np^c  3^eiav  ot 
xptol  7ivovxai,  xpo{i.}i.utt)v  a5xotc 
iv  xiQ  tpo^^  lüapajJUTVüjiivmv,  x^c 
xe  KoXu^öpou  xal  icoXufövou  ßo- 
xdlvTjCf  8  xal  xä  Xomk  ßo9xi^}iaxa 
lüp^  8;(e(av  l^efpeu  xoic  aöxoic 
d^  xal  (i9j  Eev^Cooaiv  Sdaai 
Xpi^axfov. 

(8)  Tä  dl  xe^Wvxa  |i.exÄ  xi 
7cXi]pa>&^vai     xou     ^dEXaxxoc 


cf.  Varro  2,  2,  13. 
Arides,   qnibns   sis   nsnms   ad 
foeturam,  bimestri  tempore  ante 
secemendum  et  largius  pabido 
explendum, 

ib.  §  14. 
Neque  pati  oportet  mmores 
quam  bimas  saliri,  qnod  neqne 
natnm  ex  bis  idonenm  est  neqne 
non  ipsae  finnt  etiam  deteriores: 
et  non  meliores  qnam  trimae 
admissae. 

ib. 
Qnamdin   admissnra  fit,   eadem 
aqua  uti  oportet,  qnod  commn- 
tatio  et  lanam  fadt   variam  et 
corrumpit  uterum. 


ib.  §  15,  17. 
ad  qnos  cnm  rednctae  ad  vespe-- 
rum  cUuntur  lade  et  mrsns  dia^ 
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auXiC6)i.eva  7dLp  Täte  Texou- 
aaic  90)i.icaTetTat.  (9)  Ml;(pi 
di  )U)v«av  600  oöx  d|jLeXxT^ov 
Tou  7dXaxT0c*  xdfXXtov  $i, 
e?  (ii^d^icoTC*  edxpa^^aTaTOi 
^äp  eoovTai  ot  jpvec* 


cemuntur,  ne  nociu  a  nuäribus 
conadcentur.  —  Et  sie  nntaican- 
tor  qnoad  fiacti  snnt  qaadri- 
mestres.  interea  matres  earum 
his  temporibns  nan  mtdgent  quv- 
dam,  gut  vt  melius^  omnino  per- 
petuoy  quod  et  lanoe  plns  ferunt 
et  agnos  plures. 

Yarro  ist  offenbar  Quelle  fltr  Geop.  JLYlll,  3.  Die  §§  1—5 
dieses  cap.'s  sind  in  Syr.  vcrs.  XIII,  (c.  49)  tind  6—10  ib.  (c.  50). 

^       Ig,  om.  ^iStSfiou  (bei  c.  7  nach  Sehn.). 
2k.Vlll,  o  J 

XVm,  15.    G.  om.  ^iSupioo. 

Xym,  16.  G.  hat  dies  cap.  nicht  In  Syr.  vers.  XIII,  (c.  52) 
ist  enthalten  G^p.  XYIII.  16,  1—3  fin.  nnd  15,  4.  5,  also  nnsre 
beiden  capp.  zusammengezogen. 

XIX,  7.    G.  hat  dies  cap.  nicht. 

'^'  j    Q.  om.  ^idufiou. 

XX,  3    ^ 

Angefahrt  wird  er: 

Xm,  4  (Paxamns),  9.  Wir  haben  die  Stelle  schon  bei  Anato- 
lins  angeftlhrt,  sie  findet  sich  auch  Syr.  vers.  YII,  c.  23. 
XVI,  22  (Didymus),  1.  3. 

Alle  übrigen  Anf&hmngen  des  Did.  sind  in  lib.  XI,  also: 
X,  11  (Diophanes),  2. 
X,  20  (Diophanes),  3. 

X,  37  (Florentinas),  3.  4.  Aber  das  Zengniss  wird  doch  be- 
denklich, weil  der  Anfang  Aonep  dh  dvcoT^po»  eüpT^xat,  Travu  jaipti 
^  ^id  t{  |jLup9iv^,  cbc  6  A(iSu(&oc  iv  Totc  FecopTixotc  aÖTOo  Mda%tif 
sich  anf  G^p.  X,  29,  5  bezieht  und  hier  Democrit  als  Gewährs- 
mann angefahrt  wird. 

X,  43     Ilepl  9UTe(ac  CiCuf  <i>v.   Odiv8avuov(bu. 

Tb  CQiufov  ^uTeuexat  xal  i£  6pinQx<uv,  ärzh  [UaoD  xou  d£y$pou 
Xafißotvo|&£vtt>v,  fbc  6  ^föu|Aoc  iv  toic  FeiupTixoic  oörou  9^)91.  fin. 
Anf  dies  cap.  jedesfalls  stützt  sich  Meyer's  Schlnss  Gesch.  der 
Bot  II  p.  256  (dass  schon  ^ndanionios  Anatolios  seine  (des  Di- 
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dymiiB)  Oeorgika  benutzt  hatte,  obgleich  ihn  Photios  nicht  nnter 
dessen  Quellen  nennt,  ergiebt  sich  ans  einer  Stelle  der  Geop., 
worin  sich  Vindanionios  auf  jene  Georgika  bezieht'.  Hier  ist 
Meyer  von  seiner  gewohnten  Besonnenheit  verlassen  worden;  wenn 
nnn  der  Sammler  hier  wie  in  Geop.  X,  37,  3  den  Namen  des 
Didymns  fölschte? 

X,  76  tDiophanes),  9  T&  xCrptov  xaXcuc  iTxevrptCeTat  elc  (^t^v, 
d)C  6  Atdu{ioc  iv  Tot;  FeoipTixoT;  a^xou  97)01  =  Geop.  X,  37,  4  £{c 
^  ^lotv  iTxevrpiCexai  x^xpiov,  die  6  At$.  I.  t.  F.  a.  9.  =  X,  7,  12 
(Florentinns)  iTxevrpiCeTai  h\  t6  x^xpiov  xal  e^c  ^oiav.  Die  ftchte 
Stelle  von  diesen  drei  ist  X,  37,  4,  denn  dies  cap.  handelt  repl 
^evTptoftou  ^otac,  aber  es  ist  von  Florentinns,  und  so  jnag  die  Er- 
wähnung des  Didymns  wohl  Zuthat  des  Sammlers  sein. 

X,  84  (Paxamus),  6.  Dies  cap.  ist  enthalten  in  Syr.  vers. 
X.  c  8. 

X,  87  (Sotion),  6.  Wir  haben  schon  bei  Homer  gezeigt,  dass 
dies  eine  Zuthat  des  Sammlers  ist. 

X,  90  (Florentinns),   3. 


ib.  §  4. 
6pov  OUTE  axcüXTjxac  irotiQoei. 


cf.  Geop.  X,  18  (Anatolius). 
(§  9)  Totc  h\  ^tCac  Tou  9UT0U, 
itplv  fureueiv,  raupe ta  X^^i 
irepi;(piffT^ov.  TOüTO  ^otp  t6  90- 
xiv  TCt^KJTa  öiüo  axoX'^xoiv 
dSixeiTai. 

Die  Syr.  vers.  X  c.  17  hat  G^op.  X,  18  und  19;  denmach 
steht  für  Geop.  X,  90,  4  der  Name  des  Didjrmus  wenig  gesichert  da 

Was  ist  dies  nun  für  ein  Didymns,  dessen  Fragmente  uns  die 
Geop.  sollen  erhalten  haben?')  Needham  ap.  Niclas  proll.  p.  LYI 
antwortet  darauf  ,noster  yero,  Didymomm  apud  Suidam  ultimus, 
genere  Alexandrinus  libb.  15  de  R.  R  conscripsit,  teste  eodem 
Suida:  A($u|Aoc  ^AXe^avSpeuc.  rett>p7ixQb  iv  ßißX(oic  le'".  Seine  Zeit 
würde  ergeben  Geop.  I,  5,  5,  die  hier  erwähnten  40  Märtyrer 
(cf.  Niclas  p.  28  adn.)   gehören  in's  J.  316  nach  Chr.     Ihn   hat 


■)  nach  Bahr  1.  L  p.  269  b  vielleicht  der  XaXxivxcpo«;  cL  dessen 
Schrift  iccpl  {lorpfic/paiy  xal  Kavxoioov  guXcuv  ed.  Mai  im  Anhang  su  den 
Fragmenten  der  Ilias  Mediolan.  1819  fol. 
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Anatolins  nach  Photias'  Aogabe  nicht  benutzt,  nnd  ich  denke,  es 
wird  niemand  Meyer's  vorhin  erwähnten  Versuch,  eine  Benutzung 
des  Didymus  durch  Anatolins  nachzuweisen,  ernst  nehmen.  Erst 
der  Sammler  der  Geop.  will  nach  argum.  lib.  I  den  Didymus  be- 
nutzt haben. 

Indessen  hat  unsre  Untersuchung  so  manches  zu  Tage  ge- 
fördert, was  sich  mit  dieser  Behauptung  des  Sammlers  schlecht 
verträgt.  Von  den  70  capp.,  welche  dem  Didymus  gehören  sollen, 
hat  die  Handschi  ift  6(udianus)  bei  33  diesen  Namen  nicht,  mehrere 
capp.  fehlen  ganz,  —  nun,  das  kann  ein  Fehler  der  Handschrift  sein. 
Mehrere  capp.  sind  offenbar  entlehnt,  so  XY,  3.  XVILI,  3  aus 
Varro,  V,  14  aus  Geop.  IV,  12  (Florentinus),  H,  35  aus  Apollo- 
nius,  —  nun,  das  fäUt  vielleicht  dem  Didymus  zur  Last  Aber 
XIII,  14  und  IX,  5  fallen  sicher  dem  Sammler  zur  Last,  jenes 
cap.  ist  aus  A^tius  entlehnt,  dieses  aus  Columella,  aber,  wie  wir 
oben  aus  dem  Stil  der  Geop.-stelle  schlössen,  ist  der  Sammler  auf 
die  Bedaction  des  griechischen  Textes  nicht  ohne  Einfluss  gewesen. 
Es  ei^ebt  sich  also  aus  dem  Verhältniss  von  Geop.  XIII,  14  imd 
IX,  5  zu  ihren  Originalen,  dass  der  Sammler  der  Geop.  den  Namen 
des  Didymus   öfters  aus  eigner  Machtvollkommenheit  hinzusetzte. 

Dahin  fährt  uns  noch  folgende  Erwägung:  Von  70  Didymus- 
kapiteln  finden  sich  in  der  Syr.  vers.  ganz  oder  theilweise  wieder 
34:  neben  Didjrmuskapiteln  stehen  vielfach  Democritkapitel,  näm- 
lich neben: 


Didymns 

Democrit 

V,  3 

4.  5 

X,  6 

6 

X,  26 

26.  27.  28 

X,  45.  46 

47.  48. 

X,  68 

67 

xm,  2 

1 

XIV,  9 

8 

xvn,  3 

4 

xvra,  7.  8 

6 

XTX,  7 

8 

XX.  3 

4. 
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Bemerkenswerth  ist  XIX,  7,  hier  wird  Democrit  dreimal  an- 
geführt, und  Ende  von  7  und  An&ng  ton  8  gehen  in  einander  Aber. 
Sollten  wir  hier  nicht  dieselbe  Erscheinung  haben,  welche  wir  bei 
Anatolins  nnd  Berytios  und  Yindanionins  beobachteten,  dass  ein 
ursprünglicher  Znsammenhang  zerrissen,  zwei  Schriftsteller  aus 
einem  geschaffen  wurden?  Nehme  ich  nun  noch  hinzu,  dass  von 
den  13  Stellen,  wo  Didymus  angeführt  wird,  3  falsch  sind, 
X,  37,  3.  X,  87,  6.  X,  90,  und  dass  die  eine  von  ihnen,  X,  37,  3, 
uns  auf  Democrit  führt,  so  scheint  mir  bewiesen  zu  sein,  dass  der 
Sammler  Didymus  nicht  direkt  benutzte,  sondern  einen  Theil  selbst 
aus  ihm  naheliegenden  Quellen  schöpfte,  den  Haupttheil  aus  Ana- 
tolins und  zwar  ans  dessen  Democritkapiteln  entnahm,  mit  andern 
Worten,  dass  wir  in  den  Oeop.  keine  einzige  ächte  Didymusstelle 
haben. 

Diophanes: 

I,   6. 

I,  8.    G.  om.  Aio^dvouc  Sehn.,  die  mss.  F.  Long.  Bod.  haben 

n,  7.    P.  hat  Atovü(j(oü. 
n,  11.    §  1—2  =  Syr.  vers.  n  c.  12. 
V,  7.    G.  om.  Ato^avouc  (Sehn.). 
V,  31. 


)i,9)  ddixeiadai  t^c  d(i.ic£Xouc.  Ato- 
^avouc  (G.  om  Sehn.). 
(1)  ^Aiu6dou  iv  T<j>  di|i.ireX(ovi 
xaxÄ  Sta^opa  dtaaTi^fiaxa 
x6irpov  ^T^po^v  xax^  £ve)i.ov  tou 
d|jLi76X(ovoc  xal  ?Tav  Tfi^c  I^KTra- 

'djv  x6ttpov  Ive^&elc  ^Äp  6  xaTcv^c 

Die  §§  2.  4  sind  enthalten  in  Syr.  vers.  VII,  c.  6. 
V,  44. 


cf.  Palladius  1,  35,  1. 
Contra  ndnUas  et  mbiginem. 
Paleas  et  purgamenta  plurüms 
locis  per  hartum  disposita  simul 
omnia,  cum  ndndas  videris  in* 
Stare,  comhures. 
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(§  4)'*Eviot    61  9pa7}x6v  ttoioojiv 

ßaTou  x6|i|jLaTa  ttoiouvtsc  xal 
TtdevTEc  aÖTot  Iv  toTc  9pa7- 
ftoTc  X"*^^^oüfftv  litl  itaXat- 
axiaTov    l>f{^oc  xal  dpdeuou(7iv 


cf.  PaUadins  3,  24,  1. 
Item  Graeci  dicunt  de  crassa 
rubi  virga  fieri  debere  particidas 
et  paltnaribus  scrohibus  obrui  et 
qnotidie,  donec  frondeantf  fossio- 
ne  et  rigatione  nutriri. 


Dies  cap.  ist  znm  Theil  enthalten  in  Syr.  vers.  XI,  2. 

V,  45. 

VI,  12. 

Vn,  3.    G.  om.  Aio^dEvoüc  (Sehn.). 

cf.  PaUadiüs  11,  14,  2. 


(1)  al  }xeXaivai  (TTa^uXal  du- 
vaTCDxepov  tov  oTvov  i^ouaiv, 
al  Xeuxal  }ie<70v,  at  6iiru^^al 
Tcuv  }i.£Xatvu)v  dX^^ov  T^dCo). 


qnae  Graeci  de  condiendi  vini 
genere  dispntarnnt,  demonstrare 
curavi:  uvis  nigris  fieri  forte , 
rubeis  stuive,  cUbis  vero  plerom- 
que  mediocre. 

Diese  Stelle  findet  sich  auch  Syr.  vers.  VJLU  c.  2. 

vn,  17.  Z.  Th.  enthalten  Syr.  vers.  Vin  c.  25  ^additis  aliis' 
(Lagarde). 

IX,  20. 

X,  11.  Die  Worte  (§1)  xaxÄ  t^v  irpoetpTjjxevov  Tp^Tcov  haben 
keine  Beziehung  auf  Vorhergegangenes.  Dieser  §  1  findet  sich 
wieder  Syr.  vers.  X,  c.  16,  dürfte  demnach  uns  wieder  auf  eine 
gemeinsame  Quelle  von  Geop.  und  Syr.  vers.  hinführen. 

X,  20. 

cf.  Geop.  X,  76  (Diophanes). 
(§'  3)  tä  |i^Xa  lYxevxptCeTat 
eU  ica^av  d^pa6a  xal  eU 
xuScuvia,  xal  -/ivexai  }X^Xa 
XGEXXiJTa,  Tot  xaXoupieva  Iv 
^A&ijvaic  |JkeX()i.T2Xa,  eori  xal 
tU  dafia^xTjvov  xal  dvaraXiv,  xal 
elc  irXdfxavov,  d^  -^c  iffvexai 
ipu&p^  tob  [ji^Xa. 


(1)  'E7xsvTp(CeTat  ji^Xov  sJc 
irajav  d)^pada  xal  eU  xudcu- 
via,  xal  ^(veTai  ix  twv  xudu>- 
vfcDv  }i^Xa  xd[XXi(7Ta,  tä  xa- 
Xou|i.eva  icap*  'A07)va(oic  jxe- 
XtiJLijXa.  (2)  ipcsvTptCsTai  8^ 
ji^Xa  xal  eU  itXdEtavov,  d^ 
^C  7(veTai  Ipu&pd  [Ji^Xa. 


GfiBoll,  Unteniieliiiiigeii  zn  den  Geoponika. 


10 
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Meyer  Gesch.  der  Bot.  I  p.  305  erklärte  Gfeop.  X,  76  fär 
fabelhaft,  dennoch  ist  es  wohl  für  X,  20  Vorbild  gewesen,  denn 
hier  sind  alle  Arten  des  Pfropfens  zusammen,  nnd  ein  cap.  icepl 
2pievTpta|Mu  {jLTJXcDv  liess  sich  leicht  herausnehmen. 

X,  23. 

cf.  PaUadios  3,  25,  4. 

Si  langnida  arbor  est  piri,   vel 

ablaqueatae  radicem  terebras  et 

ibi  lignenm  palnm  deprimis  vel 

in  trunco  simüüer  terebrcUo  ex 

taeda  cuneum  figis  vel,  si  hoc 

desit,   ex  quercu.    Vermes  eius 

arbatis  et  nati  necantur  et  nasci 

prohibentur  radicibus  feile  tau- 

rino  freqnenter   infusis.     Item 

faeces  vint  veteris  recentes,   si 

radidbus  affundaniur  per  tri- 

dnnm,   dtuttus  (arbores)  in  fto- 

rüms  lahorare  tum  facümt 


(§5)  ixxpuirijffac  t6  izpejjLvov 
irp^C  oAt^  tq  ipq,  iirtoupcp  dpu6c 
Ij  97)700  xardlxpouaov  xal  oik(o 
lüp^cxox'ov.  (6)  iv  Bi  Tcp  dvdeiv 
v090U9av  depaiceujeiCi  xpu- 
^(av  oTvou  naXatou  xaxa^^cDv 
Tcov  ^iCu>v  xal  dp$6u<uv  iid  ^)ji- 
pac  le'*  elxa  out^covvus  xal  iveo 
$^  Tou  voJEtv  aÖT^jv,  im^^ac  t^v 
Tpu^a  ^Xuxurepov  icoti)9eic  tov 
xapic6v.  (7)  6  xapir^c  ^^  oö 
pXaßiQaexai  6ic^  ax<uXijx<uv, 
idv  ßoetqc  X^^^  ^^  ^CCai  iv 
Tcp  ^uTEuea&ai  xpiodwau 


Dass  drei  Dinge,  die  terebratio,  das  fei  tanrinnm  und  die 
faeces  vini  veteris,^  an  zwei  Stellen  zweier  Schriftsteller  unmittelbar 
zusammengestellt  sind,  ist  gewiss  kein  Zufall.  Da  nun  die  Syr. 
yers.  X  c.  15  das  ganze  Geop.-kapitel  wiedergiebt,  so  müssen  wir 
annehmen,  dass  Geop.  und  Pallad.  auf  eine  gemeinsame  Quelle, 
doch  wohl  Anatolius,  zurflckgehen  und  dass  auch  die  &fyr.  vers. 
mit  derselben  in  Beziehung  steht. 

Uebrigens  hat  §  7  unverkennbare  Aehnlichkeit  mit  Geop.  X, 
90,  4  und  X,  18,  9  (v.  ap.  Didymus)  und  dürfte  für  X,  18  — 
woraus  dann  vdeder  X,  90  abgeleitet  wurde  —  Original  sein. 
Das  zeigt  auch  §  6,  verglichen  mit  X,  18,  4  xal  orvou  icaXaeou 
Tpo^a  ToTc  ^Katc  iTX^oum,  ^XuxuTepov  tÖv  xapit^v  ip^aC^fJuevou 

X,  76. 

cf.  Geop.  X,  52  (Leontinus) 


(l)'H9üx^  ivde(jiaT(CeTai  eU 
auxajjLivov  xal  zIq  icXccxavov. 


'H     aux^     iYXEvtptCexai     tU 
9Uxd(|iivov  xal  eU  icXe£tavov. 
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cf.  Geop.  X,  24. 

Uepl  l^xevTpivjiou  diciciduov. 
TapavTivoü  (om.  G.). 
T^  diticidiov  ifxevTptCeTai 
eU  ^oi^v,  xal  fiU  xu8<oviav 
xal  eU  di^xu^SaX^v  xal  eSc 
T^pfitvdov  xal  eU  9Uxa|i.ivov. 
l7xevTpiC6|i.evov  81  e^c  auxdf- 
f&tvov  Ipu&pd  ^Ipet  To^  dirirt- 
dta  fin. 


(§2)Td  Se  diciüidia  lydeixari- 
Cetat  %U  ^otdc  xal  e^c  xuficuvia 
xal  auxa{Jt,tva  xal  elc  d}xu7- 
daX^v  xal  tU  T^pjxivdov.  El 
8^  TIC  td  dincföta  Iv&ef&axCCet 
eU  9oxa)i.tvov,  Ipu&pd  S^et 
xaoTo. 

Anch  hier  wie  oben  halten  wir  c.  76  für  Original. 

xn,  9. 

n&^  lan  lüpaaoxoupfdac  $ia- 
^fteijpat.  ^to^dfvou?. 
(1)  KoiX(av  lüpoßdxou  veapo^v, 
«Xi^pY)  T^c  x6iüpou  xal  £i7Xu- 
tov,  xaTa}(f090v  |jl^  iv  ßdfdei, 
dXX^  iirticoX^c.  eopi^aetc  7^p 
ic8iüXt}p (0)1.8 VT) V  T(üv  icpa^o- 
xoupfScDv  a^Ti^v.  (2)  tl  dl  xal 
Seuxepov  iroti^aeic  xö  aäx&, 
icdfaac  aova^etac  xal  oSxo>  Xa- 
ß«9v  fiiafftepeic.  ^iX^xoirpov  ^o^p 
8v  x6  C<i>ov  xal  del  Iv  x^pcp  Sv, 
o8x«»  xa^^cDC  ^pafti^oexat.  fin. 

Dies  ganze  cap.  findet  sich  wieder  Syr.  vers.  Xn,  c.  6. 
Xm,  9.    G.  om.  ^to^dfvouc. 

Dies  ganze  cap.  dürfte  vom  Sammler  znsanmiengestoppelt  sein, 
denn  §  5  wird  dem  Apnlejns,  §  6  tmd  8  dem  Democrit,  §  9  dem 
Flntarch,  §  10  dem  Zoroaster,  §  11  dem  florentinns,  §  12  dem 
TarantinuB  zugeschrieben,  femer  finden  sich  zn  den  ersten  §§  noch 
folgende  Parallelstellen: 

et  Geop.  xm,  1,  6  (Democrit) 

xal  Y^  xSv  axopirfov  dYjpdfaac 

xaua'QC«     xal    xobc     Xoi7co2)c 

&Y)pd[9eic  ^  dicoSicoEetc. 

10* 


cf.  Palladios  1,  35,  13. 
UpajoxoupCdac  Graeci  vocant 
animalia,  qnae  solent  hortis  no- 
cere.  Ergo  verdricidum  verveds 
statim  occisi  plenum  sordibus 
suis,  spatio,  quo  abnndant,  levi- 
ter  debebis  operire,  post  biduum 
reperies  ibi  animalia  ipsa  ctm- 
gesta.  hoc  cum  bis  vd  terüo 
feceris,  genus  omne,  qnod  noce- 
bit,  exstingues. 


(§  1)  'Ettv  axopn(ov  8va  dtj- 
paorac  xauaTQc  xal  ot  Xoiitol 
(7xopic(ot  9eu£ovxat.  tl  8£  xi? 
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ToLc  x^^P^^  '^^^  eauTou  Xpiet, 
d^ößcD?  xal  dxtvduvcoc  oxop- 
mcüv  xal    Tcov    Xoiiruiv    ipitSTcüv 

<7xop7c(otc  iicixe&eTvai  irapa- 
^p^pia  aÖTOuc  Siaxpu>'VTaL 


cf.  Geop.  XU,  22,  6  (Flo- 
rentinos). 

e{  de  TIC  X^^^  ^oc^avidoc 
iiripieXu>c  ToLc  x^^P^^  iauxou 
Xptvet  xal  Tpi^l^et,  d^^ßoic  xal 
dixivduvcDC  ipicexuiv  iictXiQ^'^'' 
xai.  (Txoprioic  l^txedeiaai 
irapaxp^fJta  aSxouc  dtaxpct^v- 
xai. 

Za  dem  letzten  Satz  cf.  Geop.  XV,  1,  24  (Zoroaster)  (jxopmov 
dvaipei  ^a^avoc  imxedeiiTa  aOxcp. 

cf.  Aetins  4, 1,  7  (in  den  me- 
dici  etc.  ed.  H.  Stephanas  1567) 
p.  616.  Aliud  ^/y^men^m,  scor- 
pios  deturbans  et  amne  reptüe 
ex  aedibns  exigens:  galbani,  san- 
darachae,  hutyri,  adipis  caprinij 
aeqnales  omninm  partes  in  pi- 
Inlas  redigito  et  nt  dictum  est, 


(§  3)  aavSapax'n  K-sxot  x*^" 
ßccvTjc  xal  ßouxupou  ^  a^Ystou 
dxlaxoc  düjxtwfjievTj  ^xopiii- 
oüc  xal  irav  £pirex6v  ixSicu- 
£eu 


suffito. 

Dies  cap.  ist  demnach  wohl  dem  Sanmüer  zuzuschreiben. 
XV,  7. 


Ilepl  |iiXtxoc  xal  Oepa7ce(ac  aixou. 
Aio^dlvouc  (om.  G.). 
(l)*Apt<jxov  |i£Xi  xi  'AxxtxÄv 
xal  xoü'Axxixoü  x^'YfjiiQxxtov. 
xaX6v  h\.  xal  x^  7tv6|ievov  Iv 
xatc  Ni^dotc.  xoü  61  SixeXi- 
xoü  x^  TßXatov  xal  xoü  KpTj- 
xixou  x^  ^Axpapiapipiwpiov  xal  xou 
Kunp^ou  xh  Xuxpiov  xal  xou  Kcoou 
x6  KaXüfjLvtov.  (2)  "EiXTü)  61  elSet 
diau7^  ^^^  6ic6£avOov  xal  k^fi- 
|iivcp  Xetov  xal  fXxovxi  lirticoXl» 
ouva^lc  eauxcp  )i.ev£xo>  xal  piex^<o- 


cf.  Dioscorides   (Paris  1549) 
n  c.  101. 


MeXi  irpo>xetSet  x^  dxxixiv 
xal  xoüxoü  x6  6|i.i^xtov  xaXou- 
jxevov,  elxa  x6  diri  xtov  xuxXö^- 
ScDV  vi^atDv  xal  zh  diro  x^c 
aixeXCac  9r{i.ßXiov  xaXoupievov. 
loxi  6^  Soxipicüxepov  x&  ^Xuxuxepov 
xal  6pt{JLb  eio>$e(7xepov,  6ir6£av- 
Oov.  oöx  ÖYpov,  ^xijxov  6^  xal 
euxovov  xal  iv  xcp  £Xxuad^vat 
dvaxp^X^^    ^c    ^^^  '^^^  ddfxxuXov. 
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pov     opavtoc     ^'^yji     dcTCO^^etToi  ! 

xal  e^c  Xeirr^TTiTa  iXO^v  xal  ßpa6l>  | 

dirooTcaaMv,  jzayh  dva^ep^Tf^oi  xal  I 

rpocsTTcD  TO  eicufiec.  1 

Die  §§  1,  2.  4b.  5.  6  finden  sich  Syr.  vers.  Xin  (c.  3),  die 
§§  4—6  aber  Syr.  vers.  XIV  c.  1. 

XVIII,  14.  Q.  om.  Aio^dfvouc.  Dies  ganze  cap.  =  Syr.  vers. 
Xm  (c.  öö). 

Angeführt  wird  er: 

YI,  15  (Florentinns),  2,  wo; es  n.  a.  heisst  Iv  xcp  xp^rcp 
ßißXup  Aiofdvouc* 

X,  29  (Florentinns),  4.  cap.  29  und  31  von  lib.  X  sind  zn- 
sammengefasst  Syr.  vers.  X,  c.  9,  nnd  so  ist  vielleicht  unsre 
Stelle  dort  erhalten.  Uebrigens  ist  Geop.  X,  33  (Didymns)  dem 
Gedanken  nach  ähnlich. 

XI,  3  (KüvriXtoü),  2. 
XI,  26  (Florentinus),  3. 

Hat  nnn  der  Sammler  der  Geop.  alle  diese  Stellen  ans  Dio- 
phanes  selber  entnommen?  Alle  gewiss  nicht.  XTU,  9,  sahen  wir, 
ist  vom  Sammler  selber  zusammengerafft,  andre  capp.,  wie  Y,  31, 
X,  23.  Xn,  9  etc.,  sind  wegen  ihrer  grossen  üebereinstimmong 
mit  Palladius  verdächtig.  Höchst  befremdlich  ist  auch,  dass  der 
Sammler  den  Dionysins,  d.  h.  wohl  (cf.  Meyer  Gesch.  der  Botanik 
I  p.  257)  den  Cassins  Dionysins  TJticensis  nnd  den  Diophanes 
neben  einander  benutzt  haben  will,  nnd  doch  ist  n^ch  Gol.  1, 1,  10 
nnd  Yarro  I,  1,  10  Diophanes'  Buch  nur  ein  Auszug  aus  Diony- 
sins. Da  es  nach  Suidas  v.  ncoX^oiv  noch  einen  kurzem  Auszug 
des  Diophanes  von  Asinius  PoUio  Trallianus  gab,  so  erscheint  es 
nach  alledem  wenig  glaublich,  dass  der  Sammler  direkt  den  Dio- 
phanes benutzt  habe  cf.  Bahr  1.  1.  p.  270  a  ^auch  hier  wird  nicht 
das  Originalwerk  dem  Bedactor  des  Ganzen  vorgelegen  haben\ 

Florentinns. 

I,  1.,    n  22. 

n,  25  ist  ähnlich  dem  cap.  22  der  Syr.  vers.  11  de  frngibns 
metendis  et  coUigendis,  Lagarde  setzt  aber  selber  ??  hinzu. 

n,  32.  G.  hat  nXa>T(vou  (Sehn.),  ähnlich  ist  Syr.  vers.  H  c.  24. 
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II,  36.  P.,  om.  OXopevttvou.  Die  §§  1.  3  finden  nch  wieder 
Syr.  verB.  2  B  18— 25: '3  A  1—2. 

II,  37.    Die  §§  1—2  =  Syr.  vers.  n  c.  7. 

n,  38.    §§  1—2  =»  Syr.  vers.  n  c  10. 

n,  39.    Die  mss.  Y.  F.  L.  B,  haben  nicht  tou  aMo. 

Die  §§  6.  9.  l^Syr.  vers.  II  ti.  11,  und  die  §{  4— 5  =  Syr. 
vers.  n  c.  26. 

II,  44.    n,  45  (P.  om.  tou  odxou). 

n,  46.    0.  hat  OXcDpevrCvou  (Sehn.). 

n.  47.  §  10  =>  Geop.  II,  33  (Didymns),  5  nnter  dem  Namen 
des  Florentinns,  ist  schon  bei  Didymns  erwähnt 

cf.  Geop.  lY,  8  (Florentinns) 

(§  6)  npÖC  di  T^C    IcXlQ^JtC   TOIV 

ipicexctfv  dt^eXei  iciv6fi.8voc  6 
oTvoc  xal  xb  ii  aäxou  S^oc 
xal  aöx-^  7)  aTtt^oX*^  xal  al 
axa^Cdec  i9dt6}isvat.  toutcdv  ^k 
fi.^  SvTiDV,  xd  fuXXa  x^c  d|i.ic{Xoo 
Xetou|ieva  xal  iinxid£|ieva.  (7)  iv 
dicopCf  dl  irdfvxcov,  xXY]fi.Qixa>v 
xaud^vxQ>v  ix  xijc  Av^piax^  ^ 
fficodid  2ictxide(&^vif)  actfvet 
x&v  Sv^pcDicov.  (8)  xal  7^ 
dl-jUpi  x^c  Av)ptax%  xX7)|jLa  oioc- 
dipioxt  d(iii7£Xou  xuv6c  d^Tiia  d^^s- 
Xeii  |i*^xt  76  xal  xoü  Xoxxwv- 
xoc*  xauxa  6  OXoip8vxtv6c  fi^oiv 
iv  x(p  a'  xal  ß'  xa>v  FecupTixcüv 
a&xou. 


(§  12)  iceireurftai  xo&c  7eo>p7obc 
Xp^  x^v  67)piax^v  a(i.iceXov  icpöc 
xd  icdlvxa  xcüv  diQpCcov  xouxcdv 
di^7(&axa  a&xdIpxY]  x^v  depaiceCav 
luapexeiv.  (13)  oi  7dp  (i.6vov 
6  olvoc  6  x^c  ftv^piax^c  dfi.iceXou 
x6v  dyiyibi^za  iraum  x^c  3Suv7)c, 
dXXä  xal  x&  dit*aäx^c  oEoc 
xal  ^  axafuX*^  xal  ^  axa^U- 
xal  xa>v  ^uXXcttv  Bk  xal  xa>v  xXy]- 
lidxfDv  xauMvxcDv  iicixe^eura  Dico- 
did x<p  BrffiULXL,  icauoet  x^v  8Suvi}v 
xal  ocoaet  x6v  av&pcoicov.  (14)  oSxcd 
5£  iffnv  ^  duva)MC  x^c  oicoSiac 
x^C  ix  iravx^  xXi^fJiaxoc  d(i.iriXou, 
Äc  xal  xuv&c  5iQ7(iLaxa  ftepa- 
iceusiv,  icoXXdfxtc  Si  xal  Xua- 
atuvxoc.  (15)  irpocreds^c  ouv 
xal  x^c  Brjptax^c  duvd}isa>Ci  icoXu- 
icXao(ova  x9jv  ivip7eiav  x^c  Wp- 
(i.T]c  diroSefxvuou  (16)  iccuc  Si  ^ 
^piax^  i)iiceXoc  7ivotxo  ^  olvoc 
d^vd{x7)c  ^  axtXX{x7)c,  iv  xoic 
olxe(oic  x6icotc  aöxdlpxcDC  Sida^O^ 
osxau    fin« 
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§  16  weist  aaf  folgende  drei  Stellen  der  Geop.  hin,  IV,  8. 
VJLU,  21,  Ym,  42,  nur  dase  an  letzter  Stelle  nicht  vom  oTvoc 
9xiAX^C9  sondern  vom  2Soc  oxtXXixtxöy  die  Bede  ist,  auch  sind 
Vin,  21  nnd  42  nicht  von  Florentinns,  vor  allen  Dingen  ist  aber 
lY,  8  durch  die  Syr.  vers.  nnd  Pallad.,  wie  wir  gleich  sehen 
werden,  gesichert  Demnach  ist  U,  47,  12  ff.  als  entlehnt  ans 
IV,  8,  6  ff.  zu  betrachten.  Nnn  gewinnt  auch  der  Widersprach 
zwischen  ü,  47,  14  iroXXdExic  U  xal  Xuad&vcoc  nnd  IV,  8,  8  (&i^ 
78  xal  Tou  Xurciuvroc  seine  Lösung.    £r  fUlt  dem  Sammler  zur  Last 

IV,  1. 

IV,  8. 

IIcpl  XTfi  drjpiaxijc  xal  xa&ap- 
tix^  d)iit^Xou.  OXwptvtivou. 
(1)  'Ort  ek  icoXXJt  oo|ißdfXXerai  ^ 
di^ptax^  S(&iceXoc,  d^Xov,  xal  |id[- 
Xiora  icp^  tdc  Ttt>v  ipictriov  itXiQ- 
7ac.  T&v  Bk  Tp6icov,  xa9  8v 
9xeodECtTat,  vovl  Xtxx^ov.  (2) 
Too  xXdEdoo  T^c  dfiiii^Xou,  8v 
fotsöetv  fi.iXXofiev,  xh  xa- 
TOTepov  (i^poc  ay^laa^^xt^  S- 
aov  ^axTuXcDv  xptiuv  ^  xsoodE- 
pov  (A^Tpov  xal  T^c  ivteptcu* 
viqc    ^tX6vT8c,     i(iißd[XXo(i.8v 

tk    T&     xX^^ia     T^C     dvTtd^TOO, 

8TTa  iraicöpcp  icepieX^Savxec 
T^  o^toftiv  (lipoc  futeoofisv. 
(3)  o(  di  lia^uXiorepov  iroiouvtsc 
xal  T'^v  dvT{6oTOv  ixx^ooatv 
eCc  tAc  ^(Cac.  (4)  i|Ao(cüc  di 
xal  T^v  xadaprtx^y  dffiiisXov  tou- 

Tlp   Tip   Tp6lC(p    1COtOU|18V,    0^((oVTeC 

x^  xX^)Mt  xal  iXXißopov  6icoTt- 
B^vrec.  (5)  Etdivai  di  XP^ 
^Ti  dicö  T^c  OiQpiax^c  d{&ic^- 
Xou    xX^{&a    XTjfft^v    eU   fu- 


cf.  PaUadius  3,  28. 
Theriacam  vürnn  sie  fades,  cuius 
iste  profectus  est,  ut  vinum  eius 
yd  acetum  vel  uva  yd  sarmen- 
torum  dnis  proficiat  contra 
morsus  omnium  bestiamm.  FHt 
aiäem  sie:  Sarmentum,  guod 
pangendum  est,  iriuin  digü&rum 
spaHo  in  ima  parte  findatur  et 
sHblata  medttüa  ad  eius  yicem 
fheriaeae  medicamen  addaktr. 
tunc  terrae  mandetur  vineido 
diligenter  adstrictum,  Aliqui 
eadem  sarmenta  iam  medicamine 
satiata,  intra  squillae  bulbum 
recondunt  et  terris  praedicta 
raüone  committnnt  Äliqid  anU' 
doti  eius  affusione  radices  vitis 
infundtmL  Sans  sarmentum,  st 
de  hoc  vite  sumahtr  ad  trans^ 
ferendum,potentiam  matemi  me- 
dicamims  non  tenebit.  OportMt 
autem  theriacae  infusione  assi- 
dtta,  yim  sulci  senescentis  iterare. 
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reiav  oä  x^jv  aöx^jv  l^ei  Su- 
va f&tv.  l^aSpouTai  7Qtp  f&exa^uTeu- 
6|j.evov  i^  jxexe7XEvxptt6|i.evov,  xrjc 
dvxiS^xou  Siairveo(iivT]c  x(j>  XP^^^* 
Bih  icpoji^xei  xaxÄ  xaip6v 
x^c  divxed6xou  licixp^eiv   xaic 

Da  auch  Geop.  lY,  7  =  Pallad.  3,  29  ist,  so  liegt  hier  ein 
gemeinsamer  grösserer  Complex  vor,  Geop.  IV,  8,  7  =  Pallad. 
3,  28.  29.  Dass  Palladios  diesen  Complex  nicht  in  richtiger  Folge 
hat,  beweist  die  Syr.  vers. :  ES,  c.  6  ist  =  Geop.  IV,  7,  1 — 4  fin. 

IX,c.  7    ,   =Qeop.IV,8, 1— 3.4— 5. 

Also  die  Syr.  vers.  hat  1)  den  ganzen  in  Frage  stehenden 
Complex,  2)  nicht  in  der  Ordnung  des  Palladins,  sondern  der  Geop. 
Die  üehereinstimmnng  non  zwischen  Palladins  nnd  den  Geop. 
lässt  sich  nur  erklären  durch  gemeinsame  Vorlage,  woraus  sie 
beide  den  ganzen  Complex  abschrieben;  denn  wenn  sie  beide  oder 
auch  nur  unser  Sammler  wirklich  den  Florentinus  und  Democritus 
(ihm  wird  Geop.  lY,  7  zugeschrieben)  in  der  Hand  hatten,  so 
wäre  es  doch  ein  merkwürdiger  Zufall,  dass  der  eine  unabhängig 
dieselbe  Zusammenstellung  zweier  capp.  aus  zwei  verschiedenen 
Schriftstellern  machte,  wie  der  andre.  Da  diese  gemeinsame  Vor- 
lage nur  Anatolius  sein  kann,  so  ersehen  wir  1)  dass  der  Sammler 
der  G«op.  auch  den  Florentinus  aus  Anatolius  entnahm,  2)  dass 
Palladins  den  Anatolius  benutzt  hat.  üebrigens  ist,  auch  wenn 
man  annimmt,  dass  Geop.  IV,  7.  8  aus  Palladius  abgeschrieben 
sind  —  obwohl  Palladins  sich  3,  29  auf  Graeci  auctores  beruft  — , 
direkte  Benutzung  des  Florentinus  durch  den  Sammler  der  Geop. 
ausgeschlossen.   Dies  ist's  aber  grade,  was  uns  zunächst  interessirt 

lY,  12.     G.  om.  OXcopevx^vou  Sehn. 


(§  7)  xXi^fxaxa  81  XTjicxeov 
tU  x6v  i7xevxpi(7{&6v  axpo^^oXa, 
axepeat,  icuxvö^ftaXiia,  ix 
xcüv  ßpa^i5vo>v  Bl  {idcXioxa. 


cf.  CoP)  4,  29,  6. 
Tum  consideret  surculum  tere- 
tem  solidique  corporis  nee  fun- 
gosae   meduUae,    crebris  eham 
gemmis  et  brevibus  intemodiis. 


1)  cf.  PaUadins  4,  1. 
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Auch  Geop.  Y,  8,  2  (Qaintilier)  ist  ähnlich. 

cf.  Palladias  4,  1,  3. 


(§  17)  Tcov  dl  i^xercptoftevTCDv, 
Tou  dspouc  dxf&aCovTOC)  de^- 
Xi]c  34'tac  (SSaxi  tov  8eaf<,6v 
Sid  (ntöfTou  ^aCvof&ev.  (18) 
'Orav  dl  xh  pXaJT^aav  fiaxTrJ- 
Xmv  T69vap<0V  ^evriTai,  icpoc- 
icapai:T)7vuvat  ^p9)  ^dcpaxac 
xal  irpocde9)i6iv  8iÄ  Tobc 
dve(jLOuc*    (19)  ^xav  51  aä^iQ- 

Speicavcp  ^p9)  Te)ivetv,  Tva 
T^C  dX(^6o>c  icau9T]Tai  xal  t6 
Ix  TOU  icpefivou  u^pov  e2c  t6  xXT](JLa 


ü&i  caZor  iemporis  coeperit,  U- 
gaturae  ipsi  pinnicillo  circa  ve- 
speram  tennis  e2e2»e^  freqnenter 
humor  affundi^  nt  hoc  aJimento 
contra  vim  coeli  torrentis  ani- 
metnr.  Cum  ergo  germen  rupe- 
rit  et  aliquod  ceperit  incremen- 
tom,  calami  adiutorio  debet  ati' 
necH,  ne  moius  cUiquis  firagilem 
procedentis  sarmenti  qmsset  ae- 
tatem.  ubi  solidvus  quantum" 
cunque  processerü,  vincida  opor- 
tet dbscindij  ne  adolesCentia 
mollissimi  genninis  nodo  durae 


constrictionis  angatur. 

Die  Syr.  vers.  IX,  1  enthält  manches  von  diesem  cap. 

V,  1.     G.  hat  OXoipsvTivoü  (Sehn.).  Die  §§  1—5  =  Syr.  vers. 
V  c.  1. 

V,  2.  G.  om.  OXcopevT^vou,  nicht  xou  aoToo  (Sehn.). 

cf.  Colnm.  Arh.  3,  2. 


(§7)Teft^vTa  7atp  tÄ  eöxpa^^ 
Iv  x-^  Xiicapql  71Q,  oö  fOavei 
^Eiravai  to2>c  xapicou?,  dXXa 
xal  tU  icX^&oc  fuXXiuv  l^av- 
ftouar  Tat  dl  da&ev^  Iv  toic 
(TjpoT^poic  Toiroic  daOeveaTl- 
pouc  xal  Tol>c  xapicolic  oiaec. 


Quodsipingui  agro  vcdidas  vites 
deposueris^  pampinis  magis 
eluxuridbuntur  et  qnalemcnnqne 
fructum  tnlerint,  ad  maturitatem 
nonperducent:  rursus  inU>ecälae 
exüi  agro  celeriter  deficient  eoo- 
iguumque  fructum  dabunt. 


V,  9.    Aber   die  mss.   V.  F.  L.  C.  B,   haben   nicht  OXcop. 
§  2.  3  =  V,  24,  1.  wie  bei  Africanns  erwähnt  ist 

Y,  12.  Die  §§  1.  3  finden  sich  wieder  Syr.  vers.  Y  c.  5. 

Y,  13.  Dies  cap.  enthält  Syr.  vers.  Y  c.  3. 

Y,  15.  P.  E.  L.  Bar.  haben  OpÄvrcovoc. 

Y,  17.  G.  om.  OXcopsvrfvoü  (Sehn.). 
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(§  9)  xal  7^  Bdfpcov  dtiox^ptCrrat, 
6x1  ixaaxov  irXe&pov  x^c^Aji-i- 
vtac  d(i.i7£Xov  TptaxoaCouc  ä\».^ 
fop^ac  ^ve^xe. 

V,  51. 
V,  52. 

(§  2)  Tol»c  iceicavMvrac  ß^xpuac 
£x  Too  xXiQ^iatoc  iict9Tp^<|fac, 
laaov  iiul  T^c  d{&iceXou  {&a- 
pavft^vat  xal  {lexÄ  Tauxa 
df  tX6{&evoc  xp^)ia90v  iv  axi^ 
xal  i(tx{iavftetaav  t-^v  axa- 
fuX'^v  auvdec  tU  d^^eiov, 
6icoaxpci>dlvxa>v  ^uXXcov  d{&- 
iceX(vo>v  24'07(i.lvo>v  (ncö  ^Xcou. 
(3)  (i.exd  di  xö  icX7)pQ>d^vai 
xö  dY^eiov,  icaXiv  ivco&ev 
2ir{ft8c  fuXXa  x^c  d(&ireXou 
xalico>p.d[aac  (iic60ou  eU  otxiQ- 


cf.  Varro  1,  2,  7. 
Nonne  item  in  agro  Faventino, 
a  quo  ibi  trecenariae  appeUan- 
tar  yites,  qnod  iugervm  irecenas 
ampharas  reddaif 


cf.  Palladins  11,  22. 
Uvam  passam  Graecam  sie  fa- 
des. Melioris  aeini  et  dulds  et 
Incidi  botryones  in  ^sa  vite 
torqudns  et  patieris  sptmte  tn- 
arescere,  deinde  subkUas  in  um- 
bra  suspendis  et  uvam  constric- 
tarn  cum  ponis  in  vascidis^  sub- 
stemis  pampinos  sicco  algore 
frigentes  et  mann  comprimis  et 
übi  vas  impleveris,  item  pampi- 
nos addis  nihilo  minns  non  ca- 
lentes  et  opercidabis  ac  statues 
in  loco  frigido  sicco,  quem  nuüus 
fumus  infestet. 


{&a  xaxd[^u;(pov  xal  ixaiuvov. 

§  1—3  =  Syr.  vers.  IV  (c.  3). 
VI,  1.    VI,  2. 

VI,  7.    Die  Worte  in  §  2  d>c  icpoecpiQxafuv  gehen  anf  Geop. 
VI.  5,  10,  aber  dies  cap.  ist  von  Didymns. 

VI,  8.    Die  drei  capp.  6  (Didymns),   7,   8   sind  znsammen- 
ge&sst  in  ^.  vers.  XIV  c.  4. 

VI,  14.    §  1— 2  fln.  =  Syr.  vers.  VIII  c.  30. 
VI,  15. 
VI,  16. 

(§  1)  IIplv  ftXiß^vat  xo^c  ^6- 
xpoac  TÖ  il  aöxcüv  a&xo(i.a- 
xcDC  dicoaxdfCov  7Xeuxoc,  8 
icp6^u{&d[  xivec  xaXovfft,    ßdf- 


cf.  Plin.  14,  11. 
Sed  inter  haec  genera  potanm 
ponere  debeo  etprotrqpum:  ita 
appeUatum  a  quibusdam  mustum 
sponte  defluens,   anteguam  cal- 
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Xe  aöfti^)iepov  «U  dY^stov. 


centur  wae.  Hoc  proUnus  dif- 
fasam  lagenis  suis  defervere 
passi  .  .  . 


YII,  7.    0.  hat  Tou  a&Tou,  c  5.  6  von  Zoroaster. 
Vn,  37.    Vm,  23. 

n;  2. 


(§  3)  icp09Y]fi.a(vei  Si  xal  Totc 
tpoic^C  tAc  fteptv^c  OTpa^lv- 

^  fiXupa  xal  ^  icTeX£a  xal  ^ 

XSUXT). 


cf.  Theophrast  H.  P.  1, 10,  1. 
kov  61  xal  TÖ  TiQ  iXdcf  xal  tiq 
fiXupq^  xal  t{  luxeX^q^  xal  tiq 
XeuxTQ  auf&ßaTvov'  ffTpl^etv  7Ap 
doxouoiv  xi.  ßima  {leT^  tpoicdc 
dspcvAc  xal  TouTcp  7vcttp(- 
Couaiv  Stt  7e7^v7]vTai  Tpoicad 

PliiL  16,  36  geht  anf  Theophrast  znrflck,  hat  aber  die  er- 
wähnten Bäume  anders  geordnet. 

Die  Syr.  yers.  XI,  3  enthält  Geop.  IX,  2,  5 — 6  nna  c.  4,  5—8, 
aber  Lagarde  fügt  hinzu  j^erpanca  tantom  invenire  contigit  ac  vel 
ea  satis  diverse'.  Der  Schlnss  heisst  hier  nach  Lagarde^s  Ueber- 
setzang:  iiapTupeT  Tounp  6  'IooXiav6«. 

IX,  3,  1—7  fln.  =  Syr.  vers.  XI,  c.  4. 

IX,  4.    Die  §§  2—4  =  fifyr.  vers.  XI,  c.  5  cf.  c  3. 

IX,  16,  1— 4  fin.  =  Syr.  vers.  XI,  c  10. 

IX,  28.  29.  30. 

X,  1. 0.  om.  OXcttpsvrCvou  (Sehn.).  §  1—4  fin.=Syr.  vers.  X  c.  1. 
X,  2. 


(2)    XP^    ^^^    ^H^^   '^^   ^F^ßpouc 

TÖiv  nXetddcov  ^uxeustv,  df^pi 
t^  y&^Ltpvnfi  Tpoic^c  TOUT^onv 
iasb  t^  fi  iOL  tou  Noe|ißp(bu  (iiV)v6c 
Zok  x'  tou  Äexs(iißp(bu  (iiQv^c. 


cf .  Oeop.  m,  1 1  (v.  Sammler),  2. 

TOOTCp    di   TCp    {&Y]vl    {ircA   T^JV    ^OT)- 

{&ep{av  xal  Tobc  icpcuTouc  {{ißpouc 

TtV^C   fOTeUOOOt   (iL^^pi     T^C     TCÜV 

nXeidEScov  SuaecoCi  ipxovTai  Si 
8uea&ai  <l>c  diicö  t^c  C  too  No6{&- 

r 


In  diesen  beiden  Stellen  liegt  ein  offenbarer  Widersproch  vor, 
nnd  es  därfte  wohl  ni,  11, 2,  was  sich  Syr.  vers.  in  c.  11  wieder- 
findet, das  richtige  sein. 
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(2)  liret$9)  dl  ßopuc  iortv  6  xop- 
icöc,  d^atpeiv  ^p9)  rat  iroXXd 
xal  iXl^a  xaTaXtf&icaveev. 
oSto>  7atp  xal  eäxpa^laxepa 
7(v6Tau 


(§  9)  'Eäv  Bi  t6v  xapir^v  70- 
tpcp  ice^upatilviQ  xaxaxp^viQC) 
ddiv^  TOüTov  xal  81Ä   itavTÖc 


X,  7.    G.  om.  OXcopevrCvou  (Sehn.). 

cf.  Geop.X,  13  (Florentinus). 
(2)  Ttv^  Bl  d^atpoufft  To^ 
ICO XX A  irepoixd  xal  iXl^a  xa- 
TaXt)iiud[vou9i  x(p  6^vdp(p.  oSto> 
7Äp  laxat  )ie(Cova,  x^c  xpo- 
9^c  eCc  3X(7a  T^copouffTjc- 

c£  Geop.  X,  10  Ilepl  6ta}&ov^c 
xal  dico&^aecDC  xtxp&AV.  2o>x&dvoc. 
^Edv  xov  xapir6v  xou  xtxpibu 
l6^ip  irefopaf&^vQ  xaxa)(pi- 
97] c  impLeXuc,  daiv^  xouxov 
xal  5id  iuavx6c  xou  Ixouc  dxi- 
paiov  ^uXd^eic.  [Ioxeov  dl  oxi 
G.  om.]  xd  xfxpia  iv  xptdaic  ^7- 
xpuirr6}i.eva  oi  oiQicexau    fin. 

G.  hat  Aa|j.7)7£povxoc* 

G.  om.  OX(üpevx{vou  (Sehn.)  Syr.  vers.  X,  c  9  enthält 
die  Geop.-capp.  X,  29  u.  31. 

X,  37.  §  1— 2  =  Syr.  vers.  IX.  c,  18. 
X,  41,  1—3  fin.  «=  Syr.  vers.  X,  c  19. 
X,  42. 

X,  57.  58.  Die  Syr.  vers.  X,  c.  10  enthält  auch  c  57.  58 
von  Geop.  X,  übrigens  findet  sich  c.  58  anch  besonders  in  der 
Syr.  vers.  IV,  c.  9. 

X,  75.  G.  om.  *Xa>p6vx{voü  (Sehn.).  Dies  cap.  =  Syr.  Vers. 
IX,  c.  14. 

X,  90. 

XI,  7. 

XI,  8 
XI,  9 

XI,  26 

XII,  2 


X,  13. 

X,  29. 


G.  om.  OXcup.  (Sehn.). 
G.  om.  OXcüp. 

G.  om.  xou  aäxou  (Sehn.). 


G.  om.  OXcop.  (für  XI,  26  Sehn.). 


XII,  13.  Ilepl  »ptöaxoc  xal  x^c 
ki  aöx^c  Oepaicehc  xal  ircoc  i^rtv 
aMjv  Xeux^v  xal  eäeid^  ^eviodau 


ef.  Galen,  simplie.  med.  fac.  61 
146.    (P.  n.  p.  85). 


—     157     — 


«DXiopevtfvou  (G.  om.) 
(1)  BptfiaE  u^pöv  xal  ^^X9^^ 
ian  kdya'^o'^^  8iä,  xouxo  iup6c 
Toic  icopco8eic  7XE7  (&OVÄC  ^p- 

(i6C8l.  (2)  g<7Tt  dl  d[8i4iov 
Ideafia  xal  6icv(i>tix6v  xal 
7aXaxT0C  irpoTpeicTix6v.  itpT)- 
deiaa  6i  ^{veTai  xpo^iftcoT^- 
pa,  auvouaCac  dirotp^irei. 


(§  14)  xb  9irlp{&a  iu(v6{&svov 
iic^&t  70v6^^otav,  8ih  xoTc  aov- 
e^Äc  3vetp(oxxou(7i  fiffioxai.*) 
(§  11)  'H  6k  dp(dag  auvex&c 
iadto|Jk£vY]  (i(JLßXu(i>iu{av  lir^ei 
xal  8(u8opx(av  Ip^dfCexai  xal  {&ö[- 
Xiora  zl  ^Xuxeia  et?). 


(§  5)  |iexÄ  81  7uvatxe(ou  7dl- 
Xaxxoc  iici^ptadetaa  ipuaiiu^- 
Xgcti  67e(av  icap^^si.  (6)  T6  oic^piM 


6p(8aS  67p6v  xal  ^w/^pby  Xd- 
^avov,  o4  ji9jv  Is^axtüc  76,  oöSl 
7dp  Sv  IS(üdt)iov  ^Jv,  dXXat  xaxat 
x9jv  xcüv  xpT^vaCcDV  6SeCx(ov,  d>c  Sv 
enroi  xic  (taXtara  ^0Yfi6TrixaL.  diot 
xouxo  icp^c  (jL^v  xÄc  depiJLÄc 
9X67{&ovQtc  dipfJL^xxei  xal  itp6c 
xd  (Jiixpot  xal  xou^a  xujv  Ipu9tire- 
Xaxcüv,  oä  {&9)v  xotc  76  |j.e(Coatv 
iirapxsTv  Ixavi^.  faxt  dl  xal 
S8t<pov  £dea|j.a. 

cf.  Dioscorides  II,  c.  165. 
Ilspl  dpföaxoc  7)(iipou. 
GptöaS  ^t^epoc  ei9x6(JLa/oc9  6iuo4'U- 
^ouoa,  6iuv(üxix9),  xoiX(ac  )ia- 
Xaxxtx^,  7dtXaxxoc  xaxaaica- 
(jxixT^.  £t|*T)deTaa  81  7(vExat 
xpo^ificoxlpa.  aicXuxo?  8i  iodto- 
{i^vY),  oxo^xa^ixoTc  ip)A6Ceu  xö  8i 
aicep|j.a  aix^c  Trev6f&evov, 
xoTc  auveywc  3veip(uxxouat 
ßo7)&eu  xal  (jüvoüa(av  dito- 
jxp^^eu  adxal  81  auvs^wc 
l(7&i6(i.eva(  df&ßXucuicCac  eSal 
itoii)xixa{.  xapt^euovxai  81  Iv 
^f&TQ,  ixxauX^aaaai  81  l^oudC  xt 
t:ap&(i^£pov  xiQ  xou  ^uXou  xal 
dicou  8uvdf(i.ei  x^c  dl7p^ac  Opföaxoc- 

cf.  Dioscorides  n,  166. 

Ilepl  dqfpCac  dpföaxoc. 

icoiet  xal  icp^  imxauaetc  ^  7  X  P  ^  ^  ' 

|i£vY]  al»v  7uvaix8(cp    7d[Xaxxi 

.  .  .  TcoilJ^fzai    Bl    xal    irp^c 


0  Doch  ist  S  14  vielleicht  aus  Oalen.  I.  c.  abmleiten  To   Bs 
oicipyLa  mv^fuvov  hctiti  70voppoiac,  o^v  xal  xou  ^vetpcuxxouoi  B(Boxai, 


-     158    — 


aärijc  Tpt^ftev  xal  icoftiv  9x0 p- 
icioSi^xTooc  laxai. 


axopictoirXi^xTOUc  xal  ^Xa^nfio- 

öl^XTOÜC. 


Dass  dies  Geop.-kapitel  ans  Dioscorides  und  Oaleniis  zu- 
sammengestöppelt ist,  lehrt  nnsre  Znsammenstellimg.  Es  fragt 
sich  nnr,  von  wem?  Florentinus,  Anatolins  oder  dem  Sammler 
der  G^p.?  Ich  glaube,  Ton.  letzterem«  Die  Syr.  vers.  hat  nichts 
Yon  unserem  cap.,  femer  findet  sich  ein  Theil  7on  §  2,  wie  wir 
bei  I^ythagoras  gesehen  haben,  bei  Athenaeus  n  p.  69  (oder  Pli- 
nius  19,  38)  wieder,  endlich  ist  das  Missverstftndniss  in  §  11 
d|ißXuo>ic{av  iiziy^ti  —  auch  Plinius  20,  26  ex.  schliesst  sich  der 
Au&ssung  des  Dioscorides  an*)  —  eher  dem  Sammler  wie  einem 
andern  in  Rechnung  zu  setzen. 

Xn,  20. 
(§  5)  7uv^   l)i{&v)voc   [f-^  tU'         cf.  Golum.  11,  3,  50. 
tlxco  tU  ffixui^Xara.  (i.apaivei      Sed  custodiendum  est,  ut  quam 
7dp   Touc  xapicol>c  xal  Tat  ^u-     minime  ad  eum  locum,   in   quo 
6\usa  mxp^  larau  vd  cucumis  vd  Cucurbitae  con^ 

sitae  sunt,  mülier  admittatur. 
nam  fere  contactu  eins  ton- 
guescunt  incrementa  virentium. 
8i  vero  etiam  in  menstruis  fuerit, 
visu  quoque  suo  novellos  foetus 
necabit 

Diese  Stelle  schreibt  Böse  Aristot  Pseudepigr.  p.  275  dem 
Aristoteles  zu,  weil  dessen  Name  in  der  ähnlichen  Stelle  des 
Alawwftm  bei  Banqueri  T.  n  p.  226  erwähnt  wird.  Syr.  yers. 
xn  (c.  18)  hat  unser  cap. 

xn,  21.     G.  om.  Tou  o&rou. 
xn,  22.     Ilepl  ^a<pavi8cüv. 

(§  4)  Xe  (G.  Xo-)  xou  Öodei- 
aai  luap^^oudiicX^Ooc  ^dlXax- 
Toc,     icp6c    dfpoSfata     l-^ti^ 


cf.  Plinius  20,  13. 
et  puerperis  (sc.  dari  iubet)  ad 
lactis  copiam  augendam . . .  De- 
mocritus  venerem  hoc  dbo  sti- 


*)  Ueber  die  gar  nicht  seltene  Uebereinstimmung  zwischen  Plinius 
und  Dioscorides  handelt  gut  Meyer  Gesch.  der  Bot.  n  p.  117  cf.  auch 
p.  99.  100  und  p.  180  (Quellen  des  Plinius). 
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poo9i,  9aiv9)v  ßXaiCTOuai. 


(§5)  da^aX^jc  tfjxai  eU  xö  fx9j 
ßXaiCTeadai  6ic6  ^apfiaxcttv. 
(6)  6  ^oX6c  aöxcov,  iv  Z8axi 
Xafißav6|tevoc  otvTiiraOi^c  i^xi 
ßcttXtxaic  xal  5'y)X7QXT2p{oic.  e{  H 
xic — Staftpcovxai.  [Dieser  Satz  ist 
=  Xni,  9,  1  und  bei  Diophanes 
angefahrt]. 


müUiri  pntat:    ob  id  fortassis 
voci  nocere  aUqid  tradidernnt 

ib. 
lidem  et  contra  venena  prosunt 
Cerastü  et  scorpionibus  adver- 
satur:  vd  ipso,  vel  semine  in- 
fectis  manibus  impwne  tractabis: 
impositoque  raphano  scorpiones 
moriuntur.  Salutares  et  contra 
fungorum  aat  hyoscyami  venena 
aeqae,  nt  Nicander^)  tradit. 


Ausserdem  finden  sich  bei  Plin.  20,  13  noch  folgende  Stellen 
ans  nnsenn  cap.  wieder:  §  2  fXe7f&axta(otc  XP^^P^^  —  §  ^  l^"^^ 
31  {liXtxoc  —  iuivTai;  §  7  uSepov  —  Xeicxuvouai;  §  8  xal  fÄp  —  imvf^^ 
6etai;  §  9  atfia  nxuouotv —  Idsofia;  §  11  y]  hl,  ^a^avlc  —  öepaiceuaeu 
Doch  sind  diese  ja  viel  kürzer  nnd  stimmen  anch  nicht  immer 
wörtlich  überein,  indess  die  zwei  ausgeschriebenen  Stellen  sind 
von  überraschender  üebereinstimmung,  und  Plinius  ist  insofern 
im  Yortheil,  als  er  seine  Quellen  angiebt,  Democrit  und  Nicander. 
Der  Sammler  der  Geop.  will  ja  freilich  den  Democrit  benutzt 
haben,  aber  es  liegt  auf  der  Hand,  dass  er  einen  so  berühmten 
Namen  nicht  versäumt  haben  würde  hinzuzufügen,  hätte  er  die 
hier  in  §  4  vorgetragene  Ansicht  bei  Democrit  gefunden;  den  Ni- 
cander hat  er  überhaupt  nicht  benutzt  cf.  0.  Schneider  Nicandrea 
Lipsiae  1856  p.  78  ^Cassianum  Bassum . .  .  nostris  ipsorum  oculis 
videmus  Nicandri  georgica  sprevisse'.  Auch  Anatolius  kann  wenig- 
stens nicht  aus  Nicander  geschöpft  haben  cf.  Schneider  1.  c.  ^nam 
etiam  Yindanius  Anatolius  Berytius  .  . .  Nicandreis  non  usus  est'. 
Von  Florentinus  ist  wohl  ebenso  anzunehmen,  dass  er  Nicander 
gelesen  habe,  da  letzterer  wenig  studirt  wurde,  cf.  Schneider 
L  c.  p.  165  ff.  c.  VII  J^icander  parum  lectus'.  Und  doch  ist  die 
Ansicht  des  Nicander  bemerkenswerth  genug,  sodass  Plinius  dessen 
Namen  hinzusetzte.  Ich  sehe  darnach  nicht  ein,  von  wem  anders 
als  von  Plinius  diese  Stelle  und  mit  ihr,  bei  der  bedeutenden 
Uebereinsthnmung  zwischen  Geop.  XII,  22  und  Plin.  20,  13,  wohl 


<)  Alezipharm.  535. 
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unser  ganzes  cap.  entlehnt  sein  könnte.  Die  Syr.  vers.  Xn  c.  12 
enthält  Geop.  XU,  22,  1,  aber  Lagarde  bemerkt  ,prima  verba 
tantam,  deinde  alia  omnia\  nnd  Syr.  yers,  XU  c.  13  hat  §  2—12 
fln.  des  Geop.-kapitels,  ^sed  neqne  omnia  habentnr  neqne  eodem 
qno  graece  ordine'  (Lagarde). 

xn,  23. 

Ilepl  (leXCvcov.  Tou  Aötoü  (G.  om.). 

(1)  MefaXa  Ijxat  aeXiva, 
iotv  luavttp  77aXaicj>  toü  (jirep- 
{laroc  Toic  Tptjl  SaxTüXotc 
auXXaßu>v  ivSi^aTQC,  elxa  x6- 
irpcp    icepiirXdf^ac    edOuc  dpdeucT^c» 

(2)  oSXov  öi  IjTat  xh  fffiXt- 
vov,  e2  tä  aTzip\La  atiTOu  ijpe- 
|ia,  icplv  ^üxeü^,  7:Tt(jd'j[  xal 
xuXtvSpco&iQ. 


cf.  Falladins  5.  3,  2. 
Äpios  maiores  facies^  st  semen, 
quantwn  tribus  digitis  campre- 
hendi  potest,  linteolo  clauseris 
rariore  et  brevi  fossa  obmens. 
ita  omninm  seminnm  germen  ca- 
pitis nnins  soliditate  nectetnr. 
Crispi  fiuntj  st  semina  ante  tnn- 
dantnr  vel  si  super  areas  nascen- 
tes  aliqua  pondera  voluientur 
aut  pedibus  proadcentur  enata, 

FaUadins  ist  nicht  der  Erfinder  dieser  Methoden,  sondern  die 
erste  derselben  erwähnt  schon  Aristoteles*)  Problem.  20,  8  Aiot  xl 
(leXivou  (Goi\j.  aeXivov)  iav  Tic  fcepiopu^ac  K^XP^  xaxco  iip6c 
tote  fiCoc,  itapapdfXXiQ  (Conj.  iceptßdfXXTQ)  xcuv  xa^pud^wv,  eTta 
avQ>&ev  T?|v  Y^v  xal  outcuc  ap^*?]»  tcajijieYeftetc  Yivovxai  aE  (SiCai; 
und  die  zweite  Theophrast  H.  P.  2,  4,  3  otov  xh  aeXivov  idv 
(jTcaplv  xaTaicaxTjftiQ  xal  xuXtvöpoidiQ,  (iva^ueodai  ^ajiv  ouXov. 
Aber  es  ist  auch  andrerseits  nicht  glaublich,  dass  Palladius  direkt 
aus  Aristoleles  und  Theophrast  geschöpft  habe;  ich  würde  als 
Quelle  des  Palladius  sofort  den  Gargilius  annehmen,  wenn  dieser 
nicht  in  der  zweiten  Hälfte  des  Palladius-Eapitels  bei  einer  andern 
Sache  erwähnt  würde  und  ihm  somit  unsre  Stelle  höchst  wahr- 
scheinlich abzusprechen  wäre.  Wer  ward  also  von  Palladius  be- 
nutzt? Aufschluss  wird  uns  geben  Geop.  Xü,  29  Ilepl  irpaffuv. 
2cDx((üvoc,  da  heisst  es  §  5:  ^(rrai  ^l  f&eiCova  icdfvu  xd  icpaaa,  iotv 
elc  irav{ov  Xtvouv  iraXacov  xou  oir^piAaxo?  xoic  xptffl  daxxuXoic  ouXXaßuiv 
ivdi^oiQc,  elta  x6iup(p  irepiicXaaac  e50£(o(  dpdeud^?.     SXa  ^otp  xdaicep- 


0  J.  G.  Schneider  hatte  diese  Stelle  an  den  Rand  seines  von  mir 
benatzten  Handexemplars  geschrieben. 
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{lata  £vo6|j.eva  iv  {ie7a  itpaaov  diicoTeXeu  Diese  SteUe  ist  = 
Creop.  XII,  23,  1,  nur  hat  sie  noch  den  Satz  des  Palladins:  ita 
omniüin  seminnm  mit  aufgenommen.  Entweder  also  sind  die  beiden 
GFeop.stellen  ans  Palladins  entlehnt  oder  sie  f&hren  uns  anf  eine 
gemeinsame  Vorlage  der  Geop.  und  Palladins.  Dass  der  Sammler 
der  Geop.  Palladins  ansgeschrieben  habe,  ist  wenig  glanblich;  die 
gemeinsame  Quelle  beider  kann  weder  Florentinns  noch  Sotion  sein, 
denn  Palladins  hat  nicht  Tide  einzelne  Schriftsteller,  sondern  ein 
corpas  georgicomm  benutzt,  also  bleibt  nnr  Anatolins  übrig. 

Xn,  24.     G.  TOü  aJroü  Sehn. 

XU,  25  Ilepl  wrffdsoii  ^(lipou  xal  dr(pio\), 

Toü  aÖTou  (om.  G.) 

I      cf .  Aristot.  *)  Problem.  XX,  1 8. 


(1)  T6  m^avov  oä  ^aipet  x6irp<p, 
}(a(pet  Sk  &ep(jLoi<;  xal  ei7)X(otc  t6- 
icoc^,  dtb  ^eipiovoc  T^9pav  tou- 
Tcp  nepindfaaetv  XP^*  ^^^  7^P 
t6  ix  TttOTTjc  puffet  depfiÄv  dLvziyBi 
Tcpoc  t6  xpuoc. 


Aiat  Ti  iriJ7avov  xdEXXi9T0v  xal  rXet- 
9T0V  ^Cvexai,  idiv  Tic  ixfuteuo^ 
(Goi\j.  £f&9UTeu9^)  tU  oux^v ;  ix^u- 
Teurcat  (Coi\j.  Iti^ureuerat)  81  icepl 
tÖv  9X016V  xal  icepifcXaTTexat  in)X(p. 
i^  fiiTi  Oepix^TO«  SeovTai  al  f  tCaiToo 
mrjYavoü  xal  (iX£ac  (81'  8  xal  x^jv 

I  Te^pav    iav    Tic    iceptßaXX'^, 

I   dvCvavxai). 

Vieles  ans  diesem  cap.  findet  sich  wieder  bei  Plin.  20,  51, 
ebenso  Syr.  vers.  XU  (c.  16). 

xn,  26  Ilepl  EÖCcüiioü.  Toü  Aörou  (G,  om.  Sehn.)  Plin.  20, 
49  entspricht  nnserm  cap. 

xn,  27. 

Ilepl  xap8d{&ou.  Tou  AäTou  (G.  om.) 
(1)  Kap8a(jLou  OTrepfia  (u^^^v  d- 
Xeupoic  xuaf<,{voic,  irpocßXYj&ivToc 
oraxT^c  (lepouc,  2aTai  ^oipaSac 
xal  avdpaxac;  XP^^^®^  ^^  ^^^ 
^vT}c  ^uXXotc  xpd)Aß7)c.  (2)  {xeT^ 
8^  T)8u6o|xou  xal  oivou  7nv6{&evov 


cf.  Dioscorides  II,  185. 
Ilepl  xap8et|jLou. 
Kap8a{iov  xaXXiorov  |iiv  elvai  80- 
xeT  T^  iv  T1Q  ßaßuXcüvi  xap8a(jL0v. 
iravToc  81  tö  orcepfia  Oep)JiavTix6v  • 
8pi)Jiu,  xaxocrT6|i.axov,  xotXiav  Ta- 
paaaov  xal  IXjiivOac  ixTivaa- 
aov,  auXiiva  jieioüv,  Sffißpüa  ^dei- 


')  Ans  Schneider's  Handexemplar. 
GemoO,  Untersnclmogen  zu  den  Oeoponika. 


11 
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SXjjLtvdac  xat  Taivtac  iEa^et.  T^^"  '  P®'^»    I|i.|i7]va  xtvouv,    auvoud^av 


paxac  iSxat.  ftu(iia>)Jievov  6^ 
o^et?  iXauveu  ^atA  81  touc 
isdiovrac  xd[p$a}i.ov  d^urlpouc  t?|v 
Scdfvoiav  ifivesdau  (3)  'A^poöi- 
9^(t>v  i9exTtx(üTep6v  ijTi.  |jLe- 
tä  piXiToc  ß^x*  ^*'^*^-  iitiTtdETai 
Bl  xal  iXxeaiv  Gitov6}i.oic.  (4)  6 
^üX^C  8^  aÄTOü  Tpi^iav  dTc6f- 
^oiav  iice^ei.  map  8i  yrfyizio'^ 
icpocXaßuiv  xd  9u6|JL£va  iv  xe^aXiQ 
eXxu6pta  xal  ictTupCacriv  depaiceueu 
8odi^vac  p-eTÄ  Cu|j.7)?  iceica{vei. 
(5)  ^aol  51  a^Tou  t6v  ^^^^v  xal 
^86vT(av   aX77]{ia    laj&at    $tÄ    toiv 


e^Ccü|jLcp.  iizo<j\ijqYti  Xifcpac,  Xei- 
X^vac  •  obv  }iiXiTi  81  oitX^va  Ta- 
ireivoi  xaTatcXa(7a6)ievov  xal  xT)pia 
diroxada(pei*,  xal  xÄ  ix  öcopa- 
xoc  dva^Et  i7xafte4«^|ievov  ^091^- 
(jLamv.  spretcuv  xe  i<Tuv  dvxi^ap- 
{laxov  inv6|JL£vov,  duf&taO^v  8^ 
epicexÄ  8i(uxet*  xpfx^^'^efe- 
ouaac  Irzi^ti'  xal  d^v&paxa? 
tcepi^jSi^xxei  icuotcoiouv  '  ouv  o£ei 
8&  xal  dX^txoic  xaxaicXaffö^v  tox^t- 
81XOUC  cL^eXeT  xal  ol8iQ|Aaxa  xal 
9Xe7(iovd?  8ia90pet^  8o&i^vac  xe 
Ixuuou  9UV  oXfiiQ  xaxaicXao&ev. 
xal  7)  77ua  8^  xa  auxdt  luoiei^  IXaa- 


aov  {&£v  xoi  8uvaxau 

Pliiiius  20,  50  briüift  den  Haupttheil  des  Greop.capitels,  ja 
in  einem  wichtigen  Punkte  steht  er  mit  den  Geop.  anf  einer  Seite 
gegen  Dioscoridea  und  Sethi  K  ?cepl  xap8a)juuv:  Während  Geop. 
XII,  27,  3  das  xap8af<,ov  bezeichnen  als  d<ppo8i(7ui>v  i<pexxtxaixepov, 
Plin.  1.  c.  venerem  inhibet,  sagt  Dioscorides  ouvouoiav  icapopiJLuiv 
und  Sethi  di<ppo8ijia(7xtx6v*).  Sehr  auffällig  ist  auch,  dass  die  3  capp. 
des  Plinius  20,  51.  49.  50  den  3  Geop.capp.  Xn,  25.  26.  27  ent- 
sprechen.  Demnach  muss  man  auf  Benutzung  des  Plinius  in  dieser 
Partie  der  Geop.  schliessen. 

Xni,  8.  G.  om.  OXwp.  (Sehn.).  §  1— 2  -=  Syr.  vers.  VII, 
c.  27. 

XIV,   1. 

(§  3)  Oudst  81  xal  170XU76VOV 
x^  Cuov.  iv  Tcaaai?  ^Ap  xea- 
aapaxovxa    ^{lepatc    xuiaxei 


cf.  Varro  3,  7,  8.  9. 
Deledantur  müio,  tritico,  ordeo, 
piso,  faseoliSf  ervo.  —  Nihil  co- 
lutnbis  foecunditAS,     itaque  die- 


0  Langkavel  hat  dies  in  seiner  Ausgabe  nicht  mehr,  sagt  p.  58 
adn.  ^quae  addnnt  J  et  E,  ondttont  libri  manuscripti*. 
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xaltixTet  xalftaXiret  xal  ix- 
Tpi^ei  xal  TOUTO  9^eS6v  BC 
oXou  Tou  Itou?  icotel  *  (jl6vov 
$1  ditö  Tpoiccüv  ^ei|jLepiVQ>v 
[Liyi^pii  iapiv^c  {(7T))jiepiac  $ia- 
Xe licet.  (4)  t6  di  Xoiicöv  tou 
ivtauTOu  TtxTet  xal  l^rtv  {SeTv  rdc 
airac  iceptorep^C)  ouirco  tcuv  icptu- 
X(Dv  veoTTiuv  TeXe{o)c  ixtpa^evrcov 
iLo^ovoiSoac  xal  daXicou^ac  xd  u>dL 
xal  ai  iici^oval  a&Tcuv  TeXeico- 
Oeijai  e^dsQ>c  {icxd  to>v  re- 
x6vtu>v   aöxÄc  ap^ovTat  xtx- 

XeiV.      (5)    XpOflQ    di    TO     Co>ov 

}ratpei  Xa&upotc,  ^p6ß(]),  xi^Xei, 
ict(7<p,  ?ax;Q,  a(T(p  xal  xoic  i( 
aoxou    Totc  xaXoufiivoic    CiCavfoic. 

§  5  ist  enthalten  in  der  Syr. 
XIV,  7. 


bu8  quadragenis  cancipit  et  parit 
et  incnbat  et  educat  Et  hoc  fere 
totumannumfadunt  tantummodo 
intervallum  faciunt  a  hruma  ad 
aequinoctium  vemum.  PtUli  na- 
scuntur  bini,  qui  simvlac  creve- 
runtf  et  habent  robur,  cum  ma- 
tribus  pariunt. 


(§  8)  Xp^  Si  x6v  ßouX6(uvov  8p- 
vidoTpo^eTv,  ixX£769&at  tcov  d- 
XsxTopföcuv  xdc  icoXuYOvoDxdxa?.  xa- 
TaXa{&ßaveTat  Si  touxo  il 
aÖT^C  x^c  ^^pcfac  xal  TTJc  itef- 
pac«  o&  (JL^v  dXXot  xal  li  et^pcov 

TCVCDV    XeX|J.T2pl(ÜV. 

(§  20)  6  Bk  icpöc  TOUXO  Texaf- 
(ilvoc  fit^  7J)iep(uv  {lexaaxpe- 
^^axco  xd  d>at,  Iva  icdfvxo&ev 
6{i.aXcDC  ddEXirwvxat.  —  (§  27) 
6oxc{&a(reic  e{  ^piQat)id[  iaxi 
xd  o>d,  oSxco.  ßaXXs  xauxa  tU 
S8a>p,    x6    )iiv    ^dp    dicodeov 


vers.  n  c.  7  A.  12. 

cf.  (Jeop.XIV,  16  (Florentinus) 
(1)  'ExX^feadai  ^P^  dic6  xcov 
dXexxpu6vu>v  xouc  icoX6|aix(oxö[xouc. 
xaxaXa|j.ßd[vexac  Bk  xouxo  i^ 

adx^c  x^c  X9^^^^  xalire{pac, 
Sxt  Bk  xal  a  ex^pttiv  xtvcuv 
xex{iT2p((i>v. 

cf.  Varro  3,  9,  11. 
Ouratar  oportet  circumeat  dMus 
interposüis  aliquot  ac  vettere 
ova,  uti  aequabiliter  concalefiant, 
Ova  plena  m^atqnei«ft7ta  necne? 
animadverti  aiunt  possCf  $i  demi- 
seris  in  aquam.  quod  inane,  na- 
tat,  plenum  desidit.  Qui  (ut  hoc 
intelligant)    concutiant,   errare, 
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xato)').  oS8l  7Äp  ;(p9i  icpic 
SoxipLaaiav  aeUiv  rot  ^d,  iva 
|a9)    dta^dap-j]    t6    iv    adToTc 

Co>Tlx6v. 

(§  21)  dta7ivcü9xeTat  dl  Tat  &ä 
bI  76VIJIOV  |-/ei  t6  ivöv,  lÄv 
jjLexok  TexdlpTTjv  -^{ilpav  xou 
OaX^d^vat,  itpöc  xi?)v  aÖY^jv 
xou  7)Xtou  decüpTjxau 


(§  25)  xa  ^l  lxxoXairx6(ieva 
vE6xxta  eödecoc  6ico9i7aax£Ov 
iE  exaaxT)c  opviOo?  xal  uiro- 
ßXTjx^ovx'j^Xi^apxoüaT).  xÄol 
Tcap^  a&x*^  |j.^  xoXa9&ivxa  uiät 
xaxa{&epiax£ov  eUxo^c  Ixi  daX- 
icouaac,  7va  |j.ex^  ixeivcov  &aXic6- 
jieva  toio^ov^au  xiq  dl  ^Xt7ap- 
xoüaig  X'fx6vov,  ji^j  irXeov  ve- 
oxxou?  GnoßXYjxeov. 

(§  28)  'Eiceiö^j  xal  exepoYevTJ  cuot 
xal;  xaxoixiStaic  opvi9{  xive;  utco- 

Xl&^a9lV,      {(TXIOV     81    ^Xl    XOt    (1>Ä 

xou  ^ajiavou  6)Jior<oc  xotc  o2- 
xe(oic  $iät  xa'  ix^Xu^eu 


g«oJ  in  eis  väales  venas  con- 

fundant   Id  üb  idem  ainnt»  com 

ad  lumen  snstuleris,  qnod  per» 
Inceat,  id  esse  ob  inane. 

ib.  §  12. 
Ova,  qnae  incubantor,  habeantne 
semen  puUi,  cnrator  quatriduo, 
postqmm  incubari  coepit,  inteUi- 
gere  potest,  si  contra  lumen  te- 
nuit  et  panun  nninsmodi  esse 
animadTertit,  patant  eiciendnm 
et  aliud  sabiciendnm. 

ib.  §  13. 
Excusos  pullos  subducendum  ex 
singulis  nidis  et  subiciendum  ei, 
quae  haheat  paucos.  ah  eaque, 
si  reliqua  sint  ova  pauciora, 
tollenda  et  subicienda  aliis,  quae 
nondum  excuderunt  et  minus  ha- 
hent  XXXpuUos.  hoc  enim  gre- 
gern  maiorem  non  faciendum. 


cf.  Colnm.  8,  5,  10. 
Diebas,  qaibus  animantnr  ova, 
et  in  speciem  volncnun  confor- 
mantur,  ter  septenis  opus  est 
gaUinaceo  generi,  at  pavonino 
et  anserino,  panlo  amplius  ter 
novenis. 


Die  §§  1— 7a  =^  Syr.  vers.  XTTT  (c.  57),  ,alia  panca'  (La- 
garde).    Dass  Yarro  hier  ausgiebig  benatzt  ist,  leidet  gar  keinen 


^)  Hieraus  stammt  Geop.  XIY,  11  (Leontinas)  §  8  Siojvwast  U  xo 
icXfJpec  wov  xal  xo  (iTJ,  ßaXtuv  eic  uBtup*  xo  obro^sov  fap  siciicoXa'aei,  xairn 
Be  ^(upTjaei  10  icXiJpsc 
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Zweifel;  es  fragt  sieb  nur,  von  wem?  Ich  glaube  vom  Sammler, 
da  die  Syr.  vers.  mit  §  7  abbricbt.  Zu  dem  Namen  (lov^oipoi  ver- 
gldcbt  Rose  Arist.  Pseud.  p.  352  He^cb.  s.  "'Odipic  und  Ghden. 
&c.  simpl.  8  p.  93  (hier  eine  Pflanze).  Dioscor.  4,  141.  Sprengel 
comment  p.  633. 

XIV,  16.    G.  om.  *Xci>p. 

(§  2)  apKTToi  ^dtp  eJotv  dXexTpo^- 
vec  oi  9uve9Tpa(X(i.£vo(  tote 
o^xoiCt  fotvix^Xofoi  TS  xal 
fü-]f^oc  PpaX^  l/ovrec,  eö^cC- 
poicoCxe  Taic  o^l^eji  xal(ieXa- 
vö^daXfxoi  xal  TÄ  7£vEtov  fo- 
6(Cov  l^ovxec,  xpax^Xoüc  xe 
cöicaYsTc  xal  iroixiXoi  toTc  xP*^" 
|xaffi,  orxeXT)  ^oXtScot^,  ira^o- 
repa  }i.aXXov  Ij  (laxp^tepa,  tä 
d^  iv  a^ToTc  xevxpa  dTspei 
xal  TÄc  dxfia^c  ^Eeiac  l^^^^^'  '^^^ 
6i  o^pic  (le^aXac  xal  8a9eiac. 
(3)i:pic  8^  TOüToic 3p7(Xoi xal 
iroXu^cDvoi,  Iv  TS  Täte  (iü|ipo- 
Xaic  düJxaTafaivKJTOi*  xal  a4- 
Tol  jiiv  oö  wpoxaxdfpxovxec  jxdt^c, 
Touc  8i  liti^vxac  iox^pwc  Ä|i.üv6- 
fievot.  (4)  xal  -ri  Xop-avTixi 
81  TttfV  CcDcov  o&  96Ufov'cec, 
xi  öi  Toiauta  Ccoa  i:poc9ep6- 
]teva  dicÄ  Tcüv  OTjXeKov  eip- 
70v'rec. 

XV,  2.    G.  om.  *Xa>p. 

(§  17)  ix  Ö^TOU  x<*P^®^ '^'^^" 
ItaXXovxallXXeßopov  xal  fta- 

ipiav  xal  d^^tvftiov  xal  d^pCav 

9UXTJV  i^aipeiv  ^p9)  xal  i7(£vTa 

TJt  t9)v  (liXtaaav  ^dc^povra'  dXXi 


cf.  Varro  3,  9,  5. 
Oallos  salaces;  qoi  animadver- 
tunt,  si  9unt  lacertosi,  rubenti 
crista,  rostro  brevi,  pleno,  acnto, 
ociUis  raviSy  aut  nigrü,  palea 
rubra  sybaJbicanti,  coüo  vario, 
aut  anreolo,  feminibus  püosis, 
cruribua  breutbuSf  tinguibus  Ion- 
gis,  caudis  magnis,  frequentibus 
pinnis.  Item  gut  dati  sunt  ac 
vociferant  saepe,  in  certamine 
pertinaces  et  gut  anmalia,  quae 
nocent  galliniSf  non  modo  non 
pertimescantf  sed  etiampro  gcUH- 
nis  propugnent. 


cf.  Palladins  1,  37,  5. 
Äbsint  et  herhae^  Hthymaüus, 
heüd>orum,  ihapsia,  absinthium, 
cucumis  agrestis  et  omnis  ama- 
ritudo  conficiendae  adversa  duL- 
cedini. 


—     166     — 


(jL-pjv  xal  TÖ  (jlIXi  fsuXov  ip^a- 

ßavouau  (18)  Ttt  6^  iwtpoü- 
Xeuovra  aäratc  oStco  dia^&epeic 
(tla\    $1    a^^xeC)    aS^tOaXol, 

(lepoirec,  x^^^^^'^^^y  xpox^Sei- 
Xot,  aaupai)  xal  navra  TJl  t^v 
}ieXtooav  ^Osipovra  dicoTOßei  xal 
(üvatpet. 


cf.  Aelian.  irepl  Ca>a>v  1,  58. 
MeXiTTcüv  dk  iirtßouXoi  xal 
i^dpol  elev  Sv  ixeivoi,  o7  tc  aJ- 
^(daXoi  xaXoufievot  xal  tq^  toutiov 
ve6ma  xal  ol  a^^xec  xal  al 
^eX($6vec  xal  ol  o^eic  xal  al 
^aXaTYec  xal  al  Xufyat.  —  xal  ol 
aaupot  dl  licißouXeuouoi  xaic  }i.e- 
X^rratc  xal  ol  xpox6SeiXot  ol 
^epaaiou 

Dass  die  Syr.  vers.  XTTT  (c.  1)  die  §§  1—20  und  Syr.  vers. 
XTTT  (c.  2)  die  §§  22—38  fin.  nnsers  cap/s  enthält,  haben  wir 
schon  erwähnt.  Anch  §  19  der  Geop.stelle  hat  bei  Aelian.  1,  58 
ex.  eine  Parallele. 

xvn,  1. 

Ilepl  ßocov.  OXcupevTivou. 
T^C  ßouc  irpo  7](i.6pcuv  X'  T^c 
dy^zioLQ  oäx  iaxeov  irXTjpou- 
aboLi  Tpo9T)C*  ^ffcp  ifÄp  av  la~ 
;^vav&(üat,ToaouT(p  eöduXXTjic- 
T^Tepat  Toü  9ir£p(i.aT0c  laov- 


cf.  Varro  2,  5,  12. 
Propter  foetnram  haec  Bervare 
Boleo.  ante  admissuram  mensem 
unum,  ne  cibo  et  potiane  se  im- 
pleantf  quod  exisümaniur  faci- 
lius  macrae  concipere. 
Tau     fin. 

Varro  macht  mit  den  Worten  haec  servare  soleo  förmlich  sein 
Eigenthumsrecht  auf  diese  Methode  geltend.  Das  Geop.capitel 
ist  =  Syr.  vers.  Xm  (c.  4). 

xvn,  2. 

Ilepl  ßouOrjXetcuv  ^xoi    dajxaXecuv. 

ToU    AüTOÜ. 

( 1 )  Aa(iaXeic  ixXexTeov  euTca^eic, 
Toic  9cü(ia9t  icepi}ii^xet?)  eu- 
(le^eOetc»  eöxlpcoTaC)  icXaru- 
(leTcunouC)  }i.eXavo9&d[X(i.ouc, 

7vc(&ouc  ouveaTaXfx^vac  ^X^^' 
(lac*  Ivjtfiouc,  (1'^  xupT^C;  ^v- 
eiTTu^jtevac  täc  fivac  ix^^~ 


cf.  Varro  2,  5,  7. 

ut  sint  bene  compositae,  nt  in- 
tegris  membriSf  oblongae,  amplae, 
nigrantüms  comibuSf  latis  fron- 
Uhus,  octdis  magnis  et  nigris, 
pilosis  anribns,  compressis  malis 
subsimisve,  gibberi  spina  levüer 
remissaf  aperUs  nartbus,  labris 
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9ac,  au^eva  (xaxp^v  xal  ira- 
yuv,  eooT^pvoüc,  X^^^^  fieXavi- 
CovTS  i^ou^ac,  ßaOuicXeu- 
pouCf  irXaTUvcüTouC)  ^f&aX- 
fiov  i^oujac  (i^^av,  oöpo^v 
7cpo(ii^xT}  ^auouaav  xcuv  icxsp- 
vüiv,  icoXuxpi^a,  ppa^iovac 
ßpayeic,  gx^Xt)  (Spfto^,  orspsoi, 
TCO^urepa  }iaXXov  Ij  (xaxp^repo, 
fi:^  icapaTpiß6(ieva  icp&c  aX- 
XY)Xa,  ir6dac  iv  xcp  ßa5(Cetv 
\L^  irXaTuvofiivouc  i^av  (itj^^ 
X^Xdc  diedTaXfxIvaC)  touc  ^- 
vu^acTeXe(oucxal  Tdou?,  ßup- 
9av  eöa^TJ  xal  (i9)  dire^uXco- 
{i.evT)v.     (2)  Aoxt}id[Couat  5i  dpi- 

9Tac  Toic  TOic  XP<^pt^^  Eav&iCou- 
sac  xal  TÄ  gx^Xt)  fiiXava  i^oujac 

XVII,  23.     G.  om.  OXcop. 
(c.  20). 

xvm,  1. 

(1)  *Apt(7Ta(  tlai  Toxadec  al  Ipia 
^uouaai  icoXXdi  xal  fiaXaxoL, 
touc  piaXXo^c  ßaftetc  icenu- 
xvcDfievouc  xaft^  ^Xov  }iiv  to 
9c5(i.a,  (id[Xi(7Ta  S4  icepl  töv 
Tpa^TjXov  xal  toJjc  aö^evac* 
l;^ou(7ai  d^  xal  fjjv  xoiXiav 
^Xtjv  Saaeiav  ipicuv  TcXi^Oei 
xal  (laXaxdrYjTi  xal  6p.o^poiqL  (2) 
Elvai  di  ^p9j  adxdic  eöo^OaX- 
(touc  xal  }iaxpO(7xeXet?  xal  p.a- 
xpoxepxouc*  aptvrat  ^dip  autat 
irp6«  dpvoTpo^^av.  (3)  Touc  8^ 
xpio^c  elvai  }(p9j  ediraYeTc,  xaXouc 


subnigrts,  cervicibus  crassis  ac 
longis,  a  coUo  palearibns  de- 
missis,  corpore  amplo,  bene  co- 
statoSf  latis  humeris,  bonis  clnni- 
büs,  caudam  profusam  usque  ad 
calces  tU  habeantf  inferiorem  par- 
tem  frequeniibus  pilis,  subcris- 
pam,  cruriims  potius  minortbus, 
rectis  gentbuSy  eminolis,  distan- 
tibus  inter  se,  pedibtis  non  latis, 
neque  ingredienübus  qui  displo- 
dantur,  nee  cuius  ungulae  diva* 
ricent  et  cuitis  ungues  sint  leves 
et  pares,  corium  attactu  non  as- 
perum  ac  durum^  co/ore  potissi- 
müm  nigro,  dein  rvbeo,  tertio 
helvo,  qnarto  albo. 


—  §  1—4  fin.  =  Syr.  vers.  XIU 


cf.  Varro  2,  2,  3.  4. 
De  forma,  ovem  esse  oportet  cor- 
pore amplo,  quae  lana  muUa  sit 
et  moUi,  viUis  altis  et  densis  tO' 
to  corpore^  maxime  circum  cer- 
vicem  et  coUumy  ventrem  quoque 
ut  habeat  pilosum,  itaqne  qoae 
id  non  haberent,  maiores  nostri 
apicas  appeUabant  ac  reiciebant 
esse  oportet  cruribus  humüibtis, 
candis  .  .  prolixis.  —  Si  arie- 
teSy  sint  fronte  lana  vestiti  bene, 
tortis  comibus  pronis  ad  rostrom, 
ravis  octdis,  lana  opertis  awri- 
btis,  amplis  pectore  et  scaptüis, 
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et  clnnibus  latis,  caada  lata  et 
longa. 


SaaupLeTCüirouCf  e^xepoiTac«  ^- 
Xi^oxepcoTac  [om.  G.],  jxeicop.^- 
voüc    Tflt    Äxa    Tiji   i:üxv6TT)Tt 

TÄV     ipCcOV,     IcXaTUVCUTOUCf    I- 

^ovra?  Touc  StSu}iouc  (le^dfXouc, 
(i.T)S^v  exep^ypouv  iicl  tou  acofiaxoc 
Ij^ovxac. 

Dies  cap.  ist  im  Wesentlichen   enthalten   in  Syr.  vers.  XTTT 
(c.  47). 

XVII,  2.    G.  om.  TOü  aÖTou.,  Syr.  vers.  XTTT  (c.  48)  hat  unser 
cap.,  aber  mit  der  Variante   (nach  Lagarde's  UebCTtrag;ang)  icepl 


XVffl,  9. 


(§  4)  Aet  Bk  ixXe^eiv  dicö  tcüv 
T0xa8u>v  Tac  e&iraYetc»  pLs^öfXac 
TE  xal  p.e(i.uu>|iivac  xal  x^v  (ilv 
^pcijxa  XeTov  l^roüsac,  fiaau- 
xpi^aC)Xat  ou&axa  (xefaXa  xal 
d^xioÖT)  lyouaac* 


1 


cf.  Varro  2,  3,  2. 
De  forma  videndom,  nt  sint  fir- 
mae,  magnae,  corpus  lene  utha- 
beant,  crebro  päo,  nisi  si  glabrae 
snnt.  dno  enim  genera  eamm. 
snb  rostra  duas  nt  mammolas 
pensiles  habeant:  qnod  eae  foe- 
cundiores  sunt  ubere  sint  gran- 
diore,  nt  et  lac  moltnm  etpin- 
gne  habeant  pro  portione. 

XVm,  10.     G.  om.  xoü  aöxoü  (Sehn.). 

XIX,  6.    G.  hat  dies  cap.  nicht. 

rispl  ^otpcov.     OXcopevxtvou. 

cf.  Varro  2,  4,  3. 
Ergo  qoi  snom  gregem  vnlt  ha- 
bere idonenm,  eligere  oportet 
primnm  bona  aetate,  secnndo 
bona  forma.  Ea  est,  cnm  am- 
plüudine  membrarum,  praeter- 
quam  pedibus,  capite,  unicoloris 
poUus  quam  varias.  Com  haec 
eadem  ut  habeant  verres  viden- 
duMy  tum  ntiqne  sint  cervicibos 
amplis. 


(1)  Tic  (lev  drjXe^ac  x^ipouc  So- 
xt}i.aCou9i,  x^c  icapap.T)xe9xspac 
xal  itepio^^'Jjv  iyou(7ac  xal  (xe^oEXac 
xoic  vcüfjLaoiv,  ixxoc  x^c  xe^a- 
X^C  xal  xcov  iroSuiv.  (2)  at  ^ap 
(xtxpox^f  aXot  xal  ßpa^u^nceXetc  d- 
(lervouc  eSol  xal  al  6}io)rpoouaai 
xcuv  iroix(Xu)v  aipexcüxepai. 
xoüxcp  xcp  xp6iccp  xal  xooc  xdf- 
rpouc  ixxp(vou9u 
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(§  4)  Sua^eifiepov  8i  lau  xal  ^q[- 
Suoc  6ic6  ^joti^  xaxouxai,  8i  i^v 
akCsv  ao9eouc  a&rolc  xaxoiaxeucC- 
Coooiv  2^&ev  }(et}i(Dvoc  oS  icp6- 
tfipov  i^afouari,  nplv  dia^o- 
pi)0^vat  xiv  irdt^ov. 

(§  6)  'ApioTTTj  5i  &pa  eU  t^Jv 
touTCDV  8)(e(av  dico  Ce^upou 
icvo^c«  Scoc  iaptv^c  {arT)(iep(ac, 
»axe  Ytveorftai  xaxd  xi  dipoc 
tov  Toxex6v  xuofopei  ^Äp 
T&  Ccüov  xexpd[}i.72vov.  (7)  "^v(- 
xa  8i  aruXX(£ß(uari,  ^(i>p(Couatv 
iE  aiTcDv  Tobc  xcCicpOüc*  6p- 
|iÄvrec  Tap  ^'c'  aÖTÄc  xal  (nrapdtT- 
tovrec,  ixTiTpcDOxetv  oötdc  iroiou- 
oiv.  ixav6c  5i  xairpoc  etc  dexa 
icouTv  üc  ixxüoüc.  (8)  Tä  dl  Ttx- 
t6}i.eva  SiÄ  X6t(J.ü)voc  Xetir^- 
dijXa  ^Tvexai,  fitÄ  t^v  Suaxpa* 
a(av  TOü  depoc  xal  t6  jt-Jj  |i£- 
TaXa|i.ßav6(v  YdtXaxToc  Ixavcoc,  täv 

)iT)T^pCDV    aStol    $tCDft0U}l.£vCDV, 

8iol  xi  TÄc  Ot)XÄc  oricavtCoü^ac 
YaXaxToc  ß^?  &Xißo(x£vac  6iio 
t£v  6$6vTtt>v  iXxouaftaL 

(§  9)  'Eicet$av  8^  (AeTÄ  djv  auX- 
Xi]4^v  T^xcooiv,   idfaavxec  xauxa 

flSTol   TCOV     (XTjT^pCOV    8(flT)V0V, 

(ietd  Tauta  ^copCCouau     (10) 

t^V    6^    |lT)Tlpa    ßlßCKCoUOlV,     (U(7Te 

TOü  iravT^c  Itoüc  T^jv  ji.iv  3x- 
Td[|iT]vov  eU  xuTjaiv  aix^c  K'S- 
piCeffdat,  T^v  §lTeTpaiiT)vov, 


ib.  §  6. 
hibemo  tempore  non  prius  eod- 
gunt  partum,  quam  pruina  eva- 
nuit  ac  coUiqne&cta  est  glacies. 


cf.  ib.  §  7.  8. 
Optimum  ad  admissuram  tem- 
pu8  a  favonio  ad  aequinoctium 
vemum:  ita  enim  contingit,  ut 
aestate  pariat,  guatuar  enim 
menses  est  praegnans  et  tanc 
parit,  cum  pabulo  abnndat  terra. 
—  Cum  omnes  canceperunt,  rur- 
8U8  segregant  verres, 

cf.  ib.  §  13. 
Porci,  gut  nati  hieme,  fiunt  exi- 
lespropter  frigora  et  quodmatres 
aspemaniur,  prapter  exiguitatem 
lactis  et  quod  dentibus  saudan- 
tur  propterea  mammae. 


cf.  ib.  §  13. 
In  nntricatu  quam  porcolationem 
appellabant,  binis  mensibus  por- 
cos  sinunt  cum  matrtbus.  Sed 
eos,  qui  iam  pasci  possunt,  se- 
cemunt, 

ib.  §  U. 
Natura    divisns    eamm    annus 
bifariam,  quod  bis  parit  in  anno. 
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quatemis  mensibus  fert  ventrem, 
hinis  nutricat. 

ib.  §  13. 
Scrofa  in  sua  quaegue  hara  suos 
aiai  oportet  porcos,  quo  älienos 
aspemantur:  et  ideo  st  contur- 
bati  swnt  in  foetura,  fU  deterius. 

ib.  §  6. 
Hoc  pecus  alitur  maxime  glan- 
de,  deinde  faba  et  ordeo  et  ce- 
tero  fromento.  quae  res  non 
modopinguiiudinem  efficitmt,  sed 
etiam  camis  incandum  saporem. 


eU  ixxpo^'Pjv  7evvT)06VTa)v. 
(11)  Kai  exaaxTjv  dk  ^otpov 
T^xTOuaav  iv  {StaCovri  au^ecj» 

(lOat  (üXXi^Xoic  xi  Tzap^  8ta- 
^öpcov  TixT^fieva,  icp6c  xe  t&c 
(iTjT^pac  tJjv  7ov9jv  xQtl  tä  )(oipföia 
ouvsMCea&at  xaic  xexouoatc.  i^v 
f  Äp  dXXi^Xoic  aovavoji.t^'^,  d- 
Süvaxov  ^lafvüjvai  aöxa  xÄc  xexou- 
9ac*  ß^Xxiov  Blj  tl  kxdavr\  xp^^'iQ  xÄ 
iSia.  (12)  Tp£<p6xat  61  xi 
Ccuovxouxo  (idfXtaxa  ßaXdfvotc. 
iciaCvexat  dk  xal  mxupotc  nx{vo(c 
xal  (TxußdfXotc  xoic  dilti  xrjc  aX(i> 
xal  x(p  9txcp.  ai  S^  xpiftal  irp^c 
x6  iria(vetv  xal  xaxÄ  x^v  •flvvTj- 
9iv     eödta^opeiv     icoiouat    x6 

CÜJOV. 

XX,  1. 

Angeführt  wird  er: 
n,  33  (Didymus),  5 
n,  34  (Didymus),  2 
V,  14  (Didymus),  4 
X,  4  (Leontinus),  4. 
X,  51  (Democrit),  3. 

X,  52  (Leontinus),  findet  sich  wieder  in  Syr.  vers.  XTTT,  (c. 
70),  aber  ohne  den  Namen  des  Florentinus. 
X,  66  (Africanus),  2. 

X,  76  (Diophanes),  10. 

XI,  18  (Didymus),  10. 
XI,  20  (Anatolius),  6. 
XTTT,  8  (Florentinus),  8. 
Xm,  9  (Diophanes)  11. 

Xm,  14  (Didymus),  7,  bei  Didymus  erwähnt 
IX,  14  (Africanus),  1  wird  erwähnt   OXwp.    Iv  x(j>  la'  ßißXCcp 
xu)v  recopTtxüJv  aSxou.    Hier  in  §  2  wird  auch  der  Marius  Maximus 


} 


V,  Didymus. 
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erwähnt,  der  nnter  Macrinüs  218  n.  Chr.  praefectos  nrhis  wurde.*) 
Wir  hahen  demnach  (cf.  Needham  ap.  Niclas  proll.  p.  LYIIl)  einen 
Anhalt  für  des  Florentinns  Lebenszeit. 

Die  Bedeutung  des  Florentinns  für  die  Geop.  schätzt  Meyer 
Gesch.  der  Bot.  IT  p.  218  sehr  hoch,  ,man  kann  die  Georgika  des 
Flor,  als  ihre  (sc.  der  Geop.)  Grundlage  betrachten,  denn  fast  bei 
jeder  Materie  steht,  was  Florentinns  darfiber  sagt,  voran".  Indess 
ist  dies  ürtheil  nach  unsrer  Untersuchung  bedeutend  einzuschränken, 
zunächst  hat  der  Sammler,  wie  wir  bei  Geop.  IV,  8  zeigten,  den 
Florentinns  nicht  direkt  benutzt,  sondern  aus  Anatolius;  femer 
scheint  vieles  untergeschoben  zu  sein,  wie  die  capp.  aus  Buch  XYIH. 

Fronto: 

YH,  12.  Die  Syr.  vers.  Vm,  c.  17  enth.  §  12.  13.  \ 

„      „        „     c.  18     „    §14.        laus  Geop.  Vn,  12. 
,      „        „    c.  19     ,    einiges     i 

Zu  letzterem  cap.  der  Syr.  vers.  setzt  Lagarde  aber  hinzu 
^aegre  e  YII,  12  conquirenda'. 

TU,  22.  G.  om.  Op^vrcovoc  (Sehn.).  Bahr  1.  1.  p,  270  a  iden- 
tificirt  Geop.  VH,  12.  22  mit  Pallad.  Oct.  14. 

XTT,  10.  Ti  7capa9ireip^(ievov  (L^eXet  Tot  Xa)(avoL  Op6yca>voc« 
(om.  G.). 

cf.  Geop.  XII,  26,  3  (Florent.) 
TO  dl  B^Z<ii\Los  irapa9iceip6(ie- 
vov  navTS  Tat  Xdf^ava  ^^eXeu 


Oavca  ti  Xdt*/ava  (ii^eXei  xa- 
O^Xoo  euCcofiov  TouToi?  icapa- 
9icetp6(ievov.    fin. 

XIX,  2.    'AXXo  icepl  xüv<5v.    <l)pövTa)voc  (om.  G.). 


Tcov    XUVcilV    i^Xp^VOUGl,     TtDV     jilv 

di^^eva>v  touc  (ie7aXo9uetc  TOt;  u>al 
xal  TOtc  o7xotc,  jieXavo^ödtX- 
[loüc,  jAüxT^pa  6|i.6^poüv  I- 


cf.  Varro  2,  9,  4. 
Facie  debent  esse  formosi,  magni* 
tudine  ampla,  octdis  nigrantibus 
aut  ravis,  narihus  cangruentilms, 
Idbris  subnigris  aut  rubicundis, 
neque   resimis   superioribus  nee 


')  cf.  Dio  78,  14.    Orelli  5502.    Sein  Vorname  ist  Lucius.    Ihn 
ideutificirt  Sievers  Studien  zur  Gesch.  der  rOm.  Kaiser  p.  176  mit  dem 


Schriftsteller  Mazimus  Marias. 
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GicepuOpa  xal  ^d^vxac  «S^eic, 
fis^aXoxe^aXou?,  icXaxuarep- 
vouC)  (JLaxpoxcoXouc,  ßpa^riovac  ore- 
peouc  xal  ica^eti;  l^ovroc,  axeXi) 
^p&d,  e{  Bl  (i^),  axafxß^Tepa 
}iaXXov  i^  ßXatdG^,  TciSac  |ie7d[- 
XouCy  i'v  Bl  Tcpiicißaivetv  TcXa- 
Tuvop.lvouCi  SgcxtuXouc  Si- 
T2pdpoi|ilvouc9  ovu^^a?  xexup- 
Tto|ievouC)  ^^/tv  ed&eiav  Icoc 
Tijc  oöpac  •  t9)v  dl  oöpÄv  ica- 
yeTav  dico  t^c  ix9U7eti>c  pLeioupi- 
Couaav  ?Xt)v,  uXa7|ia  lyovxa? 
ßapuTttTov,  ypu>|jLa9i  XeuxouC) 
xal  (idfXtara  xouc  dxoXou&ouvrac 
TOtc  iroifxvCoic,  /apoiüobc  toTc  oji- 
|xaai  xal  XsovToeiderc,  av  te 
daaefe  Tü7)rava>atv  ovrec,  Äv  xe  ^t- 
Xo(. 


(6)  BißdfCeiv  81  xp^)  lapoc 
dp^Ofilvou,  6^ira>c  6  tox^c 
icepl  Tpoir3tc  7^vY)Ta(  Oepivac. 
f^pei  fG^p  Y)  xuoiv  T&  xaou(ie- 
vov  (i^vac  7'.  (7)  *Ajia  Bk 
T«p  TExeiv  XP^  dico^^tÄTeiv 
TCüv    axuXdfxcüv    Touc    (Ü7evet(;  ^ 

Ti  oTvoc  2x®^*^'  ^*  K"^^  'f^^  f 
de?  xaTaXifxiraveiv  7'  ^  S'.  ix  Si 
TÄv  7'  ß'.  (8)  aTp(i>vvuou9i  81 
aÖTotc  ayopa,  ffiate  xoittjv 
(laXax^jv  Ixeiv  xal  ouvöaXire- 
o&ai*  8uax6{(ixpov  7d[p  ivri  xal 
TouTO  t6  Cci'ov.  (9)  'AvaßX^icetv 
81  8oxouaiv    oC    axuXaxec    iv 


pendnlis  subtus,  mento  suppresso 
et  ex  eo  enaüs  daobug  dentihns 
dextra  et  sinistra,  paulo  eminu- 
lis,  saperioribns  directis  potiüs 
quam  brocchis:  acutos,  qnos  ha- 
beant,  labro  tectos:  capitüms  et 
auricuHsmagnütuß  flaccis:  crassis 
cervicibus  ac  collo:  internodiis 
arücaloram  longiB:  cruribus  rec- 
Hs  et  potius  varis  quam  vatiis: 
pedibus  nuignis  etaltis,  qui  ingre- 
dienti  et  displodantur :  digitisdis- 
cretis:  unguibua  duris  ac  curvis: 
solo  nee  nt  corneo  nee  niminm  du- 
ro,  sed  nt  fennentato  ac  molli:  ac 
feminibns  snmmis  corpore  sup- 
presso: Spina  neqae  eminnla  ne- 
que  cwrva:  cauda  crassa:  lairatu 
gravi:  hiata  magno:  colore  po- 
tissimum  oHfo,  qnod  in  tenebris 
specie  leonina. 

ib.  §  11. 
De  foetura,  prirunpium  admit- 
tendi  faciunt  veris  principio: 
tnnc  enim  dicnntnr  catnlire,  id 
est,  ostendere  volle  se  maritari. 
Qnae  cum  admissae,  pariunt 
circUer  solsUHo .  praegnantes 
enim  solent  esse  temos  m^enses 
,..  In  nutricatu  secundum  par- 
tum  si  plares  sunt,  statim  eligere 
oportet,  quos  habere  velis,  rdi- 
quos  abicere.  quam  pancissimos 
reliqueris,  tarn  optimi  in  alendo 
finnt,  propter  copiam  lactis. 
(12)  Substemitur  eis  acus  ant 
qnid  item  alind,    quod  moüiore 
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r^jtepaic  x.  oei  oe  auTouc  6av 

elxa  dETcedtCetv  ix  irpoca7u>- 
7^C.  (10)  nepi)(p(ou9t  Öfe  TOüc 
jx'jXaxac  dfiuYddfXT);  irixpac 
ftexa  Söaxoc 'ceTpi|i|i.evT)c  ite- 
pl  td  wTa  xal  Tot  (lexaSu  tcov 
SaxTuXcov,  Iva  P-T^xe  (lulai 
rpocxadiCoffiv  eXxoicoioujat 
(tiQTe  xp6t(i>vec  \  ^OeTpec 
dXiß<i>ai. 

(11)  Kai  au^xpOTOuaiv  eU 
jta}(T)v  irp&c  dXXT^Xoüc,  xocxa- 
ßapsiddat  §i  oöx  iüJ9i,  ;(a- 
piv  Tou  (JL-?)  deiXiav  jjltjSI 
xaTairra>99etv,  dlXXa  xaxaToXp^v  £v 
TOic  icovoi?  }iY)di  uneixeiv  xati 
|tT)6ev.     (12)  A&jp.oTc  di  auve- 

dlCoUffl,  TO   Jliv   ICpCOTOV    i|i.dv- 

Tt,  elxa  xara  fiepoc  (Jtönjp*?'  (^3) 
Taiv  5^  droövTjffxovTcüv  dpefi- 
}x(iTciiv  oux  iu>c7iv  airtej&ai, 
Iva  (i.^)  9uvedi9d(u9t  xal  toTc 
((i>9tv  iicm&sff&at'  du9}i.eTdfxXY)Toi 
^ip  exßafvoüoiv,  otav  aira?  cLfio- 
9a7iQ(io>9iv.  (14)  öpeitTEOv  8^ 
TOüc  xuvac  xaTot  aü77evetav* 
ifiovouat  Y^p  dXXi^Xoic  fu- 
(Ttxcoc.  (15)  Aei  d^  8td  TÖ  (i9) 
e;riTidea&ai  aÖToTc  drjpia, 
oiov  Gatvac  xal  Xuxouc«  ic  e  p  kj  x  e- 
ireiv  auTiov  xouc  Xat}JLo2)C  xal 
Touc  xpa*/i^Xouc  worep  OcupaSi 
9e9i67]pa>|iivoic  xad7)X(i>}JL^voic 
xevxpotc  ßüo  ÖaxxüXotc  dit'  dXXiJ- 
X(i>v  dieTTctiatv.  (16)  E{  61  deXiQc 
xüva  |i.9j  <peü7etv,  -/ptaov  ap-  ! 


cuhili  facilius  educantur.  caJtuli 
diebus  XX  videre  incipiunt. 
Duobus  mensibus  primis  a  partu 
non  diiunguntur  a  matte ,  sed 
minutatim  desuefiunt  .  .  .  (14) 
Quidam  nucibus  Chraeds  in  aqua 
tritis  perungunt  aures  et  inter 
digitos:  guod  muscae  et  ricini 
etpvlices  soleant  (si  hoc  nngnine 
non  sis  usus)  ea  exidcerare, 

ib.  §  12. 
Edncnnt  eos  plnres  in  unnm 
locnm  et  irritant  ad  ptigfuindum, 
quo  fiant  acriores,  neqtte  defati- 
gari  patiuntur,  quo  fiant  segnio- 
res.  (13)  Consue  quoque  fadunt, 
ut  aUigari  possint,  primum  lem- 
bus  vinclis: 

(§  10)  Mortidnae  ovis  non  pa- 
tiuntur  vesd  came,  ne  ducti 
sapore  minus  se  äbstineant, 
(§  6)  Magni  interest,  ex  semine 
esse  canes  eodem,  guod  cognati 
maxime  inter  se  sunt  praesidio. 


cf.  ib.  §  15. 
Ne  vulnerentur  a  bestiis,  im- 
ponuntur  his  coüaria,  qnae  vo- 
cantnr  maeliam,  id  est  dngulum 
drcum  Collum  ex  corio  firmo 
cum  davulis  capitatis,  qnae  iotra 
capita  insnitnr  pellis  mollis,  ne 
noceat  coUo  dnritia  ferri. 

cf.  Aelian  tc.  C^cov  9,  54. 
dxou(i>    8k    ^xi    irpöc    xol>c    xuvac 
xouc   oSxoupouc    tva    (i^)    dicoSi- 
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Tov    ßouTupcp    xal    döc    a^Tcp 
Xet^eiv  *     ^     xaX(£(icp      U7pcp 

f(i>c  TTJc  oupac. 


S  p  a  9  X  (o  9 1  xexi-/ya9xai  ixeivo. 
t9jv     o^p^v     adxcov     xaXcc(i.<|> 

(ifiTpi^aavTec  XP^o*^*'  "^^^  ^o^" 
Xafiov  ßouTupcp,  elra  fievToi 
dtd6aatv  auToic  icepiXi^fiiJ- 
asffdat   aÖT^v.    xal  xaTafiivouai 

^a(7tv  (ooTcep  oSv  de6e|jivoi. 

W&hrend  hier  Aelian  vorsichtig  (ixouoi  d^,  ^a^Cv  sagt,  hahen 
die  Geop.  die  Anweisong  in  ganz  bestimmter  Form,  das  Mittel 
selbst  ist  aber  bei  ihnen  total  missverstanden.  Daher  kann  an 
den  ächten  Fronto  gar  nicht  gedacht  werden  der  Zeitverhältnisse 
wegen.  Da  man  keinen  andern  Fronto  ins  Ange  fassen  kann  — 
cf.  Niclas  prol.  p.  LIX  adn.  1  ^noster  (sc.  Fronto)  iacet  in  tene- 
bris  ex  qnibns  nondnm  in  Incem  vocari  qnivit'  —  und  ein  be- 
trächtlicher Theil  des  dem  Fronto  in  den  Geop.  Zugeschriebenen 
als  entlehnt  nachgewiesen  ist,  so  ist  die  Annahme  berechtigt,  dass 
der  Sammler  den  berühmten  Namen  des  Fronto  in  ganz  derselben 
Weise  in  sein  Werk  hineinschmuggelte,  vne  wir  es  schon  mehrfach 
bei  ihm  gesehen  haben. 

Leontinns. 

n,  13.  §  3  findet  sich  wieder  in  Syr.  vers.  n  3  A  2—16, 
daneben  stehen  aber  Bruchstücke  aus  Didymus  und  Zoroaster. 

II,  24.    P.  u.  G.  haben  Aeovaou. 

cf,  Geop.  111,3  (v.  Samml.),  13. 


Sixav  Bk  diroffta^^üTg  tÄ  VTcapev- 
ra,  ßoTsv^aai  a&Ta.  outco  f3tp 
ot  xapicol  xadapol  xal  eida- 
XeTc  Ijovrau  xal  xutktov  61  ftepi- 
(Tai  ^Xcopiv. 


(3)  fftav  8^  dicojTa^ü'jQ,  ßo- 
TavtCeaöo)'  oStco  ^Äp  ol  xap- 
irol  xadapol' xal  noXuw^eXetc 
TeXeiüiO^jovrai,  oäx  ip(0(7T}c  t^C 
T^C  ixetvouc  e^Tpof^ffau 

§  1—3  fin.  =  Syr.  vers.  IT  c.  18. 

V,  47.    G.  om.  Aeovn'voü  (Sehn.). 

YII,  34.  Cotton.  <I>XciipevTtvou  (Niclas),  G.  AeovxCou  (Sehn.). 

Vni,  32.    G.  AT)jtoxp(TOü. 

IX,  11.    §  10.  11  =  Geop.  IX,  5,  5,  7  (Didymus)  und  zwar 
aus  letzterm  entlehnt,  wie  bei  Didymus  gezeigt  ist. 

X,  4  cf.  Syr.  vers.  X,  c.  2.    X,  50. 


—     175    — 


X,  52  ist  wiedergegeben  von  Syr.  vers.  XIII  (c.  70). 

X,  78.    Gr.  om.  AeovrCvoo  (Sehn.).    §  1—3  fin.  =  Syr.  vers. 
X,  c.  7. 

XI,  21.    Xn,  33. 

XrV,  11.    G.  om.  AeovTivoü.    Die   Syr.   vers.   enthält  XIII 
(c  58)  von  nnserm  cap,  die  §§  6—8.  1-2. 

cf.  Geop.  XIV,  14. 

9^ou  (om.  G.). 

^Opvic  odx  d[(ißX(u(7et,  iolv 
(I>ou  X£xi&ov  dtzTr^aa^  xal 
vxa^Cdoc  i7e9pu7p.evY)c  t6 
I^ov  Xetctfasc,  icapa&iQC  ^po 
T^c  aXXrjc  Tpo^^c. 

cf.  Col.  8,  5,  11.  12. 
Snpponendi  antem  consnetudo 
tradita  est  ab  üb,  qni  religiosins 
haec  administrant,  einsmodi. 
Frimnm  quam  secretissima  cn- 
bilia  eligont,  ne  incnbantes  ma- 
trices  ab  aliis  avibns  inquieten- 
tnr:  deinde  anteqnam  conster- 
nant  ea,  düigenter  emundant 
paUasque  quas  suhstrcUuri  sunt, 
sulfure  et  hitumine  atque  ardente 
taeda  perlustrant  et  expiatas 
cnbilibos  inidont  .  .  .  Plnrimi 
etiam  infra  cnbilinm  stramenta 
g^raminis  aliqnid  et  ramtUos  lauri 
nee  minus  aUii  capita  cum  clavis 
ferreia  subiciuni:  quae  cunda 
remedia  creduntur  esse  adversus 
tonitrua .  .  . 

XIY,  12.    G.  om.  Tou  aSxou  (Sehn.). 

XIY,  25. 

XY,  8.   G.  om.  AeovtCvou.    Syr.  vers.  XIV  c.  3  hat  unser  cap. 


(§  3)  Oux  iEa|JLßX(ü(7xou(7i  6^ 
i^v  Xeux6v  (Leu  dicxi^aac  xal 
9Ta9idoc  TpcoxT^c  Tce9upa- 
ftevY)c  t6  Taov  Xeiworac  napa- 
ft'jc  Tcp^  T^c  äXXtjc  Tp09^C. 
(4)  ^vioi  xadaCpooai  xohi 
oSxiaxouc  xal  xotc  veo^atic 
xal  Tolc  opveic  a&tac  Oe{cp  xal 
da^dcXTcp  xal  iceuxatc-  (5) 
iXXÄ  xal  atSi^pou  SXaafxd^  tc 
ivctOeaaiv  ^  xe9aXalc  ^Xtt>v 
xal  $a9VT]c  xXcovCa  xaTc 
veoTT(a(C.  Soxe?  ^ap  dXeEt- 
9d[p(iaxov  sTvat  icp^c  xic 
dio9T](xeiac. 
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XVm,  13.  Die  Syr.  vers.  XIII  (c.  51)  enthalt  Geop.  XVIII, 
cap.  8,  1  (Didymus),  13,  1—4  fin.,  aber  (Varie  transposita'  (Lag.)- 
Schon  Anatolins  hatte  den  Leontinns  benutzt,  der  bei  ihm  (cf. 
Photins  Cod.  163)  A^cov  heisst  Die  Identität  dieser  Beiden  wird 
allgemein  angenommen  (cf.  Needh.  prell,  ap.  Nidas  p.  LXT)  and 
ist  nicht  zu  bezweifeln.  —  Meyer  L  1.  II  p.  255  zieht  die  Form 
Leontios  vor,  doch  ist  die  Form,  welche  Photins  giebt,  ohne 
Zweifel  die  richtigere.  Eine  solche  Namenverdrehnng  scheint  mir 
des  Sammlers,  der  einen  Ber3rtins  n.  Vindanionins  schnf,  ganz  würdig, 
nnd  hierans  schliesse  ich  auch,  dass  Leon  nicht  direkt  vom 
Sammler  benutzt  wurde. 

Pamphilus. 

n,  20. 

V,  23;  Syr.  vers.  VI  c.  6  hat  z.  Theil  unser  cap. 

Vn,  20.  Syr.  vers.  VÜI  c.  6  enthalt  §  1  unsers  cap.'8  ^et 
alia  nonnuUa'  (Lagarde),  der  Herausgeber  vergleicht  Pallad.  11, 14 
p.  182  Un.  24—183,  2,  Syr.  vers.  Vm  (c.  41)  bringt  vieles  aus 
Geop.  vn,  20.  Lagarde  vergleicht  dazu  Pallad.  3,  31.  Syr.  vers. 
Yin,  c.  7  übersetzt  §  2  unsers  cap.'s,  darin  aber  nicht  ^Adtavoiv 
}i.^Xu>v,  sondern  doivujv  (xi^Xcov  und  bestätigt  so  die  Coqjektnr 
Needham's. 

X,  39.     G.  hat  IlafifiXiou. 

X,  40.    Syr.  vers.  IV,  c.  8  hat  unser  cap. 

X,  86.  G.  om.  Ua\ufCkQ\i  (Sehn.).  §  1—3  fin.  =  Syr.  vers. 
X,  c.  6. 

Xni,  15.    Die  §§  5.  1  sind  enthalten  in  Syr.  vers.  VII,  c.  20. 


(1)  Der  Anfang  ist  ==  Gkop. 
Xm,  12,  3  (Anatolins),   ubi  v. 

Kai  d^tvdiov  ^  aixuou  d^p^ou 
fija  ^paj^etffa  üöaxt  OaXaTT^cp 
xal  ^avdetffa,  Tauta?  dta9deipei. 
(2)  dta^OsCpei  dl  autoic  iravreXuic 
fieXavdiov  Cöan  ßpax^^  ^*^  ^*^ 
öiv  Ij  xovuCt)c  i^rfiziariQ  xoü 
Ce}i.aTOC  lm^fatvo|jL£voü.  —  (6)  ?) 
di<|;tvd(ou    xal    otxuou  d^pCou  ^iC^lC 


cf.  Nonnus  Theophanes  ed.  Jo. 
Steph.  Bemard  1794.  1795  c. 
267  np&c  TÖ  diwgai  4/uXXac. 
'Aip'.vöCoü  xal  (71XU0U  dt^ptoo 
OaXaTT^cp  58aTi  ßpcjac  ^ötivs 
djv  oWav  H  -/afieXaCac  f(Cav 
xal  x6piov  e^iQoac  faive  ^  x6vu- 
Cav  xaTdtTcpoiaov  ?j  ^o5o$d[^vT]c 
h:6Zt\La  ij  X^^avov  xal  jieXav- 
ötov  ui70&t>(i.(a  T^v  o?x(av  ^  rpcC- 
70Ü    aljia    iir(xee   ^v  ßodovcp 
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xal     «üva^ÖTjaovTat     Ixet    f^ 
af^etov  arjJLa  6|jlo(u)C> 


S^Gcn  AaXarncp  ßpo^evTov  {)  X^V"' 
eXatac  ^tC^lC  xal  im  «{^efpou 
foXXttfv  xoirevTcdv  xal  ßpa^lvrcov 
odotn  ^  xptß^Xou  7)4'T)}ievT)c   SSart. 

—  (10)    61:6   -rfjV   xXlVTjV   170(1^  (7a  c 

}i.txpiv  ß6&pov  xal  ip.ßaX(üv 
e{c  a&T^v  aT^eiov  alfia,  auv- 
«Eei  TG^c  ^'uXXac  ixeiae  xal 
T^  oXXtjc  i<7&^oc  ixxaXeoerai  tU 
adr^v. 

Doch  igt  für  Geop.  und  Theoph.  Nonnus  Quelle  A^tios  4,  1, 
43  Ad  pnlices. 

Pnlices  necat  rhododaphnes  ant  comini  decoctum  respersnm. 
Idem  et  aqua  marina  fadt. 

Wir  erinnern  hier  noch  einmal  daran,  was  wir  bei  Didymns 
schon  auseinandersetzten,  dass  der  2.  Theil  des  Aetius  nnr  in  der 
Uebersetzüng  des  J.  Gomarins  vorliegt  nnd  dass  dieser  eine  schlechte 
Handschrift  benutzte.  Dass  aber  AStius  wirklich  Quelle  ist,  geht 
aus  folgendem  Verhältniss  der  capp.  hervor. 

Geoponica  Theophanes  Nonnus  Aetius 

XUI,  11  Ilepl  x(uv(ü7;u)v.  —  c.  265  Ilpo^   tö   di&iai  —  4,    1,    41  de 

ATjjjLoxp^Tou.  xcovüirac.  culicibus. 

XUI,  12  Ilepl  jiütüiv.     —  c.  266  IIpicTi  dmoXiaai  —  4,  1,  42    de 

BTjpuTtoo.  }i.uiac.  muscis. 

2III,  14  nepl  xöpewv.  —  c.  267    IIp^c  t6  Bi&Zoli   —  4,  1,  43    ad 

AiSufiou.  ^uXXac.  pulices. 

Xm,  15  np6c  <i/uXXac  TÄc  —  c.    268    Uphi   x6petc.     —  4,    1,  44   ad 
Iv  Tcp  orxcp.  najx^tXou.  cimices. 

Theophanes  Nonnus  hat  dieselbe  Reihenfolge  wie  Aetius,  und 
der  Inhalt  bietet  bei  beiden  Schriftstellern  viel  Aehnliches  und 
wurde  sicher  noch  mehr  bieten,  hätten  wir  den  griechischen  Text 
des  Aetius  gedruckt  vor  uns.  Denn  dass  derselbe  vom  latein.  Text 
erheblich  abweicht,  haben  wir  bei  Didymus  Geop.  XIII,  14  aus 
J.  G.  Schneider's  Randbemerkungen  aus  dem  griech.  AStius  ge* 
sehen.  Daher  urtheilt  0.  Schneider  Nicandrea  proU.  p.  180  sicher 
falsch:  ,ex  his  igitur  foutibus  (d.  h.  aus  Aetius  und  Paul.  Aegineta) 

OeaoU,  üntersncliniigeii  zu  den  Geoponika.  12 


—     178    — 

dednctae  doctrinae  Theophanes  et  alia  qaaedam  addidit  alinnde 
hansta  qnae  snpra  indicavi  et  cc.  265,  266,  267,  268  e.  q,  s/; 
anch  diese  4  capp.  des  Theophanes  sind  ans  A^tins  entlehnt. 

Dass  die  Geop.  den  Aetins  hier  benutzt  haben,  ist  bei  XIH, 
14  —  cf.  Didymns  —  ersichtlich.  Indess  ist  die  Ordnung  der  capp. 
in  den  Geop.  etwas  anders  wie  bei  A^tius,  die  capp.  14  u.  15  sind 
mngestellt  und  ein  ganz  kleines  cap.  (13)  Ilepl  vuxxepföcov  da- 
zwischengestellt,  welches  nicht  dahin  passt  und  im  Verein  mit  der 
Umstellung  das  Bestreben  deutlich  zeigt,  die  Entlehnung  zu  ver- 
decken. Es  darf  darnach  als  bewiesen  gelten,  dass  fOr  diese 
4  capp.  der  Geop.  AStius,  mithin  vom  Sammler,  benutzt  ist  Ein 
weiterer  Schluss  wfirde  sein,  dass  letzterer  dann  Pamphüus  nicht 
direkt  benutzt  hat. 

Wir  haben  also  sowohl  die  capp.  265  -  268  des  Theophanes 
Konnus  als  die  capp.  XIII,  11.  12.  14.  15  der  Geop.  auf  Aötius 
zurückgefQhrt  Lassen  sie  sich  noch  weiter  zurückverfolgen  oder 
ist  Aetius  ihr  Verfasser?  0.  Schneider  Nicandrea  p.  176.  177 
setzt  auseinander,  dass  Adtius  4,  l  in  2  Theile  zerfalle,  de  noxio- 
rum  animalium  morsu  und  de  venenis,  c.  1—45  und  c.  46  seqq.; 
der  1.  Theil  sei  aus  Archigenes,  der  2.  aus  Pseudodioscorides  ^repl 
Sy)Xt)tt}p{o>v.  Demnach  wären  Geop.  XIII,  11.  12.  14.  15  bis  auf 
Archigenes  zurückzuverfolgen,  und  dieser  könnte  also  auch  dem 
Anatolius,  wenn  auch  vielleicht  nur  indirekt,  bekannt  gewesen 
sein.  In  der  That  mnss  Anatolius  diese  4  capp.  ähnlich  wie  der 
Sammler  der  Geop.  seinem  Werk  einverleibt  haben.    Das  beweist: 

1)  die  Syrische  Uebersetzung.  Sie  enthält  (IIb.  YII)  hinter- 
einander 3  von  jenen  4  capp.,  11.  15.  14;  zwischen  15  und  14 
ist  noch  Geop.  XITT,  16  eingeschoben;  cap.  12  kann  nur  durch 
einen  Fehler  des  syrischen  Uebersetzers  fortgefallen  sein,  Anatolius 
hatte  gewiss  dies  cap.,  denn  in  den  Geop.  fuhrt  es  den  Namen 
des  Berytius.  Dass  nun  aber  die  Syr.  vers.  nicht  etwa  aus  den 
Geop.  die  4  capp.  entlehnt,  zeigt  vor  allem  der  Umstand,  dass  sie 
nur  wenige  §§  der  Geop.  wiedergegeben  hat,  nämlich  von  Geop. 
Xin,  11  den  §  3,  von  14  die  §§  4.  10—11,  von  15  die  §§  5.  1. 

2)  Palladius,  welcher  für  2  von  den  4  capp.  Parallelstellen 
hat,  für  c.  14  und  15.    Die  zu  Geop.  XIII,  15  lautet: 
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cf.  PaUadins  1,  35,  8. 
Polices  (sc.  fiigantar)  amurca 
perpavimenium  frequenterasper- 
8a  vel  cymino  agresti  cum  aqua 
trito  vel  $i  cucumeris  agresHs 
semen  aqua  resolutum  saepe  tn- 
fundes  vel  aqaam  lapinonun 
psilotri  austeritatibiis  ianctam. 


(§  5)  '0)to(QK  34  xai  d|i6p7iQ 
9uve^aiC  xatTaßp£)[tt>v  ri  iddf- 
7t]  xal  xu|i.(vou  ^l  d7p(oü 
•zpl^aq  xal  {iCEac  uSaxi  xal 
atxuou  d^piou  (7Tc£p(xaT0c 
opo^fto^C  i'  Tpiß£vT<i>v  eU  uScop 
ßaXcov  xal  ^avac  eU  t6v  oT- 
xov,  Xax^oai  t^  ^uXXac  icoii^asic. 

Wir  haben  schon  oft  erwähnt,  dass  Palladins  ein  corpus 
georgicomm,  nicht  viele  einzelne  SchriftsteUer  benutzt  hat.  Die 
häufige  üebereinstimmung  zwischen  den  Geop.  und  PaUadius  macht 
den  Schluss  ziemlich  sicher,  dass  Anatolius*  Buch  dies  corpus 
georg.  gewesen  ist.  Schliesslich  darf  nicht  unerwähnt  bleiben, 
dass  diese  Parallelstellen  des  PaUadius  sich  wohl  in  der  Syr.  vers., 
aber  nicht  bei  Aetius  finden.  Demnach  geben  uns  Syr.  vers.  und 
PaUadius  Fragmente  des  AnatoUus  wieder,  welche  erkennen  lassen, 
dass  die  betr.  4  capp.  sich  auch  bei  ihm  fanden.  Der  Sammler 
fand  sie  an  dieser  Stelle  des  13.  Buch's  vor  —  die  Syr.  vers.  YU, 
c  17 — 27  giebt  folgende  11  capp.  von  diesem  Buch  der  Geop. 
wieder:  1.  10.  11.  15.  16.  14.  4.  5.  7.  4.  8.  — ,  nahm  sie  in 
sein  Werk  auf,  wie  die  ParaUelsteUen  aus  Syr.  vers.  und  PaUadius 
beweisen,  und  ergänzte  sie  aus  Aätius. 

XIV,  14.    G.  om.    naji?0^oü.     Dies  cap.  ist  =  XIV,   11,  3 
cf.  Leontinus. 

Angeführt  wird  er: 

XV,  1  (Zoroastres). 

(§  6)  üafjL^tXoc  ^l  iv  Ttp  irepl 
Ouoixfov  9T}atv,  &n  Xuxcov  Ta^^vT] 
icaTi^aavTe«  Tiricot  vapxcoai 
TÄ  (JxaV)(7)Xüxoc  8^  <Jx(X- 
Xi)c  dCfiDv  oicSrai  S^ftev  at 
dXttfirexec    toTc    ^coXeoic  a5- 


cf.  AeUan  ir.  Coicuv  1,  36. 
Td^voc  ^l  Xüxoü  TcaTEi  xari 
Tü^v  7iri:oc  xal  vdfpxT]  irept- 
etXTj^ev  aÖT^v  ,  .  .*•  81  xal  6 
Xuxoc,  e{  xal  (x6vov  Tipocice- 
Xdatiz  wexi^Xoic  axtXXr]?.  Tao- 
td    TOI    xal    al    dXoSicsxsc    ic 


*)  cf.  AMcanus   xeaTOt  c.  13   Xoxo;   dvxtrade;   exctotr]   toxorai   xoi 
vopxa  xdi  x^t. 

12* 
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T<0v  ffxiXXav  icaparCdevTat  did 
to2>€  Xuxooc. 


'djv    iE    Gt^cöv    iinßouX^^v  voouoiv 


Die  Geop.-stelle  ist  ans  Aelian  aasgeschrieben,  daher  ist 
Meyers  L  1.  n  p.  139  AufiBteUang  eines  zweiten  Pamphilns,  dem 
er  Oeop.  XY,  1,  6.  7  zuschreibt  nnd  in  welchem  er  den  sieht, 
über  den  Galen,  opp.  ed.  Efthn  XI  p.  792 — 798  schimpft,  ganz 
nnnOthig.  Wenn  er  dagegen  (p.  142)  dem  Georgiker  des  Fhotios 
die  nnter  Pamphilos  Namen  in  den  Greopp.  vorkommenden  capp. 
zaschrdbt  nnd  ihn  (p.  143.  144  et  anch  p.  256)  in's  3.  Jhrh. 
setzt,  so  ist  das  zu  billigen,  nnr  mnss  man  festhalten,  dass  der 
Sanmüer  der  Geop.  den  Pamphilns  nicht  direkt  benutzt  nnd  ihm 
manches  zugeschrieben  hat,  was  ihm  nicht  gehOrt. 

Paxamns: 

n,  4. 

n,  43. 

VT)c  ddixeixaL     üaEaixou. 
'H     6poßa7XTj     9de(pei     toüc 
xud(}i.ouc  xal  To^c  ipeßivdouc 
icepticXexofi^vT).  t6  CiCavtov,  xh 
Xc^^iievov    alpa,    ^de^pei    t6v 

aiTOV,     dpTOlC     öi     Jlt^VÜJl^VT), 

axoTot  TOÜC  iadtovxac.  täc 
dk  xptdotc  ßXaicxet  a^^^Xcof];, 
^ax^v  ii  iceXexivoc  xaXoojie- 
V7)  ßotdvTj.  fin. 


cf.  PUnins  18,  44,  3. 
Est  herba^  qme  cicer  enecat  et 
ervum  circunUigando  sei  vocatur 
orobanche.  Trüicum  simäi  modo 
aercL  Hordeum  festnca,  qnae 
Yocatnr  aegüops.  Lentem  herba 
securidaca,  quam  Oraeci  a  simi- 
litudine  pelecinon  vocant.  —  Cum 
est  in  pane  (sc.  aera),  celerrime 
verUgines  facit 


IV,  9. 

V,  29.')    Nidas  .tacet  Gnd.',  Schneider  .retinet  riaEafwo'. 

cf.  Colum.  5,  5,  14. 
(§  5)  Tivlc  Bk  iv  ToTc  depjxo- 
T^potc  xal  ETjpoxipotc  T^irotc 
xal     axinotjai     töv      xapir^v 


locis  autem  siccis  calidisque  et 
apricis,  nt  e  contrario  palmitibns 
nvae  contegantnr,  et  si  parum 


0  §  2.  8  finden  sich  im  wesentUchen  bei  Pallad.  10,  18. 
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dpxouvTcov  Tu>v  ^uXXwv. 


pampinosa  vitis  est,  advecHs 
frondibus  et  interdum  stramen-' 
tis,  fructus  muniatur. 


§  1—6  fin.  =  Syr.  vers,  VI,  c.  13. 
Vn,  10.     G.  om.  naEdfjioü. 

Vn,  23.    IX,  17.    X,  34. 

X,  54.  Die  Syr.  vers.  IV,  c.  10  hat  manche  Anklänge  an 
unser  cap.,  doch  ist  der  Wortlaut  so  wenig  ähnlich,  dass  selbst 
Lagarde  2  Fragezeichen  hinzusetzt. 

X,  62  ist  neben  den  5  Yorhergehenden  capp.  des  X.  Buchs 
enthalten  in  Syr.  yers.  X,  c.  10. 

X,  84.  G.  om.  UaldiLoii.  Dies  cap.  ist  wiedergegeben  von 
Syr.  vers.  X,  c.  8;  §  6  steht  auch  ib.  11  fol.  3  A  2—16. 

Xn,  17.     G.  om.  naEa^Aou. 

cf.  PaUadius  3,  24,  6. 
(1)  Etö^vat  81  yp^,  &zi  djv  xpdffi.-  Celerius  coquitur  virore  servato, 
ßYjv  h  dXfAopcji  T^ircp  (7i7e(peiv  si,  dum  est  trium  Tel  quatuor 
rpoci^xet.  8t&  yp^  TpifuXXcp  foliorum,  nitrum  tritum  cribdlo 
*  TaoTTQ  7evoji.<vTg  vCxpov  Xetov  desuper  spargas,  ut  speciem 
?S  dXfiopföa  T^v  Biä  xo(7x(vou  pruinae  candentis  imitetur, 
xaTaaT^aOeiaav  Tcdfaaeiv,  &c 
doxeiv  aÖT-Pjv  TueTuaxvoivdai. 
TOüTcp  7Äp  T<p  Tp6ircp  xal 
e^l^avcDTlpa  7(76x21. 

Von  den  folgenden  §§  finden  sich  viele  bei  Plinius  lib.  XX 
wieder,  und  zwar: 

§  5  iroSdqfpav        x.  t.  X.  =  Plinius    XX,  33    Fodagrae     e.  q.  s. 


§  6  M^tTt 

§  8  xal  ßcoXCxac 

§  9  ^IxTcptxo&c 

§10  Xeiy^va 
§11  <|»a>pav 
§  12  SXxcDOtv 


=      „  »  )  34  hunc  cibum 

=      9  »  )  34  Apollodorus 

~      „  ,1  ,  34  Item   splenicis 

—  demonstrat  (sc.  Philistion). 
=  Plinius  XX,  33  et  impetigines 

„  ,  34  Lepras 
„        9  ,  35  Stirpium 

9        >»  )  36  Oris  hulcera 
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§  14  }i.U7aXT)c 


iPlin.  "^y,  34  et  mnris  aranei  » 
«        »  I  36  Epicharmus     « 

§  18  ä}»£kti  „        =^      ,        »  ,  36  Hanc  alü 

Da  Plinins  dreimal  seine  Gewähismänner  anführt,  diese  aber 
nicht  direkt  für  die  Geop.  benatzt  sind,  so  ist  es  höchst  wahr- 
scheinlich, dass  Plinins  hier  Quelle  für  die  Greop.  ist. 

§  20.  21  =  Geop.  V,  11,  3.  4  (v.  Berytins)  nnd  die  Syr.  vers. 
VI,  c  11  enthalt  Geop.  V,  11,  1—3,  also  von  den  doppelt  vor- 
handenen zwei  §§  wenigstens  den  einen,  Geop.  XTT,  17  ist  trotz 
seiner  22  §§  in  der  Syr.  vers.  gar  nicht  vertreten. 

Damach  scheint  mir  nicht  zn  bezweifeln,  dass  unser  cap.  nicht 
ans  Paxamns  stammt,  sondern  dass  der  Sammler  einen  Theil  des- 
selben ans  Anatolins  nahm  (§  20.  21  nnd  §  1),  den  übrigen  Theil 
selbst  hinzufügte. 

Xn,  32.    G.  om.  naEd((i.ou  (Sehn.). 

Xn,  40. 


xni,  4. 

(§2)  xaXaxd[v&ou  dl  xoil  öpqdEvou 
xal  aeXivou  onepixaTOc  xal  (JieXav- 
0{ou  du)JLia>}iivou  ^eu^ovrau  i8tv 
öl  xoviav  $puiVT)v  irapadiQC 
T-iQ  TpufJiaXi^  xoviaC^K'^^o^ 
<];(Dpta>9i  xal  dvaipouvTau 
(3)  idv  ^(vT))i.a  otSijpou  [tSidQ 
\LexdL  CufiTjc  iic^doio  ^icou  icXeovdf- 
Couot,  7eu9a|jLevoi  dicoXouvrat. 


cf.  Palladius  1,  35,  11. 
Mures  msticos,  si  quemeo  cinere 
ciditus    eorum   satures,    attactu 
frequenti   Scabies   occvpdbü   ac 
perimet. 


Schneider  setzte  hier  an  den 
Rand  seines  Exemplars  ^tvia^ia 
Agtius'. 


Die  Syr.  vers.  VU,  c.  23  hat  §  9 

»  ,  c.  26    ,    §  2 


•'} 


nnsers  cap.'s. 


Nach   Schneider's  Bemerkung   scheint   §   3   wenigstens    aus 

Aetius  entlehnt. 

XIU,  7.     G.  om.  naE(£(iLou. 

J.  G.  Schneider  setzte  folgende 

Varianten  aus  Aetius   an    den 

Rand: 
(2)  tU  xaputvTjv  r^  ti  äXXo  toioü- 
Tov  9X£uoc  orevov  IfxßaXXe  £^upa 
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xal  xfidpioc  To  dpxouv  xal  deiov 
xal  [  e^c  T^v  TÖicov  IvAa  6  dvna- 
Xa(  xaToixsi  f  Toic  piv  Xotic^tc 
Tpo)AaXiokc  Toic  {Aixpotc  fpdfEov,  Tva 

v^,  xord  5i  T^c  {le^ovoci    dt*  % 

x<ieTo>  T^c  xaputv7)c  xal  xpöicov 
Ttvci  aovapti.6aac  t^  ötciq  fuaa, 
Sore  6td  tou  xairvou  icSaav  t^jv 
T^  xedp(ac  xal  xou  &e(ou  Ö9}i9jv 
elcpu^vai  xal  dicoirvt^at  x^v  doita 
Xaxa  xal  oStcoc  exavrou  doira- 
Xaxoc  T^v  ^Xe^v  irepieX&wv  xal 
t6  aöti  noti^oac  icdfvtac  dia^&ei- 
pTQC  fiiL 


^bh:  Aet 
^xal  Aet; 

jrepqi  Aet? 


^(puaaac  Aet^ 


^omitt  AeC 
^xal  TOüTO  Aet; 

eic  Aet' 


Aber  aach  Pallad.  1,  35,  10  hat  die  Stelle  in  fast  wörtlicher 
UebersetzüDg: 

Talpas  Graeci  hoc  genere  perseqnantur:  nticem  perfarari 
iübent  vel  aliquod  pomi  genus  soliditaHs  eiusdem,  ibi  paleas 
et  ceram  cum  siUfure  sufficienter  indudi.  tunc  omnes  par- 
vulos  aditus  et  reliqm  spiramenta  talparum  düigerUer  obstruiy 
unum  forameUf  quod  amplum  sii,  reservari,  in  cuius  aditu 
nucem  intus  incensam  sicponi,  ut  ab  una  parte  flatus  possit 
accipere,  qnos  ab  alia  parte  diffondat:  sie  impletis  fumo 
cumculis  talpas  vel  fagere  protinns  vel  necarü 

Auch  Syr.  yers.  VIT,  c.  25  hat,  wenn  auch  weniger  wörtlich, 
den  §  2  nnsers  cap.'s. 

Welche  Ton  diesen  4  Versionen  als  Original   anzusehen  ist, 
werden  wir  beim  nächsten  cap.  erklären. 

Xm,  10.     G.  om.  na^atiLou. 


IIspl    {l,Up)l.1^Xtt>V. 

(l)  *£atv  (iup)JL/)xac  Or^pdaac 
xauaiQC)  diroStd»Eetc  touc  Xoi- 
«o2»c  fiüpfLT^xaC)  &i  ^  iretpa  25(- 


cf.  Theophanes  Nonnus  n  p. 
368  Ilepl  {lupfii^xcDv. 
'Eäv     Bh     {i,upfiT)xa     xauaiQc, 
dirodiuiSetc  toI>c  Xoticouc-  ^^v 
di  xedp(av  icapa^pi^^iQC  icepl 
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ffovxat  e^c  t6  dXa>viov'  (tup- 
(xi^xec    9fDpou   od}r  aiTTOVTai, 

idv      TfjV      fflDpOV      T1Q      X.eux'^} 

i?epi7pdc<|'iQC  ^j^pi'ifavov  a7piov 
irepiO^ffT^c*  iEeXaaeic  5^  xobc 
fiupfii^xac  Tcov  ^ico*v,  iÄv 
xo)^Xtcov  9xeraa(taTa  ^toi 
^axpaxa  (texÄ  vTupaxoc  xau- 
972C  xal  xo^l^ac  ifi.icaa'Qc  xdtc 
|iüp)i.T2xtac.  'Ofio(tt>c  (AopfAT)- 
xac  direXasTQc,  i^v  ^pi7avov 
xal    deiov    Xeiwvac    ireptica- 

Tat  Bi  ^uTuiv,  latv  T^t  ffTeXl^T) 
a^u>v  xaTaT^piffiQC  Olpfiotc 
irtxpoTc  TeTpi(t(i^votc  (tsTob 
d)i.6p7T)c*    fiü. 


8a£ev.  (2)  iav  xeSptav  rapa- 
XP^^KjC  repl  Tflbc  TpcofXac, 
|i6p|i.r|Xe^  eU  tö  diXcoviov  odx 
eUeXeoaovxat.  (3)  (tup|i7)xec 
9(0 pou  7evvi^jAaT<K  oö)r  airTov- 
xai,  lÄv  Tov  9<0p6v  71Q  XeuxiQ 
i:epi7pdc4>lQC  ^1  a7piov  6pifa- 
vov  i:epiOiQC»  (4)  ileXaaeic 
di  Touc  (tupfiiT^xac  T(5v  örcov, 
iÄv  xoyX((i>v  9xei;a9{i.aTa, 
TOüTWTt  Ta  ^arpaxa,  jaetä 
9TUpaxoc  xatiffTQC  xal  x6<]/ac 
i(ticd[a7]c  etc  TÄc  |iop)i.T)xiac. 
(5)  &)i.oia>c  (tup)XT)xac  direXdc- 
aetc  6pi7avov  xal  Oetov  Xet- 
«oaac  xal  ^epl  täc  (tup(i7]xidc 
icepiicdc9ac.  (6)  )i.up)i.T)xec  i:av- 
TeXu>c  duoXouvrai,  idv  ^i;ou  Ku- 
pT)vaixou  BtajioQ  iXa^  i^t^e^)^ 
iid  'rijv  }iopfiT)xtav.  (7)  Müpji.7)- 
xec  oö^  a<|;ovTat  ^otuiv,  idv 
tÄ  arfiXi^T)  xara^piaTjc  Olp- 
|i.oic  rtxpoic  (tSTd  dfi6pY7]c 
TeTpi)i.)i.evoic  1)  da^dXxcp  {ictd 
iXaibu  TeTpi(i.)iiviQ  ?J  e^/rjpiv^. 

J.  G.  Schneider  schrieb  neben  den  Anfang  von  cap.  10  «Aetins 
Alexph.  c.  47'  and  zn  den  einzelnen  §§  folgende  Varianten  an 
den  Rand: 

§  2.     idv  Bk  AßL;   (eU  t6  dXcuvtov)  indusa  amitt  Aet. 

§  3.  (lupfAv^xec  öuxe  ^6^.;  vmpou  7evvi^{i.aToc  oi}r  airrovtai 
(Ä^l'^^^'^at  Aet.);  iceptfti^jTQC  ^c<. 

§  4.  i^eXeic  iitff.;  (toutItti  xd  STupaxa)  omis.  Ae^.;  (xal 
x^<|;ac  ifiird(7^c  elc  xdc  (xup(LT)xidc)  omt^.  Ae^. 

§  5.     xal  icepl  {pmitt.  Aet.)\  irepticd^ac  (Aet  icddo^c). 

§  7.    Ta  TüsXs^T)  TOUTC0V  Aet. 

Es  wäre  möglich,  dass  das  cap.  des  Theophanes  icepl  pLupfii^- 
XC0V  ans  den  Geop.  abgeschrieben  nnd  erst  später  hinzugef&g^t  wäre, 
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denn  nur  2  Handschriffcen  haben  es  cf.  Bernard  11  p.  367.    Jedes- 
&ll8  stammt  aber  die  Greop.-stelle  ans  Aetins. 

Nnn  hat  Palladins  1,  35,  8  eine  Parallelstelle  zn  §  4.  5  Ton 
Geop.  XTTT,  10: 

Formicas  obiges,  si  origano  et  sulfure  iriUs  foramen  asperges. 

hoc   et   apibns    nocet,    item  cochlearum  vacuas   testas   si 

usseris  et  eo  cinere  foramen  inculces. 

Diese  selben  beiden  §§  nnd  in  derselben  Ordnung  (§  5.  4)  hat 

1^.  yers.  YTL  c.  18;   Palladias   n.  Syr.  vers.   müssen   also   auf 

eine  gemeinsame  Quelle  znrflckgehen,  nnd  der  einzige  Schriftsteller, 

zn  welchem  dies  Paar  Beziehungen  haben  kann,  ist  Anatolius. 

Der  Stammbaum,   welchen   wir  fOr   den  in  Frage  stehenden 
Theil  von  c.  10  aufsteUen  müssen,  ist  also  folgender: 

Geoponica        Theophanes      Palladins         Syr.  yers. 


Aetins  Anatolius. 

Bei  der  grossen  Aehnlichkeit  zwischen  der  Palladiusstelle  und 
Geop.  XTTT,  10,  4.  5  müssen  wir  auch  zwischen  AStius  und  Anatolius 
eine  nähere  Beziehung  annehmen,  und  da  für  Aetins  als  Quelle 
f&r  4,  1  c.  1 — 45  Archigenes  von  Schneider  Nicandrea  p.  176.  177 
nachgewiesen  ist,  so  bleibt  nur  der  Schluss  übrig,  dass  auch  Ana- 
tolius den  Archigenes  direkt  oder  indirekt  benutzt  habe. 

Jetzt  ist  das  Verfahren  des  Sammlers  blossgelegt:  er  fand 
für  c.  10.  7  und  wohl  auch  4  einen  kleinen  Kern  bei  Anatolius 
vor  und  ergänzte  ihn  durch  die  ähnlichen,  aber  weit  ausführlicheren 
Stellen  des  AStius.  Der  Name  des  Paxamus  hat  für  diese  capp. 
gar  keinen  Werth,  zumal  da  Anatolius  diesen  nicht  unter  seinen 
Quellen  benutzt  hat 

cf:  Palladins  4,  10,  29. 
ib.  (§  15)  eZpSetc  to2>c  (xup|jiT)xac  Si  formicae  molestae  sunt,  r%^ 
XoXV  Taupefaiv  xal  ictaaav  (xetÄ  brica,.  butyro  et  pice  liquida 
d{&6p7T)c  |uijYc0v  xal  xp^«^^  '^^  mixta  circa  truncum  debet  in- 
irp£}i.vov.  T^  aixh  icoteT  xal  \k(X-  duci.  Alii  coracinum  piscem 
Toc  xal  itlaaa  (if)fvu)i.ivT)  xal  contra  formicas  in  arbore  su- 
iicixpioiiivi).  (16)  Tiv^c  {^^^^     spendendum  esse  confirmant. 
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T&v  xaXoupLevov  xopaxTvov 
xpe|ia>9i  Tou  devSpou  xal 
dia^deCpouai  toI>c  fiupixi^xac. 
fin. 

XIV,  17.     G.  om.  naEa|ju>u. 

(1)  ^^daXfJL&v  Spvtdoc  Oepa- 
itetfaeic  7uvaixei(|>  7d(XaxTi  ?j 
div5pa)[V72C  X^^^  TÄ^I^cndev 
Tcuv  69daX)xa>v  dXei<|;ac  ^ 
diX&c  d)i.{itt>viaxou  I)  xufxCvou 
xal  (xlXtToc  exavTOU  t&  laov 
x6<|;ac  xal  b\Loito^  X9^^'  ^^  ^^ 
a^dtc  ötüä  oxiav.  —  (3)  Odeipia- 
96COC  S^  iicaXXa^etc  xu{i.(vou 
ice^pu^jilvou  xal  axa^Cdoc 
t6  laov  x^^'ac,  otvcp  Te  XP^^^ 
'djv  ^pviv  xal  icpocxXuCcuv  d- 
7p(tt>v  dep(ia>v  SSari  d^e^- 
}iivo>v. 

(§  6)  ^Edv  5^  a^odp^tepov 
xopuCwai,  atdiQpcp  xot  6iro  t9^v 
7ivuv  djiuaaeTat  xal  xä  icepl 
To&c  d^daXiio^c  ixiriiCcTai, 
dvaTpCßerai  d^  xd  Tpaufiaxa 
dXal  Xsicxotc. 


cf.  PaÜÄd.  1,  27,  3. 
Octdon  portulacae  succo  forin- 
secus  et  fmdieris  lacte  curemus 
vd  ammoniaco  sale,  cm  md  et 
cyminum  (lequale  mUcentur.  Pe- 
diados  earum  perimä  stapkis 
agria  et  torrefactum  cymtftum 
pari  pondere  et  pariter  tunsa 
cum  vino  et  amari  Ivpini  aqua, 
si  penetret  secreta  pennamm. 


cf.  Golnm.  8,  5,  21. 
nam  si  pituita  circumveint  ocu- 
los  et  iam  cibos  avis  reepnit, 
ferro  rescinduniur  genae  et  co- 
acta  svib  oculis  sanies  anmis 
exprimitur:  atque  ita  paulum 
triti  salis  vulneribus  infriatur. 


Die  Syr.  vers.  XTTT,  (c.  59)  hat§  1—5  c^eXeT  nnsen  cap.'s. 

XV,  6.    §  1—3  fin.  =  Syr.  vers.  XIV,  c.  2. 

XV,  10.    G.  om.  na5d[|ju)ü. 

XVn,  13.    §  1  findet  sich  wieder  in  Syr.  vers.  XIQ  (c.  11), 
§  2  ,  .  ,    (c  12), 

aber  hier  fügt  Lagarde  hinzu  jEuidita  non  nnlla\ 

XVn,  14.    Dies  cap.  fehlt  in  G. 
XVm,  21.     G.  om.  naed}iou. 
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Angefahrt  wird  er: 

X,  12  (Damogeron),  §  3. 

XX,  6  (Tarantinns),  §  3  v.  Asclepius. 

Die  Nachrichten  über  Paxamns  hat  gesammelt  Needham  proll. 
ap.  Nidas  p.  LXV.  Meyer  Gesch.  der  Bot  11  p.  252  will  zwei 
Faxami  unterscheiden;  von  dem  Georgiker  Paxamns  sprechend,  sagt 
er  ,er  scheint  also  ungefähr  ans  Ende  des  3.  Jhrh/s  zu  gehören. 
Gänzlich  verschieden  ist  er  demnach  von  dem  Paxamns,  den  schon 
Colnm.  unter  den  Schriftstellern  Aber  Kflche  nnd  Keller  anfzählt". 
Auf  letzteren  bezieht  er  I  p.  307  Col.  12,  4,  2  nnd  PoUnx  onomast 
6,  10,  70.  Indess  bezweifle  ich  die  Richtigkeit  der  Meyer^schen 
Hypothese.  Wir  haben  für  verschiedene  capp.  nachgewiesen,  dass 
sie  den  Namen  des  Paxamns  sehr  mit  Unrecht  tragen,  der  Guel- 
ferbytanns  lässt  in  den  meisten  Fällen  UaH\^o\i  fort,  Oeop.  X,  34 
erwähnt  Paxamns  das  27.  cap.  des  3.  Buchs  seiner  Georgica, 
während  es  nach  Suidas  s.  v.  lidlaiio^  nur  2  Bücher  Georgica 
gab;  darnach  scheint  mir,  wenn  nicht  alles,  so  doch  der  Haupt- 
theil  dessen,  was  die  G^p.  dem  Paxamns  zuschreiben,  ihm  ledig- 
lich vom  Sammler  zuertheilt  worden  und  die  georgica  des  Paxamns 
von  letzterem  gar  nicht  oder  jedesfalls  äusserst  selten  benutzt 
zu  sein. 

Quintilii: 

I,  9.  cf.  Aet.  1,  3,  164,  doch  sind  hier  andre  Tage  an- 
gaben, wie  dort. 


n,  21. 

(§  2)  |i^  ddp^mc  dl,  dXXa 
icuxv^Tspov  xoi;piCeado).  7vj 
dl  yL^  xoicpiCo{i.£vv2  (^i70L 
icX^ov   ^k    xoicpiCo)JievY)    xai- 

eTttL 

(§  4)  ^Eati  dk  x^irpoc  {ilv 
xaX9j  7j  Tcüv  irxTjvcöV  dicavtcov. 


cf.  Plin-  18,  53  ex. 
Ager  si  non  stercoratnr,  alget: 
si  nimium  stercoratus  est,  aduri- 
tur:  satiusque  est,  id  saepe  quam 
supra  modum  facere. 

cf.  Varro  1,  38  in. 
Stercus    optimum    scribit    esse 
Cassius*)  volucriumj  praeter  por 


0  Diese  Stelle  ist  =  Ihn  Alawam  I  p.  84  (p.  100  Banqueri)  und 
hier  wird  Castos  erwähnt,  deshalb  idenüficirt  Meyer  L  1.  III  p.  158 
den  Castos  mit  Cassius  Dionysius  Ifycaeus. 
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lugiriMm  ac  mantimm.  De  küce 
praestare  ct^mmbümM,  quod  sU 
caliäissimiKm  ac  femientaie  po»- 
sH  temm.  Id  tU  semen  asper gi 
opartere  in  agro^  non  ut  de 
pecore  aooratim  ponL 


dpov  ^pv£c0v  6ta  Tf|V  ü7p6Tr|Ta[ 
xol  aStT)  ^  Tot;  aXXotc  fu/^&^sa 
ypi]^v}  S^m.  (5)  iroXo  Äi 
xaXX(fDv  f|  TÄv  icepi9Tepov, 
ToXu  T&  OepfLov  l)rou9a.  M 
Tivec  (x^  oxeodECovrec  oi^iv,  dXX^ 
6i:o£a  Itov  IidvtcC)  oi»v  T<p  ari- 
pcp  li;t^^(i:T0U9iv  dpatox^- 
pav.  (§  6)  Mexd  Äl  xfjv  täv 
irepiaxepcav  iaxiv  ^  dvdpa>- 
r  c  (  a,  i:poco|u>iflECou9i  iccoc  xsux^. 
(7)  xp(xij  ri  ZytloL ...  (8)  xc- 
xipxTj  r^  x5v  at^oiv  .  .  .  xai  i^ 
xÄv  irpoßd(xci>v  eS^c-  (9)  ed- 
xeXccrxixT)  Bk  xal  i:aac0v  iXdcx- 
xa>v  iaxlv  ^  xcdv  Ticicidv  xal  ^ 
xu>v  i])jUi6vcov  ti.6v7)  oS^a. 

§  1—12  fin.  ==  Syr.  vers.  U,  c.  19. 

n,  40  P.  om.  KüvxiXuov. 

m,   1.    ^EfT))uplc  xal  xt  yp9^    xaff*   ixaTrov    (xvjva    ip^aCeofrau 
'Ex  xoo  BipcDvoc  xal  xci>v  KuvxiX{cov.    (G.  hat  beide  Namen  nicht). 

cf.  Theophrast')  C.  P.  2,  23, 2. 


cL  Varro  ib. 
Cassias    secundum    columbinum 
Bcrilnt  esse  hominis.    Tertia  ca- 
prinum  et  aviUum  et  asininum, 
Minime  bonum  equinum. 


(§  7)  '^9  a^cj)  (iTjvl  9ice(peiv  oö 
yp^,  dipaioi  78tp  xal  ßapeia  oS- 

aa  Tj  7^,  dx(t(o$v2^  T^'^^'^^^  x^l 
loixcv  lp(oic  iEa)i.)i.£votc  xa- 
xu>c* 


xouc  5^  ^epl  xpoiüdc  9ic6pouc  KW- 
d7)(x6c  fT^oiv  Imo^aXeic  elvai '  Sie- 
pdtv  ^dp  oSaav  xal  ßapetav 
x9jv  79)v,  dxiitdoidT)  ifCveaOai 
xal  iotx^vai  ipTotc  xaxcoc  i- 


Sa)i.)i.^votc. 

§  2  ist  übersetzt  von  Syr.  rers.  III,  c.  1. 

§5               „                        ^  „    c.  2. 

§  6  (cf.  3)    „                        „  ,     c.  3. 

§  4               „                        „  „     c.  4. 
V,  8. 


')  J.  0.  Schneider  adnot  in  seinem  Handexemplar. 
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YU,  1.    0.  om.  KuvTiX{(0v 

vn,  2.    G.    n 

rx,  10, 


T(i>v  a 


ÖTcSv    J 


(4)  Tpuici^9ac  Tpi>icav(|>  t&  9Te- 
Xe^oc  xaTÄ  t6  np&c  v6tov  }iipoc 
dirT^v  icotwv  eU  {li^edoc  daxxuXou 
|jir]fdXou  xal  diarpi^aac  t6  oriXe^^oc 
SXov,  XaßaivT^ciXaiacxXciüivac 
5uo  di:&  ix^pou  divdpou  del 
:coXuxapicouvxoc  irXi^p(090v  To^ 
Tpuici^(taTa  ixaT£po>dev,  «Sic 
eU  T&  iccpav  dtsXdsTv  dfx^^- 
xepa  xal  iictXaß^fLevoc  layi^i}- 
pcoc  dtsXxe.  ^tav  Si  a^Tjvo)- 
d{  iE  d)i^poTspo>v  ^  dirPj  ii  Taou 
iXxuo&£vTo>v,  Ixxeixe  t^c  exaxe- 
pcudev  Guepo^^C  xal  iCY)X(j>  St" 
d^upcov  repiirXaaov  täte  ^icti^c* 


Sehn. 

cf.  Oeop.  IX,  8  (Africanus). 
TpüiTTjaov  Tpuic<£vcp  t6  aT^Xe- 
Xoc  dta)i.ic8tE  xal  Xaßo>v  xXdcSouc 
ß'  d7c&  It^pac  icoXuxdcpicou 
iXaiac,  TJtc  dpX^C  tcov  xXa- 
dcov  iE  ixaxepou  )i.£pouc  ßtiEX- 
Xe  &(jxt  eU  t6  ic^pav  disX- 
dcTv  xal  iiciXaß^jievoc  ^1190- 
T^pa>v  Tcuv  xXd^dmv  xaic  X'P* 
9lv  IXxu90v  {ff^upioc  *  ffxav  dl 
99Y)VQ>diQ,  dic^xo^'ov  dic&  £xa- 
xeptt>v  {Aepcov  xa  iceptxx^  xoux- 
eoxi  xÄ  i^exovxa  xaiv  xXdESoiv 
xal  icTjXcp  {lexot  d^^P^^  didc- 
Xpt90v  xdc  £xax8ptt>dev  ^icdc  xal 
7evi^(7exai  ^  iXa(a  icoXu^poc  xal 
xaXXieXaioc    fin. 

Syr.  vers.  XI,  c  12  hat  §  1 — 10  fin.  unsres  cap.*s,  die  Pa- 
rallelfitelle  des  Africanus  hat  sie  nicht,  nm  so  mehr  ist  letztere  als 
den  Qnintilii  nachgebildet  zu  betrachten. 

X,  22.    §  1— 2  =  Syr.  vers.  X,  c.  15., 

X,  88.    G.  om.  xtt>v  KuvxiXiwv  (Sehn.) 

XI,  3  KuviiX(ou  (0.  om.  Sehn.).    Der  Anfang  lautet  Kuvx(Xtoc 

XII,  19.     Or,  om.  xcov  KuvxtXfmv. 


(§3)  Ilpcoifiouc  dl  aixuouc  xal 
xoXoxuvdac  icoiiQ9etc  oGxa>c*  eU 
xofivoüc  ^  iv  xspafAioic  d^pT]- 
«otc  ßdfXXe  7^v  ae77)9(i^vY)v  x^- 
icpcp  )i.e(Li7{i.6V7]v,  67poxlpav 
icoti^aac  xal  irpoXaßu>v  x6v  ouvi^- 
Ot)  xatp^v,  olov  dpxojilvou  xou 
Sapoc,  l)A9uxeuaov  xd  aic^pjjiaxa 
xal  ^xav  fJXioc  1Q   xa^  depfJLa- 


ef.  Colum.  11,  3,  51. 
Sed  qui  praematurum  fructum 
cucumeris  habere  volet,  confecta 
bruma  stercaratam  ierram  indi- 
tarn  cophims  obserat  modicumque 
praebeat  humorem,  deinde  cum 
enata  semina  fnerint,  tepidia  du- 
bus  et  insolcUis  iuxta  aedificium 
$üb  divo  pofiat  ita  ut  ab  omni 
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91«  x'u  ^vixx  9t>|i.firrp«K  ßpcjrctt  afilatn  protegiatiir.  ceterom  M- 
Ttdet  Tol»;  xo^tvouc  uicaidpi-  i  gorÜNis  IC  tempestatilNis  SQb  tec* 
ouc  xal  i:ept  ^t>9|A^  fjAtoo  elcxo-      tum  refent:  idqiie  tarn  dia  fadai, 


fuCe  TooTooc  tU  o&cov  9TC7v^v  xal 


dam  aeqninocüom  yeniam  con- 
ficiator.  postea  totos  cophinos 
demittat  in  terram.  sie  enim 
praecoqnem  firvctiim  habebit 

Schon  bei  Aristoteles  PiüblenL  20,  14  (ed.  dnVal  lY  p.  168 
B)  wird  dies  Yerfiüiren  beschrieben:  ^t*  8  xal  i^  xic  xetfiovoc  70- 
TeuoT]  9i:ip)ta  oixoou  2v  ToXopmoic  xal  äp^T^Tat  dspfiip  xal  ek  tov 
fjXtov  ix^^epT)  xal  i:apa  icupl  Ti&j,  irpa>l)iot  o^odpa  laovrat,  iah»  ^  I^IQ 
iv  Tofe  TaXopotc  ek  t^v  IxvoujiivTjv  o»pav  £?c  t^v  t^v  ^uteo^.') 
Die  Syr.  yctb.  XU,  (c.  18)  nnifasst  Geop.  XII,  19  und  20. 
XIV,  6. 

I       c£  Varro  3,  7,  4. 
Singalis  paribns  columbaria  fluni 
rotanda  in  ordinem  crebra.   or- 
dines  qaam  plarimi  esse  possant 
a  terra  usque  ad  cameram. 


(§  2)   xaxaaxeuaCeiv   dl  )(p9^ 
ivTOtc  Toi^occ  xal  veo99(ac  irox- 

^p  09^(9  &  Ttvac  xaXou9i  9i)xouc« 


XIV,  22.     G.  om.  tSv  KuvnX(cov  (Sehn-) 

cf.  Palladins  1,  30,  4. 


(2)  Tpo^^^v  8k  SotIov  ^attpioL 
icdfvxa  aveu  ^p6ßou  '  xal  dpi- 
8ax(v7)c  8k  9uXXa  5($ou,  xcoXuTeov 
öi  iod^eiv  aqfpcooTtv.    a^Tia  701p  aö- 

(4)  xdi  dl  ve^TTia  xaic  irpco- 
xatc  [dexa  add.  TJrsinns  et 
Needh.]  r^[Lipai^  lau>  {liveiv 
Xpi^.  eidfac  dl  oiSaijc,  iiclx^v 
vojx^jv  irpoa^oiiiev  xal  lirl  x6 
ddcop     xpocp^    TJdTj     xsxope9}ieva 


ItUer  anserum  cibaria  legumen 
amneporrigi  polest  exc^to  ervo. 


cf.  Pallad.  1,  30,  3. 
Parvi  primis  decem  diehm  intus 
pascendi  sunt,  postea  sereno  eos 
poterimus  educere^  ubi  Urtica  nan 
fuerit,  cnins  acnleos  formidant. 
(4)  Cavendum  est  etiam,  ne  puüi 
eorum  setas  glutiant. 


*)  Aach  za  §  1  onsres  cap.^s  giebt  es  (adn.  Schneider)  eine  Pa- 
rallelBtelle  aas  Aristot.  Problem.  20,  9,  dieselbe  bringt  aber  nar  einen 
verwandten  Gedanken  in  gans  andrer  Form. 
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xpoaxreov  *  icpovoY)Teov  di  |i9^ 
bxh  xv(8a>v  T]  Tivoc  ixdcvOrjc  vu9- 
ffotxo.  (5)  9uXaxT£ov  5^  &- 
(LOia>c  (tiQ  ica>c  ipt<pou  1)  X^^~ 
poi>  Tpf^^ac  xaTaicttt>9t.  5ia- 
^^({povroi  7^  xaTai:{vovta. 

(7)  ol  Bl  X^^®^  Xiicaivovxai 
2v  otxotc  ftepfJUHc,  diX^Cxcov  $uo 
(lepoSv  xaliriTup(DVTe99d(pu>v, 
depixcp  9upad£vTa>v  xal  icapa- 
ßXijd£vT<Dv,  l<f  fifaov  pOüXov- 
Tat  iffOietv.  i9ft(ou9i  5^  Tp(- 
Tov  T^c  i])x£pac  xal  luepl  (te- 
9T2V  vuxxa '  ittvouoi  5^  Sa^'tXcuc. 

(§  9)  6er  6^   <7Y){i.stou9dai  s- 

xaaT7|c  X^^^^  '^^  ^^  ^^^  X*" 
paxTi^pcov  Tivwv   xal  Tauxa  6- 

ffon&evai  t§  (tT)TpL  xa  7a p  dX- 
X^xpia  TOUTO  T&  ^^voc  oö  Od[X- 
1CSL  (10)  Aei  6^  6icoTidevai 
&8t  Sq»c  tcuv  d'  ^  T&  {i^xiatov 
ta',  (i^  IXoTTOv  Bl  W.  iiCfDaCei 
61  c[>c  iicncoXu  ^}iipac  x8'.  <];u- 
Xouc  6^  ^vToc,  ^{A^pac  X'. 
?9ac  6^  "^(x^pac  iiccDoECsi«  xpt- 
dokc  ßeßpeYiievac  iv  SSari  ira- 
padexeov.  (11)  MexÄ  U  X' 
^|i£pac  «r  xic  ßouXotxo  xä  ^- 
iraxa  aöxwv  ^f^dXa  roi^vat, 
ia^ddac  STjpdtc  9U7x64'ac  eU 
Xexxd  xal  fupaaac  CSaxi  Siot 
Tou  9r6}Mcxoc  6t56x(D  iicl  T)|x£pac 
x'  i|  xo  70ÜV  IXaxTOv  tf  ivxiftixco. 


cf.  PaUad.  ib.  §  5. 
Graeci  aaginandis  anseribus  po- 
leniae  duas  partes  et  für f uns 
qmiu/or  aqua  calida  temperani 
et  ingerufit  pro  appetentis  vo- 
lunUxte  sumenda.  tribus  per  diem 
vicibus  potu  adiuvant.  media 
quoquß  nocte  aquam  ministrant 

cf.  Varro  3,  10,  3. 
Notandum  earum  ova  aliquo  sig- 
no,  quod  aliena  non  encuduni.^) 
Ad  incubandum  suppanunt  ple^ 
rumque  IX  aut  XL  qni  hoc 
minus,  VII:  quihoc plus,  XV.  In- 
cubant  tempestatibus  dies  XXXy 
tepidioribns  XXY.  ib.  §  6.  Cum 
incubantj  ordeum  eis  intritum  in 
aqua  apponendum, 

cf.  PaUad.  1,  30,  4. 
Peractis  vero  XXK  diebus,  si 
ut  iecur  his  tenerescat,  optabis, 
tunsas  caricas  et  aqua  macera- 
tos  in  offas  volatabis  exignas  et 
per  dies  viginti  continuos  mini- 
Strahls  anseribus. 


0  Col.  8,  14,  6  iflt  über  diesen  Ponkt  noch  aosfabrlicher. 
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Die  Sjr.   rem   Xm,  (e.  61)  caUOt  §  1—8  unen  cap.'s. 


XVII,  6.*)  §  1—4  fin.  md  aMh  te  der  Syr.  Ten.  Xm,  (e.  6). 
XVm,  11.    G.  oiL  TW» 
Aüj^efUirt  werden  ae: 
II,  14  (Didjnsj. 


c£  Yem  ^.  n,  14  (nach 
Lagvde^B  Uebertragimg). 

sdst  areipeiir  dc6  {9i)|iep(ac 
Tooxd' SesTe|ißp(ou.  xalxou- 
7o  6  Odip7tXtoc  ffovatveu 


(§  3)  Ttvlc  8i  lsc|ieXe9Tepov 
xocoovTec  Tot»j  )rp6voo;  too 
9X^poo  oStmc  ^tetXov.  «c  TSC 
l&iv  xptddbc  £p)[C9d«i  9?eipetv 
spo^xory  dri  {9V}|icpt«c  ^dcvo- 
«••pcvi^  fi  TK  i^d  xp^  ^XT»  xa- 
X«y6o>y^OxTiDßpti0v  *  Tovdi^- 

TOV  Mj  nXud^V  ^JTUD^  fi  TIC 
inA    T^    rpi    TpUOV    cCdcdrV     No£|lr- 

ßpdov.    TOUTO  di  xal  6  KovtC- 
Xioc    auvaivcu      iroDOO^dai    Sk  ! 
ifu^ipm^t  T(ov  jic^pov  touc  xpo- 
Kau  Totc  )recfuptvanc,  ^  eloi  x^c 
Kp^  d'  xaXav^cSv  ^lavooopuDV. 

Lagarde  schliesst  aus  der  Yen.  syr.,  dasB  hier  aUein  der  Name 
Veiigiliiis  richtig  sei  und  führt  Vcrg.  georg.  I,  219—230  zum  Be- 
weise an.  Entscheidend  ftr  seine  Ansicht  ist  Plin.  18,  56  Virffi- 
lius  trüicum  et  far  a  vergüiarum  occasu  seri  iubet,  hardeum  inter 
aequinoctium  auHtmni  et  brumam. 

V,  14  (Didymns),  4.    t.  Didymns. 

Xf  2  (Florentinns),  3. 

XI,  3  (KuvnXiou),  1,  er  f&hrt  sich  seiher  an. 

Die  Nachrichten  über  die  Qaintilii  hat  gesammelt  Needham 
proll.  ap.  Niclas  p.  LXVII— LXX.  Meyer  U  p.  166  sagt  ,wir 
dflrfen  yermnthen,  dass  sie  (d.  h.  die  Qnintilier)  griechisch  ge- 
schrieben'. Das  ist  wahrscheinlich  nach  den  beiden  Proben  ans 
ihrem  Werk,  die  sich  ausser  den  betreffenden  Partieen  in  den  G^p. 


')  Zu  §  8  cf.  Hippiatrica  p.  58  oupov  eXdtpou  xauaa^  x.  x.  X.  und 
Oeop.  XX,  5,  4. 
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erhalten  haben :  Hippiatrica  p.  4  Kai  iv  roic  KuIvtiXioic  6^  Femp^i- 
xotc  eopapiv  xivt  tcov  i7cicea>v  Tincov  6Tnr|peTY)x6Ta  t^v  aöxöv  irap*  Skow 
Tov  T^c  ffTpaietac  XP^^O'^»  ^'^<«*'^  ^<pe£^c  irivre  xal  etxo(Jt;  und  Africanus 
xe(jTol  c.  32  p.  301  Ilepl  devdpu>v  dcpavtofjLou.  ol  8h  KutvTiXio(  (paoiv 
OK  xÄ  *xEXü9a*)  Tcüv  xuafJKüv  xaTc  f Kate  l|Jt.ßaXX6|Jieva  raorac  &rjpaCveL*) 

Eine  andre  Frage  aber  ist,  ob  nnser  Sammler  das  Werk  der 
Qnintilier  direkt  benntzt  hat.  Ich  glaube  nicht.  Die  eben  an- 
geführte Stelle  aus  den  xtTcoi  des  Africanus  steht  im  Widerspruch 
mit  folgenden  Stellen  der  Geop. :  II,  23,  9  (Yarro),  wo  die  axopa 
xuafitva  als  guter  Dünger  filr  salzige  Erde  gepriesen  werden;  IX, 
10,  1  (Quintilier),  wo  dieselben  für  Oelbäume  empfohlen  werden; 
^9  ^S'  (Quintilier)  wo  sie  als  Mittel  gegen  die  dIvSpa  (puUo^^oouvra 
genannt  werden.  Die  Quintilier  würden  also,  wenn  die  Geop.stellen 
und  Afiricanus  %t<Tzo\  acht  wären,  sich  selber  widersprechen.  Nun 
ist  der  Name  der  Quintilier  für  die  Geop.  nicht  tiberall  gut  ver- 
bürgt, zum  Theil  lässt  Q(udianus)  den  Namen  fort,  zum  Theil  er- 
wecken die  Parallelen  aus  den  lat.  Georgikem,  namentlich  aus 
Palladius,  den  Verdacht,  dass  auch  hier  Anatolius  hat  herhalten 
mügsen,  schliesslich  zeigt  die  nachgewiesene  Verwechslung  mit  Yir- 
güios,  in  G«op.  IT,  14,  3,  dass  wir  sehr  Unrecht  thun  würden, 
woUten  wir  ohne  weiteres  alle  Geop.stellen,  welche  den  Namen 
der  Quintilier  tragen,  diesen  zuschreiben.  Unter  diesen  Umständen 
wiegt  der  oben  dargelegte  Widerspruch  mit  Africanus'  xeorol  so 
schwer,  dass  man  daraus  schliessen  muss,  der  Sanmiler  der  Geop. 
hat  die  Quintilier  nicht  direkt  benutzt. 

Sotion: 

n,  19.  cf.  Syr.  vers.  n,  c.  5. 

cf.  Geop.  n,  42  (Sotion),  6. 


(§  4)  6eT  d^  t6v  «reipovra  i:a- 
paf uXaxTeiv,  Tva  ji9)  ijJiireaTQ 
Tip  xlpaxi  TOü  ßo^c  Tol  aiclp- 
|iaTa.TauTa  7Äp  xepacß^Xa  xa- 
Xouai  Tivec  xal  a^ opa  xal  d- 
xeA^  TÄ  TotauTÖt  <paat  ^iveaftai, 
ßore  )i.T)$l  6i7&  Tijc  Tou  irup6c 


icapacpüXaTxeiv  8k  XP^'  ^^* 
|ji9j  Tol  aireip^iieva  Soitpio  xcp 
xepaxi  Tou  ßo6c  iicttj^aoaTQ. 
Ä^opa  7Äp  xal  eöxeX^  p.  dixeX^] 
TÄ  TOtaota  ^Cvexai. 

cf.  Geop.  XV,  1  (Zoroaster),27. 
tä  Iv  Tcj)  9ice(p69&at  aTClpjJLaxa  in- 


')  p.  352  ed.  Thcveuot  .scribend.  xeXv^p/j'. 
«)  ib.  p.  352  ,8upple  {>tCa;\ 
OemoU,  Untersnchangen  xa  den  Geoponlka.  1^ 
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copoc  od  SaravSxaL    xaXct- 
xai  dl  T^TOtzura  xepacß^Xo. 

Die  SteUoi  n,  43,  6  und  XY,  1,  27  scheinen  ans  n,  19,  4 
abgeschrieben  zn  sein. 

TUDVOC- 

Xiux^  icEpcTp^^ClQC  ^  dqppcov  3p^vov  icEpcOfc.    fin. 

Dies  ca^.  ist  wörtlich  =  Geop.  XTTT,  10,  3  (Paxamns),  und 
wir  haben  bei  Paxamns  gezeigt,  dass  ftor  Qeop.  Xm,  10  Aetins 
Vorlage  war.  Demnach  ist  nnser  ci^.  n,  29  als  FSlschnng  des 
Sammlers  zn  betrachten,  da,  wie  wir  ebenfalls  bei  Paxamns  nach- 
gewiesen haben,  anch  Anatolins  die  betreffende, Stelle  nicht  hatte. 

II,  42.    §  1.  3  sind  in   der  Syr.  yers.  n,  c  13  enthalten. 


V,  16. 

V,  19. 

V,  20. 

V,  28. 

V,  38. 


§  1—5  finden  sich  anch  Syr.  vers.  YI,  c.  4. 
§1-2  ,  ,  VI,  c.  5. 

§  1—5  fin.        ,  ,  VI,  c  12. 


(1)  AI  i;oXl>  t6  daxpuov  d^i- 
ctaai  £)JiiceXoi  dhceicrov  xal  [k^ 
8tade8o|iivov  zU  icav  t6  xrfi  d)i.- 
vikoii  a(ü]ka  dicoßd[XXou9u  (2)  $p6- 
icd(v<p  o5v  x6  icp£)jivov  i7X*" 
pdf^ofiev  xal  sXxoicoii{(JO|iev,  lo^v 
Bl  (XT^S^v  dvoTQ  xh  7ev6|Jievov 
xal  Tcüv  ^iCcDv  x^v  ica^üXTjxa 
Xapd[(o(tsv,  xal  xp6icov  xivok  eX- 
xco90(iey  xal  xig  ^K'^PTIQ  ^U 
^{iiau  e^^T^deCa^  xal  ^u^eCaiQ 
Xp(90)jievx^c  xojidfc.     (3)  x6v 


cf.  Palladins  3,  30. 
Vites,  quae  lacrimarum  mmietate 
tabescunt  et  deplorando  vim  ro- 
boris  sni  ayertnnt  a  frnctn,  trunco 
earum  lacerato  Graeci  sinnm  fieri 
inbent.  si  hoc  minus  proderü, 
radicum  robur  pingue  rescindi, 
nt  afferat  medidnam  vulnus  im- 
pressum,  tunc  insulsa  amurca 
ad  medietatem  decocta  et  refri- 
gerata  plugae  excisio  perlinetur 
et  sub  hoc  acetumacre  fundatur.^) 


>)  Wegen  dieses  cap/s  hält  Meyer  1.  1.  n  p.  261  Sotion  far  alter 
als  Palladios. 
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Äi    &1C0Xet(iSV0V   Tf   T0(L1Q    Ä^- 

icep  icoXXco    ßeXTtov    slvat  $e5ox{- 
jiaotat.     fin. 

§  1—3  fin.  =  Syr.  vers.  Vn,  c.  5. 

V,  39.    §  1—4  fin.  =  Syr.  vers.  Vü,  c.  10. 

V,  40.     Ilepl  6Xo{Aavou9a)v  d(Lic£Xa)v. 

Toü    A&TOU. 

cf.  Palladius  12,  '9. 


(1)  Täc  6Xo(Lavo6aac  (taxpo- 

TOf&slv    Ssiy  &XXX7](JMCT0U(&<Va(  7Äp 

7up(69avT6c  i(t|iov  icoxafLCav 
iictf  op^90(Lev  xal  6X170V  Ti^- 
9pac.  (2)  ol  ^k  icspl  TQ^c  ^(- 
Cac  XCOouc  Tidiavtv,  Tva  dva- 
4^^cD9i  'djv  £(LiceXov.     fin. 


Locis  calidis  et  apricis  viUs, 
qnae  fracta  carent,  frande  luxu-' 
riant  et  panperiem  foetamn  com« 
pensant  übertäte  foliorom.  nunc 
pidare  pressius  conveniet:  frigi 
dis  vero  mense  Febmario.  St 
permanebit  hoc  viHum,  circunh 
fossas  arena  fluviali  vel  cinere 
debebimtis  aggerare.  Quidam  la- 
pides  inserunt  inier  fiexuosa  rar 


dicum, 

§  1—2  fin.  =  Syr.  vers.  VII,  c.  \% 

VI,  17.    vn,  15.     vn,  25. 

vn,  35.     G.  hat  AoixCaivoc  (Sehn.)») 

Vin,   35  *OEoc    icp6c    t^'Kt^iv.^t    xal   uYs(av  iictTi^^eiov. 

cf.  PaUadins  8,  8,  2. 
Aliad  acetum  digesUani  et  saluH 
accommodum:  Squiüae  dragmas 
VIII,  aceti  sextarios  XXX  mit- 
tis  in  vasculo  etpvperis  nnciam 
nnam,  mental  et  casiete  aliquan^ 
tum,  et  post  [äliquod]   tempus 


2x(XX7)c  EeaTttc  r^'  xal  S^ouc 
(la.  a'i^ß'ßd[XXeeUdi776Tov  xal 
iceic^peoic  xal  7J8u6(7(lou  xal 
xaaatac  (t^poc  xal  dpxeuftföcov 
xal  [Lfzä  }(p6vou  XP^*    ^^* 


uteris. 
Dies  ganze  cap.  steht  Syr.  vers.  VIII,  c.  34. 


*)  et  Africanos  xtotol  c.  26  Ohw  oxsoaofa.    Indess  ist  die  hier 
angegebene  Methode  doch  eine  gans  andre. 
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Vm,  36.    Vm,  37. 

IX,  9.    §  1—12  fin.  =  Syr.  vers.  XI,  c.  9. 

IX,  27.     ^EXatcp  ^laxptxcp  8\LOio^  icot^vaL     Soituovoc. 

cf.  Palladias  12,  18. 


Oleum  primom  Libumico  smüe 
fieri  as^ernnt  Graed,  si  in  opUr 
mo  viridi  [oleo]  invlam  siccam 
et  lauri  folia  et  cyperum,  omnia 
simtU  tiisa  et  subtüiter  creta  per- 
misceas  cum  scUibus  torrefadds 
ac  tritis  et  diu  oleo  inieda  per- 
turbes,  deinde  iribus  aut  alt- 
quanto  amplius  [decursis]  diebitöy 
cum  quieverit,  utaris. 


(1)  EU  IXatov  ^(L^axivov  ^ 
AXoDC  xaX^v  lp.ßaXXe  Twoo- 
Xav  ^YjpÄv  xal  ^a^vYjc  fuXXa 
xal  xuireippv  &r)p6v,  dT]Xov6Tt 
icdfvxa  xoic^vTa  xal  XeXeico- 
(Leva  xal  Sto^  xooxCvou  diT^^devta 
xal  Q^Xac  ne^puYp.^vouc  xal 
XsXet(i>p.evouc.  (2)  elTaicoX- 
XiQ  xivii]9ei  (itfaCf  iiceiSo^v  xa- 
xavTiQ,  Tippet  iT:\ii\LipaL^  Tpeic 
^  xal  icXetouc  xal  ica^rov  aM 
elc  TÖ  TpiTov.  toüt6  i<JTi  xh  xa- 
Xou(L6vov  Atßupvix^v  xal  adrol  ol 
^loTpiavot.     fin. 

§  1—2  fin.  —  Syr.  vers.  XI,  c.  17. 

X,  10.    G.  hat  Au>T((ttvoc.    Dies   cap.   ist  —  Geop.  X,  7,  9 
(Florentinns)  und  dürfte  von  dort  entlehnt  sein,  v.  Florent 

X,  87.    G.  om.  IcttTicuvoc  (Sehn.). 

XI,  28«     Ilepl  (iLtaodouXou,  xou  xal  tt>x(}iou.    ScdtCcdvoc  (om.  G.) 

cf.  Plinins  20,  48. 


(1)  Tb  u>xip.ov,  TOüT£Trt  t6  Xe- 
76p.evov  ]Juj6douXov,  eU  ouSiv 
llfvcDv  ^piQ(7i(Lov.  xal  ^Äp  jtavt- 
d^detc  xal  X7]dapYtxoi>c  xal 
^TCaTixol»c  KoteiTOüc  iff^ovrac. 

(2)  Texp.iQpiov  61  T^c  TOüTOü  xa- 
xwc,  t6  t9)v  al^a  izdvza  itiOtou- 
oav  ft^vov  cLx((Lou  dic^x^adat. 

(3)  )iaffff7)div  8i  TOUTO  xal  iv 
f^Xtip  TsO^v  9xopic(ouc  7evvql. 


Odmum  qnoqae  Chrysippus  gra^ 
viter  increpuit,  inutile  stomacho, 
nrinae,  ocnlomm  qnoqae  clari- 
tati.  Praeterea  insaniam  facere 
et  lethargos  et  iocineris  vüia: 
ideoque  capras  id  aspemari,  ho- 
minibos  qnoqae  fagiendam  censet. 
Addnnt  qnidam,  tritam  si  operia- 
tnr  lapide,  scorpionem  gignere: 
cammanducatum  et  in  soleposi- 
tum^  vennes  efferre. 


—     197     - 


Pliniüs  ist  hier  insofern  im  Yortheil,  als  er  seinen  Gewährs- 
mann, Ghrysippns,  nennt.  §  3  scheint  ans  Plinias  zusammengezogen: 
Addont  qnidam  ....  vermes  efferre. 

Xn,  15.  G.  om.  2o>Tici)voc.  §  1  ist  enthalten  in  Syr.  vers. 
Xn,  c.  14. 

xn,  29.  §  5  ist  =  Geop.  Xu,  23,  1  (Florentinus),  wir  haben 
bei  Florent.  gesehen,  dass  diese  Stelle  ans  Anatolins  stammt.  Syr. 
vers.  xn,  c.  11  enthält,  wenn  auch  nicht  genau,  unser  cap. 


(§  7)  69^^v  81  TO  npdfaov  ouv 
yiikm,  6cSo(i.evov  icdfaac  to^c  ^e- 
pl  dpT7]ptav  diadeaetc  Oepa- 
rsuetv  Tclfuxe  xal  t6  (nrepp.a 
Sh  a&Tou  afia  ^Xüxet  iroTtC^fjLevov 
duffouptav   ioTat.     (8)    Süve^Äc 

oT|;eic  xal  IdTt  xaxojx^jia^ov. 

(9)   TOlC   6fe    ÖTJptoSlQXTOtC   ffl»v 

fjLeXixpdfxcp  iciv6p.£voc  6  ^uX^c 
(7U)ißdfXXeTai  xal  a^Tot  8k  xa- 
TaicXaffaopieva  u)9eXeT.  ßoTj- 
OeT  xal  ojTaX^tatc  xal  ^j/otc 
aov  if^et  xal  Xißdcvcp  ^  ^dfXaxxt 
ij  jSoötvcp  Ivata^efc.  tÄc  iirt- 
vüXTiSac  laxau  (10)  xoTc  irpa- 
aotc  Taxepoic  icavu  ^p^cröat  irpoa- 
1QXEU  Tpe^ei  7Äp  oö;r  ^rcov  xpetov, 
Tol;  icXeupÄv  dX^oo«  xi  Xa^*^©^ 
xouxo  irp^c^epov.     fin. 


cf.  Dioscorides  U,  lT9. 
xada(pei  81  xal  x9)v  dpxTjpfav, 
l9&i6p.evov  8iffuve^(üc  dp.au« 
pcoxix^v  o<{/£(üC  7ivexau    xa- 
xoffx6fjLa)[ov  8i  iaxtv.    dpi^YSi 

xal    d7]pl0dl^XX0lC    ff^V    (LsXlTt 

iciv6p.evoc  6  ^uX6c*  xal  adx6 
8k  xaxaTCXaa96p.evov  w^eXeT. 
ßoTjftet  xal  ÄxaX^fatc  6  i^Xh^ 

xal  ^X°'^  ^^^  ^^^'  **^  Xtßa- 
vwx(j>  xal  Y^Xaxxi  ^  fo8ivcp 
iv9xaY£(c*  arpei  8k  xal  i^vdooc 
xÄ  9uXXa  pLexok  f  oo  xoü  IttI  xä  5- 
T|;a  xaxaicXaodlvxa  xallTutvoxxC- 
8  a  c  J  5  X  a  t ,  lo^apac  xe  irepi^^i^rei 
Oüv  &kah  iirwtXaxx^jisvov,  xoü  jiiv- 
xot  oir^pjtaxoc  <  ß  pi-exÄ  piupxcDv 
Tacüv  icoOeuiat  xotc  ^povfooc  dva7a>- 
7ÄC  XOÜ  aTjtaxoc  Sitlx<^ü<Jtv. 


Xin,  6.  G.  om.  2ci)xicDvoc.  Dies  cap.  ist  =  Geop.  XTV,  15 
(AMcanus),  und  wir  haben  bei  Africanus  gesehen,  dass  beide  capp. 
aus  ÜV,  9,  6  (Didymus)  herstammen. 

XVII,  7.  G.  om.  Somiovoc.  §  1—2  fin.  =  8yr.  Ters.  Xm, 
(c.  8). 

XVn,  8.    G.  om.  XOÜ  Aöxoü,  L.  B.i  Eton.  haben  Atfiuftoü. 
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(1)  KoTiacp  i)  |iT)6txf|  dps^l^o- 
)&  8  V  T^c  70tXoü)(ou9ac  ßouc  *  ic  X  ^  o  v 
7äp  IEou9i  7d[Xa  oStq)  xpa- 
^eTvai.  (2)  disxeTc  $i  78vo(i£- 
vouc  To^c  i^öa^ooc  edvou^i- 
axeov  •  jAexÄ  ^dp  xaoxa  oö 
^pi^9i(L0v  e&voux^Ce<70au  (3) 
xok  $i  xpau^Lttxa  aico^t^  xal 
Xidap7up(p  xaxaicXaax^ov,  (le- 
xä  6i  7'  ^(Lipac  icCaa^  ^7P? 
xal  xi^pf,  6X(7ou  )it7ivxoc 
2Xa(ou.    fin« 


et  Varro  2,  2,  19. 
a^  inaanin«  amiem»  cyiisum  et 
medica.    nam  et  pingaes  fiudt 
facillime  e^  ^eni^  lac. 

cf.  Colant  6,  26,  1. 
Castrare  vütUos  Mago*)  censet, 
dum  adhnc  teneri  sunt  .... 
nam  übt  iam  indurtäi,  mdius 
bimus,  quam  annicnlas  cfisiratur. 
(3)  Verum  vtdnera  eius  sarmenr 
ticio  cinere  cum  argenH  spuma 
linenda  sunt  abstinendasque  eo 
die  ab  hnmore  et  exigao  dbo 
alendoB.  (4)  Placet  etiam  pice 
liquida  et  cinere,  cum  exiguo 
oleo  ulcera  ipsa  post   triduum 


Untre. 

§  1—3  fin.  =  Syr.  vere.  XTTT,  (c.  9). 

XVn,  12.  G.  hat  Oa>x{cDvoc.  §  1—4  fin.=Syr.  vere.  XIII,  (c.  10). 

Angefahrt  wird  er: 

I,  13  (Ptolemaeus),  2.    Y,  9  (Florentinns),  9. 

Y,  10  (AnatoHos),  3. 

Vn,  6  (Zoroagter),  5. 

Wer  unser  Sotion  war,  diieü-über  können  allein  die  Geoponica 
selber  entscheiden.  Jedesfalls  ist  er  nicht  identisch  mit  dem  Sotion, 
welcher  die  noch  vorhandene  (ap.  Westermann  napado(o7pa9ot 
p.  183  seqq.)  Schrift  xqSv  9icopd(37]v  icspl  iroxa{Muv  xal  xpTjvcov  xal 
Xt)i.vcDv  icapadoEoXo7ou|&<va>v  verfftsste,  denn  diesen  identificirt  Wester- 
mann 1.  L  praef.  p.  L  mit  dem  von  Gellius  1,  8  erwähnten  Sotion, 
den  Georgiker  Sotion  aber  setzt  Niclas  proU.  p.  LXXIT  adn.  and 
Meyer  1.  L  n  p.  261  nach  Anatolins,  vor  Palladins.  Woher  diese 
Zeitbestimmnng?  weil  Anatolins  nach  Photins  Cod.  163  den  Sotion 
nicht  benutzte,  und  Geop.  V,  38  ==  Pallad.  3,  30  ist  Indess  hat 
nnsie  Untersuchung  gezeigt,  dass  nicht  bloss  Geop.  Y,  38,  sondern 
noch  Y,  40;  Yin,  35;  IX,  27  sich  bei  Palladius  finden,  und  wir 
können  immer  nur  wiederholen,  dass  letzterer  nicht  alle  die  Schrift- 

')  Auch  Pallad.  6,  7  nennt  den  Mago,  wohl  aus  Col. 
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steiler,  za  denen  wir  Parallelen  ans  Palladins  nachgewiesen  haben, 
selbBt  benutzte,  sondern  ans  einem  corpus  georgicomm  schöpfte 
nnd  dass  letzteres  höchst  wahrscheinlich  das  des  Anatolins  war. 
Gehen  aber  die  erw&hnten  4  capp.  anf  Anatolins,  der  ja  Sotion 
nicht  benutzte,  zurück,  so  ist  dieser  Name  eine  Fälschung  des 
Sammlers.    Das  geht  auch  aus  andern  Momenten  hervor: 

1)  n,  29  ist  sicher  aus  Aetius  geschöpft.  2)  mehrere  capp. 
und  Stellen  wie  X,  10.  Xn,  29,  5.  XIII,  6  sind  aus  andern  Partien 
der  Geop.  selber  entlehnt.  3)  bei  andern  Schriftstellern,  wie  Co- 
lum.,  Plin.,  Dioscor.,  sind  ganze  Stellen  von  unserm  Sotion  zu  finden. 

Damach  behaupte  ich,  dass  die  in  den  Geop.  dem  Sotion  zu- 
geschriebenen Stücke  nicht  aus  einem  besondern  Werke,  wie  der 
Sammler  vorgiebt,  des  Sotion  herrühren.  Ja,  wenn  ich  erwäge, 
dass  wir  unter  allen  Nachrichten  über  die  Sotiones  keine  haben, 
welche  ein  georgisches  Werk  eines  Sotion  erwähnte,  dass  Photius 
Cod.  189  nur  die  Schrift  über  die  Flüsse  und  Seeen  erwähnt,  so 
scheint  es  mir  gewiss  zu  sein,  dass  dieser  Georgiker  Sotion  sein 
Dasein  erst  dem  Sammler  der  Geop.  verdankt. 

Tarentinus: 

n,  12.  P.  om.  TapavTivou.  §  1—2  ün.  sind  enthalten  in  Syr. 
Ters.  n.  cod.  fol.  1.  B  16—20. 

n,  27.    §  1—10  fin.  =  Syr.  vers.  n,  c.  23. 

IV,  4.  G.  om.  TapavrCvou  (Sehn.).  Dies  ganze  cap.  ist  über- 
setzt in  Syr.  vers.  IX,  c.  20. 

IV,  5.    G.  om.  TOü  AStoü  (Sehn.) 

cf.  Geop.  rV,  1 2, 5  (Florentinus) 


(1)  MeXatvav  9Ta9uX9)v  idv  i^- 
xevTpCvTQC  eU  xepaalav  xal  iv 
T(j>  lapi  lEeiC  TtafuXiQV.  xcp  ^okp 
xatpcp    oTvei  yj    ä^LiceXoc   to^c 

o^xstov  ^^pei  xapir6v. 


£Äv   81  SfiiceXov   eU  x£pa9ov 

i^xevTpfaiQC,  Tcpcütjioüc  iravo  f- 

itii  axa^uXÄc,  T<p  7dp  xatpcp 

xaO'  8v  eifodev  TJ  xepavoc  96- 

petv  T^v   otxeiov  xapir^v,  xcp 

a&rcp  xatpcp  ficuaei  tÄc  aTa^u- 

Xq^C)  TOUT^on  T(p  lacpu 

Da  nun   auch   Geop.  X,  41,  3   und  X,  76,   10   (beide  von 

Florentinus),  denselben  Gedanken  aussprechen,  so  ist  er  wohl  dem 

Florentinus  zuzuschreiben.    Uebrigens  findet   sich  von  allen  vier 

SteUen  nur  eine,  X,  41,  3,  in  der  Syr.  vers.  (X,  c.  19)  wieder. 
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§  3  oa<:res  cap/s  ist  übentizt  in  Sjr.  t«r.  EL  19. 
IV,  6.    G.  om.  -MO  xOcoö    Sehn.) 

po$    iztft £>.«»;    xoi    xsra^TJ9X{ 

VH  16. 
DL,  21.     flc»?  i^nv  lÄaiov  xa- 
(>  «  p  o  V      r  o  i  fj  j  « ♦-       Tofa'/Tv^'j. 
*Aa4^  9pu;ac  iv  zopi  x«t  eri 
dspfto'jc  ovT«c  ^«XÄe   etc  'o 


Item  Gne<is  i>:c«Jitr:«s  was  in 
Tite  act  p:.xA  i2  art«jre  3  dm 
semre  Tülueris^  tav>iY«  d*iusa 
fictilibwi  ab  ir/*«i  j^rtt?  pertugis 

quaiDTü  pC'xa  et  2Tp«o  cooperta 
in  longam  senrennir  aetatem. 

d  Palladias  12,  19. 
Si  sordet  oleam.  frict^  €t  adkue 
calentt^   sales    »Mjici    iMbemi  et 
dillgenter  opetirL    ita  mumdwm 


reddi  post  tempits  exigmiiiL 

Das  ganze  cap.  findet  sich  auch  Syr.  ven.  XL  c.  21. 

IX,  22.    ^^EXatov  'zoliy^*  depareüjat.     To5  Airw  (G.  om. 

8dineider), 

cf.  PaUadios  12,  21. 

(1)  Kr^pov  A£uxov  ^tzoL  iXatou  j  Oleum  rancidum  Graeci  assenmt 

xaXoZ»  l^r^<Jo^^  xal  a>c  Ijtiv  .  sie  posse  curari.    Alham  ceram 

u^pov    IfiLßaXXe.      ^pu^ac    de     mondo  et  optimo  oleo  resolutam 

xal  aXac,  Iti  Ce^'o'oc  ovrac  j  ^^  o^Ai^  liquentem  mitti  in  oleo 

l\L^aXXt.     (2)  eS-Sevai  de  7pf|,  j  iubent.     tunc   sales   frictos   co- 

«IC  i:av  IXatov  xi^pr^jeic  ftaX-     fen/e*  addi,   operiri  atqne  gyp- 

sari.    sie  fieri,  ut  oleum  pmqge- 

tnr    sapore    et    odore    mntato. 

oleum   tarnen   amne  in  terrenis 

locis  esse  servandum  et  eam  eius 

esse  naturam,   ut  sole  vd  igne 

purgetur  vel   aqua   ferventij    si 

I  simtU  misceantur  in  vasculo. 

I 

§  1—2   -  Syr.  Vera.  XI,  22. 

IX,  23  Auactfdec  IXatov  depaiceuaat.     Tou  AStoi». 

cf.  Palladins  12,  20. 
(§  1)  ^EXaCac   x^^?^^   4xt6c     Si  fuerit  odoris  horrendi,  virides 


Xov  iv  xaTu>7et(p  x^ircp  xal 
8x1  rav  IXaiov  xaOaptCei  i^j 
irop  ?)  ^Xtoc  i)  35cttp  CejTOv, 
lvTide|i.£vou  eUaOx^TOu  axeu- 
0UC9  o^v  /aXxeCou  ^  ex^pou  (i.9) 
fTj7vü|iivoü. 
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ßaXXs  h  Tcp  d^yetcp  tou  Ikaiou  dep- 

coffiv  iXaiai,  draXo^c  xXdfSouc 
T^c  iXatac  x6T|;ac,  x^  «öt^ 
icoii^eic.  (2)  Tiv^c  dl  xal  d)i- 
^^xepa  iixßcKXXouaiv,  ibo^ltp 
StjXovÖti  ivdi^ffavTsc  xal  aXonv 

XeXO)l|l.£vo>V   9UpL)ltSaVTEC-  (3) 

7(pf)  dl  (lerd  xpeic  7Jp.epac 
Xa^Lßaveiv  t-Jjv  ^ö^vyjv  xal  ra- 
f  aovetv  t6  IXaiov  *  liceiSotv  §1  xa- 
•caOT^Q,  ßaXXetv  eU  aXXo  d^- 
7eiov.  (4)  *AXXoi  icX(vdoüc 
iraXatoLc  ^HTTjdefaac  Stairu- 
pouc  i|ißd[XXou9tv.  (5)  aXXoi 
apxouc  xptd(voüc  Etjpoüc  aüv- 
OXaaavTsc  xal  eJc  ^ö^vac  icdf- 
vu  dpatotc  iveiXi^aavtec  ip.- 
ßaXXouai  xal  touto  Sic  ^  xplc 
icotiQaavTeC)  TeXeuraTov  IfißdeX- 
Xooai  ^6v$pouc  dXu>v  xal  eU 
xaOap^v  dY^eiov  (Lexa^eouaiv. 

Die  8yr.  vers.  XI,  c.  19  hat  §  1—5  unsers  cap/s,  aber  ^ad- 
dita  nonnnlla'  (Lagarde). 

Dass  §  1  ziemlich  wörtlich  bei  Africanus  xevrol  c.  28,  wieder- 
kehrt, haben  wir  oben  bei  Afric.  gesehen. 

IX,  24.  §  1  ist  =  Syr.  vers.  XI,  c.  18.  Das  ganze  cap. 
aber  steht  wörtlich  xeotol  c.  28  anter  Africanus'  Namen.  Wir 
haben  bei  Afric.  ans  diesem  Yerhältniss  geschlossen,  dass  der  Samm- 
ler der  Geop.  cap.  23  n.  24  des  IXten  Buchs  aus  Anatolins  schöpfte, 
und  finden  hier  diese  Annahme  durch  die  mehrfachen  ParaUelen 
aus  Palladius  bestätigt.  Die  Namen  des  AMcanus  und  Tarentinus 
sind  möglicherweise  schon  in  dem  Werk  des  Anatolius  durch  Ab- 
schreiber verwechselt  worden;  denn  man  sieht  schlechterdings  keinen 
Grund,  warum  der  Sammler  der  Geop.  hätte  dem  Tarentinus  zu- 
schreiben sollen,  was  er  unter  AMcanus'  Namen  fand. 


olivas  sine  ossibus  tundi  et  in 
olei  metreta  choenicas  duas  mit- 
ti.  si  haccae  defuerint,  catdes 
tenerrimos  oleae  simüiter  esse 
tundendos,  Nonntdli  utraque  per- 
miscent  adiecto  etiam  scUe.  Sed 
omnia  intra  linteum  clausa  sits- 
pendunt,  atque  ita  in  vas  olei 
demittunt.  postea  tribtis  diehus 
exemtis  auferunt  et  oleum  in  alia 
vasa  transfundunt.  Quidam  milh 
iunt  vetustum  laterem  torrefac" 
tum,  plerique  ardeaceos  panes 
hreviter  figuratos  et  raro  linteo 
involutos  mergunt  et  novos  sub- 
inde  permutant:  vM  hoc  bis  aid 
tertio  fecerint,  sales  mittunt  et  in 
alia  vasa  translatum  per  paucos 
dies  subsidere  patiuntur. 
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X,  24.  G.  om.  TapavTtvou  (Sehn.).  Dies  'ganze  cap.  ist,  wie 
wir  bei  Diophanes  gezeigt  haben,  ans  G«op.  X,  76,  2  abgeschrieben. 

XI,  23.     G.  om.  TopavTivoy  (Sehn.). 

Xn,  41.    §  1—4  fin.  =  Syr.  Tere.  XH,  (c.  25). 

XX,  6.    G.  om.  TapavxCvou  (Sehn.). 

XX,  7.     G.  om.  Tou  aurou. 

Angefahrt  wird  er: 

V,  11  (Berytius),  5. 

XIII,  4  (Paxamns),  5  mit  Anatolins  zusammen. 

Xin,  8  (Florentinas),  7.  Znm  ersten  Theil  dieses  §  bietet 
eine  Parallelstelle  Dioscorides  n,  196  9aol  81  &a  xal  tl  dtaxpC^ei 
TIC  TÄc  x®^P^«  '^  f^TJ»  ^^^  iytövTjc  aÖTjxtoc  |jivet.  Der  2te  Theil 
ist  wörtlich  =  Geop.  XIII,  9,  8  (Demoerit)  n.  schon  bei  Demoer. 
angeführt. 

Xm,  9  (Diophanes)' 12. 

Niclas  proll.  p.  LXXIU  adn.  1  schreibt  dem  Tarentinns  noch 
die  capp.  des  XXsten  Bachs  der  Geop.'  von  7  an  zn,  nnd  Meyer 
1.  1.  II  p.  255  folgt  ihm.  Erwähnt  wird  anser  Tarentinas  nar  von 
Photins  cod.  163  als  eine  der  Quellen  des  Anatolins  nnd  Hippiatr. 
p.  4.  Daher  ist  seine  Lebenszeit  zweifelhaft,  Meyer  L  1.  sagt 
.Tarentinos  scheint  in  die  letzte  Hälfte  des  3ten  oder  den  An- 
fang des  4ten  Jahrhunderts  zu  gehören*.  Unzweifelhaft  aber  ist, 
dass  der  Sammler  der  Oeop.  den  Tarentinns  nicht  direkt,  sondern 
ans  Anatolins  benatzte. 

Varro: 

n,  2.     G.  om.  Bapwvoc« 

n,  23.  §  1—3  =  Syr.  vers.  H,  c.  20,  nnd  §  1—14  fin.  = 
Syr.  vers.  11  c.  3. 

n,  49. 

III,  1,  schon  bei  den  QnintiUem  erwähnt,  auch  dass  Syr.  vers« 
ni,  c.  1 — c.  4  §§  nnsers  cap.'s  enthalten. 

V,  41.    §  1-2  fin.  =  Syr.  vers.  VII,  c.  9. 


V,  42  Ilepl  Tcov  6iio  5txa- 

Xo)  V.  Toü  Aötoü  (G.  om.  Schneid.) 
(1)  T9)v  6ic6  fiix^XXiQc  ^  Tivoc 
aXXou  xpaupLaxtadstoav,   ei  ^ 


cf.  Palladins  4,  7  ex. 
Cum  viiis  bidetUe  laeditur  ant 
ferro,  plagam,   st  terrae  iuncta 
est,  adUne  stercore  aviüo  vd  cor 
prino:  tunc  terra  mixta  ctrcwn- 
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«Xu 7^  6it^  t9)v  7^v  eTT),  icepi-     fossa  ligare  curato.    St  in  ra- 

«Xaadi^To»  TÖ  Tpau|i.a  71Q  Xeic-      dice  laesa  estf  operiens  liquidum 

TOTorTQf  (tC^ac  x6icpov  a^Ysiav      laetamen  admisce. 

^  icpoßaxe^av  xal  icep($T)ffov. 

clTtt  icepCffxaXov  tö  vTeXe^oc 

xod    iictfjLeXou    aÖT^c     (2)   e^  d^ 

icepl  T'^v  piZa^*  ih  xpaufia  eiY^, 

XeicTiQ  71Q  x^icpov  divap.((ac  di- 

icaX^v  icpocx^^^^^* 

§  1t-2  fin.  =  Syr.  vers.  VII,  c.  14. 

VI.  9. 

Vn,  21.    Die  Syr.  vers.  Vm,  (c.  27)  hat  §  1  nnsers  cap.'s 

von  xkr^\una  an, 
„      (c.  28)    «     §  2 

vm,  33.     G.  hat  Aeovrivoo. 

Vin,  34.    §  3  ist  übersetzt  in  Syr.  vers.  Vin,  c.  40. 

IX,  13.    0.  hat  IdlpcDvoc  (Sehn.). 

X,  81.  G.  om.  Bap.  (Sehn.).  Die  Syr.  vers.  XI,  c.  8  hat 
§  1—4  unsers  cap.'s,  Lagarde  fügt  hinzu,  ,cf.  etiam  5.  addita  non 
paaca'. 

Xn,  16.    G.  om.  BdEpcDvoc.    Wir  haben  schon  bei  Nestor  ge- 
zeigt, dass  dies  cap.  eine  Fftlschnng  ist. 
xn,  39. 


(§9)  7Xüxeiac  5^  Tron^^eic  tAc 
xtvdfpac  t6  0T:ip\La  a^Tcuv  7a' 
XaxTt  xal  (L^XiTi  ßpe)^a>v  xal 
dva<|^u^d^v  97ceip(ttv. 


cf.  Geop.XII,  20  (Florentinus),  3. 
IlavTac  Bl  xal  xouc  ii^^  oixurikd- 
Tou  xapirouc  7Xuxe?c  iroti^ffeic« 
io^v  'zh  ai7^p(i.a  a&rcov  7aXaxTi 
xal    piiXiTt  ßp^E'^Jc  xal    dva- 


§  1—5  =  Syr.  vers.  XII,  (c.  20). 
XIV,  19.     G.  om.  Bap. 

XVII,  10.    ^Aizb  izoioLi  ^XtxCac  dpxTeov  ßißaCetv  touc  ß^ac.     Be£- 
pcDvoc  (G.  om.) 

cf.  Varro  2,  5,  13. 
Non  minores  oportet  inire  htmas, 
ut  trimae  pariant,  eo  melius^  si 
quadrimae,     Pleraeque  pariunt 


(1)  BtßdcCeiv  $81(1.'^  vecDTepac 
Tü»v  ß'  Itiov,  Tva  TpteTeTc  o5- 
oat  T(xTa>9iv  *  ajietvov  d^  t(x- 
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Touaiv  ai  TSTpaeTeTc.  (2)  xtx- 
Tet  Bl  ^  ßoüc,  WC  ^icl  To  iro- 
Xh,  H-^XP^  "^^"^  *'  ixoiv.  Ol  Bk 
Taupoi  diicö  TpteTOüc  ijXtxwtc  ixjia- 
Coüotv.  (3)  "Qpa  n  irpoc  ^- 
-/efav  xeTpair^ScDV  ^  ditö  AeA.- 
9tvoc  iiwiToX^c,  TOirzitm  luepl 
täc  ^px^  xoü  ^louvfeu  p.T]VOC,  2o>  c 
T]p.ep(uv  pi'.  xuo^opet  di  ^  Sa- 
jJLaXtc  jA^vac  t'.  (4)  tÄc  öi 
are^pac  xal  xAc  dodevet;  xal  ttJ 
TJXix^a  npoßeßiQxutac  IxßXiQxeov  ix 
Twv  ßouxoXicüv  •  dXu9iTeX9^c  Y^p 
^  luepl  tä  axP^^'^*  (STzou8r^. 
fin. 

XIX,  1. 

(§  5)  9p£4^op.ev  61  TÄc  xüou- 
aac  oö  aiTivotc,  diXXot  xptdt- 
votc  äpTOic*  dpeitTixcoTaxot 
7Gtp  e?Jiv  oüTOu 

(§  7)Texouaac.$^  Tauxac  £Xeupa 
xpC&tva  7(£XaxTt  ßooc  i^  *^7^^ 
(Li^avTec  TcapaOi^aopiev,  xal 
Tu>v  ^9Ta>v,  d)c  icpoefpY^xai,  e^^T]- 
ft^vxcDV.  loxai  Tcox^v  xi  SSoip. 
(8)  ToTc  5i  veo-yvotc  ffxoXaEt  ßoT)- 
&iQ9op.ev*  oö  YÄp  dpxei  ^  diro 
x^C  |i.>)xp6c  Ot|X9),  dXXÄ  lupoc- 
evi^xcopiev  ^a^eiv  apxoucj 
7c£Xaxxi  ßoeCcp  xal  xcp  änh  xcov 
89xu)v  CwpLcp  ßp^^avxec.  (9) 
icapadex^ov  $^  aöxoic  xal  xot 
69xa,  Tva  ffxepEOicotcuaiv  a^La 
xal  ä^uvüiat  xo^c  3d6vxac«  fin. 


in  (fec^m  anno«,  qoaedam  etiam 
in  plores.  Maocime  idoneum 
tempus  ad  condpiendum  a  dd» 
pktnt  eocortu  usque  ad  dies  XL 
aiit  panlo  plas.  qnae  enim  ita 
concepenint,  temperatissimo  anni 
tempore  pariant.  vaccae  enim 
mensibusdecem  sunt  praegnarUes. 
(§17)  Item  nt  in  reliqiüa  gregi- 
bns  pecnariis,  delectns  qnotannis 
habendns  et  reiculae  reiciundae, 
quod  locum  occupatU  earum,  quae 
ferre  possunt  fructus. 


cf.  Varro  2,  9,  11. 
In  foetura  dandum  potius  orde- 
aceos  quam  triticeos  paneSi   ma- 
gis  enim   eo  aluntur   et  lactis 
praebent  maiorem  facnltatem. 

cf.  Varro  2,  9,  10. 
Nee  non  ita  panem  ordeaceum 
dandum,  ut  non  potius  eum  in 
lacte  des  intritum,  quod  eo  con* 
sneti  cibo  nti,  a  pecore  non  cito 
desciscnnt.  —  Dant  etiam  ius  ex 
ossibus  et  ea  ipsa  ossa  contusa. 
dentes  enim  facit  finniores  et 
OS  maffis  patulum. 
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Angeführt  wird  er: 

I,  1  (Florentmas),  2.  Aber  obwohl  Terentius  Yarro  hier  on- 
verkennbar  dnrch  die  Bezeichnung  Bdpoiv  6  Ta))ia?oc  gekennzeich- 
net wird,  so  entspricht  doch  keine  Stelle  des  Yarro  der  Geop.- 
steUe  ganz,  am  nächsten  kommt  ihr  noch  Yarro  1,  28. 

V,  17  (Florentinas),  9,  entlehnt  aas  Varro  1,  2,  7,  wie  bei 
Florent.  gezeigt  ist. 

XY,  2  (Florentinas),  21.  Wir  haben  bei  Democrit  gesehen, 
dass  dieser  §  gefälscht  ist. 

Niclas  prolL  p.  LXXIY  adn.  1  nimmt  für  die  Geop.  zwei 
Varrones  an,  den  Römer  Yarro  und  den  Hippiatrica  p.  37  er- 
wähnten Tupavioc  BapQ)v.  Nach  Bahr  1.  1.  p.  272a  sind  die  Ab- 
schnitte aus  Yarro  nicht  unmittelbar  entlehnt,  sondern  aus  altern 
Sammlungen.  Meyer  G^ch.  der  Botanik  n  p.  335  bemerkt,  dass 
unter  den  capp.,  vor  welchen  Varros  Name  steht,  nur  2  mit 
Parallelstellen  des  Terentius  Yarro  zu  belegen  sind.  Das  sind 
G^p.  XYn,  10  u.  XIX,  ^  Da  wir  indess  zweimal  eine  Fälschung 
des  Namens  Yarro  in  den  Geop.  nachgewiesen  haben,  Xu,  16  und 
XY,  2,  21,  so  brauchen  wir.  neben  Terentius  Yarro  gar  keinen 
zweiten  Yarro;  dem  berühmten  römischen  Georgiker,  dem  er  ja 
einige  capp.  wirklich  entnahm,  legte  der  Sammler  der  Geop.  ein- 
fach einige  gefälschte  zu. 

Zoroastres: 

I,  10.  Derselbe  Gegenstand  ist  behandelt  Lydus  de  ostentis 
ed.  Wachsmuth  p.  42 — 48  und  ib.  p.  84—88  (Bpovroaxoma  Ix 
Tü>v  OovT7)tou  Tou  'PQ)f&a(ou  xaO'  epfLY^vEiQcv  TTp^c  X^Eiv).  Ja,  die  letzte 
Abhandlung  zeigt  sogar  an  einer  SteUe  eine  gewisse  Aehnlichkeit 
mit  Geop.  I,  10: 


Geop.  I,  10,  11. 
'Ev  AZ^oxiporrt   (sc.   aeXT^vTjc   o5- 
arfi)  .  .  .  iin9dEvetav  SXXou  ßavi- 
X^oic  die*  dvaroX^c«  8c  hmx^vfyjzi 
1C(£^C  T^c  OixoüjjivT)«. 


Lydus  de  ost.  p.  84,  39. 

pawov  itzayfaTvf^atabai  diceiXelxotc 
ii:h  T^c  9Tev^c  OaXdfavTjc  S^^pt 
Ne^ou  ^cDpfotc. 


Indess  von  einer  nähern  Beziehung  zwischen  Geop.  und  Lydus 
ist  gar  keine  Rede. 

I,  12.    G.  hat  OXoipevTivou. 
n,  15. 
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(1)  Ttvic  o5v  xdt  )icXXovTa 
e&daX^  Y^vsaOai,  oBtoi  icpo- 
fiavOoLvouai.     IIp^  .^U^wv  ^(xc- 

pcOV    T^C    istTOX%     TOO     XUvöCt     £v 

Ttvt  t6ic<p  dic^  i%daxon  aic^p- 
(xaTOc  icpöc  äXC^ov  (L^poc  $0* 
xifiaafac   Ivexev   VTcstpou^iv. 

(2)  Jxav  oSv  liciT^XX^  6  xuiov, 

sU^C,    ßXdfiCTei,   TtvoL   $^  oö- 

9a)lCDC»       tOUTO      oSv      9T)}t6T0V 

icoioup.8vot,  Tok  dßXaß^  p.e(- 
vavTa  ht  tjJ  iitttoXiQ  aiceCpouai, 
icapaXifiLicdcvouat  ^l  xä  iiti- 
xaüOsvTOL  (3)TE<JTi  n  71  iici- 

TOX"^      tOÜ     XUV^C     T-j     td'     TOÜ 

MouXfou  (LY)v6c.  5et  oSv  irp^ 
x'  i)  X'  ^(Lepuv  tgL  5oxi)Jiaotac 
2v8xa  oicap^vta  jlpdetv,  eic  ^6 
^uvat  Taura.  fin. 

Dies  cap.  ist  bis  'louX^ou  ply)v6c  (§  3) 'enthalten  in  Syr.  vers. 
n,  c.  16,  wo  dies  Verfahren,  wie  bei  Palladios,  den  Aegyptem 
[n.  Chaldäem]  zugeschrieben  wird. 

V,  46. 

vn,  5. 

(1)  Xp9)  dvo^Yeiv  xoh^  icfOouc, 
icapa^uXaTTOfiivouc  t9jv  tcdv 
jaxpcov  iicixoXijv*  x6xt  yo^p 
x(vT)ffK  Y^vexai  xou  oTvou  xal 


cf.  Palladios  7,  9. 
Graed  assemnt,  Aegyptios  hoc 
more  proventum  futuri  eidusque 
seminis  experiri:  Areain  brevem 
loco  snbacto  et  humido  nunc 
eoccolunt  et  in  ea  divisis  ^oHis 
amnia  frumenH  vd  legunmum 
semina  spargunt  Deinde  in 
ortu  caniculae,  qui  apnd  Roma- 
nos quartodedmo  Kalendarum 
Äuffüstarum  die  tenetur,  explo- 
rant,  quae  semina  artum  sidus 
exuraty  quae  iUaesa  custodiat. 
his  abstinent,  iüa  procurant; 
quia  indicium  naxae  aut  benefidi, 
per  annnm  fdtamm  generi  oni- 
coiqne^  sidus  aridnm  praesenh 
exitio  vd  salute  praemisit 


cf.  Geop.  vn,  6  (Zoroastres),  6. 
Xp^  di^vCxa  dnö  xcuv  icCdoiv 
e{c  |uxpok  dfifeux  p.exaßaXXo(Lcv 
x6v  olvov,  f  uXaxxeaOai  xdc 
iictxoXoLc  xo>v  dvx^poiv*  xivel- 
xat  7Äp  ^j  xpl»6  4v  xaic  iici- 
xoXarc  xal  [Ldhaxa  Iv  xcp  ivdsi 
xcüv  ^6$(ttv,  Ixi  ^k  xäl  ßXaoxavou* 


^c  x^C  d|MclXou. 
VII,  6.    G.  om.  xou  aäxoo  (Sehn.). 
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(§  10)  Aei  Bi  t6v  jis^TaY^tC^- 
{&evov,  ek  Tdt  xepa|ua  oTvov, 
od  (lixP^  '^^  x^(Xouc  To>v  xepdf- 
[uo^  l{&ßaXXej&at,  dXX*  2cdc  utco- 
xixm  (Ltxp^v   Tou    Tpa^i^Xou, 

8iaicvoiav  l^etv. 


cf.  Geop.  in,5  (v.  Sammler),  2. 

TOÜTfp    Tip    IXYJvl   TOÜC    0^00?    |i.ET- 

a77iffO|i.ev.  t6  6^  xepdcfLtov 
iceicXT^pwffdai  ^p9),  Zioc  xaxcaT^- 
p(ü  p.ixpov  TOU  Tpa^rijXou,  Tva 
ft9)  nvfyTjTat,  dXX*  S^te  l^etv 
Ttvok  dvaicvoi^v. 

Dem  Gedanken   nach   gehört 
auch  VI,  12,  2  (Diophanes)  her. 

Vn,    11')  \      G.  om.  Zcüp.  (Sehn.)  §  3  von  X,  83  findet  sich 
X,  83       J  Syr.  vers.  U  fol.  3  A  2—16. 

Xm,  16.  G.  om.  Zcop.  (Sehn.).  §  1—2  sind  enthalten  in 
Syr.  vers.  VII,  c  15. 

XV,  1.  Ilepl  9uatxcov  aup.i7adeio>v  xal  divTticadeiwv.  ZiopodcTtpou 
(G.  om.).  Meyer  Gesch.  der  Botanik  in  p.  346  schrieb  dies  ganze 
cap.  dem  Sammler  zn. 

In  der  That  wird  für  einen  grossen  Theil  des  cap.'s  im  Text 
selber  eine  Reihe  andrer  Schriftsteller  als  Autoren  genannt:  für 
§  1—5  Flntarch,  6.  7  Pamphilus,  8  Plato,  11  Nestor,  20—23 
Aristoteles  nnd  Theophiatst,  32  Nestor.  Femer  bringt  Niclas  für 
viele  §$  wörtliche  Parallelstellen  bei  ans  einer  Schrift  des  Anato- 
lins,  oder  besser,  wie  bei  Democrit  angeführt  wurde,  des  Nepualios 
Ilepl  Tctfv  xaToL  divTticadetav  xal  (7up.Tradetav  und  der  Schrift  des 
Democrit  Ilepl  9U|iiradeitt)v  xal  dvrtiradeicttv,  welche  in  Fabricius 
BibL  Gr.  IV  p.  296  seqq.  und  p.  333  seqq.  stehen.  Doch  ist  mir 
durch  eine  gewissenhafte  Untersuchung  beider  Schriften  klar  ge- 
worden, dass  sie  im  Wesentlichen  auf  Aelian  ic.  C*  I«  35—38  zn- 
rtlckgehen  und  dass  die  Geoponica  aus  ihnen  nichts  geschöpft 
haben.  Vielmehr  ist  jene  Aelianpartie  auch  fQr  viele  Stellen  unsres 
Geop.-cap.^s  Vorlage  gewesen,  es  stimmen  (häufig  wörtlich)  überein: 

Aelian  I,  35  mit  Geop.  XV,  1  19 

6 
36    «       «  J9 

7 


*)  cf.  Lydus  de  ostentis  45  ed.  Wachsmatii  p.  94. 
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IS 
AeHjB  L  37  mit  Gec'p.  XV.  1  {  1<*    tsäa.  su.) 


X 


S8    .       .  ,      l   h  , -, 


Die    öbrigen   ans   andeiB  Sdniftst^Ueni  Baclnra=iiam  §§ 
Geop«-€ap/s  stelle  ich  hier  zosamnieii: 

%  10^13  (för  §  11  d  Nestor)  an  Aefiaa  s.  :.  6,  14  (et 
R(«e  Allst  PfeemL  p.  347.  348)  imd  PliiL  2&  27.  indcbe  wohl 
beide,  wie  der  Anüang  tod  Aelian  zeigt,  L  L  f^  Zarm^  mz  \Vpe7:«>- 
Tuyfi  >i7et,  auf  P5.-Aristoteles  ziirückgehen.V 

$  15.  16  ^  Geop.  XITT,  8,  5  (Democrit)  and  6  (Apuleiss). 
Der  letzte  Satz  ans  §  16:  Ti^  ^yj^^z  ?^47^^  xiL«>{ov  £«v  ?poc* 
«T^T^Cf  y:vj:>«  ist  ans  Plnt  Sympos.  IL  7,  1  I/i^ysv  de, 
ffiiojß   x).»veov   £av  cpoc«7a7i5c  x»  df^T^  t7TT,3r». 

$  17  dOrfte  ans  Aelian  s.  ;.  3.  5  herstaramoL 

$  24  =  Oeop.  Xm,  9,  5  (Apnleins> 

$  28.  29  sind  Flnt  Sjmp.  U,  7,  1;  doch  bietet  zn  §  28 
schon  Dioscorides  V,  148  eine  Parallele:  Toö   de  lutTvfnm   XAou 

dljpc^T^  i^nv  6  Tcry  stiSfjpov  e^epok  IXxov. 

$  31  xfd  f|  9xtXXa  (sc.  ^Oovov  '       c£  Dioscorides  II,  202  ex. 
xotl  inßooÄfjV  i>»a(r/e()  ^K^uvoiAivi]   I  Ito,  de  (sc.  nctXXa)  vsä,  iks^tifa^ 


Tüxi  iv  Tip   rpodupip  T^  o^xboc 


I&axov    ^v)     7pd    T«»v     dupfuv 
xpep.«|ievT2. 


$  35.  Taop<K  X.  T.  X«  =  Geop.  XYII,  11  (Africanns),  der 
zweite  Satz  xp^rfog  x.  x.  X.  =»  Oeop.  AVlll,  9,  7  (Florentinns). 

Was  bleibt  nach  Abzng  all  dieser  Entlehnungen  fttr  2k>roaster? 
Die  Byr,  vers.  Xm,  (c.  56)  hat  nnr  §  13  nnaers  cap.'s.  Darnach 
scheint  Heyer's  Urtiieil,  dass  XV,  1  vom  Sammler  herrflhre,  durch- 
aus gerechtfertigt. 

Angeführt  wird  Zoroaater: 

XI,  18  (Didymns),  11. 

xm,  9  (Diophanes),  10. 


>)  cf.  auch  [Aristotelis]  mir.  aase.  p.  737  B  (da  Tal)  =»  Westemi 
CXLV  and  Aelian  8,  7. 
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Die  Hypothese  Meyer's  Gesch.  der  Botanik  ni  p.  348  ^Zoro- 
aster  sei  vermathlich  ein  ins  Griechische  übersetzter  Araber  Un- 
gewisser Zeit,  der  nnr  Astrologie  and  Magie  in  Bezog  auf  die 
Geschäfte  des  Ackerbans  lehrt',  kann  ich  nicht  billigen.  Allerdings 
weisen  nns  namentlich  die  capp.  des  1.  Buchs  der  Geop.  auf  den 
Orient  hin,  and  Niclas  sagt  daher  proU.  p.  LXXV  mit  Recht 
,Persam  certe  nbiqne  argamentam  indicat  magicnm  et  astrologicnm', 
aber  es  gab  eine  Schrift  (oder  Schriften?)  des  Zoroaster,  lange 
bevor  an  schriftstellemde  Araber  zn  denken  war.  Plinius  führt  unter 
seinen  Quellen  für  das  18.  Buch  auch  Zoroaster  auf,  und  18,  24,  55 
fuhrt  er  aus  ihm  eine  Stelle  an,  und  Suidas  v.  Z(upoGf(rrp7)c  führt 
eine  ganze  Beihe  Schriften  von  ihm  an.  Also  einen  griechischen 
Fseudo-Zoroastres  gab  es  schon  ziemlich  früh,  wie  auch  Meyer 
selbst  1.  1.  I  p.  289  anerkennt  ^abgesehen  von  alteren  berühmten 
Namen,  wie  z.  B.  dem  des  Zoroaster,  unter  denen  unbekannte 
Schriftsteller  einer  ungewissen  Zeit'  ihre  Sudeleien  zu  Markt 
brachten'.  Ob  aber  der  Sammler  der  Geop.  diesen  Pseudo-Zoro- 
astres  benutzte?  Ich  glaube  nicht,  da  die  Parallelstelle  aus  Palla- 
diuB  uns  wohl  auf  Anatolius  hinweist  und  cap.  XV.  I  mit  ziem- 
licher Sicherheit   als  Machwerk  des  Sammlers  zu  bezeichnen  ist. 


Wir  haben  also  fast  von  allen  in  Theil  IV  behandelten  Autoren, 
ans  deren  Schriften  der  Sammler  der  Geop.  versichert,  sein 
Material  geschöpft  zu  haben  (argum.  I  libri:  duXXIfac  tU  tv  xoiyd 
xh  ßißXiov  (juvredeixa),  nachweisen  ki^nnen,  dass  sie  in  den  Geop. 
nicht  direkt  benutzt  sind. 

Das  ist  zwar  ein  negatives  Resultat,  doch  von  höchster  Wichtig- 
keit, denn  es  folgt  unmittelbar  daraus,  dass  der  Sanmder  jene 
Schriftsteller  aus  einem  corpus  georgicorum  gekannt  habe.  Dass 
letzteres  das  des  von  Photius  erwähnten  Anatolius  gewesen,  ist 
jetzt  nicht  schwer  zu  beweisen: 

1)  er  hat  vielfach  dieselben  Schriftsteller  wie  die  Geop.  be- 
nutzt, cf.  Photius  Cod.  163  'Avs7v<u(xÖ7)  Oötvdavfou  'AvaxoXCoü  Bij- 
pOTou  oüva^cDT^  7eu>p7ixu>v  2inTT)6eu|i.aTcDV  *  anvrftpoioxai  ^l  aöxcp  *A 
PcßXiov  Ix  xt  Tcov  Ä7||ioxp(toü,  'A<ppixavoü  Tc  xal  Tapavr(vou  xal 
'AicouXtjtoü  xal  OXoipevrfoü  xal  OödtXevroc  xal  A^ovroc  xal  na|i.<p(Xou 
OoBoU,  UntenachuBgen  xu  den  Oeoponika.  1^ 
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xaX   6^    xal   ix  tcuv  Aio^avotic  icapoid6£(ov.     T6|m>i  ^  e^oi  t6  ßißXtov 
dexa$6o. 

2)  Anatolins  wird  selbst  unter  den  direkten  Quellen  der  Geop. 
vom  Sammler  genannt. 

3)  Der  Sammler  ist  bemüht,  seine  Benutzung  des  Anatolins 
möglichst  zu  verdecken,  indem  er  drei  Schriftsteller  ans  einem 
macht  Das  wird  zwar  viel&ch  gel&ngnet,  Niclas  (p.  XLIX) 
wollte  bekanntlich  argnm.  L  libri  schreiben:  Ix  tou  ^XmpevrCvou 
xal  TapavTivou  xal  O6tv8avu0v(bu  ^AvaroXCou  BTjpuiibo,  Bfihr  bei 
Ersch  und  Gmber  59.  Theil  p.  263  b.  sagt  ,den  (sc.  Yind.  An.  Ber.) 
entweder  Irrthum  oder  Nachlfissigkeit  der  Gopisten  auf  diese  Weise 
dreifach  gespalten  und  zu  drei  SchriftsteUem  umgestaltet  hat'. 
Indess  beurtheilen  beide  unsem  Sammler  zu  günstig,  die  Stelle  aus 
dem  argum.  I  lib..  (Niclas  p.  7)  muss  lauten*)  xal  odtvSavtcDvCou  xal 
dvaToX(ou  xal  ßy^puTCou  xal  Sio^avouc  xal  Xeovriou  xal  xapavTivou.')  Da 
haben  wir  also  doch  wohl  eine  Widerlegung  der  Niclas  sehen  Con- 
jektur.  Femer  Geop.  Xin,  12,  3  führt  Berytius  den  Anatolins 
an,  und  beide  Namen  sind  handschriftlich  sicher,  in  der  Ueber- 
schrift  von  Xin,  12  haben  L  F  ßTjpurCou,  M  ßTjptSxou,  in  §  3  haben 
LFM  dvaT6Xioc. 

Also  die  von  uns  in  Theil  lY  behandelten  Schriftsteller  kannte 
der  Sammler  der  Geop.  aus  dem  Anatolins  des  Photius. 

Ob  er  ihm  noch  mehr  verdankte,  ob  Anatolins  die  Haupt- 
quelle für  das  ganze  Werk  war,  können  wir  erst  erkennen,  wenn 
wir  das  Yerhältniss  der  Geop.  zu  der  so  vielfach  von  uns  citirten 
Syr.  vers.  geprüft  und  die  Frage  erwogen  haben:  Siad  unsre  Geop. 


*)  Die  hier  erwähnten  handschriftlichen  Nachweise  verdanke  ich 
Herrn  Gymnasialdirektor  Treu  in  Ohlau«  welcher  behufs  Herausgabe 
der  Geop.  die  genannten  mss.  selber  verglichen  hat. 

')  So  hat  F  =  Laurent  LIX,  32,  so  auch  Mardanus  294  und  über- 
haupt alle  Handschriften,  die  die  Stelle  haben  [die  beiden  besten  mss. 
M  =  Mardanus  524  u.  L  =  Laurent.  XXYIII,  23  haben  sie  nicht], 
„ausser  dem  Wiener  Codex,  aus  dem  die  edit  princ.  stammt.  Dort 
helsst  es  nämlich:  (pXopevxiou  xal  ouivBovtoiviou  xal  Tapovtivou  xal  ova- 
irAioü  xol  prjTüOü  xal  Biocpovou?  xal  Xeovtioo  xol  BY)|toxptToü.  Es  ist  ganz 
sonderbar,  dass  Needham,  der  doch  in  eine  Menge  Handschriften  ge- 
sehen, das  nicht  bemerkt  hat.*"    (Treu). 
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von  der  Syr.  vers.  benutzt  worden  oder  nicht?  Fragen  wir  zn- 
nächst:  Ist  die  Syr.  vers.  eine  TJebersetznng  nnsrer  Greop.? 
Böse  Aristot.  Pseud.  p.  269  nahm  dies  an  nnd  knüpfte  daran  die 
weitgehendsten  Schlüsse  anf  die  Abfassnngszeit  der  Geop.  Doch 
ist  er  den  Beweis  schuldig  geblieben.  Es  ist  also  eine  sorg&ltige 
nnd  nnbeÜEuigene  Prüfung  des  Für  nnd  Wider  in  dieser  für  die 
Geop.  so  wichtigen  Frage  nöthig. 

Nun  lasst  sich  gar  nicht  läugnen,  dass  manche  Momente  für 
Bose's  Ansicht  sprechen: 

1)  Thats&chlich  erscheinen  viele  Stellen  und  ganze,  manchmal 
recht  umfangreiche,  Capitel  der  Geop.  in  der  Syr.  vers.  wieder, 
wie  wir  das  bei  den  betreffenden  Geop.-kapiteln  nicht  versäumt 
haben  anzumerken. 

2)  Es  stimmen  die  in  der  Syr.  vers.  erwähnten  Schriftsteller- 
namen meist  mit  den  Namen  in  den  betreffenden  Stellen  der  Geop., 
wie  wir  das  bei  Apulej  und  Democrit  sahen. 

3)  Die  entsprechenden  capp.  der  Syr.  vers.  folgen  häufig  in 
ganz  derselben  oder  ähnlichen  Ordnung,  wie  die  Geop.-capp.  auf- 
einander. Um  der  Wichtigkeit  der  Sache  willen  führen  wir  alle 
hierher  gehörigen  capp.  an. 

a)  zwei  aufeinander  folgende  entsprechende  capp. 

der  Syr.  vers.  und  der  G«op. 

n,  10.  11  =  n,  38.  39 

II,  24.  25  =  n,  32.  33 

m,  1—4  =  m,  1  §  2-4 

ni,  5—9  =  m,  2—6 

m,  10-13         =  m,  10—13 

V,  3.  5  =  V,  13.  12 
YI,  4.  5                   =  V,  19.  20 

VI,  12.  13  =  V,  28.  29 
Vra,  6.  7  =  Vn,  20,  §  1.  2 
Vm,  10.  11.  12  =  VII,  24,  §  1—4 
Vin,  17.  18.  19  =  vn,  12,  §  12.  13,  14 
vm,  21.  23  =  vn,  26.  27 

vm,  27.  28  =  vn,  21,  §  1.  2 

IX,  6,  7  ^  rV,  7.  8 

IX,  19.  20  =  rV.  5.  4 


14 


• 
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der  Syr.  verii. 

und 

der  Geop. 

X,  5.  6 

=s 

X,  85.  86 

Xr,  10.  11 

= 

U[,  16.  15 

xn,  7.  8 

— 

XII,  7,  §  1—4.  5 

XTT,  12.  13 

s 

xn,  22,  §  1.  2—12 

Xm,  40.  41 

=s 

XVI,  10.  11 

XIII,  43.  44 

= 

XVI,  19.  20 

XTTT,  45.  46 

= 

XVI,  13.  14 

XIII,  69.  70 

= 

X,  51.  52 

XIV,  1.  2.  3 

— 

XV,  7.  6.  8. 

b)  Samme^pitel  der  Syr. 

»  vers.,  welche  mehrere  aufeinander 

ide  capp.  der  Geop.  zasammenÜBUBsen: 

Syr.  vers. 

Geop. 

VII,  6 

— • 

V,  31.  30.  32 

vn,  11 

=s 

V,  49.  48 

iX,  15 

= 

X,  23.  22 

X,  17 

= 

X,  18.  19 

xn,  18 

= 

xn,  19.  20 

xm,  52 

= 

XVill,  16.  15 

XIII,  53 

= 

XVIU,  17.  18 

XiV,  4 

= 

VI,  6.  7.  8 

n,  5 

SBS 

n,  16.  17.  18.  19 

X,  10 

= 

X,  57.58.59.60.61.62 

XIII,  62 

( 
< 

(Omnia  e  primis  libri  XIV  graeci 
capiübns  permista'  (Lagarde). 

c)  Reihen  von  entsprechenden 

capp.  der 

Syr.  vers. 

nnd 

der  Geop. 

vn,  1—5 

= 

V,  34.  35.  36.  37.  38 

VU,  18—22 

— 

xm,  10.  11.  15.  16.  14 

XI,  3—7 

— 

IX,  2  (4).  3.  4.  6.  5 

XT,  13.  16—22 

=s 

iX,  19.  26.  27.  24.  23.  25. 

21.  22 
xm,  4.  5.  6.  7.  8.  9  =  XVn,  1.  3.  5.  6.  7.  8 

xin,  10—26  =       xvn,  12. 13  (§  1. 2).  15. 16. 

18.  19.    20.    21.   22.   23» 
24.  26.  27.  25.  28.  29 
xm,  33—38  =«  XVI,  4—9 
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Syr.  vers.  und  der  Geop. 

xm,  47—50  =       xvni,  i.  2.  3  (§  1—5. 

6—10). 
Es  ist  hiernach  klar,  dass  ganze  Partieen  der  Syr.  vers.  und 
der  Geop.  sich  entsprechen  müssen,  ja,  ßnch  16  und  17  der  Geop. 
finden  sich  fast  ganz  und  in  ziemlich  zusammenhängender  Ordnung 
in  der  Syr.  vers.  wieder.  Man  kann  sich  daher  nicht  wundem, 
wenn  die  Syr.  yers.  als  eine  Uehersetzung  unsrer  Geop.  betrachtet  ist 

Eine  andre  Frage  ist,  ob  man  sie  als  eine  solche  betrachten 
muss.  Prüfen  wir  zunächst  die  drei  vorgebrachten  Gründe  vom 
entgegengesetzten  Standpunkt. 

Ad.  1).  Die  Aehnlichkeit  der  Syr.  vers.  mit  den  Geop.  ist 
nur  eine  ungefähre,  wie  jeder  zugeben  wird,  der  einige  capp.  ver- 
glichen hat.  Wäre  die  Syr.  vers.  wirklich  eine  Uehersetzung  unsrer 
Geop.,  so  müsste  sie  eine  recht  ungenaue  genannt  werden.  Indess 
wäre  die  Uebereinstimmung  nach  Inhalt  und  Form  zwischen  den 
entsprechenden  capp.  der  Syr.  vers.  und  Geop.  auch  eine  viel 
grössere,  als  sie  thatsächlich  ist,  VTÜrde  dadurch  der  Schluss  auf 
eine  gemeinsame  Quelle  abgeschnitten?  Palladius  hat  zahlreiche 
Stellen,  welche  den  Geop.  fast  ähnlicher  sind,  wie  die  Syr.  vers., 
wem  fällt  es  aber  ein,  deshalb  die  Geop.  vor  Pallad.  zu  verlegen? 

Ad  2).  Schriftstellemamen  begegnen  in  der  Syr.  vers.  im 
Yerhältniss  zu  den  Geop.  ausserordentlich  wenige,  und  diese  wenigen 
stimmen  nicht  immer.  Die  Abweichungen  sind  derart,  dass  man 
an  der  Qualität  der  Syr.  vers.  als  einer  Uehersetzung  unsrer  Geop- 
irre  werden  muss,  so  wenn 
Syr.  vers.  YII,  7  Theophilus  Deeimus  —  Geop.  I,  14,  10  Apuleios 

»  X,  3  Julianus  —      „    IX,  2, 6  Florentinus 

genannt  werden. 

Ad  3).  Die  Folge  der  entsprechenden  Gapitel  ist,  wie  unsre 
Uebersicht  zeigt,  keine  durchweg  genaue,  z.  B.  Syr.  vers.  XTTT, 
4—9  =  Geop.  XVn,  1.  3.  5.  6.  7.  8.  Femer,  es  finden  sich 
selten  mehrere  ganze  aufeinander  folgende  capp.  der  Geop«  in  der 
Syr.  vers.  wieder,  meist  nur  einzelne  §§.  Auch  ist  die  Zahl  der 
ähnlichen  Capitelpaare  oder  -reihen  in  der  Syr.  vers.  im  Yerhält- 
niss zur  Gesammtsumme  der  Geop.-capitel  doch  keine  aUzugrosse. 
Schliesslich  sind  zwar  unter  diesen  Oapitelpaaren  mehrere,   deren 
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einzelne  capp.  je  einein  andern  Verfosser  in  den  Geop.  zugeschrieben 
werden,  z.  B.  n,  32  (Florent.).  33  (Didymns)  =  Syr.  vers.  n,  24.  25. 

V,  28  (Sotion).  29  ^azamns)  =        ,       VI,  12. 13/ 

Doch  mangelt  hier  das  eigentlich  dorchschlagende  Moment, 
der  Nachweis,  dass  die  betreffenden  Schriftsteller  in  den  Geop. 
direkt  benutzt  sind.')  Im  (regentheil,  da  wir  in  Theü  IV  die 
indirekte  Benutzung  der  in  arg.  I  libri  genannten  Schrift- 
steller nachgewiesen  haben,  so  ist  der  Schluss  auf  eine  den  Geop. 
und  der  Syr.  vers.  gemeinsame  Quelle  eher  nahegelegt,  wie  ab- 
geschnitten. 

Man  erwäge  femer  Folgendes: 

1)  Sämmtliche  aus  den  Frogymnasmatikem  entlehnten  capp. 
der  Geop.  fehlen  in  der  Syr.  vers.;  manche  Progymnasmatiker 
aber,  wie  Severus  und  Nicolaus,  reichen  bis  an  oder  in  das  6.  Jahr- 
hundert, und  schon  dieser  Umstand  macht  es  wahrscheinlich,  dass 
jene  capp.  direkt  vom  Sanmüer  in  die  Geop.  angenommen  wurden, 
nicht  »^  durch  eine  ähnliche  Sammlung  landwirthschafUicher 
Schriftsteller  hindurch  gingen.  Auch  die  von  uns  in  Theil  n  be- 
handelten, im  Zusammenhange  der  Geop.-capp.  erwähnten  Schrift- 
steller fehlen  mit  einer  Ausnahme  (Geop.  n,  14,  3)  in  der  Syr. 
vers.  Es  geht  daraus  hervor,  dass,  wenn  man  auch  das  Fehlen 
von  Anfang  und  Schluss  der  Syr.  vers.  in  Anschlag  bringt,  ihr 
Inhalt  sich  mit  dem  der  Geop.  nicht  deckt,  vielmehr  wesentliche 
Stttcke,  welche  eine  üebersetzung  nicht  auslassen  durfte,  ver- 
misst  werden. 

2)  Die  entsprechenden  capp.  der  Syr.  vers.  und  Geop.  stehen 
selten  in  den  entsprechenden  Bnchem,  es  entspricht  riebnehr  im 
Wesentlichen 

Syr.  vers.    lib.  n      —  Geop.  lib.  n 

,   in    -   ,     ,  m 

V       —  V 

,    VI     —    ,      ,    V 

.  vn  —  .     .  V  n,  xm 


')  BShr  L  I.  p.  867  b  giebt  direkte  Benntiaiig  nur  in  sehr  be- 
■ehrSnktem  Masse  sn. 
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Syr.  vers.   lib.  VIII  —  Geop.  lib,  VH  u.  Vm 


?» 


» 


IX     -     , 

91 

IV  u.  X 

X       -     , 

» 

X 

XI      -     „ 

ff 

IX 

XU    -     . 

f) 

XII 

XIU  -     „ 

» 

xv,xvn,3:vi,3:vm,  xiv,  x 

XIV   -    , 

9 

XV 

So  also  müBste  das  griechische  Original  der  Syr.  vers.  aus- 
sehen! Wie  weit  sind  unsre  Geop.  Yon  diesem  Bilde  entfernt! 
Der  Umfang  nnd  die  Anordnung  der  einzelnen  Bücher,  mithin  die 
Stoffvertheilnng  nnd  der  Plan,  welcher  dem  Ganzen  zn  Grande 
liegt,  ist  in  den  Geop.  ganz  anders,  von  der  Syr.  vers.  gmnd- 
verschieden. 

Demnach  ist  die  Syr.  vers.  nicht  als  eine  Uebersetznng  nnsrer 
Geop.  zn  betrachten. 

Xann  sie  aber  nicht  eine  selbstständige  Arbeit  unter  Be- 
nutzung unsrer  Geop.  sein?    Fehlt  doch  der  Anfang,  so  dass 
wir  ihren  Titel  nicht  kennen.    Unsre  nächste  Frage  lautet   also 
Sind  die  Geop.  in  der  8jt.  vers.  benutzt? 

Das  einzige,  aber  starke,  Beweismoment  hierftlr  sind  die 
vielen  den  Geop.  mehr  oder  weniger  ähnlichen  Stellen  in  der 
Syr.  vers.,  von  welchen  Niemand  a  priori  behaupten  kann,  dass  sie 
nicht  aus  den  Geop.  entlehnt  sein  können.  Nun  giebt  es  ja  frei- 
lich Stellen  genug,  welche  nur  Geop.  und  Syr.  vers.  gemein  haben, 
wie  ein  Blick  in  unsem  Th.  I — IV  zeigt,  aber  eine  ganz  bedeu- 
tende Zahl  von  Stellen  findet  sich  ausser  bei  jenen  beiden  noch 
bei  Palladins.  Ich  führe  um  der  Wichtigkeit  des  Gegenstandes 
willen  diese  Parallelstellen  zwischen  Syr.  vers.  und  Palladins  alle 
an,  und  zwar  in  der  Ordnung,  wie  sie  im  Laufe  unsrer  Unter- 
suchungen von  Th.  I— IV  vorkamen. 

Syr.  vers.  —  Palladins. 

Vn,  7  —  1,  35,  14 

m,  12  —  11,  3 

xn,  17  —  12,  6,  2 

YH,  6  —  1,  35,  1 

vn,  13  —  1,  35,  6 

vn,  11  —  ib. 
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Syr.  vers. 

xn,  7 
vn,  23 

IX,  12 
VII,  13 
XII,  5 

vn,  24 

vra,  4 
vin,  10 
vin,  12 

X,  14 

IX,  6 
VII,  2 

vn,  16 

vm 
vin 

XI,  20 

m,  65 

X,  20 

X,  10 

VII,  7 

xn,  21 

vn,  22 

IX,  5 

XI,  2 

vm,  2 

X,  15 

xn,  6 

IX,  7 
IX,  1 
IV,  3 

xni,  1 

VII,  20 
VI,  13 
vn,  26 
vn,  25 


:t}      -    { 


} 


PaUadim. 

1, 

35,  16 

1, 

35,  9 

12, 

,  12,  1 

1. 

35,  6.  13 

1, 

35,  3.  6 

1. 

35,  9 

11 

,  14,  2 

11; 

,  14,  7 

11 

,  14,  8 

12. 

,  7,  17 

3, 

29 

12 

.  10 

1. 

35,  7 

n 

,  14,  4 

11 

.  9 

12 

,  20 

12, 

,  17,  3 

2, 

15.  3 

1, 

35,  12 

3, 

21,  2 

1, 

35,  4 

3, 

24,  1 

11 

,  14.  2 

3, 

25,  4 

1. 

35,  13 

3. 

28 

4. 

1,3 

11 

,  22 

1, 

37,  5 

1, 

35,  8 

10 

,  18 

1. 

35,  11 

1, 

35,  10 
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Syr.  Ters.  —  Palladius. 

Vn,  18  —  1,  35,  8 

Xm,  59  —  1,  27,  3 

XIII,  61  —  1,  30,  4,  3.  5 

VII,  5  —  3,  30 

vn,     12  nr-  12,    9 

Vni,  34  —  8,  8,  2 

XI,  17  —  12,  18 

XI,  22  —  12,  21 

XI,   21  —  12,  19 

XI,   19  —  12,  20 

VII,  14  —  4,  7 

n,  16  —  7,  9. 

Können  nicht  die  aufgefühi-ten  Stellen  der  Syr.  vers.  eben  so 

gut  ans  Palladins,  wie  ans  den  Geop.  geschöpft  sein? 

Wir  sind  aber  anch  im  Stande,  ganz  bestimmt  nachzuweisen, 

dass  die  Sjt.  vers.  zn  Palladins  Beziehungen  hat: 

1)  Wie  die  vorstehende  Übersicht  zeigt,  finden  sich  fast  alle 
ans  dem  7.  Buch  der  Syr.  vers.  angeführten  Stellen  bei  Palladius 
1,  85  wieder     Dies  7.  Buch, 
c.  1 — 5  handelt  von  krsinken  Weinstöcken, 
c.  6  entspricht  Pallad.  1,  35  Aliqui  ursi  adipem  (p.  42  Bip.), 
c  7  »  „  item  si  palustrem  (p.  45), 

c.  8  „  „  contra  nebulas  et  mbiginem  (p.  42), 

c.  9.  10  handeln  von  kranken  Weinstöcken, 
c.  11  entspricht  Pallad.  1,  35  contra  animalia  (p.  43), 
c.  12  von  kranken  Weinstöcken, 
c   13  cf.  Pallad.  1,  35  Campas  fertur  (p.  43), 
c,  14  von  kranken  Weinstöcken, 
c.  15  cf.  Pallad.  1,  35  Ne  cantharides  (p.  43), 
c.  16  cf.        »         „     Democritus  asserit  (p.  43), 
c.  17  cf.        •         „     Opinio  Graecorum  (p.  45), 
c.  18  cf.        „         „     Formicas  abiges  (p.  44), 
e.  19  cf.        „         „     Gnlices    ib. 
c.  20  cf.        „         „     Pulices    ib. 
c.  21  irepl  xavdap{doiv, 
c.  22  cf.  Pallad.  1,  35  exstingnuntur  cimices  (p.  43), 
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c.  23  cf.  PaUad.  1,  35  Mores  (p.  44), 

c.  24  cf.        n  9     adversns  mures  agrestes.    ib. 

c.  25  cf.        „  ,     Talpas  Graeci    ib. 

c.  26  cf.        „  „     Mores  rosticos  (p.  45), 

c.  27  cf.        ,  ,     Serpentes    ib. 

Die  Abschnitte  des  Palladios,  welche  entsprechen  Syr.  yers. 
c.  15.  16,  femer  18.  19.  20,  zoletzt  c.  23.  24.  25.  26.  27,  folgen 
onmittelbar  aofeinander,  man  sieht,  dass  aof  beiden  Seiten  grössere, 
sich  entsprechende  Partieen  vorhanden  sind.  —  Von  überzeogender 
Beweiskraft  ist  aber  die  Stellong  von  c.  26  Syr.  vers.  =  Pallad. 
1,  35  p.  45  Mores  rosticos.  Die  Greop.  haben  dies  Stück  in 
richtigem  Zosammenhang  XTTT,  4,  2,  die  Syr.  vers.  ond  Pallad. 
stellen  es  beide  zwischen  die  Abschnitte  über  Maolwürfe  ond 
Schlangen. 

2)  Syr.  vers.  II,  16  —  Qeop.  U,  15  —  Pallad.  7,  9  entsprechen 
sich;  aber  während  es  in  den  Oeop.  heisst  tiv^c  oSv  outco  izpo- 
p,av&avou(ji,  schreiben  Pallad.  ond  die  Syr.  vers.  das  von  ihnen  ge- 
schilderte Verfahren  den  Aegyptem  zo. 

Es  darf  darnach  gar  keinem  Zweifel  mehr  onterworfen  werden, 
dass,  wie  wir  oben  sagten,  die  Syr.  vers.  ond  Pallad.  Beziehongen 
zo  einander  haben.  Dann  sind  aber  aoch  die  erwähnten  „ähn- 
lichen Stellen^  der  Syr.  vers.  mit  Pallad.  zosammenzostellen. 
Darans  folgt,  dass  die  Syr.  vers.  zo  den  Geop.  nicht  die  geringste 
direkte  Beziehong  hat:  sie  hat  die  Geop.  weder  übersetzt  noch  be- 
notzt,  die  scheinbaren  Entlehnongen  sind  aof  eine  gemeinsame 
Qoelle  zorückzoführen. 

Diese  ist  der  Anatolios  des  Photios,  denn: 

1)  für  den  grösseren  Theü  der  Geop.,  onsem  Theil  IV,  ist 
Anatolios  als  Qoelle  schon  nachgewiesen. 

2)  Der  Nator  der  Sache  nach  konnten  die  Geop.  ond  Syr. 
vers.  gemeinsam  nor  aos  dem  berühmtesten  ond  verbreitetsten 
landwirthschaftlichen  Sanmielwerk  schöpfen.  Dies  ist  nach  Photios 
Cod.  163  eben  Anatolios. 

Wo  also  Geop.  ond  Syr.  vers.  übereinstimmen,  da  haben  wir 
Anatolios. 

Aber  aoch,  .wo  Geop.  ond  Pallad.  übereinstimmen.  Aoch  er 
hat  aos   der  den  Geop.   ond  der  Syr,  vers.  gemeinsamen  Qoelle 
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geschöpft,  er  hat  Tiele  Stellen  mit  beiden  gemeinsam,  manche  nnr 

mit  der  Syr.  vers.,   wie  gezeigt  ist,  manche   nur  mit  den  G«op., 
beispielsweise 

Geop.  IV,  6             ==  Pallad.  12,  12,  2 

«     IV,  14           =  ,           3,  33 

,      Xn,  23          ==  .         5,  3,  2 

^     Xffl,  10,  15  =  ,4,  10,  29 

,     XIV,  22,  11  =  ^1,  30,  4. 

Dass  seine  Quelle  aber  ein  Grieche  war,  sagt  er  ja  hundert- 
mal (Graeci  asserunt,  Opinio  Graecorum  est  etc.).  üebrigens 
lassen  sich  in  manchen  Partieen  die  griechischen  Gapitel,  welche 
er  abschrieb,  noch  herausschälen,  z.  B.  1,  35,  wo  sogar  noch  die 
üeberschriften  (contra  nebulas  et  mbiginem  etc.)  erhalten  sind. 

Hauptquelle  also  für  die  Geop.  ist  Anatolius.')  Das  Eigen- 
thum  des  Anatolius  und  das  des  Sammlers  (resp.  seine  sonstigen 
Quellen)  zu  sondern,  genügt  die  üebereinstimmung  zwischen  Geop. 
—  PaUad.  —  Syr.  vers.,  oder  bloss  Geop.  und  Syr.  vers.,  oder 
Geop.  und  Pallad.,  denn  es  ist  kaum  glaublich,  dass  zwei  so 
umfangreiche  Werke,  wie  Syr.  vers.  und  Pallad.,  viel  von  Anato- 
lius sollten  ausgelassen  haben. 

Nach  diesem  Princip  lassen  sich  unsre  Geop.  in  2  grosse 
Partien  zerlegen:  das,  was  sicher  dem  Anatolius,  und  das,  was 
wahrscheinlich  dem  Sammler  gehört.  Ehe  wir  aber  untersuchen, 
welche  Quellen  in  jedem  von  beiden  Theilen  benutzt  sind,  müssen 
wir  eine  Quelle  verstopfen,  welche  für  das  XVI.  Buch  scheinbar 
reichlich  fliesst,  ich  meine  die  Hippiatrica.')  Es  finden  sich  in 
den  Hipp,  zum  grössten  Theil  wörtlich  wieder  folgende  capp.  von 
Geop.  lib.  XVI:  3.  4.  5—9.  10.  14.  16.  20.  21.  Die  Syr.  vers. 
hat  dieselben  capp.  ausser  c.  3  und  dazu  11.  13.  18.  Man 
könnte  also  auf  den  Gedanken  kommen,  dass  die  Hipp,  von  den 
Geop.  und  diese  wieder  von  der  Syr.  vers.  benutzt  sind.  Aber 
1)  haben  wir  oben  gezeigt,  dass  die  Üebereinstimmung  zwischen 
Geop.  und  Syr.  vers.  uns  auf  Anatolius  führt.    2)  haben  die  Geop.- 


')  Meyer  ü  p.  260  bezeichnet  ihn  als  die  Grundlage  der  Geop. 

*)  Bahr  p.  267  b  hftlt  sie  für  benutzt  in  den  Geop.,  ebenso  Clement- 
Mullet  m  pr^f.  p.  IV. 
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capp.  des  16.  Buchs .  nach  M  gar  keine  Ueberschriften/)  in  den 
Bipp.  aber  fahren  von  den  9  mit  den  Q«op.  gleichlautenden  capp. 
6  die  Ueberschrift  'AvaToXCou  und  nur  2  'A^/upTou,  —  c.  3  der 
Greop.  ist  in  den  Hipp,  anonym  —  woraus  denn  doch  wohl  felgt, 
dass  diese  capp.  wirklich  auf  Anatolius,  der  seinerseits  wieder 
Apsyrtus  benutzt  haben  mag,  gehen« 

£s  führt  uns  also  das  Yerhftltniss  zwischen  Geop.  XYI  und 
Hipp,  auf  eine  gemeinsame  Quelle  hin,  eben  den  Anatolius,  mit 
andern  Worten:  der  Yindanius  Anatolius  Berytins  der  Gheop.  und 
des  Photius')  ist  mit  dem  Anatolius  der  Hipp,  identisch.  Aehnlich 
urtheilte  schon  Bahr  1.  1.  p.  268  b  „jedenfalls  wird  dieser  Anato- 
lius nicht  verschieden  sein  von  demjenigen  Anatolius,  der  auch  in 
den  Hipp.  (p.  217)  angeführt  wird  und  auch  von  Palladius  benutzt 
scheint.^  Femer  wird  bei  Ibn  Alawam  erwähnt  .Anatolius  d'AMque\ 
über  ihn  sagt  Clement -Mullet  pr6f.  p.  73:  ^Quant  k  nous,  noua 
n'  h^sitons  point  ä.  Tidentifier  avec  FAnatolius  des  G^oponiques, 
paxce  que  les  citations  de  ce  demier  recueil  pr^sentent  de  Tana- 
logie  avec  Celles  d'Ibn-al-Awam\  Damach  steht  fest,  dass  Yinda- 
nius  Anatolius  Berytius  kurzweg  Anatolius  genannt  wurde,  und 
diese  Thatsache  ist  für  Bestimmung  seiner  Lebenszeit  von  Belang. 

BÄhr  p.  268  b  sagt  hierüber  „Wer  freilich  dieser  Schrift- 
steller (sc.  Anatolius)  gewesen  und  zu  welcher  Zeit  er  gelebt,  ist 
kaum  mit  Sicherheit  zu  bestimmen.''  Und  doch  hatte  schon  Yalois 
ad  Ammian.  19,  II,  2  den  Juristen  Anatolius  aus  Beryt,  welcher 
360  als  praef.  praet.  Blyr.  starb,  mit  unserm  Schriftsteller  identi- 
ficirt.  Ihm  folgte  Niclas  proll.  p.  48 — 50;  Meyer  II  p.  258, 
welcher  als  Beweisstellen  hinzufügte  Liban.  epist.  451.  572.  Eunap. 
vita  Proaeresii   edit.  Antwerp.    1568  p.  147.    Anmiian  20,  9,  8. 


1)  L  F  stimmen  mit  Niclas  überein,  nur  c.  14  u.  16  schreiben  sie, 
da  c.  13  a'^'jpxou  hat,  dem  Apsyrtus  zu. 

*)  Die  Zusammenfassung  des  Vindanionias,  Anatolius  und  Bery- 
tius der  Geop.  zu  einer  Person  and  Ideotificirung  derselben  mit  dem 
Yindanius  Anatolius  Berytius  des  Photius  (Cod.  163)  Iftsst  wohl  nur 
Raynal  p.  116  unentschieden:  ^Gassianus  a-t-il  voulu  augmenter  le 
nombre  de  ses  autorit^s,  en  faisant  trois  personnage?  d*un  seul?  Y 
a-t-il  la  une  simple  erreur  de  copiste?  ou  bien  est-ce  Photias  qui  se 
trompe?    Je  ne  sais.* 
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21,  6,  5.  Photins  Cod.  243;  endlich  Nicolai  Griech.  Lit-GescL 
m  p.  66  »Bereits  im  4.  Jahrhundert  trog  Yindanios  Anatolios, 
vermnthlich  jener  in  den  Briefen  des  Libanios  oft  genannte  ans- 
gezeichneie  Jurist  aus  Berytos,  der  als  Präfect  von  Illyriknm  im 
J.  360  starb,  eine  auvaYWY^  YewpYixwv  iTatTjdeufjLdfTcov  zusammen.'' 
Ich  gebe  gern  zu,  dass  der  Grund  des  Yalois  zdr  Identificirung: 
Erat  (sc.  Anatolius)  autem  sacrificiis  et  Graecanicae  religioni  in- 
primis  addictus,  teste  ibidem  £unapio.  Unde  fere  adducor,  ut 
credam  eura  ipsum  esse  quem  Photius  in  Bibliotheca  Yindanium 
Anatolium  appellat  Berytium,  cidtu  eühnicum,  ut  Photius  testatur 
—  nicht  zureichend  sei,  wie  Bahr  1.  1.  hervorhebt,  denn  Photius 
sagt  nicht,  dass  Yindanius  Anatolius  Berytius  ein  Heide  war, 
sondern  nur,  dass  in  seinem  Werke  einiges  TepaTcudT)  xal  iiaTzcL 
xal  TTJc  '£XXY)ytx%  7cXg[vt)c  6it6irXea  war.  Dass  aber  Yalois  mit 
seiner  Yermuthung  die  richtige  Zeit  getroffen  hat,  glaube  ich  denn 
doch,  denn: 

1)  die  Schriftsteller,  welche  Yindanius  Anatolius  Berytius  nach 
Photius  Cod.  163  benutzt  hat,  sind  entweder  überhaupt  un- 
bestinunbar  oder  reichen,  wie  Africanus  und  Florenünus,  in  das 
3.  Jahrhundert.  Ich  habe  aber  eben  aus  dem  Yerhältniss  von 
Geop.  XYI  zu  den  Hipp,  gefolgert,  dass  Anatolius  den  Apsyrtus 
benutzt  habe,  dieser  gehört  in  die  Zeit  Constantins  des  Grossen. 

2)  Wir  werden  in  Theil  C  „Ueber  die  Abfassungszeit  der 
Geop.**  sehen,  dass  der  sogenannte  Junius  des  Alawam  eine  Ueber- 
setzung  des  Anatolius  ist.  Den  Junius  können  wir  aber  bis  zum 
Anfang  des  6.  Jahrhunderts  zurück  verfolgen.  Einen  noch  ge- 
naueren terminus  ad  quem  liefert  Palladius,  der  ja  den  Anatolius 
benutzt  hat.  Doch  scheint  mir  Teuffei  R.  L.  G.  p.  853  die  Zeit 
des  Palladius  zu  firüh  anzusetzen  (J.  355  spätestens),  er  schrieb 
wohl  erst  gegen  das  Ende  des  4.  Jahrhunderts.  Es  bietet  sich 
also  für  Anatolius  ein  ziemlich  begrftnzter  Zeitraum,  von  Constan- 
tin  bis  zum  Anfang  des  6.,  resp.  Ende  des  4.  Jahrhunderts.  Yon 
den  Anatolii,  welche  in  diesem  Zeiträume  lebten,  sind  2  als  ev. 
Yerfasser  der  ouva-zo-rt  7ea>p7.  imx.  aufgestellt  worden,  der  eine, 
allgemein  angenommene,  des  Yalois,  der  andre  Rose's  cf.  Arist. 
Pseud.  p.  268  ^Yindanius  (vel  Yindanionius  sec.  Geop.)  Anatolius 
Berytius,  amicus  Juliani  eodemque  proelio  a  Persis  interfectns  a. 
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364  (Ammian  25,  3.    Niclas  prol.  in  Oeop.  p.  49),  anctor  ouva- 
T^W  T6<*>PT'  ^^*'^'  (Phot.  bibl,  cod.  163)'. 

Welcher  Anatolius  ist  nun  der  richtige? 

Der,  welcher  360  starb,  wird  mehrmals  als  praef.  praet. 
myrici  erwähnt,  zuerst  am  23.  Mai  346  cf.  Cod.  Theod.  XII  1,  38. 
Sievers  Studien  zur  Geschichte  der  römischen  Kaiser.  Berlin  1870 
p.  234;  er  wird  später  noch  einmal  praef.  praet.  niyr.  cf.  Sievers 
1.  L  p.  232  „Ton  wo  aus  ihn  (sc.  den  Tuscian)  Anatolius,  als  er 
die  praefectura  praetorica  niyrici  wieder  antritt,  als  irapedpoc  zu 
sich  ruft,  ihn  aber  nur  kärglich  versorgt  und  ehrt,  worauf  dann 
Tuscian  (wahrscheinlich  im  Winter  357 — 358)  von  ihm  nach 
Antiochia  geschickt  wird  cf.  Liban.  ep.  351.  348. **  Anatolius  ist 
noch  praef.  praet.  Illyr.  im  J.  359  nach  Anmiian  19,*  11,  2  Ana- 
tolio  regente  tunc  per  niyricum  praefecturam;  Anfang  361  hören 
wir,  dass  er  eben  (also  Ende  360)  gestorben  ist,  cf.  Ammian  21, 
6,  5  Anatolio  recens  mortuo  praef.  praet.  per  niyricum. 

Dieser  Anatdius  nun  ist  ein  Freund  der  Wissenschaften  g^e- 
vtresen:  er  stand  im  Verkehr  mit  mehreren  Gelehrten,  cf.  Sievers 
1.  L  p.  234,  hörte  einem  Wettstreit  der  Bhetoren  zu,  den  er  an- 
geordnet cf.  Eunap.  p.  120,  bewunderte  den  Proaeresius  bei  der 
Yertheidigung  der  Ansprüche  der  Athener  auf  die  Getreideliefemng 
cf.  Eunap.  p.  124,  erhielt  selbst  die  Widmung  eines  Gelehrten 
cf.  Photius  Cod.  243,  wo  das  Vorwort  einer  (jueXitr)  des  Himerius 
'Ex  Tou  tU  "AvaTÖXtov  Sicapyov  erhalten  ist  Er  kann  also  wohl 
der  Verfasser  der  (juvoywy^  ^ecopY.  ItottjS.  sein. 

Der  Anatolius  Rose's  wird  erwähnt:*)  Ammian  25,  3,  14 
Anatolio  interfecto,  qui  tunc  erat  officiorum  magister;  ib.  §  21 
Anatolium  quaesivit  (sc.  Julianus)  officiorum  mag^tmm  —  in- 
tellexit  occisum  acriterque  amici  casum  ingemuit;*)  Ammian  25, 
6,  4  Anatolii  corpus  est  agnitum.  Aber  auch  Ammian  20,  9,  8 
muss  auf  ihn  bezogen  werden  —  eine  Stelle,  welche  bisher  ganz 
falsch  auf  den  praef.  praet.  111.  bezogen  wurde,  so  noch  von 
Meyer  n  p.  258  und  G^dthausen  ed.  Ammian.  II  p.  310  im  index 
rerum  —  J.   360  magistrum   enim   of&ciorum  iam   pridem  ipse 

*)  Sievers  1. 1.  p.  246  erwähnt  noch  Magnus  §  5  ap.  Maller  IV  xu 
ZosimoB  III,  29. 

')  cf.  Sievers  1.  1.  p.  263. 
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(sc.  Jnlianns)  Anatolinm  ordinavit,  libellis  antea  respondentem, 
Was  Gardthansen  1.  1.  durch  magister  libelloram  wiedergiebt  Der 
Anatolins  des  Yalois  ist  360  als  praef.  praet.  lUyr.,  was  er  seit 
mehreren  Jahren  war,  gestorben,  wir  müssen  also,  wenn  wir 
ArniniftTi  20,  9,  8  auf  ihn  beziehen  wollen,  annehmen,  dass  er  360 
mag.  offic.  wnrde,  es  aber  nnr  ganz  knrze  Zeit  blieb  nnd  noch  im 
selben  Jahre  wieder  praef.  praet.  Illyr.  wnrde.  Einfacher  nnd 
richtiger  ist  es,  die  Ammiannsstelle  anf  den  zweiten  Anatolins, 
der  364  als  mag.  offic.  starb,  zu  beziehen,  er  würde  dieses  Amt 
dann  seit  360  bekleidet  haben. 

Dass  dieser  Anatolins  der  Verfasser  der  «rcva-yco-rt  lewpY-  ^wc« 
war,  glanbe  ich  beweisen  zn  können: 

1)  Er  war,  bevor  er  mag.  offic.  wnrde,  mag.  libellorum,  also 
jedes&lls  ein  gebildeter  Mann. 

2)  Er  wird  Julians  Freund  genannt,  theilte  also  gewiss  dessen 
literarische  Bestrebungen. 

3)  Die  Parallele,  welche  zwischen  Constantin  Porphyrogenne- 
tns  nnd  seinen  Mitarbeitern  einerseits  und  Julian  und  seinem  Yer- 
trautenkreise  andrerseits  besteht,  ist  bisher  wenig  oder  gar  nicht 
beachtet  worden.  Dieselbe  beruht  doch  höchst  wahrscheinlich  auf 
bewusster  Nachahmung  des  Julian  und  seiner  Unternehmungen 
und  Bestrebungen  von  Seiten  des  Constantin  Porphyr.  Beide 
Kaiser  sind  Schriftsteller,  beide  lassen  auva^co^al  bearbeiten,  dem 
Theophanes  Nonnus  und  den  Geop.  entsprechen  hier  Oribasius  nnd 
Anatolins;  von  Oribasius  wissen  wir,  dass  er  seine  ouva^oiY^  im 
Auftrage  Julians  besorgte;  da  meine  ich,  ist  der  Schlnss  nicht  ge- 
wagt, dass  auch  die  ouva^coY^  ^ecop^.  imr.  im  Auftrage  Julians 
gemacht  ist  Dann  ist  aber  die  Folgerung  unabweisbar,  dass 
Julian  diese  Arbeit  seinem  gebildeten  Freunde  und  nicht  jenem 
ersten  Anatolins,  der  jedesfalls  schon  ein  Mann  von  vorgerückten 
Jahren  war,  da  er  nachweislich  schon  346  praef  praet.  Illyr.  war, 
übertragen  haben  vrird. 

Von  dem  Werk  dieses  Anatolins  können  wir  uns  heute  noch 
sehr  gut  eine  Vorstellung  machen.  Wenn  Raynal  p.  109  sich  zu- 
tränte,  das  Werk  des  Mago  zu  rekonstmiren,')  so  dürfen  wir  das 

^)  1.  1.  En  r^unissant  ce  qu^on  rencontre  dans  les  agronomes 
latins  et  dans  les  Odoponiqiies,  peut-dtre  aussi,  avec  quelqae  pr^- 
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mit  grÖBserem  Recht  von  der  ouvaYcoT^j  ^ecop^.  Iitit.  erwarten. 
Haben  wir*  doch  in  den  Geop.,  der  Syr.  vers.  nad  PaUadina, 
femer  in  den  Hippiatrica  mehr  oder  minder  umfangreiche  Bmch- 
stQcke,  sind  nns  doch,  wie  wir  in  Abschnitt  C  «lieber  die  Ab- 
fassnngszeit  der  Geop.**  nachweisen  werden,  in  dem  sogenannten 
Castns  und  Jnnins  des  Ihn  Alawam  2  Uebersetznngen  des  Anato- 
lins  erhalten. 

Am  nächsten  von  allen  diesen  dürfte  dem  Werk  des  Anato- 
lins  die  Syr.  vers.  kommen.  Diese  hat  zwar  14  BQcher,  w&hrend 
jenes  nach  Photins  Cod.  163  nur  12  hatte.  Doch  dürfte  zunächst 
lib.  XIY  nicht  als  selbstständiges  Bach  zu  betrachten  sein,i)  es 
handelt  c.  1  n.  2  vom  Honig,  c.  3  von  Mitteln  gegen  den  Zanber, 
c.  4  vom  Pech,  bildet  also  keine  Einheit  und  ist  auch  im  Yer- 
hältniss  zu  den  andern  Büchern  viel  zu  klein.  Der  letzte  Ein- 
wand trifft  auch  lib.  V  (Pflanzen  der  Weinstöcke),  welches  leicht 
mit  VI  (Pflege  der  Weinstöcke)  vereinigt  werden  kann.  Femer 
ist  die  Eintheilnng  der  Bücher,  wie  sie  in  der  syrischen  Hand- 
schrift vorliegt,  schwerlich  ganz  richtig,  lib.  YU  z.  B.,  dessen 
Capitel  ich  oben  vollzählig  mit  kurzer  Angabe  des  Inhalts  auf- 
führte, zerfällt  offenbar  in  2  TheUe,  Krankheiten  der  Weinstöcke, 
und  Thiere,  welche  dem  Landbau  schädlich  sind,  könnte  also  2 
Bücher  gebildet  haben.*)  Genug,  der  Zustand  der  Syr.  vers.  hindert 
uns  ganz  und  gar  nicht  anzunehmen,  dass  der  Plan  und  die  Um- 


caution,  dans  le  livre  de  FAgriculture  arabe  oü  figure  souvent  le  nom 
de  KassiaSy  il  ne  serait  sans  doute  pas  impossible  de  reoonstituer 
dans  une  certaine  mesure  ce  tndte  d'agricalture  carthaginois. 

*)  Von  den  übrigen  Büchem  entsprechen  H  u.  m  im  wesentlichen 
Geop.  n  u.  III,  Bach  IV  handelt  von  der  Aufbewahrung  der  Früchte, 
V— IX  von  dem  Wein,  X  von  den  Bäumen,  XI  vom  Oelbaum,  XU  von 
den  Gemüsen,  XUI  von  den  Bienen,  Rindern,  Pferden,  Eseln,  Wölfen 
und  Hunden,  Hühnern,  Pfauen  und  Gänsen. 

*)  Auch  der  Scbluss  von  lib.  Xm  ist  nicht  in  richtiger  Ordnung, 
es  handelt  bis  c.  62  von  verschiedenen  Hausthiereo,  c.  65  xaxeqpcnrca 
xepoixa  icoifjoai,  c.  66  ajiü^JaXa  icixpo-  -(koxia  1col^oa^  c  69.  70  von 
Feigen.  Sieht  es  nicht  aus,  als  ob  dieser  Schluss  von  XIII  sowie  lib. 
XrV  nur  ein  Nachtrag  wären  und  das  Werk  mit  Xm,  68  abschlösse? 


-     225     — 

risse  des  Anatolins'schen  Werkes  in  der  syrischen  TJeberarbeitong 
noch  vorliegen.') 

Doch  nicht  blos  Inhalt  und  Plan  dieses  Werkes  lassen  sich 
im  Wesentlichen  heute  noch  bestinunen,  sondern  auch  eüie  eigen- 
thümliche  Einrichtung  desselben,  welche  für  die  Geop.  wohl  zu  be- 
achten ist,  lässt  sich  feststellen:  Anatolius  hat  seinen  Büchern 
die  Titel  sämmtlicher  Gapitel  mit  den  Autorennamen  yorange- 
stellt,  im  Text  Tor  den  einzelnen  capp.  nur  die  Titel  ohne  die 
Autorennamen  wiederholt.    Das  geht  aus  Folgendem  hervor: 

1)  Einzelne  mss.  der  Geop.^)  stellen  die  Titel  der  capp.  ohne 
Autorennamen  den  Büchern  voran,  darunter  der  vorzügliche  Marda- 
nuB  524.  Derselbe  beginnt  lib.  11:  ßtßXCov  deurepov  irepiexov  zdBt, 
und  nun  folgen  sämmtliche  Titel  des  Buchs  ohne  Autorennamen, 
das  argumentum  fehlt.  Ganz  analog  fangen  an  lib.  Y  und  lY,  nur 
steht  hier  nach  ßißXtov  ^  noch  tuiv  nepl  ^ecDp^Cav  IxXo^cov.  Lib.  III  hat 
das  argum.  und  dann  vor  dem  Text  erst  sämmtliche  Titel  des 
Buches  ohne  Autorennamen,  ebenso  lib.  VI— XVIII,  die  Autoren- 
namen folgen  erst  nachher  im  Text  bei  der  Wiederholung  der  einzelnen 
Titel.  Von  lib.  XIX  fehlt  der  Titel,  weil  er  auf  einem  jetzt  ver- 
lorenen Blatt  des  ms.  steht,  ebenso  Titel  von  lib.  XX,  denn  das 
Manuscript  geht  nur  bis  Niclas  p.  1227  {a^oovrat  incl.  Am  An- 
fang des  ms.  fehlt  das  prooemium  und  Niclas  p.  7— lin.  24. 


*)  Eine  Bestätigung  dafür  bietet  folgende  Beobachtung:  XUI,  28 
handelt  von  Pferden,  Xm,  31  vom  Esel,  dann  folgen  von  c.  33—46 
die  in  den  Geop.-capp.  XVI,  4.  5.  6.  7.  8.  9.  18.  10.  11.  16.  19.  20. 
13.  14  behandelten  Pferdekrankheiten.  In  diesen  14  Geop.-capp.  ist 
das  Wort  imroc  nur  einmal  enthalten,  c.  20,  4  und  zwar  an  einer 
Stelle,  welche  die  Syr.  vers.  nicht  wiedergiebt  und  welche  ofEenbar  vom 
Saomiler  gemacht  ist,  um  zu  c.  21  (x.  ^vwv)  überzuleiten:  xoT;  tncou; 
xal  ToT;  ^vok;  xai  toT;  >J)itdvot(;  x.  t.  X.  Das  beweist  doch  wohl,  dass 
die  betreffenden  Krankheiten  auf  Pferde  und  Esel  zu  beziehen  sind 
und  erst  vom  Sammler  der  Geop.  so  umgestellt  wurden,  dass  sie  den 
Pferden  allein  zugesprochen  wurden,  mit  andern  Worten,  dass  die 
Syr.  vers.  ein  viel  treueres  Bild  wie  die  Geop.  von  ihrer  gemeinsamen 
Vorlage  giebt. 

>)  Die  handschrifüichen  Nachweise  nach  Treues  Gollationen. 

6«moU,  Untennehimseii  zn  den  OeoponÜut.  15 
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Barocdanos  54  beginnt:  ix  tcov  nepl  YecopfCac  ixXo^cov  xasoia- 
vou  ^dwoii  oyioXanmKoZ  ßißXtov  deurepov,  irepte^ov  TCide  *  8rci  icoXu 
TQ>  d^pcu  &9£Xi(i.oc  ^  Tou  6e9ic6T0u  icapouobs:  6ti  (laXiora  icai8ec, 
darnadi  folgen  die  Titel  der  einzelnen  capp.  bis  c.  XXYULL  zn 
den  Worten  Sujxt  auSr^oiv  Xa(ißavetv  x^  dicoxet|i£va  iv  xoic  ^pEioic, 
and  in  dieser  Gapitelangabe  stehen  anch  die  Capitel,  die  nachher 
im  Text  ausgelassen  worden,  verzeichnet. 

Man  hat  Qrond  anzunehmen,  dass  fftr  diesen  Brauch  des 
Harcianns  nnd  des  (ganz  yon  ihm  abhängigen)  Baroccianns  Ana- 
tolins  Vorbild  war.  Denn  wir  haben  im  Marcianns,  wie  wir  das 
in  Abschnitt  B  «üeber  den  Verfasser  der  Geop.'  weiter  ausführen 
werden,  ganz  offenbar  die  Abschrift  einer  Handschrift,  welche  ein 
Schreiber  für  den  Sohn  des  Verfassers  besorgte  und  welche  für 
weitere  Kreise  nicht  berechnet  war.  Sie  unterschied  sich  z.  B. 
auch  dadurch  von  den  offldellen  Exemplaren,  als  deren  Abkömm- 
linge vor  allen  die  beiden  Laurentlani  X2LVJULL,  23  (L)  und 
LIX,  32  (F)  zu  betrachten  sind,  dass  sie  den  Namen  Cassianus 
Bassus  Scholasticus  hat,  diese  nicht 

Also  die  Titel  der  capp.,  wie  Marcianns  524  und  Baroccianus 
54  thun,  hat  Anatolius  jedesfalls  den  einzelnen  Büchern  vorange- 
stellt, ich  meine  aber  auch:  mit  den  Automamen.    Denn 

2)  bei  dieser  Annahme  lassen  sich  am  besten  die  Irrthümer 
des  Sammlers  der  Geop.  in  Betreff  der  Autoren  erklären,  so  wenn 
Geop.  IX,  24  und  23  dem  Tarentinus  zugeschrieben  werden, 
während  sie  nach  Ausweis  der  Gesti  c.  28  p.  300  dem  Africanus 
gehören. 

3)  Es  ist  Geop.  XVI  c.  4  Apsyrtus  =  Hipp.  p.  7  Anatolius 


c.  5  „  = 
c.  9  Hierocles  = 
c.  10  „  = 
c.  14Ap8yrtU8*)= 
c.  16  „  *)= 
c.20Hippocrat.-= 
c.  21  Apsyrtus  = 


»> 


j> 


n 


1» 


99 


9t 


99 


p.  47  Apsyrtus 
p.  149  Anatolius 
p.  29  Apsyrtus 
p.  144  Anatolius 
p.  192  Anatolius 
p.  217  Anatolius 
p.  56  Anatolius. 


')  Niclas  hat  Bsopi^oTou,  aber  LF  haben  in  c.  18  ^A^iupTou,  in 
c.  14  Tou  auToD.  *)  LF  haben  hier  wie  in  c.  15  xoD  outoü,  M  beidemale 
cm.  tit 
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Von  Gteop.  XVI,  c.  3  Apsyrtus  =  Hippiatrica  p.  300  (anonym) 
wollen  wir  abfiehen,  jene  8  capp.  aber  finden  sich  in  der  Syr. 
Ters  wieder,  gehen  also  sicher  auf  Anatolins  zurück.  Hätte  jedes 
dieser  8  capp.  bei  Anatolins  den  Automamen  geführt,*  welchen  ihm 
die  (jeop.  geben,  oder  überhaupt  irgend  einen  Automamen,')  wie 
könnten  wir  sechsmal  von  8  in  den  Hipp,  die  Ueberschrift  'Ava- 
ToX^bu  finden? 

4)  Die  Syr.  vers.  hat  nie  einen  von  den  Namen,  welche  in 
den  Ueberschriften  der  capp.  in  den  Geop.  stehen,  wohl  aber 
manche  von  denen,  welche  im  Zusammenhange  des  Textes  stehen. 

5)  Woher  kennen  die  Araber,  vor  allem  Ihn  Alawam,  die 
Namen  der  in  den  G^p.  citirten  Schriftsteller?  Böse  meint,  aus 
Junius,  cf.  Aristot.  Pseud.  p.  270  ^ceteri  enim  auctorum  nomina 
Singulis  capitulis  addita  fere  omisisse  nee  nisi  ea  quae  in  medio 
textu  occurrerent,  servasse  videntur*.  Junius  ist  aber  nach  Böse 
p.  269  =  Vindanius.  Das  Problem  also,  dass  die  Syr.  vers.  dieee 
landwirthschafüichen  Schriftsteller,  welche  in  den  Ueberschriften 
der  Geop.-capp.  genannt  werden,  nicht  kennt,  wohl  aber  Alawam,  der 
eine  Uebersetzung  des  Anatolins  benutzte,  ist  nur  so  zu  lösen,  dass 
wir  annehmen,  Anatolins  habe  die  Autoren  vor  jedem  Buch,  nicht 
vor  jedem  Capitel  genannt. 

Es  gelingt  also,  durch  die  von  uns  gefundene  Formel  (üeber- 
einstimmung  zwischen  G^eop.  und  Syr.  vers.  Pallad.  oder  Geop.  und 
Byr.  vers.  resp.  Palladius  allein)  und  mit  gelegentlicher  Zuhilfe- 
nahme der  übrigen  Werke,  wo  nachweislich  Anatolins  benutzt  ist, 
die  ouvaYco^^  ^ecop^.  Itzit.,  so  weit  das  überhaupt  möglich  ist,  zu 
rekonstmiren.  Was  aber  niemals  gelingen  wird,  das  ist,  den  von 
Photius  Cod.  163  genannten  Quellen  des  Anatolins  ihr  Eigenthum 
an  der  rekonstmirten  ouva^coT^j  zuzuweisen  und  genau  zu  bestinmien, 
diese  capp.  oder  §§  gehören  dem  Florenünus,  jene  dem  Apulejus 
u.  s.  w.'  Warum  kann  das  niemals  gelingen?  Weil  eine  derartige 
Theilung  allein  mit  Hufe  der  Autorennamen  in  den  Ueberschriften 
der  Geop.-capp.  zu  bewirken  ist,  und  so  natürlich  es  scheint,  dass 
wo  z.  B.   ein   ganzes  cap.   als  wörtlich   aus  Anatolins  herüber- 


')  Marcianus  524  hat  vor  sftmmtlichen  capp.  des  16.  Buchs  keinen 
Automamen. 

15* 
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genommen  nachgewiesen  ist,  auch  der  in  den  Geop.  drflber  stehende 
Antomame  anf  Anatolins  zurückgehe,  so  ist  doch  diese  Annahme 
ganz  nnhegrOndet:  die  Antorennamen  in  den  Ueberschriften 
der  Oeop.-capp.  können  für  uns  keine  Autoritäten  sein. 
Ich  sehe  hier  davon  ab,  dass  die  Niclas'schen  Titel  nicht  alle  hand- 
schriftlich begründet  sind.')  An  3  Stellen  sind  die  Autoren  nicht  ver- 
bürgt, 1, 8  Niclas  [Diophanes],  F.  M.  L  om.  tit ;  IV.  15  Nidas  Bidy- 
mus,  F.  M.  L.  om.  tit,  XX,  7  Niclas  Tarantinus,  F  om.  tit.,  M  L 
om.  cap.  An  2  Stellen  fehlt  der  gut  verbürgte  Autor,  ym,  40  F  u.  M 
Apulcgus,  L  om.  cap.;  XIV,  4  F.  M.  L  Sotion.  An  2  Stellen 
fehlt  der  ziemlich  gut  verbürgte  Autor,  I,  14  F  u.  H  om.  tit, 
L  AMcanus;  I,  16  F  u.  H  om.  tit,  L.  AMcanus.  An  4  Stellen 
steht  ein  falscher  Automame  statt  des  gut  verbürgten,  V,  15  Niclas 
Florentinus,  F  M  L  Fronte;  XIY,  3  Niclas  Didymus,  M  om.  tit, 
L  u.  F  Africanus;  XVI,  13  Niclas  Theomnestns,  M  om.  tit,  F  u.  L 
Apsyrtus;  XVH,  8  Niclas  Soüo,  F.  M.  L  Didymus. 

Aber  selbst  den  durch  die  Handschriften  M  L  F  bezeugten, 
also  hödist  wahrsdieinlich  vom  Verfasser  der  Geop.  selbst  gesetzten 
Autorennamen  spreche  ich  aus  innem  Giünden  die  Autorität  ab: 

1)  Wie  oben  gezeigt,  hat  Anatolius  in  den  Ueberschriften  der 
capp.  keine  Autorennamen  gehabt,  sondern  in  den  Capitelübersichten 
vor  den  einzelnen  Büchern.  Es  war  daher  ein  Irrthum  im  Autor- 
namen selbst  bei  üebemahme  eines  ganzen  Capitels  leicht  möglich« 

2)  Die  von  Photius  genannten  Quellenschriftsteller  des  Anato- 
lius erhalten  durch  die  Ueberschriften  in  den  Geop.  eine  erheblich 
grössere  Anzahl  von  capp.  zugewiesen,  als  durch  die  Ueberein- 
stimmung  von  Geop.,  Syr.  vers.  und  Palladius  (unsre  Formel), 
z.  B.  weisen  die  Ueberschriften  der  Gkop. 

dem  Apulejus    10   capp.,*)   Anführungen  im  Text  8  zu, 
„    AMcanus   43      „    ,')  „  1  zu, 

„    Florentinus  80    „    ,*)  „  14  zu, 

Nach  Ausweis  unsrer  Formel  würde  davon  auf  Anatolius 
zurückgehen: 


*)  Das  Folgende  nach  Treues  Angaben. 

*)  YIU,  40  ist  mitgerechnet.  *)  mitgerechnet  ist  zunächst  I,  14 
u.  16.  XIY,  3;  femer  I,  15,  F  om.  tit,  M  u.  L  om.  cap.,  aber 
M(arcianus)  294  hat  AMcanus.    ^)  V,  15  ist  abgerechnet 
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Benützg.  d.  Apal.  in  5  capp.,  dazu  0  ganze  capp.,  Anführgn.  im  Text  4 
„  Afric.  in  9    „    ,    „    1         ,f        ,  »  0 

„Florent  in  30  „    ,    „    6         „        ,  „  1 

Diese  Antorennamen  überall,  wo  die  XJeberschriften  der  Geop.capp. 
sie  bieten,  festhalten,  heisst  eine  viel  reichlichere  Benutzung  des 
Anatolins  durch  den  Verfasser  der  Geop.  als  durch  Falladius  und 
die  Syr.  vers.  annehmen,  und  doch  haben  wir  oben  als  wahrschein- 
lich aufgestellt,  dass  die  Syr.  vers.  und  Palladius  nicht  viel  von 
Anatolius  können  ausgelassen  haben  und  dass  uns  die  Syr.  vers. 
Plan  und  Umrisse  des  Anatolius'schen  Werkes  ziemlich  getreu 
vnedergiebt 

3)  Halten  wir  an  der  Glaubv^digkeit  der  Autorennamen  in 
den  üeberschriften  der  Gepp.-capp.  fest,  so  erhalten  vnr  ausser  den 
von  Photius  genannten  noch  eine  Reihe  andrer  Quellen  des  Anatolius: 
Apsyrtus  benutzt  in  5  capp.,  dazu  6  ganze  capp.  (G-eop.  13  c) 
Aristoteles  1  mal  angeführt  (Geop.  1  cap.,  4  mal  angeführt) 
Cassianus  benutzt  in  1  cap.,  dazu  1  ganzes  cap.  (Geop.  2  c.) 


Damogeron 

)> 

5 

»>   > 

jy 

5 

11 

(Geop.  15c.  Imal 
angef^lhrt) 

Didymus') 

» 

20 

}f  1 

» 

13 

11 

(Geop.  69  c  11- 
mal  angeführt) 

(2  mal 

angefahrt) 

Fronte 

»♦ 

1 

»   > 

V 

0 

11 

(Geop.  5  c.) 

Hierodes 

n 

2 

«   > 

11 

1 

»> 

(Geop.  3  c.) 

Hippocrates 

if 

1 

»  j 

11 

0 

9t 

(Geop.  1  c.) 

Paxamus 

n 

8 

n    > 

11 

2 

n 

(Geop.23c.  2mal 
angefahrt) 

Pelagonius 

» 

0 

n    > 

11 

1 

>} 

(Geop.  3  c.) 

Pythagoras 

>5 

1 

«    » 

»1 

0 

fi 

(Geop.  1  c.  2  mal 
angeführt) 

Quintilii 

n 

4 

V    » 

n 

3 

11 

(Geop.  16  c.  4  mal 
angeführt) 

(Imal 

angeführt) 

Sotion 

» 

7 

H     f 

• 

9 

11 

(G^p.28c.4mal 
angefahrt) 

1)  Niclas  hat  70  capp.,  aber  es  fSllt  fort  IV,  15.    XIV,  8,  hinzu- 
tritt XVII,  8. 
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Varro        benutzt  in  5  cap.,  dazu  3   ganze  cap.   (Geop.17c.3mal 

angefahrt) 

Zoroaster»)         „        4    „  ,     „    0  „  (Geop.10c.2mal 

angefahrt). 

Das  ist  an  sich  gar  nicht  aofiEallend.  Photins  hat  vielleicht 
die  Quellen  des  Anatolius  nicht  vollständig  angegeben,  wie  ja  auch 
in  den  6eop.  neben  den  im  argum.  I  libri  genannten  Quellen  noch 
manche  andre  in  den  Capitelttberschriften  vorkommen,  z.  B.  Aratus» 
Dionysius,  Oppian,  Ptolemaeus,  Xenophon.  Vielleicht  hat  auch 
Anatolius,  grade  wie  das  der  Sammler  der  Geop.  macht,  einen 
Theü  seiner  au^arfto-fy  ohne  Automamen  gelassen  und  dadurch  als 
sein  Eigenthum  ausgegeben?  Die  darin  benutzten  Quellen  &nd 
vielleicht  unser  Sammler  heraus  und  setzte  die  betr.  Namen  ttber 
die  capp.  Femer  erscheint  in  den  Geop.  eine  Quelle  des  Anato- 
lius, Vielehe  wenigstens  Photius  ausdrücklich  so  nennt,  Valens, 
nicht,  man  könnte  also  annehmen,  dass  sich  Photius  geirrt  habe 
und  ein  oder  der  andre  von  den  oben  genannten  Namen  als  Er- 
satz fOr  Valens  zu  betrachten  sei.  Schliesslich  ist  von  einem  der 
in  Frage  kommenden  Schriftsteller  zu  erweisen,  dass  Anatolius  ihn 
benutzt  hat,  ohne  dass  Photius  ihn  nennt,  Apsyrtus,  denn  Geop. 
XVI,  5  Apsyrtus  (=  Syr.  vers.  Xin,  34)  =  Hippiatrica  p.  47 
Apsyrtus. 

An  sich  also  hätte  die  Annahme,  dass  Anatolius  noch  eine 
ganze  Reihe  von  Schriftstellern  ausser  den  bei  Photius  aufgezählten 
benutzt  habe,  gar  nichts  auffallendes.  Ich  bestreite  aber,  dass  er 
diese  Reihe  von  Schriftstellern  benutzt  habe.  Es  ist  unglaublich, 
dass  Anatolius  (und  demgemäss  Photius)  Schriftsteller,  die  er  so 
oft  benutzte,  wie  Damogeron  (10  capp.),  Didymus  (33  capp.  und 
2  Anführungen),  Paxamus  (10  capp.),  Quintilii  (7  capp.  und  eine 
Anführung),  Sotion  (16  capp.),  Varro  (8  capp.)  nicht  auch  aus- 
drücklich als  seine  Quellen  sollte  bezeichnet  haben.  Die  Ver- 
gleichung  mit  den  1  bis  höchstens  3  capp.  des  Aratus,  Dionysius, 
Oppian,  Ptolemaeus  und  Xenoph9n,  welche  ja  auch  nicht  im  argum. 


^)  Theonmestus  verschwindet  nach  der  Gollation  von  MLF  durch 
Treu  ganz  von  der  Bildfl&che,  Geop.  XYI,  13—16  gehören,  wie  wir 
oben  sahen,  dem  Apsyrtus,  in  XYI,  12  hat  F  BsopTJatou,  L  Beocppas-cou, 
M«  om.  tit,  XIX,  3  hat  F  .Beopi^orou,  M  u.  L  om.  tit. 
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I  libri  der  6eop.  genannt  werden,  trifft  demnach  nicht  zu.  Sodann 
ISsst  sich  von  manchen  der  in  Frage  stehenden  Schriftsteller  nach- 
weise, dass  Anatolins  sie  nicht  benutzt  haben  kann,  z.  B.  Ton 
Hierocies. 

Bei  dem  einen  cap.,  Geop.  XVI,  10  Hierocies  =  Hipp.  p.  29 
Apsyrtns,  liegt  der  Fehler  offenbar  anf  Seiten  der  Geop.,  die  Hipp, 
haben  den  Apsyrtns  selbst  so  ansgiebig  benutzt,  dass  ein  Versehen 
in  diesem  Automamen  bei  ihnen  gar  nicht  anzunehmen  ist  — 
Femer  haben  sowohl  Anatolins  wie  Hierocies  den  Apsyrtns  benutzt, 
für  jenen  steht  dies  fest  durch  Geop.  XVI,  5  Apsyrtns  =  Hipp.  p.  47 
Apsyrtns,  fdr  diesen  durch  viele  Stellen  der  Hipp.,  in  welchen  auf 
ein  cap.  des  Apsyrtns  ein  meist  wörtlich  abgeschriebenes  des  Hie- 
rocies folgt  und  zwar  merkwürdigerweise  in  der  Regel  unmittelbar 
hinterher,  z.  B.  p.  86  =  p.  88  u.  s.  o.  p.  85  (Hierocies)  ^pTQ^n^^ov 
Tj  dt{;uf>Too  6<p7)'p^aei  cf.  p.  210.  Rücken  wir  nun  die  Lebenszeit 
des  Hierocies  möglichst  weit  vor,  so  könnte  er,  da  die  Zeit  des 
Apsyrtns  bekannt  ist  und  nicht  weit  von  der  des  Anatolins  ab« 
liegt  (Constantin — Julian),  ein  Zeitgenosse  des  Anatolins  gewesen 
sein.  Aber  dagegen  spricht  die  Thatsache,  dass  das  Buch  des 
Hierocies  —  darüber  ermöglichen  die  Hipp,  einen  ziemlich  sichern 
Schluss  —  rein  aus  Apsyrtns  abgeschrieben  war  und  so  gut  wie 
gar  keine  individuellen  Erfahrungen  oder  Beobachtungen  bot.  In 
der  Weise  aus  Apsyrtns  abzuschreiben  hätte  ein  jüngerer  Zeit- 
genosse desselben  kaum  wagen  dürfen.  Hätte  er's  doch  gethan, 
würde  Anatolins  den  Apsyrtns  und  den  puren  Abklatsch  desselben, 
Hierocies,  neben  einander  benutzt  haben?  Darum  ist  nach  meiner 
Meinung  Hierocies  jünger  wie  Anatolins,  vielleicht  ist  er  der  Ver- 
fasser der  Hipp.  cf.  p.  171  (Hierocies)  pixpov  äptorov  elicev  tooto 
90fo>v  TIC  Iv  dico^ft^YH^^^)  ^  XP^  irei&o(iivouc  touto  icipac  imdetvat 
TTQ  irpuiTiQ  ß(ßXcp. 

Ebenso  zweifelhaft  ist  mir,  dass  Anatolius  den  Pelagonius  und 
Hippocrates  benutzt  habe.  Von  Pelagonius  haben  die  Hipp,  einige 
Briefe  z.  R  p.  145.  276,  aber  es  ergiebt  sich  nichts  daraus  für 
seine  Zeit.  Teuffei  B.  L.  G.  p.  880,  14  sagt  von  ihm,  dass  er 
„etwa  in  der  Zeit  des  Constantin  geschrieben  habe."  —  Hippo- 
crates war  wohl  ein  Zeitgenosse  des  Apsyrtns,  denn  Hipp.  p.  70 
ist  ein  Brief  des  Apsyrtns  an  ihn  vorhanden.    So  könnte  Anato- 
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lioB  beide  benatzt  haben.  Doch  mache  ich  dagegen  geltend,  dass 
Anatolins  f&r  die  paar  capp.  über  Pferde  kaum  mehrere  script. 
vett.  wird  benatzt  haben,  sonderp  sich  an  dem  einen  wird  haben 
genügen  lassen,  den  wir  nachgewiesen  haben,  Apsyrtas. 

Demnach  sind  die  Namen  wenigstens  in  den  Ueberschriften  des 
16.  Bachs  der  Oeop.  nicht  Ton  Anatolins,  vielleicht  nicht  einma 
vom  Sanmiler  der  Geop.,  sondern  in  späterer  Zeit  —  man  vergesse 
nicht,  dass  M  keinen  einzigen  dieser  Namen  hat  —  von  Abschreibem 
hinzagefügt  anter  dem  Einflass  der  Hipp.,  in  welchen  ja 
alle  diese  Schriftsteller,  selbst  der  handschriftlich  nn- 
beglaabigte  Theomnestns,   erscheinen. 

Dadarch  ist  aber  aach  den  Aatorennamen  in  den  Titeln  aller 
übrigen  Bücher  der  6eop.  die  Glaabhaftigkeit  entzogen. 

Die  Ergebnisse  dieser  Untersachong  sind: 

Anf  Anatolins  geht  nnr  derjenige  Theil  der  Geop.  zarück, 
welchen  ihm  ansre  Formel  (Uebereinstimmang  zwischen  Geop.  — 
Syr«  vers.  —  Pallad.)  sichert  Der  Beweis,  dass  ihm  alle  diejenigen 
Geop.-capp.  gehören,  in  deren  Ueberschrift  seine  darch  Photias 
bekannten  Qaellenschriftsteller  genannt  werden,  ist  nicht  za  er- 
bringen. 

So  wenig  das  Eigentham  des  Anatolias  vermehrt  werden 
konnte,  so  wenig  kann  es  anter  seine  Qaellenschriftsteller  vertheilt 
werden. 

Dass  Anatolias  noch  andre  Schriftsteller,  als  die  von  Photias 
genannten,  benatzt  habe,  ist  darch  die  Titel  der  Geop.-capp.  nicht 
za  beweisen.  Darch  Yergleichang  der  Geop.  mit  den  Hipp,  fanden 
wir,  dass  er  im  16.  Bach  den  Apsyrtas  benatzt  habe. 

Fahren  vnr  aaf  diesem  einzig  richtigen  Wege  der  inhaltlichen 
Yergleichang  fort  and  knüpfen  wir  an  ansre  in  Theil  I — lY  nieder- 
gelegten Untersnchangen  an.  Wir  fanden  in  dem  Theil  der  Geop., 
welchen  wir  dem  Anatolias  zaschreiben,  folgende  Quellen  benatzt, 
die  wir  nach  den  Büchern  der  Geop.  ordnen: 

I  c.  5  PUnias.    14,  10  PUn. 

n,  18.  16. 14,  3  Plin.  35  Plin.  a.  Apollonias.  21  Plin.  n.  Yarro. 

ffl,  c.  10,  7  Plin. 

Y,  33  Plin.;  29  Colnmella;  44  Col. 

IX  c.  19.  5  Col. 
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X  c.  35.    59  Gargilios;  21  CoL 

Xn  c  29.  30  Dioscorides;  8.  19.  20  CoL;  22.  25  Plin. 

Xm  c.  16,  3  P8.-Ari8toteles. 

XY,  7  Athenaeos  n.  Diosc;  c.  2,  18.  19  Aelian. 

XVn  c.  6  CoL;  c.  1  Varro;  c.  8  Varro  u.  CoL 

XVm  c.  17  CoL;  c.  1.  3  Varro. 

Damit  ist  noch  nicht  gesagt,  dass  grade  diese  Quellen  an 
diesen  Stellen  benatzt  sein  müssen.  Vielmehr  haben  wir  zu 
prüfen,  ob  sich  dieselben  nicht  unter  die  Ton  Photius  angegebenen 
Quellen  unterbringen  lassen,  erst  wo  das  nicht  angeht,  dürfen  die 
Ton  uns  ermittelten  Quellen  als  Ton  Anatolius  benutzt  betrachtet 
werden. 

I  c.  5  (Didymus,  so  F,  dagegen  M  u.  L  om.  tit.)  §  1 — 3. 
Die  Syr.  yers.  n,  15  hat  dieselben  beiden  Namen  Democrit  und 
Apulej.  wie  die  Oeop.  L  1.  §  3.  Eine  Verbindung  AT)p^xpiToc  xal 
AicouXiQib«  besagt,  wie  Böse  Arist  Ps.  p.  272  richtig  bemerkt,  in 
den  Geop.  stets,  dass  der  zweite  Autor  benutzt  ist  und  den  ersten 
dtirt.  Anatolius  benutzte  also  Apulejus  und  fand  bei  ihm  den 
Democrit  dtirt  Apulejus  kann  den  Namen  des  Democrit  direkt 
oder  aus  PUn.  18,  62  entlehnt  haben,  was  wir  noch  dahin  gestellt 
sein  lassen.  JedesMs  hat  aber  Anatolius  die  Stelle  Geop.  I,  5,  3 
nidit  aus  Plinius. 

c.  14,  10  (Nldas  ohne  Automamen,  F.  H.  om.  tit.  L.  ^A<ppi- 
xavou).  Dass  hier  Plin.  18,  70  nicht  direkt  von  Anatolius  benutzt 
sein  kann,  zeigt  die  Verschiedenheit  der  3  Namen:  Varro  (Plin.), 
'AicoüXi^loc  Ta>[jLalx4c  (Geop.),  Theophilus  Dedmus  (Syr.  yers.). 
Möglicherweise  hatte  Apulej.  den  betreffenden  Passus  aus  Theo- 
phflus  Decimus,  und  Anatolius  hatte  beide,  den  Apulej.  und  Theo- 
philus angeführt,  seine  Ausschrdber,  Geop.  und  1^.  vers.,  wählten 
jeder  einen  von  diesen  Sdiriftstellem. 

n  c.  18  (Nidas.  F.  M.  L.  Afiicanus).  Hier  ist  Flinius  ohne 
Zweifd  benutzt,  aber  da  die  Syr.  vers.  n,  5  den  in  §  6  der  Geop. 
stehenden  Namen  *AicouXi{ioc  wieder  bringt,  so  wird  Anatolius  jene 
Stellen  aus  Apulej.  und  dieser  sie  aus  PUnius  entnommen  haben. 

c.  16  (Niclas.  F.  L.  0&ivSavtcov(bo,  M.  Oiiv^avCou)  ist  von  Ana^- 
tolius.    §  4  schliesst  sich  an  Plin.  18,  54  am  nächsten  an,  obwohl 
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Theophrast  h.  pl.  8,  11  eine  Parallele  bietet,  man  kann  daher 
ziemlich  bestimmt  versichern,  dass  Plin.  hier  von  Anatolios  be- 
nutzt sei. 

c.  14,  3  ist  wohl  auf  Flin.  18,  56  znrückznföhren,  der  wie 
Syr.  vers.  n,  14  Yergilins  als  Autor  der  [auch  in  der  Geop.-stelle] 
vorgetragenen  Ansicht  über  die  Saatzeit  der  Gerste  nennt  Autor- 
name für  Geop.  n,  14  ist  Didymus  (Nidas.  M.  u.  L,  aber  F,  om. 
tit.);  da  ihn  Photius  nicht  unter  den  Quellen  des  Anatolius  nennt, 
so  ist  nach  unsrer  obigen  Auseinandersetzung  über  die  Titel  der 
Geop.-capp.  anzunehmen,  dass  Anatolius  selber  aus  Plin.  ge- 
schöpft habe. 

c.  35  (Did3nnus  nach  Niclas.  F.  M.  L.).  Für  Anatolius  sind 
durch  die  Syr.  vers.  bezeugt  die  §§  2.  3.  5,  indess  darf  man  ihm 
wegen  der  Parallelstellen  des  Apollonius  bist.  comm.  46  und  Cle- 
mens Alex,  m,  3,  24  unbedenklich  noch  zusprechen  die  §§  1.  6, 
so  dass  das  ganze  cap.  bis  §  6  incl.  —  einen  §  4  giebt  es  bei 
Niclas  durch  Versehen  überhaupt  nicht  —  dem  Anatolius  gehörig 
erscheint.  §  7  ist  aus  Plin.  entlehnt,  denn  die  beiden  erzählten 
Eigenschaften  der  Bohne  exesa  repletur  und  aqua  marina  non 
percoquitur  finden  sich  nur  noch  bei  PUn.  zusammen.  §  8  wird 
bedenklich  dadurch,  dass  von  den  beiden  Versen  deiXol  und  Ijov 
immer  nur  der  eine  allein  ach  angeftlhrt  findet  und  zwar  der 
zweite  bei  Plutarch  Sympos.  2,  3,  1.  Clem.  Alex.  1.  1.  etc.,  der 
erste  allein  bei  Gellius  4,  11,  beide  zusammen  nirgends.  Ich 
theile  daher  §  1--6  Anatolius,  den  Rest  des  Capitels  dem  Sammler 
zu.  Auch  die  Unordnung,  in  welcher  sich  die  §§  der  ersten  Hälfte 
befinden,  dürfte  dem  Sammler  zur  Last  faUen:  Apollonius  und 
Clemens  bezeugen,  dass  ihre  Vorlage  eine  ganz  bestimmte  Ordnung 
hatte,  §  3.  6  und  1.  5  zusammen.  Das  Original  des  Anatolius 
war  wohl  nicht  Apollonius,  denn  dem  fehlt  §  6,  den  Clemens  doch 
hat,  aber  es  war  jedesfalls  ein  irapado^o^pdl^oc. 

c.  21  (xuvnXfcDv  F.  M.,  xevnXfcov  L.).  Varro  1,  38  ffthrt 
Cassius  als  seinen  Gewährsmann  an,  und  so  mag  die  IJeberein- 
stimmung  zwischen  ihm  und  den  Geop.  beruhen  auf  der  Benutzung 
des  Diophanes,  des  Gompilators  des  Cassius,  durch  Anatolius,  auch 
Plin.  18,  53  kann  aus  Cassius  geschöpft  haben. 

m,  10  (F.  M.  L.  om.  tit),  7.    ffier  hat  die  Syr.  vers.  11,  28 
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die  Namen  Apolloniod  nnd  Democrates,  Plin.  18,  8  in  einer  ent- 
sprechenden Stelle  Democritos,  demnach  wird  Anatolius  die  Stelle 
and  den  Namen  des  Democrit  ans  Apnlejos  haben. 

V,  33  (ßT)püTioü  F.,  ßTipuT  M.,  L.  om.  tit.).  Plin.  18,  70  nnd 
IS,  45  sind  benützt,  für  §  2  steht  der  Name  des  Apnlej.  fest 
dnrch  die  Geop.  nnd  Syr.  yers.  YH,  8,  also  wird  der  auch  ans 
Plin.  geschöpft  haben. 

c.  29,  2  von  Anatolins  ans  Gol.  5,  5,  14  entnommen,  da  wir 
mit  der  Ueberschrift  dieses  Capitels  üagaiiou  nichts  anfangen  können. 

c.  44  (Niclas.  F.  M.  Ato^avouc,  L.  om.  capnt),  §  6  stammt 
sicher  ans  Gol.  11,  3,  4,  nicht  sowohl  Wegen  der  Aehnlichkeit  des 
Inhalts,  als  weil  sich  das  Missverständniss,  die  c.  44,  6  geschilderte 
Methode  dem  Democrit  zuzuschreiben,  allein  aus  Gol.  11,  3,  wie 
wir  oben  sahen,  aufklären  lässt  Syr.  vers,  XI.  2  hat  wie  Geop. 
Y,  44,  6  den  Namen  Democrit,  also  hatte  ihn  schon  Anatolius. 
Eine  Stelle  aber,  welche  offenbar  erst  nach  GolumeUa  dem  Demo- 
crit beigelegt  ist,  kann  nicht  schon  im  Buch  des  Diophanes,  des 
Zeitgenossen  Cäsars,  gestanden  haben.  Man  sieht,  dass  Anatolius 
selber  Gol.  11,  3,  4  benutzt  hat  und  nebenbei,  mit  welchem  Recht 
wir  Torhin  den  Ueberschriften  der  Geop.-capp.  die  Autorität  ab- 
gesprochen haben. 

IX,  19  (Apulejus  nach  Niclas,  F.  M.  L.),  entlehnt  aus  GoL 
12,  50,  ob  von  Apulejus,  den  die  Ueberschrift  nennt,  oder  Anato- 
lius, ist  nicht  auszumachen.  Denn  natürlich  sind  wir  weit  ent- 
fernt zu  läugnen,  dass  die  TJeberschriften  nicht  auch  manchmal 
stimmen  können,  namentlich  bei  den  von  Photius  genannten 
QueDen  des  Anatolius;  die  nicht  von  ihm  genannten  Namen  in 
Titeln  von  Anatoliuscapp.  sind  uns  mit  Anatolius  gleichbedeutend. 
So  gleich  c.  5  der  Titel  AiSufi^u  (nach  Niclas,  F.  H.,  dagegen 
L.  om.  Caput).  Wir  müssen  annehmen,  dass  Anatolius  aus  Gol. 
5,  9,  3  geschöpft  hat. 

X,  35.  Auf  die  Ueberschrift  At)|jloxp(tou  (so  Niclas,  F.  M.  L.) 
ist  kein  Gewicht  zu  legen,  da  dies  cap.  =  X,  82  (Afiricanus  nach 
Niclas,  F.  M.,  aber  L.  om.  tit.)  =  Pallad.  4,  10,  6  ist  und  an 
letzterer  SteUe  Gargilius  als  Autor  angeführt  wird.  Hätte  Demo- 
crit ähnliches  geäussert,  vrürde  Gargilius  nicht  verfehlt  haben,  ihn 
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anzuführen.    Dass  aber  den  Oargilius  nicht  AMpanns,   sondern 
Anatolins  benutzt  hat,  zeigt 

c.  59  (AMcanns  nach  Niclas,  F.  M.  L.)  =  Gargilins  V,  p.  408 
Mai  =  Pallad.  n,  15,  11,  wo  auch  Qargilins  erwähnt  ist  Die 
Uebereinstimmong  zwischen  Geop.,  Syr.  vers.  (X,  10),  Pallad.  be- 
weisst,  dass  die  Stelle  dem  Anatolins  gehört  und  wie  wörtlich  sie 
in  sein  Werk  heriibergenommen  war,  können  wir  ja  noch  an 
Oargilius  kontrolliren.  Demnach  muss  er  auch  den  Namen  Gar- 
gilins gehabt  haben ,  da  Pallad.  seine  Stelle  genau  von  seinem 
Vorbild  abgeschrieben  hat.  Allerdings  folgt  für  Palladius  hieraus, 
dass  er  Gargilins  nicht  direkt,  sondern  durch  Anatolins  kennt, 
das  lässt  sich  aber  ganz  sicher  beweisen: 

1)  Pallad.  n,  15,  11  =  Geop.  X,  59 

„  n,  15,  13  =  „  X,  60. 
Syr.  vers.  X,  10  faast  die  capp.  57 — 62  der  Geop.  zusammen. 
Das  Verhältnis  beweist,  dass  hier  ein  grösserer  Complex  aus 
Anatolins  übernommen  ist  und  dass  wenigstens  an  dieser  einen 
Stelle,  was  Palladius  dem  Gho'gilius  zuschreibt,  aus  Anatolins 
stammt. 

2)  Der  Name  Gargilins  an  dieser  PaDadiusstelle  ist  ebenso 
zu  erklären  I  wie  der  des  Hago  VI,  7,  1  =  Colum.  6,  26,  1 
Castrare  yitulos  Mago  censet  oder  der  des  Apuleius  I,  35,  9  = 
Geop.  XTTT,  5,  1.  3  'AicooXi^foc  =  Syr.  vers.  VH,  24  Apollonius, 
d.  h.  wie  der  Name  des  Mago  aus  Gol.  und  der  des  Apuleius  aus 
Anatolins,  so  ist  auch  der  Name  des  Gaigilius  daher  entlehnt, 
woher  die  dabeistehende  Stelle  entlehnt  ist,  eben  aus  Anatolins. 
Palladius  hat  nur  2  Quellen  gehabt,  Anatolins  und  Columella; 
Anatolins  aber  hat  den  Gargilins  benutzt.  Wenn  nun  Geop.  X,  59 
wörtlich  aus  Gargilins  abgeschrieben  ist  —  die  jetzige  Umstellung 
der  §§  rührt  vom  Sammler  der  Geop.  her,  da  Pallad.  1. 1.  dieselbe 
Ordnung  wie  Oargilius  Mai  hat  —  wenn  femer  Anatolins  den  Namen 
des  Gargilins  mit  diesem  cap.  verband,  was  soll  da  noch  der  Name 
des  AMcanus,  den  die  XJeberschrifk  des  Geop.-capit6ls  nennt? 

c.  21  (Apuleius  nach  Niclas,  F.  M.  L.),  aus  CoL  12,  45,  5  ge- 
schöpft, wobei  wir  wie  bei  IX,  19  die  Wahl  zwischen  Apuleius  und 
Anatolins  freilassen. 
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XU,  29  (Sotion  nach  Niclas,  F.  M.,  aber  L.  om.  üt);   aus 

Bioscor.  n,  179,  wie 

c.  30  (Niclas,  F.  M.  L.  ohne  Antomamen)  ans  Diosc,  II,  182 

Ton  Anatolins  entlehnt. 

c.  8  (Apnleins  nach  Niclas,  F.  M.,  aber  L.  om.  tit)  ans  Gol 

10,  357  ff.  nnd  11  ex.  genommen, 

c.  19,  3  (N.  F.  M.  KüivnXta)v)  ans  Col.  11,  3,  51, 
c.  20  (Florentinns  nach  Niclas,  F.  M.  L.)  ans  CoL  11,  3,  50 
c.  22  (korent.  nach  Niclas,  F.  IL;  L.  om.  tit.)  ans  Plin.  20, 13» 
c.  25  (Florent.  nach  Niclas,  F.  M.;  L.  om.  tit.)  ans  Plin.  20,  51. 

Die  capp.  8.  20.  22.  25  sind  yieUeicht  von  denjenigen  Schrift- 
steilem,  deren  Namen  sie  in  den  Greop.  tragen,  ans  Col.  nnd  Plin. 
entlehnt,  c.  19  aber  von  Anatolins  selber. 

XTTT,  16,  3  (Zoroaster  nach  Niclas,  F.  M.;  L.  om.  tit.)  ist 
von  Anatolins  selber  ans  Ps.-Aji8tot.  Mirab.  anscnlt.  LX  p.  18 
oder  besser  ans  einem  umfassenderen,  jetzt  verlorenen  icapadogo- 
7(x£9oci  der  auch  Geop.  n,  35  enthielt,  geschöpft.  Denn  dass  er 
mehrere  icapa8oEoYpd[<po(  benutzt  habe,  ist  so  wenig  anzunehmen^ 
wie  mehrere  script.  vett.;  Geop.  n,  35  findet  sich  aber  nicht  in 
den  Hirab.  ausc. 

XY,  7  (Diophanes  nach  Niclas,  F.  M.  L.),  von  Anatolins  ent- 
lehnt, da  Diophanes  mit  den  nachgewiesenen  Quellen,  Dioscor.  n,  101 
nnd  Athenaeus  p.  46,  nicht  zusammenzubringen  ist  Doch  hat 
Anatolins  die  Stelle  XY,  7,  6  nicht  ans  Athenaeus,  sondern  beide 
haben  sie  ans  Democrit,  den  sie  auch  anfllhren,  wie  die  ent- 
sprechenden Stellen  der  Syr.  vers.  Xm,  3  und  XTV,  2  Democrates. 

c  2  (Florent.  nach  Niclas  F.  L.;  H.  om.  tit.),  ist  wohl  ans 
Aelian  ic  C.  1,  58  entlehnt. 

XVn,  6  (Africanns  Niclas  F.  M.;  L.  om.  tit).  Dass  hier  CoL 
benutzt  ist,  geht  ans  Folgendem  hervor:   §  1  findet  sich  bei  Col. 

6,  24,  3,  §  2  bei  CoL  6,  28,  2,  welcher  Democrit  als  Gewährs- 
mann nennt,  und  Pallad.  4,  11,  6;  §  3  bei  Antigonns  C  IQ, 
Aelian  7,  27,  Plin.  8,  72,  femer  mit  dem  Namen  des  Aristoteles 
bei  Gol.  7,  3,  12  und  aus  ihm  Pallad.  8,  4,  4  —  die  Stellen  des 
Aristoteles  selber  sind  h.  a.  6,  19.  de  gen.  an.  4,  2.    Allein  CoL 

7,  3, 12  hat  2  §§  des  Geop.-cap.*s  zusammen,  §  2  u.  3,  alle  übrigen 
genannten  Schriftsteller  je  einen  §,   daher  ist  wohl,   zumal  auch 
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§  1  sich  bei  CoL  findet,  dieser  als  Quelle  onsers  cap/s  ztf  be- 
trachten. Dass  AfricanuB  ihn  benutzt  haben  sollte,  wie  der  Titel 
onsers  cap/s  in  den  Geop.  uns  glauben  machen  will,  bezweifle  ich 
deshalb,  weil  sonst  CoL  von  den  meisten  der  bei  Photius  genannten 
QueUenschriftsteUer  des  Anatolius  benutzt  sein  würde,  also  halten 
wir  an  Anatolius  fest. 

c.  1  (Florentinus  nach  Niclas,  F.  M.  L.)  aus  Varro  2,  5,  12. 

c.  8  (Niclas  Sotion,  aber  F.  H.  L.  Didymus)  hat  Anatolius 
selbst,  auf  den  uns  die  Uebereinstimmung  mit  Syr.  vers.  Xlll,  9 
und  Pallad.  6,  7  führt,  aus  Varro  2,  2,  19  und  GoL  6,  26,  1  ent- 
nommen, wenigstens  ist  aus  letzterer  Stelle  Pallad.  6,  7  entlehnt, 
wie  die  Anführung  des  Mago  zeigt 

XYm,  17  (Anatolius  nach  Niclas,  F.  M.;  L.  om.  tit),  aus 
Col.  7,  5,  19. 

c.  1  (Florentinus  nach  Niclas,  F.  L.;  Tj/L  om.  tit.)  aus  Yarro 
2,  2,  3.  4. 

c.  3  (Didymus  nach  Niclas  u.  F.;  K  u.  L.  om.  tit),  von  Ana- 
tolius selbst  aus  Yarro  2,  2,  13  entlehnt. 

Die  Ergebnisse  dieser  Untersuchung  sind  dreifach.  Zunächst 
fanden  wir  einige  SteUen,  bei  denen  wir  nicht  entscheiden  konnten, 
ob  Anatolius  sie  entlehnt  habe  oder  einer  seiner  von  Photius  Cod. 
163  genannten  Quellenschriftsteller.  Es  waren  das  fOr  Apulejns  die 
Geop.capp.  IX,  19.  X,  21.  XII,  8;  für  Florentinus  XII,  20.  22.  25. 
XY,  2.  XYn,  1.  XVin,  l.  Femer  konnten  wir  einigen  der  bei 
Photius  bezeichneten  Quellen  des  Anatolius  einzelne  bestimmte 
capp.  der  Geop.  zuweisen,  so  Apulejns  I,  5.  14  n,  18.  m,  10. 
V,  33;  Diophanes  n,  21;  Democrit  XV,  7,  6. 

Schliesslich  aber  liess  sich  feststellen,  dass  Anatolius  ausser 
den  von  Photius  genannten  noch  eine  Beihe  andrer  Quellen  benutzt 
habe:  Plinins  2  mal,  Golumella  6  mal,  Yarro  2  mal,  wobei  der 
Umstand  immerhin  beachtenswerth  ist,  dass  Plin.  in  den  ersten, 
Yarro  in  dem  letzten  (XYm),  Col.  in  den  Büchern  V— XYDI 
benutzt  ist;  femer  einen  icopa^oEoYpdl^oc  n,  35.  XITT,  16,  3; 
Gaiigilius  X,  35.  59;  Dioscorides  XII,  29.  30.  XY,  7.  Dazu  kommt 
für  das  16.  Buch  noch  Apsyrtus. 

Dies  Besultat  kann  uns  nicht  befremden,  denn  dass  Anatolius 
selber  Capitel  hinzufügte,  ist  durch  das  Beispiel  der  Geop.,  welche 
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in  der  Anlage  doch  ihrem  Vorbild  gewiss  ähnlich  waren,  und  die 
nicht  wenigen  dem  Anatolins,  Berytins  nnd  Yindanins  in  den  Qeop. 
zngetheilten  Capitel  bezengt. 

Welche  Quellen  sind  nun  in  dem  Theil  der  Geop.,  den  wir 
nach  dem  oben  gefundenen  Prindp  dem  Sammler  zuschreiben 
mflssen,  benutzt? 

Besumiren  wir  zunächst  die  in  Theil  I— IV  gefundenen  hier- 
her gehörigen  Namen  und 'ordnen  wir  sie  nach  den  Büchern  der 
Geop.: 

I  c  2 — 4  Aratscholien;  c.  11  Varro  n.  Theophrast  fr.  VL 

n  c.  6,  29  Dioscor.;  39,  3  Apuleius;  43  Plinius. 

m  c.  1,  7  Theophrast. 

V  c.  2,  7  CoL  (arb.  3,  2);  17,  9  Varro  (1,  2,  7).     • 

VI  c.  16  Plin.  (14,  11). 

Vn  c.  6,  9  Plut.  Sympos.  7,  3,  1. 

Vm  c.  6.  11.  28  Diosc.;  c.  30.  31  AStius;  c  27  Oribasius; 
c.  29  Alex.  TralL 

IX  c.  2,  3  Theophrast  (h.  pl.  1,  10,  1). 

X  c.  30  Col. 

XI  c.  4.  10. 15.  29  Nicolaus;  c  22.  24  Severus;  c.  47  Aph- 
thonius;  c.  12  Theophrast;  c.  13,  2  (Niclas,  F.  M.  L.  om.  tit) 
Aelian;  c.  28  Plin.  (20,  48);  c.  2  Homerscholien,  Aphthonius  und 
Porphyrius. 

Xn  c.  31.  34  Diosc.;  c.  17.  26.  27  Plin.  (20,  49.  50);  c.  13 
Athenaeus,  Galen,  Diosc. 

Xm  c.  4,  3.  9,  3.  10.  11.  12.  15. 14  AStius;  c.  8,  7  Diosc.; 
9,  6  Plin. 

XIV  c  9.  11,  4.  17,  6.  18  Col.;  c.  1.  6,  2.  7.  16.  22,  9 
Varro;  26,  2  Aelian. 

XV  c.  1,  6.  11  Aelian,  31.  32  Diosc.,  1—5  Plut.,  8  Plato, 
20—23  Theophr.;  c  5  Varro;  c.  3  Arist  u.  Varro;  c.  9,  4  Ps.- 
Arist  mir.  ausc. 

XVI  c.  1  Varro,  Apsyrtus  u.  Africanus;  c.  2,  2  Plato;  c.  3 
Hippiatrica. 

XVn  c.  2.  10  Varro;  c.  14,  3  Vegez. 

XVm  c.  9,  4  Varro. 

XIX  c.  1.  6  Varro;  c.  2  Varro  u.  §  16  Aelian. 
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Es  handelt  sich,  da  wir  bei  Dnrchforschong  des  Anatolins*- 
schen  Theils  der  Geop.  das  Yerüahren  und  die  Zuverlässigkeit  des 
Sammlers  sattsam  kennen  gelernt  haben,  fOr  uns  jetzt  darum,  zu 
erwfigen,  ob  nicht  noch  einzelne  Stellen  auf  Anatolius  zurQckgefQhit 
und  die  Reihe  der  Quellen  yereinfacht  werden  kann.  Selbstver- 
ständlich haben  die  Ueberschriften  in  den  Geop.-capp.  in  diesem 
Theil  erst  recht  keinen  Werth. 

Anatolius  schreiben  wir  noch  zu:  ü,  39,  3,  da  mehrere  §§ 
dieses  cap.'s  in  der  Syr.  vers.  enthalten  sind  und  der  Name  des 
Apulejus  mitten  im  Text  (§  3)  steht,  wo  nach  Ausweis  der  Syr. 
vers.  die  Namen  Democritus  und  Apulejus  in  der  Beg^el  auf  Ana- 
tolius hinweisen.  —  Auch  X,  30  geht  wahrscheinlich  auf  ihn  zu- 
mck,  da  Pallad.  4,  10  p.  112  (Bip.)  2  Parallelen  hat:  Sed  qui  in 
scrobe  deponit,  si  tres  lapillos  in  ipsa  radice  constituat,  providebit, 
ne  poma  findantur  und  Si  crepant  poma,  lapidem  in  media  arboris 
radice  supponis  vel  squillam  circa  arborem  seris.  Dies  Palladius- 
cap.  liefert  aber  zu  mehreren  capp.  des  10.  Buchs  der  Geop.,  29. 
35.  38,  Parallelen.  —  Femei:  sind  XYI,  c.  1  und  c.  3,  soweit  sie 
sich  in  den  Hippiatrica  und  Africanus  Gesti  wiederfinden,  dem 
Anatolius  zuzusprechen.  —  Schliesslich  gehört  ihm  wohl  auch 
XYII,  14,  3,  da  eine  Benutzung  des  Yegez  durch  den  Sammler 
der  Geop.  aus  dieser  einen  Stelle  schwerlich  gefolgert  werden 
kann  und  als  gemeinsame  Quelle  beider  am  einfachsten  Anatolius 
betrachtet  wird. 

Sehen  wir  nun  zu,  ob  die  Beihe  der  übrigen  Quellen  verein- 
facht werden  kann. 

In  I  c.  2 — 4  könnte  auch  Theophrast  fr.  VI  benutzt  sein, 
aber  woher  dann  die  Ueberschrifb  ^Apc^xou  (in  c.  2  hat  Niclas  u. 
F.  ^Apaxou,  M.  om.  tit,  L.  om.  cap.,  in  c.  3  Niclas  und  F.  M. 
Tou  aÖTou,  L.  om.  cap.,  in  c.  4  Niclas  F.  L.  xou  aöxou,  M.  om.  tit.)? 
Denn  hier,  wo  wir  den  Inhalt  von  3  capp.  ziemlich  wörtlich  in 
den  Aratscholien  nachweisen  können,  ist  die  handschriftlich  ge- 
sicherte Ueberschrift  ^Apöfxou  ein  immerhin  nicht  zu  verwerfendes 
Moment  Wir  entscheiden  uns  also  dafür,  dass  in  jenen  3  capp. 
die  Aratscholien,  nicht  Theophrast  fr.  VI  benutzt  sei.  Dann  ist 
aber  auch  wohl  Geop.  XI,  12  aus  den  Aratscholien  p.  148  ab- 
zuleiten und  ebenso  Geop.  XI,  14,   doch  ist  hier  zu  schreiben 
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<ixapiriav»)  (statt  eöxapirtav)  nach  Aratscholien  p.  148  tl  Bl  öi:ep- 
ßaXXet  TOü  xapiroü,  oöx  d^adov  cnjfjLerov,  ib.  jjLTjöfe  Xiav  xopecmxcu; 
xol  li6ytoc  ßapüv&eisv  tco  xap7:o>  TcavteXüSc,  ^7oüv  jif|  X{av  l)^otev 
xapir^v  dXXÄ  aup.fjLeTpov*  x6xt  ^Äp  ix  too  a^xM*^^  «^  apoupat  daXXouaiv 
cf.  Theophrast  fr,  VI,  45.  49.  Auch  zu  I,  11,  7—9  fln.  werden 
die  Aratscholien  Vorbild  sein  cf.  (zu  §  7)  p.  133  oic^tav  7ap, 
^aiv,  euötac  ouarjc  r^  OaXaaoa  (leTeo^piCTjtat  xal  jjtaxpoüc  dit6  täv 
a^TioXcttv  T|-/oüc  diroreXin  avefJLov  öei  itpocSoxov  u.  p.  134  (v,  921), 
feraer  (zu  §  8)  p.  135  xal  Oepouc  öfe  ^Bev  at  ßpovral  x.  t.  X.,^ 
endlich  (zu  §  9)  p.  135  x«l  ol  öiatTovrec  o5v  dorepec  crBev  £xinj8a>-* 
mv,  ixeidev  öel  ri  irveujia  irpocSoxav.  Der  Satz  von  §  7  xal  täv 
6p<uv  al  axpat  xadapal  oSdai  ist  bei  Theophrast  überhaupt  nicht, 
in  den  Aratscholien  p.  133  lautet  er;  uxjauTooc  Bi  xal  Srav  ai 
axpwpetai  tcuv  (Jpwv  ßoi?^v  dicoreXfocnv,  und  diese  Version  hat  auch 
Vergil  ge.  I,  357.  358.  Wahrscheinlich  bildete  der  Sammler  der 
Geop.  diesen  Satz  nach  eigner  Beobachtung  um. 

Theophrast  ist  also  aus  mehreren  Stellen  ausgewiesen,  doch 
bleiben  ihm  III,  1,  7,  da  der  hier  vorkommende  Vergleich  zu 
eigenartig  ist,  femer  IX,  2,  3,  da  Syr.  vers.  und  Pallad.  (1,6  p.  22) 
nur  §  5.  6  fOr  Anatolius  reklamiren,  und  XV,  1,  20-— 23.  Doch 
steht  sein  Name  nur  an  letzterer  Stelle;  daraus  scheint  mir  hervor- 
zugehen, dass  der  Sammler  ihn  nicht  direkt  benutzt  hat.  Ist  doch 
der  Name  des  Theophrast  in  2  andern  Fällen,  wo  keine  Entlehnung 
stattfand,  III,  3,  4  und  III,  4,  2,  fälschlich  hinzugesetzt,  warum 
sollte  ihn  also  der  Sammler  der  Geop.  da  unterdrücken,  wo  er 
ihn  mit  Fug  und  Kecht  setzen  konnte!  Die  Stelle  XV,  1,  20 — 23 
ist  zudem  aus  Aristoteles  und  Theophrast  zusammengesetzt,  eine 
Arbeit,  die  für  einen  Compilator  viel  zu  mühevoll  und  gelehrt  ist. 
Alle  andern  Stellen  des  Aristoteles  in  den  Geop.  konnten  wir  auf 
Anatolius,  die  mirab.  auscult.,  Aelian  zurückführen,  so  wird  auch 
an  dieser  Stelle  nicht  an  direkte  Benutzung  des  Theophrast  und 
Aristoteles*)  zu  denken  sein,  sondern  beide  Namen  mit  den  ihnen 
gehörigen  Stellen  hat  der  Sammler  der  Geop.  aus  einem  icapa- 
doEo^pa^oc,   wie  ja  in  der  That  beide  in  den  vorhandenen  irapa- 

*)  Wie  mir  Treu  mittheilt,  bestätigt  die  hs.  L.  diese  Gonjektor. 
^  Auch  Geop.  XV,  3  kann,  wie   die  Parallele  von  Aelian  1,  58 
zeigt,  auf  indirektem  Wege  aus  Aristot  in  die  Geop.  gelangt  sein. 
OamoU,  Untanvcbimgen  xa  den  GeoponUia.  16 
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Bo^Tfpd^oi  oft  genug  citirt  werden;  ebendahin  gehören  nach  meiner 
Ansicht  die  Stellen  des  Plato,  Plntarch  und  Athenaeus  (d.  h.  Geop. 
Xn,  13,  2,  eine  Stelle,  die  schon  Plin.  19,  38  hat).')  Denn 
einerseits  passen  sie  in  eine  derartige  Schrift,  andrerseits  ist  die 
Benutzung  so  vieler  Quellen  unserm  Sammler  nicht  zuzutrauen, 
der,  wie  wir  sahen,  aus  dem  einen  Anatoliussoviel  zu  machen 
verstand. 

Einen  mindestens  ebenso  breiten  Baum  wie  dieser  von  uns 
angenommene  T:apadoEo7p(x9oc  beanspruchen  in  den  Geop.  die  Pro- 
gjmmasmatiker,*)  ihnen  gehört  der  grösste  Tbeil  des  XL  Buchs. 
Ich  spreche  ihnen  auch  c.  2  ganz  zu,  das  Lob  des  Lorbeers  wird 
eben  nach  allen  Seiten  durchgef&hrt;  die  Uebereinstimmung  zwischen 
Homerscholien  und  Porphyrius  einerseits  und  den  Geop.  andrerseits 
folgt  aus  ihrer  gemeinsamen  Quelle. 

In  lib.  Xm  ist,  wie  nachgewiesen,  Aetius  gründlich  benutzt 
worden,  ich  glaube  aber,  dass  auch  lib.  YIII  und  Xn  auf  ihn 
zurückgehen,  denn  dass  der  Sammler  der  Geop.  nicht  selbst  alle 
die  Schriftsteller,  aus  denen  die  capp.  des  8.  Buchs  stammen,  be- 
nutzt habe,  äusserten  wir  schon  in  Theil  I,  femer  gehören  2  capp. 
des  lib.  Yin  nachweislich  Aetius,  ebenso  findet  sich  Geop.  XII,  13, 1 
auch  bei  Aetius  1,  1,  und  schliesslich  ist  nicht  ausser  Acht  zu 
lassen,  dass  wir  die  griechische  Ausgabe  des  Aetius  immer  noch 
nicht  voUständig  haben  und  doch  in  der  unvollkommenen  Ausgabe 
des  Comarius,  oder  vielmehr  Uebersetzung,  so  viele  Parallelen  zu 
den  Geop.  nachweisen  konnten.  Demnach  ist  statt  Diosc,  Galen, 
Oribasius,  Alexander  Trallianus  einfach  zu  substituiren  Aetius. 

Es  sind  also  vom  Sammler  der  Geop.  neben  Anatolius  benutzt: 
die  Aratscholien,  die  Progymnasmatiker,  Aetius,  ein  icapado^oYpaf^oc, 
femer  Aelian  und  die  Römer  Yarro,  Gol.,  Plin.  Es  wäre  leicht, 
Aelian  zu  streichen  und  ihn  unter  den  irapadofoYpi^oc  zu  sub- 
snmiren,  doch  sieht  man,  welches  Ansehen  Aelian  bei  den  Griechen 
späterer  Zeit  genoss,  ans  „des  Aristophanes  Byzantius  xcuv^ApKrro- 
TsXouc  itepl  Cw(Dv  imxofjLi?^  in  byzantinischem  Auszüge^  (VaL  Rose 
Anecdota  Graeca  et  Graecolat.  n  p.  17  ff.),  wo  Aelian  neben 
Aristoteles   und  Timotheus   als   Hauptquelle  citirt   wird.    Damm 


0  Auch  Vn,  31,  2  und  ähnliche  Stellen. 

*)  Auch  XII,  17,  16.   17  schreibe  ich  ihnen  zu. 
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dflrfte  Aelian  wohl  nicht  als  QueUe  der  Geop.  abgedankt  werden. 
Was  die  Ton  uns  nachgewiesene  umfangreiche  Benaiznng  des 
Varro,  Col.  und  Plin.  in  den  Geop.  betrifft,  so  wollen  wir  nnr  auf 
das  &l8che  Urtheil  Meyers's  II  p.  166  hinweisen,  «die  Geop.  be- 
nutzten fast  nur  griechische  Schriftsteller''  cf.  ib.  p.  196  oder 
Raynal's  p.  104,  der  behauptete,  der  Sammler  habe  von  Römern 
nur  Yarro  aus  einer  Uebersetzung  gekannt  ,ou  une  Imitation  en 
langue  grecque,  aujourd'hui  inconnue'. 

Fragen  wir  jetzt  noch,  wie  hat  der  Sammler  der  Geop.  seine 
Quellen  benutzt?  Die  Benutzung  derselben  war  abhängig  von  der 
Au&tellung  und  Durchführung  eines  selbststftndigen  Planes.  Dass 
wir  den  Plan  des  Anatolius'schen  Werkes  in  der  Syr.  vers.  noch 
zu  erkennen  glauben,  haben  wir  oben  ausgeführt  Wie  weit  ist 
hiervon  der  Plan  der  Geop.  verschieden!  Buch  IV  der  Syr.  vers. 
ünden  wir  hier  aufgelöst  und  in  mehrere  Bücher  vertheilt;  vom 
Wein  handeln  zwar  auch  in  der  Syr.  vers.  5  Bücher,  wie  in  den 
Geop.,  aber  während  dort  die  dem  Landbau  schädlichen  Thiere  im 
Anschlnss  an  den  Wein  (im  2.  Theil  von  lib.  VII)  behandelt  werden, 
wird  ihnen  in  den  G^op.  ein  besonderes  Buch  (1.  XIII)  gewidmet 
nach  Besprechung  der  ganzen  Feld-  und  Gartenfrüchte, 
welches  passend  vom  1.  Theil  der  Geop.,  Ackerbau,  zum  2.  Theil, 
Viehzucht,  überleitet.  Buch  X  und  Xn  der  Sjrr.  vers,  entspricht 
denselben  Büchern  der  Geop.,  Buch  XI  aber  ist  =  1.  IX  der  Geop., 
und  wieder  muss  man  den  Gedanken  des  Sammlers  billigen,  Wein 
und  Gel,  die  beiden  Hauptfactoren  des  antiken  Lebens,  gehören 
zusammen.  Aus  Buch  XIII  der  Syr.  vers.  hat  der  Sammler  die 
Bücher  XIV — XIX  gemacht,  dazu  kommen  die  von  ihm  selbst- 
ständig zugesetzten  Bücher  XI  und  XX. 

Niemand  wird  dem  hier  in  seiner  Verschiedenheit  von  der 
Syr.  vers.,  d.  h.  also  im  Wesentlichen  von  Anatolius,  entwickelten 
Plan  der  Geop.  Folgerichtigkeit  und  Selbstständigkeit  absprechen 
können.  Um  so  mehr  muss  man  sich  über  Urtheile  wundem  wie 
Rose's  Aristot  Pseud.  p.  268  ^Anatolius  Berytius,  e  quo  uno  fönte 
auctor  ixXo7c5v  irepl  ^etüp^tac  .  .  .  stta  amnia  simpliciter  excerpsif 
oder  bei  Fabricius  B.  Gr.  curante  Hartes  1802  Vol.  Vm  p.  17 
^non  dubium  est,  primortlms  duodedm  Geqponicorum  quae  extant 
hbris  fundi  loco  hos  duodedm  libros  Vindanionii  fuisse,   qui  in 

16' 
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Ulis  iam  sab  Vindanionii,  iam  Anatolii,  iam  Berytii  nomine  citatnr\ 
eine  Ansicht,  der  anch  Rose  huldigt,  wenn  er  1. 1.  p.  269  ausführt, 
dass  bei  Ibn  £1-Awwam  von  Part.  II  c.  31,  wo  er  über  die  rea 
pecnaria  handle,  wie  die  Geop.  von  lib.  Xm  an,  die  Zeugnisse  des 
Jnnius  aufhören,  den  er  mit  Vindanius  identificirt 

Nachdem  der  Sammler  der  Geop.  seinen  Plan  festgestellt  hatte, 
galt  es,  in  diesen  Rahmen  die  zu  verwendenden  Quellen  einzuspannen. 
Was  zunächst  seine  Hauptquelle,  Anatolius,  betrifft,  so  veranlasste 
die  Verschiedenheit  des  beiderseitigen  Planes  und  wohl  auch  der 
Wunsch  des  Sammlers,  diese  ausgiebige  Quelle  möglichst  den  Augen 
seiner  Leser  zu  entziehen,  dass  ganze  Capitel  nicht  allzu  häufig, 
wie  wir  an  der  Syr.  vers.  und  öfter  an  Palladius  kontroUiren 
können,  aus  Anatolius  übernommen  wurden,  dass  vielmehr,  was  bei 
Anatolius  vereinigt  war,  hier  absichtlich  getrennt  und  an  ver- 
schiedenen Stellen,  öfter  in  verschiedenen  Büchern,  untergebracht 
wurde.    So  entspricht 

Syr.  vers.  Geop. 

n,  3  A  2—16  —  n,  13.  n,  35.  X,  83 

II,  c.  7  ff.  —  II,  37,  1-2.  XIV,  1,  5.  n,  36, 1.  3 

(alles  Florent.) 
n,  c.  14,  4  A  17—26  B  1   —  n,  14,  1— 8  fin.  I,  5,  1—3  (beides 

Didymns) 
IV,  5.  6  —  X,  28.  25  (beides  Democrit) 

VI,  1.  2.  3  —  V,    3.    6.   14  (3.   14   Didym.,    6 

Gassianus) 
VI,  7.  8.  10  —  V,  22.    25.    21    (22.  21  Damog., 

25  Anat) 

VI,  15-17  —  V,  26.  27. 10  (26. 10  Anat,  27  Di- 

dymus) 
Vn,  13  —  Xn,  8.  V,  48.  XII,  8 

Vn,  15  --  Xin,  16.  V,  49 

vn,  16, 17  —  V,  50.  xin,  i 

VII,  25.  26  -  Xin,  7,  4  (beides  Paxamus) 
Vm,  3.  4.  5                          —  vn,  4.  13.  4 

IX,  2.  5  —  IV,  13.  xm,  14  (beides  Didym.) 

X,  9  —  X,  29,  31 

X,  11  —  X,  64.  66.  64.  59.  64 
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Syr.  vers.  Geop. 

XI,  3  —  IX,  2.  4  (beides  Florent.) 

Xn,  2.  3.  4  —  Xn,3.II,26.XII,4(3malDidym.) 

Xn,  22.  23  —  XI,  20.  XII,  36  (beides  Anat.) 

Xm,  1.  2  -  XV,  2.  4.  2 

Xm,  3  —  XV,  7.  4.  5 

xm,  51  —  xvm,  8.  13 

Die  übrigen  Quellen  sind  nach  Massgabe  des  aufgestellten 
Planes  eingeschoben,  charakteristischer  Weise  meist  so,  dass  eine 
QueUe  für  ein  oder  mehrere  Bücher  vorwiegt,  so  für  1.  XI  die 
Progymnasmatiker;  für  1.  XIII  Aetius,  vielleicht  auch  für  1.  VIII 
und  xn;  für  die  Bücher  XVII— XIX  Varro. 

Nachdem  so  das  Gebäude  in  seinen  Grundzügen  fertig  war, 
begann  die  feinere  Arbeit,  welche  durchaus  nöthig  schien,  um  die 
Fugen  zu  verdecken:  eine  Reihe  von  Gitaten,  zum  Theil  gewiss 
den  Paradoxographi  entnonunen,  zum  Theil  erfunden,')  wurde  auf- 
gesetzt; eine  Menge  von  Capiteln  wurde  gemacht  entweder  durch 
Wiederholung*)  —  wir  haben  zwei-,  drei-,  ja  fünffache  Wieder- 
holungen oben  angeführt  —  dazu  ist  oft  noch  eine  Umstellung  der 
Sätze  oder  Paragraphen  getreten,  oder  durch  Spaltung,  wenn  z.  B. 


{ 


')   So  XX,  6,  3.    XV,  2,  21.    XH^  16;    ferner  ist  X,  87,  6   der 
Homerrers,  II,  35,  8  der  erste  Vers  eingeschwfirzt 

*)  Auch  in  der  Syr.  vers.  sind  schon  Wiederholungen,  so 

II,  c.  3         =-      Geop.  n,  23,  1— U  fin. 

II,  c.  20        =        „      n,  23,  1-3 

VI,  17  =  .  V,  10 

in,  14  =  ,  V,  10,  1.  2 

r  VIII,  c.  41     =  „  VII,  20 

\  VIII,  c.  6.  7  =  .  VII,  20,  1.  2 

rix,  5  =        „      xm,  14 

\  VII,  22  =        ,      xm,  14,  4.  10-11 

XII,  5  =        ,      XII,  8,  8-8 

Vn,  13  =        ,      XU,  8,  8.  1.  4 

Doch  sind  sie  verhältnissmässig  selten  und  wohl  nicht  auf  das  Conto 
des  Anatolius  zu  setsen,  sondern  durch  die  Bemerkung  des  Photius 
Cod.  163  über  die  Quellen  des  Anatolius  zu  erklären:  xal  oi  aXXoi  Zk 
Tiuv  TSC  fscupifixac  xpoqiionsiac  ouj-fpa^aiLSvoiv  o^sSov  xi  tgc  aozd  mpl  xdiv 
aüTwv,  ooa  lyk  stdevai,  cbcoipatvovTai,  oux  ext  xoXXoT;  §s  Sia^cuvouaiv. 


{ 
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das  xaTa7pa7rra  r^oir^aai  oder  irgend  eine  andere  Methode  auf  zwei 
und  mehr  Bäume  übertragen  wurde,  oder  durch  Schöpfung  von 
Sammelkapiteln  —  solche  Beispiele  sind  XUI,  9  und  XV,  1,  über- 
haupt sind  lange  Gapitel  schon  durch  ihren  Umfang  verdächtig  •— 
oder  durch  Abzweigen  kleinerer  Gapitel.')  Schliesslich  sind  in 
vielen  Capiteln  die  Quellen  gemischt  worden  (z.  B.  XVI,  1)  oder 
wenigstens  dem  entlehnten  Haupttheil  ein  besonderer  Schluss  an 
gehängt  worden. 

Genug,  die  Bausteine,  welche  zu  dem  Gebäude  der  Geop. 
verwandt  wurden,  sind  aus  verschiedenen  Werkstätten  bezogen,  der 
Plan  aber,  nach  welchem  dies  Gebäude,  diese  integra  domus  rustica 
nach  Haller's  Bezeichnung,')  aufgeführt  wurde,  gehört  dem  Sammler, 
wenn  auch  ein  früheres  Schema  verwandt  wurde,  ebenso  die  eigen- 
artige Verwendung  des  Baumaterials,  das  absichtlich  durcheinander 
gemengt  und  für  den  besondem  Zweck  zubereitet  wurde. 

Hierzu  kommen  als  kräftige  Bindemittel 

1)  die  Tendenz  der  Zusammenstellung,  welche  überall  gewahrt 
ist:  Es  sollte  nur  das  Bedeutende  erwähnt  (XUI,  1),  Unterhaltung 
neben  der  Belehrung  geboten  (XV,  1  cf.  die  Verwandlungsgeschichten 
in  lib.  XI),  nichts  Wesentliches  weggelassen  werden  (I,  14),  was 
Bahr  1.  1.  p.  265b  präcisirt  als  „eine  vollständige,  wohlgeordnete 
und  dadurch  nützliche  Zusammenstellung  (VI,  1  in.Xn,  16.  XX,  6).' 

2)  Das  deutlich  hervortretende  Streben  nach  Einheit  in  dem 
weitschichtigen  Material,  nach  Unterordnung  der  einander  fremden 
Theile  unter  den  Plan  des  Ganzen,  welches  hauptsächlich  seinen 
Ausdruck  findet  in  den  Hinweisen  und  Beziehungen  der  Stellen 
auf  einander,  so  a)  rückwärts: 

X,  31  «ojTrep  lirl  t^c  ora^uX^c          auf  IV,  7 

XII,  36,  1  irpaaotc  „  XII,  29,  2 

X,  21,  11  xeifAsptvÄ  „  IV,   15,  12 

VI,  19,  1  TcpoeipTjTat  „  VI,  2,  6 

X,  28,  5  •/p"?|  irotetv  „  X,  21 

')  Bahr  bei  Ersch  u.  Gruber  L  L  p.  267  a  betrachtet  falsch  die 
kurzen  capp.  als  Abkürzangen  des  Gopisten,  fuhrt  an  I,  16.  H,  29. 
b.  adn.  38  „Mehres  im  8.,  im  10.  (bes.  c.  79.  80)  und  14.  Buch, 
ebenso  Buch  XV,  10.  XVIII,  11.  Anderes  in  Buch  XVII  u.  XX,  hier 
besonders  gegen  Ende  hin,  c.  86  ff.** 

•)  Bibl.  Bot  I  p.  144. 
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VI,  7,  2  «    VI,  5,  10 

XIX,  7,  8  Tot?  ItX  Toiv  ^owyjfjLaxtov   „     XVIII,  17,  7 

IX,  10,  9  r,     V,  48.  V,  33 

xvm,  7  „   xvn,  6,  2 

X,  22,  4  ;,  IX,  11,  4 
X,  37,  3  ,  X,  29,  5 
XIV,  19,  1  r,  XIV,  18 
XrV,  19,  4  „  XIV,  17 
Xn,  29,  5  ,  Xn,  23,  1. 

b)  vorwärts; 

XLin,  1,  6  t6  auT^  lazi  xal  lizl  tcüv  {jLupfii^xcuv    anf  XHI,  10,  1 
VI,  16,  7  Iv  TCO  eS^c  xecpaXadp  eöpi^aeic  „     VI,  17 

n,  47,  16  Sv  Toic    oJxeCotc   t6i:oic  aötdtpxoic  öiöa^fti^aeTai  auf  IV,  8. 
Vin,  21.  Vin,  42. 

Auf  diese  Weise  sind  die  Geop.,  oder  wie  ihr  eigentlicher 
Titel  lautet,  al  icepl  ^ecopYtac  Ixko^ai,^)  aus  lauter  fremden  Bestand- 
iheilen  zu  einem  einheitlichen,  selbstständigeD,  eigenartigen  und 
existenzberechtigten  Werk  umgeschmolzen  und  ausgeprägt  worden. 
Wenn  sich  trotzdem  WidersprtLche  finden,  wie 

m,  4,  3  mit   IX,  16,  3 

X,  63,  2  „     X,  3,  3  u.  Pallad.  12,  7,  17 

X,  37,  3  „X,  29,  5  (Didymus-Democrit) 

II,  47,  14  XüocjüivToc  «     rV,  8,  8 

X,  2,  2  „     m,  11,  2 

XVI,  1,  3  „     XIV,  7,  16 

II,  14,  3  ,     I,  1,  7.  8, 

oder  Stellen,  die  keine  Beziehung  haben,  wie 

XIX,  3,  3  T^t  iizl  xtijv  irpoßaxwv  s^pT^fieva  (es  ist  aber  nichts  gesagt), 

IX,  26,  2  irpoeip7)fj.sv(j>, 

X,  11,  1  X.  T.  irpoeip7){JLevov  xp., 
XV,  2,  35  xadu)c  erptjxat, 
xvm,  17,  7  Saa  l.  x.  poÄv, 

IX,  9,  2,  (dennm,  13  u.  V,  20  beziehen  sich  auf  Weinstöcke), 
oder  Stellen,  die  sich  auf  folgende  Capitel  der  Geop.  wirklich  be- 


>)  So  schon  B&hr  p.  265a. 
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ziehen,  anf  vorhergehende  aber  den  Worten  nach  bezogen  sein 
wollen,  wie 

IX,  5,  7  irpoeip7)Tat       anf  IX,  10,  2 

IX,  5,  8  irpoeipi^xafiev     „     IX,  11,  11 

X,  26  xp^ircp  ^uTEuexai    „     X,  41 
XII,  15,  1  ,     XII,  29.  2 

so  mag  das  znm  Theil  darauf  beruhen,  dass  der  Sammler  nicht 
überall  Herr  wurde  über  die  widerstrebenden  Theile,*)  zum  Theil 
aber  gewiss  darauf,  dass  wir  die  Geop.  nicht  mehr  ganz  so  besitzen, 
wie  sie  der  Sammler  ursprünglich  verfasste.*)  So  sind  III,  7 — 9, 
IX,  5,  XVII,  4,  wie  wir  das  gehörigen  Orts  gezeigt  haben,  nicht 
an  richtiger  Stelle,  XII,  1  ist  später  hinzugefügt  und  ebenso  die 
Ueberschrift  Kacutavou  in  V,  6.  36  und  möglicherweise  die  Ueber- 
schriften  des  XYI.  Buchs.  Diesen  Gedanken,  dass  die  gegen- 
wärtige Gestalt  der  Geop.  von  der  ursprünglichen  Abfassung  in 
manchen  Stücken  abweicht,  sprach  schon  Rose  1.  1.  p.  269  aus 
(Cum  Graecis  autem  Geoponicis,  quae  a  tertia  quadam  manu  Cassta- 
num  mutilante  profeda  sunt  (atque  ea  est  quae  in  tres  auctores 
discerpsit  unum  hominem  Yindanium  Anatolium  Berytium  scripto- 
rumque  nominibus  in  excerptorum  titulo  inepte  additis  quasi  unius 
omnia  essent  quae  deinceps  sequuntur,  uberrimam  errorum  segetem 
genuit)'. 


*)  So  steht  Geop.  X,  11,  1  xa-a  tov  xposiprjjiivov  -cpoxov  wörtlich 
80  Syr.  vers.  p.  75  lin.  16.  Ebenso  steht  eine  von  den  beiden  Stellen 
Geop.  IX,  5,  entweder  §  7  rpostpyjxai  oder  §  8  7 posipTJxajjisv,  auch  in 
der  Syr.  vers.  Schliesslich  soll  nicht  unerwähnt  bleiben,  dass  die 
hs.  L  in  Geop.  X,  26  richtig  hat:  cpuisusTai  ui(;  iirl  twv  aiciuiv  xal  xspa- 
aicuv,  wie  schon  Gomarius  übersetzte  ^quemadmodom  in  piris  est  prae- 
dictum  itemqae  in  cerasis*.  Diese  Worte  beziehen  sich  dann  also  auf 
die  vorhergehenden  capp.  22—25  (icspl  dinctS(u>v)  und  auf  c.  41,  ent- 
halten aber,  da  icpoeipTj^&vcp  wegf&llt,  keinen  Widerspruch  mehr.  Ich 
verdanke  diese  Berichtigung  Treu. 

*)  Der  Einwand,  dass  die  Handschrift  M.,  weiche  aus  einem  für 
den  Sohn  des  Sammlers  bestinunten  Exemplar  stammt,  mit  F.  und  L., 
welche  mit  Recht  Nachkommen  der  officiellen,  dem  Kaiser  überreichten 
Exemplare  genannt  werden  können^  im  Grossen  und  Ganzen  so  genau 
übereinstimmt  und  die  hier  gerügten  Umstellungen  und  späteren  Zu- 
sätze sich  in  beiden  Handschriftenfamilien  der  Geop.  finden,  kann  uns 
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nicht  za  dem  Glauben  veranlassen,  dass  M'ir  noch  die  ursprüDglicbe 
Fassung  der  Geop.  besitzen.  Denn  1)  wie  wir  in  Abschnitt  G  zeigen 
werden,  lebte  der  Verfasser  der  Geop.  um  die  Mitte  des  10.  Jahr- 
hunderts, von  allen  unsem  hss.  aber  ist  keine  (nach  Treu)  älter  als 
das  12.  Jahrhundert,  vielmehr  ist  Baroccianus  54  Hand  1—3  Hände 
sind  in  dieser  hs.  zu  unterscheiden  —  umfassend  Niclas  p.  13—16. 
67—1227, 13,  ^wohl  aus  dem  14.  saec'  (Treu),  die  beiden  Laurentiani 
^mögen  aus  dem  13.  saec.  sein,  der  fragmentarische  XXVIII,  23  viel- 
leicht aus  dem  13.  saec/  (Treu).  In  einem  Zeitraum  von  ca.  200  Jahren 
können  sehr  wohl  die  ofßcielien  Exemplare,  welche  den  Namen  des 
Verfassers  nicht  hatten  (cf.  unsem  Abschnitt  B),  durch  Aufiaahme 
fremder  Bestandtheile  und  Umstellungen  verändert  und  und  die  erste 
Handschriftenfamilie  nach  ihnen  verbessert  oder,  wenn  man  will,  ver- 
schlechtert worden  sein.  Das  ist  für  Harleianus  5726  und  Barocc.  54 
nachweisbar,  vom  Harleian.  ist  der  ältere  grössere  Bestandttheil  nichts 
als  eine  schlechte  Abschrift  von  Barocc.  54,  letzterer  selbst  Hand  1 
stammt  aus  dem  Marcianus,  dagegen  beruhen  Harleianus  Hand  2  und 
Barocc.  Hand  2  und  3  nur  auf  dem  Laurentianus,  d.  h.  in  2  nach- 
weisbaren Fällen  ist  die  erste  Händschriftenfamilie  nach  der  zweiten 
ergänzt  worden.  Was  hindert  uns,  dasselbe  schon  für  den  Marcianus 
anzunehmen? 

2)  Innere  Grunde  nöthigen  uns,  die  jetzige  Gestalt  der  Geop.  für 
junger  als  die  Zeit  des  Sammlers  zu  halten.  Wenn  wir  letzterem  auch 
sämmtliche  unrichtig  gestellten  Gapitel  zuschreiben  wollten,  für  so 
einfältig  können  wir  ihn  unmöglich  halten,  dass  wir  XII,  1,  das  ein- 
zige unter  621  capp.  der  Geop.,  welches  neugriechische  Formen  hat, 
ihm  zutheilen.  Der  Einwand,  den  mir  Treu  brieflich  mittheilt, 
rKann  nicht  dies  ganze  Gapitel  die  Mittheilung  eines  praktischen 
Landwirths  sein,  der  natürlich  das  klassische  Griechisch  nicht  kannte, 
von  Gassian  in  sein  Sammelwerk  aufgenommen?''  entbehrt  doch  der 
Begründung:  entweder  fand  der  Sammler  dies  cap.  irgendwo  band 
schriftlich  —  aber  woher  dann  die  neugriechische  Form,  die  er,  der 
jüngere,  noch  nicht  anwendet,  oder  der  Inhalt  des  Gapitels  wurde  ihm 
mündlich  mitgeteilt  —  dann  war  die  Form  aber  sicher  ihm  vorbehalten. 
Auch  die  Ueberschriften  von  V,  6  und  36  Kaosiavou  können  unmöglich 
vom  Sammler  der  Geop.  herrühren,  der,  wie  wir  sofort  sehen  werden, 
Cassianus  Bassua  hiess.  Sein  Antheil  an  diesen  beiden  Gapiteln  ist 
ausserordentlich  gering,  während,  wie  wir  festgestellt  haben,  viele 
andere  Gapitel  ihm  lediglich  ihr  Dasein  verdanken. 
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B.  lieber  den  Verfasser  der  Geoponika. 


F 


ttr  den  Verfasser  unsrer  Sammlong  gab  Janns  Comarias  aus 
den  Kaiser  Constantinus  Pogonatns,  cf.  die  praef.  des  Comarius 
ans  dem  Jahr  1537  bei  Niclas  p.  LXXTX  /nit  autem  bic  (sc. 
anctor)  Constantinns  quartns  cognomento  Pogonatns  Constantino- 
politanns  Imperator.  Qni .  . .  hos  de  agricnltnra  libros  ex  Graecis 
ac  Latinis  aliquot  scriptoribns  coUegit  ac  contraxit\  Ger.  Jo.  Voss 
de  Philosoph,  c.  6.  23  schrieb  sie  dem  Constantinus  Porphyro- 
gennetus  zu,  d.  i.  Constantin  VII,  dem  Sohn  Leo's  des  Weisen  und 
der  Zoe,  Enkel  Basilius  des  Macedoniers,  geb.  905,  welcher  mit 
Unterbrechungen  von  911—959  regierte  (cf.  Bahr  L  L  p.  262. 
All  Rambaad  Tempire  grec  au  dixi^me  si^cle  Constantin  Por- 
phyrogdnöte  Paris  1870  p.  4). 

Beide  Ansichten  basiren  ohne  Zweifel  nur  auf  den  Worten  des 
prooemiums  §  7  ^&ev  ra  Sia^^poic  tu>v  IlaXatüSv  {jlst^  tücII^c  iTrtpx- 
Xetac  xal  Tietpac  lEeopsdevta  rept  ts  FetüpTtac  xal  OuTTjxofjLtac  .  .  . 
tU  Iv  (juXXe^afJ^evoc,  xotvoxpeX^c  ?p7ov  toTc  Traiji  TrpoTsOetxac,  verglichen 
mit  §  11  *AXX*  £ÖTU*/onr]c,  tu  dtxai^iraTs  8e(jTroTa  K«ov(jrav'ave,  tö 
TEpirvöv  T^c  :rop(pupac  drdcvdKJfjLa,  speziell  die  zweite  Ansicht  betont, 
wie  schon  Needham  proU.  ap.  Niclas  p.  XXIX  bemerkt,  die  Worte 
t6  TepTcv^v  TTJc  icop^upac  dicav&i(7fi.a  und  gelangt  so  zu  Constantinus 
Porphyrogennetus.  Natüi-lich  haben  wir  in  den  angeführten  Worten 
des  prooemiums  nur  eine  Widmung  zu  sehen,  welche  die  Verdienste 
eines  Kaisers  Constantinus  um  die  Anregung  und  Förderung  des 
Unternehmens  in  byzantinischer  Weise  stark  hervorhebt') 


')  Rambaud  1. 1.  p.  81,  welcher  richtig  Constantin  VII  als  Adressaten 
der  Widmung  annimmt,  erklfirt  die  betr.  Worte  so:  Un  des  passages 
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Andre  Gelehrte  identificirten  nnsre  Sammlung  mit  ähnlichen 
in  der  Litteratnigeschichte  erwähnten  und  stellten  bald,  wie  Bro- 
daens  nnd  Antonius  Mizaldus  (cf.  Needham  ap.  Niclas  p.  XXX) 
den  Cassius  Dionysius  aus  Utica  (wohl  bloss  wegen  der  bei  Yarro 
r.  r.  1, 1, 10  hos  nobilitate  Mago— libromm  Vin  erwähnten  gleichen 
Bncherzahl),  bald  wie  Hardouin  index  auctomm  praecipuorum  qui 
in  Flinianis  notis  citantur,  illustrantur,  emendantur  (tom.  I  der 
Pliniusausgabe)  den  Yindanius  Anatolius  Berytius  als  Verfasser  der 
Geoponica  auf.  Erstere  Ansicht  richtet  sich  selber,  statt  einer 
relativ  jungen  Arbeit  würden  wir  dann  das  altersgraue  Werk  des 
Puniers  Mago  vor  uns  haben.  Die  zweite  Ansicht  stützt  sich  auf 
Photius  Cod.  163:*)  stellt  man  nämlich  daneben  die  Angabe  der 
in  den  Geop.  benutzten  Quellen  (argum.  lib.  I  Niclas  p.  7),  so 
eigiebt  sich  sofort,  dass  beide  Sammlungen  ähnlich  gewesen  sein 
müssen,  weil  sie  eine  ganze  Reihe  von  Schriftstellern  gemeinsam 
benätzt  haben.  Aber  es  leuchtet  auch  sofort  ein,  dass  beide  nicht 
identisch  sind,  denn  die  Zahl  der  Bücher  ist  verschieden  (dort  12, 
hier  20),  ferner  ist  die  Angabe  der  Quellen  für  die  Geop.  eine 
viel  reichhaltigere  wie  für  Anatolius.  Wie  oben  gezeigt  ist,  ging 
vielmehr  die  Sammlung  des  Anatolius  ganz  oder  zum  grössten  Theil 
in  unsre  über. 

Allgemein  wird  jetzt  als  Autor  unsrer  Sammlung  bezeichnet 
Cassianus  Bassus  Scholasticus;  diesen  nannte  zuerst*)  Hadrianus 
Junius  animadv.  I,  20,  nach  ihm  unter  andern  Joachim  Camerarius, 
Salmasius,  Needham,  Gesner,  Niclas  (cf.  Niclas  proU.  p.  XXXIV— 
XXXVII,  auch  Fabricius  Bibl.  Gr.  Vffl  p.  18). 

Worauf  stützt  sich  diese  Annahme? 


de  ce  discours  noos  fait  toucher  au  doigt  une  des  vanites  de  Gon- 
stantin  .  .  .  II  s'imaginait  volontiers  dtre'le  propre  auteor  des  ouvra- 
ges,  compos^s  sous  ses  auspices. 

*  *)  Merkwürdigerweise  folgert  Rambaud  1. 1  p.  81  grade  aus  dieser 
Photiusstelle  das  Entgegengesetzte:  Qaant  a  Pauteur  de  ce  livre,  on 
a  cm  d*abord  que  c'ötait  Anatolios  Berytios:  niais  il  vivait  avant 
Photios,  qui  le  mentionne  dans  ses  ^rits. 

')  Wogegen  Rambaud  1.  1.  p.  81    .Erasme  a  propos^  Gassianus 
Bassus;  mais  11  est  cite  lui-mtoe  dans  les  G^oponiques'. 
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1)  auf  das  Yerhältniss  von  Geop.  Y,  6  zu  X,  2.  Doch  haben 
wir  oben  gezeigt,  dass  V,  6  dem  Florentinus  gehört  und  hier  ein- 
fach eine  der  in  den  Geop.  so  häufigen  Doppelrecensionen  vorliegt. 
Auf  den  Namen  des  Cassianns,  welchen  Y,  6  und  Y,  36  tragen, 
ist  gar  nichts  zu  geben,  derselbe  rührt  sicher  nicht  vom  Sammler 
selber  her,  sondern  fällt  den  Abschreibern  zur  Last. 

2)  auf  die  Angabe  mehrerer  Handschriften. 

Bekannt  war  bis  dahin  Folgendes: 

Im  Baroccianus  54  steht  vor  dem  2.  Buch  von  derselben 
Hand,  welche  den  codex  schrieb  (cf.  Needh.  ap.  Niclas  p.  XXXVL 
Fabricius  B.  Gr.  YIH  p.  18):  Ix  tcSv  irepl  FecopYiac  'ExXo^wv 
Kaaoiavou  Bdfaaou  cryoXaTcixou  ßtßXiov  oeuTspov  irepie/ov  (Harles  iTEpt- 
ir/ti)  Tofoe.  —  Femer  führt  Frid.  Sylburg  Catalogns  codicum  Grae- 
comm  MSS.  olim  in  Bibliotheca  Palatina,  nunc  Vaticana  asserva- 
torum  etc.  Francof.  ad  Moenum  1701  p.  60  n.  207  an*)  ^Cassiani 
Bassi  Scholastici  e  Bei  rusticae  coUectaneis  libri  XYIH  nempe 
a  secundo  usque  ad  XIX  inclusive'.  —  Drittens  bringt  Niclas 
p.  XXXYI  adn.  15  ans  Fabricius  B.  Gr.  Vol.  YI  p;  502  die 
Ueberschrift  des  .Gudianus  s.  Gottorpiensis' :  reoiirovtxa  ix  tu>v 
Tcepl  YEtopYiac  'ExXo^cov  Kaaoiavoo  Bdaaou  cr/oXaartxou.  —  Als  letztes 
Zeugniss  bringt  Niclas  1.1.  vor  (und  aus  ihm  Harles  1.1.  p.  18  adn.  10) 
,Sed  rem  plane  conficit  codex  Palatinus  argumentum  L.  YII  ita 
constituens:  Taöe  Iveortv  Iv  ttjSe  tq  pt^Aio  tu  ^tX-raTe  tzolX  Ba^ae 
eßö^fiTg  [ilv  oüOTQ  xcov  irepl  FetopYtac  IxXoycdv  tou  ooü  irarpoc'.  Niclas 
meint,  der  Sammler  habe  das  7.  Buch  seinem  Sohne  gewidmet. 

So  hätten  wir  4  Zeugni&se  für  Cassianus  Bassus.  Aber  hier- 
gegen ist  manches  zu  sagen;  gegen  Zeugniss  1  und  2,  dass  der 
Name  des  Cassianus  Bassus  vor  dem  2.  Buch  und  nicht  am  An- 
fang des  ganzen  Werkes  steht.  Bei  Zeugniss  3  liegt  ein  Irrthum 
vor:  Marq.  Gudius  hat  1669  den  Gottorpiensis  verglichen  (cf.  Fa- 
bricius Yül  p.  18)  mit  einem  Exemplar  der  edit.  Basileensis  aus 
dem  Jahr  1539,  in  welchem  die  Varianten  der  3  Palatini  ein- 
getragen waren,  nach  BLarles  1. 1.  VIII  p.  18  adn.  X  von  Sylburg.*) 


*)  Harles  p.  18  adik  nennt  ihn  ,cod.  Palat.  IF. 
')  Nach  Niclas  praef.  p.  6.  7  hfttte  Gudius  auch  die  Palatini  selbst 
verglichen,  Fabricius*  Anweisung  an  Gesner  wird  da  mitgetheilt  ^ad- 
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Dies  Exemplar  hat  Fabricins  besessen  (cf.  Nidas  praef.  p.  7) 
Wahrscheinlich  hat  nun  Fabricins  die  Angaben  des  Sylbnrg  und 
Gadius  über  die  4  von  ihnen  collationirten  mss.  verwechselt,  der 
Palatinns  207  hat  ja,  wie  wir  ans  Sylbnrg's  Catalogns  wissen,  den 
Titel  Cassianns  Bassus,  der  Gndianns  aber  oder  Gottorpiensis 
(liente  in  Wolfenbüttel  Gnelferbytanns  86)  hat  nach  J.  G.  Schneider, 
dessen  Handexemplar  (ed.  Niclas)  die  Breslaner  Universitätsbiblio- 
thek bewahrt  nnd  der  den  Gndianns  selber  verglich  und  die 
Collation  an  den  Rand  schrieb,  vor  dem  Prooemium  stehen  von 
der  Hand  des  Schreibers  (roth):  Tptotc  ^orftti  ypiTriavwv  tu>  ^uXco: 
A  ^PX"^  "^^^  ifaioirovTjxoü  Trpwxoü  ßißXtoü  fiapcuvoc  toü  ^cofiaiou  xal 
TÜ>v  Xo(iru>v.  Dass  Niclas  den  Irrthnm  des  Fabricins  nicht  auf- 
klären konnte,  lag  daran,  dass  er  selbst  keine  Handschrift  benutzt 
hat,!)  gondem  nur  das  Exemplar  des  Gesner  (ed.  Needham  cf. 
Niclas  praef.  p.  6),  welches  dieser  von  Fabricins  erhalten  hatte, 
wo  die  Lesarten  der  3  Palat.  und  des  Gudian.  aus  jenem  Gudia- 
nischen  Exemplar  an  den  Rand  geschrieben  waren.  Demnach  ist 
dies  angebliche  B.  Zeugniss  für  Gassianus  Bassus  überhaupt  zu 
streichen. 

Auch  das  4.  Zeugniss  muss  bemängelt  werden.  Niclas  1.  1. 
vergleicht  den  Sammler  der  Geop.  mit  Sostratus,  jenem  Architecten 
aus  Cnidus,  der  den  Thurm  auf  Pharus  baute  und  seinen  Namen 
auf  den  Stein  schrieb,'  darüber  Kalk  schmierte  und  hier  den  Namen 
des  Königs  anbrachte  cf.  Lucian  rwc  dei  {crropiav  cTUfifpcC^eiv  §  68 
ed.  Jacobitz.  Aber  dieser  Vergleich  ist  nicht  glücklich,  Lucian  1. 1. 
fährt  fort  (§  69):  eSScoc,  S^irep  xal  l^evero,  iravu  dXi70ü  ^p6vou 
ffüvexreaoüjieva  jiiv  Tip  ^^pujjxaTt  tä  Ypafj.|jLaTa,  ix(pavY)j^jievov  Bl 
«SwTTpaioc  Ae&^avoü?  Kvföioc  Oeotc  JuiT^p^iv  öirlp  tcSv  'irXwTCofj.svcuv^; 
der  Sammler  der  Geop.  konnte  sich  doch  aber  unmöglich  ein- 
bilden, die  Widmung  an  den  Kaiser  Constantin  im  Prooemium 
dnrch  diese  angebliche  Widmung  an  den  Sohn  vor  dem  7.  Buch 


scriptae  sunt  lectiones  variae  trium  MSS.  Godicum  Bibl.  Pal.  et  unius 
chartacei  Gottorpiensis  4  (minus  passim  emendati)  quem  A.  GIOIOGLXIX 
permde  ut  Palatinos  contulü  Marq.  €hidtus\ 

')  cf.  praef.  p.  XVIH  (Interim  ego  non  ideo  intermittendum  putavi 
hunc  qualemeunque  laborem,  qaod  scriptos  libros  non  ipse  potnerim 
evolvere'. 
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zu  verengen.  Konnte  überhaupt  der  Sammler  das  G^ze  dem 
Kaiser  widmen  und  ein  Buch  seinem  eignen  Sohn?  Das  würde 
heut  zu  Tage  kein  Schriftsteller  einem  Monarchen  gegenüber  wagen, 
in  byzantinischer  Zeit  ist  es  erst  recht  undenkbar. 

£s  reichen  also  die  von  Niclas  vorgebrachten  Beweise  nicht 
aus,  um  den  Namen  des  Cassianus  Bassus  für  die  Geop.  zu  sichern, 
und  so  finden  sich  gewichtige  Stimmen,  welche  dies  Werk  für 
anonym  betrachten:  Fabricius  Bibl.  Gr.  curante  Hartes  1802  Vol. 
Vin  p.  16  ^Ecquis  vero  Constantini  huius  iussu  collectionem  ipsam 
composuerit  atque  hoc  opus  in  XX  libros  distributum  ex  variis 
scriptoribus  ita  digesserit,  adhuc  puto  esse  incertum';')  Rambaud 
Tempire  Grec  au  dix.  s.  Gonst.  Porphyr,  p.  81  ^Fabricius  est 
d'avis  qu*il  faut  se  rösigner  ä  laisser  Tauteur  dans  les  t^n^bres  de 
Tanonyme:  c'est  la  juste  punition  du  manque  absolu  d'originalit^ 
et  de  personnalit^  dans  son  livre'. 

Indess  bin  ich  durch  die  Güte  des  Herrn  Gymnasialdirektor 
Treu  in  Ohlau,  welcher  die  wichtigsten  mss.  der  Geop.  selber  ver- 
glichen hat  und  mir  in  der  uneigennützigsten  Weise  Einblick  in 
seine  CoUationen  gewährte,  in  der  Lage,  die  Niclas'schen  Angaben 
ergänzen  zu  können. 

Baroccianus  54  man.  prim.  beginnt  1%  twv  Trepl  ysoipTiac 
ixXo^üiv  xaaatavoi)  ßajTOü  (j/oXaorixou  ßtßXtov  öeüxepov,  irepie/ov  taSe* 
8'zi  TToXü  Tai  d7p(S  w^eXtfioc  t]  tou  ^taizC-zorj  napoucjia:  fe  jj-ocXiTra 
icaiSec  und  nun  folgen  mit  geringen  Auslassungen  oder  Abweichungen 
die  Titel  der  einzelnen  capp,  bis  cap.  28  zu  den  Worten  wäre 
aü£T)aiv  Xa{jLßd[veiv  tot  d7roxet|ieva  Iv  Totc  d>p£ioic.  Damach  folgt  un- 
mittelbar: ix  Tcüv  irepl  7eo)p7iac  sxXo^wv  xocff^iavou  ßa^jou  jyroXaort- 
xou  ix  Tou  irpwTou  ßißXiou  itpoYVQxmxot  eöSteivou.  depoc.  tpiTaia  xal 
TETpaTttia  ri  aeXi^vr;  etc.  ==  Niclas  p.  13 — 16  jxeXavwxepai  etat. 
Dann  heisst  es  weiter:  Ix  tou  SsuTepoü  tou  repl  ^euip^iac  ßtßXiou" 
ort  TuoXu  Tü>  ^Ypiü  (ofsXifjLOc  7j  TOU  öeoiTOTOu  Tiapouaia :  xal  ttoXXcu  tov 
etc.  =  Niclas  p.  67.  Von  da  an  wird  der  Text  der  Geop.  bis 
Niclas  p.  1227,  13  iroiei  t6  Cwov  gegeben,  allerdings  mit  sehr 
vielen  sicher  absichtlichen  Lücken.    Vor  IIb.  HI  steht:  tou  a^Tou 


0  Raynal  1.  1.  p.  96  adn.  2  sucht  diese  klar  ausgesprochene 
Meinung  Fabricius  zuzuschieben  und  Harles  als  einen  Anhänger  von 
Niclas  hinzustellen. 
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Ix  TOü  TpiTOü,  vor  üb.  IV:  xoti  «ötoü  ix  xou  xsTapToo.  Also  der 
Baroccianns,  der  «gor  nichts  andres  sein  wollte  als  ein  Excerpt" 
(Treu),  bezeugt  den  Namen  des  Cassianns  Bassus  nicht  bloss  f&r 
das  zweite  Buch,  sondern  für  das  ganze  Werk. 

PaL  I  (=  No.  207)  stimmt  mit  Bar.  anfs  Genaueste  iiberein. 
Beide  haben  z.  B.  in  Bnch  II  folgende  Lücken  gemeinsam:  Niclas 
p.  70,  2  xal  —  5  ?oc5v;  p.  83  §  7.  8;  p.  115,  12  t6i:oic;  cap.  X; 
p.  148,  20  x6irpouc;  p.  150,  15  xal;  p.  156,  4  Iv  — -  14  Ysvojiivaiv; 
ib.  21  T?)v;  p.  165,  9  xal  Cecpupou;  p.  170, 14  xov  —  15  ^;  p.  171,  12 
tac  xptdotc;  ib.  §  3;  p  172,  4  xot  oXeupa;  p.  175  §  3  —  176,  13  (pyjai; 
p.  184  §  4  —  fin.  cap.;  p.  193,  9  o5xoi  —  11  yalponai.  Die  An- 
gaben von  Niclas  über  Pal.  I,  welche  auf  das  Fabricius^sche 
Exemplar  d.  h.  indirekt  auf  Gudins-Sylbnrg  zurückgehen,  erschweren 
durch  ihre  UnvoUständigkeit  eine  genaue  Vergleichung  mit  dem 
Barocc.  Doch  genügt  schon  die  angeführte  Probe,  um  die  ganz 
nahe  Verwandtschaft  zwischen  Bar.  und  Pal.  I  zu  zeigen,  auch 
versichert  mich  Treu,  welcher  den  Pal.  aus  einer  sorgfältigen 
Collation,  die  in  der  Ausgabe  der  ed.  pr.  auf  der  Bodleiana, 
Auctarium  S.  6.  13,  sich  findet,  kannte,  dass  „Pal.  I  mit  dem 
Bar.  Hand  I  durchaus  stimmt,  namentlich  in  den  Auslassungen, 
er  hat  überall  die  Lücken,  wo  sie  auch  Bar.  hat**.  Dieser  Pal.  I 
nun  nennt  auch  den  Gassianus  Bassus  als  Verfasser. 

Dasselbe  thut  der  Harleianus  5726,  welcher  nach  Treu  aus 
Bar.  abgeschrieben  ist. 

Alle  3  mss.  gehen  aber  auf  Marcianus  524  zurück,  und  dieser 
beginnt  so:  äpyii  oov  deÄ  xoo  ßi^Xiou  xou  itspl  ^etop^ta;  ixX.07u>v. 
xaaaiavoü  ßaaooo  o^^oXaoxixou.  dx6X.oüöov  ajjLa  xal  dva-pcaiov  fj-]f7)ja|i.e- 
voc  xÄ  irpcuxa  xij  xajei  xuT^avovxa  xal  arsp  dtva^xaiov  ioxl  irposidevat 
xoüc  7ea)p7iac  divxirotoujjiivoüc,  itpoxa^ai  xou  rovxoc  Jiou  Jüfypct|i.|jLa- 
xoc  etc.  Vor  lib.  VII  steht:  ßtßXtov  I^Sojiov.  xa8e  lv£(jtiv  iv  xrßt 
x^  PißXcii  CO  ^tXxaxe  iraT  ßaaae,  t^86\i.yi  jjLev  oüarj  xwv  Tiepl  7ecüp7iac 
ixXo7ajv  xou  (joü  Tiaxp^c,  ähnlich  vor  dem  achten:  —  ßißXw  u>  ^tXxaxe 
iraT  ßajare-  ^7$^tj  — ,  nur  fehlt  hier  xou  dou  iraxp^?;  ähnlich  vor  dem 
neunten:  —  ßt^Xco  (piXxaxe  i:at  ßaaae  iwdfxij  — ,  ebenso  fehlt  hier 
xou  aoü  T:ax6c. 

Wir  haben  also,  wenn  wir  die  Stimmen  zählen,  4  sichere 
Zeugnisse  für  Gassianus  Bassus  als  den  Verfasser  der  Geop.,  wenn 
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wir  die  Stimmen  wägen,  eins,  den  Marcianos  524,  aus  welchem 
mittelbar  oder  unmittelbar  die  3  andern  mss.  nach  Treu  abstammen. 
Aber  dies  eine  ZexigmaB  genügt:  Wir  haben  im  Marcianus  ganz 
offenbar  die  Abschrift  einer  hs.,  welche  ein  Schreiber  fftr  den 
Sohn  des  Verfassers  besorgte.  Das  beweist  die  Angabe  der  hss. 
tt»  ^tXxaTe  TzaX  Baaae  [tou  aou  iraTp6c],  welche  bei  Niclas,  der  sie 
nur  aus  Pal.  I  und  nur  aus  dem  argumentum  IIb.  YII  belegen 
konnte,  befremdlich  war,  jetzt  aber,  wo  sie  der  Marcianus,  das 
Original  fttr  Harleianus,  Pal.  I  und  Barocc,  vor  lib.  YII,  YIII  und 
IX  hat,  gar  keine  andre  Erklärung  zulässt,  als  die  eben  gegebene. 
Wir  haben  es  eben  nur  dem  Zufall  zu  danken,  dass  uns  im  Marcianus 
eine  Abschrift  jener  nicht  für  weitere  Kreise,  sondern  nur  fEtr  den 
Sohn  des  Autors  bestimmten  hs.  erhalten  ist.  Im  Marcianus  nun 
ist  die  üeberschrift  mit  dem  Namen  des  Cassianus  Bassus  von 
derselben  Hand,  welche  den  Codex  selber  schrieb.  Es  ist  darnach 
also  gar  nicht  daran  zu  zweifeln,  dass  Cassianus  Bassus  der  Autor 
der  Geop.  ist. 

Auf  ein  zweites  Zeugniss  für  Cassianus  will  ich  hier  wenigstens 
hinweisen,  Ihn  Alawam  citirt,  wie  ich  in  Theil  C  zeigen  werde, 
die  Geop.  wiederholt  unter  den  Namen  Cassius  und  Cassianus, 
bestätigt  also  aufs  allerbeste  die  Angabe  des  Marcianus. 

Der  Umstand,  dass  die  andern  bessern  hss.  der  Geop.,  besonders 
die  beiden  Laurenüani  F  =  LIX,  32  und  L  =  XXVIII,  23,  den 
Namen  des  Verfassers  auslassen,  hat  gar  nichts  auffWiges,  insofern 
wir  auch  von  andern  Schriftstellern  viele  hss.  haben,  in  denen  am 
Anfange  Titel  und  Name  der  Autoren  weggelassen  sind,  und  findet 
seine  Erklärung  darin,  dass  wir  die  namenlosen  hss.  der  Geop., 
wie  schon  einmal  angedeutet,  wohl  als  die  Nachkommen  der  ofiäziellen 
Exemplare  von  den  irepl  -{ttop^irK:  iniko-^ai  zu  betrachten  haben,  in 
denen  Cassianus  seinen  Namen  höchst  wahrscheinlich  gai*  nicht  ge- 
nannt hat.  Schreibt  er  doch  Prooem.  §  7  (tk  iv  auUe^afi^voc 
xotvco^eX^c  lp7ov  xotc  izätn  irpoT^Oetxac)  sein  Werk  ausdrücklich  dem 
Kaiser,  welchem  er  es  widmete,  zu  cf.  Rambaud  p.  81.  Femer, 
wie  will  man  es  erklären,  dass  ein  Theil  der  hss.  keinen  Titel, 
ein  Theil,  wie  Guelferbytanus  86  und  No.  35  der  bibl.  Heg.  Tau- 
rinensis  (cf.  catalog.  codd.  gr.  Taur.  p.  141  seq.),  den  unmöglichen 
Titel  Mapojvoc  xal  xcov  XotTrcov  hat,  wenn  nicht  so,  dass  die  offiziellen 
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Exemplare  Ton  Anfang  an  keinen  Titel  hatten.  Das  einzige,  was 
man  hiergegen  geltend  machen  kann,  ist,  dass.Hedijadj  (1073)  und 
ans  ihm  Ibn  Alawam  die  Geop.  nnter  dem  Titel  Gassianns  citirt. 
Aber  die  hss.  der  Geop.  mit  dem  Namen  Cassianus  können  damals 
nicht  so  selten  gewesen  sein,  wenn  wir  hente  noch  ihrer  4  haben, 
nnd  die  Annahme,  dass  Hedjadj  grade  ein  solches  Exemplar  der 
Geop.  benntzte,  ist  dnrchans  nicht  gewagt. 

Viel  unsicherer  ist  alles,  was  man  über  die  LebensTcrhältnisse 
des  Cassianns  Bassns  zusammengereimt  hat.  Wenn  Meyer  Gesch. 
der  Botanik  ni  p.  345  sagt  «Cassianns  Bassns,  ein  vornehmer  Christ 
ans  Bithynien,  verfasste  . .  .\  so  sind  das  fast  ebensoviel  nnerwiesene 
Behauptungen  wie  Worte.  Freilich  hat  das  alles  Nidas  schon 
gesagt,  aber  ebenfalls  ohne  ausreichende  Beweise.  Auch  nach  ihm 
ist  zunächst  Gass.  Bassns  ein  ^vornehmer'  Mann  cf.  p.  XUII  vir 
ingenuus,  institutus  liberaliter,')  praediorum  vUlarumque  plurium 
dominus  et  ipse  experientissimus  arator.*)  Das  beruht  der  Haupt- 
sache nach  auf  Qeop.  Y,  6  und  fällt  mit  ihm,  da  wir  V,  6  dem 
Florentinus  zugeschrieben  haben.  Nein,  Landgüter  und  Villen  hat 
Cassianus  Bassns  nicht  gehabt,  er  ist  auch  gar  kein  Landwirth 
gewesen,  sondern  ein  Gelehrter  cf.  Bahr  L  1.  p.  264  a  „denn  dass 
er  ein  Gelehrter  gewesen,  m(W^hten  wir  selbst  aus  dem  Prädikat 
axoXaanx^c,  das  ihm  in  den  erwähnten  Aufschriften  beigelegt  wird, 
schliessen'',  ich  schliesse  es,  und  wohl  richtiger,  aus  der  wirklich 
bedeutenden  Litteraturkenntniss,  welche  sich  in  den  benutzten 
Quellen  und  —  den  gemachten  Fälschungen  ausspricht.  Die  Geop. 
sind  nicht  zu  betrachten  als  das  Werk  eines  gebildeten  Landwirthes, 
der  Fremdes  und  Eigenes  mittheilt,  sondern  eines  grübelnden  Ge- 
lehrten, welcher  nur  Fremdes  auftischt,  es  aber  wie  Eigenes  zustutzt. 

Wo  bleibt  da  nun  die  .Vornehmheit*,  welche  Meyer  so  frei- 
gebig dem  Cassianus  zuspricht?  Hoffentlich  hat  er  sie  nicht  aus 
den  Beziehungen,  in  welchen  Cassianus  zum  Kaiser  stand,  gefolgert, 
Beziehungen,  welche  sich  doch  auf  den  Auftrag  des  Kaisers  an 
Cassianus,  die  G^p.  zusammenzusteUen,  beschränkt  haben  dürften. 

0  Raynal  L  1.  p.  102  fort  au  courant  de  la  litt^ratore  agronomi- 
que  grecque  de  son  temps  et  des  siöcles  qui  Pavaient  pr^cM6. 

*)  Raynal  ib.  riebe  propri^taire  de  la  Bithynie  —  se  livrant  sur» 
tout  k  la  eultnre  de  la  vigne. 

GtHoU,  Vstanaeftniicai  sn  den  Q«opoiiIka.  17 
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Dass  CasB.  Bassns,  wie  Meyer  in  der  oben  angezogenen  Stelle 
weiter  behauptet,  ein  Christ  gewesen,  ist  ja  möglich,  bewiesen  hat 
es  aber  weder  Meyer  noch  Nidas.  Denn  wenn  letzterer  es  (prolL 
p,  XXXVn  adn.  18)  ans  Oeop.  I,  5,  5  xax  ixsCvoc  t^  TJtc  ^i^xxc 
xal  ol  }k  )jia(»Topec  xoic  icafocvoic  irapa^oMvtec  ^ftXvj^av  schliesst,*) 
so  verschweigt  er  leider  die  Gründe,  wanun  er  diese  Stelle  dem 
Sammler  zntheilt. 

Ganz  fest  ist  Nidas  und,  wie  wir  sahen,  anch  Meyer'  über- 
zeugt, dass  Cassianus  Bassus  aus  Bithynien  stammte.  Ersterer 
sagt  darüber  prolL  p.  XXXYII  adn.  17  ^Bithyunm  fuisse,  cui  ex- 
cerpta  debentnr  Geoponica,  hi  ipsi  libri  loqunntnr,  ubitoties  ad 
agricultionem  proYOcatur  Bithyniae  familiärem'.  Sehen  wir  uns 
einmal  die  Ton  ihm  vorgebraditen  Stellen  an: 

IV,  1  (Florentinus),  3.  Kai  iv  xoTc  x^c  BtOuvfac  xo^P^o*«  '^^^ 
Tapari'kiiQ  xal  BoavoTc*)  xal  faic  ico$cdv  ('  ixtetv^fisva  zä  ^uvä, 
TMff  &v  ^  J[{i.iceXoc  flpsxat,  o&  ßXrficxst,  dXXJt  xal  xaXX(bva  x&v  oTvov 
icoiei  xal  {laXioxa  x&v  ditivaiov. 

ib.  §  14.  TE-fvoijjLÄV  8i  iv  Bi8uv(a  x^jv  8«v8prxiv  ajiireXov  xiq 
xepaolqf  ^afpsiv  xal  (idfXtTca  x^v  3ica>p(xiQv*  dXXoL  |i9^v  xal  x9jv  di|iiviov 
&c  alx(av  xal  77oXuxapic(ac  xal  iroXuoivCac. 

IV,  3  (Didymus),  10.  OC  Bk  h  BiOovi(j[  icXrjpoWvxoc  xou  iviao- 
xoü  kXtjy^Iv  {i,6vt)v  licevEYX^vxec  x<p  T:poeipY)|jivfp  xXi^^iaxt  o5x«  rcavx^ 
x^C  (Av^xp^c  x^p^ouot  x6  9i>x6v  {i.T)$eiccD  xeXeicDC  ^tCcoaav  ouxe  ivo'/Xetv 
x;q  |A>Y)xpl  xoaouxov  ooT^cüpoüvxec,  iXXot  xj  xojiig  x^v  adxapxeiav  di|i- 
^oxlpoic  fuXdExxouoi,  x&  xIXetov  dicox^icxovxec,  Sxt  xal  (jLexafuxeueiv 
xaip&c  xouxIvRv  dp^ofiivip  xpixip  Ixeu 

V,  2  (Florentinas),  10.  Iladüiv  8e  xcuv  dfitt^Xaiv  ^  xaXoupievT] 
Mep(T(xY)c  xaXX((ov'  aßxr)  7ap  ioxiv  ^  Iv  Bi&oviqc  x6v  xaXoufievov  Aev^po- 
•]faXT)vov  olvov  icoiou9a,    itdfXiv    iv  exlpoic  aöxijc  x^^^P^^^'^  '^v  Ttap7)v^v. 

V,  3  (Didymus),  1  Ouxcopiov  xaXsixai  iv  cp  xot  ^uxä  jtexa- 
f  uxeueaftai  jiiXXovxa  xaxax(&exai  xal  (&c  Bi&ovol  Xe^ouai,  icpo(7tx6usxau 

V,  17  (Florentinus),  3  'Hfiov  Bl  6jto(cüc  x6v  olvov  (pepei  xal  ^ 
irapaicXY)a{a  Giixj[  x;q  ''A(iiv((p  S{i.iceXoc,  ^  (itxpobc  Ixouoa  xobc  ß^puac 


^)  Bfthr  1.  1.  p.  265  a  adn.  30  fugt  noch  hinzu  VH,  U.  X,  88,  8. 
XIV,  5.  XX,  18. 

')  Wie  mir  Treu  mittheilt,  muss  es  hierfür  heissen  xot;  -apotovoT; 
xal  ßiduavot;. 
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Md  ico«vaic  rdbQ  ^ac,  ^  xaXoopiw)  iraepdt  BiBovoic  Ap6oaXXic,i|v  xal 
oovtpoTttkrf  ttvtc  T1Q  ^Afuv((p.  —  In  §  4  von  einer  andern  Sorte: 
Ur^üti  ^  iv  Bt8uv(qc  Aeuxodpax(a.  -^  In  §  5  von  einer  «dritten: 
2m  ^  dffticsXoc  iv  t{  Bi9ov(qc  ^  xaXoufiiw)  B«»Xivi{. 

y,  36  (Cassianns),  3  äXXo^  &c  iv  BtOovfif,  Sid  ict^poc  Daßov 
t6  tdc  dffTpoicX^7«c  dtpociccuttv. 

Xm,  5  (Apnlejns),  3  OC  Bk  %atä  Btdovfev  ||&ic8tpoi  ^o^w^c 
^XkoL  c2c  *cdc  3it^  (sc.  xoiv  |m>cov)  ii&^pflErcooou 

XX,  46  (vom  Sammler),  3  Biftuvol  Bk  xotaoiieudlEovoiv  46tM 
(sc.  TÄ  TdEpov). 

Von  diesen  11  Stellen  gehören  6  dem  Florentanns,  nnd  sftmmt- 
liche  6  finden  sieh  nicht  in  der  Syr.  vers.  Drei  Stellen  Unden 
sich  in  derselben,  nftmlich 

Geop.  Y,    3,    1    =   Sjr.  vers.  YI,   c.   1  ed.  Lagarde  p.  29,  8 
,      V,  36,  3   =  „  Vn,  c.  3  ,        p.  39,  10 

,      xm,  5, 3  =«  „  vn,  c.  24  ,        p.  45,  5 

nnd  An  diesen  3  Stellen  steht  der  Name  Bithynien  (Bitfannia,  die 
Fanktation  ist  nur  YII,  3  angegeben).  Es  steht  also  soriel  'fest, 
dass  in  3  Ton  nnsem  11  Fallen  schon  Anatolins  Bithjsien  schrieb, 
darans  folgt  weiter,  dass  man  nicht  nSthig  hat,  jede  Stelle,  wo 
Bithynien  erwähnt  ist,  anf  den  Antor  der  Geop.  zn  beziehen. 
Wenn  mm  6  von  den  noch  fibrigen  8  SteUen  dem  Florentinns  an- 
geschrieben werden,  so  kann  das  kein  Zufall  sein,  diese  6  Stellen 
mfissen  ihm,  nicht  dem  Cassianns  zugesprochen  werden.  Freffi^ 
erkennen  wir  damit  an,  dass  die  Oeop.  Stacke  von  Anatolins  — 
dnroh  den  allein  ja  die  Geop.  den  Florent.  kennen  ^  bewahrt 
haben,  welche  die  Syr.  vers.  nnd  Palladins  nicht  haben,  aber  das 
haben  wir  im  Princip  ja  mehrmals  anerkannt,  nnd  im  T(»liegenden 
Fall  redncirt  sich  die  Sache  bedeutend,  3  Stellen  stehen  V,  17; 
2  IV,  1,  sodass  wir  nnr  3  capp.  des  Florent  anf  Anatolins  an- 
rflckznffihren  haben.  Demnach  ist  nicht  Cassianns,  sondern  Flo- 
rentinns ein  Bithynier. 

Ebenso  wenig  kennen  wir  den  Gebnrtsort  des  Gassianns. 
Nach  G^p.  y,  6,  6  Sv  xs  xcp  MapotiDvofMp  x^P^  ^^  6p|i^|jLai '  xoi 
iv  Mpoic  oU  xsxTi){iai   ^Ypotc  nahm  man  das  M«pati0vo)iov  an*)i 


«)  So  auch  Bfthr  1.  1.  p.  S64b. 

17* 
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und  wSJireiid  Needham  proll.  ap.  Nicl.  p.  XXXYm  sagte-  ,iibi 
aatem  terramm  fderit  istad  MapaT<avu|M)v^«>p(ov  me  adhnc  latere 
non  diffiteor'  und  p.  638  ada.  za  X,  2,  4  ,Ubi  antem  faerit  ^illa 
ista  Maratonyma,  nee  coniectiuraia  formare  aasim^  behauptet  Nidaa 
p.  XXXVm  adn.  21  ßi  modo  angur  non  vanos  M,  in  Bithynia 
fnit  procnl  dubio'.  Das  war  von  sdnem  Btsrndpuikt  ans  ganz 
konsequent,  domoch  aber  fabdi^  da  wir  Geop.-  V,  6,  6  dem  Mo- 
rentinns  zusprechen  mossten;  Höchstens  das  Wort  MapaTuivu|M>v 
könnte  GassiJUins  «ing-eschwftrzt  haben,  doch  igt  das  wenig  glaublich, 
da  alle  Übrigen  individuellen  Beziehungen  der  Stelle  dem  Anatolius, 
resp.  Florentinus  gehören.  Wahrscheinlich  also .  stammte  nicht 
Cassianus  ans  dem  MapaTcuvo)u>v,  sondern  Florentinus. 

Femer  soll  Gassianus  in  Constantinopel  gelebt  haben,  wofür 
Bfthr  1.  1.  p.  264  a  anftüirt:  1)  er  erwäimt  im  pröoemium  Con- 
stantinopel (Me7aX6icoXtc) ,  2)  Geop.  XII,  1  beweist  es,  3)  die 
nöthigen  Schriften  fand  er  nur  hier  [cf.  auch  Baytial  p.  9S].  Doch 
bemerke  ich  dagegen:  ad  1)  die  Erw&hnung  der  MexoiXi^iroXtc  ist 
ohne  Beweiskraft;  ad  2)  wir  haben  gezeigt,  dass  Xn,  1  jünger 
Wie  Cassianus  Bassus  sein  muss.  Man  hüte  sich  übeHiaupt,  aus 
den  Geop.  selber  auf  den  Ort,  wo  sie  zusammengestellt  wurden,  zu 
sehlieesen.  So  bringt  Fabricius  B.  Gr.  Ym  p;  19  adn.  dd  die 
Sternbilder  in  Geop.  I  c.  2  als  Zeugniss  für  Constantinopel  joty 
und  doch  ist  dies  cap.  der  Ueberschrift  nach  Yon  Aratns,  und  wir 
haben  gesehen,  dass  es  ans  den  Aratscholien  stammt.  So  behauptet 
femer  Baynal  p.  103,  Geop.  IIb.  m  enthalte  ^un  calendrier  agri* 
cole  appropi6'  au  climat  de  Constantinople',  aber  der  griechisdie 
Text  selber  iiat  auch  nicht  die  leiseste  Andeutung  davon,  ad  3) 
Nach  meiner  Meinung  konnten  dieOeop.,  wozu  gar  nicht  so  viel 
Schriftsteller  verarbeitet  sind,  wie  die  ol»ge  Untersuchung  gezeigt 
hat,  aberall  zusammengestellt  werden. 

Einmal  soll  Cassianus  nach  Bfthr  1.  1.  p.  265  a  Antlochia  be- 
sucht haben  (cf.  Geop,  XVI,  22,  9). 

Endlich  schreibt  Nidas  unserm  Sammler  noch  ein  zweitea 
Werk  zu,  gestutzt  auf  Geop.  X,  34. 

Hoc  ion  ^pwiy  d^eldv  ^XioxfitiKv  irot^au  na((£(iou.  IleptopuSac 
Tou  d£vdpou  T^c  ^CCoCf  x6icpov  6e(av  iirC^ptoov  xal  ^f&ooc  ^avov  oSpcp 
divdpciiice(fp  .    T jt   Bk   icepl  •  toutou    iv  t(p  Skhp  piou  ,  FeiopTixcp  ßtßXCip 
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TpiTcp  iv  Tfp  xC  xe<paXa(<p  TeXei6Tepov  eupiqasic.  fin.  Niclas  prolL 
p.  XXXYI  adiL  16  bezieht  die  Erwähnung  von  üb.  lU  c.  27  auf 
Cassianiis  nnd  behauptet,  auch  Fabricius  Decas  Decadum  c.  100') 
erkenne  an,  dass  der  Verfasser  hier  tou  sich  spreche.  Nun  hat 
in  unsem  Geop.  lib.  m  nur  15  capp.,  es  mOsste  sich  also  auf 
eine  andre  Schrift  des  Bassus  beziehen,  wie  auch  Niclas  L  c.  an- 
nimmt /orte  ex  illo  libro,  cuius  X,  34  meminit',  ebenso  Bahr  1.  c. 
p.  264a  ^zumal  da  dieser  Gelehrte  auch  an  andern  Orten  (X,  34. 
X,  2,  4)  aus  seinen  Schriften  eigenes  den  fremden  £xcerpten 
beigefügt  hat'  cf.  auch  p.  264  b.  Doch  wissen  wir  von  einer  zweiten 
Schrift  des  Gassianus  gar  nichts,  es  ist  auch  nicht  glaublich,  dass 
er  eine  zweite  landwirthschaftliche  Schrift  verfasst  habe,  da 
er  gar  nicht  Landwirth  war  und  höchstens  als  Laie  eine  ouva^c^x^ 
wie  die  vorliegende  liefern  konnte.  Die  Notiz  lib.  HI  c.  27  stammt 
doch  viel  wahrscheinlicher  aus  der  Quelle  selber,  welche  Oassianns 
in  Qeop.  X,  34  ausschrieb. 

Was  wir  also  über  den  Sammler  der  Geop.  sicheres  wissen, 

.  ist,   dass  er  Oassianns  Bassus  Scholasticns  hiess  und  einen  Sohn 

hatte  (cf.  Baynal  p.  99  il  avait  un  fils,   celui  auquel  il  d^e  le 

Ylle  livre  de  sa  compilation,  letzteres  ein  Fehler,  der  schon  oben 

von  uns  berichtigt  ist). 


0  Wiederholt  in  B.  Gr.  Ym  p.  20  adn.  dl 
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G.  Üeber  die  Abfassungszeit  der 

Geoponica. 


N 


«odfaam  aps.  IQdai  p.  XXXYII  sagt  bescheiden  ^qao  secnlo 
iBdanierit  Caniaiiiis  noster,  non  adeo  liqnet*,  Nidas  bemerkt  dasm 
adn.  18  «com  ipse  opus  hoc  Gonstantino  Porphyrogeneto  aiTe  YII 
eoDsecrayit)  nihil  potest  clarins  esse  certiDsve*.*)  Sein  Beweis, 
daas  die  Widmnng  an  Gonsfeantia  YII  gerichtet  ist,  beruht  (cf .  proll 
XXX  adn«  3)  weaentUeh  anf  der  bekannten  Stelle  des  ProoeminmB 
der  Geop»  ith£  td«ug(o(i)c  &  (ktauSxaxt  MamnoL  KiDvoiavtive,  to 
xepicv^v  T^c  ttopfupac  dbicti^0i9|&a.  Auch  Bahr  1.  L  p.  262,  der  tthiigens 
(p.  26da)  anch  Oeop.  XX,  6  &  Ti|it(tfTacre  anf  Constantin  bezieht, 
ebenso  Gibbon  eh.  63  sind  ron  llißdas  abhängig,  erst  Ramband 
rempire  grec  etc.  p.  80  fügt  einige  nene  Gründe,  die  aber  sämmt- 
lieh  dem  Prooeminm  der  Geop.  entnommen  sind,  hinzn  —  welches 
Gewicht  hat  aber  z.  B.  nr.  2  ^rantenr,  dans  sa  pr^face,  ne  parle 
qne  d'nn  senl  Emperear  et  ne  donne  part  dans  ses  adolations  k 
ancnn  antre  personnage?  —  Raynal  1.  L  p.  96  rekapitalirt  sie  einfach. 
Also  anch  diese  beiden  französischen  Gelehrten  gehen  in  der 
Haoptsache  über  den  Nidas'schen  Beweis  nicht  hinaus.  Wie  schwach 
es  aber  mit  letzterem  bestellt  ist,  sagt  schon  Needham  proll.  ap. 
I^clas  p.  XXX  ^qnasi  t&  xsfmv&v  x^c  ttop^upac  dbcdtvOtofMi  Porphyre- 
gennetnm  istnm  xax  iSox^v  designaret\  Es  ist  unbegreiflich,  dass 
man  sich  mit  diesem  fadenscheinigen  Beweise  so  lange  beruhigt 

')  Auch  Raynal  L  1.  p.  94  spricht  sich  sehr  lUTersichtiieh  aas 
,il  ne  peut  pas  y  avoir  de  doutes  sMenx  sur  T^poqne  et  sur  les 
circonstances  on  les  G^oponiques  ont  ^t^  composdes*. 
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und  ihn  Ton  Niclas.anf  Treu  nnd  Glanben  angenommen  hat.  Spass- 
haft  ist  es  fibri^ns  zn  sehen,  wie  Meyer  Gesch.  der  Botanik  das 
Niclas'sche  Thema  yon  der  Abfassung  der  Geop.  unter  Porphyro- 
gennetns  auf  höchst  mannigfache  Weise  yarürt  hat: 

I  p.  289  ^in  der  Sammlung,  die  Eassianos  Bassos  in  den  Jahren 
912—919  nach  Chr.  unter  dem  Titel  G^oponika  anfertigte'. 

II  p.  178  ,in  der  freilich  erst  gegen  das  £nde  des  8.  Jahr- 
hunderts unter  dem  Kaiser  Eonst.  Porphyr,  veranstalteten  Sammlung 
der  Geoponika\ 

m  p.  156  ,zur  Selbstherrschaft  gelangte  Eonst.  Porphyr,  erst 
am  Ende  des  Jahres  944,  und  die  Geoponika  erschienen  der  Zu- 
eignung nach  offenbar  erst  nach  dieser  Zeit*. 

m  p.  345  .Gassianus  Bassus  verfasste  auf  Befehl  desjenigen 
Konst  Porphyr.,  den  wir  den  fünften  zu  nennen  pflegen,  etwa  um 
950  zu  Eonstantinopel  sein  Werk\ 

Dagegen  Iftugnete  Yal.  Rose')  entschieden,  dass  unter  dem 
Constantinus  des  Prooemiums  der  Geop.  Porphyrogennetus  zu  ver- 
stehen sei,  cf.  Aristot.  Pseud.  p.  268  .Gassianus  Bassus  scholastjcus, 
qui  Constantino  cuidam  imperatori  opus  suum  in  praefatione  com- 
mendavit,  Pogonatae  (f  685)  fortasse,  ut  credidit  J.  Comarius, 
vel  Copronymo  (f  775)'.  Sein  Verdienst  ist,  dass  er  nach  dem  fOr 
die  Beurtheilung  dieser  Frage  einzig  richtigen  Princip  verfuhr: 
da  die  Geop.  selber  keinen  Anhalt  fOr  die  Bestimmung  ihrer  Ab- 
fiissungszeit  bieten,  so  ist  zu  untersuchen,  wann  und  von  wem 
werden  die  Geop.  zuerst  benutzt.  Rose  1.  1.  p.  269  geht  aus  von 
Abu  Omar  Ihn  Hadsch&dsch')  (schrieb  1073),  der  habe  die  Geop. 
sicher  benutzt,  aber  er  glaube,  3  verschiedene  Schriftsteller  neben 
einander  zu  stellen:  Junius,  Gostus,  Casius  oder  Casianus.  Zwei 
von  diesen,  Yindanius  (V-nd-nlüs  =  Y-iü-niüs)  und  Gostus  (oder 
Costa,  Costes  etc.)  d.  h.  Gonstantinus  citire  schon  Rhazes  (f  923) 
im  Gontinens.  Ja,  den  Yindanius  habe  schon  im  6.  Jhrh.  ins 
l^yrische  übersetzt  Sergius  ,Eliae  filius  Resainensis',  und  diese 
Uebersetzung  enthielt  ^duodecim   capita  i.  e.   libros  sicut  opus 


*)  Weder  Rambaud  noch  Raynal  nehmen  von  ihm  Notiz. 

*)  Sein  Werk  Almaqna  ^das  Ausreichende'  ist  durch  Ihn  Alawam, 
der  es  seinem  Buch  zu  Grunde  legte,  bekannt. 
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Anatolii',  und  so  höreü  bei  Ibn  Alawam  von  Part,  n  c.  31,  wo 
er  über  die  res  pecnaria  handelt  wie  die  Geop.  Ton  lib.  XKI  an, 
die  Zeugnisse  des  Jnnins  auf,  nicht  so  die  des  Gostos  und  Casius. 

Dies  Bose's  Beweis  für  eine  bedeutend  frühere  Abfiassung  der 
Geop.,  wie  Niclas  annahm. 

Hiergegen  erheben  sich  aber  schwere  Bedenken.  Zunächst 
hat,  wie  wir  weiter  unten  mit  Zeugnissen  belegen  werden,  Sergius 
nicht  den  Junins,  sondern  den  Castus  übersetzt,  und  auch  nicht 
ins  Syrische,  sondern  ins  Persische.  Femer,  der  Vergleich  der 
12  Bücher  des  Anatolius  mit  den  ersten  12  Büchern  der  Geop. 
ist  schon  oben  Ton  uns  zurückgewiesen  worden.  Die  Hauptfrage 
aber:  Sind  Castus,  der  bis  auf  Sergius,  und  Junius,  der  bis  auf 
Rhazes  zu  verfolgen  ist,  und  Cassius  oder  Gassianus  den  Geop.  so 
ähnlich,  dass  man  sie  mit  letzteren  identificiren  muss?  —  diese 
Frage  ist  durch  Rose  unerledigt  geblieben. 

Da  aber  diese  Frage  auch  die  oben  aufgestellte:  Wann  sind 
die  Greop.  zuerst  benutzt?  entscheidet,  so  müssen  wir  die  Beant- 
wortung derselben  versuchen. 

Wir  behandeln  zunächst  Gastus. 

Das  Buch  des  Gastus  von  der  griechischen  Landwirthschaft 
(Kitab-al-felahah-arroumiah  nach  Ha^ji  Ehalfa  t.  Y  ort.  10377)') 
wird  von  den  Arabern  häufig  dtirt.  Für  uns  kommen  nur  in 
Betracht  Rhazes,  Ibn-al-Awam,  Serapion  —  nach  Meyer  DI  p.  237 
war  er  zwar  griechischer  Abkunft,  aber  unter  Arabern  geboren 
und  erzogen  und  schrieb  arabisch  —  und  Ibn  Baith&r.  Die  beiden 
Fragen  nun,  welche  uns  die  Untersuchung  der  Stellen  des  Gastus 
bei  diesen  4  Schriftstellem  beantworten  soll,  sind:  1)  sind  diese 
Stellen  mit  entsprechenden  Stellen  der  Geop.  so  nahe  verwandt, 
dass  man  mit  Rose  Arist.  Pseud.  p.  269  Gastus  und  Geop.  identi- 
ficiren muss,  oder  nicht?  2)  sind  alle  Stellen  aus  einem  Werk 
geflossen  oder  muss  man.  mit  Meyer  HI  p.  150  zwei  CastuB  auf- 
stellen? 

Was  zunächst  Rhazes')  betrifit,   so  sagt  Rose  L  1.  von  ihm, 


^)  et  Meyer  1.  L  m  p.  150.  Gläment-Mullet  Ibn-al-Awam  trad. 
pr^face  p.  71. 

*)  1 928  nach  Ibn  Abi  Oszaibiah,  nach  Abul  Farag*  932  cf.  Meyer 
ni  p.  120:  Meyer  L 1.  p.  168  und  Rose  l.  L  entscheiden  sich  für  923. 


—    265    — 

dass,  da  ei  im  Gontinens  den  Janins  und  Oostns  dtire,  die  Geop. 
▼on  ihm  benutz  seien.  Diese  Behauptong,  dass  schon  Bliazes  die 
Gteop.  benutzt  habe,  ist  aber  gar  nicht  neu,  nach  Fabricins  B.  Gr. 
XTTT  p.  127  hat  sie  schon  Tiraqnellns  an^steUt.  Die  Stellen  des 
Bhaees  mm,  welche  Aehnlichkeit  mit  den  Greop.  haben,  sind 
folgende:') 

Gontinens.  G^p. 

in,  c  3  Fallahan XII,  17 

X,  e.  oltimnm.    De  Falaha        | 

XXI,  c.  4  nr.  180  Dixit  Costa  l XII,  30 

in  libro  de  agricaltnra      I 

XI,  c.  5  De  Füaha XH,  23.  22 

XI,  c.  6  Pilaha XII,  26 

XXI  ff.  nr.  235  ] 

„    275  I  Gosta  in  libro  .^j    .^ 

„     298  I  de  agricultnra ' 

»     180  J 

n    354  Gasta 

.     167  (367)  Dixit  Tritus  | 
in  libro  de  agricnltora  nnd  gleich  >  ....    ü,  35 
daranf  Gosta  j 

Eine  gewissenhafte  Yergleichnng  dieser  Stellen  ergiebt,  dass 
die  von  Tiraqnellns  nnd  Eose  behauptete  Aehnlichkeit  eine  äusserst 
geringe  ist'),  ausgenommen  sind  nur  die  Parallelstellen  des  Gon- 
tinens zu  Geop.  Xn,  30  und  U,  35.  Aber  zu  Qeop.  Xn,  30  bieten 
schon  Dioscorides  2,  182  und  Grälen.  Simplic.  8,  107  ähnliches,  es 
bleibt  also  für  den  Tiraquellus-Rose'schen  Schluss  auf  Benutzung 
unsrer  Greop.  durch  Bhazes .  nur  noch  die  einzige  Beweisstelle 
flbrig,  Gontinens  nr.  167  (367)  =  Geop.  n,  35.  Aber  dagegen  ist 
zu  sagen: 

1)  dass  eine  Stelle  des  Gontinens,  nr.  354,  sich  nicht')  in  den 
Geop.  findet  und  doch  den  Namen  des  Gasta  trägt. 

^)  Nach  Meyer  Gesch.  der  Botanik  in  p.  156.  Die  Stelle  des 
Gontinens  nr.  854  Gasta,  welche  sich  nicht  in  den  Geop.  findet,  ist 
der  YoUstfindigkeit  wegen  hier  mit  aufgeführt 

*)  So  auch  Heyer  1.  L 

*)  Meyer  L  1.  p.  157. 
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8)  da«  du  YerbUtniis  der  Mden  Namen  in  (Montanen«  nr.  167 
(KT)  Xritas  in  libro  de  agricoltoia  nnd  hinterher  CkwU  höchst 
wahncheinlich  lo  anftnfMsen  iat,  dass  Costa  in  seinem  Bach  de 
acpricnhora  ans  Tritos  die  betreflfendea  Worte  anführte  Ich  glanh^ 
daas  dieser  Tritns  derselbe  ist,  welcher  bei  Ibn-al-Awam  Thactins 
oder  Tarithioos  heisst  nnd  den  Casiri  f&r  Theophrastos  ecfclftrte 
(cf.  C16ment-Mnllet  pröfiuse  p.  74)  nnd  K  Meyer  Gesch.  der  Bot. 
m  p.  251  Ar  Terentins  [sc.  Varro].  Will  man  trotzdem  dabei 
bestehen  bleiben,  dass  Gontinens  nr.  167  (367)  ans  Geop.  n»  35 
entlehnt  sei,  so  beantworte  man  mir  die  Fragte:  Wo  steht  Geop. 
n,  35  ein  Name,  der  mit  dem  Tritos  des  Bhases  anch  nnr  die 
entfernteste  Aehnlichkeit  hat? 

3)  Selbst  angenommen,  es  Hesse  sich  erkl&ren,  dass  die  eine 
Stelle  Geop.  II,  35  Vorbild  ffir  Gontinens  nr.  167  (367)  gewesen,  folgt 
daraus  bei  dem  Zustande  unsrer  Geop.  und  der  Art  ihrer  Ent- 
stehung schon,  dass  die  ganze  Sammlung  der  Geop.  vor  Bhaaee 
zn  setzen  sei? 

Nein,  Bhazes  hat  unsre  Geop.  nicht  gekannt,  sondern  das 
Buch  des  Castus  Kitab-al-felahah  benutzt  Die  Yermuthung  Meyer's 
L  1.  p.  155,  dass  die  Namen  Fallahan  und  Filaha  —  welche  Tira- 
quellns  für  einen  Beinamen  des  Castus  hielt  ~  nichts  als  Ab- 
kflrzungen  aus  dem  Titel  des  Buches  des  Castus  seien,  ist  durch- 
aus zu  billigen. 

Wir  kommen  jetzt  zu  Ibn-al-Awam.  Bei  ihm  wird  Casios*) 
213  mal*)  erwähnt  Stellen,  welche  mit  den  Geop.  Terglichen  werden 
können,  habe  ich  (nach  C16ment-Mullet*s  Verweisen  unter  dem 
Text)  51  gezahlt,  und  unter  diesen  51  Stellen  sind  nur  4,  nämlich 
I  p.  389.  p.  620.  p.  621.  n  p.  23,  welche  eine  gewisse  Aehnlich- 
keit mit  Geop.-8tellen  hab^.  Indess  könnte  I  p.  389  höchstens 
als  ans  Geop.  X,  75,  7—12  excerpirt  gelten,  p.  620  hat  mit  G^p. 
lY,  15,  1. 2,  p.  621  mit  den  übrigen  Paragraphen  dieses  Capitels 
einige  Bertthrungspunkte,  n  p.  23  hat  mit  Geop.  II,  32,  1.  2 
wenig  mehr  gemein  als  den  Gedanken,   ClAnent-Mullet  n  p.  23 

0  lleyer  schreibt  den  Namen  Quosthüs. 

*i  wenn  ich  richtig  gezählt  habe.  Da  Clement- Mullet  kein  Re- 
gister oder  NameuTerzeichniss  hat,  so  musste  ich  selber  sämmtliche 
Namenerwähnungen  zusammensuchen. 
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adn.  2  sagt  anoh  nur  .notre  texte  arabe  peutötre  en  (v.  Geop.  U,  32) 
est  nne  traoscription  inezaete\  Demnach  ist  es  ganz  nnglanblich, 
dass  dieser  Castoa  und  die  Geop.  identisch  sein  sollten. 

Serapion  nnd  Ibn  Baithar  können  wir  zusammennehmen,  denn 
sie  haben,  wie  wir  gleich  sehen  werden,  Beziehungen  zu  einander, 
und  Meyer  III  p.  234  sagt  ,der  jüngere  Serapion  schrieb  ungefähr 
um  dieselbe  Zeit  wie  Ibn  Baith&r  —  wieviel  firflher  oder  später 
wird  sich  schwerlich  genau  ermitteln  las^n\  £s  stimmen  nun 
5  Stellen  des  Serapion  und  Ibn  Baith&rO  mit  Qeop.-stellen  aberein: 

Serapion  c.  148  Liber  de  agric 

Ibn  Baithftr  II  p.  42  Eostns  in  der  grie-    }     —    Geop.  XII,  15 
chischen  [oder  rOm.  alrüml]  Ldwirthsch. 

Serap.  c.  239   Gonstantinus  in  libro  de 

agricultura  }     ^    Geop.  XTT,  13 

Baith.  I  p.  367  Costus  ttb.  d.  Ldwirthsch. 


Serap.  c.  280   Gonstantinus  in  libro  de 

agricultura 

Baith.  n  p.  352   Costus  in   dem  Werk 

über  die  Landwirthschaft 


—    Geop.  Xn,  23 


Serap.  c.  297  Asceos  in  libro  de  agricultura 

Baith.  n  p.  247  Costus  im  Buch  der  Land-    )     —    Geop.  XII,  22 

wirthschaft 


Serap.  c.  97  Barbios  in  libro  suo  de  agri- 
cultura, gleich  hinterher  Costes 
Baith.  I  p.  114  Kunius'),  gleich  hinterher 

Kostus 


—    Geop.  U,  35 


Hier  ist  Meyer  von  seiner  gewohnten  Vorsicht  und  klaren 
Einsicht  yerlassen  worden,  er  sieht  diese  5  Stellen  des  Serapion 
und  Ibn  BaithAr  als  entlehnt  aus  den  Geop.  an  und  macht  sich 
die  widerstrebenden  Namen  bei  jenen  beiden  zurecht  (cf.  m  p.  154). 
in  Barbios  und  Aaoeos  will  er  Cassianus  Bassna  erkennen  und  bei 


^)  ef.  Meyer  ÜI  p.  161. 

*)  Wofür  Dietz  Niunius  in  libro  de  agricultura  Persioa  las,  cf. 
Meyer  ib.  p.  154. 
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Ibn  Baithär  I  p.  114  hält  er  für  richtig  ^osthfts  im  Buch  der 
griechischen  Landwirthschaft^  oder,  fttgt  er  -weidich  hinzu,  .es 
steckt  einer  der  beiden  Namen  des  Kassianos  Bassos  drin\ 

Nun  erwähnt  Serapion  noch  zweimal  den  Namen  Constantinus 
und  einmal  Oostes  ohne  den  Zusatz  ^im  Buch  über  die  Landwirth- 
schaft\  und  diese  3  Stellen  sind  nicht  in  den  Geop.  enthalten. 
Was  schliesst  Meyer  heraus?  Die  oben  erwähnten  5  Stellen  des 
Serapion  wie  des  Ibn  Baithär  sind  aus  den  Geop.'),  diese  3  aus 
dem  Werk  eines  alten  Schriftstellers  Gosthüs  über  die  griechische 
Landwirthschaft,  in  welchem  er*)  den  Kassios  Dionysios  Itykaeos 
sieht. 

Gegen  diese  Schlussfolgerung  bemerke  ich: 

1)  Thatsächlich  finden  sich  von  8  Stellen  des  Serapion,  wo 
Castus  erwähnt  wird  oder  zu  verstehen  ist  —  denn  c.  148,  wo 
bloss  Liber  de  agricultura  erwähnt  wird,  müssen  wir  wegen  der 
Parallelstelle  bei  Baithär  wohl  auch  dem  Castus  zuschreiben  — 
3  nicht  in  den  Gteop. 

2)  hat  Meyer  unbegreiflicherweise  ganz  ausser  Acht  gelassen, 
dass  wir  für  2  Stellen  des  Serapion  Benutzung  des  Rhazes  nach- 
weisen können: 

Serap.  c.  173  Constantinus  =  Rhazes  nr.  354  Casta,  eine 
Parallelstelle  der  G^op.  fehlt. 

Serap.  c.  97  Barbios  in  übro  suo  de  agric.  und  gleich 
hinterher  Costes. 

Ibn  Baithär  I  p.  114  Kunius  und  gleich  hinterher  Kostus. 

Rhazes  nr.  167  (367)  Tritus  in  übro  de  agricultura 
und  gleich  hinterher  Costa. 

Geop.  II,  35. 

In  der  Geop.- stelle  st^t  kein  Name,  es  heisst  da  hUm  §  4 
ol  Bl  (pu(nxo{  9a(n.  Rhazes  theilt  aber  wie  Serapion  und  Ibn  BaitMr 
den  Gedanken  unter  2  Sdbriftsteller,  und  den  zweiten  Namen 
haben  alle  3  gleieh.  Es  mnss  also  die  betreffende  Stelle  des 
Serapion  und  Ibn  Baithär  ans  Rhazes  stammen. 


«)  cf.  m  p.  158. 
*)  1.  L  p.  158. 
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8)  Der  Schluss  Meyer^s  (p.  158)  fiB  gab  also,  das  folgt  aas 
alledem,  eine  arabisobe  Uebersetzniig  nnarer  Geop.;  Serapion  be* 
nutete  sie  und  nannte  sie  die  Landwirtbsebaft  des  Gon- 
stantinns,  zuweilen  aucb  mit  Namen,  die  Tielleicbt  aus  Eassianus 
Basaus  entsprangen'  ist  falsch,  ans  dem  Namen  Constantinus  bei 
Serapion  ist  nicht  auf  die  Geop.  zu  ßchliessen,  denn  Serap.  c.  173 
Constantinus  ist  =^  Bhazes  nr,  354  Casta,  sondern  dies  sidiere 
Beispiel  zeigt,  dass  umgekehrt,  wo  Serapion  Constantinus  hat,  zu 
setzen  ist  Casta.  Die  gleichen  Anfangsbuchstaben  (cf.  Meyer  1.  L 
p.  154  ,den  Namen  Konstantinos  schreiben  die  Araber  Qosthäntlnüs*) 
verführten  ihn,  statt  Castos  (Qosthüs)  den  ihm  geläufigeren  Namen 
Constantinus  zu  setzen.^) 

Es  scheint  mir  demnach  erwiesen  zu  sein,  dass  die  erwähnten 
8  Stellen  des  Serapion  und  demgemäss  auch  die  entsprechenden 
des  Ihn  Baithär  nicht  aus  den  Geop.  stammen,  sondern  aus  des 
Castus  Buch  über  die  griechische  Landwirthschaft,  welches  jene 
beiden  SchriftsteUer  aus  Rhazes  kannten. 

TVir  mfissen  demnach  Bose's  Identificirung  des  Castus  mit  den 
Geop.  ablehnen,  Bhazes,  Ibn-al-Awam,  Serapion  und  Baithär 
meinen,  wenn  sie  Castus  anf&hren,  nicht  die  Geop. 

Auch  die  zweite  oben  gestellte  Frage:  sind  mit  Meyer  zwei 
Castus  aufzustellen,  ist  eigentlich  schon  erledigt.  Er  stützte  sich 
dabei  auf  Serapion  und  wollte  bei  ihm  die  Geop.  und  Castus 
unterscheiden.  Wir  haben  aber  gesehen,  dass  Serapion  alle  auf 
Castus  zurückzufahrenden  Stellen  aus  Bhazes  entlehnt,  ebenso 
Ibn  Baithär.  Es  handelt  sich  also  bloss  um  Ibn-al-Awam.  Nun 
sind  dessen  Anführungen  des  Castus  freilich  aus  2  Quellen  ge- 
flossen: 6  mal  wird  ausdrücklich  bemerkt  ^nach  Hedjadj',  7  mal 
.suirant  un  autre  auteur',  jene  6  Anführungen  sind  im  L,  diese 
7  im  II.  Theil  des  Buches,  es  scheint  also,  dass  Ibn-al-Awam  den 
Castus  zuerst  aus  He4ja4j,  dann  nach  einem  andern  Schrift- 
steller benutzte.    Aber  ein  unterschied  zwischen  den  beiden  Quellen 


0  Uebrigens  dürften  sich  auch  die  übrigen  Stellen  des  Serapion, 
welche  Meyer  aus  den  Geop.  ableitet,  bei  Rhazes  nachweisen  lassen. 
Für  Rhazes  wie  Serap.  stehen  die  Parallelstellen  der  Geop.  in  den- 
selben Büchern  und. denselben  eapp«,  daher  müssen  die  Stilen  des 
Serap.  auch  go  ziemlich  mit  denen  des  JUiazes  stinmien. 
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tritt  hier  nicht  her?or,  md  Ibn-ttl-Awam  selber  glmbte  gewias 
mir  einen  OutOB  tot  sich  m  baben.  Da  Ibn-al-Airam  ans  Hedlja^) 
(sehrieb  1073)  schöpfte,  so  ist  sein  Gastas  sicher  derselbe  wie  der 
des  Bharns. 

Es  gab  also  am  Anfieuig  des  10.  Jahrhunderts  ein  Werk  des 
Castus  Aber  die  griechische  Landwirthschaft,  wdches  direkt  oder 
indirekt  Rhazes,  Ibn-al-Awam,  Serapion  nnd  Ihn  BaithAr  benntiten. 

Wer  war  dieser  Castns? 

Die  ausführlichste  Nachricht  Aber  ihn  giebt  Ha4]i  Khalfa 
t  V  p.  132  art.  10377,  darnach  hiess  er  Qosthüs  Ben  Askür&sklnah 
nnd  Terfasste  das  Werk  von  der  griechischen  Landwirthschaft 
(Kitab-al-felahah-ar-ronmiah),  welches  ans  dem  Griechischen  ins 
Arabische  übersetzt  wurde  von  Sergis  Ben  Heli&  ar-Roumi,  d.  h. 
dem  Griechen  Sergios,  dem  Sohn  des  Elias,  femer  ins  Arabische 
Ton  Qostha  Ben  Lüq&  Albalbekl,  d.  h.  Costa,  dem  Sohn  des 
Lucas  aus  Balbek,  von  Asth&s,  d.  h.  Eustathius^)  und  von  Abou- 
Zakaria-ben-AbL')  Ausser  dieser  haben  wir  nur  noch  2  Nach- 
richten über  Castus:  Bei  Ibn-al-Awam  I  p.  235  Clement -MuDet 
(=  p.  255  Banqueri)  heisst  er  Castos  ben  Amtzal,  und  Ihn  Abt 
Oszaibiah  (bei  Wüstenfeld  Gesch.  der  arabischen  Aerzte  nr.  8  u. 
p.  135  nr.  22)  sagt,  dass  Sergts  Ben  Heli&  das  Buch  des  Qosthte 
von  der  griech.  Landwirthschaft  aus  dem  Griechischen  ins  Arabi- 
sche Obersetzt  habe. 

Unterscheiden  wir  zur  Orientirung  die  Nachrichten  über  Castus 
selbst  und  die  über  das  dem  Castus  zugeschriebene  Werk.  Ifit 
den  Anführungen  Castos  ben  Amtzal  und.  C.  ben  askür&sklnah 
ist  gar  nichts  zu  machen,  sie  schliessen  sich  gegenseitig  aus,  und 
Ibn-al-Awam  wie  Ha^ji  Khalfa  sind  zeitlich  so  weit  von  dem 
frühsten  Auftreten  des  Namens  Castus  (bei  Rhazes)  entfernt,  dass 
man  unmöglich  entscheiden  kann,  wer  Recht  hat.  Nur  das  eine 
Positive  ersehen  wir  aus  den  Nachrichten  über  Castus,  dass  diese 
Araber  ihn  für  einen  Griechen  hielten.  Aber  grade  darin  täuschten 
sie  sich,  und  leider  Meyer  mit  ihnen  (cf.  QeacL  der  Bot.  III 
p.  33  ff.  p.  150  ff.).    Der  Verfasser  eines  so  grossen  griechischen 


0  So  Meyer  m  p.  165,  Gl^ment-Mullet  pr6f.  p.  72  fiest  Eostaehe. 
*)  So  nach  Citoent-Mullet  1.  1. 
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WeAes,  den  Ibn-al'Awam  allein  213  mal  dtirt,  von  dem  nach 
Hac^i  KbaUa  Tier  üebersetznngen  existirten,  sollte  in  der  g;tie- 
dnsdito  Litteratar  ganz  unbekannt  geblieben  sein  und  keine  einzige 
Erwäbnnng  gefunden  haben?  Nein,  einen  Griechen  Gastas  hat  ^ 
nidit  gegeben.  Der  Versuch  Meyer'B  (HI  p.  158)  ans  Castus  zu 
machen  Gassius  Bionysius  Ilycaeus  ist  ganz  verunglückt  und 
keiiier  Widerlegung  werth.  Begütigen  wir  uns  mit  dem  negativen 
Besultat,  dass  die  Anftlhrungen  der  Araber  uns  nichts  weiter  als 
den  Namen  Castus  geben  und  dass  nach  dem  gänzlichen  Schwngen 
der  griechischen  Schriftsteller  Aber  Gastus  derselbe  kein  Orieche 
gewesen  ist 

Wie  steht  es  nun  mit  den  Nachrichten  Aber  das  Werk  des 
Gastus  von  der  Landwirthschaft?  An  dem  Yorhandensein  und  an 
der  Bedeutung  desselben  ist  gar  nicht  zu  zweifeln.  Yon  den  vier 
üebersetznngen  desselben  interessiren  uns  hier  die  beiden  ersten, 
die  von  Sergis  und  Gosta.  Nach  Oszaibiah  (1. 1.)  und  Khalfa  (1. 1.) 
soll  Sergius  ein  Grieche  gewesen  sein  und  seine  Uebersetzung  aus 
dem  Griechischen  ins  Arabische  gemacht  haben.  Das  ist  sicher 
ein  Fehler  der  beiden  Autoren,  denn  Wenn  die  uebersetzung  des 
Sergius  nicht  bloss  die  'erste,  sondern  auch  so  vorzüglich  war 
(nach  Ehalfa  cf.  Clto.-Hullet  prtf.  p.  72),  wozu  fol^n  da  noch 
3  andre?  Ausserdem  haben  wir  auch  bestimmte  Zeugnisse,  nach 
welchen  des  Sergius  Uebersetzung  nicht  ins  Arabische  erfolgt  sein 
kann.^)  Oszaibiah  bezeichnet  ihn  als  Arrftst  (aus  Bas  Ain),  und 
so  als  Sergis  Rasaini  erwfthnen  ihn  Bar  Hebraeus  (cf.  Assemani 
bibL  Orient,  n  p.  323)  und  Abul  Fara^')  bist  comp,  dynast.  p.  94. 
p.  172  ed.  Pococke  und  £bed-Jesu  (Assemani  IQ,  1  p.  87).  Also 
es  ist  derselbe  Sergius,  wie  der  des  Oszaibiah  und  Khalfo,  aber 
hier  und  noch  an  2  andern  Stellen,  wo  er  bloss  Sergis  heisst, 
nämlich  Bar  Hebraeus  bei  Assemani  U  p.  315,  Abul-Farag  p.  99, 
wird  von  ihm  berichtet,  dass  er  ,die  griechischen  Wissenschaften' 
oder  griechische  ^philosophische  und  medizinische  Bücher  als  der 
erste'  ins  Syrische  Übertrag.  Ja,  bei  Agathias  histor.  lY  c.  30 
wird  Sergios  als  bester  Uebersetzer  aus  dem  Griechischen  ins 
Persische  und  umgekehrt  erwähnt.    Das  ist  des  Guten  denn  doch 

')  Das  folgende  nach  Meyer  m  p.  88.  34. 

')  Name  des  Bar.  Hehr,  in  seinen  arabischen  Schriften. 
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za  viel,  aber  wir  haben  uns  ohne  Zweifel  dem  frühsten  aller  Zengen 
ttber  Sergins,  Agathias,  anzuschliessen  nnd  mit  Meyer  1.  1.  p.  87 
anzonebmen  ^der  eine  identische  Sergios  hat  die  griechiache  Laad- 
wirthschaft  ans  dem  Griechischen  ins  Persische  üb^setzt,  nnd 
ein  Unbekannter  hat  sie  später  ans  dieser  Sprache  ins  Arabische 
[,nnd  ein  andrer  ins  Syrische*  füge  ich  hinzn]  flbersetzt'/)  Indessen 
gianbe  ich,  diesen  ^Unbdcannten'  zn  kennen,  es  ist  schwerlich  ein 
andrer  wie  Qostha  Ben  LtqS.  Albalbekt,  welchen  Ehalfa  L  L  an 
zweiter  Stelle  nnter  den  Uebersetzem  der  griech.  Landwirthschaft 
nennt  nnd  Ton  dem  er  bloss  sagt,  dass  er  diese  Schrift  ins  Ara- 
bische übertragen  habe.*} 

Wir  haben  also  gefunden,  dass  es  zn  dem  Werk  über  die. 
griech  Landwirthschaft  einen  Autor  Castus  nicht  giebt,  wohl  aber 
einen  üebersetzer  Castus.  Derselbe  lebte  (cf.  Meyer  m  p.  159) 
als  christlicher  Arzt  in  Balbek,  dann  Bagdad  und  starb  zu  Anfang 
des  10.  Jahrhunderts,  d.  h.  zn  der  Zeit,  wo  der  Name  Castus  zum 
ersten  Mal  (bei  Khazes)  in  Verbindung  mit  dem  Buch  über  die 
griech.  Landwirthschaft  gefunden  wird.  Die  arabische  Übersetzung 
des  Casta  wird  vor  den  übrigen  von  Khalfa  hervorgehoben.  Da 
liegt,  sollte  man  meinen,  der  Sch^uss  nahe  going,  dass  der  von 
Bhazes  und  den  spätem  Arabern  so  oft  erwähnte  Costa  (Castos  etc.) 
kein  andrer  wie  eben  dieser  üebersetzer  ist,  dessen  vorzügliche 
arabische  Uebersetznng  zuerst  wie  ein  Original  geehrt  wurde  und 
später  dafür  galt  Dies  konnte  um  so  eher  geschehen,  als  der 
Name  des  griechischen  Autors  auf  dem  Umwege  über  das  Persische 

^)  Dass  wirklich  die  arabische  Uebersetzong  durch  das  Mediimi 
des  Persischen  hindurch  gegangen  ist,  sieht  man  daraus,  dass  bei 
Ibn-al-Awam  in  den  Eastos  zugescbriebenen  Stellen  häufig  die  Monate 
pendsohe  Namen  tragen,  cf.  z.  B.  I  p.  446  Cl^.-Mullet,  Eastos  dii: 
on  greffe  un  ramean  de  mürier  snr  un  figuier  au  .fwü  de  dinah  en 
M  ete.  u.  6.  0. 

')  Auch  Meyer  spricht  an  einer  Stelle  (p.  160)  diese  Ansicht  aus 
— •  freilich  im  Widerspruch  mit  der  p.  37  von  ihm  vorgetragenen 
Meinung  —  «durch  ihn  lernten  die  Araber  das  Werk  des  Qosthüs  ver- 
muthlich  zuerst  kennen,  und  die  arabische  Uebersetznng  dieses  Werkes 
aus  dem  Persischen  des  Sergios  mag  wohl  die  jüngste  (?)  unter  allen 
gewesen  sein,  wenn  sie  den  Vorzug  wirklich  verdiente,  den  ihr  H'aggt 
Challfah  giebt\ 
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jedesfalls  verloren  gegangen  war,  denn,  wie  gesagt,  einen  Autor 
Castus  giebt  es  nicht,  nnd  das  griech.  Original  des  Bachs  von 
der  griech.  Landwirthschaft  ist  für  nns  namenlos. 

Freilich  kehren  wir  damit  die  Nachricht  des  Oszaibiah  nnd 
Khalfa  geradezu  um,  nicht  S^rgius  hat  den  Castus,  sondern 
Castus  den  Seigius  flbersetzt,  und  das  ist  im  Grunde  wohl  auch 
ftkr  Meyer  das  Motiv  gewesen  zur  Aufstellung  seines  alten  Qosthüs, 
und  da  der  in  der  Griechenwelt  doch  gar  zu  fremdartig  erscheint, 
zur  Substituirung  des  Cassius  Dionysius.  Aber  1)  die  Araber 
haben  noch  ganz  andre  und  schlimmere  Verwechslungsfehler  ge- 
macht*) 

2)  was  konnten  Oszaibiah  (13.  Jahrh.)  und  der  noch  spätere 
Khalfa  von  einem  griechischen  Schriftsteller  wissen,  der  mindestens 
ins  5.  Jahrhundert  gelegt  werden  muss!  Denn  Meyer  setzt  wohl 
mit  Becht  (1- 1-  P-  34  ff.)  durch  Yergleichung  von  Abul-Farag  1. 1. 
p.  94  mit  3  Briefen  [aus  dem  J.  519]  des  Patriarchen  Severus 
von  Antiochien  an  den  Grammatiker  Sergios  [bei  Fabric.  B.  Gr. 
IX  p.  348]  unsem  üebersetzer  Sergios  in  den  Anfang  des  6.  Jahr- 
hunderts. Wenn  nun  die  gleichzeitigen  wie  spätem  Griechen  über 
Castus  als  Verfasser  der  griech.  Landwirthschaft  schweigen,  was 
will  es  da  bedeuten,  wenn  zwei  Araber  aus  so  später  Zeit  einen 
Autor  Castos  aufstellen! 

Bedenkt  man  nun,  dass  das  grosse  Werk  des  Yindanius,  der 
364  starb  (cf.  Rose  Ar.  Ps.  p.  268),  von  der  TJebersetzung  des 
Sergius  durch  einen  Zeitraum  von  kaum  150  Jahren  getrennt  ist 
und  dass  dieses  Werk  die  früheren  ähnlichen  verdrängt  hat  — 
noch  Photius  kannte  es  — ,  so  wird  man  nicht  fehl  gehen,  wenn 
man  sagt,  dass  Bergius  den  Yindanius  ins  Persische  und  Castus 
den  Sergius  ins  Arabische  übersetzt  hat. 

Wir  kommen  jetzt  zu  Junius.  Man  hielt  ihn  vielfadi  für 
Columella,   cf.  Meyer  III  p.  250  ^JÜniüs,  nämlich  Columella,  aus 


>)  cf.  Paschmann  Alezander  von  Trailes  2  Bände  Wien  1878. 
1879.  I  p.  98  .sowohl  Fihrist  und  Kifti  als  Oseibia  setzen  den  Alexan- 
der Trallianos  ausdrücklich  vor  Galen,  was  bisher  niemand  beobachtet 
hat,  werfen  ihn  also  mit  dem  Arzt  Alexander,  den  dieser  nennt,  zu- 
sammen', ib.  p.  94  .Wahrscheinlich  ist  Alexander  v.  Trailes  von  den 
Arabern  auch  mit  Alex.  v.  Aphrodiüas  verwechselt  worden^ 

GemoU,  UntcrsucbimKen  zn  den  GeoponikA.  18 
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denen  Werk  in  der  That  viele  Stellen  ziemlieh  genau  äbertragen 
▼oriumunen  [sc.  bei  Hm-al-Awam],  z.  R  I  p.  42.  44.  48.  98. 
100.  101.  128  Q.  s.  n^;  noch  dteent-Mnllet  sagt  pret  p.  69 
^nnins,  qii*on  croit  g^n^raloneat  etre  Colnmdle,  est  tres-fr^ 
qoenonent  nomni^*.  Eine  gewisse  Aehnlichkeit  vieler  Stellen  mit 
ColnmeDa  ist  nicht  ahznlAngnen,  aber  Meyer  hat  ganz  Uniedit, 
wenn  er  ne  ^enüich  geoBn  nb^tragen^  nennt,  schon  dement- 
MoDet  L  L  p.  70  sagt  richtiger  .sonvent  on  ne  tronve  dn  texte 
latin  qn*nn  ensemble  de  rid6e\  Nein,  Jnrnns  ist  mit  Colnmdla 
nicht  zn  identifidren,  denn  1)  manche  Stellen  des  Jnnins  finden 
sich  gar  nicht  bei  CoL  z.  B   I  p.  321.  327.  11  p.  34. 

2)  Jnnins  hat  ganz  nahe  Beziehungen  zn  den  Geop.  Unter 
den  140  Anfbhmngen^)  des  Jnnins  bei  Ibn-al-Awam  (39  mal  mit 
dem  Znsatz  snivant  etc.  Ibn-He4}a4i)  finden  sich  40  mal  Parallelen 
mit  den  Geop.  nnd  17  mal  sind  dieselben  fast  wörtlich  aberein- 
stimmend. Dazn  kommt  folgender  bemerkenswerthe  Umstand: 
Ibn-al-Awam  II  p.  2  ÜBhrt  eine  Stelle  ein  mit  Maron  dit,  der 
Schlnss  derselben  lantet  aber  Fin  de  la  citation  de  Jnnins. 
Diese  Stelle  ist  =  Geop.  n,  23  (Yarro),  wesshalb  Qtoent-Mnllet 
prtf.  p.  70  Baron  oder  Varron  lesen  will. 

Will  man  es  Rose  da  veraigen,  dass  er  Jnnius  nnd  die  (jeop. 
identificirt? 

Und  doch  ist  diese  Identificimng  falsch,  denn 
1)  jene  sftmmüichen  17  Stellen  finden  sich  anch  in  der  Syr. 
▼ers.,   die  wir  oben  als  Bearbeitung  des  Anatolins  nachgewiesen 
haben. 

Ibn-al-Awam  Geop.  Syr.  vers. 

I  p.  82—84  II,  21  (QnintUü)  §  1.    U,  19  hat  §  1—12  fin. 

2.  3.  4.  5  (8i6  Tivec  —  der  Geop. 

dpatoripav  fehlt).  6 
(oxeuaCouoi — icapap.u- 
»eujöat  fehlt).  7.  8 
(xaXXicDV  —  (n76pi|ia 
fehlt). 
I  p.  111  XII,  4  (Didymus),  1     XII,  4  hat  §  1—3  der 

Geop. 

')  Nach  meiner  Zählung,  cf.  das  bei  Castus  hierüber  bemerkte. 
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Ibn-al-Awam 

p.  135  La  distancedi 
laisser  entre  chaqne 
arbre  devra  etre  r6- 
gl^  d'apr^  la  natnre 
dn  terrain  et  sa  force. 
n  en  sera  parle 
ailleiirs. 
ib.  Junius  et  Kastos 

p.  240 


Geop. 

X,  1  (Florentinus),  1. 
2  Anfang  yon  3  t6  8k 
[UTOL^h  Tcov  dev8p(üv 
uavTcov  irXYjpouodm  ^- 
dcov  etc. 


Syr.  vers. 


X,  1,  4 

X,  23  (Diophanes\  1 
(Itti  dl — ^uTEiac  fehlt) . 
3   (nnr  der  Satz  ou 
fi^vov — xaTaTidexat).  4 

X,  4  (Leontinns),  1.  2 

xoTcpou  aqwv.TO  dl  d^h 

TOü  iwüp^voc  TTp^c  ava- 

ToXac. 

X,68(Didymu8),  1.2 
iin. 

p.  385—387  la  terre    X,  75  (Florent.),  1  bis 


p.  321  engrais.     On 

depose . .  non  perpen- 

dicnlairement,     mais 

horizontalement 

p.  327 


rouge. 

p.  388 

p.  389 
p.  470 

p.  471 


12  ^  "IfÄp  iru^^Ä  7^. 

IV,13(Didyni.),  1— 4 

IX,16(Florent.),l-3 

X,  78  (Leontinns),  1 

bis  3  fin. 

IX,  9  (Sotion),  1—12 
fin. 


X,  1  hat  Geop. 
§  1—4  fin. 


X,  15  hat  das  ganze 
cap.  der  Geop. 


X,  2  hat  Geop. 
X,  3  nnd  4  zn- 
sammengefasst. 

X,  12  hat  das  ganze 
cap.  d.  Geop. 

IX,  14 

IX,  2 

IX,  10 

X,  7 

XI,  9 


p.  479 

V,25(Anat.),l— 4fin. 

VI,  8 

p.  480 

V.  26  (Anat),   1—9 

VI,  15 

n  p.  34 

n,  14  (Didymus),  8 

n,  14 

p.  319 

n,25(Florent.),l-4 

II,  22  hat  d.  Meiste 
ans  dem  Geop.-c. 

p.  324 

n,   27  (Tarantinns), 

II,  23  hat  das  ganze 

1-3 

Geop.cap. 

18' 

—     276     — 

2)  Einzelne  Differenzen  finden  sich  hier  doch  zwischen  Jnnins 
und  Geop.,  man  vergleiche  z.  B.  I  p.  321  mit  6eop.  X,  4. 

3)  Auch  Geop.  II,  23  (cf.  Awam  11  p.  2.  3)  ist  in  der  Syr. 
vers.  n,  3  und  zwar  sämmtliche  14  §§  des  Geop.-capitels. 

4)  Der  Name  Jonins  ist  mit  Rose  L  1.  Vindanins  zn  erklären. 

Folglich  müssen  wir  den  Jonins  des  Alawam  oder  Hedja^j 
nicht  anf  die  Geop.,  sondern  auf  Yindanins  Anatolins  zurückfahren, 
und  die  grosse  Aehnlichkeit  zwischen  ersterem  und  Geop.  erklärt 
sich  durch  Benutzung  derselben  Quelle. 

Castus  und  Junius  sind  also  beide  nichts  weiter  als  Anatolins, 
daher  auch  ihre  nicht  zu  verkennende  Aehnlichkeit.  Ihre  bei 
Alawam  häufig  hervortretende  Verschiedenheit  aber  rührt  ohne 
Zweifel  daher,  dass  Junius  direkt  aus  dem  Griechischen  ins  Ara- 
bische übersetzt  ist,^)  Castus,  der  auf  dem  Umwege  über  Persien 
zu  den  Arabern  gelangte,  sich  mehr  von  seinem  Original  entfernte. 

Es  ist  jetzt  begreiflich,  dass  Rhazes  schon  beide  benutzen 
konnte. 

Was  nun  zuletzt  Cassius  und  Cassianus  betrifft,  so  werden 
beide  Namen  nur  bei  Alawam  resp.  HedjacU  erwähnt  und  zwar 
Cassianus  39 mal,  Cassius  15  mal;  ersterer  stimmt  17  mal  mit  den 
Geop.,  letzterer  4mal.  Auseinander  gehalten  hat  den  Cassius  und 
Cassianus  nur  Banqueri,  er  sah  in  jenem  den  Cassius  Dionysius 
Uticensis,  in  diesem  den  Gompilator  der  Geop.  Sonst  wurden 
Cassius  und  Cassianus  (oder  wie  die  Namen  bei  Alawam  eigentlich 
lauten  Kaslüs  und  Kasinüs)  identificirt,  aber  während  Casiri  unter 
diesen  Namen  den  Cassius  Dionys.  Ityc.  suchte,  hielt  Meyer  m  p.  252 
die  Lesart  Kasinüs,  ,die  sich  ohne  Buchstabenveränderung  auch 
Kassianüs  pronuncüren  lässt  und  die  Beziehung  auf  Kassianos  Bassos 
für  richtig*,  und  Cl^ment-Mnllet  pr^f.  p.  74  folgte  ihm. 


*)  Buhle  Aristot.  Opp.  Tom.  I  p.  320  (ich  entnehme  die  Notiz  aus 
Nicolai  Griech.  L.-G.  in  p.  25),  hat  also  nicht  ganz  recht,  wenn  er 
sagt:  mimm'sane  est  non  memorari  gente  Arabern,  qni  Graeca  ipsa 
patrio  sermone  reddidisset.  Dass  wir  uns  unter  Junius  eine  arabische 
XJebersetzung  vorzustellen  haben,  sagt  auch  Cl^ent-MuUet  p.  53  Jes 
Arabes  espagnols*  etc.,  dass  das  Original  derselben  nicht  Columella, 
flondero  AnatoL  ist,  haben  wir  gezeigt 
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Die  Identificirang  der  beiden  Namen  scheint  in  der  That 
zweifellos  zu  sein: 

1)  I  p^  7  wird  unter  den  Qnellen  Cassianus  angegeben,  p.  8, 
wo  die  Abkürzungen  für  viele  Schriftstellernamen  angeführt  werden, 
wird  Gassius  genannt. 

2)  Die  beiden  Namen  werden  nie  neben  oder  dicht  hinterein- 
ander angeführt,  es  heisst  wohl  I  p.  135  Junius  et  Kastos,  I  p.  182 
Junins  dit  k  peu  prös  la  meme  chose  (wie  Gassius),  n  p.  11.  14 
Cassianus  et  Kastos  disent,  I  p.  567  dans  les  liTres  de  Kastos  et 
Gassius  on  lit,  aber  nie  Gassius  et  Cassianus  oder  umgekehrt,  und 
doch  findet  man  ganz  ähnliche  Stellen  der  beiden,  cf.  z.  B.  I  p.  400 
(Cassius)  mit  I  p.  392  (Gassianus). 

Der  richtigere  von  beiden  Namen  ist  wohl  Cassianus,  wenigstens 
erscheint  er  I  p.  27  unter  den  Hanptschriftstellern  über  Land- 
wirthschaft:  d^apr^s  les  opinions  de  Junius,  de  Gassianus,  Demo- 
crites  et  Kastos,  qui  sont  les  princes  de  la  science  agricole. 

Ist  nun  unter  diesem  Gassianus  der  Autor  der  Geop.  zu  ver- 
stehen?   Ich  glaube,  ja: 

1)  der  Gassianus  des  Hedjadj  hat  ein  Buch  über  die  Land- 
wirthschaft  geschrieben  cf.  I  p.  392  Gassianus  dit  dans  le   livre, 
qu^il   a   compose  sur  Fagriculture  und  DI  p.  1  Cassius  dans  son  ' 
livre  (sur  Tagriculture)  conseille. 

2)  der  Name  Gassianus  erscheint  erst  bei  Hedjadj.  Wäre 
Gassius  Dionysius  Itycaeus  darunter  zu  verstehen,  so  würde  man 
sich  billig  wundem,  dass  dessen  Werk  nicht  eher,  z.  B.  von 
Bhazes,  benutzt  wurde. 

3)  Die  Namensgleichheit  hat  bei  der  so  vielfachen  Ueberein- 
Stimmung  der  Gassianuscitate  des  He^'a^j  mit  Stellen  der  Geop. 
doch  ein  bedeutendes  Gewicht.  Freilich  ist  diese  üebereinstimmung 
nicht  immer  vorhanden  und  keine  ganz  wörtliche,  aber  das  ist  sie 
bei  Castus  und  Junius  auch  nicht,  cf.  Eose  1.  1.  p.  269  ^cum 
Graecis  Geoponicis  neque  Junius  neque  Gostus  neque  Gasiua  plane 
conveniunt,  ut  qui  de  eadem  re  modo  ampliora  habeant  modo 
pauciora,  modo  eadem  verba  modo  in  brevius  contracta";  Junius 
stimmt  noch  am  meisten  cf.  Rose  ib.  p.  270. 
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Demnach  ist  wirklich  unter  dem  Cassiauns  des  He^ja^j  der 
Sammler  der  Geop.  zu  verstehen,  and  es  ist  jedes&Os  ein  chrono- 
Ic^ischer  Fehler,  wenn  Alawam  I  p.  7  nnter  den  alten  Quellen 
des  Bedja«^  Cassianns,  nnter  den  ecrivains  d'nne  ^poqne  posterienre* 
Rhazes  genannt  werden. 

Jetzt  haben  wir  die  nöthigen  Grandlagen  für  die  Fixirnng 
der  Abfassnngszeit  der  Geop.  gewonnen:  Rhazes  (f  923)  kannte 
sie  noch  nicht,  Hedjadj  (1073)  benntzte  sie  and  glaubte  ein  altes 
Buch  vor  sich  zu  haben.  Man  wird  demnach  die  Mitte  des 
10.  Jahrhunderts  für  die  Abfassungszeit  der  Geop.  ansetzen  dürfen, 
also  die  Zeit,  wo  compilatorische  Arbeiten  von  Constantinus  Por- 
phyrogenneta  auf  den  mannichfachsten  Gebieten  ins  Leben  ge- 
rufen wurden.  Wir  können  sogar  mit  Bambaud  Tempire  grec  etc. 
p.  80,  dem  sich  Raynal  1.  1.  p.  96  anschUesst,  die  Zeit  zwischen 
944  und  959  festhalten,  weil  das  Prooemium  der  Geop.  nur  von 
einem  Kaiser  spricht.  Denn  nun,  nachdem  wir  Rose's  Versuche 
die  Geop.  ein  paar  Jahrhunderte'  früher  zu  legen,  wie  gewöhnlich 
geschah,  ausführlich  widerlegt  und  durch  Beantwortung  der  Frage: 
Von  welchem  Schriftsteller  sind  die  Geop.  nachweislich  zuerst  be- 
nutzt worden?  die  ungefähre  Abfassungszeit  der  Geop.  festgestellt 
haben  —  nun  ist  es  erlaubt,  das  Prooemium  der  Geop.  heranzu- 
ziehen. Natürlich  ist  jetzt  der  dort  erwähnte  Constantinus  fflr 
den  Vn.,  den  Porphyrogennetus,  zu  halten,  natürlich  setzt  jetzt 
die  an  ihn  allein  (ohne  Erwähnung  von  Mitregenten)  gerichtete 
Dedikation  eine  Zeit  voraus,  wo  er  wirklich  selbstständig  regierte, 
das  sind  eben  die  Jahre  944—959.*) 


')  Dagegen  sind  for  die  Bestimmung  der  Abfassungszeit  der  Geop. 
nicht  zu  brauchen  einige  sonst  vorgebrachte  Momente,  so  G16ment- 
Mullet  Ibn-Alawam  trad.  lU  p.  4  II  (sc.  le  recueil  des  v^t^rinaires 
grecs)  dut  pröceder  les  G^oponiques,  puisque  dans  ces  derniöres,  on 
en  trouve  des  extraits;  denn  ich  habe  oben  dargethan,  dass  die  Aehn- 
lichkeit  zwischen  Geop.  und  Bippiatrica  auf  gemeinsamer  Benutzung 
des  Anatolius  beruht.  Ebenso  wenig  fördert  uns  Meyer's  p.  361  Be- 
obachtung über  die  Benennung  der  Gurken:  ^in  den  Geoponiken 
heissen  die  Gurken  noch  wie  vor  Alters  auua,  erst  Suidas  erklärt 
diesen   zu  seiner  Zeit  ausser  Gebrauch  gekommenen  Namen  durch 
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Nachträge: 

p.  48.  Geop.  XYI,  7.  1.  2  fin.  findet  sich  auch,  und  zwar 
üAter  dem  Namen  dea  Anatolios,  in  den  Hippiatrica,  aber  nicht 
in  der  Ausgabe  des  Simon  Grynaens  Basel  1537,  sondern  bei 
M.  Miller  Notice  snr  le  manuacrit  grec  n.  2322  de  la  Biblioth^ne 
Imperiale,  contenant  le  recneil  de  'inillATPIKA,  abgedruckt  p.  1 
bis  161  in  den  Notices  et  Extraits  des  Manuscrits  de  la  Biblio- 
th^que  Imperiale  et  autres  bibliothdques.  Tome  vingt  et  uni6me. 
Paris  1865.    Geop.  XVI,  7  steht  bei  MiUer  p.  107. 

p.  75.  Geop.  XYI,  11,  1  ist,  wieder  unter  dem  Namen  des 
Anatolius,  in  dem  cod.  n.  2322  der  Hippiatrica  auf  der  Pariser 
Bibliothek  enthalten,  cf.  Miller  p.  74. 

p.  126.  Die  hier  Termisste  Untersuchung  ist  während  des 
Drucks  von  mir  gemacht  worden  und  wird  bei  passender  Gelegen- 
heit yeröffentlicht  werden.  Die  beiden  erwähnten  Schriften  sind 
von  dem  Sammler  der  Geop.  nicht  benutzt  worden,  wie  ich  das 
auch  p.  207  des  vorliegenden  Buchs  noch  einschalten  konnte. 

p.  219.  Es  treten  jetzt  noch  (cf.  Nachträge  zu  p.  48  u.  75) 
hinzu  Geop.  XYI,  7  u.  11,  1,  beide  von  Anatolius. 

p.  226.  Es  tritt  noch  hinzu  Geop.  c.  11  Hierocles  =  Hipp. 
Miller  p.  74  Anatolius;  Geop.  c.  7  Ap8yrtus=  Hipp.  Miller  p.  107 
Anatolius.  IJebrigens  gehört  Hipp.  ed.  Grynaeus  p.  47  =  Miller 
p.  60  auch  dem  Anatolius,  da  Miller  ausdrücklich  den  Namen  des 
ADatolius  hat,  cf.  auch  weiter  p.  230.  231. 

p.  227.    Auch  die  cc.  7  u.  11  sind  in  der  Syr.  vers. 


xsTporjf^oupa,  und  einen  Unterschied  zwischen  Angurien  und  Tetranga- 
rien macJit  erst  Michael  Psello8\  Denn  der  Name  oixua  ftllt  bei  der 
von  mir  nachgewiesenen  Art  der  Quellenbenutzang  in  den  Geop.  in 
den  meisten  Fällen  sicher  nicht  Gassianus  Bassus  zu,  ist  also  auch 
nicht  geeignet,  um  daraus  einen  Schluss  auf  die  Abfassungszeit  der 
Geop.  herzaleiten. 


->•< 


iii(«  MiMai«antii-«erieii-aun.L*«MrT,   tcrtu>a«cii-t(t«LC  n«  (.irrc-vcuiM  (um.  JAnn). 
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Druckfehler: 

p.  3  Z.  3  of  st.  0. 

p.  18  Z.  4  Ei;  st.  Et;. 

p.  22  Anm.  ot  hk  st.  oi  ht, 

p.  24  Z.  13  EXTp(|i|iaTa  st.  ixTpi|i. 

ib.  Anm.  1  st  2. 

p.  29  Z.  2  V.  u.  1    ^    ...      ...    ... 

D   80  Z   7  I    ^^^^^^  ^^*  ^08^^^* 

p.  45  Anm.  „durch  den  Druck  hervorheben  lassen''  st.  «unterstrichen.*' 

p.  51  Z.  7  V.  u.  TpiToia  st  Tpiiai^. 

p.  60  Z.  5  CXLVn  St.  LXLVII. 

p.  68  Z.  10  V.  n.  de  Lagarde  st.  de  la  Garde. 

p.  69  Z.  12  V.  u.  inveni  st.  invene. 

p.  87  Anm.  p.  116  st  1  6. 

p.  94  Z.  12  V.  u.  xcoLv.  st  xqfxsT. 

p.  97  Z.  9  V.  u.  Oüiv5avi(üv»oü  st  OüivBovitüviou 

p.  110  Z.  14  V.  u.  ydpoxa;  st  ydpoxo;. 

p.  155  Z.  18  diversa  st  diverse. 

p.  192  Z.  15  i^'K  st  1^  Ti;. 

p.  206  Z.  7  V.  u.  ETP.ToXvJv  st  sittToXiJv. 

p.  210  Z.  6  V.  u.  5.  9  st  5—9. 

p.  222  Anm.  1  MüUer  st  Müller. 

p.  223  Z.  11  OüvGq(U]f7]  st  oivcqfwp^. 

p.  232  Z.  6  einmal  st.  einma. 

p.  255  Z.  3  V.  u.  ^axpoc;  st  :caTÖ;. 

p.  263  letzte  Zeile  opus  st.  opns. 

7*  9    I    Q^^^^^  ^^'  ^osthds. 

p.  272  Anm.  1  Z.  2  sieht  st  sieht 

Ausserdem  folgende  Accentfehler :  p.  2  Anm.  Etüde  st.  Etüde 
p.  12  Z.  20  t6  st  To;  ib.  Z.  21  xai  st  xai;  p.  18  letzte  Z.  IXsjyov  st 
eXet^ov;  p.  19  Z.  4  ttjv  st  ttJv;  p.  23  Z.  8  tivs;  st  xivs;;  p.  39  Anm.  1 
iTicujy  st  licz(üv;  p.  58  Z.  8  V.  o.  Büau>$iay  st  BuouiBieri/;  p.  118  Z.  14 
V.  n«  o«pty  st  o(piv;  p.  130  Z.  19  toDtov  st  xoutov;  p.  166  Z.  5  touto>v 
st  TouTdüv;  p.  189  letzte  Z.  xai  st.  xai. 

und  folgende  Interpunktionsfehler:  p.  10  Z.  14  .  nach  habet 
p.  112  Z.  8  .  nach  Uxa\  p.  118  Z.  13  v.  u.  .  nach  o^pEwv;  p.  128 
Z.  4  V.  u.  .  nach  tpuicupiou;  p.  152  Z.  9  Geop.  IV,  8.  7  st.  Geop.  IV, 
8,  7;  p.  163  Z.  15  v.  u.  ,  weg  nach  opvi&oxpo^ETv ;  p.  215  Z.  18  :  hinter 
»lautet  also'',  p.  227  Z.  3  vers.  st  vers;  p.  255  Z.  5  v.  n.  ßdcKis  st. 
ßdao«'.  
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sacmm. 


N 


emodnm  ad  nostra  tempora  de  statnamm  apud  Graecos  cnra 
qnaerere  operae  iudicavit  pretinin.  nee  casn  fortasse  hoc  factum 
est;  pleraque  enim,  quae  de  hac  cnra  memoriae  sunt  prodita,  in 
inscriptionibas  latent,  et  in  has  nc  inqnireret  nescio  an  nemo  ea 
re  deterritas  sit,  qnod  cotidie  fere  novi  reperinntur  titnli,  qni 
aliqnam  hnic  qnaestioni  affemnt  materiam.  nihilominns  hanc 
qnaestionem  institnere  non  dubita^i,  qnia  vel  nunc  plnrimi  sine 
dnbio  nobis  noti  sunt  titnli,  nt  in  aniyersnm  recte  de  hac  re 
indicare  liceat,  qnamvis  singnla  novis  inscriptionibns  ant  refelli 
ant  angeri  possint. 

doas  antem  in  partes  totam  hanc  qnaestionem  esse  dividendam, 
statim  elncet:  in  priori  enim  qni  statnis  et  perficiendis  et  collo- 
candis  providerint  Graeci,  qnomodo  conserrandis  Tel  reficiendis 
consnlnerint  his  signis  in  altera  qnaerendnm  erit. 


De  curatoribus  statuarum  apud  Graecos. 


Hoc  nomine  eos  significamns,  qnibns  operae  erat,  nt  statoa 
qnaedam  loco  constitnto  collocaretnr.  in  inscriptionibns  graecis, 
qnae  solae  fere  hie  contemplandae  Bont,  qnia  ex  litteris  graecis  de 
curatoribus  perpanca  discimns,  hae  ad  eos  pertinentformalae^: 

saepissinie  legitor  lm\uXrftiYZQi  t^c  dva^idaewc  (C.  I.  6.  11 
2217  —  3430)  sed  interdnm  etiam  im|jLeX7)(7a{iivou  (Bnlletin  de 
corresp.  hell,  n  p.  523,  6  —  cfr.  C.  I.  G.  n  2802)  et  iitni.eXT)T8ü- 
ovcoc  (C.  I.  G.  I  1713  —  n  2371  —  'Aft^v.  V,  9  —  V,  323) 
6icÄ  (div)  47ct|iiXeiav  (non  nisi  Megaris  C.  I.  G.  I  1074—1078  — 
Lebas  U  48—49—50)  semel  di*  imfxeXeiac  (G.  L  G.  m  4150  b. 
add.).  persaepe  etiam  dicitor  icpovo7)aa}ievou  xrfi  dva^rdiaeoic  (at  in 
C.  L  G.  n  2929—3421  —  Revne  arch^ol.  28,  110  —  BuU.  I,  85, 
24)  —  icpovoCq^  (C.  I.  A.  m  635)  —  StA  t^c  irpovofac  (C.  L  A- 
in  556)  —  -djv  Tcp^vowtv  icoiT)9a}ievou  (C.  L  G.  IE  2457)  —  ^tr^xo- 
icouffi)c  (sc.  9uX^c  Leb.  III  2308).  non  raro  sola,  fi^  praepositione 
idem  significatur  (Bnll.  IV,  442  —  C.  L  A.  HI  472—475  —  C.  I.  G. 
I  1323),  nt  per  praepositione  apud  Latinos  (C.  I.  A.  lU  471). 
iungitur  etiam  8iol  «mjieXTixoü  (C.  I.  G.  I  340- C.  I.  A.  HI  473); 
bis  (nzh  27n|i6X7^T^v  invenitur  (Bullet.  Y,  444  et  445).  interdum 
autem  curator  imoxcCxiQc  vocatur  (Leb.  n  116a  —  G.  I.  A.  I  318  — 
Bangab6  ant.  heU.  689)  eodemque  sensu  imazaTth  verbum  ad- 
hibitum  est  in  schoL  in  Aristoph.  Pac.  605.  de  IpYemoraTi^aavToc 
voce  postea  plura  exponemns. 

munus  autem  curatorum  plerumque  cura  haaxdctta^  dicitur 
(C.  I.  G.  n  2787—2930  b  add.)  vel  dvaöiaecoc  (C.  I.  G.  1  435); 
recentissimis  demum  Graeciae  temporibus   etiam  dpx'§  voce  hoc 

^)  usitatiflsimas  modo  aat  singulares  quasdam  hie  afferam. 

19» 
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munus  significatum  esse  videtur  (Ball.  1882  p.  184,  185;  cfr. 
Köhler,  mitt.  des  athen.  inst,  m  234  not.  3.)  molto  minus  saepe 
pleniorem  legimus  formnlam  xaTacixeu^  xal  dva(Trei[(7ea>c  (C.  I.  G.  11 
2789—2264  p,  add.  3183  —  m  3884)  vel  xaxaaxso^c  xai  dva- 
U(jzt3}<:  (Bull.  III  151)  Tcot^aecDc  xal  arajecoc  (C.  I.  A.  II  312)  — 
Tzovfifjtiüz  xal  dva&e(7eu)c  (C.  I.  A.  11  331). 

lam  vero,  qnoniam  qnae  pertinent  ad  caratores  formulas  con- 
templati  samns,  accnratiusquae  de  iis  prodita  sint  memoriae  videamas. 
tres  antem  in  partes  dividere  hanc  qnaestionem  animnm  indnximus, 
ita  nt  in  prima  de  pnblicis  cnratoribns,  in  altera  de  privatis,  de 
sacris  in  tertia  exponatnr. 

I.    De  curatoribns  pnblicis. 

Si  primnm  de  offtciis  eorom  qnaerimns,  Graecis  et  Romanis 
in  more  fuisse  praemittendnm  est,  ut  cnram  opera  publica  pei-ficiendi 
ad  cives  quosdam  deferrent.  de  qua  re  Gilbert,  in  antiq.  publ.  Gr. 
(p.  249)  haec  dicit:  diese  (cnratores  seil.)  Messen  imirraTai  tuv 
St](io(7((ov  lp7o)v,  welche  zur  beaufsichtigung  der  staatsbauten  in 
wechselnder  anzal  wol  aus  allen  Athenern  erwält  wurden,  wärend 
die  technische  leitung  einem  sachverständigen  zufieL  idem  fere  in 
signis  perficiendis  mos  erat,  statuarum  igitur  ut  aliorum  operum 
publicorum  cnratores  extraordinarii  magistratus  erant,  certis  tem- 
poribus  certisque  condicionibus  ex  senatus  populique  decreto^)  electi : 
sin  perfecerant,  quae  ad  eos  erant  delata,  munere  se  abdicabant. 

ac  primnm  quidem  statuae  perficiendae  consulere  eos  oportebat. 
quod  ita  faciebant;  ut  artifici  cuidam  opus  conducerent  exscul- 
pendum.  quae  conductio')  litteris  mandata  est,  id  quod  satis 
testatur  Demosthenes  in  oratione  quam  habuit  de  Corona  (p.  268 
cfr.  Köhler  ges.  Schriften  VI  p.  347);  num  semper,  ignoramus,  sed 
in  publicis  quidem  operibus  locandis  hunc  morem  viguisse  probabile 
est.    cnratores  propterea  cum  artificibus  convenire  necesse  erat'), 

»)  C.  I.  A.  n  251—300—381  —  schol.  in  Aristoph.  Pac.  606  — 
Newton  discov.  p.  763  — 

')  quam  ixBoaiv  vocabant  Graeci,  cfr.  Diog.  L.  V,  15—  Polyaen. 
VI,  51—  C.  I.  G.  n  2347  c  —  Rev.  1865  p.  299- 

*)  fortasse  sv  $>xaax72pi(|>,  cfr.  Dareste  in  Annuaire  de  Passo- 
ciation  des  etudes  grecques  XI  p.  109. 
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videnturqne  ei  plerumque  artiiici  opus  elaborandum  condaxisse,  qui 
optime  et  vilissimo  pretio  se  id  effectnrum  esse  polliceretur*). 
statoam  deinde  ab  artifice  perfectam  cnratores  inspexeraiit;  si  pro- 
bata  est,  pretinm  antea  constitutam  solyerunt;  et  tarn  aat  ab  arti- 
fice fortasse  ipso  aut  ab  hominibus  ad  hoc  conductis*)  statuam 
constitnto  loco  poni  caravemnt.  jocosum  prorsus  et  sing^olare  est, 
qnod  apud  Pansaniam  YI,  14,  2  de  Milone  legimus  athleta,  qui, 
ut  corporis  sui  robur  qnantam  esset,  demonstraret,  statuam  sibi 
decretam  nmeris  imposnit  nulloque  alio  sabveniente  in  Altim  ipse 
portavit. 

cnratores  quin  pro  mnnere  cni  praeerant  pecnnias  a  repnblica 
nnnquam  acceperint,  dubitare  non  licet :  hoc  enim  non  factnm  esse 
vel  inde  apparere  nobis  videtnr,  qnod  plemmqne  ad  yiros  snmmis 
in  repnblica  mnneribns  fhngentes  haec  cnra  yelnt  honor  delata  est. 
snmptns  antem  ad  signnm  et  perficiendnm  et  coUocandnm  necessarios 
respnblica  solvit  qnas  pecnnias  cnratoribns  magistratns  distribnemnt 
aerario  praepositi,  velnt  qnaestores  C.  I.  G.  I  100—108 — 120— 
Rang.  689—  ot  lul  -c^  ^loixi^aei  C.  I.  G.  I  107—112—113—  C.  I.  A. 
n  309—316  —  oTpaTT)7ol  ot  apxovrec  Rev.  1865  p.  300  (Rhodi)  — 
HcTacjTTic  xal  TpiTTuap^oi  (de  qnibns  vid,  Gilbert  1. 1.  p.  238)  C.  I.  A. 
n  300  —  Rang.  2298  —  acta  m.  Acad.  Berol.  1863  p.  265  — 
ant  qni  in  qnaqne  civitate  pecnniis  pnblicis  providebant.  cnratores 
inde  artifici  pretinm  de  qno  cnm  eo  convenerant,  solvemnt;  hoc 
antem  qni  fecerint,  non  satis  constat.  plemmqne  vero  in  operibns 
pnblicis  hnnc  morem  adhibitnm  esse  discimns.  decima  pars  pretii 
constitnti  cantelae  loco  a  cnratore  retenta  est;  reliqnae  antem  pe- 
cnniae  dimidinm  statim  ex  locatione  artifici  solntnm,  qnadrans 
deinde  tertia  operis  parte  perfecta;  qnod  restabat,  accepit,  cnm 
aliam  operis  tertiam  partem  exegisset:  decima  deniqne  illa  pars 
tnm  demnm  ei  contigit,  cnm  opns  prorsns  absolntnm  atqne  a 
cnratore  probatnm  esset.')   singnlae  pretii  partes  nnm  semper  nt 

<)  Plnt  mor.  498  E  —  Friedl  sitteng.  Hl  257.  not.  1. 

•)  C.  I.  A.   I  319:    jjLiodo;  60cqoTÖvT[i]  xui  [djJcfXjjLaxe  xal  onjaavri 

*)  vid.  Dareste  annnaire  XI,  p.  109  —  Fabridns  de  archit.  gr. 
Berol.  1881  p.  27.  qnae  alia  ad  cnratores  pertinent  a  me  omissa,  in 
hnius  opuscnH  parte  11  videantur. 


^ 
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exposni  solntae  sint,  dnbimn  esse  potest;  decima  vero  totius  pretii 
pars  semper  cautelae  loco  a  cnratore  retenta  esse  yidetar.  ne  autem 
in  hac  re  tardiores  essent  coratores,  certas  iis  mnltas  ex  legibus 
constitntas  esse  comperimus,  quas  öiüepi)(iepoi  (h.  e.  si  singalas 
pretii  partes  sao  tempore  solvere  artificibos  neglexissent)  pendere 
deberent.  quarnqnam  antem  de  statuarom  cnratoribiis  nihil  hnios- 
modi  memoriae  proditnm  est,  tarnen  quin  eadem  in  hac  re  valnerit 
ratio,  non  est  qnod  in  dubitationem  vocemns;  enndem  enim  in 
onmibns  operibns  pnblids  modom  adhibitnjn  esse  yalde  probabile  est. 

interdnm  etiam  statna  non  nni  modo  sed  plnribos  artificibas 
condncta  est,  h.  e.  alii  omamenta  vel  cetera  hnins  generis  quae 
ad  Signum  pertinebant  perfecisse  videntnr.  qnod  apparet  e.  g.  ex 
G.  I.  A.  I  319  titolo,  in  quo  merces  descripta  est  eorom  qoi  or- 
namenta  dipeo  simolacri  affigenda  et  qni  izixdka  panlo  postea  locata 
fecissent:  itaque  plnrativnm  ip^adafievoi  legimns.  cfr.  etiam  Friedl. 
Bitteng.  m,  257. 

res  autem  ad  statuam  perficiendam  necessarias  atque  coUo- 
candam  utrum  artifices  an  cnratores  ernennt,  pro  certo  vix  potest 
afSrmari.  in  titulo  autem  modo  laudato  artificibus  res  eins  generis 
oblatae  esse  videntur:  velut  in  capite  lY  et  V  (t^XußSoc  T<j>  dv&£(Mp 
xal  TOic  SsqjioTc  tcov  X^dcov  tou  ßaOpou  et  (uXa  xal  iv&paxec  T<p  (loXuß^cp 
commemorantnr,  quae  üb  tradita  sunt,  qui  basi  in  templo  iam  antea 
poBitae  simulacrum  pilis  plumbeis  liquefactis  afflgebant.  itemque  in 
aedificüs  exstruendis  plerumque  cnratores  obtulisse  omnia  ad  id 
necessaria  artificibus  comperimus  (Fabric.  1.  1.  p.  26).  non  est 
igitur,  cur  negemus,  Btatuarum  quoque  artificibus  non  marmor  vel 
aes  modo  sed  etiam  minores  illas  res  ad  Signum  perficiendum  ne- 
cessarias traditas  esse  a  curatoribus,  qui  praesente  fortasse  atque 
probante  artifice  emere  omnia  solebant.^ 

ad  Signum  deinde  in  templo  collocandum  aUis  etiam  apparatibus 
opus  erat,  de  quibus  in  eadem  illa  inscriptione  plura  comperimus. 
ex  capite  enim  octavo  efficitnr,  magnam  ligni  copiam  emendam 
fuisse,  unde  scalae  construerentur,  per  quas  et  ipsa  simulacra  la- 


^)  accedit,  quod  de  pictoriboB  Bimiie  proditom  est  memoriae:  nam 
pretioBiBBimoB  quidem  colores  praebitos  iis  esse  ex  Plin.  h.  n.  35,  80 
et  40  efficitur. 
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pidesque  ad  basim  oecessarii  in  fannm  afferrentar.  ibidem  eüam 
ipofia  commemorator,  h.  e.  septam  quoddam,  quo  ciiigebatur  si- 
mnlacram  (vid.  Paus.  Y,  11,  4);  hoc  antem  nisi  in  pretiosissimis 
simnlacris  adhibitam  non  esse  videtar.  bis  qnoqne  omnibus  rebus 
cnratorem  signi  providere  oportebat.  saepissime  antem,  praecipne 
cnm  snb  divo  Signum  esset  collocandum,  tanto  maximique  pretii 
apparatu  opus  non  erat  tam  autem  basis  sola  non  sufficiebat: 
statna  enim  paulatim  in  humum  imbribus  emollitom  delapsa  esset 
itaque  fnndamento  consulendum  erat  in  humum  demittendo,  cui 
imposita  basis  considere  non  posset*)  cnratorem  autem  semper 
etiam  basi  et  perficiendae*)  providisse  et  collocandae  et  per  se 
yerisimillimum  est  satisque  demonstratur  C.  I.  G.  m  3884  et 
Leb.  U  116a  titulis. 

interdum  etiam  coronae  si  quae  praeter  statuam  decreta  erat 
providisse  curator  videtar  (C.  I.  A.  n  275?  — 312);  sed  hoc 
munus  non  semper  ad  eum  delatum  esse  ex  G.  I  G.  1 107  apparet. 
sin  autem  extemae  urbis  civi  et  statna  in  patria  coUocanda  et  corona 
decreta  esset,  coronae  quoque  in  illa  urbe  publice  pronuntiandae 
consulere  cnratorem  oportuit  (C.  I.  A.  11  251);  sine  uUa  autem 
dubitatione  non  ipse  coronam  pronuntiavit  curator  sed  praeconem 
propterea  conduxit. 

vel  decreto  deinde  in  basi  statuae  exarando  cnratorem  operam 
dedisse  comperimus.  accidit  etiam,  ut  decretnm  et  columnae  mar- 
moreae  soll  aut  et  basi  et  columnae  aut  vel  duabus  columnis  in- 
ddi  senatui  populoque  placeret.  etiam  bis  rebus  providisse  interdum 
cnratorem  ex  G.  I.  G.  n  2374e  (add.  p.  1074)  et  Bang.  689  et 
fiotxr.  xal  ßißX.  C|iupv.  1878  p.  23  constat  sed  non  semper:  nam 
Äthenis  quidem  ex  duobus  titnlis  (G.  I.  A.  11  251—331)  et 
columnae  perficiendae  decretoque  in  ea  exarando  scribam  (7pa|i- 
|jLaT^)  consuluisse  discimus. 

iam  si  quaerimus,  quo  tempore  statuae  ponendae  fnerint,  ple- 
rumque  certum  coUocationis  tempus  praescribi  non  solebat.  unicus 
enim  est  titulus  apud  Rang.  567  publicatus,   in  quo  curatores  ut 


0  Paus.  V,  80,  4. 

*)  nisi  forte  Signum  priscae  impositum  est  basi,  qnae  iam  antea 
statuae  ferendae  servierat;  G.  I.  G.  I  880. 
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statna  in  novo  tragoedorum  collocetnr  certamine  curare  iubentnr^) 
(quem  morem  in  coronis  pronantiandis  maxime  nsitatam  ftiisse 
nemo  nescit).  hoc  singulare:  si  enim  onmino  quid  de  tempore  additor, 
hoc  praedpne  Imperator  cnratoribns,  nt  signo  quam  celerrime  et 
optime  ponendo  provideant*) 

cnm  deniqne  ad  finem  omnia  perdoxissent  cnratores,  ma^tra- 
tibns  qoi  a  rationibns  erant  (Xo^ioxaic)  rationem  eos  reddere*) 
oportebat  impenBanun  qnas  feoerant,  iisdemqne  qaae  restiterant 
peconiae  solvendae  erant  (Bang.  689). 

dnbitari  potest,  ntmm  semper  iidem  qoi  statuae  ab  artifice 
perficiendae  providebant,  coUocandam  qnoque  eam  coraverint  an 
alii  altero  hoc  mnnere  fnncti  sint.  in  plerisqne  enim  titalis  nt  iam 
antea  monni  ImiJLeXTjdevToc  x^c  dvaaraseo)?  legimus,  raro  pleniorem 
formolam  xataoxeu^c  xal  dvadtaaecoc  (in  qua  xaxaoxeu^v  ad  Signum 
ab  artifice  perficiendum,  dvdctrraotv  ad  statuam  collocandam  pertinere 
apparet).  accedunt  titoli  alii;  primum  quidem  C.  I.  A.  11  251,  ex 
quo  e$ci  fortasse  nesdo  an  nemini  videatur,  älteres  statuae  per- 
ficiendae, älteres  coUocandae  providisse.  agitur  enim  in  hoc  titnlo 
de  signo  Asclepiadi  Byzantino  in  patria  eins  ponendo;  cui  statuae 
(coronaeque  item  Asclepiadi  decretae)  perficiendae  magistratus  qui 
6  iid  TQ  diotxr^czi  (h.  e.  procurator  aerarii)  ab  Atheniensibus  vo- 
cabatur  et  tres  legati,  coUocandae  autem  Byzantii  statuae  tres 
modo  legati  consuluere.  videtur  autem  hoc  loco  procurator  aerarii 
non  tam  statuae  providisse  perficiendae  (quamquam  hoc  per  se  non 
abhorrere  a  muneribus  eins  postea  yidebimus)  quam  aut  pecunias 
modo  ad  hoc  necessarias  soMsse  (G.  I.  A  II  309  —316)  aut, 
quod  multo  existimaveris  yerisimilius,  coronam  perficiendam  curasse 
solam:  hoc  enim  munus  alias  quoque  ad  procuratorem  delatnm 
esse  ex  C.  I.  0.  I  107  discimus,  cum  statuae  alius  curator  con- 


^)  idem  forsitan  ex  Sueton.  Glaud.  9  colligi  possit,  qui  Glaadium 
anno  37  consulatu  paene  multatom  esse  tradit,  quia  neglegenter  nimis 
consuluerat  statuis  Neroni  et  Druso  ponendis.  quod  ita  modo  potest 
intellegi,  ut  certum  ad  signa  coUocanda  temporis  spatium  Glaudio 
praescriptum  esse  putes. 

«)  G.  I.  G.  n  2374e  —  BuU.  V,  74,  v.  52  -  arch.  zeit.  1872  p. 
188  —  Newton  disc.  p.  763  — 

*)  ^i^ovat  id;  cu&uva;,  schol.  in  Aristoph.  Pac.  605. 
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stitatQs  esset,  sed  non  item  de  alia  inscriptioiie  Aphrodisiade  re- 
perta  (Leb.  III  1602  a)  iadicari  potesi  nbi  enim  Adrasto  cuidam 
a  invenibns  (toic  v£oi?)  cnm  alios  bonores  tüim  statoam  decretam 
esse  expositnm  est,  pergitnr  ita:  djv  dl  dvdf&eaiv  xou  d^aXfiaxoc 
ireitot^o&ai  xouc  v^ouc  ix  tcov  SSudv,  imfjLeXTjdevToc  'EpfxoYevouc  xou 
'T<|^ixXeouc,  9uaet  de'Epfxou,  xou  7pafi.fi.aTeu)C  tu>v  v^cov,  ip^eiriffiaxiQaavTOc 
na|ji.«ptXou.  dnos  inde  statnae  curatores  faisse  cog^oscünns ;  et  Pam- 
pbilus  quidem,  qni  ip^eicurraTi^aac  vocatnr,  stataae  ab  artifice  per- 
ficiendae  providisse  perfectamqne  inspexisse  atque  probasse  videtnr, 
fortasse  qnia  peritus  eins  rei  erat  (cf.  Gilbert  1.  1.  p.  249);  Her- 
mogenem  autem  nt  statna  constitato  poneretur  loco  providisse  pro- 
babile  est  facere  non  possnm,  qnin  hoc  loco  commemorem,  ip^e- 
in<xTa'n](7avToc  vocem  in  aliis  etiam  titnlis  asiaticis  (qnamqnam  neqne 
in  Graecia  innsitatam  eam  fdisse  ex  schol.  in  Arist.  Pac.  606 
coUigas)  adhibitam  esse,  velnt  Epbesi  (0.  I.  G.  II  2963c— 2965— 
2966-  Bnll.  I  292,  80),  Smymae  (C.  L  G.  H  3190)  Cerami 
(G.  I.  A.  m  486);  sed  omnibns  bis  locis  de  alio  cnratore  nihil 
dicitnr,  nnde  colligi  potest,  eos  qui  IpYeicurraTiQaavTec  vocantnr,  hie 
etiam  collocandae  statnae  providisse,  nt  in  bis  titnlis  haec  vox  nihil 
alind  significet  nisi  qnod  saepissime  iinfi.sXT)d^vTe?.  cnm  antem  in 
ea  sola  de  qna  snpra  diximns  inscriptione  dno  cnratores  comme- 
morati  sint,  nnnqnam  in  aliis,  inde  snmma  cnm  verisimilitatis 
specie  coUigas,  alias  plemmqne  enndem  cnratorem  ntroqne  mnnere 
fimctnm  esse,  vel  tnm,  cnm  in  externa  nrbe  statna  domi  perfecta 
coUocanda  esset  CA&i^v.  Y,  9).  si  igitnr  in  titnlis  de  cnratore  modo 
dicitnr  iin(i.eX7)divToc  x^c  dvadxdcaewc  tacite  xal  xaxavxeu^c  snpplendnm 
esse  mihi  qnidem  constat. 

qnod  si  plnres  nnins  statnae  cnratores  electi  snnt,  licet  pntes, 
hos  mnnera  inter  se  partitos  esse;  neqne  abhorret  fortasse  a  vero, 
si  qnis  contenderit,  nnnm  interdnm  artis  peritnm  inter  pnblicos 
cnratores  dilectnm  esse;  sed  certnm  de  ea  re  affirmari  nihil  potest 
et  persaepe  nnns  modo  cnrator  statnae  praepositns  erat,  hnnc 
nnnm  antem  artificem  etiam  fnisse  nno  modo  ntimnr  exemplo 
(C.  I.  A.  m  476). 

band  raro  etiam  factum  est,  nt  nni  homini  nno  eodemqne 
tempore  complnres  decemerentnr  statnae;  sed  tnm  qnoqne  idem 
cnrator  omnibns  providisse  videtnr.  hoc  certe  ex  titnlo  apnd  Rang. 
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(689)  pnblicato  coUigere  andemus;  ibi  enim  statnis  daabns  Theo- 
pompo  caidam  dicatis  unns  cnrator  Philippas  et  perficiendis  con- 
enünit  atqne  collocandis. 

haec  fere  de  officiis  cnratomm  ex  inscriptionibiis  g^aecis 
comperimnB;  iam  pauca  de  nnmero  eornm  et  de  tempoiibas  qaibas 
titali  hnc  pertineutes  exarati  sint,  adinngere  liceat.  valde  enim 
mimm  nescio  an  nemini  videator,  qnod  omnes  fere  in  qnibns 
commemorantar  coratores  titali  Romano  demnm  aevo  conscripti 
sunt,  praeeertim  cnm  repntayerit,  qnantos  iam  qoarto  a.  Chr. 
Baecnlo  stataanun  nameras  in  Graeda  fderit.  caasa  antem  qoae  sit, 
haad  difficile  est  intellecta:  pancae  enim  omnino  statnarnm  in- 
scriptiones  ante  Romanoram  tempora  exaratae  casn  qnodam  servatae 
sant  nobis  et  ad  rationem  earom  de  coratoribos  prioram  tempornm 
minima  modo  comperimns;  accedit,  qnod  priscis  qaidem  temporibns 
cnratomm  nomina  non  semper  in  ipsa  sign!  basi  exarari  in  nsn 
fdisse  videtar.  nam  qain  cnratores  priori  aevo  item  ut  postea  nni- 
caiqae  electi  sint  signo,  dnbitari  non  potest.  titali  qaidem  ante  Ro- 
manornm  aevam  exarati  hac  pertinent  hl:  C.  I.  A.  11  251  —  300 
—  312  —  331  —  592  —  'A^v.V,  9  (si  recte  de  eo  indicavit 
Camanades)  —  arch.  z.  1872  p.  188;  praeter  annm  attici  omnes. 
et  in  titnlis  qaidem  C.  I.  A.  II  251  —  300  —  331  tres  dilectos 
esse  per  chirotoniam  cives  ignotos  prorsns  legimaS;  qni  signo  po- 
nendo  operam  darent;  in  inscriptione  antem  C.  I.  A.  II  312  anno 
a.  Chr.  283  exarata  proenratores  aerarii,  in  ^AOi)v.  Y,  9  epime- 
letam  caratores  Msse  legimas.  G.  I.  A.  n  592  vero  decretam 
est  clerachornm  Hephaestiam  nrbem  incolentinm;  qoi  civi  caidam 
Athenis  slatnam  erigere  constitnerant  et  propterea  qninque  viros 
elegerant,  qni  Atbenas  irent  peterentqae,  at  sibi  hoc  decretam 
exigere  liceret.  proximas  deniqne  titalas  tredecim  Jonici  concilii 
nrbinm  decretam  est  pertinetqne  ad  stataam  Hippostrato  Milesio 
ponendam,  cai  rei  nt  providerent,  daae  orbes  constitntae  erant. 
certns  igitar  caratoram  nameras  non  exstitit:  complnres  enim,  sed 
vel  nnnm  hoc  mnnere  fnnctam  esse  legimas.  idem  fere  posteris 
factam  est  temporibas,  qaamqaam  anns  plemmqne  cnrator  saffe- 
cisse  videtar. 

Praemissis  his  rebas  iam  qai  ordo  fderit  caratoram  pnblicoram 
Tideamas. 
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Persaepe  arehonteft  hnic  mnneri  praefoisse  comperimas.  inter- 
dum  omnes  decti  esse  videntoT;  velnt  Aezanis  (Leb.  III,  988), 
Synnadis  (Revne  31,  p.  195  et  198);  qninqne  Aphrodisiade  curantes 
Tidemus  (Leb.  in,  1623),  tres  Erythris  (Leb.  m,  53)  et  in  Thera 
insnla  (C.  I.  G.  H,  2455),  duos  Cyzici  (C.  L  G.  U,  3667)  et 
Otroi  in  urbe  Phrygiae  (Ball.  1882  p.  517);  incertns  nnmeros  in 
titnlo  in  Taaria  reperto  commemoratnr  (Bnll.  Y,  74,  v.  49).  haud 
raro  autem  suminas  modo  archon  statnam  collocandam  curavit,  nt 
apparet  ex  inscriptionibus  G.  I.  G.  U,  2457  (in  Thera  insnla) 
et  Bull,  n,  p.  403,  3  (Traianopoli)  et  Bnll.  II,  p.  523,  6  (in 
Melo  insnla),  quo  in  titnlo  idem  et  sacerdos  et  pontifex  maximns 
fnisse  dicitnr;  saepins  etiam  Aphrodisiade  dilectns  esse  videtur 
(C.  L  G.  II,  2761  —  2764  —  2777).  nnnm  qnidem  ex  archontnm 
numero  sed  non  snmmnm  Ambryssi  (G.  L  G.  I,  1736)  et  in 
Gypro  insnla  hoc  monere  fnnctnm  esse  legimns  (Leb.  ni,  2814). 
sed  non  per  se  solnm  archontes  statnas  collocandas  enravemnt; 
vemm  haud  raro  vel  unus  modo  vel  complures  eomm  una  cum 
aliis  magistratibns  hoc  officium  snscipiebant,  id  quod  discimus  ex 
titnlis  G.  I.  G.  11,  2012  (Gallipoli)  ubi  et  qnaestores  et  ex  C.  I.  G.  III, 
4380  b*  (Cibyrae)  ubi  una  cum  iis  scriba  commemoratnr.  ex 
proxima  hac  inscriptione  expleri  forsitan  possit  G.  I.  G.  DI,  3822  b* 
(Orcisti),  nbi  primum  archontes  curatores  enumerantur,  tum  yerba 

aeqnuntnr  haec  :*  xal  FI.  11.  KXauSiou  Tou^aivou ;  7pa(ifi.a- 

xifoi  olim  ascriptnm  fnisse  videtiir. 

praeter  archontes  saepissime  imperatores  (orpaTTj^ouc)  curasse 
discimus,  sed  certis  modo,  ni  fallor,  locis.  velut  Pergami  quinque 
commemorantur  in  titnlo  apud  Leb.  ni,  1721.  huc  etiam  per- 
tinere  mihi  videtur  mutila  quaedam  inscriptio  quae  legitur  in  (ix>u(7. 
xal  ßißX.  etc.  1876  p.  4,  76,  et  ipsa  Pergami  reperta.  quae  inde 
a  yersu  12  haec  continei  verba:  iin|i6XT)d^vro>v  (sqq.  nomina 
quaedam  propria) ....  xpax  .  .  o.  quae  ex  titnlo  illo  a  Lebasio 
publicato  in  tou  oTpaxTj^ou  supplere  possis,  ut  unus  ex  curatomm 
numero  Imperator  fuerit.  magis  autem  placet  tcov  orpaTTj^cov,  ut 
omnes  quorum  nomina  ante  sunt  enumerata,  imperatores  intellegendi 
sint;  titulum  enim  in  fine  non  recte  descriptum  esse  inde  apparet, 
quod  0  ultima  esse  littera  dicitnr,  id  quod  fieri  nullo  modo  potest. 
in  alio  deinde  titnlo  permutilo  Eleae  haud  procul  a  Pergamo  re- 
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perto  (fjLoua.  1880,  140,  186)  item  in  fine  de  imperatoribus  agitar; 
sed  nnm  hoc  qnoqae  loco  cnratores  fderint  sign!  diindicari  vix  potest. 
praeter  Pergamom  antem  orbem  in  Asia  provincia  Erjthris  ((loua. 
1875,  97,  95)  et  in  Ohio  insula  (C.  L  G.  11,  2217)  commemo- 
rantnr;  qninque  antem  imperatores  statnas  Seyero  et  Jnliae  dicatas 
Ephesi  coUocandas  cnrasse  videntnr/)  si  qnidem  recte  inscriptio  in 
vol.  m,  147  b  pnblicata  a  Lebasio  expleta  est.  nnnm  modo  im- 
peratorem  Smymae  cnrantem  videmns  (C.  I.  G.  n,  3189,  qni 
iizX  Tu)v  ^icXcov  uTpaxTjY^c  vocatnr),  snmmnm  Eresi  (Bnll.  IV,  442) 
et  in  Ohio  insnla  (G.  I.  6.  U  2217).  in  Oraecia  antem  tribns 
modo  inveninntnr  locis:  in  Aegina  insnla  (Bang.  688),  Megaris 
(nbi  nnns  commemoratnr  in  C,  1.  G.  I  1074  —  1079  —  Leb.  H, 
46  c),  Taenari,  qno  loco  Elentherolacones  statnas  qnasdam  sno 
ipsomm  imperatori  collocandas  tradidemnt. 

ephoroB  qnoqne,  sed  non  saepe,  in  doriensibns  civitatibns  cnra- 
tomm  mnnere  fnnctos  esse  compertnm  habemns,  yelnt  Getyii  (C. 
I.  G.  I  1323),  Lacedaemone  (C.  I.  G.  1 1321;  1322,  nbi  nna  cnm 
iis  epimeleta  qni  vocatnr  hoc  mnnns  exsecntns  est),  Taenari  (Leb. 
n  261),  sed  postremis  modo  nt  videtnr  imperatomm  Romanomm 
temporibns.  qni  in  nltima  inscriptione  commemoratnr  qnaestor,  pe- 
cnnias  modo  necessarias  solvisse  videtnr. 

locis  qnibnsdam  etiam  epimeletae  (qni  et  ipsi  magistratns 
erant  pnblici)  statnis  erigendis  consnlnemnt.  praeter  enm  qnem 
modo  attnlimns  titnlnm,  nbi  nna  cnm  ephoris  epimdetam  cnratorem 
vidimns,  hnc  pertinent  G.  I.  A.  m  556  (Athenis),  Bnll.  IQ  151 
—  156  —  158  (in  Delo  insnla);  conferatnr  Leb.  UI  2077.  in  aliis 
vero  inscriptionibns  hoc  nomen  non  ad  magistratnm  pertinere  or- 
dinarinm  sed  eodem  modo  nt  imfi^XTjdevtec  partidpinm  de  statnamm 
cnratoribns  nsnrpatnm  esse  antea  commemoratom  est  et  plane 
apparet  ex  titnlo  Bnll.  Y  444,  nbi  6ic^  imiieXTjdjv  nihil  alind  nisi 
6ic6  inipiXetav  sive  im(ieXT)devToc  significare  posse  manifestnm  est 
videatnr  etiam  Gnmanndes,  ^AOi^v.  V,  9  sqq. 

non  raro  etiam  seoatores  qnosdam  ad  statnas  collocandas 
electos  esse  constat,  sed  hie  mos  Asiae  fines  migrasse  non  videtnr. 


*)  qni  iidem  rogationem  tulerant  de  erigendis  bis  signis,  cfr. 
C.  I.  G.  II,  2947  —  Leb.  II,  116a  —  jioüo.  1876,  114,  1. 
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Telut  Phüippopoli  (Leb.  HI  2077)  Jülium  Malchnm  hoc  officio 
fanctnm  esse  comperimus,  qui  idem  (juvSixo?  xal  liciiieXrjT^c  vocatnr; 
itemque  Aphrodisiade  hoc  munere  fanctnm  esse  legimus  senatorem 
(Leb.  III  213)  qni  et  ipse  Asiarcha  appellatnr  et  nna  cnm  eo 
dvem  quendam  d&oXoYcoraxov  vocatum  (de  quo  p.  299).  Tirae 
autem  (fjLoud.  1876,  114,  1)  privat!  cniusdam  ignoti  statuam  po- 
nendam  curavit  Tryphon  Senator,  qni  ipse  hoc  signnm  decernendum 
rogaverat,  si  qnidem  recte  obscnram  hanc  inscriptionem  intellexi. 
Erythris  vero  pnnceps  senatns  (ßouXapyo;)  curavit  statuam  filio 
Flavii  Philostrati,  homini  de  senatn  optime  merito  dicatam  (Bull. 
IV  154);  neque  hie  modo  sed  etiam  Smymae  eum  reperimus, 
ubi  (i&oXoYcuTaToc  cognomen  ei  inditum  est  (Leb.  ni  655). 
in  alia  quoque  inscriptione  Philadelphiae  urbis  princeps  senatus, 
qui  item  Glaudiani  cni  dicatum  erat  Signum  avus  foit,  hoc 
officium  exsecutus  esse  dicitur  (Leb.  ni  644),  Minoaeque 
princeps  senatns  patris  Signum  collocandum  curavit  (C.  I. 
Or.  U  2264  p.).  denique  Aphrodisiade  principem  hoc  munere 
functum  esse  ex  C.  I.  G.  11  2811  apparet:  pecuuiae  autem  ad 
Signum  perficiendnm  necessariae  non  a  repubüca  sed  a  senatu  so- 
lutae  erant 

Mileti  etiam  princeps  prytaniae  statuis  erigendis  band  ita  raro 
consuluisse  videtur  (Rev.  28,  110— 111  —  C.  L  G.  n  2878); 
sed  in  ultimo  quem  commemoravimus  titulo  una  cum  eo  quinque 
huius  magistratus  socil.  (h.  e.  prytanes)  enumerantur.*)  unum  modo 
ex  prytanium  numero  neque  eum  principem  Hieropdi  in  urbe 
Cappadociae  hoc  munus  exsecutum  esse  legimus  (Bull.  1883 
p.  129,  130);  itemque  unum  ex  C.  I.  G.  II  3001  titulo  Antoniae 
Julianae  statuam  Ephesi  ponendam  curasse  comperimus  et  una  cum 
en  populi  scribam. 

ad  scribas  saepius  omnino  hoc  munus  delatum  esse  inveniemus 
et  ad  solos  et  sociis  operae  consumptis  (p.  295),  neque  id  mirum, 
cum  illi  ipsi  etiam  decreto  in  columnis  incidendo  int«rdum  consu- 
lere  deberent  (ut  Athenis,  p.  291).    attamen  tituli  adhuc  servati  in 


^)  qui  quanto  in  honore  a  Milesiis  sint  habiti^  ex  Aristot.  pol.  V, 
4,  5  discimus. 
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qnibus  scribae  cnratores  fnisse  dicnntar,  ad  unom  omnes  in  Ajsia 
reperti  sunt,  sed  immerito  forsan  inde  colligas,  hone  qnoqae 
morem  Graecis  non  placoisse,  com  columnis  qnidem  eos  providisse 
coUocandis  Athenis  testunoniis  demonstretor.  solom  qaidem  per 
Be  scribam  corasse  ex  G.  I.  G.  n  2947  titnlo  Nysae  reperto 
efficitor,  in  qiio  eondem  etdam  sententiam  tolisse  de  stataa  dicanda 
adinngitor.  itemque  nnom  invenimos  Epbesi  (Leb.  m  p.  734), 
Antiochiae  (Leb.  m  2707,  nbi  antem  senatos  Btatnam  dicavit), 
Gibyrae  (G.  I.  G.  m  4380  b'  add.).  fieri  etiam  poterat,  nt  idem 
ille  scriba  alio  qnoque  fiouigeretur  magistrata  vel  pnblico  vel  sacro; 
velut  Magnesiae  T.  Flavins  qoidam  Nervae  statoae  ponendae  con- 
solnit,  qni  pontifex  maximus  simnlque  popoli  scriba  erat  (C.  L  G. 
n  2911),  com  Ephed  ICessalinae  (?)  Btatnam  scriba^)  coUocan- 
dam  cnraret,  qni  item  institntor  Angnsti  Indomm  fnerat  (C.  I.  G. 
n  2961b).  nna  vero  cnm  aliis  scribam  cnratorem  invenirnns  in 
G.  I.  G.  in  4830  b*:  ibi  enim  archon  socins  eins  Msse  dicitnr 
(p.  295).  Trallibns  deniqne  scriba  nna  cnm  ^puao^^fxp  qni  vocator 
signi  coUocandi  mnnere  fnnctns  est  (C.  I.  G.  n  2929).  xp»^o?^c 
qnid  valeat,  ignoratnr:  Boeckbins  qnidem  nomen  mnneris  sen  digni- 
tatis  esse  contendit;  probabilior  antem  mnlto  Hirscbfeldii  mihi 
videtnr  sententia,  qni  cognomen  hoc  esse  indicat,  nt  scriba  nna 
cnm  private  hoc  officinm  praestitisse  intellogendns  sit. 

praeter  hos  deinde  magistratns  interdnm  etiam  eos  qni  aerario 
praepositi  erant  cnratores  fnisse  statnamm  memoriae  est  proditnm. 
velnt  Athenis  ii,  qni 

ot  iid  TiQ  6ioixi^9ei*)  appellabantnr,  huic  mnneri  praefnenmt, 
nt  apparet  ex  C.  I.  A.  II  312  titnlo  anno  a.  Chr.  283  exarato 
et  ex  G.  L  A.  II  275  qni  ex  eo  expletns  est.  cetemm  Tideantnr, 
qnae  de  G.  I.  A.  11  251  titnlo  iam  antea  p.  292  dicta  snnt. 

de  qnaestoribns  item  iam  snpra  egimns;   cnmqne  non  per  se 


0  rix  hnc  referenda  est  C.  I.  0.  11  2980  b  inscriptio  Trallibas 
reperta,  nbi  filins  eins  cni  dicata  erat  statna  ponAidam  eam  corarit, 
qai  idem  scriba  popoli,  senatns,  gemsiae  erat 

liceat  etiam  hoc  loco  Pergamenorom  afferre  docnmentnm  (G.  L  6^ 
n  8548),  in  quo  filins  scribae  statuam  coraase  dicitnr  a  senatn  popn- 
loqae  dicatam. 

*)  de  nomero  Gilbert  ant.  p.  Gr.  p.  233. 
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soll  sed   una  modo   cum  aliis  magistratibns   fongi  hoc  mnnere 
soleant,  peconias  modo  necessarias  txibnisse  videntur. 

sola  in  Philadelphia  nrbe  oeeonomns  nrbis  commemoratnr, 
qui  statois  consolnerit  perficiendis  (Bull.  I  84,  14  —  [koua.  1875, 
130,  48).  deniqne  argyrotamias  qni  yocatur  silentio  non  est 
praeterenndüs,  qni  in  doabns  modo  Apameensinm  inscriptionibus 
corator  statnamm  fdisse  legitnr  (G.  I.  G.  m  3958—3959). 

singnlares  bis  tres  adiungimus  titalos.  primns  qnidem  Phila^ 
delphiam  prope  nrbem  repertns  est  (Leb.  III  1669),  nnde  tres 
eoBarchas  stataae  consolnisse  coUocandae  discimns:  decretnm  sine 
dubio  Tid  coinsdam  in  hac  regione  siti,  ex  gno  ad  snmmos  vici 
magistratns  hoc  mnnus  delatnm  est.^)  alter  antem  Pergami  ex- 
stitit  titalas  ((loua.  1876,  24,  115),  ex  quo  chiliarcham  in  Aegypto 
provinda  hoc  officium  exsecutum  esse  comperimus.  cum  antem 
iin|ieXT)&£vToc  Tocabulum  ex  coniectura  modo  Earini  editoris  sit 
positum  et  vix  credibile  yideator,  chiliarcham  in  Aegypto  pro- 
vincia  statuae  Pergami  erigendae  proTidisse,  alius  rei  causa  chili- 
archam hoc  loco  commemoratum  esse  putaverim.  tertius  denique 
titulus,  qui  in  Leb.  III  147  a  legitur,  Ephesi  repertns  est.  agitur 
autem  in  eo  de  statua  L.  Torquato  Asiae  legato  a  senatu  popu» 
loque  decreta,  quam  Antonius  quidam  Hierodes,  de  quo  nihil 
additnr,  et  Pompeius  Aelianus,  qui  e{pT)vapx^^  vocatur,  de  sua 
pecunia  solverant  et  sine  dubio  ponendam  etiam  curaverant.  quem 
irenarcham  publicae  paci  atque  quieti  providere  oportebat,  quo 
munere  Athenis  e{pT)vo<puXaxec  fungebantur:  hie  igitur  quoque  quin 
in  summorum  magistratnum  numero  referendus  dt,  dubium  esse 
non  potest. 

in  inscriptionibus  deinde  quibusdam*)  quae  omnes  intra  Asiae 
fines  repertae  sunt  d£toXo7(uTaToc  qui  appellatur,  saepe  statuarnm 
fdisse  curator  traditur.  quae  vox  non  raro  cum  sunmiomm  ma- 
giatratuum  nominibus  iungitur");  in  bis  autem  titulis  per  se  legitar 
sola  cum  articulo  coniuncta,  nnde  coUigas,  hominibus  summis  in 
republica  muneribns   fimctis   quad  cognomen  honorificentissimum 


■)  de  helladarcha  in  arch.  s.  1876,  50,  8  videatar  ibid.  p.  226. 
*)  p.  Chr.  exaratis. 
,»)  C.  I.  G.  II  8420  —  Leb.  lü  655. 


—     300    — 

eam  tribatam  esse,  qaos  Btatuarnm  cnratores  Philadelphiae  in- 
venimns  (G.  I.  G.  n  3421  -—  Leb.  III  652—654)  eosdemqne 
Aphrodisiade  qaoqne  (C.  I.  G.  II  2802)  et  Müeti  (Leb.  HI  213 
nna  cum  senatore)  buic  mnneri  praefäisse  comperimns. 

romanoram  deniqae  magistrataam  in  qnattnor  titulis  Mega- 
rensibus  proconsnleM  Hadriani  temporibas  cnratorem  invenimns 
(Leb.  n  48— 49  — 50— 50a).  in  titnlis  C.  L  G.  H  2593  usque 
ad  2597  nnm  consnl  statnaram  corator  intellegendns  sit,  haereo. 

haec  de  magistratibns:   vidimns  igitor,  plernmqne  in  Bingnlis 

civitatibns  ad  certnm  nnllnm  magistratnm,   sed   modo   ad   hnnc, 

,  modo  ad  illum,  prent  placeret,  hoc  mnnns  delatnm  esse;  nbiqne  vero 

non  nisi  snmmi  ordinis  magistratns  cnratores  constitatos  esse  appamit 

praeterea  persaepe  privatos  qni  hoc  officium  praestarent 
electos  esse  constat.  non  raro  enim  in  titnlis  prorsns  ignotos  vires 
reperimns;  h.  e.  nomina  sola  legimns,  cnm  non  additnm  sit,  cnra- 
tores hos  publice  quo  monere  fnnctos  esse,  omnes  antem  qnae 
hnc  pertinent  inscriptiones  praeter  dnas  item  Romanonun  tempo- 
ribns  exaratae  sunt:  ex  dnobus  antem  bis  titnlis  (atticis,  G.  I.  A. 
n  300—331)  tres  cives  publice  dilectos  statuis  collocandis  prae- 
fectos  esse  comperimns.  alios  omnes  huins  generis  qni  exstant 
titnlos  Romano  aevo  conscriptos  afferre  non  invat,  sed  eos  modo, 
ex  qnibns  alia  colligi  possnnt.  velnt  homm  qnoqne  cnratomm 
non  semper  enndem  fnisse  nnmemm  discimns:  plernmqne  enim 
nnnm  modo  cnrantem  videmns  (0. 1.  G.  I  1078  —  n  2154—2371 
—  m  3884  —  4012  —  5884  —  Newton  disc.  p.  763),  sed  etiam 
dnos  (Leb.  11  159  k  —  Bull.  V  444)  et  vel  qnattnor  (Leb.  HI 
730)  invenimns.  non  antem  de  ignobilis  viri  statua  semper  agitur 
in  huinsmodi  titnlis,  sed  etiam  in  signis  quibusdam  imperatoribus 
autjregibus  dicatis  cnratomm  nomina  sola  legimns,  nullo  eomm 
munere  commemorato,  ut  in  signis  Severe  (G.  I.  G.  II  2154), 
M.  Aurelio  Antonino  (G.  I.  G.  IE  3884  —  Bull.  V  444)  Sabinae 
(Bull.  IV,  396),  Ptolemaeo  regi  (LeJ).  n  159  k)  erectis.  iam  inde 
apparet,  non  ad  nnnm  quem  civem,  sed  ad  nobilissimos  modo  hoc 
mnnus  delatnm  esse;  accedit,  quod  interdum  nna  cum  sxunmis 
magistratibns  hoc  officium  eos  exsecutos  esse  traditum  est.') 


»)  Leb.  III  147a  —  880  —  1602ä  —  C.  L  G.  H  2929  cfr.  p.  298. 
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vix  est,  qnod  moneam,  eo  maiorem  honorem  habitom  esse, 
qoanto  nobiliores  statnae  coratores  essent.  qoae  mea  sententia 
Apollomatanun  affirmator  decreto  (G.  I.  G.  m  3960),  in  quo  de 
statiia  Mithridati  snmmo  Asiae  sacerdoti  ab  Apollöniae  civibns 
dioata  agitnr.  hanc  enim  nt  cnraret  Xeno  quldam  electus  est, 
qoi  dv^jp  xpe£TiaTOc  tu>v  TcoXeiTwv  vocatur:  snmmnm  igitnr  honorem 
dfw  tribuere  Uli  sibi  videbantnr,  com  optimnm  civem  statnae 
dns  collocandae  praeficerent  simillima  hnic  decreto  Traiano- 
politamm  est  inscriptio,  qnam  vides  in  Bnll.  1882  p.  185;  pertinet 
enim  ad  statuam  Gallieno  ponendam  opera  Seirnju.  Mapxiavou  xal 

Mopxiavou  xpaT(aTco  [. ]v,  qnae  ex  titnlo  modo 

landato  in  xpattorcov  TcoXtxwv  snpplenda  sint.  neqne  alienns  ab  hoc 
loeo  TraUiensinm  est  titnlns  (Leb.  in  600  a),  in  qno  Neronis 
statnae  erigendae  praefnisse  dicitnr  Hierodes,  qni  tam  bene  de 
repnblica  meritns  erat,  nt  uloc  ic^Xecov*)  cognomen  ei  tribntnm 
esset.  Athenienses  deniqne  celeberrimi  illins  Minerrae  simnlacri 
a  Phidia  excnlpendi  Periclem,  hominem  eo  tempore  celeberrimnm 
cnratorem  per  chirotoniam  el^sse  nemo  nescit  (schol.  Ar.  Pac.  606). 

iam  si  qnaerimns,  qni  praetera  cnratomm  sint  fnncti  officiis, 
saepissime  cognatos  ant  andeos  eins  cni  decretnm  erat  signnm 
commemorari  reperiemns,  qni  ntrom  pnbUce  electi  sint  an  sna 
sponte  petierint,  nt  praeesse  hnic  mnneri  sibi  liceret,  dnbinm  est.') 
omninm  antem  eomm  titnlomm,  in  qnibns  cognati  ant  amici  ho- 
norati  cnratores  fnisse  dicnntnr,  rationem  habere  non  possnmns 
ob  eam  causam,  qnia  maior  eomm  est  nnmems;  et  cnm  pleriqne 
ad  yerbnm  fere  inter  se  congmant,  panca  attnlisse  exempla  satis 
erit  ac  fratrem  qnidem  honorati  non  modo  cnrantem  videmns 
(C.  I.  G.  n  2787  —  2811  b  —  m  3858  —  Leb.  IE  754)  sed 
etiam  matrem  (C.  L  G.  11  2336),  patmnm  (Leb.  II  46  d),  filinm 
(G.  I.  G.  U  2930  b),  filios  (Leb.  HI  985),  parentes  (Leb.  m  650), 
maritnm  honoratae  (G.  L  G.  III  4150  b),  nxorem  honorati  (Leb. 
m  647).    cognati   modo,   necessitndine   non   accnraüns   exposita 


0  cfir.  Hirsdhfeld,  Z.  Ö.  G.  1882  p.  105. 

^  interdnm  qnidem  eognatos  nitro  hoc  appetivisse  inde  apparet» 
qood  yel  matrem  et  nxorem  honorati  cnrantes  videmos,  quas  publieo 
eiectas  esse  nemo  iudicabit. 
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commemorantar  in  0.  I.  G.  III  3960  b  et  5838  Ütalis.  amicos 
deinde  huic  officio  praefuißse  ex  C.  L  G.  H  2783—3417  —  (Bull. 
I,  86,  26  dpeirr6c)  titalis  discimos;  nee  tntorem  pnpilli  statoam 
cnrasse  collocandam  tacemos  (C.  I.  A.  m  911).  omnes  antem 
hi  titnli  Bomanonun  demom  aevo  ezarati  sunt,  florentibnsqae 
Graeciae  rebus  hie  mos  revera  exstitisse  non  videtur. 

interdum  etiam  accidit,  nt  ille  ipse,  cui  ab  nrbe  dicata  erat 
statua,  ponendam  eam  curaret,  cuius  res  exemplum  habes  in 
Sestiorum  decreto  {\Looa.  1878  p.  23).  Menae  enim  cuidam,  Sesti 
dvi,  ob  multa  merita  Corona  statuaqne  ab  urbe  dedicatae  erant; 
cum  autem  iUo  ipso  tempore  annonae  Caritas  patriae  immineret, 
ipse  et  statuam  solvit  de  suaque  sine  dubio  pecunia  collocandam 
curavit.  huic  titulo  simillimum  decretum  quoddam  Pagaeorum  est 
(*AdT]v.  n  482),  ex  quo  Soteli  civi,  qui  permulta  in  rempublicam 
beneficia  contulerat,  ob  eam  causam  statuam  decretam  esse  com- 
perimus.  ille  autem  cum  urgeri  rempublicam  compertum  haberet, 
de  suo  et  solvendae  et  collocandae  statuae  providit  omnibusque 
simul  dis  sacra  fecit.  sed  hae  unicae  quantum  equidem  sciam 
publicae  sunt  inscriptiones,  in  quibus  honoratum  ipsum  statuae 
providisse  ponendae  diserte  dictum  est. 

hoc  loco  liceat  nobis  titulorum  quorundam  mentionem  facere, 
qui  dubites  utrum  publids  melius  an  privatis  adnumerentur.  in 
initio  enim  eorum  legitur,  a  senatu  populoque  statuam  esse  decre- 
tam; paulo  post  autem  sumptus  omnes  aut  cognatum  aut  amicum 
honorati  tulisse.  quarum  inscriptionum  numerus  tantus  est,  ut  vix 
putare  possis,  a  senatu  populoque  nitro  tot  honores  tributos  ne 
dicam  abiectos  esse,  accedit,  quod  in  eiusmodi  inscriptionibus  sta- 
tuarum  curatores  nunquam  magistratus  publid  fuisse  dicuntur,  sed 
aut  cognati  aut  amici  aut  servi  aut  alii,  modo  quodam  cum  hono- 
rato  coniuncti.  inde  satis  effici  mihi  videtur,  saepe  a  cognatis 
vel  ab  amicis  civis  cniusdam,  quamvis  minime  de  reipublicae  sa- 
lute  merlti,  senatum  populumque  rogatum  esse,  ut  statuam  ei 
decemeret,  ea  condicione,  ut  ipsi  sumptus  omnes  laturos  se  esse 
pollicerentur.  et  verisimile  est,  plerumque  iis  quod  appetebant 
concessum  esse,  silentio  denique  non  esse  omittendum  duxi,  quod 
eins  generis  tituli  in  iis  maxime  reperti  sunt  civitatibus,  quae 
aut  pauperes  erant  aut  videri  volebant,   velut  Lacedaemone,   ubi 
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ad  ratlonem  alianim  nrbinm  longe  plorimi  exstant.')  hoc  cur 
factum  Bit  si  quaerimns,  haec  causa  foisse  videtnr,  quod  signo  e 
senatns  popnliqne  decreto  publice  statuto  longe  maior  tribui  vide- 
batnr  honor  quam  private,  statua  enim  publice  decreta  quantisit 
aestimata,  ex  inscriptione  Eretriae  reperta  intellegitur  (Rang.  689). 
cuius  in  initio  postquam  actum  est  de  statua  Theopompo,  homini 
optime  merito  erigenda  a  republica,  haec  sequuntur  verba:  im- 
7pd[^at  Si  xal  h:\  rdc  iorapivac  6ic*  aöxou  (Btoi:6\LTzoi})  eSx^vac  tcov 
T8  ulcuv  xal  TTfi  OuYaxp^c,  Bi&n  dvaTtOrjoiv  aördc  6  5^|jloc  6  ^EperpUcov 
^ex^c  Svfixfiv  T^^  tU  eauT^v.  statuis  igitur  lam  antea  a  private 
coUocatis  senatus  popuüque  decretum  incisum  est  (deleta  sine 
dubio  priori  inscriptione,  si  quae  omnino  exBtiterat);  quod  certe 
non  decrevissent  Eretrienses,  nisi  summus  hie  honor  esset  iudica- 
tus.  sed  aberravimus.  quamquam  igitur  statua  nulle  publico 
sumptu  et  perfecta  et  collocata  erat,  tarnen  in  titulo  supposito 
publice  eam  decretam  esse  incisum  est,  cum  honoris  causa,  tum 
ut  publico  loco  statui  posset  Signum,  nee  maiora  cupiebant  cognati. 
quae  modo  exposui  non  ad  omnes  pertinere  inscriptiones  in 
quibus  cognati  aut  amici  honorati  sumptus  omnes  tulisse  dicuntur, 
libenter  concedo;  hoc  enim  e.  g.  satis  apparere  videtur  ex  (loua. 
1880  p.  177  et  (loua.  1878  p.  18—23  titulis;  attamen  saepissime 
hoc  ita  factum  esse,  ut  duo  illa  quae  modo  laudavimus  exempla 
singular£a  quodammodo  sint  iudicanda,  nemo  sine  dubio  negare  co- 
nabitur.  curatores  autem  statuarum  tum  non  a  republica  datos 
esse,  sed  ab  iis,  qui  sumptus  omnes  (ideoque  etiam  eos  qui  ad 
collocandam  statuam  pertinerent)  suscepturos  se  esse  polliciü  erant, 
manifestum  est.  qua  de  causa  plurimum  eins  generis  titulorum 
numerum  invenimus,  in  quibus  de  curatore  nihil  omnino  additum 
est,  sed  ii  modo  qui  pecunias  ad  Signum  necessarias  solverunt 
commemorati  sunt,  neque  hoc  mirum:  erat  enim  curator  aut  ille 
ipse,  qui  solverat  statuam,  aut  cognatus  aut  servus  fortasse  eins, 
dubium  propterea  esse  non  debet,  quin  pecuniae  ut  iam  monui  ad 
coUocandum  signimi  necessariae  nunquam  a  republica  sed  ab  eo 
sempef  qui  rogaverat  statuam  solvendae  fuerint. 


^)  cfir.  omnes  fere  titali  inde  a  C.  I.  Q.  1  1845  usque  ad  1456  et 
Leb.  n  175  a  —  BuU.  I  386,  14,  aUi. 
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<muttimiiB  eos  titalos,  in  qnibus  qni  faerit  carator,  plane  non 
dictum  est':  satis  erit  panoos  attoliase,  in  qnibus  certa  de  eo  me- 
moriae  snnt  prodita.  velnt  matfem  honorati  cnrantem  tidenn» 
Oljmpiae  (arch.  z.  1880  p.  55,  341)  et  Laoedaemone  (Leb.  n  184?), 
fairem  Olympiae,  cum  mater  honoraü  e  senatns  decreto  statoam 
poneret  atqne  solveret  (areh.  z.  1879,  p.  188,  272),  filinm  in 
Paro  insola  (G.  L  G.  n  2374  e),  Ternam  Phüadelphiae  (Leb. 
m  646).  Tel  ex  testamento  hoc  modo  statnas  positas  esse  detnon- 
stratnr  inscriptione  Smyrnae  reperta  (0.  L  G.  11  3192).  ei^is 
enim  qnidam,  cnins  nomen  periit,  in  testamento  sno  ab  nrbe  peti- 
Terat,  nt  statnam  ei  erigeret,  ad  qnam  perficiendam  certas  pe- 
cnnias  oonstitmerat.')  statoam  qnidem  qnam  petirerat,  decrevenmt 
ei  Smyrnaei:  cnratorem  antem  non  respnblica  institnit,  sed  vel  tum 
ipse  iam  in  testamento  Tiberiom  Claadinm  llJetrodoram,  amicnm 
pates,  hnic  mnneri  inraefeceraA. 

redimns  ad  titnlos  mere  pnblioos  et  verbo  deniqme  tangimns 
eoe,  in  qnibns  cnratoris  nnlla  onmino  fit  mentio,*)  qoamqnam  non 
ab  alio  qnodam  somptns  omnes  solntos  esse  addkor.  qnomm  nn- 
merns  permagnns  est.  statnae  aatem  bae  item  tit  aliae  omnes 
qnin  a  cnratoribns  qnibnsdam  collocatae  sint,  nemo  dnbitare  potest; 
sed  cor  ne  nomina  qnidem  eomm  ezarata  sint,  band  Ita  bdle  est 
intellectn.  homines  enim  infimi  ordinis  vel  eondnctos  forte,  qni 
d%ni  non  indicati  sint,  qnomm  nomina  signis  snbseiiberentar,  statois 
pvaefectos  esse  collocandis  ideo  peisnadere  nobis  non  possnmns, 
qnia  alias  snmmos  modo  magistratas  ant  nobüissimos  dves  ant 
cognatos  deniqne  vel  amicos  honorali  hoc  officio  fonctos  esse  vi* 
dimns.  neqne  de  bis  statois  aliter  actum  esse  cnm  alinnde  tom  ex 
Sestiomm  praecipne  decreto  appareire  nobis  Tidetnr  (\L0Ji9.  1878 
p.  18 — 23).  Menae  enim,  Menetis  filio  statnam  ob  varia  merita 
•dedicatam  esse  a  Sestiis  in  hoc  decreto  legimns,  in  qno  titnlns 
qnoqne  accarate  commemoratns  est,  qni  in  statoa  perfecta  exa- 
randns  esset  hie  antem  titnlns  simillimns  est  üs  de  qnibns  tak 
qnaerimns  inseriptionibns:  nihil  enim  alind  in  eo  legitnr,  nisi  a 
popnlo  (et  invenibns)  Menae  optime  merito  signnm  esse  erectom: 


•)  cfr.  C.  I.  G.  n  2786  —  Bnll.  I  298,  86. 

*)  velnt  Leb.  UI  1004—1108  ionnmerabilesque  alios. 
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cnratoris  nnlla  habetur  ratio,  ex  inseqnentibas  vero  Sestioram 
deereti  verbi9  Menam  ipsam  a  popnlo  curatorem  electnm  esse 
efficitnr;  imperatar  antem  ei,  nt  praeter  statnam  cohmuiam  qaoqne 
ei  apponeüdam  in  eaqne  hoc  decretom  exarandum  enraret.*)  in- 
seriptio  aatem  nobis  servata  qoin  aliud  nihil  sit  atque  illud  ipsum 
decretom  in  columna  exaratum  qnis  est  qui  dubitare  possit?  in 
statna  enim  ipsa  exilis  modo  ille  titnlug  legebatur:  In  columna 
autem  statnae  apposita  aceurate  quaecunque  ad  Signum  pertinebant, 
praecipue  ouratoris  nomen  publice  electi  exarandum  erat,  quod 
plane  Fergameuo  confirmatur  titulo  (\lowj,  1876  p.  23).  omnibns 
igitnr  huius  generis  signis,  In  qnibus  curatoris  nuila  omnino  fit 
mentio,  (posterioribus  quidem  Graeciae  temporibus*),  columnam 
appositam  olim  foisse  statuimus,  in  qua  cum  alia  tum  qui  curator 
fuisset  signi  plane  expositnm  erat,  nam  curatoris  publiei  munera 
band  ita  locunda  susceptumm  quendam  Msse,  cum  ne  hoc  quidem 
gratum  acdperet  a  populo,  ut  nomine  eins  ubiounque  exarato  yel 
posftms  demonatraretur,  qui  merit«s  ille  sit  de  republica,  nemo 
sibi  poterit  persuadere. 

adhnc  de  statuis  modo  egimus  civi  eiusdem  a  qua  decretae 
erant  urbis  dedicatis;  persaepe  autem  lactum  est,  ut  nrbs  quaedam 
alienfts  urbis  civi  ob  varia  merita  statuam  decemeret  et  quo  maior 
ei  trihueretur  honor,  in  patria  civis  illius  hoc  signnm  engere  con- 
stitneret*  et  in  ea  quidem  re  hac  consnetudine  utebantnr  Graed, 
ut  cieatonim  certum  numerum  eligerent  eosque  in  patriam  oivis 
dfi  se  bene  meriti  mltterent,  qui  a  senatu  populoque  peterent,  ut 
«tatoam  cm  decretam  loeo  quodam  ponere  sibi  liceret*)  numerus 
autem  varius  ei»t  coratorum;  comperimus  enim  vel  unum  sed  Tel 
plures  hoc  officio  fonctos  esse,  in  iasoriptionibus  vero  huius  generis 
maxime  nsüata  est  Ml  irpiqßeiDv  fonnula,  in  qua  diot  idem  ?alet 
ac  si  hn}iAkrßimo^  dictum  esset  (p.  387.).  omnes  quidem  qui  exstaat 
aitrac  titaU  praeter  dnos  Bomanorum  demim  temporibus  exarati 

0  cfr.  p.  291. 

*)  florentibus  forsitan  Graeciae  rebus  honore  ipso  atque  docu- 
mento  in  tabularia  publica  reposito  eoutenti  f uerint  curatores :  postea 
autem  nesdo  an  nemo  tam  admirabili  eminuerit  modestia. 

*)  Signum  non  prius  poterat  collocari,  quam  6ic*4ij<pi3|jLa  de  ea  rc 
latam  erat,  G.  I.  A.  UI  622  —  U  251. 
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sunt,  homm  antem  alter  legitnr  in  .C.  I.  A.  II  251 ,  agitorque 
in  eo  de  Asclepiade  Byzantino  optime  de  Graecis  atqne  de  Athe- 
niensibiis  merito.  cni  nt  gratiam  propterea  referrent  Athenienses» 
coronam  statoamqae  decreyenmt:  et  coronam  Byzantii  pronnntiari 
statoamqae  ibidem  collocari  placnit  qna  de  causa  tres  cives  Athe- 
nienses  in  contione  per  chirotoniam  electi  sunt,  qni  corona  sta- 
toaqne  perfectis  Byzantimn  se  conferrent  peterentqne,  nt  sibi 
Atheniensinm  illa  mandata  ezsequi  liceret.  alter  deinde  titnlns 
item  Atheniensinm  decretnm  est,  qni  L.  Caecilio  Metello  in  Paro 
insnla  statnam  dedicaTerant  ("AOi^v.  Y.  9);  propterea  antem  Pro- 
timnm  qnendam,  qni  epimeletae')  mnnere  Athenis  fnngebatnr, 
signo  et  perficiendo  et  coUocando  praeposnemnt.  ceteri  omnes  qni 
hnc  pertinent  titnli  altero  demnm  p.  C.  saecnlo  exarati  snnt. 
velnt  Antoninm  ab  ApoUoniatibns  in  Attica  coUocatnm  esse  com- 
perimns  (G.  I.  Q.  I  351);  inscriptio  antem  haec  cnm  inter  mdera 
Cereris  et  Proserpinae  templi  reperta  sit,  fortasse  colligi  inde 
potest,  signnm  in  hoc  templo  positnm  olim  fnisse.  cnraverat  antem 
JnHns  Praxis,  Panhellen  appellatns,  h.  e.  legatns  sive  theoms  ad 
'  Panhellenia  Athenis  ab  Hadriano  institnta  missns.  nnnm  item  cn- 
ratorem  in  G.  I.  G.  III  5366  b  titnlo  invenimns,  in  qno  exponitnr 
de  statna,  qnam  senatns  popnlnsqne  AdraSnomm  Jnlio  Gemmio» 
Constantinae  nrbis  civi,  in  hac  ipsa  nrbe  erigere  decreverant 
similiterqne  Tripolitanos  Aemilii  Jnnci  statnam  Athenis  per  nnnm 
ponendam  cnrasse  legatnm  constat  (C.  L  A.  m  622).  Herodi 
deinde  Attico,  celeberrimo  Uli  sophistae,  Gythii  cives  statnam 
Athenis  ponere  constitnemnt;  sed  hi  qnidem  qninqne  ob  hanc 
cansam  legatos  Athenas  misemnt  (C.  I.  A.  III  668). 

Hie  antem  honor  saepissime  Hadriano  regi  tribntns  est, 
qnem  notnm  est  Olympii  Jovis  illnd  templnm,  qnod  iam  Pisistrati 
temporibns  aedificari  coeptnm  adhnc  imperfectnm  iacebat,  de  sna 
pecnnia  exstmendnm  atqne  exomandnm  cnrasse.')  accedebat,  qnod 
non  Atheniensibns  modo  sed  nniversis  etiam  Graecis  qnantnm  po- 
terat,  favebat  atqne  snbveniebat.  qnapropter  snmmi  ei  honores 
habiti  et  a  mnltis  Graeciae  civitatibns  statnae  dedicatae  snnt,  qna- 


»)  vid.  p.  296. 
«)  Paus.  I,  18,  6. 
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nun  haud  exigna  pars  in  Olympieo  posita  est.  quod  cum  fieri  non 
posset  nisi  concedentibns  Atheniensibns,  nndiqne  ob  eam  causam 
ex  orbibns  Ulis  legatos  Athenas  mitti  oportebat,  qni  iidem  statnae 
collocandae  monere  fongebantor.  unum  ob  id  legatnm  misernnt 
Abydeni  (C.  I.  A.  m  472),  Palaeenses  (ibid.  481),  colonia  Julia 
Augusta  Diensium  (471),  Magnetes  (BnlL  II  416,  3?),  Thasii 
(C.  I.  A.  m  476).  ex  aliis  deinde  civitatibus  duo  qui  collocando 
signo  operam  darent,  missi  sunt,  ut  a  Cypriis  (C.  I.  A.  m  478), 
a  Pompeiopolitanis  (ibid.  482?),  ab  Anemuriis  Cilicensibus  (475), 
a  Sestiis  (484);  quattuor  cives  a  solis  Laodicenis  (479),  tres  a 
Sebastopolitanis  (483)  et  Ceramietis  (486)  legati  sunt,  incertum 
autem  curatorum  numemm  Milesii  legasse  videntur  (C.  I.  G.  I  339); 
providisse  enim  statuae  dicuntur,  qui  archontes  circa  T.  Julium 
Macrum  fiiissent,  ad  quae  Böckbius  arcbontem  hunc  non  Atticum 
sed  Milesium  fnisse  rem  ipsam  docere  addit.  dubium  videri  potest, 
utrum  legati  iUi  iam  domi  statuam  perficiendam  an  perfectam  modo 
in  urbe  externa  coUacandam  curaverint,  cum  signo  domi  perficiendo 
alius  consuleret;  eos  certe,  quibus  simul  ip^eictTcdTat  nomen  tri- 
butum  est^)  eüam  statuae  providisse  in  patria  exsculpendae  mani- 
festum est.  sed  alias  etiam  utroque  munere  functi  esse  videntur 
hi  curatores,  de  qua  re  videantur  quae  iam  antea  (p.  292/3)  de 
C.  I.  A.  n  251  titulo  exposuimus  et  'A»^v.  V  9. 

quod  si  quaerimus,  cuius  ordinis  hi  curatores  fuerint  in  alias 
civitates  missi,  plerumque  nihil  eiusmodi  exaratum  esse  solet,  sed 
nomina  per  se  sola  enumerata  legimus*),  unde  privates  hos  fuisse 
colligere  possis.  in  Thasiorum  autem  decreto')  legatus  artifex 
Msse  didtur,  quod  unicum  esse  exemplum  iam  antea  (p.  293)  mo- 
nuimus.  in  aliis  duobus  titulis  8ial  imfjLeXTjxou  f  Apvou^fXou  C.  I.  A. 
m  481)  et  dtot  2m|i6XT)T(ov  xal  7cpe(7ßeuTa>v  (C.  L  A.  m  479)  legi- 
tur;  sed  in  bis  inscriptionibus  &ici(jl£Xt)ti^c  vox  idem  significat  quod 
im(jL£A7]de(c,  h.  e,  curatorem,  non  magistratum  huius  nominis  ordi- 


')  C.  L  A.  m  486. 

•)  C.  I.  A  U  251— m  471  — 472-475  — 478  — 482  — 488  — 
622  —  668  —  C.  L  G.  m  5866  b. 

*)  G.  I.  A.  in  476.  conferatar  de  hoc  arti6ce  Hirschfeld  tit  stat. 
p.  184  no.  160. 
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nariam  (cfr^p.  296),  qnod  qnis  forsitan  coniciat,  qoia  in  altera 
2i7i(jLeXT2Tu>v  xal  irpeoßeuTwv  dictam  est:  sed  haec  sententia  G.  I.  A. 
in  486  titnlo  refellitor,  in  quo  Biä  ip^emoraTcuv  xal  icpeoßeuTwv 
verba  eodem  modo  cnm  xal  particnla  conioncta  legnntur.  hi  igitor 
qnoqne  quin  privati  intellQgendi  sint  coratores,  dnbitare  vix  licet, 
aliter  antem  iadicandom  est  de  atheniensi  inscriptione  in  ^AOi^v. 
Y  9  pnblici  iuris  facta,  ubi  ex  formnla  antecedente  epimeletam 
ordinarii  magistratas  nomen  esse  apparet  in  C.  I.  0*.  I  351 
deinde  cnrator  Panhellen  appellator;  G.  I.  A.  m  484  antem 
Ütnlns  Yitiose  scriptum  praebet  BA  icpsoßeoToiv  Titou  Ta']f<iiv(ou 
n6p&p,ou  xal  KXauStou  ABIOrAEYTQN,  ubi  primam  vocis  [ßoo] 
XeuToSv  syllabam  lapicidae  errore  exeidisse  Dittenbergeras  pntat, 
cni  sine  dnbio  assentiendnm  est:  hie  igitnr  senatores  dnos  cnrato- 
mm  offidüs  functos  esse  yidemns.  in  G.  I.  Gt.  I  339  deniqne 
archontes  qoi  circa  Macram  erant,CQras8e  eomperimns.  Bdckhins 
qnidem  MUesinm,  Atticnm  Corsinias  illnm  archontem  foisse  statuit. 
si  enim  repataverimns,  qnantnm  temporis  cnratoribnseonsnmendum 
faerit,  prinsqnam  ex  nrbe  tam  remota  coUocato  sig^iio  redire 
possent,  vix  credibüe  videbitor,  archontes  omnea,  qni  snmmis 
fongebantnr  magistratibns,  per  tantom  temporis  domo  dimissos 
esse/)  alind  enim  erat,  si  epimeleta  Tel  dno  senatores  propterea 
legati  erant,  qni  mnlto  üacilins  aliqnantnlnm  temporis  abesse 
poterant  a  patria  quam  sunmü  ilU  magistratus.  ob  hanc  quidem 
causam  Athenienses  fuisse  archontes  putaveris:  sed  hoc  prorsus 
inanditum,  summos  alienae  nrbis  magistratus  eiusmodi  muneri 
praefuisse,     cum  Böckhio   igitur  Milesios    intellego    archontes:*) 


0  quamquam  Corsinius  alias  protulit  causas,  futi  attici  II  p.  164. 

*)  qoaesivi  etiam,  anne  oe  i»pi  tov  Maxepa  f^vo^voi  d^x^vx&c  nihil 
aliud  significet  atque  Macer,  velut  quod  non  ruro  legitur  oi  icepi 
'ApiTcapxov  idem  vaiere  ac  si  Aiistarchus  dictam  esset,  Lehrsius  do- 
cuit  (qa.  ep.  28).  quod  si  hoc  recte  se  habet,  quominus  Milesius 
faerit  archon,  nihil  impedit:  uno  enim  archonte,  etiam  summo,  vel 
per  aliquantom  temporis  egere  potait  respabiiea.  confiteor  autem 
mihi  ipsi  hanc  interpretationem  non  nimis  plaeere,  maxime  qoia 
^evojisvoi  adiectum  est.  tuiv  icepl ....  legitar  etiam  in  Leb.  III  988  — 
Rey.  81  p.  195  et  19S  ^  (cfr.  Leb.  m  147  b)  --  C.  I.  6. 1  1322--1323. 
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fortaase  antem  manera  illi  inter  se  partiü  sunt,  nt  alteri  statnae 
doini  perfidendae  alteri  coUocandae  Athenis  providerent. 

haec  fere  haboi,  quae  de  pabUeis  exponerem  cnratoribas. 
aed  anteqnam  ad  privates  transeamos,  titnlorom  qnornndam  velim 
habeamus  raticmem,  qui  separantur  melius  a  prioribus,  quia  in  iis 
non  singolos  homines  sed  societates  qnodammodo  si  hac  yoce  nti 
licet,  hoc  officium  exsecatas  esse  discimas.  ac  primnm  qnidem 
titolns  siügfilaris  prorsns  commemorandns  est  Smymae  repertns:') 
Joüiearam  enim  in  Asia  trededm  nrbiom  concilii  decretnm  est 
peiünetque  ad  Hippostratom  Milesinm,  qni  Lysimachi  regis  amicns 
optime  de  concilio  hoc  meritos  erat  quam  ob  causam  cum  alii 
bonores  tum  hie  quoque  ei  tributus  est,  ut  aenea  statua  equo 
imposita  in  Panionio  ei  erigeretur:  duae  autem  urbes  electae  sunt 
ewatores,  quae  ut  quam  celerrime*)  poneretur  Signum  providerent. 
has  vero  urbes  per  se  magistratus  quosdam  snmmos  nobilissimosye 
eiyes  constitnisse  operique  perficiendo  praefecisse  dictu  yix  opus  est. 

etiam  tribus  interdum  statuis  consuluisse  ponendls  discimas 
ex  Leb.  in  3308  (Soadis),  Leb.  m  758  (Acmoniae),  Rev.  28,  8 
(Amaatrae)  titulis.  in  primo  quidem  titnlo  Minervae  templum  cum 
gimulacris  ab  urbe  dedicatum  esse  comperimus,  inspiciente  (iirt^ico- 
icotknjc)  tribu  Somaethenomm.')  sed  non  universa  sine  dubio  tribus 
hoc  munere  functa  est,  sed  ad  certos  quosdam  tribules  hoc  officium 
detulisse  videtur.^)  in  altero  deinde  titulo  de  Yibiano  qnodam 
agitur  cui  a  patria  statua  erat  decreta:  tribus' autem,  quae  Asclepiaa 
Tocatur,  sumptns  tulit,  cnrante  G.  Julio  Lucilio.  quin  a  tribu 
aententia  sit  lata  de  statua  Yibiano  erigenda  non  dubitamus,  item- 
que  ab  eadem  curatorem  electum  esse  veri  eat  RimillimufTi.  aliter 
aatem  da  tertia  inacriptione  cogitandum  yidetur:  in  ea  enim  eura 
atatuae  a  senatu  populoque  decretae  ad  Dioscuriadem  delatam 
ease  putamus  tribum;')  sed  et  sumptus  omnes  et  curatoris  partes 
pro  tribu  illa  Lucanua  quidam  auscepit^  amicus  fortasse  honorati. 

I)  archftol.  i.  1872  p.  188. 
>)  vid.  p.  898  not.  8. 

')  cfr.  Leb.  ni  8809--8810.    hae  sodetatea  operibua  plerumque 
maioribas  perficiendis  praefectae  esse  ridentur. 
^)  Gilbert,  handb.  der  gr.  staatsaltert  p.  250. 
*)  de  hac  re  rid.  Gilbert  ibid.  p.  250. 
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deinde  de  Indis  pnblicis  qnae  tradita  memoriae  hnc  perti- 
nent,  percenBeamns.  victoribns  quidem  penaepe  statnas  dedicatas 
esse  satis  notam  est:  publice  antem  celeberrimos  modo  hoc  honore 
affectos  esse  verisiiiiile  Tidetor.  Telut  interdiiin  in  titnlis  hnias 
generis  legimns:  Xaßcjiv  2dXov  t6  xe  Oe|jLa  xal  tov  dvdpiavra  ouv  tq 
ßdfuei,  h.  e.,  ob  victoriam  qnam  reportavit,  permissam  ei  est, 
stataam  ponere  com  basi  a  repnblica  dedicatam.  hie  vero  mos 
non  ubiqne  idem  ftdsse  videtor.  si  enim  Olympicoram  ladonim 
rationem  habemns,  statnas  yictornm  ant  ab  ea  ciTitate  ex  qua 
orti  illi  erant  ant  a  cognatb')  victoris  aut  a  yictoribtis  ipsis 
positas  esse  constat,  qnae  omnia  exposita  habes  a  Kransio  in  libro 
qni  Olympia  inscribitnr.')  nobis  qnidem  hoc  loco  de  iis  modo 
agendnm  est  inscriptionibus,  ex  qnibns  de  coratoribus  statnamm 
colligere  aliqnid  liceat;  qnaecnnqne  antem  hninsmodi  de  pnblicis 
Indis  cognita  habemns,  ad  Romanomm  tempora  et  ad  minores 
Indes  pertinent.  et  in  iis  qnidem  hie  mos  praevalnisse  Yidetnr, 
nt  civitas  ea,  in  qna  celebrabantnr  Indi  institntorem  eligeret  Indo- 
rnm  eiqne  certas  pecnnias  traderet,  nnde  cnm  cetera  ad  Indos 
necessaria  tnm  statnas  victoribns  erigendas')  solveret;  qnae  restite- 
rant,  reddita  reipnblicae/)  in  Indis  antem  Leonideis,  qni  Lace- 
daemone  qnotannis  celebrabantnr,  certae  pecnniae  pro  victoriae 
genere  constitntae  erant  victoribns,  nnde  hermam  vel  statnam  sibi 
erigere  nnicniqne  licebat  has  antem  pecnnias,  qnae  statnae  coUo- 
candae  snf&cercDt  atqne  perficiendae,  nomophylacibns  dare  eos 
oportebat,  qni  loco  qnodam  gymnasii  signnm  perfectnm  collocare 
deberent.')  proprio  vero  statnae  et  exscnlpendae  et  ponendae  ab 
insütntore  Indomm  providendnm  fnisse  verisimile  est,  qnod  etiam 
ex  mntila  inscriptione  Trallibns  reperta  ef&ci  videtnr.*)  institntores 
antem  hi  qnominns  providerent   statnis   coUocandis   cnm   negotiis 


>)  archftol.  z.  1876  p.  223,  28  —  1877  p.  86,  34. 

')  p.  174  sqq. 

')ab  bis  civitatibns  nnm  extemi  qnoqne  victores  hoc  honore 
affecti  sint,  nescio;  forsitan  antem  nt  Olympiae  Graecis  modo  sie  in 
his  Indis  civibnB  solnm  singnlamm  civitatnm  interesse  ludis  licnerit 

*)  C.  I.  G.  I  1878. 

•)  Lebas  U  194  c. 

•)  cfr.  Leb.  m  612. 
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plernmque  impediti  esse  videantar,^)  tarn  nameras  stataaram  maior 
sine  dabio  erat,  qaam  at  anas  omnibos  consnlere  posset  erigendis. 
qoin  etiam  si  hoc  gratnm  fecerant  reipnblicae  institntores,  nt  ipsi 
peconias  ad  stataendnm  signom  necessarias  solrerent,  ne  tarn 
qoidem  eos  ipsos  sed  alios  qnosdam  magistratas  pablicos  caratores 
inyenimoB ;  et  Attadis  qnidem  daos  epimeletas  (C.  I.  G.  III  3952), 
Philadelphia  aatem  (Ball.  I  p.  84,  14)  oeconomam  orbis  haec 
officia  pro  Ulis  praestitisse  discimas.  non  raro  deinde  accidisse 
videtar,  nt  non  institatores  modo  Indoram  sed  alii  qaoqae  ant 
magistratas  aat  privat!  somptas  ad  stataas  qaasdam  exscalpendas 
necessarias  pro  repablica  solverent.  velat  a  senata  has  pecanias 
solatas  esse  constat')  et  a  senatas  principe  (Leb.  III  655);  in  ti- 
talo  aatem  Ephesi  reperto  (Leb.  in  139)  Fhaeni  Faasti  cognatnm 
(coias  nomen  periit),  privatam  sine  dabio,  laadatam  invenimas 
hominem  de  repablica  bene  meritnm,  qaia  stataas  jictoribas  dedi- 
casset;  videmas  igitar,  divites  qnosdam  etiam  in  hac  re  reipnblicae 
sabTenisse.  collocandis  aatem  statais  tam  eos  qai  somptas  ceteros 
sasceperant  ant  ipsos  providisse  aat  caratores  alios  constitaisse 
manifestnm  est  atqae  exemplo  comprobatar  lacalento.^)  cnm  enim 
Aphrodisiade  (G.  L  G.  n  2811)  senatas  de  saa  pecania  Menandro 
cnidam  vlctori,  oeconomi  senatas  filio,  statnam  erigere  consütnisset, 
principem  haic  maneri  praefedt 

deniqne  certas  qaoqae  de  statais  his  erigendis  leges  exstitisse 
apad  Graecos  praetermittendnm  non  esse  silentio  dnximas.  in 
G.  I.  G.  I  1424  enim  titnlo  sacrae  commemorantnr  leges,  ex  qai- 
bas  victoris  qais  stataam  dedicaverit:  simile  in  C.  I.  G.  I  1378 
inscriptione  legitnr.  his  legibas  qaae  praescripta  faerint  qnamqaam 
plane  non  comperimas,  tamen  de  magnitndine  et  genere  stataaram 
caratoribas  praecepta  qaaedam  data  esse  probabile  videtar.^) 


>)  Tid.  Köhler,  mitt  des  athen.  inst.  III  235. 

*)  com  oeconomi  senatas  filio  stataa  erigeretor,  C.  I.  G.  11  2811. 

*)  caratores  tam  modo  a  repablica  dati  esse  videntnr,  com  insti- 
tatores Indoram  ipsi  somptas  omnes  factoros  se  esse  promisissent: 
vid.  titoü  sopra  landati  C.  L  G.  m  3952  et  BolL  I  p«  84,  14. 

^)  Tid.  Kraose,  Olympia  p.  141  not.  48. 
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Satis  diximus  de  pnblicis  cnratoribns:  perrenimiis  ad  privatM. 
ac  primnin  quidem  collegia  vel  aliae  sociefates  in  ea  re  quid  egerint, 
videamas.  trea  iam  antea  commemoravirnos  titnlos  pablicos,  in 
qnibns  a  tribn  statnas  esse  collocatas  dictum  erat,  hoc  antem 
loeo  inscriptio  Ancyrae  reperta  (C.  I.  G.  in  4032)  referenda  esse 
Tidetor:  in  ea  enim  non  a  repnblica  sed  a  tribn  octava  Clandia 
Anrelia  Philotae  dicatam  esse  statnam  legimns.  de  cnratoris  no- 
mine nnlla  nisi  E  littera  servata  est,  neqne  interest,  nomen  an 
Gassander  an  alind  fnerit:  efficitnr  antem,  nnnm  constitutum  esse 
cnratorem,  qni  quin  a  tribn  electus  sit  dnbitare  non  licet,  forsitan 
huc  qnoqne  pertineat  titnlns  Aezanis  olim  coUocatus  (Leb.  III  880), 
ex  quo  statnam  ponendam  pbylarcbnm  (h.  e.  principem  tribus) 
curasse  discimus  et  alium  quendam  hominem  ignotnm:  qnia  phy- 
larchns  curat,  ft  tribn  statnam  dedicatam  esse  conieceris.  sed  ne 
hoc  quidem  pro  certo  potest  af&rmari,  ntmm  publica  haec  inscriptio 
an  privata  sit,  quia  quae  scripta  erant  in  initio  omnia  periemnt. 

deinde  de  Liberi  artificum  coUegio  quaerendum  est.  qni  cum 
Nicomedi  quondam  qui  valde  üs  favebat  regi  statnam  decrevissent,^) 
collocando  buic  signo  Zenonem  praefecemnt,  qui  unns  ex  iis  fnisse 
videtur  quemque  et  ipsum  multa  in  eos  contnlisse  beneficia  aliunde 
compertum  habemus.  etiam  Philippe  ludorum  institutori,  qui  idem 
a  rationibus'}  collegii  erat,  statnam  dedicavemnt  eique  muneri 
duos  curatores  praefecemnt  (C.  I.  G.  n  2933).  ex  alio  antem 
tltulo  Smyrnae  exarato  (C.  I.  G.  11  3190)  statnae  Juliane  cuidam 
decretae  Phoebionem  Paulum  consnlnisse  comperimus.  hi  curatores 
qui  fuerint  quamquam  in  neutro  titulo  plane  legitur,  tamen  huius 
collegii  socios  eos  fnisse  vix  quisquam  negayerit.  pecuniae  antem 
ad  Signum  collocandum  necessariae  a  quaestore  sine  dubio  cnra- 
toribns tribntae  sunt,  quos  perfecto  officio  logistae  rationem  reddere 
oportebat') 

ephebomm  atticomm  una  modo  hnius  generis  inscriptio  ser- 
vata est  (G.  I.  G.  I  263).    et  statua  quidem  Abascanto  dicata: 


>)  Leb.  ü  U6a. 

*)  Xo7ioT7j<;,  cfr.  Lüders,  die  i)ionyiischen  Künstler  p.  144. 

•)  cfr.  p.  292. 
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ponendae  antem  ei  cosmeta,  h.  e.  prtnceps  ephebomm  consulnit. 
qnin  saepins  cosmetae,  illi  hoc  mtmere  füncti  sint,  vix  clnbinm  est, 
qnamqaam  nno  modo  hoc  ntimtir  testimonio. 

ex  duobtis  deinde  titnlis  etiam  a  v£otc')  stattias  dicatas  esse 
discimus.  et  Aphrodisiade  qaidem  Adrasto  homini  optime  de  se 
merito  statuam  erexisse  dicnntar,  cui  operi  perfidendo  ut  consn- 
leret,  Pamphilam  elegeront,  collocando  scribam  snnm  praefecerant.') 
eosdem  deniqae  v£ooc  Sirrhae  in  nrbe  Macedoniae  invenimus  (G.  I.  G. 
II  2007):  posnenmt  atitem  pontificem  maximum  institatoremqae 
hidornm  concilii  Macedonici,  cnrante  Gassandro  qnodam,  quem 
ideo  nnurn  ex  iis  fnisse  coniceris. 

qnibuB  praemissis  ad  titalos  proprio  privatos  transeamns. 
prlTaüs  qaidem  pablico  loco  signom  ponere  non  licait:  sin  cai 
hone  honorem  tribaere  Yellent,  senatos  popaliqae  decreto  oportebat.') 
domi  modo  aat  in  templis,  qaae  semper  anicaiqne  patebant,  qaqyis 
tempore  ne  stataas  collocarent,  prohiberinon  poterant;  ad  signom 
antem  in  alins  privati  agro  collocandnm  consensn  eins  opns  fnisse 
manifestam  est/)  et  saepissime  qnidem  ipsos  et  operi  perficiendo 
consnloisse  stataamqne  ponendam  cnrasse  enm  per  se  probabile  sit, 
tum  exemplis  comprobatnr  certis'>i  itaqne  in  longe  plnrimis  titnlis 
priratis  de  cnratore  nihil  omnino  adinngitnr,  cnm  illnm  qni  sol- 
bisset  statnam  plemmqne  etiam  perficiendam  "titqne  coUocaDdam 
cnrasse  nemo  nesciret.  exempla  hnins  generis  titnlomm  afferre 
vix  invat:  vldeantor  fere  C.  I.  G.  11  2774  —  2818  —  2821  — 
Ball.  I  p.  290,  74  —  I  p.  293,  82  inscriptiones  aliaeqne  mnltae. 
qnod  si  igitnr  statnendnm  est,  plemmqne  enm  ipsnm  priyatnm, 
qni  dedicaverat  statnam,  ponendam  qnoqne  eam  cnrasse,  tamen 
interdnm  etiam  cognatnm  eins  vel  amicnm  hoc  mnnere  fnngentem 
Yidemns;  qnin  etiam  vernam  cnratoris  partes  snscepisse  exemplo 
demonstratnr.*)   Myiasis  qnidam  Menecrates  colnmnam  erexit,  cni 

>)  de  qnibtts  rid.  Hirschfeld,  Z.  Ö.  0.  1882  p.  161. 
*)  fbsios  de  hoc  titnlo  egimns  p.  298. 

*)  de  titnlis  huc  spectantibaB  iam  antea  inter  pnblicofl   egimns 
p.  802-304. 

*)  vid.  Perrot,  exploration  de  la  Galatie  et  Bithjnie  p.  53. 
»)  C.  I.  G.  n  318S  —  Diog.  L.  V,  15:  iiv  JuvoowiiYjv  Ax^oSvai. 
*)  Leb.  m  109;  cfr.  etiam  Bali.  I  p.  86,  24. 
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Caput  impositom  erat;  cnravit  antem  omnia  filia  eias,  fortasse 
qnia  ipse  negotiis  ant  aegritudine  impeditus  erat  (C.  I.  G.  II  2714). 
contrariojn  antem  ex  G.  I.  G.  I.  345  titolo  discimas  in  qno 
Theraeos  tres  cives  Hadriano  statnam  Athenis  dedicasse  legimos, 
cnm  collocando  hnic  signo  pater  eomm  provideret.  Syntychen 
deinde  qnandam  Fortnnae  posuisse  simnlacmm  legimns  in  C.  L  G. 
U  2264m  inscriptione:  erigendae  vero  ei  maritns  eins  consnlnit. 
Aezanis  antem  (G.  I.  G.  III  3846  c)  a  liberis  dnobns  statna  solnta, 
a  patmo  eomm  posita  est.  mira  qnodammodo  G.  I.  A.  m  1171 
inscriptio  est.  dnos  enim  filios*}  patri  statnam  dicasse  nbi  dictnm 
est,  hoc  pergitnr  modo:  adr^c  8l>  £auT6v')  Tzoi^iavrfla  Tcj>  {6t(p  xo- 
oiiTjTiQ  'Pou^cp  ^EXeou(j{c|>.  effici  igitnr  ex  hoc  titnlo  videtnr,  patrem 
ipsnm  statnam  ponendam  cnrasse  prope  signnm  Bnfi  Elensi,  qni 
cnm  ipse  ephebns  esset,  cosmetae  mnnere  fnnctns  erat 

deniqne  hoc  loco  mentionem  facimns  Aristotelis  testamenti, 
qnod  a  Diogene  Laertio  (V  15)  servatnm  nobis  est.  et  is  qnidem 
sex  elegit  amicos,  qni  qnae  mandasset  in  testamento  perficienda  cn- 
rarent.  cnmqne  alia  mnlta,  tnm  hoc  qnoqne  cnrare  eos  inssii,  nt 
statnae  consnmmarentnr,  qnae  Gryllioni  artifici  exscnlpendae  tra- 
ditae  essent,  perfectae  antem  snis  imponerentnr  lods.  praeterea 
antem  Nicanoris  atqne  Proxeni  statnis  (qnamm  alteram  ipse  locare 
in  animo  habnisset^  matrisqne  Nicanoris  signo  ponendo  consnlerent; 
Arimnesti  vero  statnam  iam  perfectam  sno  loco  ponerent,  itemqne 
matris  ipsins  signnm  ant  Nemeae  ant  nbicnnqne  videretnr.  disci- 
mns  igitnr,  ad  testamenti  cnratores  vel  statnas  collocandi  cnram 
delatam  esse,  qnod  qnin  saepins  ita  factnm  sit,  nemo  dnbitabit.') 

m. 

Restat,  nt  in  tertia  parte  qni  cnratores  signis  loco  saero 
statnendis  providerint,  breviter  contemplemnr.  cum  autem  iam  de 
privatis  perpanca  modo  memoriae  sint  prodita,  de  his  minora  etiam 


^)  nna  cum  nepote. 

')  lauTov  hoc  loco  ut  persaepe  posterioribuB  maxime  Graeciae 
temporibns  pro  e^auxov  uBurpatum  esse  nemo  non  videt. 

')  similis  testamenti  (C.  I.  G.  II  8192)  iam  antea  mentionem 
fecimus  p.  804. 
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pro  certo  possomus  afOrmare.  qnae  servatae  nobis  sunt  hnius 
generifl  inscriptioiies,  etiam  hae  ad  unam  omnes  Romanoram  demum 
imperatoram  temporibns  exaratae  snnt.  ac  primum  qnidem  Aphro* 
disiensinm  commemoramns  decretum  (|xou<j.  1880  p.  180,  367)^ 
in  quo  a  ciTibuB  Yespasiano  statuam  dicatam  esse  legimas  Ephesi 
in  Aagnstonun  templo  collocandam,  cni  rei  consalnerit  Aristo, 
Piatonis  et  Proserpinae  sacerdos,  qni  praeterea  vscotcoi^cO  '^^ 
AfpoSetTTjc  vocatnr.  neqae  ita  mnlto  post  Hadriano  imperatori 
ab  Amphictyonibns  Delphis  statntom  est  Signum  (C.  I.  G.  I  1713), 
qnod  ut  collocaretnr,  Plntarchas,  sacerdos  Delphicos,  consuluit. 
Athenis  denique  in  Aescülapi  templo  brevi  ante  inscriptio  reperta 
est,  ex  qua  a  senatu  popnloqne  Sozonti  cnidam  medico,  qoi  sacer- 
dotio  in  illo  fangebatnr  templo,  hermam  ibi  dedicatnm  esse  apparet; 
cnrayerat  antem  hoc  Signum  Coponias  Maximas,  qai  ipse  Upoxi^puxoc*) 
maneri  praeerat  ("Adi^v.  Y  323).  hae  antem  unicae  sant  inscrip- 
tiones,  ex  qaibus  ubi  posita  sit  statua  a  sacro  curatore  collocata 
plane  comperimas;  apparet  antem  ex  iis,  statais  in  templo  collo- 
candis  sacerdotes  consuluisse,  sed  non  einsdem  modo  üani  sacer- 
dotes,  in  quo  statuendam  erat  signam.  non  praetermittimas  alias 
qoasdam  inscriptiones,  in  quibos  qaamqoam  de  loco  plane  nihil 
dictam  est,  tamen  ubi  positae  faerint  stataae  probabüi  conseqoi 
possumns  coniectora.  et  antiquissima  qnidem  in  C.  I.  A.  m  454 
exstat,  in  basi  inscripta  stataae  Tiberio  a  senatn  popaloqae 
Atheniensinm  dicatae;  de  loco  qaamqaam  accuratius  nihil  additnm 
est,  tamen  in  Cereris  olim  et  Proserpinae  templo  positam  eam 
faisse  iam  Dittenbergems  recte  existimavit.  cnravit  aatem  sacerdos 
qaidam,  nam  Aagastorom,  dabitatar.  seqaitar  Sardianornm  de- 
cretam  (Leb.  IQ  627),  qaod  permatilam  expleri  tamen  potest  ex 
inscriptione  latina,  qnae  apud  Orelliom  (6913)  exstat.  et  decemitar 
qaidem  ab   arbe  stataa  legato   propraetore  Vespasiani,  >carante 


')  vide  de  bis  Fabric.  de  architect  gr.  Berol.  1881  p.  25  not.  1; 
cfr.  Friedk.  sitteng.  III  p.  236,  1  et  G.  I.  A.  II  403  1.  28:  dlp/tx4- 
xTovoc  Tou  l%\  zd  tspe/.  inde  dubium  esse  non  potest,  quin  templi 
quodammodo  intellegendi  sint  caratorea,  qai  si  quae  delabri  partes 
labem  traxissent,  restaorandis  statim  iis  consolaisse  videntur. 

')  de  hoc  munere  vid.  Schümann,  altert  II'  419. 
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Angastomm  sacerdote:  forsitan  ideo  in  Angastoram  templo  collo- 
catam  esse  hoc  Signum  pntaveris.  Nerrae  deinde  impecatori 
Btatna  dedicata  est  a  Magnetibns  (C.  I.  G.  n  2911),  qnam 
ponendam  cnravit  Flavins  pontifex  maximos,  qui  idem  popull 
scribae  mnnere  fdngebatnr.  basis  autem  com  in  DianaeLencophrynae 
delubro  reperta  sit,  in  hoc  statnam  olim  positam  faisse  probabile 
videtor.  in  porta  deinde  Traiani  decretum  exstitit,  quod  pertdnet 
ad  Signum  a  Gazae  urbis  civibus  iussu  patrii  dei  (h.  e.  Marnae) 
Gordiano  lU  positum  (G.  I.  G.  m  5892);  curator  autem  Tib. 
Claudius  Papirius  constitutus  erat  templo  praefectus.')  iam  Franzius 
in  adnotaüone  ad  hunc  titulum  in  portn  Traiani  Marnae  templum 
exstitisse  in  eoque  Gordiani  statuam  positam  fuisse  probabiliter 
coniecit. 

denique  de  consecrandis  simulacris  pauca  adicienda  esse 
duximus.  ac  primum  quidem  locum  illum  quo  statuendum  erat 
hoc  simulacrum  certis  quibusdam  signis  circumscribi  necessarium 
fuisse  videtur*);  praeterea  autem  certi  quoque  in  simulacro  collo- 
cando  ritus  adhiberi  solebant.  ex  Aristophanis  enim  Pluto  (1191) 
in  simulacri  collocatione  sacerdotem  fietcem  gestautem  adfoisse 
comperimus,  quem  mulier  oUas  in  capite  gerens  variamque  induta 
vestem  secuta  esset;  et  si  credimus  scholiastis,  hie  praeterea  mos 
viguit,  ut  ollae  fabarum  coctarum  plenae  in  ipsa  collocatione  a 
mulieribus  cixcumferrentur.')  quamquam  autem  haud  multo  alius 
mos  exstitisse  videtur,  cum  de  deorum  signis  in  domo  privata  coUo- 
candis  ageretur,*)  tamen  cum  in  templo  simulacrum  oonsecrandum 
esset,  semper  sacerdotem  collocationis  munere  fanctum  esse  conten- 
dimus:  consecrationemi  enim  hanc  secretam  neque  ulli  ali  atque 
sacerdotibus  formulam  in  ea  adhibendam  notam  faisse  constat*) 

£x  Omnibus  igitur  his  de  quibus  modo  exposuimus  rebus  hoc 
plane  apparere  nobis  videtur,   sacerdotes  nunquam  neque  Statuts 


^)  siüt)L6X7]X72Q  Tou  tspou,  uesclo  an  hoc  idem  significet  atque  m 
oTotTT^Q  TOU  veu),  do  quo  vid.  Boeckh  staatsh.  I  318  et  saepe. 

*)  vid.  Bötticher  PhUol,  XVni  p.  589,  tektonik  n*  p.  481;  c£r. 
Schömann,  gr.  aJtert.  U  p.  185  et  186,  4,  5. 

')  cfr.  Gastorches  in  'A%.  YIII  p.  863. 

«)  Athenae.  XI  p.  478  c. 

•)  Bött.  tektonik  n  p.  431. 
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neqne  simnlacris  in  pablico  loco  collocandis^)  sed  in  templo  modo 
statuendis  providisse.  qnod  et  per  se  consentanenm  est',  sed  aliud 
hoc,  statuis  eos  omnibos  in  templo  collocandis  operam  dedisse  cave 
coUigas:  haec  enim  sententia  iam  ea  re  refellitnr,  qnod  longe  maior 
in  templis  qnibasdam  signornm  nameras  eodem  interdam  tempore 
(velat  in  ladis)  positas  est,  qaam  at  unas  sacerdos  omnibas  bis 
signis  providere  posset  stataendis:  immo  ab  iis  pleramqae  qui 
dicaverant  signa  (sive  a  republica  sive  a  privato)  constitati  sant 
curatores,  qui  inspiciente  fortasse  vel  locum  modo  designante  sacer- 
dote  Signa  in  templo  coUocayerunt  qaod  ita  se  habere  gravibus 
etiam  demonstrator  testimoniis,  qaoram  mentionem  iam  ant^  fecimns, 
cam  de  pablicis  et  privatis  ageremas  curatoribas.  cam  enim  Athenienses 
qaondam  L.  Caecilio  Metello  in  Paro  insala  in  Apollinis  templo 
stataam  erigere  'decrevissent,  haic  et  perficiendae  et  collocandae 
Protimam  praefecerant  epimeletam.')  item  huc  pertinent,  qnae  de 
stataaram  caratoribas  iam  antea')  exposita  sunt,  qai  signis  Hadriano 
in  Olympieo  ponendis  consahierant.  neqne  privates  aliter  in  hac 
re  se  gessisse  ex  C.  I.  G.  I  345  titnlo  colligendam  est.  Theraei 
enim  tres  cives  cum  Hadriano  stataam  in  Olympieo  ponere  consti- 
tnissent,  collocando  haic  signo  patrem  saam  praefecerant. 


Qaod  si  in  fine  pancis  complectimar,  qaae  de  caratoribas  ex- 
posoimas,  rempablicam  qaidem  ita  statais  providisse  collocandis 
vidimas,  at  non  raro  ad  magistratns  sammos  nobilissimosve  cives 
hoc  mnnas  deferret.  malto  aatem  saepius  et  saepissime  corraentibas 
Graeciae  rebas  a  cognatis  vel  amicis  honorati  caram  non  modo 
signi  erigendi  sed  samptas  omnino  nniversos  sasceptos  esse  de* 
monstravimns,  ande  ab  illis  ipsis  vel  rogationem  stataae  dedicandae 
latam  esse  colligere  ansi  simas.  dao  aatem  modo  invenire  exempla 
contigit,    ex  qaibas  vel  eam  ipsam  cai  decreta  erat  stataa  etiam 


')  tam  modo  hoc  officium  ad  eos  delatam  esse  videtar,  com  iidem 
publice  (Schöm.  altert.  II  412)  simul  praeessent  maneri,  Bull.  II 
p.  523,  6. 

«)  'Aftiivatov  V,  9. 

•)  vid.  p,  307. 

21 
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collocasse  eam  appanxit:  et  hoc  qnidem  nisi  in  smnnio  reipublicae 
discrimine  nnnqnam  factum  esse  videtar. 

ad  tribns  deinde  perraro  modo  haec  ctira  delata  est  et  semel 
vel  ad  dnas  urbes  a  concilio  Jonico;  in  hxd^  antem  publicis  praeter 
institatorem  modo  magistratns  modo  privati  cnratomm  partes  sas- 
ceperant 

sodalitift  deinde  aut  coUegia  vel  ad  magistratns  vel  ad  alios 
qnosdam  socios  hoc  officium  deferre  solebant;  privati  antem  ipsi 
plemmqne  statnas  a  se  dicatas  posnemnt  ant  a  cognatis  amicisve 
nt  hnic  rei  providerent,  petivemnt.  de  sacerdotibns  deniqne  certi 
vix  qnidqnam  contendere  potoimns:  hoc  antem  probabile  visnm, 
statnas  pnblice  ponendas  nnnqnam  sed  eas  modo  qnae  in  templis 
statnendae  erant  et  ne  has  qnidem  plemmqne  collocandas  eos 
cnrasse. 


s 


Statuis  perfectis  locoque  constituto  positis  quo 

modo  consuiuerint  Graeci. 


Hanc  qnoque  qnaestionem  in  tres  dividere  partes  in  animo 
habemns.  in  prima  enim  exponere  placet,  statnis  ant  de  indnstria 
ant  per  casnm  laesis  qni  consnltnm  sit;  in  altera,  qni  contra  tem- 
pestatis  inopportnnitatem  statnas  conservare  conati  sint  Graeci;  in 
tertia  deniqne  qno  modo  et  qno  tempore  signa  omata  sint  trinm 
deinde  omninm  partium  in  minores  particnlas  tres  unaquaeqne 
erit  dividenda,  nt  in  alia  explicetor,  qni  statnis  proyisipn  sit  qnae 
locis  pnblicis  profanis,  in  alia  qnae  sacris,  in  tertia  qnae  privatis 
positae  erant.  perpauca  de  omnibus  bis  rebns  memoriae  sunt 
prodita,  neqne  id  mimm,  cum  levioris  essent  momenti:  attamen 
vel  haec  snfficient,  nt  qnodammodo  .explicari  possit,  qnomodo  in 
ea  re  se  gesserint  Graeci.  sed  etiamsi  nibil  de  bac  cura  proditnm 
esset,  pro  certo  tarnen  affirmare  liceret  baec,  signis  pnblicis  pnbli- 
coqne  loco  positis  proprie  qnidem  neminem  nisi  magistratnm  pnbli- 
com  consnlere  potnisse  (—  non  contendimns,  magistratnm  qnendam 
.  sna  ipsins  manu  statuam  purgasse,  sed  cnrasse  modo,  nt  saepins 
ea  sorde  liberaretur  — ).  itemqne  sacris  locis  statnis  conservandis 
templi  modo  cnratores  providisse  consentanenm  est;  privates  antem 
ut  ipsis  placuit  statnis  consuluisse  conserrandis  res  ipsa  docet. 

I. 

Jam  postquam  paucis  quae  tractanda  sunt,  attigimus,  in  prima 
parte  quae  de  signis  violatis  memoriae  sunt  prodita  accuratius 
contemplemur.  et  data  qnidem  opera  permulta  in  belle  ant  laesa 
ant  penitus  deleta  esse  simulacra,  vix  est  quod  moneatnr;  plerum- 
que  autem  barbaros  modo  ant  Graecomm  populos  bnmanitate 
carentes  paene  tam  rüdes  fnisse  comperimns.  Persas  qnidem  Atbe- 

21* 
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narum  incendisse  orbem  pleraqae  quae  inerant  signa  combossisse 
nottun  est.  Philippas  deinde  ü.  Macedoniae  rex  cum  bis  Thermo- 
nem  dirneret  orbem,  dno  milia  eo  tempore  stataanun  delevisse 
dicitur^;  sed  eas  modo  percossas  esse  audimns,  qoae  nee  formam 
nee  titnlom  praeboissent  dei;  vel  in  Macedonibns  igitnr  send- 
barbaris  tanta  inerat  religio.  2)  eandem  antem  Philippnm  Pergami 
etiam  nrbis  templa  evertisse  constat^);  neqne  mnlto  postea  Prusiam 
regem  in  eandem  illam  saevisse  urbem  ex  Polyb.  32,25  discimns. 
Aetolos  qnoque  (praecipue  Scopa  dnce)  Dinm  et  Dodonam  et 
Taenamm  Lnsosqne  urbes  depopulatos  esse  simulacraqne  qoae  in- 
erant evertisse  satis  notnm  est.^)  Romanos  deniqne  non  magis 
simolacris  mnltis  pepercisse  nemo  neseit;  attamen  hi  qaidem  per- 
saepe  non  tam  evertere  signa  quam  in  patriam  transferre  solebant.^) 

Graecos  antem,  qni  qaidem  digni  erant  qoi  hoc  nomine  appel* 
larentar,  hoc  modo  in  signa  saevisse  nee  traditum  est  et  abhorret 
prorsus  a  moribus  eoram.  immo  ex  urbe  diruenda  persaepe  signa 
deorom,  qai  praecipue  ibi  colerentur,  in  patriam  eos  transtulisse 
ibique  in  summo  habuisse  honore  constat.^) 

attamen  negari  non  potest,  vel  in  pace  sceleratos  quosdam 
extitisse  homines,  qui  spementes  religionem  omnem  etiam  deorum 
simulacra  spoliare  auderent.  verbo  modo  tangimus  foedum  illud 
scelus  in  hermas  commissum,  quod  ex  Thuc.  YI  27,  8  Andocidis- 
que  de  mysterüs  oratione  notum  est.  simile  iam  antea  aocidisse 
eodem  loco  (YI  28)  Thucydides  auctor  est;  plane  autem  addit,  ab 
exsultantibus  iuvenibus  haec  facinora  perpatrata  esse  vino  inebriatis. 
Dionysium  deinde  tyrannum  auctor  est  Aelianns  (v.  h.  I  20)  ex 
Omnibus  Syracusarum  urbis  templis  opes  abstulisse,  Jovis  vero 
simulacri  et  omatum  et  vestem  eripuisse;  cum  autem  quos  iusserat 
vererentur  simulacrum  attingere,  ipse  primus  illud  violavit.  neque 
hoc  satis:  idem  enim  etiam  Apollinis  spoliavit  Signum,  cum  quos 


0  Polyb.  5,  9  -  11,  4. 
2)  cfr.  etiam  0 verbeck  S.  Q.  1624. 
^  Polyb.  16,  1. 

*)  Polyb.  4,  18  —  19  -  5,  9  —  9,  34. 

**)  cfr.  quaeVoelkel  et  Sickler  de  hac  re  exposuerunt  et  Petersen, 
einf.  in  die  archäologie. 

ö)  exempla  habes  apud  Bött.  tekt.  II^.  p.  435. 
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demitteret  anreos  cincinnos  resecari  inberet.  ex  Demosthenis  antem 
oratione  XXIY  ^)  latrones  qnosdam  acroteria  (h.  e.  alas)  Yictoriae 
aurea  decnssisse  efficitnr;  Lacharem  deinde  ex  Athenarnin  nrbis 
arce  anrea  abstnlisse  scuta  Minervaeqae  signain  ornatu  omni 
exnisse  alitmde  comperimns.  ^)  recentiori  vero  aevo  haec  facinora 
saepius  perpatrata  esse  nemo  mirabitnr.  ex  Lnciani  qnidem  qni 
Jnppiter  tragoedns  inscribitur  libro  (25)  brevi  ante  a  sacrilegis 
qnibusdam  celeberrimo  Jovis  Olympii  simnlacro  daos  cincinnos  de- 
tonsos  esse  comperimus;  eodemqne  fere  tempore  Neptoni  simnlacro 
Geraesti  coUocato  piscatorem  quendam  triaenam  eripnisse  ibidem 
legitnr. 

interdnm  etiam  simnlacra  a  fiiribns^)  sarrepta  esse  ex  iocosa 
inscriptione  in  Ohio  insola  reperta  (C.  I.  G.  n  2229)  discimns: 
'EpjjLTJv  Tov  xXeTTTTjv  TIC  ü^petXexo;   OepiJLoc  6  xXeimrjc, 
8c  Tü)v  97)XY)Tea)v  (pX^T    avaxTtt  fspojv! 

haec  in  basi  sine  dubio,  nt  indicat  Böckhios,  incisa  erant 
statuae  a  fare  snblatae. 

hominnm  signa  qnin  molto  saepins  aut  violatae  aut  ornatu 
privatae  sint,  nemo  dubitabit;  attamen  duo  modo  huius  rei  exerapla 
per  casum  nobis  servata  sunt,  patricios  enim  in  Ohio  insula  spo- 
Uasse  constat  statuam  Phüitae  tyrrannicidae^) ;  iam  antea  autem 
in  Hecatomni  regis  Signum  Myiasis  positum  a  Pelarmi  filiis  pec- 
catum  esse  ex  G.  I.  G.  n  2691  d  discimus  titulo. 

Signa  autem  ne  hoc  modo  laederentur  quomodo  providerint 
Graeci  si  quaerimus,  deomm  quidem  simulacra  deos  ipsos  curare 
atque  ulcisci  eos  qui  in  iUa  quid  commisissent,  putaverunt^).  iam 
antea  commemoravimus,  Philippum  semibarbarum  ne  in  hello  qui- 


^)  §  121  scholiisque  ad  hunc  locum. 

2)  Overbeck  S.  Q.  685—687. 

3)  cfr.  Gassiodor.  var.  VIII,  13. 

*)  vid.  Eirchhoff.  in  acta  m.  acad.  Berol.  1863  p.  265. 

^)  simulacra  modo  eximie  sacra  locis  reponi  solebant,  quae  saepe 
Qon  modo  non  populo  sed  ne  sacerdotibus  quidem  universis  intrare 
fas  erat;  cfr.  Paus.  H  10,  4  —  35,  11  —  ül  14,  4  —  20,  3  —  VII  23, 
9 —  IX  38,  9 —  Lucian.  de  dea  Syr.  31.  quin  etiam  signa  quaedam 
vel  in  adytis  conservari  solebant,  cum  in  tempU  cella  aliud  simulacmm 
consecratum  exstaret,  cf.  Bött.  tekt.  §  64,  5. 
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dem  violare  ansnm  esse  simolacra,  qnae  ant  ex  forma  ant  ex 
titolo  deorum  esse  appareret.  qnanti  autem  nrbis  cmasdam  in- 
colae  dei  qoi  in  ea  colebatnr  signnm  aestimaverint  et  quam  non 
violare  illnd  ausi  sint,  exemplis  grayibns  demonstratnr.  SyracosiB 
qnidem  qaos  insserat  Dionysins  Jovis  simolacrom  omata  privare 
non  prios  hoc  ausos  esse,  quam  ipse  sua  mann  vestem  deripnisset, 
modo  exposnimiis.  Segestaei  autem,  cum  Yerres  ut  Dianae  Signum 
vetnstissimnm  ei  traderent  imperasset,  quantum  poterant,  recusa- 
baut;  tandem  autem  com  minis  eins  deterriti  eo  adducti  essent, 
nuUa  tarnen  vi  ut  ipsi  signnm  tollerent,  moveri  poterant;  barbaros 
itaque  qnosdam  Lilybaeo  addnctos  esse  operarios  Cicero^)  auctor 
est|  qni  ignari  totius  negotii  ac  religionis  simnlacrum  sustuüssent. 
in  tanto  igitur  signomm  honore  minime  mirandum  est,  si  plerumque 
templa  pretiosissimis  referta  operibus  non  nisi  sacerdotibus  cnsto- 
diebantnr.  singulare  enim  est,  quod,  cum  Yerres  Agrigentum  ve- 
nisset,  ab  iis  qui  principes  in  ea  civitate  magistratus  erant  prae- 
ceptnm  est  negotiumque  datum  quaestoribns  et  aedilibus,  ut  noctu 
vigilias  agerent  ad  aedes  sacras. 

et  ad  tantum  timorem  eo  adducti  sunt  Graeci,  quod  dei,  quo- 
rum  Signa  violata  erant  dedita  opera,  summa  af&cere  poena  eos 
qui  scelus  commiserant  putabantur.  Proeti  quidem  filias  cum  ve- 
tustissimum  Junonis  Signum  a  Feira  exsculptnm  et  sprevissent') 
auroque  privassent^),  ob  hoc  scelus  insania  punitos  esse  comperi- 
mus.^)  latrones  autem  illi,  qui  Yictoriae  deiecerant  alas,  perpa- 
trato  hoc  scelere  alius  alium  trucidasse  ferebantur.^ 

hominum  vero  statuas  longe  non  eodem  modo  a  neCftriis  tutas 
fiiisse  ex  re  ipsa  apparet.  et  hae  quidem  ne  laederentur,  vario 
modo  providisse  Graecos  discimus.  velut  in  inscriptione^)  statuae 
basi    incisa    mulier    quaedam    praetereuntem    obtestatur   hisce: 


»)  in  Verr.  IV,  35. 

«)  Apollodor.  II,  2,  2. 

^)  Serv.  ad  Verg.  ecl.  VI,  48. 

*)  Paus,  n  7,  8  —  Vra,  18,  7. 

^)  Demosth.  XXIV,  121  cum  scholüs. 

•)  C.  I.  G.  IV,  6855. 
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hoc  antem  miicnin  qaantnm  eqoidem  sciam  obtestationis 
exemplmn.  mnlto  enim  magis  in  more  erat,  ut  scelerati  eo  de- 
terrerentur  modo,  nt  exsecratio  statuae  inscriberetar.  huins  generis 
C.  L  G.  m  4000  titnlas  est,  Iconii  in  Zotici  coinsdam  signo  ex- 
aratns.  is  enim  in  enm  qni  violaturas  esset  statnam  haec  exse- 
cratar: 

öp^avot  T^xva  X^noiTO,  X"^?^"*  ß^^^)  oTxov  IpYJixov, 
iv  icupl  Tcöfvra  $a|xotTO,  xaxcov  Giro  ^eipac  oXoito! 

easdem  fere  exsecrationes  Herodes  Atticns  fiüoram  ab  eo 
adoptatorum  statnis  incidendas  coravit.  qaod  et  ex  Philostrati 
yitis  sophistarum  discimus  (11.  1,  10:  o5x  d^avcu;,  dXXa  Suv  dpaic 
Tou  irepix^^'ovToc  ^  xiviq^ovtoc)  et  in  basibus  qnae  adhnc  exstant, 
legere  possnmns.  in  ono  e.  g.  titnlo  (G.  I.  G.  I  989)  cum  qaan- 
tnm poBset  mali  in  enm  deprecatns  esset,  qoi  laedere  statoas 
änderet,  ita  pergit:  dXX*  lav  rdc  xe  imde^iaxa  twv  (jLop^wv  daiv^  xal 
dx£paia  xal  to^  67C0(mQ|xata  Toic  ßaaetc,  wc  iicoii^Orjaav.  xal  Iv 
irpwTcp  ie  xal  lirl  irpwToic,  ^on?  Ij  TrpoarotSetev  ^  T^ojinQ  aüixßa- 
XoiTo  irepl  Tou  toutcov  ti  ü)  xeivrjd^vai  ü)  ouv^ud^vad  non  igitor  enm 
modo  exsecratar,  qni  sna  mann  statnam  yiolatnms  esset,  sed  enm 
qnoqne  qni  alinm  nt  violaret  impnlisset.  easdemqne  exsecrationes 
basi  qnae  Begillae  uxoris  statnam  snstinebat  inscnlpendas  cnravit 
(G.  I.  A.  m  1417):  in  fine  antem  landatnr,  qni  statnam  loco  non 
moveret  atqne  ex  more  honore  eam  afficeret. 

mnlto  vero  magis  qnam  exsecrationibns  Ulis  legibus  sine  dnbio 
latrones  deterriti  sunt,  in  more  enim  Graecis  fnisse  videtnr,  ut 
non  ii  modo  qni  deomm  simnlacra  violassent,  sed  etiam  qni  in 
bominnm  statnas  peccassent  data  opera,  gravissima  si  fieri  posset, 
poena  afficerentnr.  si  qnidem  de  deomm  ageretnr  simnlacris, 
plemmqne  de  üs  qni  laeserant  ea  vel  deiecerant  supplicium  sump- 
tum  esse  videtur.  eos  certe,  qni  hermas  Atbenis  deiecisse  et 
mutilasse  pntarentnr  onmes  capite  danmatos  esse  comperimus, 
qnamqnam  ut  plane  nobis  tradidit  Thucydides  a  iuvenibus  vino 
corrnptis  baec  signa  percussa  erant.^    et  si  Cicero  in  oratione 


0  titalum  in  Bull.  II  p.  98,  4  publicatum  falso  suppletum  esse 
ideoque  huc  non  pertinere  R.  Weil  docuit  in  Sallei  numismat 
z.  IX  p.  235. 
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contra  Verrem  habita  (IV  13)  dnos  illos  fratres  cnm  in  snspicionem 
yenissent  Cibyratis  fanom  expilasse  Apollinis,  veritos  poenam  indicii 
acelegis  domo  profogisse  tradit,  inde  qnoqne  si  non  sapplicio  at 
gravissimis  certe  poenis  affici  hos  latrones  solitos  esse  apparet. 

nt  antem  optkne  intellegatur,  qnanta  severitate  ne  dicam  cru- 
delitate  Graeci  interdnm  usi  sint  in  eos,  qui  Tel  inscii  qnid  com- 
mitterent,  in  deomm  simnlacra  peccaverant,  grave  exemplnm  afferre 
liceat  a  Paasania  (YDI  23,  6)  proditnm  memoriae.  Gondyleae  enim 
templnm  atqne  simulacrom  exstabat  Dianae:  ibi  antem  cnm  qnon- 
dam  circa  templnm  pneri  Inderent,  fnnem  per  casnm  reperiemnt 
enmqne  collo  simnlacri  affigemnt,  Dianam  sese  strang^nlari  dicentes. 
cives  yero  cnm  hoc  animadvertissent,  tanta  affecti  snnt  ira,  nt 
pneros  statim  captos  lapidibns  obmerent. 

addimns  deniqne,  non  minori  poena  eos  affectos  esse  vid^, 
qni  Tiberii  temporibns  in  imperatomm  Romanomm  signa  qnid  com- 
misissent.  narrat  enim  Philostratns^)  haec  signa  temporibns  illis 
in  snmmo  metn  habita  mnltoqne  sanctiora  iudicata  esse  qnam  Jovis 
Olympii  simnlacmm.  efficitnr  inde,  cmdelissime  qni  signa  illa  lae- 
dere  ansi  essent,  a  Tiberio')  pnnitos  esse;  neqne  hoc  abhorret  a 
moribns  eins,  cnm  vel  in  eos  qni  nnmmos  imperatoris  imagine 
signatos  contempsissent,  ridicnla  prorsns  severitate  nsns  esset. 

etiam  de  iis,  qui  hominum  yiolaverant  statuas  supplicium  inter- 
dnm sumptum  esse  constat  Pelarmi  enim  filii  cum  in  Hecatomni 
regis  statnam  Myiasis  collocatam^)  peccassent  et  hoc  modo  donaria 
non  solum  sacra  sed  etiam  rempublicam,  de  qua  optime  meritus 
erat  Hecatomnus,  laesissent,  ipsi  capitis  damnati,  bona  antem  quae 
possidebant  omnia  erepta  iis  atqne  publicata  snnt.  sed  ne  hoc 
quidem  satis  videbatur:  additnm  enim,  enm  quoque  cnm  omnibus 
tmcidandnm  esse  cognatis,  qni  unquam  pro  iis  qnid  facere  ausums 
esset,  unde  effngisse  eos  collegeris. 

plemmqne  antem  tam  graves  poenae  sine  dubio  non  erant, 
praedpue  cum  de  privati  cniusdam  ignoti  statua  ageretur.  tum  enim 
in  more  fuisse  videtur,  ut  iis  qni  violassent  statnam  certae  pecuniae 

^)  in  vita  Apoll.  I  15. 

-)  alios  imperatores  non  tanta  fuisse  severitate  constat;  cfr.  Friedl. 
sitteng.  in  p.   210  not.   8. 

3)  anno  ante  Chr.  350;  vid.  C.  I.  G.  II  2691  d. 


—     325     — 

solvendae  essent.  velut  inscriptio  nobis  servata  est  exarata  in 
aenea  Hermodori  cuinsdam  statuaO*  in  Qtia  monentnr  praetereontes, 
ne  statnam  loco  moverent  neve  snrriperent;  sin  qnis  fecerit,  viginti 
dnos  aoreos  matri  Smyrnaicae  (denm  intellege)  ab  eo  solvendos 
esse.^)  custodes  ibi  collocatos  esse  incredibile  videtur^);  latrones 
igitnr  tnm  modo  poena  affectos  esse  patet,  si  per  casnm  ant  de- 
nnntiati  ant  in  ipso  facinore  deprehensi  essent.  tnm  antem  a  ma- 
gistratibns  pnblicis  pecnniae  a  maleficis  exactae  et  tnm  demnm 
deae  aerario  tribntae  esse  videntnr;  qni  enim  aliter  hoc  fieri  po- 
tnerity  non  intellegimns,  qnia  sacerdotes  potestas  omnis  deficiebat. 
alind  est,  si  interdnm  senatus  popnliqne  decreto  statnae  eversae 
snnt;  hac  enim  poena  eos  praecipne  affectos  esse  comperimns,  qni 
ant  in  deos  ant  in  rempnblicam  scelera  commiserant  vel  commi- 
sisse  pntabantnr.  minime  igitnr  mimm  est,  si  in  eos  qnoqoe  hoc 
modo  consnltnm  esse  legimns,  qni  ipsi  in  alia  signa  vel  templa 
saevierant.  ita  e.  g.  cnm  Philippe  n  actnm  est,  cnm  templa  omnia 
circnm  Athenas  sita  delevisset:  statnae  enim  et  ipsins  et  cogna- 
tomm  deiectae  snnt^)  neqne  silentio  hie  praeterennda  snnt,  qnae 
in  altero  libro  (cap.  XYII,  7)  memoriae  prodidit  Pansanias.  narrat 
enim,  celeberrimnm  illnd  Jnnonis  templnm  qnod  Argi  erat  Ghry- 
seidis  neglegentia  sacerdotis^)  innstum  esse;  miro  tamen  modo  Ar- 
givos  statnam  eins  non  evertisse.  coUigendnm  igitnr  inde  est,  eomm 
qni  talia  commiserant  scelera  statnas  plemmqne  (et  maxime  Pansa- 
niae  vel  auctoris  eins  temporibns)  everti  solitas  esse,  eadem  hac 
poena  alia  de  cansa  Hipparchnm  proditoi*em  pnnitnm  esse®)  con* 
stat  atqne  Demetrinm  Phalerenm^);  Grotoniatas  antem  Astyli  civis 


>)  noüa.  xal  ßißX.  1880  p.  128,  166. 

^  satis  notum  est,  eiusmodi  multas  saepissime  in  monnmentis 
sepnlcralibus  exaratas  inveniri,  et  vel  in  aris,  cfr.  athen.  mitt.  VI  371,19 
simile  vel  in  privat!  poculo  inscriptum  esse  non  taceo,  cfr.  Jahn,  Katal. 
d.  müncb.  vas.  p.  GXXIX. 

^)  custodem  enim  sepulcri,  qnem  exstitisse  interdum  apud  Romanos 
constat,  huc  non  pertinere  nemo  non  videt. 

*)  Liv.  XXXI,  23-44;  cfr.  Dio  Ghrys.  XXXVII  p.  122. 

*)  circa  Olymp.  89, 1. 

®)  Lycurg.  in  Leoer.  §.  117. 

')  Overbeck  S.  Q.  1437-1441. 
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Grotoniatae  Bignam  delevisse  ea  de  causa  comperimus^),  quod  ille 
palmam  Olympiae  adeptns  Syracasarum  urbis  civem  se  rennntiari 
pasBos  erat.  Yerris  deniqne  signiam  a  Tyndaritanis  detorbatiim 
statim  esse  simnlac  saccessom  eins  aadissent  Uli  Cicerone  ntimiir 
auctore  in  oratione  in  Verrem  habita  lY  4.') 

haec  de  statnis  dedita  opera  violatis.  de  laesionibns  non  de 
indostria  sed  per  casum  factis  aliter  semper  cogitasse  Graecos  mo- 
nere  vix  opus  est.^)  nnlio  autem  modo  yiolatio  evitari  poteratin 
templis  Ulis,  quae  donarüs  atque  statnis  referta  erant.  traditnm 
boc  nobis  de  Parthenone  in  tabnlis  qnaestomm,  qni  omnibns  templi 
illins  donarüs  conservandis  praepositi,  anno  peracto  qnaecunqne  in 
templo  exstabant  donaria  et  qni  illa  se  haberent  accurate  descri- 
bere  debebant.  einsmodi  tabulam  legis  in  G.  I.  A.  I  139.  alia 
quaedam  inscriptio  a  Bangabe  (848)  pnblicata  nnde  sit,  ignoratur: 
agitnr  autem  in  ea  de  statuamm  quae  per  casum  perierunt  mem- 
bris,  id  quod  initio  anni  quaestores  notant^)  harum  autem  quippe 
quae  minimae  essent  laesionum  nuUa  omnino  ratio  habita  esse  vi- 
detur. 

ut  autem  vel  contra  minimas  has  laesiones  quantum  fieri  posset 
defenderentur  signa,  basibus  imposita  esse  videntur,  id  quod  etiam 
titulo  quodam  confirmatur,  in  quo  basis  argentea  gypsi  plena  sup- 
posita  esse  dicitur  signo  ut  aoradfiov  xal  dTet{i.T)Tov  xal  i^pavrov 
esset/)  neque  alia  re  moti  esse  videntur  Graeci,  ut  saeptis  (ipu- 
[MOi)  cingercnt  simulacra  quaedam^);  sed  haec  non  nisi  in  pretio- 


>)  Paus.  VI,  13,  1. 

^)  Hellanodicis  quoque  stataam  victoris  ninüs  magnam  evertere 
licuisse  non  taceo,  vid.  Lucian.  de  imag.  11,  Krause  Olympia  p.  141. 
—  confer.  etiam  Friedl.  sitteng.  III  p.  211. 

')  vid.  Friedl.  L  1.  lü  p.  210,  not.  8. 

^)  cfr.  Gortius,  progr.  Lübeck  1877:  Studien  zur  gesch.  von  Samos 
p.  10  sqq.  et  U.  Köhler,  ath.  mitt.  1882  p.  369. 

^)  G.  I.  G.  n  3159.  miror,  quod  nemo  adhuc  (ne  Hasius  quidem 
in  Steph.  thes.  s.  v.  dtaxafr|io;)  crcs(ji7)-ov  verbum  sensu  omni  carere 
vidit.  axsivTj-ov  sine  dubio  corrigendum  est:  xivsTv  enim  proprio  de 
movendis  signis  adhibetur,  cfr.  Herodot.  I  183.  —  Philostr.  v.  s. 
II  1,  10.  -  G.  L  G.  I  989  etc. 

«)  Paus,  V,  11,  4.  —  G.  I.  A,  I  319. 
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sißsimis  modo  signis  atqne  in  templo  consecratis  adhibita  esse  vi- 
dentur.  *)  ' 

CTunque  ab  hominibos  tarn  ab  animallbns  qaoqae  et  maxime 
qnidem  ab  avibos  non  raro  statuae  violatae  sant.  notnm  e.  g.  est, 
conücnm  mnltitadinem  de  Minerrae  signo  Delphis  posito  aarum 
deripoisse');  plemmqne  antem  non  tarn  violare  signa  qnam  sordi- 
bus  modo  inqninare  aves  solebant.  qaod  nt  prohiberent  qnomodo 
consnlaerint  Graeci,  si  qnaerimus,  band  raro  statoas  sub  divo  collo- 
catas  tectis  qnasi  conservatas  esse  inveniemus.  adhibuere  enim 
tennia  folia  (icfraXa)  ex  metallo  in  lunae  formam  fnsa  ideoque 
lonnlae  (iat^v^jxoi)  appellata,  qnae  capitibos  stataamm  imponi  sole- 
bant, ne  aves  insidentes  inqninarent  ea  neve  pollnerent.^)  sed  ne 
Signa  qnidem  in  templis  collocata  ab  animalinm  ininrüstnta  fnisse 
ex  Arnobio  effidtnr  (VI  16),  qni  in  ore  simnlacromm  ab  araneis 
ordiri  retia  atqne  himndines  intra  ipsos  aedinm  circnmvolantes 
tholos  stercoris  splenas  iacnlari  et  modo  ipsos  vnltns  modo  bar- 
bam,  ocolos,  nasos,  aliasqne  onmes  simnlacromm  partes  depinge)-e 
anctor  est  qnod  impediri  vix  poterat:  acqniescendnm  igitnr  erat 
in  signis  sordibns  atqne  macnlis  nonnnnqnam  pnrgandis. 

deniqne  ant  terrae  motu  (qnod  non  raro  in  Graecia  accidisse 
pntaveris)  violari  ant  per  se  coimere^  poterant  signa:  bis  rebns 
providere  omnino  Heminem  potnisse  patet. 

iam  si  qnaerimns,  statnae  hoc  modo  violatae  qnomodo  refectae 
sint,  etiam  de  hac  re  perpanca  modo  prodita  esse  memoriae  in- 
veniemns.  ac  primnm  qnidem  qnae  de  eara  publica  nobis  nota  snnt 
si  percensemns,  diligentissime  qnidem  a  Chiis  statnae  cnidam  consnl- 
tnm  esse^)  compertnm  habemns.  erat  enim  in  nrbe  illa  signnm  Philitae 
civis,  qni  ^yrannnm  qnondam  interfecerat  atqne  ita  eximio  modo  de 
reipnblicae  salnte  meritns  erat,  plnra  de  eo  ignoramns.  nobiles  antem 
nrbis  ülins  statnam  contra  se  positam  esse  indicantes  gladio 
privamnt^)  popnlo  propterea  visnm,  nt  exetastae  ceteris  omnibns 

')  vid.  Bött.  tekt  H  §  59. 

^  Paus.  X  15,  5.  —  Flut  de  Pyth.  or.  3. 

^  schol.  Aristoph.  aves  1114.  —  Suid.  Hesych.  Phot  s.  v.  jitjvIoxoi. 

*)  C.  L  G.  n  3488  —  Sueton,  VitelL  9.  cfr.  Plut  Anton.  60. 

^)  acta  m.  acad.  Berol.  1863.  p.  265. 

^)  c.  Olymp.  112,  1.  exKirchhoffii  coniectora  ingeniosa.' 
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rebus  accnrate  constitatis  ana  cnm  architecto  qnodam  statuam 
reficiendam  locarent,  qua  in  re  etiam  qnaestor,  qni  qnoqne  mense 
hoc  mnnere  füngeretar,  sabyenire  iis  inssns  est,  ut  sumptas  sine 
dubio  ad  statnam  reficiendam  necessarios  solireret.  eundem  igitnr 
fer e  hie  morem  exstitisse  videmos  atiqne  in  recentibns  signis  collo- 
candis.  nam  hie  qnoqne  cnratores  elignntnr,  qni  artifici  cnidam 
signnm  condncerent,  pnblici  scilicet  magistratns,  qni  eodem  modo 
nt  cnratores  üli  (p.  288 — 292)  mnneri  praefaisse  ^videntnr,  cnm 
pecnniae  ad  instanrandam  statnam  pertinentes  ab  aerarii  praefecto 
iis  tribnerentur.  *) 

cnm  igitnr  natnra  ferat,  nt  statnis  loco  pnblico  erectis  pnblici 
consnlnerint  magistratns,  interdnm  tarnen  privatos  qnoqne  in  hac 
re  snbvenisse  rei  pnblicae  comperimns.  hnc  enim  referendns  esse 
videtnr  G.  I.  G.  m  4556  titnlns  Palaestrinae  in  templi  cellnla 
rotnnda  repertns,  in  qno  Theodotnm  qnendam  djv  Tu^tiv  ouv  tiq 
x^TX'O  '^  i7aTp(6t  anro  omasse  legimns.  Fortnnae  igitnr  statnam 
pnblice  in  hemicyclio  positam  tempommqne  nt  videtnr  inopportnDi- 
tate  deminntam  nt  gratnm  patria  faceret  Theodotns  instanrandam 
cnravit.  Thyatirae  deinde  statna  Amphimacho  ab  Arena  qnondam 
nrbe  erecta  (G.  I.  G.  n  3488)  et  ara  prope  eam  collocata  terrae 
motn  graviter  ^rat  affecta.  haec  antem  statna  qnamqnam  pnblice 
posita  erat,  tamen  refecta  est  a  filia  Amphimachi,  qnae  et  aram 
restitnit  statnamqne  refectam  sno  loco  coUocandam  cnravit:  omnia 
de  sna  pecnnia. 

nt  igitnr  signis  loco  pnblico  profane  statntis  privati  non  raro 
consnluemnt,  ita  simnlacris  loco  pnblico  sacro  collocatis  rempnbli- 
cam  providisse  interdnm  comperimns.  Jovis  enim  simnlacmm  a 
Phidia  exscnlptnm  ex  innnmerabilibns  qnippe  partibns  cnm  esset 
compositum,  panlo  factum  est,  nt  in  dies  plnres  solverentnr,  nt 
timendum  esset,  ne  brevi  tempore  totum  signnm  cormeret  qnod 
ne  fierent  Elei  providemnt:  sexaginta  euim  annis  postquam  Phidias 
illnd  confecerat,  Damophontem  artificem  celeberrimnm  arcessivemnt, 
qni  solntis  iam  eboris  compagibus  ad  ungnem  omnia  exactissime 


^)  idem  ex  Demosthenis  colligere  licet  orationibus  in  Androt 
(p.  615)  et  Timocratem  (p.  755)  habitis,  quamquam  hie  non  de  sta- 
tuls  sed  de  coronis  modo  reficiendis  agitur. 
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coagmentavit.  ^)  de  Minervae  cui  simile  accidit  signo  postea  plara 
dicenda  erunt. 

minorum  antem  laesionnm  pleminqne  nnlla  omnino  ratio  habita 
esse  videtnr,  qua  de  re  iam  sapra  exposnimns.  in  Boeotia  vero 
cum  quondam  aurea  phiala  donariaqne  alia  in  Amphiaraio  posita 
labern  traxissent,  commoni  Boeotorum  decreto  tresviri  vasis  re- 
ficiendis  creati  sunt,  qoi  donaria  iUa  instauranda  atqne  ex  reliqois 
quae  non  instaurarentnr  donariis  vasa  deo  argentea  conficienda 
cnrarent»')  iussi  antem  sunt  Uptifpyai^)  tradere  omnia  praesentibns 
polemarchis  et  catoptis,  de  qnibns  quae  Böckhins  adnotavit  (C.  I. 
G.  I  1570)  conferantnr.  hoc  qnamquam  ad  vasa  pertinet,  tarnen 
non  est,  cur  de  statuis  instaurandis  similiter  interdum  actum  esse 
negemus;  qnamquam  hoc  decretum  inusitata  paene  ac  subita  libera- 
litate  ortum  esse  mihi  videri  non  taceo. 

plexumque  enim  quin  signa  sacris  locis  posita  reficienda  sacer- 
dotes  curaverint  atque  pecunias  necessarias  ex  templi  aerario  sol- 
verint,  dubium  esse  vix  potest.  quod  nos  quidem  ex  G.  I.  G.  n  2749 
titulo  Aphrodisiade  reperto  colligere  non  dubitamus.  dicitur  enim 
in  eo  Yenus  de  suis  pecuniis  cellulas  statuis  instituisse  reponendas 
et  iruXida?  suv  xoTc  iTci^epofjivoi?  alio  posuisse  loco  atque  Xeuxoup- 
T^aai.  Toces  has,  quia  haud  facile  sunt  intellectu,  graece  attuli; 
videntur  autem  xä  iici^sp^ixsva  nihil  aliud  significare  nisi  statuas  et 
XeuxoupYetv  idem  quod  tu^'^uv,  si  Böckhio  credimus.  in  fine  deinde 
huius  tituli  omnibus  his  rebus  quinque  naopoei^)  consuluisse 
dicuntur.  hoc  igitur  loco  de  Yeneris  templo  agitur  reficiendo, 
cuius  rei  sacerdotes  sine  dubio  auctores  fuerunt,  qua  de  causa  ex 
templi  quoque  aerario  pecuniae  omnes  solutae  sunt. 

alio  deinde  testimonio  utimur  hoc.  Lacedaemone  templum 
erat  Hilaürae  Phoebaeque  dicatum*^),  quamm  sacerdotio  virgines 
fangebantur  Leucippides  et  ipsae  vocatae.  una  autem  earum,  cum 
simulacrum  alterum  tempore  iam  esset  deminutum,  gratum  se  deae 


1)  Pausan.  IV  31,  6. 

2)  cfr.  C.  I.  A.  II  403. 

^  de  quibus  vid.  Schömann,  altert.  II  p.  416. 
*)  de  his  iam  antea  exposuimus  p.  315  not.  1. 
^)  Paus,  m  16,  1. 
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facturam  pntans  pro  vetere  sign!  facie  reposnit  aliam,  eo  artificio 
elaboratam,  qao  cam  ipsa  viveret  simalacra  exscolpi  solebant. 
qaamquam  liaec  spes  eam  fefellit:  alteram  enim  Signum  eodem 
modo  restitatara  yisn  deterrita  est. 

maioribns  antem  cam  damnis  templmn  esset  affectom,  bis 
pleramque  a  repablica  provisnm  esse  Tidetar^);  attamen  non  rare 
sacerdotes  ipsos')  (et  forsitan  vel  privatos)  hoc  modo  de  dis  meritos 
esse  pro  certo  possamas  affirmare. 

deniqae  si  quaerimas,  signis  tempomm  iniaria  inntilibns  pan- 
latim  redditis  qaid  factum  sit,  deorum  quidem  simalacra.  praecipae 
aatem  qaae  consecrata  erant,  lods  qaibosdam  templi  reposita 
ibique  servata,  nanqaam  deleta  esse  videntar. ')  et  Romae  qaidem 
in  Jovis  Capitolini  templo  favissas  b.  e.  cellas  qaasdam  et  cister- 
nas  exstitisse,  qaae  in  area  sab  terra  essent  et  abi  reponi  solerent 
Signa  vetera  ex  templo  coUapsa  aliaqae  donaria  a  Gellio  (IL  10,  2) 
discimas;  abi  hoc  qaoqae  additnr,  favissis  his  asos  esse  aeditaos 
Capitolinos  ad  cnstodiendam  res  veteres  religiosas.  qaod  idem 
testatar  Festas  (p.  88);  dmileqae  ab  Ovidio^)  exponitar,  qoi  in 
recessam  tenebrosam  spelancae  similem  non  procal  a  templo  situm 
malta  a  sacerdote  signa  lignea  veteram  deoram  translata  esse 
tradidit.  Graeci  qain  eadem  in  deoram  simalacra  asi  sint  reli- 
gione  dabitare  non  licet;  neqae  improbabilis  nobis  videtar  Bot- 
tichen sententia,  qai  Paosaniam  simalacra  illa  graTiter  hello  Per- 
sico  flammis  affecta  in  favissis  Poliadis  templi  reposita  vidisse 
coniedt.*) 


»)  Bull.  I  p.  37  1.  8-15. 

2)  Bötticber  tekt.  H  §  40,  2. 

3)  in  Metamorpb.  X  691. 

*)  Bött.  tekt  II  §  42,  2  -  Philol.  XVin  p.  587. 
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Statuae  a  tempestatis  iniuriis  quomodo  defensae 

sint 

Adhnc  de  signis  modo  diximns  ant  ab  hominlbns  qnibosdam 
ant  ab  animalibns  fractis  vel  despoliatis:  fortnitae  aatem  qnodam- 
modo  erant  hae  laesiones  et  raro  modo  signa  ita  violata  esse 
apparet.  semper  vero  anamqnidque  signnm  aeris  iniqnitati  et  quae 
sub  divo  posita  erant  vel  tempestatis  inopportunitati  erant  exposita. 
si  igitnr  iam  signa  in  domo  coUocata  sorde  nonnnnqnam  atqne  pul- 
vere pnrganda  erant,  multo  magis  bac  enra  opus  erat  in  signis 
snb  divo  statutis.  et  vetostissimis  qnidem  temporibns  signa  omnia 
sab  divo  statuta  erant;  accedebat,  quod  simulacra  illa  ex  ligno 
elaborata  gravissime  tempestate  afifectabantur.  cni  rei  ut  subve- 
nirent  Graeci  aediculas  signis  circumposuisse  videntur,  parvas  initio, 
ut  nihil  nisi  Signum  iis  tegeretur,  deinde  elegantiores^);  et  paula- 
tim  demum  magnificentissimas  inde  aedes  ortas  esse  nobis  per- 
suasum  est.  2)  attamen  solam  hanc  aediculae  exstruendae  causam 
fuisse  band  contenderim;  cum  Bötticbero  enim  viro  doctissimo  id 
quoque  ea  re  spectasse  Graecos  iudico,  ut  quantum  maxime  ne  ab 
homine  nefario  profanaretur  neve  macularetur  simulacrum  probi- 
bereut.  3)  sed  postea  etiam  quin  in  agris  quidem  plerumque  in 
parvis  cellulis  posita  sint  deorum-  simulacra,  et  per  se  non  dubium 
est  vasculorumque  recentioris  aevi  picturis  luculentissime  confir- 
matur.^)  cum  igitur  in  agro  praecipue  lias  aediculas  exstitisse  con- 
sentaneum  sit,  tamen  in  urbe  etiam  signa  hoc  modo  tecta  esse 
comperimus^);  et  vel  in  templis  eins  cui  dicatum  erat  fanum  dei 
Signum  semper  aedicula  cinctum  esse  videtur,  eundemque  morem 
in  deorum  simulacris  quae  in  privatorum  sacrariis  statuta  erant 
adhibitum  esse  gravibus  utimur  testimoniis^);  sed  hie  quidem  non 


*)  vid.  Bött.  baumkult.,  figg.  33  —  36  a  —  58. 

*)  idem  sentit  Bött.  baumkult  p.  152. 

^  Bött.  tekt.  §  40,  3. 

*)  Bött.  baumkult.  figg.  36  a  —  58;  ibid.  p.  532. 

*)  Bullet.  V  p.  39. 

«)  Bött.  tekton.  §  59,  2-3. 


-     332     — 

tarn  de  conservando  signo  cogitasse  Graecos  quam  a  vetosto  more 
üon  recessisse  apparet. 

mirus  deinde  mos  erat  Graecomm,  nt  temploroin  qaorandam 
cellam  non  totam  tegerent,  sed  partem  qnidem  eias  apertam  relin- 
querent.  omissis  omnibns  rebus  qaae  ab  aliis  de  bis  templis  scriptae 
sunt,  Bottichen  sententiam  qnam  nnam  agnoscimus  rectam  sequi- 
mar.  simalacmm  qnidem  ipsum  non  snb  divo  sed  in  secessn^) 
magis  cellae  coUocatnm  et  hoc  modo  non  ita  expositnm  erat  tem- 
pestatis  iniqnitati  ut  signnm  snb  divo  statntum.  sed  hoc  minime 
snffecit,  et  idcirco  in  nnoqnoqne  hnins  generis  templo  parapeta- 
smata  qnae  dicebantnr  in  nsn  fhisse  Tidentnr,  qnae  non  contra 
imbres  modo  sed  etiam  contra  pnlverem  tnebantnr  simnlacmm  et 
in  diebns  modo  festis,  cum  ingens  in  templnm  conveniret  mnltitndo 
removeri  sine  dnbio  solebant.   cetemm  vid.  Bött.  tekt.  n  p.  596. 

band  raro  deniqne  snb  arboribns  posita  esse  signa  memoriae 
est  proditnm.  ac  priscis  qnideni  temporibns  eomm  modo  deomm 
simnlacra  arboribns  snpposita  esse  videntnr,  qnomm  cnltns  modo 
qnodam  cum  arbore  coninnctns  erat,  postea  antem  non  deomm 
modo  qnibns  nihil  cnm  arbore  ipsa  commnne  erat  simnlacra  sed 
Tel  hominnm  statnas  snppositas  iis  esse  constat,  qua  de  re  alio 
exponere  loco  in  animo  habemns.  hnins  antem  rei  qnae  cansa  fnerit 
si  qnaerimns,  hoc  nobis  qnidem  factnm  esse  videtnr  cnm  qnia  can- 
didns  marmoris  color  pnlcherrime  abhorrebat  a  fnsco  tmnci  colore 
viridiqne  fronde,  tnm  qnia  arbor  mnltnm  valebat  ad  statnam  con- 
servandam.  priorem  enim  causam  non  solam  fnisse  iam  inde  effi- 
citnr,  qnod  lignea  qnoqne  signa  et  vel  aenea  sab  arboribns  coUo- 
cabantnr.  saepissime  igltnr  platanos  electas  invenimns,  qnae  ar- 
bores  ramis  late  expensis  frondibnsqne  densis  qnasi  tecta  statnas 
obnmbrabant^) 

cnm  antem  negari  non  possit,  statnas  hoc  modo  tectas  tem- 
pestatis  inopportnnitati  nmlto  minns  expositas  fnisse,  tamen  minime 
snffecisse  haec  tecta  nemo  non  videt.  remedia  igitnr  adhibita  a 
Graecis  invenimns   pervaria   ad  signa  qnam  maxime  conservanda, 


*)  ibid.  II  p.  605.  cfr.  Holm,  gesch.  Sic.  I  p.  293. 
2)  rid.  Anthol.  Pal.  IX  314.  —  Philostr.  v.  s.  II  1,  10.  —  Athen. 
XIII  598  f. 
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qnae  alia  fnisse  pro  simnlacri  materia  apparet  ac  Signa  qnidem 
lignea  non  raro  minio  obdncta  esse  comperimas.O  velut  Phigaliae 
in  Liberi  templo  simnlacrtim  eins  exstabat  lignemn,  cuius  inferiores 
partes  conspici  non  poterant  qnia  hederae  et  lanri  densa  fronde 
Tolabantor;  qnae  antem  in  conspectn  erant  partes  simnlacri;  cinna* 
baro  has  oblitas  atqae  illnminatas  cemeres.') 

eüam.  alio  deinde  in  simnlacris  bis  conservandis  remedio  nsos 
esse  Graecos  ex  Pans.  IX  41,  7  discimns.  Chaeroneae  enim  Taria 
nnguenta  ex  floribns  coqnendo  confecta  esse  tradit:  eo  antem  qnod 
ex  rosis  fieret  si  lignea  signa  pemngerentnr,  fädle  contra  materiae 
tabem  defendi  posse. 

praeterea  hnnc  morem  vignisse  constat,  nt  tennibns  anri  foliis 
simnlacra  lignea  tegerentnr:  nam  Liberi  qnidem  signnm  Gorinthi 
in  templo  ei  dicatnm  praeter  faciem  totnm  inanratnm,  hanc  antem 
eolore  mbro  h.  e.  minio  oblitam  fiiisse  comperimns.*)  itemqne  de 
lOnervae  signo  acrolitho  indicandnm  videtnr  qnod  Aegirae  yidit 
Pansanias^):  boc  enim  cnm  inanratnm  et  coloribns  (<pap)i.axoic?) 
distinctnm  fnisse  dicat,  colores  qnidem  ad  faciem  modo  simnlacri 
^dentnr  pertinnisse.  signa  antem  e  cedro  exscnlpta  qnae  Olympiae 
in  M^^arensinm  tbesanro  reposita  erant,  anro  solo  snpeiindncto 
omata  fnisse  Pansanias^  anctor  est;  idemqne  de  Minervae  simn- 
lacro  Delpbis  statnto  compertnm  babemns/)   qnamqnam  bic  qnoqne 

')  minio  signa  etiam  ex  argilla  facta  obUta  fuisse  ex  Plut.  qnaest 
rom.  (98)  et  Plinü  h.  n,  (XXXV  43—45)  discimns,  qnamquam  bi  de 
Jovis  Gapitolini  simulacro  verba  facinnt.  fictile  enim  boc  simulacmm 
miniari  solebat;  saepins  vero  oblinendum  erat  miniwm  (quo  vetosta 
signa  oblini  soüta  esse  adinngitor),  quia  brevi  tempore  deflorebat. 
sed  nescio,  an  in  bis  quidem  simulacris  miniwm  non  tam  conservandi 
quam  omandi  causa  additum  sit 

ex  omnibuB  autem  qnae  allata  sunt  exemplis  boc  effici  yidetur, 
sigilla  boc  modo  tincta  non  nisi  in  aedibus  posita  fuisse;  neque  id 
mirum,  cum  imbribus  e.  g.  minium  statim  dissolutum  et  boc  modo 
Signum  pollutum  esset 

*)  Paus.  Vni,  39,  6. 

5)  ibid.  n,  2,  6. 

*)  ibid.  VII,  26,  4, 

*)  ibid.  VI,  19,  12. 

•)  ibid.  X,  15,  5. 

22 
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in  maximain  partem  ornandi  sünolacri  rationem  habitam  esse  band 
nQgaverim,  non  conservandi. 

cave  tarnen  pntes,  Signa  omnia  lignea  hoc  modo  omata  esse: 
plmima  enim  longo  e  poro  ügno  sine  dnbio  exscnlpta  fdemnt. 
haec  antem  saepins  pnlvere  atqae  sorde  pnigari  opos  erat,  qaod 
in  denm  matris  simolacro  aqua  et  cinere  lixivio  factum  esse  oon- 
stat^);  aqoae  modo  aspersn  herma  porgari  videtor  in  pictora  qua- 
dam^.qnam  vides  in  Müller- Wieseler.  denkm.  tab.  I  4.  signa  deni- 
qne  in  templis  consecrata  (cotidie?)  orthapto  porgari  solebant,  b. 
e.  volnmine  qnodam  ex  lana  porporea  compresso,  quo  pulvis  et 
sordes  detergebator.') 

signis  dmde  ex  marmore  exscnlptis  qaomodo  consoltum  sit, 
non  comperimos:  haec  antem  flabello  item,  ant  si  nimia  sorde 
affecta  erant  aqua  emnndata  esse  contendere  non  dnbitamns.^) 

aerea  antem  s|gna  vario  modo  consenrare  conati  sunt  GraecL 
aera  enim  extersa  si  rubiginem  celerius  trahere  a  Plinio^)  compe- 
rimns  niai  oleo  perungerentnr,  hunc  morem  in  aeneis  statuis  pur- 
gandis  adhibitum  esse  efficitur.  eodem  antem  iUo  loco  aera  optime 
in  liqoida  pico  servari  legimus  simileqne  a  Pansania  discimus'), 
qui  in  stoa  poecile  acuta  exatitisse  aenea  tra^dit  pico  contra  tem- 
porum  iniurias  oblita;  usitatissimum  autem  ad  signa  aenea  conser- 
vanda  bitumen  fnisse  videtnr.*) 

denique  si  summi  pretii  sunulacromm  quae  ex  auro  et  ebore 
composita  erant  rationem  habemus,  in  bis  quidem  varias  pro  loci 
natura  rationes  adhibitas  invenimus.  in  Jovis  enim  simulacro  a 
Phidia  exsculpto  oleum  propterea  adhibebatur,  quia  probibebat, 
ne  quam  e  paludosa  loci  natura  ebur  contrah^ret  noxam.^)    at 


^)  Amob.  adversus  gentes  YU,  32. 

>)  PoUux  Vn,  69. 

^  fortaase  ettam  nova  interdum  in  üs  drcumiitiö  (jocvqdok;,  cf. 
JuvenaL  12,  88.  —  Vitruv.  VU,  9,  4.  —  Plut.  qu.  rom.  98.  —  de  gi»r. 
Ath.  6)'  adhibita  est,  aut  candido  colore  (ut  nostro  fit  tempore)  aon- 
nunquam  haec  signa  tincta  simt 

*)  bist  nat  XXXIV,  21. 

»)  Paus.  I,  15,  4. 

•)  Plin.  h.  n.  XXXV,  51. 

')  Paus.  V,  11,  10. 
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contra  Athenamm  in  arce  eminenti  scilicet  atqne  saxoso  loco  ebnr 
ex  quo  factum  erat  Minervae  signnm  non  aleo  sed  aqnae  aspersn 
a  Bioci  loci  IncommodiB  serrabatar.  Epidanri  aotem  nulla  omnino 
dura  opns  erat:  Aesoolapi  enim  Bimnlaemm  pnteo  ibi  impositam 
erat  atqne  ita  hnmore  ex  aqua  proveniente  contra  solis  ardorem 
satis  cottservabatnr.^)  idem  fere  Pellenae  acddit^),  nbi  snb  basi 
Minervae  simnlacri  ex  anro  et  elephante  compositi  adytnm  esse 
atqne  ex  eo  hnmidns  efflari  halitns  ferebatnr,  qni  ebori  tnendo 
peridonens  eaeet 

qnibns  rebns  praemissis  iam  qni  homines  statnis  praepositi 
sint  conservandis  videamns;  pnmnmqne  de  enra  pnbliea  qnae  pro- 
dita  snnt  memoriae  percensere  invat.  Phüitae  qoidem  tyranniddae 
statnam  a  patricüs  laesam  refioiendam  statim  cnrasse  Ghios  iam 
snpra  vidimns  (p.  327).  aed  hacre  nunimeerant  contenti:  decre- 
Tsrnnt  enim  praeterea,  nt  viderent  aediles  (dTopav^f&oi),  nt  etatna 
in  poBtemm  fecmgine  emnndaretnr  (aenea  igitnr  erat  sine  dnbio) 
et  in  interlnnüs  non  modo  eed  etiam  in  ceteris  diebns  fegtis  oma- 
retor,  cmn  snmptns  omnes  nni  ex  aedilinm  nnmero  a  qnaestore 
Bolverealnr.  pnrgandae  antem  in  postenim  statoae  aediles  con- 
snlere  inbentnr,  sine  dnbio  qnia  in  fero  stataa  «rat  erecta:  tyranni- 
cidaciun  enim  signis  hnnc  locom  tantopere  freqnentatiim  praecipne 
convenire  Harmodü  et  Ariatogitonis  docet  exemphnn. 

accedit,  qnod  ex  alio  qnoqne  testimonio  Ince  darius  effidtnr, 
eos  qni  loco  cnidam  nrbis  praepositi  erant  magistratos  statnis 
qnoqne  illo  ipso  loco  collocatis  providere  debnisse.  narrat  enim 
Cicero^)  a  Yerre  Mercnrii  sunnlacmm  ex  Tyndaris  nrbis  gymnasio 
Messanam  translatnm  esse,  demoliendnm  antem  boc  Signum  De- 
metrium  curasse  gymnasiarchnm,  quod  is  ei  loco  praeerat.  sta- 
tnis igitnr  in  tbestro  positis  deotTpcu¥T)Ct  in  piytaneo  collocatis 
dp)[eicpoTavtc  etc.  Gonsülere  debnerit. 

Bhodi  deinde  nrbis  imperatori  äi  statnam  nnamquamque  alio 
nomine  inscribendam   eligere  licnisse  fitque  ita  curam  quandam 


0  ibid.  V,  II,  II. 
«)  ibid.  VII,  27,  2. 
>)  in  Verr.  IV,  42. 


22« 
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ftatoaram  ad  eom  delatam  esse  a  Dione  GhiyBOBtamoi) 
cave  tarnen  inde  oolügas,  statids  qnoqiie  aat  conserrandia  aat  pnr- 
gandia  eom  conrabiiMe:  rnnis  enim  imperaftor  proTidere  iinic  rd 
ne  minime  qnidem  potent,  com  tot  illo  tempore  Bhodi  ezatarent 
Signa  aenea  atqne  in  ceteris  omnibns  Graedae  orbflrasY  si  Ariatidi 
eonfidimns.')  etiam  hie  Igitor  qni  loco  alicni  piaeerant  magiBtratns 
ngnorom  in  illo  podtornm  rationem  habniase  iadicamoa. 

ringnlaie  igitnr  est,  d  a  Gyzioenia  architecti  tres  constitati 
erant'),  ad  qnos  aedinm  pnblicarom  instmmentoromqae  qnae  inerant 
cora  delata  erat:  colligendnm  enim  inde  Tidetor,  aigna  qnoqae  Ulis 
locis  posita  coranda  üs  tradita  esse.^) 

si  deinde  leetnni  saertnni  rationem  habemns,  statois  in  üb 
collocatis  interdnm  a  repnblica  provisnm  esse  constat;  sed  hoc  non 
nisi  in  magnifioentisBimis  atqne  pretiosissimis  omnlacris  &ctam  esse 
videtnr.  velnt  memoriae  hoc  proditnm  est  de  Jovis  simnlacro  iUo 
ingenti  Olympiae  coUocato.  et  Pansanias  qnidem  anctor  est^), 
certos  modo  ad  boc  simnlacmm  pnlvere  atqne  sorde  pnrgandnm 
ab  Eleis  designatos  esse  vires  ^otdovrÄc  appeUatos:  nnlli  enim 
nnqnam  ali  nisi  ex  Phidiae  posteris  nni  hoc  mnnns  commissnm 
esse,  qnamqnam  antem  Pansanias  hoc  loco  hoc  modo  ab  Eleis  ad 
eoB  delatnm  esse  officinm  ait,  nt  Joyis  Bignnm  dic6  xoSv  icpooiCav^v- 
To>v  xadaCpstv  üs  liceret,  tamen  oleo  qnoqne  qnin  ab  iisdem  simn-* 
lacmm  pcnrfasom  sit,  dnbinm  esse  non  potest,  qna  de  re  panlo  ante 
exposnimns/; 


*)  or.  XXXI  pp.  594  —  605  —  637. 

')  erat.  XLin  p.  540. 

^  Strab.  p.  575. 

^)  Tairacone  sxmmii  ordinis  virom  publice  electom  esse  non  taceo, 
qni  divi  Hadiiani  statois  consoleret  conservandis  (Friedl.  sitteng.  XU 
p.  213);  sed  hoc  qnoque  innsitatnm  fuisse  nemo  non  videt  posteriori 
deinde  aevo  in  provincüs  coratoribns  rerum  publicarum  cora  statoamm 
imaginumqne  iniuncta  foisse  videtor,  cfr.  B9cking  notit  dign.  II  1 
p.  201. 

»)  Paus.  V  14,  5. 

*)  quos  pbaedyntas  non  in  eziguo  honore  a  Graecis  babitos  esse 
iam  inde  colligas,  quod  Athenis  in  Liberi  theatro  certa  üs  sedes  con- 
stituta  erat  (C.  I.  A.  HI  283).  aU  etiam  e  numero  eorum  statuam  ab 
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nt  Olympiae  item  Athenis  9ai$uvd|v  Atöc  "OXufiicfou  iv  &tsi 
ezstitiBse  ex  atüca  discimns  inscriptione  sellae  in  Liberi  theatro 
podtae  incisa.  qoi  eodem  at  yidetnr  modo  curare  debebat  Jovis 
Olympii  signiim,  coins  templun  Athenis  Badrianus  atqne  simnlacmm 
perficiendnm  cnraTerat,  onde  ex  Hadriani  demnm  temporibos  hoc 
monuB  infltitatam  esse  apparet.  qao  de  mnnere  qnamqnam  alind 
nihil  est  traditom,  tarnen  etiam  hnic  officio  certi  cnratores  a  repnblica 
electi  praefecti  esse  yidentor:  qao  antem  ex  genere,  ignoramos. 

Böckhins  deniqne  alinm  qnoqne  hnc  referendnm  esse  iadicavit 
titolom  C.  L  G.  1 150,  Athenis  inter  Parthenonis  radera  repertnm'); 
haec  enim  fere  in  adnotatione  ad  hanc  inscriptionem  facit  yerba: 
'agitor  (§  39)  de  statoa  Minervae  virginis,  quam  Phidias  fecit 
dos  basin  Ol.  95,  3  refecerat  Aristocles.  de  Tariis  hoc  nomine 
artifidbns  dixi  ad  no.  23,  nbi  dnos  atticos  docni  Aristocles  fiiisse. 
alteram  patrem,  altemm  filiom  Gleötae,  qoi  Phidiae  videtor  adintor 
fdisse.  et  minor  iUe  Aristocles  potoit  Ol.  95,  3  snperstes  esse,  si  non 
iayenis,  at  certe  senex;  igitnr  vide,  ne  nt  Olympiae  Phidiae  posteri 
Phaedryntae  dicti  habaemnt  ins  statoae  Jovis  pnrgandae,  ita  hoc 
negotii  Phidiae  et  Cleötae  posteris  Athenis  datnm  Aierit,  nt  pnr- 
garoat  Parthenonis  statnam  et  reficerent  et  negotii  illias  designatio 
inesse  yidetnr  illi  additamento:  6  dico[9ai$puvr.]i^c,  etsi  nna 
littera  brevins  hoc  snpplementam  est',  immo  dnabns:  voc^n 
enim  hanc  in  titnlis  sine  p  littera  scribi  iam  alii  animadvertemnt. 
nobis  qnidem  nihil  alind  nid  ^oxoTaffrdtTQc  (qnamqnam  haec  qno- 
qne  yox  breyior  est)  yel  simile  qnoddam  latere  in  illo  additamento 
yidetnr  y  nt  hoc  qnidem  loco  nemo  alins  sit  significatns,  nisi  qni 
refedt  basim  artifex  et  de  phaedynta  cogitari  omnino  non  possit 
phaedynta  antem  hnins  simnlacri  item  nt  aliomm  dnonim  qnin  re 
Vera  exstiterit,  dnbitari  nihilominns  non  potest.') 

hos  antem  phaedyntas  ne  qnis  ipsos  shnnlacmm  mnndasse  pntet; 

Eleis  dicatam  esse  constat  (archäol.  z.  1877  p.  193  no.  100);  alinm 
yel  archontis  mnnere  fonctnm  esse  comperimus,  vid.  Keil  in  PhüoL 
XXm  (1866)  p.  213/14. 

^)  sed  cfr.  staatsh.  II  p.  260.  de  eodem  hoc  titulo  egit  Hirsch- 
feld, tii  stat  p.  157  no.  4. 

^  hoc  enim  luce  clarios  ex  Pans.  V  11,  10  apparet,  quo  de  loco 
iam  antea  egimus  p.  335.  cfr.  Böttlcher,  tekt.  II  p.  611. 
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ad  tantae  enim  molis  Signa  porganda  magno  hommaxn  nnmero 
opos  erat:  phaedyntae  igitor  ipsi  providiaae  modo  Tidentor,  ut  non^ 
nnnqaam  sordes  a  sumdaons  removeretar*')  certa  ad  hoe  tempora 
nmn  constitota  sint,  ignoraaraa;  pleromqne  antem  praedaris  modo 
imminentibna  dieboB  festis  haec  signa  emnndala  esse  probabile  eit; 
neqne  licet  dnbitare,  quin  ea  de  re  item  at  apnd  Romanos  eectaa 
leges  exatiterint*)  hoc  enim  negotlom  qnam  gmve  a  GhBaeciB 
indicatnm  üU  inde  elncet,  qnod  qni  01ynq[»icam  quidon  cnraiiaiit 
fgmnlamun  phaedyntae  aemper  priasqnam  hoc  indperent,  Minervae 
Eiganae  sacia  faciebanf) 

hoc  deinde  loco  conmiemoranda  sunt,  qpae  de  qnaeafcorilMia 
Atheniensiam  comperta  habemna.  Ath^iis  enim  4)  decem  qaotannis 
Ta\iJlai  T<ov  isprav  jpr^\ukta^  t^c  ^A&i)vac  per  sortes  publice  dilecd 
snnt,  nnna  ex  nnaqnaqae  tribn,  qnos  opes  omnes,  praedpne  antem 
Minervae  simnlacram  aignaque  Yictoriae  cnrare  oportebat  omnia 
antem  haec  praesente  senata  et  accepemnt  et  tradiderant^)> 
annoqne  peracto  accnrate  qnaeconqne  commiasa  iis  erant  et 
qnae  per  caaom  ant  iam  aatea  ant  cnm  ipd  mnnere  fdngecentnr, 
violata  erant,  describere  debehant^)  hos  igitnr  aignis  qnoqne  in 
templo  positis  consnlnisae  conservandis  inde  effidtnr;  Gilberto  vero 
vd  totam  arcem  qnaeqne  inerant  cnranda  iis  tradita  esse  probabile 
videtor.^)  cnm  antem  anno  a.  Chr.  435  oeteromm  qnoqne  deomm 
opes  in  Parthenonis  opiathodomo  reponerentnr,  novi  magistratns 
eodem  modo  üsdemqne  condidonibns  dilecti  sunt»  qni  item  decem 
fioasse  videntov  et  xapiat  xiuv  2XXaiv  08a>v  yocabantnr.  saecnli-  deinde 
qnarti  initio  Minervae  ceterommqne  deomm  opes  coninnctae  et 
nni  collegio  decem  qnaestornm  deditae  snnt  cnrandae:   sed  iam 


')  accedit,  quod  ut  supra  vidimiu  (p.  336),  nobiliBsmü  interdum 
dves  hoc  offido  foncti  sunt 

2)  OreUi  2270. 

')  Paus.  V  14,  5. 

^)  inde  ab  anno  480  ut  videtur. 

^)  Böckh,  staatsh.  I  p.  220  —  beil.  III  7  —  Bötticher  teUl  U 
p.  611  —  C.  Gurtiiis  prgr.  Lübeck  1877  p.  14. 

*)  non  rare  ea  modo  quae  violata  erant  sola  eniuneraii  solebant; 
Köhler,  atL  m.  1882  p.  369. 

^)  handb.  der  staatsaltert.  p.  235. 
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385  anno  rnrsns  Tsfiiat  t^c  deou  (h.  e.  Minervae)  per  se  soll 
oommemonuitor/)  hos  qnoqne  qnaestores,  qnippe  qui  snmmae 
djgnitatis  essent  magistratiiB,  statoas  non  ipsoB  emnndasse  sed  con- 
ralnisse  modo  nt  pulvere  ac  sorde  saepios  fiberarentor  nemo  negabit. 
plemmqne  antem  non  a  repnblica  magistratas  pnblici  electi 
sont,  qni  aignis  loco  sacro  positis  operam  dare  deberent  sed  sa- 
oerdotes  hole  rei  consnlnisse  constat  si  primnm  de  eins  dei  ed 
dicatnm  erat  templnm  sinralacro  qnaerimns,  hoc  qnidem  semper  a 
phaedynta  qnodam  qni  vocabatnr  emnndatnm  esse  pntamns.  si 
enim  Hesychins  s.  v.  ^iduvn^c  exponü  6  xb  Idoc^  tou  Oeou  depa- 
ireuov,  inde  apparere  nobis  Yidetnr,  in  maiore  certe  nnoqnoqne 
templo  hnnc  cnratorem  exstitisse:  aliter  enim  scripeisset,  si  in 
pands  modo  illis  templis  de  qnibns  snpra  exposnimns  pliaedyntas 
signo  consnlnisse  indicasset.')  in  minoribns  vero  templis  sacer- 
dotes  ipsi  sine  dnblo  hoc  mnnere  fnncti  snnt^)  .  hos  antem  cnra- 
tores  a  sacerdote  sommo  electos  esse  valde  probabile  videtnr;  et 
plemmqne  nnünm  alind  ad  eos  delatom  fhisse  negotinm  comperi- 
mns,  nisi  nt  orthapto  shnnlacra  pnlvere  et  sorde  pnrgarent^)  de^ 
amm  qnidem  simnlacris  non  raro  mnlieres  vel  virgines,  qnae  hoc 
mnnere  fnngerentnr,  electas  esse  pntaveris,  velnt  Atbenis  XouTp(dac 
sive  icXuvrpiSac  exstitisse  constat,  $6o  x6pac  nepl  x6  f$oc  t^c  ^Aftr^vSc  *); 
sed  etiam  xaTav{irn)c  commemoratnr,  qni  partes  inferiores  Minervae 
pepli  sorde  affectas  ablnere  deberet.^) 


^)  Tid.  ibidem  p.  235.  « 

^  vid.  de  hac  voce  quae  ezposuit  M.  Fränkel,  de  verbis  potiori- 
bns  etc.  p.  24  sqq. 

^  accedit,  qaod  in  alüs  qnoqne  templis  pfaaedyntam  exstitisse 
aliunde  constat,  cfr.  Hommsen  heortol.  pp.  227—236  et  Keil  in 
Philol.  1866  p.  216. 

*)  A.  Mommsen  heortoL  p.  227  et  236  primo  qnidem  inferioris 
ordinis  hos  phaedyntas  foisse  indicat;  vix  recte:  initio  enim  nnum- 
qnemque  sacerdotem  ipsum  etiam  phaedyntae  officia  praestitisse  puto. 
postea  demnm,  cnm  in  dies  aogerentur  sacerdotis  munera  ad  alinm 
hoc  officium  minus  grave  delatum  esse  videtur. 
•      *)  Pollux  Vn,  69. 

«)  Poliadis  intellege;  cfr.  Phot  p.  231. 

')  Etym.  M.  p.  494. 
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sin  aatem  Bimnlacra  äla  ab  alio  nemine  nisi  a  suniino  sacer- 
dote  tangi  fu  erat,  hie  sacerdos  quin  phaedyntae  qnoqne  miinere 
flDUictns  Sit,  dnbitari  non  potest  velnt  Aegii  Jnnonis  exstabat 
templnm,  cmos  simnlacmm  nisi  ei  qni  sacerdoüo  fbngebatnr  mn- 
lieri  aspicere  nemini  licebat');  itemqne  Sicyone  Yeneris  fuisse 
templnm  compeiimiu'),  in  qnod  ingredi  soli  licuisset  mnlieri  qnae 
veiDx^poc  Yocabatnr  (h.  e.  aeditnae,  qnae  pmgando  templo  consa- 
lere  debebat)  et  virgioi  Xourpof^pcp  qnae  annao  fongebator  saoer- 
dotio.^) 

cum  aatem  praecipne  sacnim  alicabi  exstaret  signom,  hoc  in 
adyto  templi  conservari  solebat,  cnm  alind  in  cella  consecratnm 
esset^);  hie  igitor  qnoqne  qnin  sacerdos  phaedyntae  exsecntns  sit 
offida  dnbitare  non  licet. 

etiam  alia  deinde  Signa  in  templo  collocata  nt  emnndarentnr 
qnin  sacerdos  snmmns  providerit,  dnbinm  esse  vix  potest  signa 
qnidem  in  aede  ipsa  posita  a  neocoris  qni  vocabantnr  repnrgata 
esse  videntnf  (qno  mnnere  interdnm  sacerdotem  snmmnm  ipsnm 
fnnctnm  esse  modo  yidimns),  id  qnod  apparet  ex  Enripidis  Jone 
177^);  qnae  antem  snb  diyo  positae  erant  statnae,  ab  innnmeia- 
bilibns  illis.  servis  emnndabantbr  sine  dnbio,  qni  Up66ouXoi  voca- 
bantnr et  in  templo  ipso  habitare  solebant.*) 

interdnm  etiam  insigne  qnoddam  simnlacmm  nni  sacerdoti 
commissnm  esse  constat  in  celeberrima  enim  illa  inscriptione  An- 
daniae  reperta^  de  fönte  qnodam  agitnr,  prope  qnem  Proserpinae 
simnlacmm  erat  erectnm,  qnod  idem  testatnr  Pansanias  (IV,  33,4). 
et  hnins  qnidem  fontis  signiqne  appositi  cnra  ad  Mnasistratnm 
qnendam  per  totam  eins  yitam  delata  erat,  qnem  sacerdotem  fnisse 
ex  fnnctionibns  eins  postea  ennmeratis  apparet. 

signis  antem  nsqne  ad  novissima  Oraedae  tempora  diligenter 


0  Paus.  Vn,  23,  9. 

^  Paus,  n,  10,  4. 

^  plura  eins  rei  exempla  p.  321  commemorata  sunt 

*)  vid.  Bött  tekt  11  §  64,  5. 

^)  cfr.  Bött  tekt  n  p.  480. 

«)  110U3.  xai  ßißX«  1876  p.  47,  466  —  Bött.  1.  L  p.  466  sqq. 

^  Lebas  U  326  a. 
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proviflom  esse  ex  Jaliani  imperatoris  discimos  epistola^),  qui  üii 
Hectoris  statoam  sacrificio  modo  peracto  angaentis  perfnsam  atqne 
splendentem  se  vidiase  testatnr. 

sacerdotes  deinde  iUos  hoc  etiam  curasse,  ne  loco  simnlacnun 
moyeretnr,  vix  est  qaod  moneamus;  plane  aatem  hoc  Herodotns 
testatnr  (I  183).  Babylone  enim  in  Inco  ad  Joyis  templnm  pertinente 
anrenm  fnisse  simnlacmm  tradit  dnodecim  cnbitomm.  Darenm 
qnidem  valde  cnpientem  hoc  signnm  anferre  non  ansnm  esse; 
Xerxem  vero  snstnlisse  iUnd  atqne  sacerdotem  vetantem  necasse. 

mirae  deniqne  hoc  loco  Graecornm  consaetndinis  mentionem 
facere  nobis  liceat  locis  enim  qnibnsdam  in  more  erat,  nt  certi 
sacerdotes  eligerentar,  qni  in  constitutum  teinpns  dei  cninsdam  signnm 
in  suis  i^somm  domibns  conservare  atqne  cnrare  deberent.')  qnem 
morem  Ifessenae  et  Aegii  vignisse  a  Fansania^  discimns;  plnra 
etiam  de  hac  re  ex  titnlo  Mantineae  reperto  comperimns.^)  agitnr 
enim  in  eo  de  Nidppa  sacerdote,  qnae  et  veste  deam  omaverit 
et  in  domnm  snam  simnlacmm  eins  receperit,  nt  mos  fnerit  iis 
qnaecnnqne  sacerdotis  mnnere  fnngerentnr.  hie  antem  mos  an  ad 
certomm  modo  simnlacra  pertinnerit  deomm,  ignoramns;  Messenae 
qnidem  Jovis  simnlacmm  traditnm  erat  sacerdoti,  Mantineae  Pro- 
serpinae,  Aegii  JoTis  et  Hercnlis  signa;  nee  mimm,  si  Jovis  et 
Hercnlis  signa  viris,  mnlieri  Proserpinae  simnlacmm  commissnm 
erat  anno  vero  peracto  ad  alinm  sacerdotem  hie  honor  defere- 
batnr. 

pervenimns  iam  ad  priyatos,  qnos  ex  sna  qnemqne  volnntate 
signis  snis  proTidere  potnisse  non  est  qnod  demonstretnr.  panperes 
qnidem,  qni  et  ipsi  hermam  certe  deoramqne  patriomm  simnlacra 
possedebant,  ipsos  ea  mnndasse  apparet^);  ditiores  antem  hnins 
generis  negotia  ant  ad  servos*)  ant  ad  alios  qnosdam  homines  de- 


>)  Hermes  IX  258. 

*)  cfr.  Schömann  gr.  altert  U  p.  434,  et  Thiersch,  abhdl.  d. 
Münchener  akademie  VIII  p.  445. 

*)  Paus.  IV,  33,  2  —  VII,  24,  4. 

0  Annuaire  de  Tassociation  etc.  IX  p.  328. 

^)  nescio  an  huc  vasculi  quaedam  pertineat  pictura  quam  edidit 
Otto  Jahn  in  archäol.  z.  1867  tab.  225  no.  2. 

•)  cfr.  C.  L  L.  II  2270:  a  statuis. 
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tolisse  com  per  se  non  dnbinm  sit,  tum  titalo  Calanriae  r^erto 
satis  af&nnatar.  ^)  miüier  enim  qnaedam  cni  Sopatriae  nomen 
erat,  dncentas  drachmas  Neptnno  dicavit,  ande  hosüa  ei  immolar 
retnr  in  ara  prope  Sophanis  mariü  stataam  posita.  propterea 
qninqae  elegit  cnratores,  qni  et  Imic  rei  providerent  et  statoas 
pnrgärent  colnmuasqae  eodem  sine  dnbio  loco  positas  qnam  pal- 
cherrime  coronis  omarent  vel  a  priyatis  igitar  colleginm  inter- 
dnm  qnoddam  signo  repnrgando  praepositam  esse  miramor»  de 
simili  titalo  (Epictetae  testamento)  infra  erit  dicendnm. 

Ne  aatem  qois  ex  üs  qoae  adhac  exposnimas,  colügat,  semper 
a  Oraecis  nnicoiqae  signo  samma  cum  diligentia  ac  religione  con- 
snltom  esse,  exempla  qnaedam  tacenda  non  indicayimas,  ex  qaihi» 
neglecta  interdom  valde  signa  esse  comperimns.  addimns  antem, 
omnia  illa  qnae  nobis  qnidem  nota  snnt  exempla  (praeter  minima» 
iUas  laesionesi  qoanun  in  quaestomm  Hinervae  tabnlis  fit  mentio) 
ad  recentiora  demnm  tempora  pertinere  Graeeiae.  si  enim  com- 
perimns, ab  Atheniensibns  signa  onmia  qnae  cnm  nrbs  a  Persis 
incensa  esset,  violata  erant  intacta  relicta  esse,  nt  in  onme 
aevnm  testes  essent  sceleris  barbarorum,  hoc  non  e  neglegentia 
sed  de  indnstria  factom  esse  apparet.  itemqne  de  Herculis  simn- 
lacro  illo  aeneo  indicandnm  est,  cnios  et  labra  et  mentnm  osca- 
lando  contrita  prorsns  erant^)  et  de  Veneris  signo  a  Daedalo  ex- 
scnlpto,  cnins  dextera  tempore  deminata  erat  3)  nee  non  de  Mi- 
nervae  simnlacro  a  corvis  yiolato^);  rectam  antem  hanc  nostram 
esse  sententiam  exemplo  qnoqne  illo  Lencippidis  comprobatnr, 
cnins  iam  aatea  commemorandi  potestas  erat  facta  ^):  religione 
igitnr  qnadam  impediri  sibi  videbantnr  Graed,  ne  sanctissimis  bis 
simnlacris  novas  partes  adjnngerent. 

at  contra  Ambryssi  in  foro  marmorea  permnlta  signa  fracta 
iecisse  neqne  qnemqnam  rationem  eomm  habnisse  Pansanias*)  tra- 


0  Rangab^  ant  hell.  821  b. 

2)  Cic.  in  Verr.  U  4,  43. 

3)  Paus.  IX  40,  3. 
')  ibid.  X  15,  4? 

*)  Paus,  m  16,  1;  cfr.  p.  329. 
•)  Paus.  X  36,  4. 
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didit;  sed  forsitau  ne  hoc  quidem  neglegentiae  sit  tribnendom, 
com  multo  iam  antea  valde  depopnlata  illa  nrbs  fnisse  videator. 

Lncianns  deinde  in  pretiosissimiB  Ulis  colossis  ex  aoro  atque 
ebore  compodtis  totos  mnrinm  greges  rempublicam  habniase  anctor 
estO;  Plininm  aatem  narrantem  andimus,  herbam  in  capite  stataae 
natam  coUectamqne  alicnias  in  vestis  pannum  et  inligatam  üno 
rnfo  capitis  dolorem  confestim  sedare  tradi.^)  novissimi  etiam 
aevi  exemplnm  afferre  liceat.  Gyciae  enim  Lamachi  filiae  Ghersi 
in  platea  nrbis  (qnam  bello  seryayerat)  aeneae  doae  stataae  erant 
erectae.^)  sin  antem  qnis  honesti  amantior  eo  tempore  cnpiebat 
indicari,  basim  qnandoconqne  pnrgabat,  ut  legi  posset,  qnantam  de 
patria  haec  virgo  esset  merita:  magistratus  igitor  publici  providisse 
hnic  rei  non  iam  videntor  illis  temporibns. 

laesionem  deniqne  subito  in  statna  qnadam  ortam  infelix  a 
Graecis  iadicatom  esse  omen  adinngimos.  mortem  enim  Lysandri 
significari  putabant,  cnm  in  capite  stataae  eins  Delphis  collocatae 
acanthos  repente  cresceret  et  velnt  corona  frontem  signi  cingeret^) 


IIL 

Stataae  qnomodo  ornatae  et  quibns  aliis  honoi'ibas 

affectae  sint. 

Pancis  qoae  modo  attolimas  exemplis  satis  comprobatar,  ple- 
rumqne  et  praecipae  prisds  temporibas  signa  omnia  snnmia  com 
diligentia  conservata  esse,  qnod  idem  molto  magis  inde  apparet, 
qnod  nnnqnam  fere  satis  videbatar  Graecis,  ita  modo  signis  con- 
solaisse,  at  modice  conservarentar,  at  persaepe  coronis  vel  aliis 
omamentis  ea  cingerent  qaantomqae  possent  in  honore  haberent. 
et  praecipae  qaidem  deoram  simalacra  eins  arboris  foliis  et  ramis 


0  Jap.  trag.  8  —  gallus  24.  cfr.  Amob.  adv.  g.  VI  16. 
2)  h.  n.  XXIV  106.  cfr.  Athen.  XV  681  e. 
^  Const.  Porphyrog.  de  adm.  imperio  53. 
*)  Cic.  de  divin.  32.   cfr.  Paus.  X  15,  5  —  Plut  de  Pyth.  or.  3  — 
Sueton.  ViteU.  9. 
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_.^  .M  >«Ln  m  cnt^):  Untam  antem  abest,  nt  aemper 
^  _^  ^r,  ift  ^ei  ?wiiiiin  Signa  hoc  honore  affecta  esse  con- 
k  «au*  i^ifev  kae  parte  et  de  Tariis  omamentis  et  de 
_^^  ^  Ki«ia  ioüc  s%Bis  bonoribns  exponere  in  animo  habanns. 
.%  nnm  »jniiliw  statois  omandis  qnomodo  provisiim  sit  ex 
ad<.k^*MiM  iia  Clm  reperta*)  disdmns,  de  qua  iam  antea  plnri- 
avJHa».  Mtaitar  enim  in  ea  aediles  in  interlnoüs  oeterisqne 
^  pyiitae  signo  (in  f oro  nisi  f aüor  collocato)  coronando 
^>itt«u«ff%  fta  de  cansa  nesdo  an  abhoneat  a  vero,  si  nnom- 
^Maaüjapi  MSiintrntiiin  signomm  eo  cni  praeerat  loco  poatorom 
Ihm  modo  habnisse  contendimns.') 
totem  maior  honor  a  Stratonicensibos  deomm  dnorom 
lüthrris  tribntns  est^)  com  enim  a  Jove  Panhemerio  atqne  ab 
Uiot»  dea  in  snmmo  rerom  discrimine  nrbs  conservata  esset,  de- 
crtlm  est,  nt  triginta  nobilissimonim  ex  nrbe  liberomm  eligerentor. 
t|pl  qaotidie  pnlcherrimis  coronis  omati  paedonomo  dnce  simnlacra 
j«onm  in  coria  coUocata  adirent  et  adstante  praecone  atqne 
cilharista  concinente  hymnis  deos  celebrarent. 

statoas  deinde  pnblico  loco  positas  a  privatis  qnoqne  interdnm 
oraatas  esse  probabile  videtnr;  et  nobis  qnidem  non  dnbinm  est, 
qoin  hominis  bene  de  repnblica  meriti  ideoqne  pnblice  statnti 
signnm  com  in  die  eins  natali  tom  in  aliis  familiae  diebos  festis 
a  cognatis  vel  amids  honorati  non  raro  qoam  polcherrime  omatom 
sit.  qoa  de  caosa  C.  I.  0.  n  3417  titolom  memorato  dignom 
hoc  referre  non  dnbitamos.  Diogeni  enim  cnidam  a  senatn  popo- 
loqoe  statoa  erat  Philadelphiae  dicata;  is  antem  (ex  testamento 
intellege)  senatoi  denarios  2500  et  presbyterorom  synedrio  1500 
deposoerat,  atqne  constitoerat,  nt  nsorae  inde  provenientes  üb  qoo- 


*)  hoc  apparere  videtor  ex  Artemid.  11  34:  xoT;  xpooijxoüsi  xol 
v$voiu3yivoic  ^^£91  xal  xXd$oi(;.  cfr.  dem.  Alex.  Paedag.  U  p.  181  C. 
ed.  Sylb.  et  PaschaL  de  coron.  p.  201  et  204. 

*)  acta  m.  acad.  Berol.  1863  p.  265. 

*)  certe  antem  ne  in  festis  quidem  diebos  omnes  omatae 
sont  statoae,  sed  aut  deomm  modo  sine  dubio  signa  aut  bominum 
prae  ceteris  de  republica  meritorom:  sie  enim  omnino  intellegi  potest, 
quod  in  titolo  nostro  mentio  omnino  fit  huius  rei. 

*)  C.  I.  G.  II  2715  a. 
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tannis  distribnerentar,  qni  in  die  ipsins  natali  ad  statuam  eins 
convenissent.  hoc  autem  die  quin  a  senatoribns  et  presbyteris  laetis 
Signum  Diogenis  pnlcherrime  omatom  git,  qnis  est  qni  dubitet? 

com  igitnr  inde  statnendnm  videator,  cognatomm  vel  ämiconun 
statnis  publice  positis  privates  non  raro  operam  dedisse  ornandis, 
singulare  prorsus  iudicandum  est  exemplnm  quod  Aeliaüus  in  variae 
historiae  1.  XX  39  prodidit  memoriae.  nobilis  enim  iuvenis  Atheniensis 
gravissimo  Bonae  Fortnnae  simulacri  affectus  est  amore  ad  pry- 
taneum  collocati.  cum  autem  ut  acciperet  illud  a  senatu  nullo 
modo|  posset  impetrare,  taenüs  multis  Signum  et  coronis  cingens 
omatumque  pretiosissimum  ei  adhaerens  sacra  fecit  atque  innumera- 
biles  profnndens  lacrimas  illo  ipso  loco  yoluntariam  mortem  oppetivit. 

ita  cum  quae  de  cnra  statnarum  lods  publicis  positarum  pro- 
dita  sunt  memoriae  commemoraTimus,  iam  signis  loco  laero  statutis 
qui  consultum  sit  videamus.  et  bis  quidem  semper  fere  sacerdotes 
consuluisse  res  ipsa  ^ocet;  sed  certis  quoque  de  hac  re  utimur 
testimonÜB.  nobis  enim  huc  pertinere  videtur  vasculi  quaedam 
pictura,  quam  vides  in  Mttller- Wieseler.  alte  denkm.  tab.  I  4. 
nam  quamquam  ex  amphoris  quas  ministrae  duae  apportant  de 
mundando  etiam  hie  simulacro  agi  Wieselerus  contendit,  virum 
tamen  signo  adstantem  hoc  non  tarn  emundaturum  quam  utIs  or- 
naturum  esse  ex  pictura  magis  accurata  apparere  idem  adjungit') 
ad  dexteram  autem  simulacri  partem  mulier  picta  est  preüosas 
vestes  induta  (unde  sacerdotem  eam  esse  sacroque  loco  rem  agi 
coUigas),  quae  ramum  virentem  manu  gestat,  quo  inferiorem  her- 
mae  partem  cincturam  eam  esse  Bmnnius  iudicat.')  signa  autem 
hoc  modo  praecipue  diebus  festis  et  sine  uUa  dubitatione  tum  in- 
primis  omata  sunt,  cum  drca  signum  ipsum  festnm  ageretur,  quem 
morem  Garyis  riguisse  a  Pausania  ^)  disdmus.  eximii  autem  pror- 
sus honores  ad  Ptolemaeum  Epiphanem  ab  Aegypti  totius  sacer- 
dotibus  delati  sunt«)}  qni  in  omnibus  Aegypti  templis  signa  ei  de- 
dicare  constitnerunt.    hoc  autem  non  satis  risum:  decretnm  enim 


^)  vid.  Gampana,  ant  opp.  in  plastica  II  t  44. 
»)  cfr.  Bött  tekt  n  §  61,  10  p.  572. 

')  Paus,  m  8, 7.  vid.  Gerhard,  akad.  abhdl.  I,  246  et  tab.  25, 18. 
—  Herod.  V  83. 

«)  C.  I.  G.  ra  4697. 
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praeterea  est,  nt  statnas  has  ter  per  diem  sacerdotes  omarent 
■acmmqiie  ornatum  adicerent  aliaqne  qaae  ex  rita  easent,  perfioe- 
rent,  nt  item  aüis  dis  cum  fest!  oelebrarentor  dies  fieret  honores 
igitur  qni  festia  modo  diebns  flomidacriB  deorom  tribui  aolebant, 
ad  hanc  regem  qnotidie  delatos  esse  oomperimiis.*) 

pecuniae  antem  ad  onuinda  deorom  simiilacra  necessafiae  quin 
ex  templi  aerario  solotae  sint^),  vix  dnbiun  esse  debet.  sie  enim 
üitellegi  potest,  si  in  titalo  qnodam^  Tryphon,  qni  per  totam 
Titam  saoerdos  fnerat  Liberi  primun  se  dei  nmolacram  de  soa 
omasse  pecmda  gloriAtnr:  plemmqae  enim  ex  templi  aerario  hos 
somptas  solvere  sacerdotes  solebant^) 

Praeter  Coronas  d«nde  et  taenias  non  raro  vestes  qnoqne 
aliave  velamenta  ad  omanda  deorom  simolacra  adhibita  esse  com- 
perimos.  et  semper  fere  Signa  ügnea  boc  modo  omata  esse  videntor, 
maximeqne  com  ne  bominom  qoidem  similia  essent  sed  ligna  modo 
indolata.^)  vestimentis  enim  bis  opos  videbator  Graecis,  ot  hSiC 
qoidem  ratione  ad  hominis  similitodinem  accederent  baec  simolacra. 
hone  aotem  morem  ex  arborom  colto  ortom  esse  elocet  et  plerom- 
qoe  propterea  in  agro  eom  Tigoisse  constat,  obi  diutissiifie  re- 


^}  cum  igitor  feetis  quidem  diebos  pleromque  eximio  modo  omata 
esse  deorom  simolacra  inde  discamas,  singularem  tarnen  hoc  loco 
Arcadom  morem  non  tacemus.  in  sollemni  enim  quod  in  Panos  cele- 
brabatur  honorem,  ephebi  Signum  eius  scillis  caedere  solebant,  si  aut 
venatio  panun  freqoens  nee  varia  fderat  aut  choragi  aut  quiconque 
providebant  dapibus  minores  üs  attribuerant  partes  (Theocrit.  YII 107 
com  schoL).  hoc  igitor  modo  ot  in  posterom  magis  üs  faveret  deus 
assequi  voloeront. 

saepios  omnino  in  dei  malevoli  simolacrum  non  eximia  cum  dili- 
gentia consultum  esse  ex  Babrii  fab.  119  discimus;  cfr.  Friedl.  sitteng. 
m  p.  556/7  et  SchOmann  gr.  alt  II  p.  188. 

*)  yid.  Böckh  staatsh.  I.pp.  207,  210,  217,  414 (a),  444,  519.   II  94. 

»)  C.  I.  G.  IV  6829. 

^)  itemque  de  sua  peconia  Gallithoe  sacerdos  Jononis  columnam 
axi^'^oi  xai  dusoivoiai  omasse  videtor,  qoamqoam  plane  hoc  non  dictum 
est  ab  Hellanico,  cfr.  Clem.  AI.  Strom.  I  p.  151  =  Kinkel  fr.  ep.  I 
p.  211.  videatur  etiam  Annoaire  etc.  IX  p.  328. 

*)  Bött.  tekt.  n  §  39,  5. 
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# 

ligiones  priscae  conservatae  sunt.  Maximas  enim  Tyrins^)  sois 
etiam  temporibns  agricolis  in  more  fdisse  tradit,  ut  vigentis  arboris 
troncnm  in  Liberi  simnlacri  modnm  yestirent  atqne  ornarent;  in 
Proserpinae  antem  sacris  caesa  arbor  in  effigiem  virg^inis  formam- 
qve  componi  et  qoadraginta  noctibns  plangi,  qnadragesima  combori 
solebat.')  pnlchemma  quidem  eins  generis  simolacra  in  vasorom 
qnoqne  pictoris  servata  nobis  sunt,  qnas  coUegit  0.  BOtticher  in 
libro  qoi  inscribitnr  «baamknlt.  der  Hellenen*^.  ^) 

sed  permvlta  etiam  signa  in  templis  collocata  hoc  modo  omata 
ene  compertun  habemus.  Jovis  quidem  Signum  Syracnsis  Teste 
oraatnm  foisse  ex  Aeliano^)  effidtor  idemqne  de  Jnnonis  Bamiae 
.simnlacro  Lactantins  testatnr.^)  Titanae  antem  Aescnlapi  et  fianam 
«t  signnm  erat,  cnins  sola  fades  et  manns  et  imi  pedes  conspid 
poterant;  ceterae  enim  partes  lanea  tonica  alba  et  pallio  erant 
Telata/)  eodemqne  fere  habitn  Hygiae  erat  signnm:  yelatnm  enim 
nndeconqne  erat,  partim  comis  qnas  deae  nralieres  detonderant, 
partim  yero  bsAyloniae  vestis  ladnüs.  itemqne  Atfaenis  ILithyiae 
signnm  omatmn  fnisse  legimns^};  sin  antem  addlt  Paosanias,  solos 
omninm  Atlienienses  deae  signnm  nsqne  ad  imos  pedes  velasse, 
dbi  ipsi  repngnat:  A^gii  enim  dnsdem  deae  signnm  a  yertice  ad 
calcem  tenni  caibaso  velatom  praeter  os  snmmas  manns  et  pedes 
(qnae  partes  ex  marmore  pentelico  essent  scnlptae)  se  vidisse  ad 
verbnm  idem  prodidit»)  Apollinem  Tero  a  solis  Syris  Teste  ve- 
latnm  esse  ex  Psendolnciani  dea  Syria  (36)  discimns. 

quin  etiam  aenea  signa  Tosümentis  indnta  esse  comperimns: 
Meptnni  enim  (Tel  Satrapae  nt  Elei  aiebant)  signnm  aenenm  loco 
ntliis  maxime  frequentato  erectom  tribns  omatom  erat  Testibnstet 
lanea  et  lintea  et  bysdna.*)    nnnqnam  nid  f aller  simnlacra  mar- 


*)  dissert.  VÜI  1. 

')  Jul.  Firm,  de  errore  prof.  relig.  27  B. 

^  figg.  42— 43a,  b  —  44;  cfr.  p.  103  sqq. 

*)  yar.  h.  I  20. 

*)  inst.  1 17. 

^  Pausan.  II  11,  6. 

')  ibid.  I  18,  5. 

8)  ibid.  VII,  23,  5. 

»)  ibid.  VI  25,  5. 
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morea:  Cereris  enim  qnod  Bnrae  erat  signom  ligneum  sine  dnbia 
erat,  qvamqnam  alind  ex  Paasaniae  verbis  coUigere  jjossis.') 

has  antem  vestes  temporibos  certis  emimdatafl  aat  alias  in 
locnm  priomm  snffectas  esse  pro  certo  potest  affirmari.')  iam 
antea  enim  xaTovtira^v  commemorayimns ,  qni  Athenis  Minenrae 
pepli  partes  inferiores  sorde  affectas  ablnere  debebat;  eandemqne 
deam  qnotannis^  novo  peplo  omatam  esse  qnis  est  qni  oesciat? 
Gapitolinis  vero  dis  vel  certos  propterea  servos  tribntos  esse  a 
Romanis  Angnstinns  nos  docet.^)  apnd  Graecos  antem  in  deamm 
praecipne  signis  qnam  pervnlgatns  bic  mos  fnerit,  statim  exponemns. 

restat  enim,  nt  pancis  de  pompis  sacris  qnae  prodita  sint 
memoriae  videamns.  locis  qnibnsdam  in  more  fnisse  comperimns, 
nt  certis  temporibns  pompae  perigerentnr,  in  qnibns  deamm  si- 
mnlacra  lignea  ad  aqnam  emnndandi  cansa  deportabantnr.  bac 
antem  in  Instratione  cnm  eins  rei  rationem  habitam  esse,  nt  sorde 
simnlacmm  expnrgaretnr,  tnm  nt  denno  consecraretnr,  vix  qnis- 
qnam  negaverit  pntabant  enim  Graeci,  ex  nnoqnoqne  simnlacro 
consecrato  nnmen  discedere  cnm  ab  bomine  impnro  tactnm  ant 
conspectnm  modo  esset;  bac  etiam  cansa  sine  dnbio  moti  snnt,  nt 
in  aedicnlis  primnm,  tnm  in  templis  magnis  consecrata  deomm 
simnlacra  reponerent,  qno  minns  illa  profanari  possent.^)  si 
igitnr  simnlacmm  qnoddam  in  templo  consecratnm  graviter  con- 
taminatnm   erat®),   nova   oonsecratione  opns  esse  pntabatnr,  id 


0  ibid.  Vn  25,  9. 

')  vel  de  aoreo  Minervae  simulacri  pallio  confirmari  boc  posse 
videtor,  qnod  non  detrahi  modo  simnlacro  sed  in  smgnlas  etiam  dis- 
Bolvi  partes  poterat  ex  attico  antem  titnlo  Athenocli  qnondam  torentae 
ab  Atbenaeo  (XI  781  E)  commemorato  traditum  boc  esse  Böckhius 
ingeniöse  coUegit;  vid.  qnae  in  staatsb.  II  p.  228  sqq.  de  boc  pallio 
exposuit. 

>)  cfr.  Scbömann  alt  II  p.  471 ,  Bött  tekt  11  p.  569. 

*)  de  civit  dei  VI  10. 

^)  quamqnam  in  sanctissimis  simulacris  ne  boc  quidem  sufficiebat,. 
maximeque  in  deamm  signis  multo  etiam  maiorem  cnram  adbibitam 
invenimus;  vid.  p.  321. 

®)  leviter  enim  modo  macolatum  in  templo  ipso  aqnae  aspersn 
lustratom  esse  videtur,  Bött  tekt  II  p.  555. 
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quod  e.  g.  de  Dianae  Tanricae  simnlacro  memoriae  proditnm 
est^):  hoc  enim  profanatam,  com  Orestes  et  Pylades  ocnlos 
in  id  convertissent,  ab  Ipbigenia  secreto  in  mari  repnrga- 
tom  est,  cum  a  Thoante  templnm  denuo  lustraretnr.  quin  etiam 
Bi  animadyertente  nemine  profanatum  valde  erat  simulacmm, 
hoc  per  se  ex  templo  discedere  macnlamque  abluere  pntabatnr.^) 
praeterea  antem  dearum  qaamndam  signa  qnotannis  tempore  con- 
sütnto  lustrari  hoc  modo  solebant,  qnia  nnmen  eamm  certo  anni 
tempore  discedere  ex  simnlacro  pntabatnr,  ea  de  causa,  quod  dea 
ipsa  eodem  hoc  tempore  maestu  g^ravi  affecta  erat.^)  templnm 
antem  propterea  claudebatur,  aedicula  signi  velis  tegebatur^),  si- 
mulacmm vero  ipsnm  educebatnr  et  aqua  sub  divo  mundabatur: 
sacraque  non  prius  moveri  poterant,  quam  et  templum  Instratum 
deaeqne  signum  denuo  consecratum  et  in  templum  sacra  pompa  re- 
ductum  esset. 

quae  de  bis  pompis  tradita  sunt  nobis,  iam  C.  Bötticher  dili- 
gentissime  collegit;  satis  igitur  erit,  unius  mentionem  fecisse  pompae 
ab  Argivis  in  Palladis  honorem  celebratae,  quam  Gallimachus  in 
celeberrimo  illo  hymno  descripsit  et  simulacrum  quidem  huius 
deae  stata  quadam  anni  die  soUemni  pompa  in  curru^)  ab  equis 
vecto  impositum  et  ad  Inachum  flumen  latum  est.  equos  autem 
anteibant  nobilissimae  urbis  filiae,  clipeum  portantes  Diomedis, 
quem  iUe  deae  quondam  in  eo  dicaverat  templo,  quod  ipse  pro  tot 
beneficiis  Minervae  aedificandum  curaverat.^)  Signum  deinde  deae 
veste  exutum  et  in  Inacho  flumine  mundatum  est;  simulacmm 
autem  hoc  nudum  tantum  abest  ut  proüanis  aspicere  licuerit,  ut 
ne  virginibus  quidem  quae  pompae  intererant  sed  summae  modo 
sacerdoti  hoc  licuisse  videatur.^)  eademque  de  causa  die  illo 
aquam  ex  Inacho  haurire  non  fas  erat,  sed  ex  Amymone  modo  aut 
Physadea  fontibus.  cum  autem  rite  ablutum  esset  simulacrum 
atque  indutum  a  summa  sine  dubio  sacerdote,  a  nobilissimomm 


0  Eurip.  Iph.  1177. 
2)  Bött.  tekt.  II  §  60,  2. 
.   3)  ibid.  p.  553. 
<i  ibid.  p.  443. 

y  quem  pictum  vides  apud  Spanh.  in  Gallim.  hymn.  p.  533  et 
Rawlmson  Hcrodot.  II  63. 
*)  Pausan.  II  24   2. 
^)  vid.  du  Theil  m'möm.  de  l'acad.  XXXIX,  p.  242. 
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deinde  Argiyoniin  mnlieribos  quae  Gerarades  ^)  vocabantar,  vaiio 
modo  omatnm  est.  genae  enim  eins  minio  indncebantor;  cnmqne 
oleum  pectenque  ad  crinem  pectendnm  a  Callimacho  commemore- 
tar'),  hoc  modo  quotannis  restitatam  esse  simulacmm  illud  videtur. 
de  ceteris  qaae  ab  hac  minime  diffenmt  pompis  Tideator  Bötticher 
in  libro  qni  inscribitar,  tektonik  der  Hellenen,  n>);  nos  qnidem 
celeberrima  modo  illa  Daedala  commemoramns,  qnae  gravissime 
ab  bis  pompis  differebant.  in  memoriam  enim  fabnlae  qnae  legitnr 
apnd  Pansaniam^)  sexto  qnoqne  anno  a  Plataeensibns  parva  Dae- 
dala celebrata  sunt;  sexagesimo  antem  ab  omnibos  Boeotis  magna 
celebrabantnr  Daedala  hoc  modo,  simnlacra  in  parvis  Daedalis 
miro  modo  comparata^)  quatemadena  deprompsemnt  et  sortitae 
inter  se  octo  Boeotiae  civitates  sustnlerant;  simnlacris  deinde  ad 
Asopi  ripas  omatis  atqne  in  cnrm  impositis  mnliebrem  pronubam 
addidemnt,  tum  mrsns  sortitae  quo  qnisqne  popnlas  loco  pompam 
ipse  traduceret,  planstra  a  flnmine  in  sommnm  Githaeronis  vertioem 
agebant,  nbi  ara  lignea  in  ipso  montis  ingo  parata  erat.  Plataeae 
antem  qnattnordecim  signa  cum  vaccis  et  tanris  alüsqne  hostiis 
Jovi  et  Jnnoni  mactatis  arae  imposita  et  tom  ara  ipsa  omniaqne 
qnae  inerant  combnsta  snni 

cum  antem  hae  pompae  qnarum  modo  mentionem  fecimus,  ad 
mare  vel  ad  fontem  omnes  dirigerentnr,  alia  signa  etiam  in  templa 
ducta  esse  comperimus;  plurimae  autem  huius  generis  pompae  ad 
Liberum  pertinent.  velnt  Athenis  prope  Academiam  non  ita 
magnum  erat  templum,  in  quod  quotannis  certis  diebus  Liberi 
Elentherei  simulacmm  portatum  esse  Pausanias  tradidit.*)  idemque 
fere  Patris  accidit.  ibi  enim  in  cista  Liberi  Aesymnetae  conserva- 
batur  simulacmm,  quod  ex  Troia  deportatum  esse  ferebatur,  cui 
conservando  optimi  novem  urbis  viri  totidemque  mulieres  eligebantur. 
certa  antem  nocte  a  sacerdote  cista  illa  ex  templo  educebatur; 
tum  vero  prisds  quidem  temporibus  pueri  eo  conveniebant  spiceis 


*)  Bekker,  anecd.  231,30. 
^  bymn.  V  29  sqq. 

^  pp.  554,  556,  557  et  maxime  558—578;   c£r.  Ludan.  de  dea 
Syria  13  —  33  —  39  —  40. 
*)  Pausan.  IX  3,  1  sqq. 
^)  ibid.  §  4. 
•)  Pausan,  I  29,  2. 
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ornati  coronis;  Pansaniae^)  antem  temporibns  Coronas  iUas  ante 
dei  Signum  deponebant  et  loti  in  fluvio  iteiumqne  sed  hedera  coro- 
nati  ad  Aesymnetae  templnm  accedebant.^)  eademque  in  nrbe 
Incns  erat  Libero  sacer,  in  quo  tria  eins  exstabant  signa^),  quae 
constitatis  diebns  in  Liberi  Aesymnetae  templnm  deferebantnr/) 
simile  Sicyone  quoqne  actom  esse  constat^)  ibi  enim  xo(7}i.ir|inQpiov 
erat  secretnm  (h.  e.  cella  omatoria),  ex  quo  stata  nocte  signa 
quaedam  in  Liberi  templnm  edncebant  Sicyonii;  faces  autem  bis 
accensas  praeferebant  patriisqne  cantibns  pompam  perseqnebantur. 
pompae  velnti  dnx  erat  quem  Baccbnm  nominabant  ab  Androda- 
mante  Pbliantis  filio  dicatas;  tum  portabatnr,  cni  Lysios  nomen 
erat,  quem  Pythiae  monitn  Pbanes  Thebis  Sicyonem  transtnlisse 
ferebatnr. 

sed  non  Liberi  nnins  signa  hoc  honore  affecta  snnt:  Mesoae 
enim  Dianae  Limnatidis  simnlacmm  exstabat  lignenm,  qnod  antea 
Lacedaemonii  possederant,  tnm  antem  a  Prengene  subyeniente 
servo  qnodam  fidelissimo  ex  visn  üs  ereptnm  et  Mesoam  deportatnm 
erat/)  idemqne  hoc  signnm  in  die  Dianae  feste  a  servo  deae 
in  priscnm  Patramm  nrbis  Incnm  dedncebatnr  comitante  sine  dubio 
magno  incolamm  numero.  similiqne  ratione  certis  diebns  Pro- 
serpinae  Signum  ligneum  ex  Helo  urbe  in  Cereris  Eleusiniae 
templnm  in  iugo  Taygeti  sitnm  deferebatur.'') 

interdum  etiam  ad  arborem  pompam  directam  esse  compertum 
babemus.  Tyrrheni  enim  quondam  ex  Junonis  templo  Sami  ex- 
structo  simulacrum  deae  eripuisse  ferebantur;  hoc  autem  cum  tam 
grave  fieret,  ut  navem  illi  movere  non  possent,  in  insulam  rursus 
retnlerunt.  Samii  interea  qui  quaererent  Signum  emiserant:  hi 
autem  cum  reperissent  simulacrum,  salici  apposuerunt  totumque 
ramis  texerunt^  nitro  Signum  huc  migrasse  iudicantes;  Admete  vero 
sacerdos  cum  veram  inteUexisset  causam  in  templnm  illud  reduxit 
et  denuo  consecravit.    ex  illo  autem  tempore  soUemne  Sami  cele- 


0  vel  auctoris  ex  cuius  opere  hoc  descripsii 
»)  Pausan.  VII  20,  1. 

^  totidem  ut  veteres  urbes,  unde  pervetustum  foisse  hunc  cultum 
apparet. 

<)  Paus.  VII  21,  6. 
*)  Paus,  n  7,  5. 
•)  Pausan.  VII  20,  8. 
')  Pausan.  IH  20,  7. 
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ImlMtv,  iB  qio  nrnbenim  id  9xb<mm  piope  nare  aftam  de- 
ferebtliir  et  isde  Sauds  nunis  otaatam  fercakqve  saligneo  im- 
poBtom  in  teaipfam  reportabater.*) 

nDgulsr^  pronaa  est,  si  Tel  honinis  tui^iiiii  in  Intnsniodi 
pompis  dedneebator  atqne  hoc  nni  Ptolonaeo  Epiphani  oontigisK 
memoriae  est  proditom.^  coi  regt  qni  honores  a  totios  Aiegypti 
sacerdotibos  tribnti  sint,  iam  antea  licnit  exponere.  accedebat, 
qnod  in  nnoqnoqne  templo  sigmmi  etiam  lignenm  aoiea  aedicola 
inclnsimi  engere  ddeni  decretam  est,  qnod  in  adyto  poner^or  nna 
cum  eins  dei  coi  fimnm  dicatom  esset  simolacro;  in  cdeberrimia 
antem  ilüs  panegjribns,  com  hae  aedicolae  efferrentnr,  regis  qno- 
qne  aediculam  nna  com  na  edneendam  esse  iisdem  placoit 

deniqne  pompas  dnas  inHignfsaiina«  verbo  qnidem  tangere  nobis 
liceat,  qnae  non  com  dei  coiusdam  cnltn  coninnctae  enmt  et  ad 
sacnim  nnllnm  pertinebant  locnm  sed  ad  Indos  eo  magis  celebran- 
dos  institatae  erant.  alteram  qnidem  ab  Antiocbo  Epiphane  aetam 
esse  ex  Athenaeo^)  discimns  in  Indis,  qnos  Daphnae  prope  An- 
üochiam  ille  institnerat.  et  in  hac  qnidem  omninm  qnos 
venerarentor  homines  deomm  et  daemonnm,  quin  etiam  beronm 
Signa  circnmferebantnr,  alia  inanrata,  alia  vestibns  inanratis  or- 
nata.O  alteram  antem  ad  celebrandos  Indes  qninqnennales  Alexan- 
driae  institnit  Ftolemaens  Philadelphns.')  in  qna  Libemm  cemeres 
in  tetracyclo  positnm  et  anrea  Corona  omatnm,  qni  ad  Bheae  per- 
fngerat  aram  cnm  Jnno  enm  perseqneretnr,  et  prope  enm  Priapnm 
et  ipsnm  anrea  cinctnm  Corona,  non  mnltnm  antem  aberant  Pto- 
lemaei  et  Alezandri  regnm  statnae  et  hae  coronatae;  inxta  Pto- 
lemaenm  antem  Virtutis  et  Priapi^)  simnlacra  videbantor  coronis 
omata  Gorinthiqne  nrbis  statna.  hos  deinde  all!  seqnebantor  te* 
tracycli^),  qni  non  regnm  modo  sed  deomm  etiam  permnlta  sostinebant 
simnlacra  ;po8t  omnes  antem^)  Alexandri  signnm  anrenm  in  cnrm  vehe- 
batur,  cnins  ad  latent  Victoriae  atqne  Minervae  signa  apposita  erant. 


»)  Athen.  XV  672;  cf.  Bött.  baumkult  p.  29. 
*)  C.  I.  0.  III  4697. 

Athen.  V  p.  194  C.  sqq. 

Athen.  V  p.  195  A. 

Athen.  V  p.  201   sqq,  cfr.  Manso.  venn.  sehr.  II  p.  342  sqq. 

qua  de  causa  exposuit  Bötticher  oaumk.  p.  64. 

Athen.  V  p.  201  F. 

Athen.  V  p.  202  A. 
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redimns  ad  signa  locis  sacris  collocata.  cum  igitur  antea 
praecipne  sacerdotes  consolnisse  his  signis  Tiderimus,  tarnen  a  pri- 
vatis  qnoqne  non  raro  pulcherrime  ea  omata  esse  comperimoB, 
quamquam  haec  cura  plenunque  non  nisi  ad  signa  (in  templis) 
consecrata  pertinaisse  videtor.  vitnperat  enim  graviter  paganos 
LactantiuB^,  qnod  cnm  metns  eos  deseniisset  et  pericnla  remota 
essent,  tum  alacres  ad  deoram  concnrrerent  templa  et  his  libarent 
atqne  sacrificarent  eonunqne  simnlacra  coronis  ornarent.  semper 
igitnr,  si  boni  qoid  alicui  evenerat  vel  pericnlnm  ab  eo  remotnm 
erat,  ita  gratiam  ei  a  quo  donatus  vel  conservatns  esse  indicaret 
deo  retalisse  videtnr,  ut  quam  pnlchemme  simulacrom  eins  coronis 
et  floribns  omaret  atqne  sacra  ei  faceret.^) 

hac  antem  cnra  plenunque  nt  diximns  simnlacra  modo  (in 
templis)  consecrata  affecta  esse  videntnr.  singulare  enim  est  iudi- 
candnm,  si  vel  hominum  statnas  hoc  modo  omatas  esse  legimus. 
tradidit  enim  Pausanias^)  Achaeorum  primum  Oebotam  Olympiae 
victoriam  reportasse;  cum  autem  nullus  ei  a  civibus  honor  tributns 
esset,  exsecratnm  eum  esse  omnes  Achaeos,  ne  cui  unquam  eomm 
contingeret,  nt  palmam  Olympiae  nancisceretnr.  qua  exsecratione 
motos  statuam  ei  Olympiae  dicasse  Achaeos;  atqne  ex  eo  tempore 
in  more  ftusse  comperimus,  ut  a  victoribus  eomm  non  coronis 
cingeretur  modo  hoc  aignum  sed  eüam  sacra  fierent  in  honorem 
Oebotae. 

privatorum  vero  statnas  a  cognatis  amicisve  sacro  loco  dedi- 
catas  certis  quoque  diebns  ab  his  omatas  esse  exemplo  demonstrare 
nuUo  possumus;  tamen  hoc  adeo  est  verisimile,  nt  testimonio  vix 
opus  esse  videatur. 

restat  denique,  ut  signis  loco  private  statutis  qni  consultnm 
Sit  explicemus.  primum  quidem  si  de  signis  in  agro  positis  quaeri- 
mus,  similia  iam  p.  347  attigimus,  ubi  de  tmncis  in  Liberi  Proser- 
pinaeque  formam  in  sollemnibns  deoram  vestitis  atque  omatis  fe- 
cimus  verba.  in  diebus  omnino  festis  et  cum  ad  privatos  modo 
pertinerent  et  cum  ab  universa  celebrarentur  republica  omnia, 
praecipne  autem  deomm  simnlacra  pulcherrime  ornata  esse  adeo 
respondet  Graecorum   religioni,   ut   de  ea  re  vix  liceat  dubitare. 


»)  instihit.  n  1. 

-)  simile  legis  apud  Amob.  adv.  pag.  VII  32. 

3)  Pausan.  VU  17,  6  —  13  —  14. 
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neqüe  hoc  saus:  quin  eüam  sacella  aut  simulacra  deonim  in  Tia 
posita  ab  nnoqaoqae  praeterenntium  helenio  atqne  astere  micante 
ornari  solita  esse  Nicandri  utimar  testimonio.  *)  maxime  antem  cum 
prospere  aliqnid  evenisset  agricolae  ornare  deorom  simulacra  sole- 
bat, velat  saepius  pastores  Nympharam  simulacra  in  antro  posita 
hoc  honore  affecisse  a  Longo  ^)  discimns.  interdnm  qnidem  aedi- 
cnla  modo  yel  basis  signi  taeniis  et  coronis  cingebator^);  nee  raro 
si  cnm  arbore  coninnctom  erat  Signum,  non  hoc  ipsum  sed  arborem 
omatam  esse  comperimus^);  velut  Amobius  nuper  simulacra  deorum 
vetemosis  in  arboribus  taeniis  veneratum  se  esse  confitetnr.^) 

in  nrbe  deinde  quin  minorem  vix  deorum  rationem  habuerint 
priyati  nemo  dubitabit.  nam  hie  quoque  non  modo  cum  afamilia 
quadam  sed  etiam  cum  ab  uniyersa  republica  dies  agerentur  festi 
signis  quam  pulcherrime  omandis  provisum  esse  elucet*) ;  nee  prae- 
terea,  cnm  prospere  üs  aliquid  contigisset,  deorum  eos  simulacra 
neglexisse  censueris.'')  velut  hermas  in  gymnasiis  positos  saepissime 
a  iuvenibus  hyadnthomm,  violarum,  amaraci  coronis  cinctos  esse 
Nicias  nos  docet  poeta.  ^)  sin  autem  plura  huius  generis  memoriae 
non  sunt  prodita,  hoc  nemo  mirabitur,  quia  tam  usitata  atque  tuI- 
gata  haec  signorum  cura  erat,  ut  ne  verbo  quidem  digna  iudica- 
retur.  singularia  modo  religionis  quaedam  exempla  accepimus. 
Lacedaemone  quidem  in  Aristonis  regis  domo  Ajstrabacae  herois  a 
quo  originem  duzit  familia  sacellum  et  simulacmm  infnisse  Hero- 
dotus*)  auctor  est,  cui  coronis  cotidie  omato  sacra  cotidiana  fie- 
rent.  Xenocratem  deinde  comperimus  philosophum  hermae  in  aula 
domus  suae  posito  cotidie  cum  advesperasceret  coronam  imposuisse. 
cum  autem  Dionysins  quondam  tyrannus  feste  quodam  die  ei  qui 


»)  apud  Athen.  XV  684  D. 

')  cap.  1  in  fine  et  saepius. 

*)  vid.  Bött.  baumkuU.  figg.  20—32—33. 

«)  vid.  Bött.  baumkult.  fig.  12. 

*)  cfr.  Bött.  ibid.  p.  43. 

*)  apud  Romanos  vel  servum  a  statois  ezstitisse  constat,  ^ui  signis 
cum  conservandis  tum  certis  quoque  diebus  omandis  providisse  vide- 
tur,  cfr.  C.  I.  L.  VI  2270.  —  cfr.  C.  I.  G.  II  3067. 

^)  vid.  Juvenal.  XII  88.    nescio,  an  huc  quoque  pictura  quaedam 

Eertineat,  de  qua  cfr.  Brunn,  beschr.  d.  glypt.  No.  136  et  Kekulö,  die 
alustrade  d.  t.  d.  Athena  Nike  p.  30,  tab.  III  n. 
»)  Anthol.  Planud.  188. 


? 
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primiis  Yini  pocnlmn  epotatnras  fnisseti  coronam  se  aaream  dono 
datarnm  poUicitos  esset  atqne  Xenocrati  hoc  contigisset,  Corona 
hac  anrea  hennam  illam  ornavit.^)  Theophrastns  autem  in  cha- 
racteribas')  valde  irridet  saperstitiosissimis  Ulis  hominibns,  qni  per 
totom  diem  coronis  cingerent  Hermaphroditanun  simiilacra.^)  si- 
mile  a  Lnciano  discimos*),  qoainqaam  hie  non  de  deorom  sed  de 
hominnm  statnis  verba  facit.  in  EacratiB  enim  Atheniensis  vehe- 
menter snperstitiosi  domo  stataas  complnres  coUocatas  foisse  anctor 
est,  in  his  Pellichi  imperatoris  Gorinthii.  cai  taenias  imposnerat 
et  Coronas  Encrates  pectnsqne  folüs  omaverat  inauratis'^);  mira- 
colosam  enim  hoic  signo  vim  inesse  atqne  ex  tertia  febre  ab  eo 
serratos  esse  pntabat.  idem  Hippocratis  qnoqne  possedebat  stataam, 
cni  qnotannis  sacra  facere  solebat  ^) 

hominnm  igitor  stataas  cnm  iam  ex  his  exemplis  sommo  in- 
terdmn  honore  a  privatis  affectas  esse  constet,  tnm  'graviora  etiam 
seiVata  nobis  sunt  testimonia,  qno  in  nnmero  Liberi  qnoddam  arti- 
ficnm  decretam  imprimis  est  referendnm.^)  Cratoni  enim,  homini 
optime  de  iis  merito  deorom  fere  simües  tribnenmt  honores.  tres 
qnidem  positae  ei  snnt  statnae,  nna  Tei  in  theatro:  ladomm  antem 
qni  qnoqne  anno  electi  essent  institntores^)  et  in  festis  diebns  et 
com  Dionysia  vel  alii  ladi  a  Teis  celebrarentnr,  Gratonis  hanc 
statnam  Corona  qnae  ex  lege  esset  omare  debebant  et  aliam  qno- 
qne stataam  in  Delo  insnla  dicatam  ab  artificam  collegio  corona 
cingendam  faisse  legimos  in  eodem  hoc  decreto.  neqne  hoc  honore 
erant  content!:  postea  enim  ab  iisdem  decretam  est,  at  prope  sta- 
taam eias  in  theatro  positam  in  pompis  festisqne  diebns  tripas 
apponeretnr  et  tos  accenderetnr*);  omnibns  aatem  his  rebas  item 
ladoram  institatori  providendam  faisse  comperimas. 


n  Athön,  p.  437  B.  —  Aelian.  var.  h.  11  41. 


? 


p.  104. 

4)  Pbilopsead.  18. 

^)  de  bis  folüs  (icsxdXoi;)  cfr.  e<p72|L.  dpx»  I  9  1.  35  et  Rangab4  ant. 
heU.  835  1.  8—11. 

*)  Lacian.  1.  L  21. 

')  C.  I.  G.  n  3067. 

8)  ibid.  V.  28. 

•)  0.  I.  G.  n  3068. 
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hos  antem  honores  extniordiiiarios  faiase  nemo  non  intellegit: 
plemmqne  eniin  safficiebat  sine  dnbio  privatis,  cognatomm  aut 
qoae  alia  possiderent  hominum  signa  festig  diebos  emimdasse  atqne 
ornasse.  sin  maiores  qni  cnperent  honores,  plane  hi  posteris  prae- 
scribendi  erant  quod  ex  singnlari  illo  testamento  ab  Epicteta 
Fhoenlcis  nxore  conscripto  discimns.*)  haec  enim  et  ipsi  et  Phoe- 
nici  marito  filiisqne  item  dnobns  iam  antea  mortnis  statnas  perfi- 
ciendas  atqne  in  Mnseo  (qnod  ipsa  inssn  coningis  perfecerat)  collo- 
candas  cnraverat.  in  testamento  antem  a  cognatis  petiit,  nt  qno- 
tannis  mense  Delpbinio  in  Musenm  conrenirent;  cognatomm  antem 
bnic  sodalitio  nsnras  trinm  milinm  drachmamm  reddi  inssit  drach- 
mis  dncentis  decem  pendendis  ab  iis,  qni  in  locnm  ipsins  snccessis- 
sent.')  tres  deinde  ex  üs  constitnendi  erant  viri,  singnli  pro  sin- 
gnlis  diebns:  die  enim  mensis  nninscuiusqne  nndevicesimo  Mnsis, 
die  vicesimo  Phoenici  et  Epictetae  ipsi,  die  vicesimo  altero  filiis 
Sacra  facienda  et  ab  iisdem  Ulis  cognatis  tribns  bis  ipsis  diebns 
Signa  omnia  coronis  ornanda  erant.  omnia  antem  haec  nt  ex  testa- 
mento fierent  qni  provideret  iirtavo^ov  eligendnm  fnisse  comperimns. 

Respicientes  igitnr  ad  ea,  qnae  in  altera  hac  parte  qnaestio- 
nis  nostrae  exposnimns,  plernmqne  snmma  cnm  diligentia  provi- 
disse  statnis  et  reficiendis  et  pnrgandis  et  omandis  vidimns  Graecos. 
pnblicisqne  signis  pnblicos  qnoqne  nt  natura  fert  consnlnisse  ma- 
gistratns  demonstravimns,  sacris  sacerdotes ;  interdnm  antem  etiam 
a  republica  statnamm  loco  sacro  positamm  rationem  habitam  esse 
itidemque  non  raro  privatos  signis  et  sacro  et  pnblico  profano  loco 
statntis  operam  dedisse  invenimns. 

privatos  deniqne  pront  ipsis  placeret  proyidisse  bis  rebus  ex- 
posuimus,  cum  aut  ipsi  hnic  muneri  praeessent  aut  coUegium  inter- 
dnm instituerent,  quod  et  purgando  et  omando  signo  cuidam  con- 
snlere  deberet  

Addenda. 

ad.  p.  323  1.  3:   cfr.  etiam  archäol.  epigr.  mitt  aus  Oesterreich 
VII  p.  142,  No.  2. 

ad  p.  330  not.  4:  vid.  etiam  Newton,  discov.  at  Halle.  II,  1,  p. 
331  et  n,  2  p.  391. 

ad  p.  331  1.  4:  post,  animalibus^  adde:  aut  casu  quodam  inopinato. 

M  C.  I.  G.  II  2448. 
*)  ibid.  vers.  30  sqq. 
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DIE  IRRATIONALEN 


QUADRATWURZELN 


BEI 


AßCHIMEDES  UND  HERON 


VON 

Dr.  H.  WEISSENBORN, 

Professor  am  Bealgymnaslnm  in  Eisenach. 


I 


n  der  Zeitschrift  für  Mathematik  und  Physik  von  Schlö-milch, 
Cantor  und  Kahl,  Bd.  XXVm.  Heft  3,  Litt-hist.  Abt.  p.  81 
bis  98,  habe  ich  einen  Aufsatz  über  die  bei  Archimedes  Tor- 
kommenden  irrationalen  Quadratwurzeln  veröffentlicht.  Ich  habe 
mich  in  derselben  eben  auf  Archimedes  beschränkt,  und  fand 
erst  später  MuBe,  auch  die  bei  Heron  vorkommenden  quadra- 
tischen Irrationalitäten  zu  untersuchen.  Einige  Ergebnisse  dieser 
meiner  Forschungen,  soweit  sie  damals  vorgeschritten  waren,  teilte 
ich  in  einer  Bezension  der  Schrift:  „S.  Günther,  Die  quadra- 
tischen Irrationalitäten  der  Alten  und  deren  Entwickelungsmetho- 
den.  Supplementheft  zum  XXYII.  Jahrgang  von  Schlömilchs 
Zeitschrift  f.  Math.  1882"  in  der  »Philologischen  Aundschau. 
m.  Jahrgang.  Nr.  11,  p.  341—345''  mit.  Da  inzwischen  zu  den  den 
genannten  Gegenstand  betreffenden  und  von  Günther  in  Be- 
tracht gezogenen  Schriften  noch  eine  neuere:  „Über  das  Ausziehen 
der  Quadratwurzel  bei  Griechen  und  Indem  von  K.  Hunrath. 
Hadersleben  1883''  hinzugekommen  ist,  erscheint  es  zweckmäßig, 
meine  Ansicht  über  diesen  Gegenstand,  welcher  gegenwärtig  die 
Aufmerksamkeit  derer,  die  sich  mit  der  G^chichte  der  Mathema- 
tik beschäftigen  und  sich  für  dieselbe  interessieren,  fesselt,  im 
Zusammenhange  und  nunmehr  vollständig  zu  entwickeln.  Dieselbe 
besteht  in  folgendem: 

Bezugnehmend  auf  einen  von  Gantor  in  seiner  Geschichte 
der  Mathematik,  p.  369 — 370  erwähnten  Satz  Theons  von  Smyma 
hatHeilermanUy  denselben  erweiternd,  in  der  Schlömilch-Oan- 
tor'schen   Zeitschr.    XXYI.   Jahigang   1881.     Hist-liter.   Abt. 

p.  121—126  das  nachstehende  Gesetz  gezeigt:  Es  seien  8,D  und 
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a  beliebige  Zahlen  (bei  Theon  ist  S=D=l,  a=2),  und  es  werden 
aas  ihnen  weitere  Zahlen  S^  nnd  D^  gebildet,  nach  der  Regel: 

St^Si  +  Di-,    Dt  =  a8,  +  Di; 
so  folgt  hierauB      aS^  =  a S^_^  +  2a S„_f D^_i+a I>*_i; 

mithin     D»_a^  =  (i-a)  (l>i_y -aÄ^^). 
Die  wiederholte  Anwendung  dieser  Gleichung  zeigt,  daß 

ist;  und  ans  dieser  folgt 

=  a  +  (i— a) 

n  n 

In  meiner  oben  genannten  ArchimedeB -Abhandlung  nnn  habe 
ich  folgende  hieraus  sich  leicht  ergebende  Sätze  aufgestellt  (ein 
gerader  Wert  von  n  ist  dabei  natürlich  durch  2  m,  ein  ungerader 
durch  ^9i»  +  i,  ein  beliebig  gerader  oder  ungerader  durch  n  be- 
zeichnet): 

Ist   L  a>  1,  u.zugleich  1)  D*— afif«>  0,  so  ist— ^>Kä>-^?^±-^ 

Ist  n.  a  =  1,  80  ist  Stets  -^  =  Va; 

IstHL  a <  1,  u.  zugleich  1)  D*— a/S«>Ö,  so  ist  -J^  >  /ö"; 


-     361     — 

Ich  habe  femer  in  derselben  Abhandlung  daranf  hingewiesen,  daß 
diese  Sätze,  insbesondere  I.  1)  und  3),  m.  1)  nnd  3),  das  aus- 
giebigste Mittel  bieten,  flir  die  Qnadratwnrzel  ans  einer  Zahl  a 
Reihen  von  Zahlen  aufzustellen,  welche  sich  der  Vä  immer  mehr 
nähern:  Liegt  der  Wunsch  oder  das  Bedürfnis  vor,  für  Vo" Werte 
zu  erhalten,  die  abwechselnd  zu  klein  und  zu  groB  sind,  die 
sich  also  der  l^von  verschiedenen  Seiten,  der  unteren  und 
der  oberen,  immer  mehr  nähern,  und  so  Va  in  immer  engere 
Grenzen  einschlieBen,  so  sind  S  und  D  so  zu  wählen,  daß  man 
entweder  den  Fall  I.  1)  oder  I.  3)  hat,  ersteren,  wenn  die  un- 
geradzahligen Näherungswerte,  der  1^,  3^,  u.  s.  w.  zu  klein,  die 
geradzahligen  Näherungswerte,  der  2^,  4^,  u.  s.  w.  zu  groß  sein 
sollen,  den  letzteren  Fall,  wenn  das  Umgekehrte  statt  haben  solL 
Sollen  Zahlen  geftihden  werden,  die  alle  entweder  zu  groß, 
oder  zu  klein  sind,  die  sich  also  der  Vä  von  derselben  Seite, 
der  oberen  oder  der  unteren,  immer  mehr  nähern,  so  hat  man 
sich  an  die  Fälle  III.  1)  und  m.  3)  zu  halten,  an  ersteren,  wenn 
alle  Werte  zu  groß,  an  letzteren,  wenn  alle  zu  klein  werden  sollen. 

Soll  z.  B.  VTberechnet  werden,  so  ist  a  =  2.   Setzt  man  nun 
5=1,  D=2,  so  erhält  man  nach  dem  obigen  Bildungsgesetze 

nacheinander:   Äi=3,  I>i=4;  Ä,=7,  A=10;  ä.=  17,  2).=24; 

S;  =  41,  J>,==58;  Ä,  =  99,  A  =  140;  Ä.  =  239,  JD,  =  338  etc. 

also  nach  L  1)  für  ]/2  die  Reihe  alternierend  zu  kleiner  und  zu 

großer  Werte: 

4      10     24     58     140      338      .  ,v 

3'    f   I7'   4l'    "99"'    239'  ®^"  ^ 

Setzt  man  5=1,  D  =  1,  so  erhält  man  nach  L  3)  fftr  /§" 
3       7      17     41      99      239 


>       77i  9     7^  >     ;^  > 


,  etc.  2) 


2      5      12'   29     70'    169 

Sollen  für  1/2"  Werte  berechnet  werden,  die  sämtlich  zu  groß 
sind,  und  sich  V2  von  der  obem  Grenze  nähern,  so  berechne  man 

Werte,  die  für  1/  —  zu  klein  sind;  man  nehme  also  nicht  a  =  2, 

r  2 
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sondern  «=0-,  und  setze  5=2,  D  =  l;  dann  erhält  man  nach 

40 


HL  3)  fttr  V  }- 


n 


2^      7^     12     41     70     239 

3'    10'    17'    58'    99'    338'  ®    " 


Yl 


Diese  sind  alle  kleiner  als  1^  — - ,  also  ihre  reziproken 

3      10     17     58     99     338      .  «. 

2  '    y    12'    41'    70'    239'  ^^^  ^^ 

sämmtllch  größer  als  V2. 

Sollen  Werte  berechnet  werden,  die  sämtlich  kleiner  sind  als 
V2^  ond  sich  V^  von  der  unteren  Grenze  nähern,   so   suche  man 

Werte,  die  für  V  —  zu  groß  sind;  man  nehme  also  nicht  a  =  2, 


sondern  a=  — ,  und  setze  S=  1,  D  =  l:  dann  erhält  man  nach 
2 


ni.  1)  für 


Vi 


35      17     29      99      169      . 
4 '   7"'   24'  41'   fiÖ'   239'  *"• 


VT- 


Diese  alle  sind  größer  als    V  ^i  sdso  ihre  reziproken 

4      7      24      41      140     239  .. 

3"'   5  '    17'     29"'     99"'    169'  ^^'  ^ 
sämtlich  kleiner  als  V2. 

Soll  l/3~  näherungsweise  berechnet  werden,  so  ist  a  =  3,  und 
man  erhält  nach  1. 1)  für  Ä=l,  D=2  für  VTdie  Reihe  von  Werten: 

5      7     19     26     71     97      ,  .x 

3'    4'    n'    15'    n'    56'  ^^  ^ 
bei  der  Annahme  5=1,  D  =  3, 

3     9      12    33    45     123     .  ^x 

2'    5'    T    19'   26'     TT'  ®^-  ^ 
bei  der  Annahme  S=  5,   D  =  9, 

12    33    45     123     168    459  ^v 

y    19'    26'    tT'     97 '    265'  ®^'  ^ 
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Nach  L  3)  et||iebt  sich,  wenn  man  S=l,  D  =  l  setzt,  fOr  VS 

6^     7      19    26     71 

'*'  3 '  r  11'  15'  n*  **°-  ^^ 

nnd,  wenn  man  S=2,  X>  =  3  annimmt, 

9     12    33    45    123    168     .  ^^ 

5"'    T'    19'    26"     TT'     97"'  ***^  ^^ 

Nach  m.  3)  erh&lt  man  ffir  a  >=  L  S=  2,  D  =  1, 

5     4     19     15     71     66     . 
9 '    7 '   P'    26'    123'    97'  "^^ 


n- 


sftmtlich  kleiner  büb  ]/  -^j  also  ihre  reziproken 


9     7     33    26     123    97     .  -^. 

r  rw  iT  TT'  56'  ^^-  ^"^ 

sämtlich  größer  als  1^37 

Nach  m.  1)  ergiebt  sich  für  a  =  l,  S=h  D=l  die  Reihe  von 

o 
TFw—  2     3      7     11     26    41     , 

^*^  3 '    r    12'    19'   45'    n'  ^- 


Sämtlich  größer  als    V  -^^  also  die  reziproken 

3     5      12    19    45    71     .  ,,. 

2"'   r_7'    fr   26'   41'  ^*^-  ^^^ 

sämtlich  kleiner  als  1/3. 

Soll  l/5~gefimden  werden,  so  ista=6,  und  für  5=1,  2>==1, 
findet  sich  nach  I.  3) 

'' ''  h  'i  r  FB'  '^-  "^ 

Weit  rascher  konvergierende  Werte  aber  erhält  man,   wenn 

man  setzt  a  =  — ^— 

(P 

wo  c  eine  möglichst  kleine  Zahl  ist,   b*  nnd  d*  Qoadrat-Zahlen, 

für  d  die  1  nicht  ausgeschlossen,  sind.    Dann  ist  nämlich 

VT=  ^ -^  =  j  1/yr^  =  5- J^  i  ± j-,  =  j  J^ -^ 
Man  berechne  nnn,  indem  man  das  von  1  wenig  verschiedene 
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77     mit  ci  bezeichnet,  nach  einem  der  bisherigen  Fälle   VcTy 

nnd  multipliziere  die  erhaltenen  Werte  mit  -=-. 

a 

Um  z.  B.  1/2  zu  finden,  setze  man  l/2"=  V4— 2  =  2y  1  — ^ 
=   ^Yt-    Man  hat  dann,  wenn  nuu.  die  .«ch  m.  berechneten 

Werte  von    V  -o*^*  ^  multipliziert,   die  schon  oben  für    l/2~ 

aufgestellten,  nämlich  für  S=  1,  D  =  1,  nach  m  1) 

3  10    17    58    99     338     .  •«> 
^'    T   l2'   41'   7Ö'    239'  ^^-                   ^"^^ 

für  5=2,  Z>  =  1  nach  m.  3) 

4  7     24    41     140    239     .  ,.. 
T'   T'   W   29'     99 '    169'  ^^-  ^ 


Um  V^zu  berechnen,   kann  man  setzen  v/r=V^4=T  = 

21^1  — i-    =  ^Yj"  •    Man  erhält  dann  für  5=1,   D  =  l, 

V  TTT   .^      7      26     97     362     1351     5042     ^  -.. 

^  °^-  ^^      4 '   Fö'   5-6'    2Ö9'   T80 '    29n'  ''^'  ^^^ 
für  iS=2,  D  =  5  nach  m  3) 

5     19    71     265    989     3691      .  .ß> 

"3'    n'   n'    163'   571'   2131'  ®^'  ^^^ 

ftr  iS«=4,  P  =  5,  ebenfalls  nach  m.  3) 

12    45     168    627    2340     8733      .  --. 

y    26'    "97 '   362'   3351'    5Ö41'    '  ^'^ 

Setzt  man  vT"=l/9— 6  =  31^1—1  =  sV-g-,  so    ei^ebt 

sich  bei  Ä=  1,  D  =  1,  nach  III.  1)  für  Vr 

^9      7     33    26    123     .  -^. 

^'    5 '    4'   I9'    15'    TT'  '^-  ^^^ 

für  Ä=2,  D==l,  nach  HI.  3) 

5     12    19    45    71     168     .  .^. 

T   T'    H'   26'    4i'    97 '  ®^  ^^^ 
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für  Ä=  3,  D  =  1,  nach  ID.  3) 

3      5      12     19    45    71      .  „^. 

T  T'  T'  n'  äjjr  ^^-  ^^^ 

Setztmanl/3"-y^=|-y^l-h|-==  ^Vj,    so    erhält 

man  für  S=  1,  D  =  2,  nach  I.  1) 

5     33     71     459    989    6393     .  „.. 

T'  l9'  41'  265'  571'  3691'  ^^  ^^^ 
für  5=3,   D  =  4,  nach  L  1) 

12     26     168     362     2340     5042      .  5.^. 

T'    15'    "97'    209'    1351'    29n'  ^^^^  ^ 

ftr  Ä=l,   I>  =  1,  nach  I.  3) 

7     45     97     627     1351     8733      .  «on 

T'    26'_56^  362'   TSÖ'    5042'  ^^^     _  ^"^^ 

sich  für  5=5,  i)  =  9,  nach  I.  1) 

12     123     627    6393    32592      332313  «^x 
7'     71'    362'    3691'    18817'    191861'       '  ^ 

für  Ä=l,  2>=1,  nach  L  3) 

26     265     1351     13775     70226      716035  «5^ 

15'    153'     780'*    7953  '   40545'    413403'      ^ 

Um  1/5  zn  berechnen,   kann  man  setzen  1/5=  1/4 -+-  1  =• 

21/^1+-^  =     sV^-l".    Man  erhält  dann  für  Ä=l,  D=l, 

««  1,  T   Q>        9      38     161     682    2889     12238       .  «.x 

nach  13)      -^   17»    73.   3Ö5»   Xg^^'    5473-^  etc.         26) 


oder  man  setze  l/5  =  V9— 4  =  sVl  — -g  =3  V-^-.    Dann 


er- 


etc.  27) 


giebt  sich  für  Ä=  1,  2>  =  1  nach  III.  1) 

2^     ^    47     123     161  843 

3  '    4 '    21'    55'     72 '  377' 

oder  man  setze  1/5^ V — r^^^Tr  ^""y  Tf   6'     ^""^ 


findet  sich  für  Ä=  1,   2>  =  1,  nach  III.  1) 

^    85     161     1525     2889     27365 
4'    38'     72'     682'    1292'    12238' 


etc.  28) 
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Um  VT3  (Yergl.  die  oben  erwähnte  Schrift  von  S.  Günther 
p.  57)  zn  berechnen,  setze  man  1/13  =  V^9  4-  4  =  3  y    1  -h  —  = 


Yt' 


dann  erhält  man  fOr  5=  1,  Z>  =  1,  nach  L  3) 

11     18     119     393    649    4287     ,  „q. 

T'   T'    33 '    iÖ9'    180'   4l89'  ^^-  ^^^ 


n.  B.  w. 

Es  versteht  sich  von   selbst,   daß   man   bei  der  Bubstitation 


a  =     ^  ,  ans  welcher  folgt  Va  =  "T"  r      y     >  för  l/a  nm  so 

genauere  und  nm  so  stärker  convergierende  Werte  erhält,  je  näher 

b*-hc 
der  unter  dem  Wurzelzeichen  stehende  Bruch  a'=    77    der  Ein- 
heit liegt,  je  größer  also  V  im  Verhältnisse  zu  0  ist    So  erhält 
man  sehr  genaue  Werte,  wenn  man  z.  B.  setzt: 


^^      f       17*  17f         24*       11} 


576 


17  f         288       17  1   : 


289 

288' 


oae.     V2-=y^  =  -/l^l.=|Vl.^ 


29  f 


1682 
1681 


"-■■  ^'--Y'^-W^'-W'-l^- 


12  f  : 


288 
289' 


^_.     l/l9*+2       19lA  .   2        19l/i  ,    1 
femer:  i/T«  ^ -3^  =  j^  y  1+^.«  ,-j  [^  l+g^j 

19  t/363 
11  f    361 ' 
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oder:      i/r=Vl5H=J-Yl+A==-/ 
^  f       26«         26  f         45*      26  f 


1+3 


2025 


26  f        675      26  f    ( 


676 
675 


A         i/ö"       1/26«  — 1       26  lA       1         26  lA       1 
oder:    1/3    =^-3^==-^l-_  =  j^p-_  = 

26  t/675 
15  f    676  ' 

n.  8.  w.    Schon  der  bloße  Anblick  dieser  Gleichnngen  zeigt,  daß 

24 

der  Fehler  ein  sehr  geringer  ist,   wenn  man  für  V2  setzt  ^pr- 

41  17  19  45 

oder   TiK  oder  t«  »    wenn  man  für  V3   annimmt  tt-  oder 


29  12  '     "        *-«-*«*  r  ^   „„.^^„    ^j    „^«.    gg 

26 
oder   TT-.    Meine  Ansicht  nnn  ist  folgende: 

1)  Über  die  Art  nnd  Weise,  wie  die  alten  Griechen  —  nnd 
auf  diese  kommt  es  hauptsächlich  an  —  mit  Wnrzelgrößen  rechneten, 
und  inwieweit  ihnen  die  hier  geltenden  Gesetze  bekannt  waren, 
besitzen  wir  allerdings  keiQe  positive  Nachricht  Wir  dürfen  aber 
wohl  schließen,   daß   ihnen  die  einfachsten  Regeln,   insbesondere 

Vah  =  i/o".  Vb~rmd  V  "T^  -7=  oicht  unbekannt  gewesen  sind. 

Denn  einesteils  wäre  es  sehr  auffällig,  wenn  die  Griechen  bei 
ihren  Spekulationen  über  die  Natur  der  Zahlen  nicht  bemerkt 
haben  soUten,   daß   (3.  4)«  =  12*  =  144  =  3* .  4*  =  9  .  16,   und 

(10  t  10*  \AA 

^1  =4«=16  =  -p-=  "P,    folgUch 

Tv     12 

-^  =  -^  ist    Anderenteils  schließen  wir  auf  die  vorhandene 

Kenntnis  dieser  Regeln  aus  einigen  Stellen,  an  welchen  Archimed 
ans  der  Länge  der  einen  Kathete  eines  rechtwinkligen  Dreiecks 
mit  einem  spitzen  Winkel  von  30*  die  andere,  und  in  welchen 
Heron  aus  der  Länge  einer  Seite  eines  gleichseitigen  Dreiecks  die 
Fläche  und  die  Höhe  berechnen  lehrt.  Obschon  nämlich  Archimed , 
um  zunächst   bei  diesem   zu  bleiben,   an   den  hier  in  Betracht 


} 
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kommenden  Stellen  der  Ereisrechnnng  (Heiberg'sche  Ausgabe  L 
p.  264.  Z.  3—4;  p.  266.  Z.  19—22;  Vergl.  Qnaest.  Arch.  p.  60. 
Z.  16,  Z.  21)  nnr  sagt,  die  größere  Kathete  eines  rechtwinkligen 
Dreiecks  von  der  genannten  Beschaffenheit  verhalte  sich  znr 
kleineren  einmal  wie  265 :  153,  das  andremal  wie  1351 :  780,  nnd 
obschon  er  anch  nicht  mit  der  geringsten  Andentong  zu  verstehen 
giebt;  daß  hier  der  Wert  von  K3~in  Betracht  kommt,  so  ist 
doch  die  allgemein  rezipierte  Meinung  die:  Archimedes  habe 
dieses,   wenn  er  anch  nichts  davon  erwähnt,   wohl  bemerkt,   nnd 

256  1351 

l/3~  einmal  ==  teo  >  das  andre  Mal  =  -^öTf  gesetzt.  Wer  also  dieses 

annimmt,  muß  notwendig  anch  der  Ansicht  sein,  daß  demselben 
die  Regel  l/äT=  VcT.  V^6~bekannt  gewesen  sei.  Denn  heißt  die 
kleinere  Kathete  m,  die  größere  n,  so  ist,  da  die  Hypotenuse  = 
J2m  ist,  nach  dem  Pythagoreischen  Satze  n^V4  m*  —  m*  =  VS  m% 
oder  nach  der  genannten  Regel  n=m  1/37  Daß  aber  dieser  Schluß 
ein  berechtigter  ist  wird  durch  die  betreffenden  Stellen  des  Commen- 
tars  von  Eutocius  (Heiberg,  HL  p.  270.  Z.  25— p.  274;  p.  284.  Z.  25 
— p.  286.  Z.  7),  namentlich  durch  letztere,  wahrscheinlich  gemacht 
Wenn  femer  Archimed  an  der  erstgenannten  Stelle,  über  die  Kreis- 
messung (Heiberg.  I.  p.  264.  Z.  9—11),  aus  der  Proportion  EH«: 

Hr«=349  450:23 409  folgert,  es  verhalte  sich  EH:  Hr=591-|-  : 
153,    so  können  wir  wied^  nur  schließen,   es  habe  ihm  der  Satz 

vorgeschwebt  r  T"  =  7=  >  also  y  „pr  ""  uf  =  E  H :  H  T, 
,      1/349  450        1^349  450  ,  .       ,    „ 

^''^    r  "234Ö9  =  vwm  =  ^^^^ ' ^^^  ^^'^^-  ^^*^''^'- 

Heiberg.  IH.  p.  274.  Z.  8—15).  Heron  seinerseits  giebt  (Aus- 
gabe von  Hultsch  p.  58.  Z.  15— p.  59.  Z.  5;  p.  147.  Z.  23— p.  148. 
Z.  4)  die  Regeln,  die  Fläche  jedes  gleichseitigen  Dreiecks  (icavr^ 
tpi^cüvou  idoicXeupou  rh  ifißaS^v  e6peTv),  sodann  seine  Höhe  zu  be- 
rechnen.   Für  erstere  Au%abe  schreibt  er  vor,  das  Quadrat  einer 

13  13 

Seite  mit  rjr,   fftr  letztere,   die  Länge  einer  Seite  mit  j^    zu 

multiplizieren.  Als  Beispiel  dient  ihm  die  Annahme,  die  Länge 
einer  Seite  sei  =  10,  und  er  findet  für  die  Fläche  (nach  unserer 
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Rechnung    JF"  =  25VS)  F  =  AZj,  für  die  Höhe  (nach  unserer 

Rechnung  A  =  5  V3)  ä  =  8 y.  Obschon  nun  auch  Heron  eben- 
so wenig  wie  Archimed  an  irgend  einer  Stelle  auch  nur 
die  geringste  Andeutung  davon  macht,  daß  hier  der  Wert  von 
VS  in  Betracht  kommt,  so  ist  doch  auch  hier  die  allgemein 
rezipierte  Meinung,   er  habe  dies  wohl  gewußt,   er  habe  ebenso 

r—        26 

gefolgert  wie  Archimed  (nur  daß  er  K3  =  r?  setzt),  es  sei  also 

auch  ihm  bekannt  gewesen,  daß  VaF=:Vär.  Vb~ist.  Dagegen 
könnte  zu  sprechen  scheinen,  daß  Heron  so  selten,  wenn  überhaupt 
einmal,  wie  wir  es  thun,  beim  Badizieren  aus  dem  Radikanden 
einen  in  demselben  etwa  enthaltenen  rationalen  Faktor  abscheidet 
Wir  würden  z.  B.  sagen :  VßSÖÖ  =  30  Vf^  Heron  aber  zieht,  wie 
wir  später  sehen  werden,  die  Wurzel  aus  6300;  wir  würden 
schließen:  VbÖ  =  5  V2y  Heron  zieht  die  Wurzel  aus  60;  wir 
würden  setzen:    Vlb  =  5  vT,    und   erwarten,    Heron    rechne: 

V^75  =  5  Vr=-  5  .  ?|  =  8i ,   er   aber   zieht  die  Wurzel  aus  75 

15  ' 

und    findet    8||.    Heron   berechnet,    p.   172.   Z.  2^6,   p.  212. 

Z.  1 — 3,  die  Länge  d  der  Diagonale  eines  Quadrates,  dessen  Seite 
einmal  ^  12,  das  andre  Mal  =  50  ist,  wir  würden  erwarten,  er 
fände  bezüglich  d  =  12  V2^  d  =  50  V%  er  aber  rechnet  d  = 
/288,  d  =  1/5000.  Dies  also  könnte  es  zweifelhaft  erscheinen 
lassen,  ob  ihm  die  Regel  VäT=  VÖT.  V'iTbekannt  gewesen  sei. 
Allein  einmal  giebt  er  für  l/2~  einen  bestimmten  Wert  nirgends 
an,  und  sodann  und  insbesondere:  das  Absondern  eines  rationalen 
Faktors  dient  hauptsächlich  nur  zur  Erleichterung  der  Übersicht 
und  zur  Ausführung  weiterer  mit  der  Wurzel  vorzunehmender 
Operationen,  nicht  aber  zur  Erleichterung  der  Auswertung  und 
numerischen  Berechnung.  Denn,  es  sei  z.  B.  1^135  zu  ermitteln, 
so  könnte  man  sagen  ViS6  =  3  l/l5,  allein  die  letzte  Form  der 
Berechnung  war  Heron  um  nichts  leichter  als  die  erstere.    Nach 

der  ersteren  rechnete  er  VlSb  =  1^144  —  9  =  12  l^  ^^Tli  ^ 
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«y^l— i  =  12I' ||,  udi  der  ktztoea  31  lX=3l  16=1= 

Bareefaninig:  aber  kam  es  ihm  geiade  iibenn  aa,  md  er 
lk£  daber  ledididi  aaa  diesem  Gnmde  1135  miTeriiidert.  Aacli 
ich  bffl  daher  aberzengt,  daß  den  Griechen  die  innf^}tatfi>n  Silze 
tiber   das  Bedinen   mit  Wnrzelgroßen,   iiksbesondere  die  Begebt 

2}  leb  kann  ebenso  wenig  wie  Gnntber  glanben,  ä)  daß  die 
Alten  zur  Berechnung  irrationaler  Wurzeln  sich  eines  kettenbrnch- 
artigen  Yerfkhrens  bedient  haben  sollten.  Denn  dnmal  kann  idi 
mir  keine  Yorsteünng  daron  machen,  wie  se,  die  den  Bmchstrich 
nicht  kannten  nnd  die  gewöhnlichen  Brftche  anf  nmstSndliche  Weise 
dnrch  Addition  yon  Stammbrflchen  aoszndrfkcken  genötigt  waren, 
einen  Doppel-  oder  einen  Kettenbmch  hatten  bezeichnen  sollen.  Sodann 
aber  auch :  die  Entwickelnng  einer  Wnrzel  in  einen  Kettenbmch 
beruht  auf  der  Regel  (a^by  =  a*  j^J2ab  +  ft*.  Diese  aber  findet 
sich  bei  Heron  nirgends  angewandt.  Er  giebt  Qu  seiner  Geo- 
metrie) 8  Beispiele  fQr  die  Multiplikation  gemischte  Zahlen^  aber 
nur  solcher,  deren  Brüche  gleiche  Nenner  haben  (oder  erst  anf 
solche  gebracht  werden)  und  8  Beispiele  för  die  Qnadrierung  ge- 
mischter Zahlen,  und  verfährt  in  beiden  Fällen  genau  auf  dieselbe 

Weise.   Er  rechnet  z.  B.  p.  122.  Z.  6—17.  12|i  •  16j|  =  12 .  16  + 

12.14      16.31      31.14      1       ,^^^   168       496   .   434       1 

H — ^3 — •  ^  =  l5^^^~— 5T — I — 5"= — r 


35       '      35       '      35         35  35     '    35    '    35       35 

211   H  i^-f  I-  •  :i;  ebenso  aber  auch,  p.  110.  Z.  9—18,  (14|^'= 
35       o      ob 

33      ^     33     ^     33        33  33  ^  33 


;\ 
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1    /      ,^^   ,    322      322  .528+1     1\       ,^.    ,    322 
^  (=  196  +  _  +  _-!— 3f-.  33)  =196  +    33  4- 


33^33^33    33  33^33    33  33   33 


216  4-  ^,  oder  p.  65.  Z.  4-11.  (5^)'  =  5.54-- 


5.5     5.5 
13  "^  13  " 

5.5     1       «.    .   25      25      25     1  /     «.    .    25  .  25  .  26—1 


l=25-l-?-V?-V-^.lH25  + 
13  13^13      13    131  ^ 


13      13  13  M3      13    13\  '13^13^     13 


+  rö  + 


hh 


o<_i^25     25^2       1      1     „,,52      1     1      „^  ,   , 
25 +13+13+13-13 -13  =25+ i3-i3-l3=25  +  4- 

111  322 

23*  j3 =29— rgQ.  Nie  sagt  er  »zweimal  (ÖU) -33-",  oder  »zwei- 

,25 
mal  —  **,  was  er  doch  sicher  gethan  hätte,  wenn  er  obige  Kegel  zu 

seinen  Wurzelansziehnngen  benutzt  hätte.  Ich  kann  femer  nicht 
glanben,  b)  daß  Archimed  und  Heron  bei  jeder  einzelnen  der  ihnen  in 
großer  Zahl  vorkommenden  Badizieningen  erst  schwierige  arith- 
metische oder  geometrische  Untersachongen  angestellt  hätten;  ich 
halte  vielmehr  dafür,  daß  sie,  ebensogut  wie  wir  gegenwärtig, 
sich  zur  Berechnung  der  Wurzel  eines  bestimmten,  mechanischen 
(von  dem  unsrigen  natürlich  abweichenden)  Verfahrens  bedient 
haben.  Ich  bin  endlich  überzeugt,  c)  daß  dieses  ihr  Verfahren, 
wenigstens  im  wesentlichen,  da^'enige  gewesen  ist,  welches  ich 
in  meiner  Archimedes- Abhandlung  und  in  dieser  Schrift  ausein- 
andergesetzt habe.  Die  Gründe  hierfür  sind  folgende:  Erstens 
finden  sich  die  Keime  dieses  Verfahrens,  wie  Cantor,  welcher 
überhaupt  den  Anstoß  zu  Heilermanns  und  meinen  Arbeiten 
durch  seine  Geschichte  der  Mathematik  p.  369—370  gegeben  hat, 
erkannte,  thatsächlich  bei  Theon  Smyrnäus.  Zweitens,  sämtliche 
hier  in  Betracht  kommende  Irrationalitäten  (vergl.  Gantors  soeben 
genanntes  Werk  p.  334,  p.  546,  femer  die  oben  angeführten 
Schriften  von  S.  Günther  p.  48 — 49  und  sonst,   von  Hunrath 

p.  2,  p.  6,  p.  8,  p.  9,  p.  17,  p.  18)  erklären  sich  nach  diesem 

7 
Verfahren  auf  das  Ungezwungenste:  für  l/2"der  Wert  -r-  in  obi- 
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gen  Nununern  2),  4),  14);    ^  in  2),  3),  13);  y  in  1),  3),  13); 

für  vT" die  Werte -|  in  5),  8),  11),  16),  19),  20),  21);  -jin  5), 
8),  10),  15),  18),  23);  j|  in  5),  8),  15),  18),  22);  y  in  6),  7), 
9),  11),  17),  19),  20),  22),  24);  för  /6"  die  Werte   3,   2,  ^  » 

11  Q  OQ  1/*1 

y  in  12);  j  in  12),  26),  27),  28);  ~  in  26);  ^  in  26),  28). 

Drittens  ist  mir,  anBer  dem  Honrath'schen,  kein  anderes  Verfahren 
bekannt,   welches  erklärte,   wie  Archimedes  dazn  gekommen  sein 

265  1351 

könnte,  r^  ond  -=^  fftr  anmittelbar  aufeinander  fol- 
gende Näherangswerte  von  l/3~anzasehen,  was  derselbe  aagen- 
scheinlich  gethan  hat.  Aus  Nummer  25)  aber  erhellt  dieses  völlig. 
Ebensowenig  hat  irgend  eine  andere  Kethode  za  erklären  ver- 
mocht, warum  Archimedes  V349  450  =  591y,  und  nicht  =  591y 
setzt,  während  aus  meiner  Archimedes-Abhandlung  hevorgeht,  daß 
er  nicht  anders  verfahren  konnte.  Überhaupt  leuchtet  aus  dieser 
und  aos  dem  hier  Mitgeteilten  ein,  daß  derselbe  bei  seiner  Kreis« 
Rechnung  sich  gerade  der  oben  mit  in.  1)  und  m.  3)  bezeichneten 
Sätze  bedienen  mußte.  Denn  da  er  bei  derselben  nur  solche 
Werte  gebrauchen  konnte,  die  sämtlich  entweder  zu  klein  oder 
zu  groß  waren,  warom  denn  hätte  er,  wenn  er  es  einfeu^her  haben 
konnte,  sich  die  unnötige  Mühe  machen  und  Werte  berechnen 
sollen,  die  abwechselnd  zu  klein  und  zu  groß  waren,  da  er  doch 
die  einen  gar  nicht  gebrauchen  konnte? 

3)  Es  kann  kaum  zweifelhaft  sein,  daß  die  Griechen,  indem 
sie  Vorauf  die  angegebene  Weise  berechneten,  meistens  j9  «  1 
und  D  =  1  setzten,  wie  wir  es  z.  B.  bei  Theon  finden,  denn  die 
Rechnung  ist  dann  die  einfachste;  doch  sind  gewiß  unter  um- 
ständen auch  S  oder  D  oder  beide  zugleich  größer  als  1  an- 
genommen worden.  So  sah  sich  Archimedes  (Vergl.  meine  Ab- 
handl.)  genötigt,  beim  Ausziehen  der  Quadratwurzeln  1/349  450  , 

1/1373943  5?      1/5472132  i. ,    da   er  für  sämtliche  Werte 
f  64'     f  16 
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nur  zu  kleine  Zahlen  gebrauchen  konnte,  nnd  sich  mithin  anf  die 
obige  Regel  HL  3)  angewiesen  fand,  genötigt,  hier  £^=2  zu  setzen. 

r—      12 

Es  mag  ferner  in  dieser  Beziehung  auf  den  Wert  K3  =  y  hin- 
gewiesen werden,  der  sich  erst  im  Mittelalter,  nicht  aber  bei  den 
alten  Griechen,  direkt  angegeben  findet.  Und  in  der  That  tritt 
derselbe  nie  auf,  so  lange  man  S^=-'D=\  setzt,  er  erscheint 
aber  sofort,  sobald  man  einer  oder  beiden  dieser  beiden  Größen 
einen  Wert  größer  als  1  beilegt,  nnd  spielt  nach  Hnltsch  schon 
bei  alt-griechischen  Bauwerken  eine  Rolle,  konnte  demnach  bereits 
damals  nicht  imbekannt  sein. 

4}  So  lange  nicht  bestimmte  Beweise  des  Gegenteils  vorliegen, 
kann  ich  mich  nicht  entschließen,  den  alten  Griechen  besonders 
tiefe  Kenntnisse  in  der  Arithmetik,  wie  sie  z.  B.  die  wissenschaft- 
liche Auflösung  nnbestimmter  quadratischer  Gleichungen  erfordert, 
zuzutrauen;  Tielmehr  halte  ich  dafür,  daß  bei  ihnen  die  Logistik, 
die  gewöhnliche  Rechenkunst,  sehr  ausgebildet  war,  daß  sie  ein 
großes  Geschick  und  eine  große  Gewandtheit  im  Durchfahren 
numerischer  Rechnungen  besaßen,  und  daß  sie  sehr  geftbt  darin 
waren,  rasch  zu  erkennen,  aus  welchen  Zahlen  eine  bestimmte  sich 
zusammensetze,  welche  Faktoren  sie  enthalte,  u.  dergl.,  eine  Tafel 
der  Quadrate  aller  Zahlen  bis  zu  1000  war  gewiß  in  ihren 
Hftnden.  Liegt  es  doch  in  der  Natur  der  Sache,  daß  bei  einem 
koltiTierten  Volke,  bei  welchem  das  schriftliche  Rechnen  beschwer- 
lich ist,  sei  es  weil  das  Schreib-Material,  sei  es  weil  die  ftbliche 
Art  der  Darstellung  der  Zahlen  Hindemisse  bereitet,  das  Kopf- 
rechnen besonders  ausgebildet  sein  muß,  denn  mit  Hilfe  des  Rechen- 
brettes konnten  wohl  Additionen  und  Subtraktionen  leicht,  Multi- 
plikationen und  Divisionen  aber  nur  auf  umständliche  Weise  aus- 
geführt werden.  Wir  wissen  femer,  daß  die  Pythagoreer  sich  be 
sonders  mit  Spekulationen  über  die  Natur  der  Zahlen  eingehend 
beschäftigten.  Es  ist  ebenfalls  bekannt,  daß  die  Griechen  im 
Stande  waren  Progressionen,  Quadrat-  und  Kubik-Zahlen  zu  sum- 
mieren, daß  sie  Zahlen  für  die  Seiten  Pythagoreischer  rechtwink- 
liger, und  rationaler  schiefwinkliger  Dreiecke  aufstellten,  und  daß 
sie,   oft  auf  sehr  scharfsinnige  Weise,   gewöhnliche  Brüche  durch 

Summen  von  Stammbrüchen   darstellten;   und  zwar  werden   wir 

25 
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diese  Fähigkeit  nicht  etwa  bloB  besonders  Begabten,  sondern 
allen  für  die  damalige  Zeit  einigermaßen  Gebildeten  zuschreiben 
müssen.  Denn  Heron,  der  bekanntlich  nicht  etwa  f&r  Gelehrte, 
sondern  für  Praktiker  schrieb,  mutet  seinen  Lesern  ohne  Bedenken 

zu,  ■3""+"T"^2T''"8i  ^^®  weiteres  (und  doch  wohl  im  Kopfe) 

zu  14*  "2  "^y  "^  ii  "^112  "^224  ^  224  ^"*®*™™^®^^^^®^®^  ^-  *• 
Ich  kann  daher  nicht  anders  glauben,  als  daß  nicht  etwa  blos  der 
eine  oder  andere  besonders  Hervorragende,  sondern  überhaupt  die 
alten  Griechen  große  Übung  im  Zifferrechnen  besaßen,  daß  sie  es 
verstanden,  jeden  sich  bietenden  Rechnungs-Vorteil  gewandt  zu 
benutzen,  und  mit  besonderem  Geschick  unbequeme  Brüche  mit 
großem  Zähler  und  Nenner  durch  einfachere,  und  doch  nahezu 
gleichwertige,  zu  ersetzen.  Über  Archimedes  habe  ich  mich 
bereits  ausgesprochen;  ich  will  zu  meiner  ihn  betreff^enden  A.b- 
handlung  hier  nur  noch  folgendes  hinzufügen: 

Bei  den  drei  Archimedäischen  Wurzelwerten,  bei  welchen 
der  Radikand  eine  gemischte  Zahl  ist,  nämlich  bei  Vi  373  943 1|  , 

1/^5  472132  —  ,  y^4  069  284i  hatte  ich  so  geschlossen: 

Es  ist  1  373  943  2r  <  1 392  400  d.  h.  <  1  180«,  also  um  so 

64 

u  /  i  1 QA  1  \*       ^     87  932  385      89  132  481     „^  .  .  ^„ 

mehr  <  (1180—    ,  oder — < — .   Es  ist  näm- 

\  8  /  64  64 


üch  |^1373  943|="^?I^g^==y^i 


89132481  —  1200096 
64 


9  441  1  / ,       1  200  096         9  4411  /  87  932  385 


1/1  —  1  200  096    __  9  441  1/1 
8       f  89 132  481  ■"      8       f    89 132  481  ' 

Es  ist  5  472  132  ^  <  5  475  600   d.  L  <  2  340»,   also  um 


/oo^a1\'      a      87  554113      87  628  321       „    .^ 
80  mehr   <  f2  340—1 ,  oder  -^ < .     Es  ist 

nämHch    1/^5  472132^=1^- 


87  554  113 
16 
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r87  628  321  —  74  208  _  9  361  l/TZ 
16        "  4  r 


74  208 
87  628  321 


361  t/i 

4   r ' 


9  3611/87  554113  . 
87  628  321  ' 


Es  ist  4  069  284  ;i  <  4  080  400  d.  h.  <  2020*,  also  um  so 
mehr  <  (2020  j)*,   oder  lÜ^^  <  ^^^^,    nänüich 


146  918  641—424  416 
36 


12121  t/^  _    424 416      __  12121 1/146 494 225  . 
6      J  146  918  641""       6      f    146  918  641' 

und  es  war  nun  auf  die  beiden  ersteren  Wnrzelwerte  der  obige 
Satz  ni.  3),  anf  den  letzteren  der  Satz  m.  1)  angewandt  worden. 
Alle  hieraus  sich  ergebenden  Folgerungen  bleiben  jedoch  un- 
gehindert, wenn  man  auch  hier  ebenso  rechnet,  wie  Heron  bei 
seinen,  allerdings  kleineren,  Zahlen  gerechnet  hat,  niUnlich  so: 


Es  ist  y'l373  943g=y^?L?g^=y' 


9380«— 52015 
64 


•1/^87  984  400  —  52  015  ^  9  380  t/^  _ 

•1/  10  403      ^    2345  1 /l7 

f  17  596  880  2      f    17 


52  015 

87  984  400 


2345  1/.     10  403     2345  1/17  586  477 

596  880  • 

Für  iSf=2,  D  =  l,  a'  =  ü  ???  ^    erhält   man   nun   als 
'  '  17  596  880 

2t«n  Näherungswert  nach  DI.  3) 


Y 


17  586  477   105  529  265 


17  596  880   105  560  474  ' 


Y 


abo   |/1373943l^  =  ??15.1?5i??^=1172    ^^^^^^^^ 


64         2        105  560  474  21 1  120  948 

und  der  Bruch  —,   welchen  Archimed  substituiert,   ist  kleiner  als 

o 
Qo  97R  ^AQ  1 

,  aber  auch  noch  --  ist  kleiner  als  derselbe.    Es  ist 


211120  948'  7 

femer 

25 
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y7^;^32i=y§i^=y: 


9  360«—  56  487 
16 


1/87609600  —  65487  ^  9360 1/,  _ 

r       16  4  r 


55  487 
87  609  600 


fi 


=  23401/  ?I^^ill^ 
87  609  600 


Für  S«2,  D=l,  a'  f ! ^^f  ^!^^  erhält  man  al8  2tenNahe- 

87  609  600 

rnngswert  nach  III.  3) 


K: 


87  554  113  ^  525  380  165 
87  609  600   525  546  626 


1^ 


also  1/  5  472  132  X  =  2340  .^^^  =  2339  ''  ^'^  ''^ 


16       525  546  626       262  773  313 

nnd  der  Brach  -7- ,   den  Archimedes  snbstitniert,   ist  kleiner  als 

4 

68  013  943  „  .  ,  _ ,,.  V 
^^^„„^  ».^  •  Es  ist  endlich 
262  773  313 


t/146652  100 —  157 875  ^  12  110t/^  _ 
f        36  6   f 

_  6055  1 /^  ^  6  315   ^  6055  t/, 
■^  3  f     5  866  084  "  3   f  ; 


12110*  — 157  875 


36 


157  875 
146  652  100 


5  859  769 
5  866  084' 

Für  S=  1,  D  =  1,  a'  =  ^  ^^^  ^^^   erhält  m^n  als  2*"  Nä- 
henmgswert  nach  ni.  1) 


Y: 


5  859  769  ^  23  445  891 
5  866  084  ~  23  458  021 ' 


Y'< 


alaol/  4069  284^=«^  .  g^J^l  ^  ^^^    17357^ 

36         3        23  458  021  70  374  063 


nnd  der  Bruch  — ,  welchen  Archimedes  snbstitaiert,  ist  größer  als 

4 

;-—------- .    Freilich   setzt  dieses  Verfahren  bei   diesem   letzten 

70374063 

Beispiel  die  Kenntnis  des  Quadrates  von  1211,   also   einer  Zahl, 

welche  1000  übersteigt,  voraus. 
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Ferner:  Auf  Grund  seiner  Schrift  über  die  Ereismessnng  gilt 
allgemein  Archimedes  als  der  Erfinder  des  Satzes,  daß  das  Yer- 
hftltnis  des  Umfanges  u  eines  Kreises  znm  Durchmesser  d  größer 
sei  als  S'^ti  :  !>  aber  kleiner  als  3'Vto  •*  1  oder  37? :  1*    Nun  habe 
ich  in  meiner  Abhandlung  ttber  Archimedes  darauf  aufinerksam  ge« 
macht,   wie  auffällig  es  sei,   daß  derselbe  das  im  Verlaufe  seines 
Beweises  vorkommende  VerhftltniB  116278  '•  153  (Heiberg  I.  p.  264. 
Z.  13;  m.  p.  276.  Z.  11)  nicht  durch  9  gekürzt  und   in  ganzen 
Zahlen  ausgedrückt  hat;  denn  es  ist  116278  •  153  =  9297 : 8 .  153 
=  1033  :  8  .  17  =  1033  :  136.    Eutocius   geht  mit  Stillschweigen 
hierüber  hinweg;  und  doch  wird  man  schwerlich  annehmen  können, 
Archimed  habe  die  Möglichkeit  dieser  Vereinfachung  nicht  bemerkt, 
nm  so  weniger,   da  ihm  nicht  allein  die  Vereinfaichung  des  Ver- 
hältnisses 366lVit :  240  durch  40,  so  daß  sich  ergiebt  3661Vii :  240 
=  40280 :  11 .  240  =  1007  : 1 1  . 6  =  1007  :  66  (Heibei^  I.  p.  268. 
Z.  17— p.  270.  Z.  1;  III.  p.  296.  Z.  13—14),   sondern  auch  die 
doch   nicht  so   nahe  liegende  Möglichkeit  der  Vereinfachung  des 
Verhältnisses  5924V4 :  780  durch  13  (Keibergl  p.  268.  Z.  13—15; 
m.  p.  292.  Z.  2—8)  nicht  entgangen  ist  (es  ist  nämlich  5924V4 :  780 
=  23699  :  4 .  780  =  1823  :  4 .  60  =  1823  :  240).    Ich  habe  femer 
darauf  hingewiesen,   daß  man,  wenn  man  statt  116278 '  153  setzt 
1033  :  136,   ein  ganz  anderes  Resultat  erhält  als  Archimed,   und 
zwar  ein  Resultat,   durch  welches  das  Verhältnis  u:  d  in  noch 
engere  Grenzen  eingeschlossen  wird  als  3^Vti:  1  iind  3'V7o'- 1*  I>ie 
Frage,   warum  Archimed  nicht  durch  Anwendung  von  1033 :  136 
statt  116278 :  153  einesteils  sich  die  Rechnung  erleichtert,  andren- 
teils  ein  genaueres  Resultat  erzielt  hat,  habe  ich  früher  offen  ge- 
lassen.   Jetzt  jedoch,   wo  wiederholte  Überlegung  mich  stets  zu 
derselben  Ansicht  führt,  stehe  ich  nicht  an,  dieselbe,  so  ketzerisch 
sie  auch  dem  Einen  oder  Anderen  erscheinen  mag,  auszusprechen 
und  mitzuteilen.    Es   ist  diese:   Beim  aufinerksamen  Durchlesen 
des  sehr  schar&innigen,  aber  auch  komplizierten  Beweises  emp&ngt 
man  unwillkürlich  den  Eindruck,  daß  der  Satz  3*Vto  :l^  u:  d> 
S^^ln '  1  auf  diesem  Wege  nicht  gefunden  sein  kann,   und  man 
kann  sich  des  Gefühles  nicht  erwehren,   Archimed,   der  offenbar 
noch  verschiedene  andere  Verhältnisse  hätte  herausrechnen  können, 
habe  im  Laufe  der  Rechnung  seine  Zahlen  absichtlich  so  gewählt 


i^ih^  jWbOii;  jitf  läßt»  Sanjac  ^BcriiiL    m  «r  mbm 


pjx  v^oife  ttkft  laoflMflr  ix  Her«-!,    tl 
kfti  flu>ii  v^>»ft  4kiir&   ft^xJList.   äid   er  Ekäc   aTffni.   seäsc 
fertiflo^r  l^^doicr  iKwameaL  «ei  srjcii^n  aad^  ks  «bbs 

«fe  l0^*dbr>i:Sie  Wdie  er  4er  Shte  öer  GneEiieB  oc^ratteDi 
«^Ajut^ii«^  BtHi-d^t  ak  Sqk»«  via  SuajBLUig^a  k2  Ack  QUer  1 

0^>^  aiadb  y  vtrd  ntcr  dkselbeB  geiä^)  daisie^   BsnOn 

alkrdlanpi  ftirt  er  4«  Benltat  in  Worta  kiaziu  cfaeo  oft 
mätf  wen  «kiit  »odi  ^jlter,  ftberfäfit  er  die  Aa^ikraaf 
kAAiüfm  dem  Leier.  Zor  Begrfbidnig  memer  obca  ■■i^tniiwlM 
hwMAf  die  Griecfaeo  bitten  grolie  rban^  im  Zifer-BeckMS 
feweo,  taue  kh  einige  Bdiqriele  folgen,  ud  zmr  sokfa,  bei 
denen  Beton  dM  Beenltat  nieht  angiebt  (die  Citate  beneben 
«ieh,  wie  stets  im  Folgenden,  anf  die  acböne  Aufgabe  ron  Hnhncb), 

nJUnUeb;  p,56,Äia  6-r-l^- l--!^  A  (=  6^  =  6^); 
p,  70,  2,28,3-^1^1+14-255  (=3^=3^);    11.94. 
Z,  7,  79-hl-l-l-f-l(«79i|  =  79^);p.ll9,Z.  7.127  + 

T'^'T-^n  +  iIa  +  slih^^^^);  i^id.  z.  le.  127 

T-^  7-^Ä+Ä'^iT2(^^«^  =  ^27^«)'   »id.Z.29. 

Z.  41,  211  +  1  +  ^  +^  (=211^=211,^,);  p.l59.Z.24. 


39 
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^  +  ll  +  ^  (=^^  =  ''^^)'  P-  ^^^-  ^  *•  19881  +  1+1 
+  1  +  1  (=  19881-5-  =  19881^);  p.  175.  Z.  9.  und  p,  219. 

Z.  32.  14-f.  f  +  1  4-  ji^  +  2l4  (=  '^'^h   P-  '''•  ^-  '• 

— .-f-—  /=il|==i2\     Von  denjenigen  Brüchen,   deren  Wert 

Heron  selbst  mit  Worten  angiebt,  erwähne  ich  nnr  einen  einzigen 
als  bemerkenswert  Es  ist  die  Quadratwurzel  ans  885 1|,  welche 
uns  später  noch  beschäftigen  wird.    Heron  giebt  nämlich  an,  p.  95. 

Z.  27—29.  y^885i;  =  29  4-  y  +  -i  +  ^,  und  fftgt  hinzu:  IJtoi 
(i4>vd[8ec  xd'  xal  Xeitr^  irevTTjxojT^irpcDra  Xd',  d.  h.  29  gr-.  Nun  ist  aber 

29  4--i4-~  +  ^  =  29—  =  29||-,  und  Herons  Resultat  29-|^ 

ist  aUerdings  auch  =  29ii,  aUein  es  ist  nicht  abzusehen,  warum 

13 
er  nicht  die  einfachste  Form  des  Bruches,  -s ,   sondern  die  ge- 

17 

39 
rade  mit  3  erweiterte  ^^  wählt,  zu  welcher  die  hier  vorliegende 

51 
Addition  von  Brachen,   wenigstens  nach  unserem  gegenwärtigen 
Verfahren,  durchaus  keinen  Anlaß  bietet,  denn,  wie  wir  auch  die 
Brüche  gruppieren,  erhalten  wir  als  s.  g.  Generalnenner  68,  oder 

wenn  wir  rechnen  29  +  2  +  J  ^"  gg  =  29  -f-  yH-  (j  +  ßg)  =  29 

19  M  13 

+  -5—1-  57  ==  293J  =  29  j^,  den  (jeneralnenner  34,  auf  keine  Weise 

aber  51.  Heron  muB  also  wohl  fär  sein  auffiUliges  Verfahren  einen 
besonderen  Grund  gehabt  haben,  und  ein  solcher  wird  sich  auch 

unten,  bei  der  Behandlung  von  V  885  j|-  zeigen. 


( 
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Die  bei  Heron  vorkommenden  irrationalen  Quadratwurzeln, 
um  die  es  sich  hier  handelt,  sind  nun  nachstehende.  (Ich  behalte 
naturgemäß  die  Ordnung,  in  welcher  sie  bei  diesem  auftreten,  bei 
und  bezeichne  durch  ein  der  pag.  und  Zeile  zugesetztes  G,  8.  J.i 
8.  ILy  l,  g.,  ob  sie  sich  in  der  Geometrie,  in  der  Stereometrie 
Abtheilung  I.  oder  ü.,  oder  im  liber  geoponicus,  dem  Buche  ttber 
den  Landbau,  finden): 

1)  p.    92.   Z.  14—15.   G.  Vs^  «  2 §-; 

,  VT35  =  llif; 

,  K63ÖÖ=  79  Jf; 
,  1/1575"=  39^; 


2)- 

93.     ,     6—7, 

3), 

94.     ,     1  —3. 

4)    n 

95.     ,      6—7. 

5)  , 

,       ,    13-14. 

6)  ,      , 

7)  ,     96. 


8) 

9) 
10) 

11) 

12) 

13) 

14) 
15) 
16) 
17) 


27—29. 


4-6. 


y885i|-  =  29^; 
]/'2460^  =  49|f-, 


110. 

111. 


12-15.    «  ■|/'615^=  24  ji-; 
,  ]/2l6  =  14|-; 


7—9. 
30— 


1.      „  V720  =  26~; 
112.    „      3-4.     „  1/58^=  7f ; 

126.    „      6—7.      „  /2Ö8  =  14  ^ ; 

130.    „      8-9.      „  y'444-5-  =  2l5V; 

163.    „  9—10.  8.1. 1/63"  =  7  ^; 
182.    „  26— 27.  iS.IT.  1/1125  =  33^, 


8 


183.    „  14—15.    „    K108    =10-^; 


67 


>» 


„  22—23.     „    1/1081  =  32  i^ : 
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18)  p.  184.  Z.  13.      S.ILVbÖ  =  7jj; 
19),,       „      „  19.  „     K54  =    7  4-; 

20)  „     185.  „  4-5.       „     K75  =   8  ii- ; 

21)  „       „      „  10-11.  „     y'43  Ig-  =  6  i| ; 

22)  „      „      „  15-16.  „     1/356^  =  18|r? 

23)  „    212.   „  2—3.    L  g.  VEÖÖÖ  =  70  -j- ; 

24)  „      „      „  12—13.  „    1/34Ö0  =  58  y- ; 

25)  „     217.    „  1.  „    K356  =  18-f . 

Von  VT^ist  bei  Heron  nur  bei  der  bereits  oben  besprochenen 
Berechnnng  des  gleichseitigen  Dreiecks  die  Rede,  und  für  V2' 
findet  sich,  wie  gleichfalls  schon  bemerkt  ward,  ein  bestimmter 
Wert  direkt  nirgends  angegeben.  Zwar  berechnet  Heron  an  2 
Stellen,  p.  51.  Z.  24- -27,  p.  172.  Z.  3—6,  die  Länge  der 
Diagonale  eines  Quadrates  mit  der  Seite  12,  jedoch  anf  folgende 
Weise:  „Man  bilde  das  Quadrat  der  Länge  einer  Seite,  das  giebt 
144;  dies  2  mal  genommen  macht  288;  daraus  die  Wurzel  ist  17, 
(wobei  er  an  letzterer  Stelle  noch  zusetzt  „näherungsweise",  icap^ 
xh  ouveinfoc)  das  ist  die  Diagonale".  Man  darf  nun,  meine  ich, 
nicht  schließen,  weil  nach  der  bei  uns  üblichen  Darstellung  die- 
selbe   12  1/2  ist,  Heron  habe  an  die  Gleichung  gedacht  12/2=17, 

und  also  1/2  =  —  gesetzt,   welches  allerdings  einer  der  Nähe- 

rungswerte  für  1/2  ist.  Vielmehr  hat  derselbe,  da  288  keine 
Quadratzahl  ist,  statt  derselben  die  unmittelbar  auf  sie  folgende 
Zahl  289  genommen,  deren  Wurzel  17  ist,  und  dies  „näherungs- 
weise" für  1/288  erklärt.  Daß  dies  sich  so  verhält,  ergiebt  sich 
aus  seinen  ganz  unmittelbar  folgenden  Worten:  „diese  (nämlich 
die  Diagonale)  in  das  Quadrat  erhoben  giebt  288''.  Die  Diagonale 
war  aber  17,  und  17'  ist  289.  Allein  Heron  ist  sich  bewußt  ge- 
blieben, daß  diese  17  eigentlich  1/288  bedeutet,  und  daß  also  das 
Quadrat  der  Diagonale  1/288^  =  288  ist. 
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Ebenso  ist  sichHeron  bewußt  gewesen,  daß  die  oben  genannten  25 
Wnrzelwerte  als  nur  näherongsweise  richtige  anzusehen  sind,  denn 
in  vielen  F&llen  setzt  er  znr  Angabe  derselben  die  Worte  hinzu 
^»nfthemngsweise*',   „sehr  nahe",   „um  wenig  yerschieden'S  „fast", 


00  V- 


u.  dergl.  So  setzt  er  p.  92.  Z.  15.  zu  V  8  ^=  2  jj-  &c  oo 
rnoc,  und  Z.  24.  &c  ^tna;  p.  93.  Z.  7.  zu  Kl35"=  11  ifiwtp' 
8X(7ov  TOxvreXÄc;  p.  94.  Z.  3.  zu  1/^43 -|-  =  653- >  nnd  p.  96. 
Z.  7.  zu  1/63Ö0  =  79if  iwp'  ^X^^ov;  p.  111.  Z.  1.  zu  1/720  = 
26  4"  <^c  IryiTra;   p.  112.  Z.  4.  zu  V  58^  =  7  4",  BO  wie  p.  182. 

Z.  27.  zu  VlT25  =  33^  \uxä  Äia(p6poo;  p.  126.  Z.7.  zuK2Ö8  = 
14^  und  p.  130.  Z.  9.  zu  V  444-^  =  21  ^  TcapA   xb  oovexpc; 

^  Ott 

er  giebt  femer  p.  110.   Z.  8.  an  1/216  =  14  33-,  dann  macht  er 
die  Probe,   findet  (l4|5-j*  =  216  j^  (s.  0.)  und  setzt  dann,  Z.  18f 

hinzu,  also  sei  V216^=  ^^ir»   ix^dem   er  dadurch  zugleich 

andeutet,   daß  also  der  gleiche  Wert,  als  Quadratwurzel  aus  216 
betrachtet,  nur  annähernd  richtig  sein  könne,  da  doch  das  Quadrat 

von  1433-  um  j^  größer  ist  als  216.    Man  wird  daher  wohl 

annehmen  können  und  müssen,   daß  Heron,   auch  wo   er  nichts 
sagt,  seine  Zahlen  als  nur  annähernde  angesehen  haben  will. 
PrOft  man  obige  25  Wurzelwerte  auf  ihre  Genauigkeit,  und 

ordnet  sie  so,  daß  die  genaueste  Quadratwurzel,  V  615^  ^  24||-  , 

zuerst,  die  nächstgenaue,  V  885  ^  =  29  [y-,   zu   zweit,    die  un- 

genaueste,     1/5000  =  70 -j,  zuletzt  steht,  so  ist  die  Reihenfolge 
die  nachstehende  (von  oben  nach  unten  zu  lesende): 
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12)  1/208  = 

=  i4s-; 

16)  Vl08  = 

-  10  f; 

19)  V54  t= 

7-- 

's» 

25)  1/356  = 

=  18 -f; 

8)  Y^  =  24ir;  21)  y'43|i  =  eii-; 

6)  j/'sSÖ  H- =  29  IT ; 

5)  1/1575  =  39  ^ ; 
7)y^2460-j|-  =  49^; 

9)/2T6  =  14^; 

4)  1/63ÖÖ  =  79-^;  15)  1/Tl25  =  83^-; 

2)  1/135  =11 -jj-;  22)  y  366  5- =  18 -jT ; 
14)V^=7i|-;  11)  ySSj^»?-!-; 
18)1/50  =  7^-;  20)1/75  =  8^; 

3)  l' 43 -f- =  6 n- '  17)  VTÖ8r=  32^; 
10)  1/72Ö  =  26-|-;  24)  V34ÖÖ  =  58|; 

y444|  =  21^;  23)  ySÖÖS  =  70  4 . 

1)^81  =  2ii.; 

Auf  die  verschiedenen  Schriften  Herons,  die  Gfeometrie,  die  Stereo- 
metrie I  und  n,  nnd  den  Liber  geeponicns,  kurz  bezeichnet  durch 
G.,  S,  J.,  S.  IL,  L,  g.^  verteilen  sich  diese  Werte  folgendermaßen, 
wenn  der  genaneste  am  weitesten  links,  der  nngenaneste  am  weitesten 
rechts  gesetzt  wird: 

ö.  S)  6)  6)  7)  9)  4)  8)  8)10)18)1)        12)  11) 

S.  L  w) 

S.  n.  19)  >0       16  19)       18)  >S)       SO)  17) 

L.  g  »)  w)  88) 

Es  sind  also  im  Ganzen  die  in  der  Geometrie  vorkommenden 
Worzelwerte  am  genauesten,  die  im  Liber  geeponicus  vorkommenden 
am  wenigsten  genau  berechnet 


13) 
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Man  findet  femer  den  bemerkenswerten  umstand,    daß  nur 
die  vier  Werte   12)  K208  =  14-,  19)  l/S4  =  7y, 

21)  |/^43~==6n.  22)1^306^=1855-  zu    klein,    alle 

übrigen  zu  groB  sind,  und  zwar  liogt  der  größte  Fehler  in  der 
Annahme  23)  1/50ÖÖ  =  70  ~ ,    denn  (70  4)*  ist  =  5005  ^,  also 

nm  mehr  als  5  Einheiten  zu  groß. 

ZuriSeit,  ab  ich  die  im  Eingange  erwähnte  Rezension  in  der 
Philol.  Randschau  verfaßte,  war  ich  der  Meinung,  Heron  habe 
far  S  und  D  auch  von  1  verschiedene  Werte  gebraucht,  dann  aber 
überzeugte  ich  mich,  daß  derselbe  nur  S  =  1  und  D  =  1  an- 
gewandt habe.  Hierauf  nämlich  weist,  ganz  abgesehen  davon, 
daß  dann  die  Rechnung  am  leichtesten  ist,  hauptsächlich  die 
soeben  erwähnte  Thatsache  hin,  daß  die  weit  überwiegende  Anzahl 
der  Werte  Herons  zu  groß  ist  Dies  konnte  nur  dann  eintreten, 
wenn  S  und  D  ==  1  gesetzt  waren,  dann  aber  auch  mußte  es 
eintreten.  Denn,  nehmen  wir  beispielsweise  an,  Heron  hätte  Vi 
berechnen  wollen,  so  konnte  er  den  Radikanden  7  entweder  als 
Differenz,   oder  als  Sunmie  darstellen.    That  er  ersteres»   setzte 

er  also  Vr=  1/3^^^  =  VW^=^  =  3l^l-|-=  3  V^l, 

l/T  7 

so  war  bei  der  Berechnung  von  r  g-  *'  ==0"  <!>  und  wenn  Ä=l, 

D  =  1  angenommen  war,  D*  —  a'  S*  >  0,  es  lag  also  dann  der 
Fall  El  1)  vor,  und  alle  Näherungswerte  mußten  zu  groß  werden. 
SteUte  aber  Heron  den  Radikanden  7  als  eine  Sunmie  dar,  setzte 

er  also  etwa  Kr=  1/2*4=^  =  VT4=3  =  2Vl+-|-=2|/^, 

i/t"  7 

so  war  bei  der  Berechnung  von   l^  — -  a'  =  —  >  1 ,   und  wenn 

Ä=-l,  D  =  l  angenommen  war,  D*— a'iS*<0,  es  fand  also 
dann  der  FaU  I.  3)  statt,  und  es  ergab  sich  ein  zu  großes  Resultat, 
wenn  eine  ungerade,  ein  zu  kleines,  wenn  eine  gerade  Anzahl  von 
Näherungswerten  berechnet  wurde,  ersteres  also  trat  insbesondere 
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dann  ein,  wenn  Heron  nnr  den  1^«°,  letzteres,  wenn  er  anch  den 
2ten  Nähemng^swert  berechnete.  Da  also  ein  zu  kleines  Resultat 
nnr  dann  erscheinen  konnte,  wenn  Heron  den  Radikanden  als 
Summe  darstellte  und  denmach  sich  des  Verfahrens  I.  3)  bediente 
und  zugleich  sich  nicht  mit  dem  1^^  Näherungswert  begnügte, 
sondern  auch  den  21^^  berechnete,  so  mußte  die  Anzahl  der  zu 
kleinen  Resultate  notwendig  weit  geringer  sein,  als  die  der  zu 
großen.  Zugleich  dürfte  der  Umstand,  daß  diese  meines  Wissens 
bisher  noch  gar  nicht  beachtete  Thatsache,  die  flberwiegende  An- 
zahl der  Resultate  Herons  sei  zu  groß,  sich  durch  die  hier  be- 
folgte Methode  so  leicht  und  natürlich  erklärt,  wohl  für  die  Wahr- 
scheinlichkeit sprechen,  Heron  habe  sich  derselben  in  der  That 
bedient.  —  Ich  lasse  nun  die  Quadratwurzeln  Herons  1)— 25)  in 
der  ursprünglichen  Ordnung  folgen,  und  füge  das  Verfahren  bei, 
welches  er  nach  meiner  Überzeugung  eingeschlagen  hat. 

1)  y  8  ~=  2  ^ ,  nach  Heron,  p.  92.  Z.  14—15.  (Geometrie). 

Vs^^^Yj^^^lVTSb  ^  1  y  225  -  90  = 

15 1 A        90^      15  1 /;        T      15 1 /X 

Tr-225  =  Tr-5-=irr  5-' 

3 
S=l,  D=l,  a'=  — ;  dann  ist  nach  dem  Bildungsgesetze  -h) 

S,  =2,  A  =5-. 

St  --5-.  i^.  -    5    . 
*iri.    l/r^      15     14      15      7        5     7       35_2U 

Heron  wählt  hier  nicht  die  n&chste  auf  135  folgende  Qnadrat- 
zahl,  denn  zwischen  135  nnd  225  liegen  noch  3  Qnadratzahlen, 
144=12*,  169=13*,  196=14';  er  gebraucht  als  gewandter  Rechner 
die  femer  liegende  Zahl  225,  offenbar,  weil  der  dann  entstehende 

Bmdi  —    die  erhebliche  Abkürzung  dnrch  45,  nnd  somit  eine 
225 


-     386     - 

wesentliche  Yereinfachnng  der  Rechnimg  gestattet,  auf  welche 
Rttckaicht  zn  nehmen  die  Griechen  bei  ihren  immerhin  unbequemen 
Zahlzeichen  besondere  Ursache  hatten. 

2)  Vl35  =  11  H »  1^1^  Heron,  p,  93.  Z.  6—7. 


VT35 


=r  1/12«—  9  =  1/144  —  9=1 21/1 


144 


31 
also  Si  =  2,  Dl  =  jg , 

c    63    T\    61 

*•  -  16'  ^*  ^  16' 


folglich  1/135  =  12  •^  =  4.^  =  ^:=  11*?. 
^        •^  63  21       21  »1 

Da  135  =  16  .  8  ^ ,  also  nach  der  Regel  Väb  =  VcT.  W 
1/135  =  4 .  V  8  ^  ist,   würden  wir  erwarten,  Heron  werde  die 

anf  der  vorbeigehenden  Seite  berechnete  Wurzel  1)  V  8  ~  mit  4 

multiplizieren,  um  VTE5  za  erhalten.  Er  thut  dies  aber  augen- 
scheinlich nicht,  sei  es,  weil  er  jedes  Beispiel  abgeschlossen  für 
sich  hinstellen,  sei  es,  weil  er  zeigen  will,  daß  sich  fQr  eine  und 
dieselbe  Wurzel,  1/135,  verschiedene  Werte  angeben  lassen. 

3)  1/^43  i  =  6  ^ ,  nach  Heron,  p.  94.  Z.  1—3. 

|/43f=y'ip  =  l  1/175  ==  LvWTe^ 

ivi69i:~6=  ^iVT^       '#/!; 
2  2   f      ^169        2    f    169 

Ä=l,    D  =  l,  a'  =  ^'^^ 


169  ' 
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,      „        ^    ^         344 
also  Ä  =  2,  A  =  jgg-, 


^         f     ^         2   '2.169        2'169       13         !»• 


19 


4)    V^63Ö0  =  79  -If,  nach  Heron,  p.  95.  Z.  5—7. 


1/6300  =  1/^80»—  100  =  1/6400  —  100  «SoV^l  —  ^^^ 


6400 


»»K'-ii=»»Kl' 


S-1,  D  =  l  a'-~, 

127 
also   Äi  =  2,  A  =  -gj  , 

y    ^  255    p    ^  253 

*         64 '      •         64  ' 

. ,  ^,  ^  ,r^^rjr^     ^^    253        ,^     253       4048       „^19 
folglich  1/6300  =  ÖO  .  255  =  16  .  -gj-  =  -gj-  =  79  ~. 

Da  6300  =  144  .  43  "l",  also  1/630Ö  =  121/^434- ist,  soUte  man 

auch  hier  erwarten,  Heron  werde  das  vorige  Resultat  3)  V  4d-|-  = 

6  ^  mit  12  multiplizieren,  um  1/6300  zu  erhalten.    Er  thut  dies 

jedoch  nicht,  sondern  steUt  eine  neue  Rechnung  an.  Dagegen 
bildet  augenscheinlich  dieses  Beispiel  4)  mit  den  folgenden  5),  6), 
7),  8),  eine  zusammengehörige  Gruppe,  und  es  ist,  zumal  da  alle 
zu  derselben  Au%abe  gehören,  wenigstens  möglich,  daß  Heron, 
statt  5  mal  dieselbe  Rechnung  vorzunehmen,  durch  einfache  Multi- 
plikation und  Division  das  Resultat  6)  aus  4),  6)  aus  5),  7)  aus 
6),  8)  aus  7)  abgeleitet  hat 

6)  1/1575'=  39—,  nach  Heron,  p.  95.  Z.  13—14. 


I/T575  =  1/40*  —  25  =  1/1600  —  25  =  40y^l  — 


25 


1600 
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63 
Ä=l,   D=l,  a'=ß4, 

also    8i  =  2,  Dl  =  .^-^, 

64 

c   _-  255      n    —  253 

64  64  ^ 

,/T5T^       .^    253      ^    253      2024      „^m 
folglich  1/1575  =  ^^  '  2Bb^       51   """sF  "" ^^w ' 

Da  1575  =  j  •  6300,   also  VT575  =  jl/63ÖÖ   ist,      brauchte 

Heron,   nm  1/1575  za  finden,  nnr  das  vorige  Resultat  4)  1/6300= 
79  jj-   durch   2   zu   dividieren,   und   in   der  That   ist   39-^  = 

2     •    ^^    51   • 


6) 


y  885  J|-  =  29  jf,  nach  Heran,  p.  95.  Z.  27—29. 
VsSb  ij-  =  Y^^  =  jHIl75  =  ll/l20»-225  = 

ii/i44oo-225 = '^yr^T^  ^  30I/1IT = 

4  4    f  14400  f  64 


also    iSfi  =  2,    Dl  =  1?I , 

64  ' 

ry     iSOO  yv        Zoo 

^=64'   ■^•  =  -64' 


XI  TU     l/ooci6       o/\    253       ^    253      1518      oa»»      «aI» 
folglich     |^885i^-30.— =  6.  — --^=29-gj-29,-,. 

Es  ist  offenbar  885--==^.  1575,    also  y^885^  =  1 1/1575, 

und   in  der  That  ist  29^^-  ==  -j- .  39^ .  Zugleich  wird  man  sich 
erinnern,  daB  p.  379  darauf  hingewiesen  war,  es  sei  auffällig,  daß 
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13 
Heroü  hier  ohne  eine  im  Bisherigen  anffebbare  Ursache  statt  — -- 

17 

den  Brach  --  gebraucht,  nnd  eigentlich  1^  885^«=  29^    setzt. 

Jetzt  können  wir  mit  einiger  Wahrscheinlichkeit  den  Grund  an- 
geben: Heron  läßt  offenbar  die  mit  3  erweiterte  Form  des  Braches 

13 
-T=-  bestehen,  er  mochte  dieses  Besaltat  nnn  aas  dem  vorigen, 

AIP  "» 

durch  Multiplikation  von  1/1575  =  39  jj-  mit  -j  ,     oder    durch 

obige  Rechnung  erhalten  haben,  weil  er  durch  die  Gleichheit  der 
Nenner  die  Beispiele  4),  5),  6),  7),  8),  als  zusammengehörig  be- 
zeichnen wollte. 

7)  1/^2460 -■  =  49  {J-,  nach  Heron,  p.  96,  Z.  4—6. 
1^2460^  =  Y^^  =  j  Vsrm  =  1 1/200*-  625 

also  S'i  =  2,  D,  =  1?? , 

64  • 

^   ^  255    2)    =  253 

•        64'      *         64' 

^ivv    l/ojcA  *»       *:a   253      1^   253      2530      -^  si 
folghch     ^2460:jg-50.  — =10.— =  -^  =  49-gj. 

Auch  hier  wählt  Heron  nicht  die  nächste  auf  39375  folgende 
Quadratzahl  39601  =  199*,  sondern  40000  =  200*,  offenbar  um 
unter  dem  Wurzelzeichen  (welches  er  natürlich  nicht  kannte)  einen 
Bruch  zu  erhsdten,   der  sich  durch  625  abkürzen  ließ.    Femer 

sieht  man  auch:   Es  ist  2460^  =  ^  .  885  ^,  also  1/246045 

26 
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I  nnd  wirklich  ist  aadi,  vie  aas  der  Yergteichan^ 


=  1/885^ 

dieses  Resultates  mit  dem  yorlgen  in  6)  erhellt,  iOgf  =-«- .  99^. 
8)  y^625  jj- =  24  jj- ,  nach  Heron,  p.  96.  Z.  12—15. 


64         8  8 


25 


1600 


127 
also  Si  =2,   Dl  =  -gj-  j 

c   _255  _253 

^«  ""  IT  '  ^*  ■"  64 ' 


rill,     l/irr*^      OK    253      -    253      1265       «.  4i 
folghch     |^615s:  =  25._  =  5.— ».gj-  =  24^. 

Ebenso,   wie  beim  vorigen  Beispiele,   geht  hier  Heron  nicht  von 
der  nächsten  Qnadratzahl  ans.   Zugleich  ersieht  man  bei  weiterer 

Yergleichong  dieses  Beispiels  mit  dem  vorigen:   Es  ist  615-^  =» 
i.  2460-«.  also  1^615^  =  1-1^2460^,   nnd  in  der  That 

ist24j^-|  .  49JJ-. 

9)  V^2T6  =  14  H,  nach  Heron,  p.  110.  Z.  7—9. 

1/216  =  1/15'  — 9  =  K225  —  9  =  IsVl— -|-  = 

f  225 

S-l,   D-1,  »•-|, 
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S  =??,D  =?!, 
»      25      *       25' 

folgüch    V2r6  =  15.|I  =  5.|  =  «^=U^. 


10)  1/720  =  26y,  nach  Heron,  p.  110.  Z.  30— p.  111.  Z.  1. 

V'720  =  V27«  —  9  =.  1/729—9  =  27l/l— -|-  == 

f  729 


5=1.  D  =  l,  a'  =  |2, 
also  S.  =  2,  A  =  ^, 


11)  y  68^  =  "^T.  J^l^  Heron,  p.  112.  Z.  3—4. 


lt/1089  -  154  =  ??l/l  -  i5i  ^  ?3i/i-lf  « 
4  4  f  1089        4  f  99 


S=l,  D  =  l,  a'  =  |, 
also»,  =  2,  I>i=^^, 


^^         f         "        4    2.99  2.99       3  » 

Anch  hier  liegen  zwischen  935  und  1089  noch  2  Qnadratzählen, 
961=31*  und  1024=32*.  Heron  aher  wfthlt  nicht  die  nächste, 
sondern  die  femer  liegende  1089=33*,  weil  der  dann  entstehende 


154 
Brach  rTjog  ^^^  dnrch  11  kürzen  läßt. 


26' 
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12)  ^208  =  U~.  nach  Heron,  p.  126.  Z.  6—7. 

Vm  =  V16«  — 48  =  1/256—48=  16l/l— ^  = 

f  256 

5=1,   D=l,   a'  =  J|, 

29 
also  S,  =  2,  A  =  Iß , 

»  ~  16 '       » ~  16 ' 
folgUch    /2Ö8=16.g  =  ^=i4?5. 

Heron  setzt  daf&r  1/2Ö8  =  U^. 


18) 


V  444  4  =  2I5,  nach  Heron,  p.  130,  Z.  8—9. 

y^=  ylp  ^  i^^jööö^  jK6?-=96-= 

4  V^4-Ö96=96  =  ^1^1-9«  =  ^  V7I3  =. 
3  3  f  4096       3  f         128 


64 
3 

S=i,  2?=i,  a'  =  jä8 
al80S.  =  2,  -D.  =  f|-3; 


-|/125. 
f  128' 


folgUch    V444|  =  «^.^53_^iJ53_253_^ 
iguuu     1^4»*,       3    2.128       8    2.2       12  »' 

14)  1/63  =  7  j5,  nach  Heron,  p.  163.  Z.  9—10.  (Steremärie  I.) 
VÖ3  =  l/8»=ä  =  1/64=1  =  sl'  1— 1  =81/— ; 


S=l,   D  =  i,  a'  =  |?, 
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197 


_      „     127       127     „15 
folglieh    1^63  =  8.  2764  =  76=7« • 

16)  VTI25  =  33n.  MM*  Heron,  p.  182.  Z.  26—27.  (fltereo- 
V1T25  =  l/33*+36  =  V 1089+ 36  =  33lr  1+jö89°° 


5=1,  D  =  l,  «^  =  i|^, 
also  Ä,  =  2,  A  =  |5j. 


, 246       „„  123       „    123     369_,», 

fol^ch    VTI25  =  33. 27121=  ^^•121°°  ^    TfTI         " 

16)  /iÖ8  =  10  j,  nach  Heron,  p.  183.  Z.  14—15. 
]/fÖ8  =  /iÖ*T8  =  VlOO  +  8  =  lOl'  ] 


'+150- 


,iATj  -  .«yi 


27 

5=1,  D  =  l,  a'  =  |5, 

alsoS,  =  2,  A  =  25, 

52        „,   26      52      ,„t 

folgUch    V108  =  10.2-26  =  ^-T  =  T'"      "»' 

17)  l^IMl  =  32^,  nach  Heron,  p.  183.  Z.  22—23. 


32]/' 
Ä=l,  D  =  l,  a  =XÖ24' 


tV^ 


+   " 


1024 


1081. 
1024' 
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,      o       o    T^      2105 
abo5.-2,  l>,  =  i^. 

folgUch    1/1581  =  32. -il5L=?i2i  =  210«==32SI. 
*^  2,1024      2.38       64  a*' 

18)  VSÖ  =  7^,  nach  Heron,  p.  184.  Z.  13. 

1/5Ö  =  l/7*n  =  V49TT  =  rV'l  +  i  ==  71/^ ; 

50 

5=1,  D  =  i,  «-  =  _, 

99 
«1»5,  =  2,  A  =  49. 

folgUch     v/SÖ=7.^  =  ^  =  ;4=7l. 

19)  1/54  =7-|-,  nach  Heron,  p.  184  Z.  19. 

Vöi  —  v'e'TTs  =  V/36T18  =  6y^n-i|= 


f '+i-  ^\1' 


5=1,  D  =  l,  a'=|, 
also  5»  =  2,  D  =  4» 

Ja 

folgUch    l/64=6.j  =  2.j  =  j  =  7|. 

Anch  hier  «fthlt  Heron  nicht  die  n&chste  vor  54  vorhergehende 
Qoadratcahl  49  =  7*,  sondern  der  einfacheren  Bechnnng  wegen 
86  -  6*.      _ 

20)  1/75  =S—,  nach  Heron.  p.  185.  Z.  4—5. 

v^7r= /PTTT = /64+n  =  syT+ü = gyn, 

5=1,  D  =  l,   a'=I|, 

139 
also  Ä,  =  2,  A  =  -64, 
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«17       »       139  139         139       ftU 

fo)#eh    V^=8-  04  =  278=°  16   ==®"' 

21)  y^43^  =  6  il,  nadi  Heron,  p.  185.  Z.  10—11. 


)!/    _  21    _  20-1/1579 
f  16ÖÖ        3  f   1600 


_      ,      .      1579 
5=1,   D  =  l,  «  =  i6Ö'0' 

«      -    T.       3179 
also  i8,  =  2,  A=igQÖ. 


y^ 


Heron  setzt  daftkr 


Y^ 


22) 


y  356  n-  =  18  "S-.  n««k  He 


12818  

36  6 


=  i.Vl28l8  = 


v7nr=LYi 

f         232       3  f   S 


lyl 


638 
13456 


221 


232' 


453 
also  Si  =  2,  Di=  2^» 


K^ 


]^ 
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23)  1/5000  =  70f,   nach  Heron,   p.  212.  Z.  2--3.    (Idber 
geeponicus.)  

1/5Ö00  =  1/7Ö»— 625  =  V  5625— 625 =75^1— 

8 


626 
5625 


5=1,  D  =  l,  a'=  ^. 
alflo  St  =  2,  A  =  ~, 

folgüch    v^Ö0Ö  =  75.y^  =  25.2^  =  ^  =  70f. 

Heron  setzt  dafür  1/5000  ==  70-j-. 

24)  1/3400  =  58y,   nach  Heron,   p.  212.  Z.  12—13. 


1/34ÖÖ  =1/60»— 200  =  K  3600  — 200  =  öoV^l  — 


200 
3600 


S=l,  D  =  l,  a'  =  J|, 

35 
also  S»  =  2,  A  =  Y8' 


folgUch    1/3M  =  60. 2-^  =  30.  j|  =  5.y  =  ^-|^  =  58f. 

Aach  hier  hat  Heron  nicht  die  nächste  auf  3400  folgende 
Qoadratzahl  3481  =  59*  angewandt,  sondern  eine  femer  liegende, 
da  dieselbe  eine  bedeutende  Yereinfachnng  und  AbkOrznng  gestattet. 

25)  1/356  =  18y,  nach  Heron,  p.  217.  Z.  1. 

1/356  =  1/19»— 5  =  ^361  —  5  =  19  1/^1- A  = 

f  361 


19 
5=l,2>  =  i.«'=i|f 


l/356 
f   361' 
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717 
also  Ä|  =  2,  D,  = 


361' 
folgHch    V^356=19^,-j  =  '^  =  18H-. 

Heron  setzt  dafür  /356  =  IS-^- 

Man  sieht  ans  dem  Bisherigen:  Von  den  25  irrationalen 
Warzelwerten  Herons  ergeben  sich  mit  Hilfe  des  hier  erörterten 
und  angewandten  Verfahrens  20  mit  absolnter  Genanigkeit.  Es 
ist  femer  offenbar,  daß  Heron  bei  seinen  Rechnungen  höchstens 
bis  zum  2^^  Näherungswerte  geht,  jedenfalls  deshalb,  weil  er,  wie 
man  sich  leicht  überzeugt,  schon  bei  der  Aufstellung  des  3^^^  den 
den  Wert  von  8^  bildenden  Bruch  auf  einen  anderen  Nenner  hätte 
bringen  müssen,  und  zwar  auf  einen  solchen,  der  das  Quadrat  des 
früheren  ist  Man  erkennt  auch,  daß  die  hier  erläuterte  Methode, 
0  bschon  sie  überall  dieselbe  bleibt,  doch  der  Willkür  freien  Spiel- 
raum läßt  und  für  die  Wurzel  einer  und  derselben  Zahl  ver- 
schiedene, und  doch  an  Wert  nahezu  gleiche,  Besultate  zu  finden 
gestattet,  je  nachdem  man  sich  des  Verfahrens  L  oder  IE.  bedient, 
je  nachdem  man  nur  den  1^^^  oder  auch  den  2^>^  Näherungswert 
berechnet,  und  je  nachdem  man  die  eine  oder  die  andere  Quadrat- 
zahl zum  Ausgangspunkt  nimmt 

Ich  wende  mich  nun  zu  einigen  Bemerkungen  über  die  5  Bei- 
spiele Nr.  12),  21),  22),  23),  25),  bei  welchen  sich,  mit  Aus- 
nahme der  erstgenannten,  auf  keine  Weise  ein  mit  demjenigen 
Herons  Töllig  übereinstimmendes  Resultat  ergiebt.  Auffallender 
Weise  gehören  3  derselben,  nämlich  12),  21),  22)  zu  den  4  Wurzel- 
werten, welche  zu  klein  sind. 

Fragt  man  zuerst,   warum  Heron  das  Resultat  12)  l/2Ö8  = 

14^  in  14  ^5"=  14jj-  umgeändert  habe,  einen  Wert,  der  schon 

dadurch  auffällt,  weil  er  unter  den  13  in  der  Geometrie  vor- 
kommenden Quadratwurzeln  die  einzige  zu  kleine  ist,  so  ist  die 
Antwort  folgende:  Die  betreffende  Quadratwurzel  findet  sich  in 
der  Geometrie  an  einer  Stelle,  p.  125.  Z.  26— p.  126.  Z.  10,  wo 
Heron  einen  Kreis  mit  dem  Durchmesser  e2  =  13,  p.  126.  Z.  20,  22, 
durch  eine  Sehne  in  zwei  ungleiche  Teile  geteilt  werden  läßt, 
und  nun  aus  der  Länge  der  Sehne  s  =  12  und  der  zugehörigen 


-    898    — 

Höhe  (oder  Sagitte)  A  »  4  die  Lftnge  h  des  kleineren  der  beiden 

entstandenen  Bögen  berechnet  nach  der  Regel  6  =  -j  -f- 1/«*4-4  h\ 

Nun  sncht  Heron  angenscheinlich  bei  seinen  Badiziemngen  solche 
Brüche  zn  gewinnen,  die  sich  wesentlich  vereinfachen  lassen,  und 
deshalb  mochte  er  wohl  nicht  208  =  225  —  17  oder  208  =  196  +  12 
setzen  (daß  er  bei  letzterer  Annahme  als  1^^  N&hemngswert  die 

f&r  die  später  zn  erwähnende  Rechnung  sehr  bequeme  Zahl  14  •—, 

bei  der  Annahme  208  =  144  +  64  als  2^«  Näherungswert  14*- 

erhalten  hätte,  scheint  er  nicht  bemerkt  zu  haben),  sondern  er 
setzt  208  =  256—  48,  obschon  256  nicht  die  nächste  auf  208 
folgende  Quadratzahl  ist,  und  es  ergiebt  sich  so  der,  da  61  eine 
Primzahl  ist,   nur  umständlich  darzustellende  Wert  h  <=  le'  ^'  " 

."  5a"  pxr  X.".  d.  1^  =  15  +  4-  +  ^+^+  e^  +  ji-2  + 
6lö  =  1^^  =  l^ir»  oder  6  =  «'  f  «"  W  pxp"  X'".  d.  h.  =  16 

"^T-^l5"^  6r"^l22  +  610  ==^^^^^^-  ^^  ^^' 
bald  darauf  folgenden  Stelle,  ,p.  127.  Z.  7—11,  nun  sucht  er 
dann  auch  die  Länge  V  des  größeren  Bogens  zu  berechnen.  Man 
sollte  nun  erwarten,  er  werde  die  obige  Regel  wieder  benutzen, 
und  nur  h'=d  —  Ä  =  13 — 4=9  setzen.  Dies  thut  jedoch  Heron 
nicht,  offenbar  deshalb,  weil  er  weiß,  daß  diese  Regel  nur 
nähemngsweise  richtig  ist,  und  daß,  wenn  man  die  nach  ihr  be- 
rechneten Bögen  h  und  V  addiert,  als  Umfang  u  des  Kreises  nicht 

herauskommt  d .  3f  (ia  unserem  Beispiele  würden   sich  beinahe 

3  Einheiten  weniger  ergeben).  Er  yer^rt  daher  so,  daß  er  erst 
den  umfang  u  sucht,   welchen  er  durch  Multiplikation  von  d  mit 

der  von  Archimedes  angegebenen  Zahl  (jt  =)  dy-  findet  tt  =  13  . 
3  ~-  =  ^Oy.  Von  diesem  zieht  er  nun,  um  &'  zu  erhalten,  den 
früher  gefundenen  Wert  von  6,  auf  den  er  sich  ausdrücklich  be- 
ruft, ab.  Wäre  nun  das  obige  &  =  15||-  von  40^  subtrahiert 
worden,  so  hätte  sich  für  V  ergeben  V  =  xt'  ö"  f  x?;"  oxC",  d.  h. 
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25+-^  +  ^  +  ^  +  ^=2n^,=25^,     und    dies 

Besnltat  würde  trotz  der  großen  Umständlichkeit  doch  noch  nicht 
genan   sein,   da,   wie  Heron  offenbar  bekannt  war,   nicht  allein 

obige  Rege],  sondern  auch  die  Zahl  (ic  =)  3  ^  nur  nähemngsweise 

richtig  ist.    Unter  solchen  umständen  ist  es  «gewiß   erklärlich, 

wenn  Heron  im  Werte  V^208  =  14  Ip  statt  des  zu  grollen  Bruches 

26  7  1 

----,  den  nm  -—-,   d.  h.  nm  weniger  als  -^rj,    kleineren   Bruch 
Ol  732  104 

— ,  der  allerdings  um  ein  Geringes  zu  klein  ist,  einsetzt,  so  daß 
er  erhält  6  =  tc'  f  tß",  d.  h.  =  16  4-  i  -4-  ^  =  15^,  V  = 

X.'  f  tß"  ^r,  d.  h.  =  25  -f-  1  +  1  +  1  =  25^.       Nach 

dem  ganzen  sonstigen  Verfahren  Herons  ist  mir   dieser  Hergang 
wahrscheinlicher  als  die  Annahme,  derselbe  habe  gesetzt:  1/208= 

VWVÜ  =1/144-1-64=  I^Imh-^  =    121^1 -+-■§-   -= 

121/^;  Ä=l,  D  =  2,  a'  =  ^,   wobei  man  erhält  Ä,  =  3, 
r.       31    e       58      y.        70    ^        128       1152      ^        1384 

folglich  als  3*«'  Näherungswert  V^2Ö8  =  12  .  Hol""  12"""^^  ' 
—  Ich  will  nicht  unterlassen,   hinzuzufügen,   daß  auch  der  obige 

auf  den  hier  besprochenen  folgende  Wurzelwert  13)  V  444|-  bei 


einer  ganz  ähnlichen  Rechnung  zur  Anwendung  kommt,   indem 
Heron,  p.  130.  Z.  2 — 15,  einen  Kreis  mit  dem  Durchmesser  d  = 

33|^,  p.  129.  Z.  4—5,  durch  eine  Sehne  «=20  so  geteilt  werden  läßt, 

daß  das  kleinere  Segment  die  Höhe  h  =  3^^  hat,  und  die  Bögen 
h  und  V  berechnet.    In  diesem  letztgenannten  Beispiele  nun  läßt 


Heron   den   Wurzelwert  V  444-5"  =  21|j  ungeändert,    denn 


er 


^t«l 


<9 

^>4'/y  ^/»i^/y^^j.    tn  /»9m4.  wx  vir  ctai  Veras  Vd  GekgestUli 

lkiMT>rt^,  Sä4  WK  Mük  tmdk  ia  Fi-Izcua  bi.iHiT%f  viid, 
M^^m  tA^M  4^  Ga«M  icfa«r  EeckrcueB  siets  wU  bevmßt 
f/^l/t,    ¥f   wird  itta  amKfaaeB  darfeBr   er  Übe  aack  hier  em- 

«^.^-A^,  d*fc,  4a  4;;  -^  LpL  war,    4^  *  =  J=  l^sda-aß, 

«fi4  iirr  balpe  mit  Abficbt  dafiKr  eiiieB  aodetai,  deaisdben 
mA^AUfff^mAen,   Wert   dogeietzt,    der  «edcr  mit    18-^,    noch 

u$ii  dl^f--  l^iÜu  fibereiofltiiimit    Einen  Gnmd  Inr  daate  seine 

AiiAi^mn((  $(MA  Heran  nicht  an,  er  hegoügt  sich  mit  dem  Zosatxe 
f,tMmmnKßw0!Uie'* ;  denelbe  loum  aber  nnr  darin  zn  soeben  sein, 
daß  «fr,  orn  am  Knde  seiner  Beclumng  nicht  ein  gar  zn  nngeUkges 

hmmlUnif  mmAem  den  einfacben Wert  2Sj  zn  erbalten,  flberall  soldie 

Ikndm  atifuticbt,  die,  bei  annabemd  richtigem  Werte,  einen  dnrch 
1  Sl  odirr  doch  dnrch  6  teilbaren  Nenner  besitzen«  Zn  diesem  Quadrate 
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▼on  4H,  also  zn  18^,  wird  nun  5*  =  25  addiert,  so  daß  43|^ 
herauskommt,  nnd  dann  wird,  Z.  10—11,  hieraas  die  Wnrzel  ge- 
zogen. Hätte  Heron,  wie  es  eigentlich  richtig  war,  [4^1  =  18  -^ 
gesetzt,   so  hfttte  er  hier  die  schon  früher  behandelte  Wnrzel 

3)  ^  43  -^  erhalten.  Statt  deren  also  erscheint  nnnmehr 
21)V  43  57  .     Der  Wert  dieser  Wurzel  ist,   wie   oben  berechnet 


an- 


ward, c  c  i"  r  pr,  <^^-ß'+"-2-^iö"+"6Ö"^i6Ö  ^^^' 

Heron  setzt  daf&r,  da  derselbe  ohnehin  zn  groß  ist,  den  einfacheren 

17  1 

nnd  nm  tttq,  also  nm  weniger  als  «j,   kleineren  z  «  ö",  d.  h. 

6-+--Ö-  +o*==6j;.    Nnn,  Z.  13,  erhebt  er  diese  Wnrzel  in 

das  Quadrat,  wobei  er  mit  Recht  (e^jj^^y  ^^jl   ==  43|| 

giebt,  und  subtrahiert  dieses  Quadrat  von  20*  =  400.  Es  bleibt 
offenbar    356  4;    Heron  aber  giebt,   auch  hier  ohne  ein  Wort 

der  Erläuterung,  als  Rest,  Z.  15,  356^,  also  ^   weniger.     Aus 

demselben  zieht  er  die  Wurzel,  und  setzt,  was  nach  dem  Bis- 
herigen nicht  mehr  Wunder  nehmen  wird,  statt  des  oben  be- 
rechneten etwas  zu  großen  Wertes  (namentlich  da  13456  =116' 
nicht  die   nächste   auf  12818   folgende  Quadratzahl  ist)   22) 

V356^=  18t  ^^^  ^^^  Yi  kleineren  18  H*     Auf   diese    Weise 

rechnet  er  weiter;  so  z.  B.  Z.  19.  setzt  er  5 .  8  ^^  =  43  j  statt 
43I,  femer  Z.  21.  34y  .  18|i  =   820  1  statt  820^;    bis    er 

zu  dem  Resultate  23  4-  gelang^.   Jedenfalls  kann  es  unter  solchen 

Umständen  nicht  aufEaUen,  daß  er,  ebenso  wie  andere  Zahlen,  so 
auch  die  beiden  Wurzelwerte  21)  und  22)  um  ein  Geringes  ab- 
änderte, wodurch  sie  nunmehr  zn  klein  geworden  sind. 
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Es  war  femer  fOr  die  im  Bache  über  den  Landban  vor- 

6 


kommende  Wnrzel  23)  V'6000  gefunden  70  7,  wftbrend  Heron  an- 


giebt    70  -i.    Es   handelt  sich   daselbst  um  die  Berechnung  der 

Lftnge  der  Diagonale  eines  Quadrates  mit  der  Seite  50.  Wir 
gegenwärtig  würden  dieselbe  =  50  VS  setzen;  Heron  aber  hat 
gewiB  nicht  an  50  V2  (und  ebenso  wenig  an  101/50)  gedacht  Sein 
Gedankengang  (vergl.  auch  lib.  geepon.  p.  229.  Z.  3 — 6)  ist  viel- 
mehr folgender:  Zunächst,  p.  211.  Z.  29— p.  212.  Z.  5,  stellt  er 
die  Aufgabe,  die  Fläche  des  Quadrates  mit  der  Seite  50  zu  finden, 
und  schreibt  zu  dem  Zwecke  vor:  „Erhebe  50  in  das  Quadrat, 
so  erhältst  du  2500,  dies  ist  die  Fläche"*,  und  nun  fährt  er  fort: 
„Um  die  Diagonale  zu  finden,  nimm  die  Fläche  2  mal,  so  erhältst 

du  5000;  hieraus  ziehe  die  Wurzel,  das  giebt  70^-;  dies  ist  die 
Diagonale*'.    Fragt  man  nun,   warum  Heron  nicht  70|-  bestehen 

gelassen  habe,  so  scheint  der  Grund  folgender:  Einesteils  wußte 
er,  daß  dieser  Wert  zu  groß  sein  mußte,  um  so  mehr,  da  die 
der  einfacheren  Rechnung  wegen  gewählte  Zahl  5625  nicht  die 
nächste  auf  5000  folgende  Quadratzahl  ist  (denn  zwischen  beiden 
liegen  nicht  weniger  als  vier  Quadratzahlen).  Andrenteils  war 
er,  und  mit  Recht,  der  Meinung,  daß  es  in  einem  Buche  über 
Landwirtschaft  auf  große  Genauigkeit  eben  nicht  ankomme;  er 
sparte  sich  also  die  Mühe,  auch  den  2^^  Näherungswert,  für  den 

er   70^  gefunden  haben  würde,   zu  berechnen,   und  begnügte  sich 

damit,   das  gefundene  Resultat  70 1  um  ^  zu  verkleinern,  und  in 

70|-  zu  verwandeln.  Vielleicht  auch  hatte  er  bemerkt,  daß  5000 
ziemUch  in  der  Mitte  zvnschen  (70y)«  =  4970j^  und  71*  =  5041 
liegt,  und  nahm  nun  den  Mittelwert  zwischen  70^  und  71,  in 
der  Meinung,  daß  dies  für  den  Zweck,  den  er  hier  verfolgte,  ge- 
nüge. Im  Übrigen  sind,  wie  bereits  oben  angegeben  ward,  V5000= 
70|^,  und  die  auf  derselben  Seite  folgende  Wurzel  24)  1/34ÖÖ  = 

58^  von  allen  die  am  wenigsten  genau  bestimmten,   und  letzt 

genannte  mag  ihre  größere  Genauigkeit  nur  dem  umstände  zu 
verdanken  haben,  daß  zwischen  3400  und  der  angewandten  Quadrat- 
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sahl  3600  nicht  vier,   sondern  nur  eine  Qoadratzahl  lieg^,   was 

Heron  wohl  aach  veranlaßt  haben  mag,  das  Besnltat  58 -^  nnge- 
ftndert  bestehen  zn  lassen. 

Was  endlich  die  letzte  Wnrzel  25)  1/356,  die  Heron  gleich 
18^  setzt,  anlangt,  so  ist,  wenn  man  dieselbe  mit  22)  V  356^3  = 

18^  vergleicht,  sogleich  klar,  daß  hier  ein  MiBverhftltnis  obwaltet, 
denn  es  ist  18-^  >  13^«    luid   doch   kann  unmöglich  1^356  > 

V  356  ^  =  sein.    Nnn  findet  sich  anch  1/356  im  Bnche  über  den 

Landban,  an  einer  Stelle,  p.  217.  Z.  1 — 20,  wo  Heron  die  Auf- 
gabe zu  lösen  sucht,  an  einer  hohlen  Pyramide  mit  der  Höhe  16 
und  mit  quadratischer  Grundfläche,  wenn  die  L&nge  der  äußeren 
Seiten  dieses  Quadrates  20,  die  Dicke  der  Seitenwände  der  Pyra- 
mide aber  2  beträgt,  das  Volumen  der  4  Seitenwände  und  die 
äußere  Oberfläche  derselben,  resp.  das  zu  ihrer  Bedeckung  er- 
forderliche Material,  zu  berechnen.  DaB  es  auch  hier  nicht  auf 
«in  genaues,  sondern  nur  ungefähr  richtiges  Resultat  ankommen 
konnte,  ist  offenbar.  Das  Verfohren,  welches  Heron  einschlägt, 
ist  denn  anch  sehr  einfach,  vielleicht  eine  praktische,  landläufige 
Regel,  aber,  wie  er  wohl  selbst  wußte  oder  doch  vermutete,  nichts 
weniger  als  genau,  sondern  im  Gegenteil  völlig  falsch,  um  so 
mehr  aber  auch  mochte  er  es  für  genfigend  erachten,  statt  des 
oben  angegebenen  Wei1»s  1/356  =  ir{  c  fi"  tji"  Xt;"  ptö",  d.  h.  = 

18  4—4-—  4-—   4-~4-     ^    =  18—  =  18—  den  ein- 
2  4    ^  12        38        114  ^  »« 

1 


fächeren  1/356  =  ir{  c  fi"  r{\  d.  h.  =  18  4-  y  +  "4  "^  J  = 

7  1 

18-    zu   setzen,  welcher  sich  von  jenem  ersteren  nur  um   ---- 
«  152 

unterscheidet,   aber  freilich   um  eben  so  viel  größer  ist.    Dieser 

Hergang  wenigstens  scheint  mir  mehr  Wahrscheinlichkeit  für  sich 

.zu  haben,  als  die  Annahme,  Heron  habe  1/356"  =  1/18' -h  32  = 


1/324  4-32  =    ISy'l+aw^l^y'l  +  S-^lBl/lp»    Ä=  1, 
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89  251 

D  =  2.    «'  =  öj  gesetzt,  wodurch  sich  Ä|  =  3,  Z)|  =  -^  ;    8^  = 

^ ,  D,  =  ^g^j^,  alflo  als  2*"  Näherungswert  1/356  =  isfj?  er- 
geben h&tte,  welcher  Wert  nur  um  --—-  kleiner  ist  als  1 85-. 

1976  * 

Zum  ferneren  Beweise,  daß  Heron  sich  Abänderungen,  allein 

nur  geringe  (vergl.  den  obigen  Wert  14)  |/63  =  7-Jj-)  gestattete, 
lasse  ich  diejenigen  bei  ihm  vorkommenden  nur  in  ganzen  Zahlen 
angegebenen  Quadratwurzeln  folgen,  bei  denen  der  Radikand  sehr 
wenig  von  einer  Quadratzahl  abweicht  Die  erste  ist  die  schon 
oben  erwähnte  Wurzel 

1)  1^288  =  17,  nach  Heron.  Geometrie  p.  51.  Z.  26—27; 
Stereometrie  IL  p.  172.  Z.  4—5,  hier  mit  dem  Zusätze 
«näherungsweise",  iiapi  t6  ouvettuc,  ibid.  p.  173.  Z.7— 8. 

1/288"=  Kl7«—  1  =  1/289—1  =  ^^V^l  —  g^  ^ 


"Y. 


288 

— — - ,  nahezu  =  17. 

289  ' 


2)  Ir  195£|  =  14,  nach  Heron.  Geometrie  p.  112,  Z.  16—17, 

mit  dem  Zusätze  „näherungsweise'',  (teTot  8ia(p6pou. 

3)  1/675  =  26,   nach  Heron.    Geodäsie  p.  149.  Z.  11,  mit 

der  Bemerkung  „naherungsweise*',  ouvettoc. 

1/675"=  1/26»  —  1  =  1/676—1=  261^1 -gig  = 


'VI 


26 1/  1^ ,  nahezu  =  26. 


4)  1/75600  =  275,    nach   Heron.    Stereometrie  I.   p.  168. 

Z.  20—21.         

V/756ÖÖ  =  1/275«—  25  =  1/75625  —  25  = 
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3024 
3025* 
nahezn  =  875. 


2751/7^2-  =  275V 1-JL  =  2751^; 
f  75625  f  3025  f    i 

5)  1/^144^=^  12,  nachHeron.  Stereometrie  11. p.l73.Z.2—ä. 
yT44i=l/u4l=y^  =  lv^578=  ^VWT^ 

lv/576  +  2  =  |y7;3=12|ATJ  = 


¥1 


121/ |||.,  nahezu  =  12. 


Offenbar  nimmt  hier  Heron  die  nnter  dem  Wurzelzeichen  dch  er- 
gebenden Brüche  =  l  an,  falls  er  Überhaupt  so  genaue  Über- 
legungen anstellte.  Man  sieht  also,  derselbe  gestattete  sich  aller- 
dings hie  und  da  Abänderungen  oder,  wenn  man  will,  XJngenauig- 
keiten.  Dieselben  sind  aber  sehr  gering,  und  nur  da  angebracht, 
wo  die  Umstände  und  der  Zweck,  den  er  erreichen  wollte,  dies 
erlaubten.  Er  verfuhr  denmach  nicht  anders  als  wir  bei  Rech- 
nungen, die  im  gemeinen  Handel  und  Wandel  vorkommen  und  eine 
astronomische  oder  geodätische  Genauigkeit  nicht  erfordern,  wo 
auch  wir  1^288  =  17  und  nicht  =16, 9705627  annehmen. 

Zum  Schlüsse  lasse  ich  noch  einige  rationale  Wurzeln,  deren 
Radikand  eine  gemischte  Zahl  ist,  folgen.  Wir  finden  nämlich  in 
der  Oeomärie 

1)  y^l67^=12i|,  nach  Heron,  p.  65.  Z.  13—15. 
Y^  =  K^^  ^31/28224^^^168-«  = 


'^^=12i|. 


13         "1» 


2) 


y  125-||-  =  llg-,   nach  Heron,  p.  67.  Z.  2—3. 
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3)  y^lOg-  =  a^-.  n»«*  Heron,  p.  87.  Z.  2—3,  6—8. 

4)  y^23^  =  47-9  nach  Heron,  p.  100.  Z.  28— 29, 32— 33. 

nnd  in  der  Stereom€tne  I.  p.  166.  Z.  10—11,  sowie  im  Über 
geepanicua  p.  217.  Z.  28—29. 

5)  1/1324-=  ll-f»  "*^^  Heron. 

y'i"^^  yipi= 1^529-=  ik2f=  5=114. 

ICan  deht  also,  daB  Heron,  falls  ilun,  wie  ich  voraussetze,  eine 
Tafel  der  Quadrate  der  Zahlen  his  1000  znr  Hand  war,  mit  Hilfe 
des  hier  eingeschlagenen  Verfahrens  auch  bei  diesen  rationalen 
Quadratwurzeln  notwendig  zu  den  von  ihm  angegebenen  Resultaten 
kommen  mußte.  Willkflrliche  Änderungen  nimmt  er  hier  nicht 
▼or.    YgL  Oflnther  L  c.  p.  110—111. 

Man  wird  sich  aber  auch  aus  dem  Bisherigen  nberzengen, 
daß  Heron  wohl  schwerlich  bei  jeder  einzelnen  der  ihm  zahlreich 
vorkommenden  Wurzeln,  um  ihren  Wert  zu  ermitteln,  schwierige 
und  mühsame  arithmetische  oder  geometrische  Untersuchungen  an- 
gestellt  haben  wird,  daß  er  vielmehr  ein  bestimmtes,  mechamsches, 
auf  jedes  Beispiel  anwendbares  und  jedermann,  nicht  Mos  den 
Gelehrten,  leicht  zugängliches  Yerfiahron  der  Wurzel- Ausziehung 
besessen  haben  muß.  Wenn  nun  andere  bisher  angestellte  Methoden, 
obschon  sie,  wie  ich  gern  einräume,  weit  schar&inniger  sind,  als 
die  hier  entwickelte,  gleichwohl  die  bei  Archimedes  und  Heron 
vorkommenden  Resultate  nur  teilweise  und  mangelhaft  zu  erklären 
vermögen,  so  ist  dies,  wie  mir  scheint,  ein  Beleg  dafür,  daß  der 
Weg,  den  sie  einschlagen,  nicht  der  richtige  sein  kann.  Nach 
meinem  Dafürhalten  liegt  der  Grund,  warum  dieselben  so  oft  ver- 
sagen,  darin,   weil  sie  bei  den  Griechen,   von  denen  doch  auch 
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nicht  jeder  ein  Euklid  oder  Archimed  war,  Kenntnisse  voraus- 
setzen, welche  diese  nicht  hatten,  und  weil  sie  den  Schlflssel  zor 
Lösung  der  Frage  auf  dem  Gebiete  der  Geometrie  oder  der 
wissenschaftlichen  Arithmetik  ond  Zahlentheorie  finden  zu  müssen 
glauben,  statt  in  der  leider  so  oft  zn  gering  geschätzten  nnd  mit 
Yerachtong  betrachteten  Logistik  oder  Rechenkunst  und  der 
geschickten,  gewandten  und  zweckmäßigen  Behandlung,  Benutzung 
und  Gruppierung  der  2Sahlen.  Diese  meine  Überzeugung,  welche 
ich  bereits  mehrfach  angedeutet  und  ausgesprochen  habe,  zu  er- 
klären und  zu  be|pranden,  ist  der  Zweck  der  vorliegenden  Blätter. 


Nachschrift. 


Während  der  Druck  dieser  Abhandlung  bereits  vorberdtet 
ward,  ist  in  Schlömilchs  Zeitschr.  f.  Math.  u.  Phys.  1883.  Jahrg. 
28.  Heft  5.  Hist-litt.  Abt.  p.  169—178  ein  Aufsatz:  „Über  die 
Methode,  nach  der  die  alten  GMechen  (insbesondere  Archimedes 
und  Heron)  Quadratwurzeln  berechnet  haben**  von  W.  SchOnborn 
in  Krotoschin   erschienen.    Ich  bemerke  hierttber  nur  folgendes 

Hr.  Seh.  geht  von  der  von  ihm  bewiesenen  Regel  aus: 

Die  linke  Seite  dieser  Ungleichung  nun,  durch  welche  man  zu 
groBe  Werte  erhält,  ist  bereits  bekannt,  die  rechte  Seite  aber, 
welche  die  zu  kleinen  Werte  angeben  soll,  kann  offenbar  nur 
dann  angewandt  werden,  wenn  a  eine  Quadratzahl,  also  Vä  rational 
ist.  Denn,  ist  dieses  nicht  der  Fall,  so  mufi,  um  die  untere  Grenze 
des  irrationalen  Ausdruckes  Vh^-^a  zu  finden,  erst  die  ebenfalls 
irrationale  Wurzel  )/a~berechnet  werden.  Es  wird  also  dann  die 
Angabe,  um  die  es  sich  gerade  handelt,  nur  an  eine  andere  Stelle 
geschoben,  und  man  bewegt  sich  mit  der  Lösung  derselben  im 
Kreise.    Wird  aber  flir  Ka~die   nächstliegende  ganze  Zahl   ge- 
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nommen,  so  ist  nicht  abzusehen,  wanim  man,  wenn  man  sich  mit 
dieser  doch-  wenig  genaaen  Näherung  begnügen  will,  nicht  gleich 
Yon  Anfang  an  mit  l/6*+a  ebenso  yerf&hrt.  Dieses  Bedenken 
entsteht,   wenn  z.   B.   bei    den   Wurzeln   des  Archimedes,   L  c. 

p.  174,   l/a"=  VTÖTS  =  32,   Va"=  l/igSöii-  =  45,    VT^ 

1^34674j-  =  58,  Va~=  K4152  =  64,  und  bei  den  Wurzeln 
Herons,  1.  c.  p.  175,  l/a"=  l/5~=  2,  Ka"=  1/^12  =  4,  VöT^ 
y||=-i,   |/^=VT7i  =  13  gesetzt  wird. 
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lie  Gründlage  der  Bildung  eines  Volkes  ist  sowenig  dem  Znfall 
unterworfen,  als  irgend  eine  Entwickelang  im  Leben  der  Natur 
nnd  der  Menschheit.  Auch  hier  waltet  das  Gesetz  der  Noth- 
wendigkeit.  Es  ist  kein  Zufall,  daß  bei  den  Phönikem  aUe 
Bildnngszweige  dem  Ziele  des  Erwerbens  zustrebten,  in  Rom  die 
Agrikultur  und  Jurisprudenz  das  Leben  bestimmten  und  mit  der 
militärischen  Ausbildung  zusammen  jenen  Yolkscharakter  hervor- 
brachten, der  vorzugsweise  wieder  nur  jene  Entwickelungsseiten 
festigte  und  vertiefte.  Ebensowenig  ist  es  ein  ZufaU,  wenn  das 
Dasein  des  Hellenen  vor  Allem  durch  die  künstlerische  Auffassung, 
das  der  alten  Germanen  durch  Kampf  und  religiöse  Ideen, 
das  der  modernen  Deutschen  aber  durch  vnssenschaftliche  Strebungen 
und  Doktrinen  bestimmt  wird.  Auch  in  dem  Prozesse  der  Kultur- 
übertragung gewahrt  man  unschwer  wieder  dieses  Gesetz  der  Not- 
wendigkeit. Der  Boden  muB  bereits  bebaut,  eine  gewisse  Konge- 
nialität vorhanden  sein,  wenn  fremde  Kulturelemente  ihre  Auf- 
nahme, ihre  Verarbeitung  finden  sollen.  Die  Möglichkeit,  eine 
fremde  Kultur  ganz  oder  teilweise  aufzunehmen,  zum  geistigen 
Eigentume  zu  machen,  bestimmt  die  Kulturf&higkeit  eines  Volkes, 
das  Unvermögen  sich  in  die  höhere  Kultur  einzuleben,  aus  ihr  zu 
lernen,  erweist  dessen  Kulturunfahigkeit.   In  diesem  Sinne  sprechen 

28* 
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wir  von  der  Kultnrfähigkeit  der  Romanen,  Germanen,  Slaven,  wie 
von  der  Entwickelongsonfähigkeit  der  Hnnnen,  Avaren,  Mongolen, 
der  Türken  nnd  ihrer  Verwandten.  Eine  Anlage  zur  Aofhahme 
der  nenen  Knltnrelemente  muB  vorhanden  sein,  durch  die  Aufnahme 
der  letzteren  stärkt  sich  jene  Anlage  und  macht  *  zur  Aufnahme 
weiteren  Bildungsstoffes,  zur  Verarbeitung  und  eigenartigen  Durch- 
dringung desselben  immer  fähiger.  Es  ist  dies  wohl  nichts  anderes 
als  jener  ProzeB,  den  die  Psychologie  Appercepüon  zu  nennen  pflegt. 
Eine  solche  entschiedene  Anlage  besaßen  die  Germanen  für 
die  Aufnahme  und  Assimilierung  des  Christentums.  Jahrhunderte 
später  zeigte  sich  die  Kongenialität  des  deutschen  Geistes  dem 
hellenischen  gegenüber,  dies  war  in  der  Epoche  des  Humanismus, 
im  XVI.  Saeculum,  dann  wieder,  als  Johannes  Winckelmann  erstand 
und  der  Weimarer  Hof  die  Schönheitsideale  bewunderte,  welche 
der  großen  deutschen  Dichter  Genius  besang  und  unserem  Leben 
als  veredelnde  Ausblicke  bot.  Und  unsere  gesamte  höhere  Volks- 
bildung, wie  sie  bisher  und  hoffentlich  auch  fernerhin  das  Gym- 
nasium und  die  Universität  vermittelten,  beruht  ja  auf  der  Grund- 
lage klassischer  Bildung.  Mit  Becht  hält  man  bisher  daran 
fest,  denjenigen,  dem  Hellas  fremd  ist,  von  dem  Adyton  der  echten 
Bildung  auszuschließen,  die  Strömung  der  Zeit  aber,  die  mit  dem 
herrlichsten  Schatze  der  gelehrten  Jugenderziehung  aufräumen 
möchte,  für  eine  banausische  zu  erklären.  Preisen  wir  uns  glück- 
lich, daß  es  dem  germanischen  Volksgeiste  gelungen  ist,  das 
Christentum  in  sich  aufzunehmen,  nicht  minder  aber,  daß  neben 
der  Beligion  der  Duldung  und  der  Nächstenliebe  —  wie  die 
richtige  Lesart  des  Christentums  lautet  —  den  heiteren  Griechen- 
göttem,  wie  dem  echt  männlichen  und  großartigen  Geiste  des 
hellenischen  Volkes  bei  uns  Eingang  geschaffen,  die  Fülle  jenes 
eminenten  Ideenkapitals  aber  auch  uns  aufgeschlossen  und  nutz- 
bringend gemacht  wii*d  für  und  für.  Für  und  für  sage  ich,  denn 
verlieren  müßte  sich  unser  Volksgeist  selbst,  wollte  er  diesen 
ewig  frischen  Besitz  aufgeben  um  anderer  gewiß  nicht  geringzu« 
schätzender  Disciplinen  halber,  die  sich  Beachtung  erringen  und  die- 
selbe auch  vollauf  verdienen,  jenes  Fundament  aller  wahrenMenschen- 
bildung  leichtsinnig  aufgeben,  aus  dem  uns  wie  Antaios  neue  Kraft 
emporquillt! 
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„Das  Vermächtnis  einer  der  edelsten  Nationen  —  wie 
Th.  Bergk*)  so  richtig  sagt  —  ist  es  ja,  das  wir  in  der  grie- 
chischen Sprache  nnd  ihrer  Litterator  erhalten.  Wo  ist  ein  Volk, 
dem  im  gleichen  Grade  die  volle  Gnnst  der  Mnsen  zu  Teil  ge- 
worden? Alles  GroBe  nnd  Erhabene,  das  die  Menschenbmst  bewegt, 
hier  fand  es  seine  Verkttnder,  seine  Priester  nnd  begeisterten 
Poeten.  Der  männlichste  Knlt,  der  Knlt  der  Vaterlandsliebe,  hier 
fand  er  seine  Sänger,  die  Poesie  „die  ans  den  yerborgensten  Tiefen 
des  Gemfites  entspringt^,  die  grandiose  Spekulation  gewaltiger 
Denker,  wie  die  sorgfältigste  induktive  Forschung,  feinsinnigster 
Formensinn,  wie  einfache  GroBheit,  der  hingehendste  Kult  der 
Schönheit  und  selbstlose  ethische  Bemühungen,  Alles  dieB  fand  in 
jenem  beispiellosen  Volke  unvergänglichen  Ausdruck!  Alles  aber 
—  wie  der  früher  genannte  Philolog  so  richtig  bemerkt  —  durch- 
dringt der  Athem  der  Freiheit!  Die  griechische  Litteratur,  das 
„Produkt  der  erhöhten  Geistesthäügkeit  eines  jugendlichMschen 
Volkes**  ist  aber  auch  in  ihrer  Richtung  auf  das  Höhere,  Allge- 
meinere die  Litteratur  des  Idealismus  und  deBhalb  fühlten  und 
f&hlen  wir  Deutschen  den  verwandten  Zug  in  ihr  so  bald  und 
fühlen  uns  so  heimisch  in  der  Vorstellungswelt  der  Hellenen. 
Auch  uns  ist  ja  die  Betrachtung  des  Schönen,  die  Erforschung  des 
Wahren  Selbstzweck,  auch  auf  uns  paBt  ja  jenes  Wort  der  pla- 
tonischen Bücher  vom  Staat  (d.  Bep.  IV.  436  A):  i)  t6  91X0- 
)A.ad^?,  8  89|  Tcepl  t6v  icap*  ^|jLtv  (laXtarav  Tic  a^TtataaiTO  x^irov,  IJ  t6 
9iXo)(pi^)jLaTov,  8  i:tp\  xouc  xe  ^Doivtxac  cTvat  xal  touc  xaToL  At7U7rcov 
^airi  TIC  äv  0^1  ^xicrra,  in  dem  überaus  treffend  das  Wesen  der 
HeUenen  präcisiert  ,wird. 

DaB  wir  dem  hellenischen  Geiste  freudig  entgegeneilten,  ihm 
eine  Stätte  bereiteten,  lag  in  unserer  Natur,  die  Folgen  dieser 
Kulturaufiiahme  sind  die  allerbedeutendsten;  wir  haben  durch  sie 
die  geistigen  Güter  unseres  Volks  unendlich  gemehrt,  unser  ganzes 
Leben  vertieft,  veredelt  und  verschönert  Und  dieser  ProzeB  der 
Aufoahme  des  hellenischen  Greistes  ist  noch  nicht  abgeschlossen, 
jede  Generation  macht  ihn  aufis  Neue  wieder  durch  und  mehrt 


*)  dessen  geistvoller  Darstellung  in  der  griech.  Litteraturgeschichte 
ich  auch  in  den  nächsten  Sätzen  folge. 
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dnr^h  ^'rLsrr*i:Lea  Y^sAxinzKZ.  c  je::*  zie  v^r^gesdea  Wissens- 
ittka^-jhtßi  das  ^G&üzt  BeatztsB  cserer  Xation.  Im  der  das 
Oonit  T^redeinien,  den  Gdst  staite&len  Bcschäfuzng  Bit  dem 
W:UeAi»tbeA  Ahertame  aber  besitzen  wir  den  aehersten  Sdintz 
ff^i^fKA  knharCeindliehe  Einjäösie  ncd  Bichtimsen.  denn  andi  ans 
eneMnt  der  bellemache  Geist  als  ein  heilLres  Feoer,  das  ans  dem 
iMakaX  der  Barbarei  geführt  nnd  das  die  Wdt  m  ericncfaten  be- 
ftnubt  ist'). 


Gewiß  verlohnt  es  der  M&he,  den  Werdegang  dieser  Anfnahme 
Am  hellenischen  Geistes  bei  unseren  Vorrordem  m  betrachten. 
Das  wird  naturgemäß  eine  Darstellung  der  Studien  Totaass^zen, 
die  ndtig  waren,  nm  die  Spradie  nnd  Litterator  der  Hellenen 
kennen  zn  lernen,  also  Toreist  die  Gesdiichte  der  grammatischen, 
lexikographischen  Bemfihnngen,  der  ersten  Versionen,  Editionen 
ond  Kommentare.  Es  ist  kein  leichter  Weg,  den  der  Forscher 
hier  zu  gehen  hat,  er  mnB  bedeutende  Ausdauer,  eine  tüchtige 
Hpflrkraft  besitzen,  um  auf  ihm  weiter  zu  kommen.  Yiele  sind 
nicht  vor  ihm  gegangen.  Wie  der  Pionier  im  ürwalde  wird  er 
sieh  mflhsam  den  W^  bahnen,  ihn  öfter  verlieren,  öfter  auf 
täuschende  Abwege  geraten  und  schlieBlich  fh>h  sein,  ein  wohl 
nicht  auf  gar  zu  lange  Dauer  berechnetes  Fachwerk  aufzuschlagen« 
Eine  Litteratur  über  die  ersten  Bemühungen  der  Ahnen  um  die 
seltene,  geheimniOvoUe  nnd  entzückende  griechische  Kenntnis  exi- 
stiert nicht,  wohl  aber  eine  Unmasse  verstreuter  Notizen,  io  Briefen, 
PrttjEationeD,  Noten  und  Kommentaren  angebracht,  statistische  An- 
gaben in  den  Matrikeln  der  Universitäten,  viel  biographisches 
Material,  eine  Unzahl  von  Übersetzungen  und  Ausgaben.  Sie  alle 
zu  kennen,  chronologisch  und  sachgemäß  zu  ordnen,  die  Einflüsse 
der  fremden  Gelehrten  auf  die  Deutschen,  der  einzelnen  deutschen 
Lehrer  auf  einander  darzustellen,   mag  gewiß  eine  Riesenan%abe 


0  Der  Gedanke  wird  in  ähnlicher  Fassung  ausgesprochen  von 
F.  A.  Didot  in  seinem  Werk  Aide  Mannce.  Paris  1875.  La  provi- 
dence  en  döpartant  a  la  race  hellönique  des  dons  privil^ös  a  voulu 
of&ir  au  monde  an  phare  lomineux  pour  le  guider  et  le  faire  sortir 
des  t^nöbres  de  la  barbarie. 
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genannt  werden,  ffir  die  es  an  ähnlichen  Vorarbeiten,  —  wie  es 
die  Werke  A.  Finnin  Didote  für  den  HeUenismns  in  Venedig, 
die  von  Rebitt^  nnd  Egger  für  die  griechischen  Studien  in 
Frankreich  sind,  —  gänzlich  fehlt.  Es  ist  also  anch  nicht  möglich, 
eine  bibliographische  Übersicht  der  Vorgänger  zn  geben,  da  es  an 
Solchen  völlig  mangelt.  Einzelne  fieiBige  Bibliographen,  wie 
HarleB-Fabricins  and  Hoffmann  haben  allerdings  die  Ausgaben 
vieler  Klassiker  verzeichnet,  doch  von  dem  Wichtigsten,  von  der 
Entwickelang  des  eigentlichen  Lehrens,  von  den  grammatischen  und 
lexikographischen  Hilfismitteln  ist  anßer  M.  G.  Veesenmeyers 
höchst  verdienstvollen  kleinen  Beiträgen^)  mir  wenigstens  nichts  be- 
kannt.>)  Eine  historische  Darstellung  der  Texteskritik  oder  auch 
nur  eine  Geschichte  der  Editionen  liegt  nicht  vor!  Und  doch 
wären  dies  wohl  verlockende  und  auBerordentlich  dankenswerte 
Leistungen,  die  für  die  Geschichte  des  Humanismus,  auch  fttr  die 
Erkenntnis  der  deutschen  Geistesart  unvergleichlich  wichtig  und 
wertvoll  sein  könnten. 

Wie  anziehend  wäre  es,  etwa  jene  Durchdringung  des  helle- 
nischen und  deutschen  Geistes  zu  erforschen,  das  Produkt  aber  zn 
vergleichen  mit  dem  Hellenismus  in  Italien,  Frankreich,  England 
und  auch  hier  wieder  die  völkerpsychologischen  Merkmale  zu  er- 
kennen. 

Doch  ich  lasse  diese  weitgehenden  Bemerkungen.  Noch  stehen 
diese  Ziele  f&r  uns  zu  hoch,  aber  gesteckt  müssen  sie  werden 
und  gut  werden  wir  thun,  sie  nicht  aus  den  Augen  zu  verlieren. 

Im  Folgenden  kann  es  nicht  unternommen  werden,  eine  Ge- 
schichte der  Entwickelung  des  griechischen  Unterrichts  zu  geben, 
es  sollen  nur  Analekten  für  eine  solche  zusammengebracht  werden, 
Notizen  über  einzelne  Förderer  derselben,  Notizen  über  das  Schicksal 
der  hellenischen  Studien  an  Deutschlands  Universitäten  und  einigen 
Schulen  und  vor  allem  die  Besprechung  einiger  griechischer  Lehr- 


^)  Bibliographische  und  biographische  Analekten.    Ulm  1826. 

*)  Eine  Ausnahme  machen  die  Bemerkungen  Strobels  über  die 
Melanchthonsche  Gnunmatlk  und  die  Angaben  des  Herausgebers  im 
Corpus  Reformatorum. 
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büeher.  Von  ihnen  soll  zaerst  gehandelt  werden.^  In  der  nächsten 
Abhandlung  soll  dann  die  historische  Entwickelnng  des  griechischen 
Unterrichts  an  Dontschlands  Schulen  besprochen  werden. 


Die  grammatikalischen  Lehrmittel  teilen  sich  in  zwei  Gruppen : 
in  kurze  Anleitungen  zum  Lesen  und  zur  Erlangung  der  pri- 
mitivsten Kenntnisse  über  Laute,  Accente  u.  dgl.,  denen  gewohnlich 
eine  Reihe  grftdsierter  Gebete  (Vater  unser,  der  englische  Gruß, 
der  Glanbe,  Tischgebete)  folgt  und  in  die  Gruppe  der  eigent- 
lichen Grammatiken,  die  wieder  in  die  ausgeführten  eingehenden 
und  die  kurzgefaßten,  fOr  den  Schulgebrauch  bestimmten  Auszüge 
zerfallen.  Auf  originale  Forschung  wird  man  in  den  wenigsten 
Fällen  rechnen  dürfen,  es  ist  meist  nur  um  die  Befriedigung  eines 
Bedürfoisses  der  Schule  zu  thun,  um  eine  einfache  Anleitung: 
griechische  Gebete  lesen  und  hersagen  zu  können.  Die  Anzahl 
dieser  sog.  Grammatiken  und  ähnlicher  grammatischer  Hilfsmittel 
mag  —  wenn  man  einer  Angabe  in  Johannes  Mezler  Grammatik 
Glauben  schenken  will  —  eine  sehr  große  gewesen  sein,  Mezler 
sagt,  es  habe  davon  beinahe  eben  so  viele  als  Schüler  gegeben. 
Die  meisten  dieser  „Elementale,  Introducüo,  E^oa^cüT^"  betitelter 
Leselehren  lassen  sich  auf  jenen  Anhang  zurückfahren,  den  Aldus 
Manutius  der  Grammatik  des  K.  Laskaris  beigab. 

Anderer  Art  sind  die  Grammatiken;  sie  scheinen  wieder  mehr 
oder  minder  anf  die  bekannten  byzantinischen  Grammatiker  oder 
auf  noch  ältere,  auf  die  der  Alexandriner  zurückzuführen. 

Gemeinsames  haben  sie  Alle;  schon  darin,  daß  sie  mitten  in 
die  Elementarkenntnisse  Bemerkungen  und  Exkurse  über  die  Dialekte 
einschiebeü. 

Den  Beigen  eröffnete  ein  zu  Erfurt  durch  W.  Schenk  1501 
gedrucktes.  Schriftchen  betitelt:    Eioa^coTT)    icpoc    xcov    7pa)A.)jLato>v 


0  Für  weitere  Angaben  der  Fachgenossen  würde  der  YeriiBLSser 
sehr  dankbar  sein.  Übrigens  muß  ich  bemerken,  daß  ich  die  Ge- 
schichte der  griechischen  Stadien  des  Erasmus  einer  eigenen  Ab- 
handlung vorbehalte. 
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eXXv)vo>v  Elementale  Inlxoductoriam  in  Ideoma  GraecaiiicTmi.O   Bas 
Büchlein  enthalt  folgendes: 

Alphabetnm  graecnm  et  eins  lectnra. 

De  dinisione  litterarom  graecamm. 

De  diphthongis  graecis  proprüs  et  impropriis. 

De  potestate  litterarom  graecamm. 

De  potestate  diphthongomm  propriamm  et  inpropriamm. 

Qnemadmodnm  diphthongi  graece  et  littere,  graece  in  latinis 

literis  transfemntür. 
Qnonammodo  diphthongi  graeci  ad  latinos  nenere. 
Abbreniatare  freqnentarie  graecanicamm  litteramm  — 

dem  Inhaltsverzeichnisse  schlieBt  sich  ^Ad  Lectorem  Atort^ov  Ho- 
ratiannm^  an: 

Yine:  Yale  si  qnid  nonisti  rectins  istis 

Candidns  imperti.  si  non.  bis  ntere  mecnm. 

sodann:  Terentianns 

Artinm  Parens  et  altrix  graeca  diligentia  est. 
Litteramm  porro  cnram  nnlla  gens  attentins 
Repperit:  polinit  nsqne  finem  ad  nngnis  extremnm 
Qnod  latinns  emnlando:  nee  satis  fidens  sni 
Exitns:  Nam  nostra  Ungna  non  capit  tam  plnrimos 
Attamen  fandi  paranit  non  secnndam  copiam. 

Vale  lector:  Inclinationes  graecamm  vocnm  breai  nisnms. 

Wnrde  anf  diese  Art  das  Griechische  empfohlen,  so  wird  sofort 
das  Alphabet  in  GedächtnisTersen  beigebracht,  nnr  sind  anch  hier 

^)  Das  Exemplar  der  k.  Hofbibliothek  zu  Dresden,  (Sign.  Granu 
gr.  52),  das  ich  benutzte,  hat  einige  interessante  Marginalnoten  z.  B. 
Priscianus  dicit:  Latini  grecos  in  omni  sequuntor.  Dann  eine  aus- 
fuhrliche Note  über  Horaz\*  „Vos  ezemplaria  graeca  nocturna  versate 
manu,  versate  diuma"  und  das  ,,Grais  Ingenium  Grals  dedit  ore  ro- 
tundo  Musa  loqui**  worauf  eine  warme  Verteidigung  des  Griechischen 
gegen  seine  Verftchter  folgt.  Am  Schlüsse  der  EiooqiuYY)  steht  Expressum 
Erphordiae  per  Lupambulum  otvo^oov  alias  Schenken,  Anno  Christi 
MCGGGGI  ad  XXV.  Calendas  Octobres.  Ich  gebe  übrigens  das 
Griechische  ganz  genau  nach  dem  Dracke,  um  die  typischen  Unvoll- 
kommenheiten  und  Plumpheiten  zu  charakterisieren. 
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die  griechischen  Typen  elend  gedruckt,  ich  kann  nicht  umhin  diese 
Verse  ans  dem  überaus  seltenen  Exemplare  hier  beizufügen;  sie 
lauten: 

KaraXo^oa  Ta>v  ifpaftiiaxcov  eXXvjvcov. 

Quatuor  his  nunc  uersiculis  perpende  magister 

Tres  in  personis  unum  in  deitate  potentem. 

Alpha  patrem  signat  quoniam  caput  esse  uidetnr  a. 

Uita  patris  genitum  aetema  ratione  fig^urat  ß 

Gamma  simul  certe  depingit  iry^eu|ia  beatum  7 

Delta  trium  personarum  communicat  agmen  6 

EXevjiMtfv  mundi  cnstos  miseratur  et  orbis  e 

ZcoT^v  avTpoTCta  iustis  concesserat  almam  Z 

Ita  quidem  uitas  socias  tres  iungit  et  aptat  tj 

Thita  gerit  Signum  mortis  quo  uita  triumphat  d 

Iota  quod  est  Christus  legis  qui  conditor  extat  i 

Lambda  ter  et  decaden  summis  ge»tare  probatur  X 

Mt2  xo9fju>  horrendum  xaraxXuafiov  fndit  a^eiXo  p. 

Qni  summa  annorum  iubilei  format  amati  v 

Xi  quia  gradum  yidnae  moderatur  rite  secundum  E 

0  proprio  coeli  determinat  orbe  figuram  0 

Pi  fidei  atqne  operis  speciem  confirmat  avcodev  r. 

Bho  dextra  centum  meminit  leuaque  refutat  p 

Sigma  notat  (jcdttip  soluat  qui  cuncta  creata  a 

Taf  crucis  est  jTjfieiov  quo  credimur  esse  redempti  t 

T  tribus  ambiguam  notnlis  uitam  manifestat  u 

Phi  genns  humanum  fuXauaoov  xpiaiLomo  anthor  0 

Chrismate  perfusum  mereatur  regna  polorum  7 

Psi  geminos  apices  ego  littera  sola  rependo  ^ 

O  flnis  perfecta  ligans  et  cuncta  resoluens  <d 

xeXoc. 
Was  aber  nun  weiter  folgt,  ist  nichts  Anderes,  als  eine  nur 
wenig  veränderte  Abschrift  von  Aldus'  zwischen  1498—1501  ge- 
druckter Zugabe  zu  Konstant  Laakaris  griechischer  Grammatik, 
die  bei  fast  allen  Grammatiken  Deutschlands  benützt  ward.  Die 
Abänderungen  sind  ganz  unwesentlich^  die  Eiaa-ycDTv)  läßt  z.  B.  nur 
ein  semper  aus  oder  setzt  an  die  Stelle  des  aldinischen  „uulgus*"  ein 
imperiti;   zu   den  Beispielen  des  Aldus   giebt  sie   die   lateinische 
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Übersetzung  und  Erklärungen;  dabei  mitunter  sehr  arge  Ver* 
Stöße,  wie  z.  B.  die  köstliche  Übertragung  von  -ye^pa^pa  mit  de 
terra  scriptura!  Bei  AatSaXoc  und  Oi^aeuc  findet  die  £19970177)  es 
nöthig  zu  bemerken:  nomen  uiri  proprium,  zu  ai^ic  seutum  Jouis, 
quo  Libyes  utuntur  (!)  irrjveXoirrj  Penolpe,  8eoc  deus  (!),  xaxoc  cacu8(!), 
dxvoc  agnus.    Druckfehler  sind  übrigens  sehr  häufig. 

Im  Jahre  1501  erschien  auch  außer  Priscians  Werk  irepi 
(juvra^ecoc  die  „Orthographia  des  Nicolaus  Marschalkus  Thurius. 
Priscianus  bietet  nach  dem  Urteile  gründlicher  Fachmänner  nur 
„eine  mäßige,  ja  selbst  unsichere  Kenntnis  der  Griechen,  dies  zeigen 
vor  allem  die  Proben  seiner  vergleichenden  Darstellung  der  beider- 
seitigen Syntax.^  Dennoch  galt  er  den  deutschen  Grammatikern 
als  eine  außerordentlich  wertvolle  Quelle  und  besaß  für  sie  die  Be- 
deutung einer  entschiedenen  Autorität.  Allerdings  hat  er  griechische 
Vorarbeiten  benutzt  u.  A.  seine  „Praeexercitamenta  rhetorica  ziem- 
lich getreu  nach  den  Progsrmnasmata  des  Hermogenes  gearbeitet.'*^) 
Als  ein  erster  Versuch  ist  das  Werk  Nicolaus  Marschalks  der 
Beachtung  wohl  wert. 

Nicolaus  Marschalk  aus  Roßla  in  Thüringen,  geb.  um 
das  Jahr  1470*),  war  Dr.  beider  Rechte  und  Professor  der 
Geschichte  zu  B.08tock  und  bis  12.  Juli  1525  herzoglicher 
Bat.  £r  galt  als  ungemein  gelehrt  in  „lateinischen  und  griechischen 
Antiquitäten''  hatte  sich  in  seinem  Hause  eine  eigene  Druckerei 
errichtet  und  versuchte  sich  auch  als  Historiker;  seine  juridischen 
Werke  die  „Annales  Herulomm  et  Vandalorum  1522''  wie  die 
„Deflorationes  antiquitatum  ab  origine  mundi  biß  1522"  haben 
ihm  einen  guten  Namen  verschafft.  Leider  sind  seine  Schriften 
ungemein  selten.^)  Dahin  gehört  auch  ein  interessantes  Sammel- 
werk, das  ich  aber  auch  auf  der  Dresdener  k.  Hofbibliothek  nur 


^)  Bemhardy  Geschichte  der  röm.  Litteratur  948  ff. 

^)  Den  Beinamen  Thurius  bekam  er,  weil  er  aus  Thüringen 
stammte. 

^  Über  ihn  vgl.  Schöttgen  Gonmientatio  in  Fabricius  Bibl. 
med.  et  infim.  latinitatis  VI,  267  ff.  und  vornehmlich  O.  Krabbe, 
Gesch.  d.  Universität  Rostock  I.  273  ff. 


-     420     - 

in  defektem  Zustande  yorfand.O  Es  ist  das  ENCHIRIDION  POE- 
TARVM  CLAKISSIMORVM  NICOLAI  MAKSCALCI  THVBH, 
dem  Knaben  Heinrich  Georg  Eberbach  gewidmet  und  enthält  im 
3.  Buche  eine  Sammlung  aus  Plautus,  Terenz,  Properz,  CatuU, 
Tibull,  Juvenal,  Persius,  Martial,  Petronius,  Seneca,  Bufus  Festas 
Avienus,  Macer,  Martianus  Oapella.  Das  vierte  Buch  behandelt 
christliche  Stoffe  und  excerpiert  neben  dem  Prudenz  auch  Boethius, 
Baptista  Mantuanus,  Angelo  Politiano  u.  A.  Das  Buch  ist  1502 
zu  Erfurt  gedruckt,  am  Schlüsse  verspricht  Marschalk  auch  eine 
griechische  Chrestomathie ;  ich  habe  aber  keine  solche  au^den 
können.  Wichtiger  für  den  vorliegenden  Zweck  ist  die  OBTHO- 
GRAPHIA  desselben  Verfassers.  Das  Buch  wird  durch  lobende 
Verse  des  Matemus  Pistoriensis  eingeführt,  der  die  Erfurter  Jugend 
beschwört,  durch  fleißiges  Studium  dieser  Schrift  ihre  „barbaries'' 
abzuthun.  —  Die  ersten  Kapitel  muthen  uns  sehr  bekannt  an;  es 
sind  die  aldinischen  Regeln  de  ütteris  graecis,  de  diuisione  Htte- 
rarum  graecarum,  de  accentibus  graecis,  de  diphthongis  graecis 
worauf  die  Oratio  donünica,  die  Salutatio  angelica,  das  Symbolum 
apostolorum  im  griechischen  Texte  folgen.  Dabei  vergleicht 
Marscalcus  das  Griechische  mit  dem  Latein,  entnimmt  dann  wieder 
der  aldinischen  Vorlage  den  von  allen  beinahe  abgeschriebenen 
Artikel:  Quemadmodum  litterae  graecae  in  latinis  transferuntur, 
dann  einige  Bemerkungen  über  die  griechischen  Präpositionen  und 
Komposita  u.  a.  m.  Am  interessantesten  waren  mir  die  Emen- 
daiionsversuche  jener  Fehler  „que  in  libris  impressis  passim  cir- 
cumferuntur''  dann  die  «monimentula  quepiam  de  orthographia 
obiter  et  parerga"*  und  endlich  der  Abschnitt  de  propriis  quibus- 
dam  nominibus  quorum  uulgus  negligit  orthog^raphiam.  —  Das 
Buch  wird  eingeführt  durch  die  im  Anhange  abgedruckte  Dedi- 
kationsepistel  an  den  Beschützer  der  schönen  Wissenschaften 
Johannes  von  Hermansgrün. 

Schon  im  ersten  Kapitel  zeigt  sich,  daß  sich  Marschalk  nicht 
sklavisch  an  die  aldinische  Vorlage  angeschlossen,  sondern  daß 
er  neben  dieser  noch  anderes  benützte,  wie  er  denn  selbst  den 


^)  Das  Dresdener  Exemplar  mit  der  Sign.  Lit.  Rom.  A.  800  enthält 
nar  das  3.  und  4.  (letzte)  Buch.     Auch  Krabbe  1.  c.  kennt  es  nicht 
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Priscian  fand  Diomedes  als  seine  Qaellen  nennt.^)  Er  giebt  gleich 
hier  eine  eingehende  historische  Darstellung,  wie  die  Buchstaben 
entstanden.  Bei  der  Aussprache  der  Bachstaben  hält  sich  Mar- 
schalk an  die  renchlinsche  Aussprache'),  sucht  aberall  —  auch 
am  unpassenden  Orte  —  die  Ähnlichkeit  des  Griechischen  und 
Lateinischen  nachzuweisen,  dabei  finden  sich  auch  Schreibfehler, 
wie  dvrpüntoc  oder  vixoc  der  Sieg,  irpcoroc  primum,  ^pumWii'  (!) 
aumm,  icupu  ignis!  —  Mitten  unter  den  griechischen  Worten  finden 
sich  auch  viele,  die  mit  lateinischen  Lettern  geschrieben  sind. 
Sehr  auBffihrlich  ist  der  Artikel  über  die  Präpositionen,  er  fällt 
sechs  Seiten,  besondere  Vorliebe  wendet  er  auch  den  Kompositis 
zu,  führt  u.  A.  die  mit  ^px^c»  lincoc,  icoXucy  fu^ic,  91X0C,  x^^P«  ^to^, 
drjxa  u.  A.  auf.  Dem  folgt  eine  Reihe  von  Etymologien,  Be- 
nennungen der  Musen,  Grazien,  Parzen,  Furien,  Nereiden,  Harpyen, 
Nigaden,  Oreaden  u.  s.  w. 

Die  Aufzählung  der  Komposita  stammt  wohl  aus  einem 
Lexikon;  mit  ungemeinem  FleiDe  ist  sodann  eine  Unzahl  von  (Ge- 
minationen und  Aspirationen  aufgeführt,  bei  den  Emendationen,  die 
zum  Schlüsse  folgen,  richtet  sich  Marschalk  hie  und  da  nach  einer 
Handschrift  z.  B.  nach  einem  „codex  Yergilii  antiquissimus  in 
palatina  bibliotheca.'*  Was  aber  war  auch  alles  zu  emendieren, 
Lesarten  wie  Arismethica,  Aristotilis  Jconomicomm,  Log^ca! 
(dlico  Tou  X070U  schärft  hier  Marschalk  ein).  Bei  dem  Artikel  über 
die  Orthographie  der  Eigennamen  citiert  er  auch  Aldus.  Was  war 
auch  hier  wieder  zu  thun!  Man  hatte  z.  B.  nötig,  aufmerksam 
zu  machen,  daß  man  nicht  Arestotiles,  sondern  Aristoteles  lesen 
müsse.  Vielfach  muß  Marschalk  die  unnötigen  Aspirationen 
tilgen,  andererseits  solche  hinzufügen;  energisch  hat  er  gegen  die 
vielen  y  bei  den  griechischen  Namen  (z.  B.  Aristydes)  zu  kämpfen. 
Dabei  kann  er  es  sich  nicht  versageui  hie  und  da  Übersetzungen 
dieser  Namen  hinzuzufügen  z.  B.  bei  Astyanax:  „tutator  vel 
jex  urbis,  nam  d<rn)  urbs  est**  oder  Adieron  =  sine  gaudio,  Apollo  ab 


>)  Dahin  gehören  wohl  auch  der  Grammatiker  Servius,  Plinius 
de  arte  grammatica,  Gensorinus,  Papirianus,  Probus,  Victorinus 
Marius  u.  A. 

^)  Er  liest  z.  B.  r^uo«  ibda,  rposTjo^a  prosibda,  das  r^  wie  i. 
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a,  id  est  sine  et  iroXXu  multis  sol  ita  dictas:  qnoniam  solns  hiceat  (!!) 
Cain^  inuidia  nam  xaivco  occido  est.^  —  Trotzalledem  mag  das  stoff- 
reiche Buch  sehr  anregend  gewirkt  haben  nnd  gab  wohl  durch  den 
Wiederabdruck  des  Elementale  (nach  der  Introdnctio  ad  literas 
hebraicas  ntilissima)  das  durch  die  Dicteria  septem  sapieutum  ver- 
mehrt ward,  dem  griechischen  Unterrichte  reichere  Hilbmittel. 
Aber  auch  im  Jahre  1511  scheint  eine  neue  Auflage  dieses  Ab- 
risses nötig  geworden  zu  sein,  wenigstens  dürfte  die  in  diesem 
Jahre  in  Wittenberg  bei  Oronenberg  erschienene  jtEiaorfiofr^  irpoc 
Tcov  7pa(ip^T(ov  eXX7|v<ov*'  mit  jener  Ausgabe  Marschalks  identisch  sein. 
Großes  Aufsehen  aber  erregten  die  Arbeiten  des  schwäbischen 
Gelehrten  Georg  Simler,  dessen  Werke  1512  zu  Tübingen  bei 
Thomas  Anshelm  erschienen.')  Georg  Simler  aus  Wimpfen  (daher 
Wimpinensis)  gebürtig  studierte  zu  Köln,  war  ein  Schüler  Dringen- 
bergs  und  Beuchlins,  durch  letzteren  als  Rektor  an  die,  schon  am 
Ende  des  XV.  Jahrhunderts  bestehende  Elosterschule  zu  Pforzheim 
empfohlen^)  und  brachte  dieselbe  sofort  zu  hoher  Blüthe/)  Eine 
Reihe  bedeutender  Gelehrter  sind  aus  derselben  herrorgegangen. 
In  erster  Linie  steht  unter  Simlers  Schülern  natürlich  Melanchthon, 
der  ihm  Zeit  seines  Lebens  die  treueste  Anhänglichkeit  gezoUt 
Er  nennt  ihn  einen  ausgezeichneten  Gelehrten,  der  ihm  zuerst  die 
griechischen  und  lateinischen  Autoren  erschlossen  und  ihn  zur 
reineren  Philosophie  geführt.^)  Bei  Simler  lernte  Philippus  mit 
einigen  Genossen   privatim  Griechisch   und   gewann   durch   seine 


^)  Einige  lateinische  noch  zur  Probe:  Claudius  quasi  gladius,  quia 
Sit  ad  hostium  cladem.  Catilina ---^  fellator  (!!). 

«)  Exemplar   der  Wiener  HofbibUothek   Sign.   •  44.  G.  7. 

^)  cf.  den  Aufsatz  über  J.  Schwebel  in  Herzogs  R.  E.  f.  Protest 
Simler  nennt  Reuchlin  selbst  praeccptor,  wie  ihn  auch  Gesner  als 
Lehrer  Simlers  angiebt 

*)  Gamerarii  Vita  Ph.  Melanchthonis  S.  7.  Ulis  temporibus 
literarum  ludus  Phorcensis  celebrari  prae  ceteris,  cujus  Magister  esset 
Georg.  Similerus,  patria  Bimpinensis,  qui  habebatur  et  erat  pro  illlus 
aetatis  captu   doctus   et   eruditus   inprimis. 

^)  cf.  Melanthonis  Responsio    ad   scriptum   quorundam 

a  clero   secundario  Coloniae    Agripp.   worin  er  den 

Simler  auch  einen  Alumnus  Academiae  Colon,  nennt. 
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anBerordentllchen  Fortschritte  die  Liebe  des  Lehrers   in   hohem 
Maße.     Als  Simler  nach  Tübingen   ging,    folgte   ihm   der  jonge 
Melanchthon  auch  hierhin  and  hörte  bei  ihm  Kollegien;   nnr  mit 
großem  Schmerze  sah  Simler  seinen  begabtesten  Schüler  von  hier 
scheiden,  nicht  ohne  ihm  das  ehrende  Zeugnis  zukommen  zu  lassen, 
das  Camerarius  in  die  Worte  kleidet:  Non  intelligi  neque  aestimari 
ac  perpendi  quantum  Academiae  decus  ac  commodum  decederet.O 
Ein  anderer  später  berühmt  gewordener  Schüler  Simlers  war  Franz 
Friedlieb  aus  Ettlingen')  bekannter  unter  dem  Namen  Franciscns 
Irenicus,  der  Verfasser  der  «Exegesis  Germaniae'*  und  A.    Auch 
dieser  hat  den  großen  Einfluß  seines  Lehrers  nicht  gering  ange- 
schlagen, in  seinem  oben  genannten  Hauptwerke  schreibt  er  über 
ihn^):  Et  ne  sine  ulla  mentione  doctissimorum  praeceptorum  me- 
moriam  transgrediar  et  penitns  uiolatae  pietatis  uitium  incurram, 
grauissimi  uiri,  corpore  quam  animo  grauitatem  ostendentis,  Georgii 
Simleri  multiphariam  eruditionem  numero  illo  inter  censere  uolui 
ut  praeceptoris  mei   longe   optimi,  sub  quo  ferulas  primitus  sub- 
duximus,   Ingenium  (qualecunque  hoc  sit)  exile  scio,   excoluimus. 
Cui  pluris  ut  Alexander  apud  Plutarchum  dicere  consuenit,  quam 
proprio   parenti   oppigneratns  sum,   me   soU   huic   debere  fateor, 
quaecunque  deo  solo  excepto  doctrinarum  nobis  arriserunt,  illo  in 
utraque  lingna  primo   usus  sum  praeceptore   uiro  ad  instruenda 
ingenia  nato,    cui  omnia  imputare  potes,   quaecunque   honesta  ab 
ingenio   nostro  producta 'sunt,   cuius  nomen   in  decus  meum,   ut 
eruditissimo   praeceptore  functus   uidear,   semper   tracturus  sum, 
utinam  tamen  lucis  summa  ejus  humanitas,  sibi  a  nobis  desumeret, 
quantum   mihi  ego  e  nomine  suo   uendicare  studeo.    Mit  vielem 
Lobe  also  und  großen  Erfolgen  lehrte  Simler  zu  Pforzheim,   von 
hier  ging   er  um  1510  nach  Tübingen   wurde   hier  sogleich  zum 
Magisterexamen  zugelassen  und  erhielt   —   es  ist  wahrscheinlich, 
daß  fieuchlins  Einfluß  dies  bewirkte^)  —  einen  Lehrauftrag  in  der 
juridischen  Fakultät.     1522  wurde  er  als  Professor  auf  Lebenszeit 

>)  ibidem  25. 

*)  VgL  A.  Horawitz  Nationale  Geschichtsschreibung  in  v.  Sybels 
bist.  Zeitschrift  XXV.  B.  S.  81  ff. 
3)  1.  c.  fol.  44. 
*)  Wie  L.  Geiger  „J.  Reuchlin"  S.  56  annimmt 
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in  derselben  Fakultät  angestellt.*)  Außer  seinen  literarischen 
Leistungen,  die  weiter  unten  besprochen  werden  sollen,  gab  er 
auch  ein  Rationarium  Evangelistanun  Tersibus  imaginibusque  con- 
sistens  zu  Tübingen  um  1510  in  4  to  heraus  und  schrieb  u.  a.  einen 
Kommentar  zu  Reuchlins  Sergius,  (Pforzheim  1507,  2.  Aufl.  1508) 
der  „durchaus  grammatisch  ist,  nichts  Historisches  enth&lt*'')  und 
zu  den  Scenica  Progymnasmata  (1508  und  1509).  Es  begreift 
sich  nach  den  nahen  Beziehungen  zu  Reuchlin,  daß  auchSimler 
in  dem  Streite  gegen  die  Kölner  Dominikaner  nicht  fehlt,  vor  der 
Briefsanunlung  Beuchlins  steht  auch  „Georgius  Simler  Ordinarius 
Tubingensis*'  neben  J.  Cäsarius  und  H.  v.  d.  Busche  als  „defensor 
acerrimus''  im  „exercitus  Reuchlinistarum*'.  In  der  Sammlung  selbst 
findet  sich  ein  Brief  von  Simler  an  Beuchlin,  in  dem,  er  von  den 
eigentlichen  Herzensangelegenheiten  der  Humanisten,  von  der  Emen- 
dation  der  Codices  spricht,  deren  Depravation  beklagt  und  es 
tadelt,  daß  die  meisten  lieber  schöne  Codices  haben  woUen,  als 
emendirte.  Und  er  fährt  fort;  Proficere  igitur  nobis  est  animus, 
si  Codices  hebraei  extarent,  ut  genuine  et  gentilicio  idiomate 
uersari  dirum  et  pestilentem  quibusdam  et  fere  publicum  errorem 
eximeremus,  qui  S.  Spiritus  oracula  diuinitus  ad  nos  deriuata,  pro 
arbitrio  suo  corrigere,  potius  inuertere  et  deprauare  conantnr.  Tu 
nobis  ansam  capulumque  falcis  praebe  et  uel  psalteriolo  uti  poUi- 
citus  es  succure,  mox  mox  ad  aedes  tnas  redituro  quam  primnm 

Misertum  est  me  Reipubücae  literariae,  quotiens  cogito 

me  me  esurire  Codices  chartaceos  atque  alii  parcissime  tractant 
eboreos.  Yale  caput  et  columen  litteratorum  qui  perinde  alios 
superas,  restinguit  Stellas  exortus  ut  aerius  sol.^)  Wie  es  scheint 
—  wenigstens  einer  Andeutung  in  Michael  Hummelbergers  hand- 
schriftlicher Briefisammlung  zu  Folge  —  brachten  Simler  seine 
auch  in  Tübingen  eingehend  betriebenen  griechischen  Studien  mit 
Heinrich  Bebel  in  eine  gelehrte  Kontroverse.  —  Seine  Kenntnisse 


')  Nach  den  Tübinger  Universitäts-Akten. 

^  Geiger  1.  c.  81.  Gesner  Bibliotheca  nennt  diesen  Kommentar 
non  indoctum. 

3)  Iliustrium  virorum  epistolae  etc.  Hagenove  ex  ofiicina  Th.  Ans- 
hehni  MDXIX.  fol.  i.  ü. 
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im  Griechischen  standen  in  gutem  Rufe,  Pentinger  z.  B.  rühmt 
sie  am  1512  in  einem  Schreiben  an  Renchlin  mit  den  Worten: 
Simler  ipsnm  hactenos  mihi  incognitnm,  nimm  ex  Germanis  nostris 
nnnqnam  landatnm   et  qni   nos   post  te   graecissare   curat, 

grammaticam  cnins  graecam Th.  Anshelmns  elegans  ille 

cbalcographns  ad  me  misit  salnnm  optato.  —  Simlers  Werke 
werden  durch  ein  Distichon  des  Nikolaus  Gerbelius  eingeführt, 
dann  durch  ein  im  elegischen  Versmaße  gehaltenes  lateinisches 
Gedicht  Jakob  Spiegels,  der  Simler  ^ter  doctus"  nennt  und  ihn 
preist: 

Quem  deus  omnigenis  artibus  erudiit, 
Gratum  opus  ingenio  transmittet  posteritad 
Nomen  et  ad  lethem  non  sinet  ire  nigram 


Spiegel  beglückwünscht  sodann  den  Knaben,  der  aus  diesem  „ ni- 
tidus liber"  die' ersten  Elemente  studieren  kann: 

Hie  prorsus  cessant  tam  conmientaria  longa 
Quam  steriles  lacerae  grammaticae  canones, 
Qui  uario  primum  errore  et  mordacibus  aucti 
Exemplis  abeant,  tinctile  uirus  habent: 
Quos  si  quis  sequitur,  restat,  quod  fiat  et  erro. 
Judicium  praesens  datque  aperitque  liber, 
Qui  tantum  uera  differt  illis  ratione 
Quantum  lux  tenebrls  nocteque  clara  dies; 
Dignus  ob  immensas  quas  fruges  educat  exin 
Saepius  a  nostra  posteritate  legi. 
Ergo  docte  über  totum  securus  in  orbem 
I  modo  dentatum  nee  uereare  pecns, 
Nanque  bonis  potis  es  quauis  ratione  placere, 
Cum  non  sis  artis  buccina  nana  tuae. 
Diesem  Gedichte   schließt  sich   ein  Brief  Simlers  an  Gregor 
Lamparter,  Jakob  Lemp  und  Johann  Lupfdich  an,  denen  er  be- 
deutende Verdienste   um   die  Wissenschaften    und   ihre  Förderer 
zurechnet:   nos  igitur  uero  philosophantes  sapientiam  pro  robore, 
pro  armis  habere  uoluistis  eloquentiam.     Hierauf  folgt  ein  pane- 
gyrisches Gedicht  an  Johann  Halianetus,  und  ein  Empfehlungsbrief 

Joh.  Hiltebrands  an  den  I^eser.     Hiltebrand  lobt  Simler,   daß  er 

29 
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nicht  w€nig^er  gelehrt  als  elegant  sein  Werk  behandelt,  die  Über- 
setzoBg  des  guarinisehen  Chrysoloras  habe  er  der  mit  der  grie- 
chlsohen  Spradie  unbekannten  wegen  hinzagegebeoL  ht  seinem 
Isagogicon  aber  spreche  er  von  den  Deklinationen,  der  Bildung 
der  Verba,  von  Adverbien  nnd  Koi\jnnktioiien,  was  ja  in  dem 
Werke  des  Cluysoloras  fehle.  Man  möge  sich  hüten  Sbnlers 
Unternehmen  leicht  zn  nehmen  „animadnertit  enim  hnmanissfanns 
ille  praeceptor  mens  latinorom  artes  permde  qnasi  rinos  esse 
graece  innenüonis.  Hütebrand  beraft  sich  auf  Priseiftn,  der  ja 
dasselbe  sage,  anf  Cicero,  der  so  sehr  begierig  war,  Griechisch 
zn  studieren,  anf  Angnstinns  und  Panlns,  welche  die  Kenntnis  des 
Griechischen  nötig  fanden.  Ja  er  führt  auch  des  Thaies  Aussprach 
an,  der  für  drei  Dinge  seinen  Dank  gesagt  habe,  erstlich,  daß  er 
ein  Mensch  und  kein  Thier,  dann  daß  er  ein  Mann  und  kein  Weib 
und  endlich,  daß  er  kein  Barbar,  sondern  ein  Grieche  geworden. 
Hiltebrand  bittet  weiters  die  Leser,  den  Namen  seines  Lehrers  ge- 
bührend zu  rühmen:  Qnum  ejus  niri  opera  simul  et  humanitate 
effectum  est ,  ut  grecarum  splendor  literarum  apud  nos  illucescat, 
quas  ob  earum  ignorationem  non  parue  dudum  inuoluerunt  tene- 

brae Nee  aures  quibusdam  susurronibus  patefacias 

nelim,  quibns  rei  grammaticae  studentes  sunt  quasi  claui  in  oculis 
et  in  lateribus  lancee.  Zum  Schlüsse  giebt  Biltebrand  der  stu- 
dierenden Jugend  den  Bat:  dabis  igitur  operam,  ne  bonas  horas 
male  coUoces,  ne  bona  aetas  per  incuriam  effluat  atque  desidiam, 
si  modo  tibi  ipsi  utilitati,  parentihns  gaudio,  ciuibus  et  cunctis 
hominibus  emolumento  esse  uolneris.    Yale. 

Die  Vorrede  des  Sammelwerkes  Simlers  richtet  sich  an  Beuchlin, 
den  er  „literatorum  pater^  nennt.  Auch  Simler  bemüht  sich 
natürlich,  die  Wichtigkeit  des  Griechischen  durch  Beispiele  aus 
dem  Altertum  (Cato,  Cicero,  Ovid)  zu  erweisen.  Aus  Simlers 
Epistel  sieht  man  so  recht  gut,  wie  man  dem  Griechischen  erst 
Bahn  brechen  mußte;  dringlichst  legt  er  sein  Studium  dem  Leser 
an  das  Herz  und  sucht  den  Nutzen  desselben  von  allen  Seiten  zu 
begründen.  Übrigens  trifft  Simler  das  Richtige  viel  besser,  als 
es  zur  Zeit  des  Frischlin  nnd  Crusins  geschah,  (cf.  Dav.  Strauß 
Frischlin):  Quid  tandem  emditionis  apud  latinos  est,  quod  non 
graecis  ex   fontibus  ad  nos  emanauit?  (hebraica  semper  oracula 
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excipio)  nam  de  primis  nt  süeam  elementis,  nonne  septem  liberalia 
stadia  graeca  necdnm  nersa  nariataque  reünent  nomina?  .... 
qQanquain  sint,  qui  com  latina  praecipiant,  tanqnam  t<uv  ^txuxXicov 
antifitites  non  uerentar  palam  in  coetn  sodalimn  ac  seqnestritun 
petnlanter  nimis  et  inscite  a  studio  deterrere  graecanico,  qni 
possent  de  Homeri  carminibas  abolendia  cogitare  nelnt  Caligiila, 
si  accederet  astipnlator.  Hinc  illa  nuginendornm  portenta  et 
emortnales  neniae  blateronum  infantissiiDonun,  hinc  iUad  ominosam 
diaboli  interpretamentam  a  diiobas  bolis  detortuni.  Hinc  error 
ille  nominis  Longini  adeo  receptns,  nt  in  pnblico  praedicetnr. 
Schließlich  eifert  Simler  gegen  die  „semidocta  barbaries^,  die  ans 
der  „ignorantia  grecitatis**  entspringe,  und  preist  den  großen 
Renchlin. 

Den  Inhalt  des  Simlerschen  Werkes  bilden: 

1)  dessen  ^.Obsemationes  de  arte  granunatica.** 

2)  De  literis  graecis  ac  diphthongis  et  qnemadmodnm  ad  nos 
neniant. 

3)  Abbreniationes,  qnibns  freqnentissime  graeci  ntnntnr. 

4)  £rotemata  Guarini  ex  Ghrysolorae  libello  mainscnlo  cnm 
interpretatione  latina. 

5)  Isagogicon  sine  introdnctorinm  in  literas  graecas. 

Die  Obsemationes  kommen  hier  so  wenig  wie  die  der  oft  ge- 
nannten Aldnsedition  entlehnten  sub  2  nnd  3  aafgefQhrten  Ab- 
handlungen in  Betracht,  die  Erotemata  haben  auf  der  einen 
Seite  den  griechischen  Text,  auf  der  andern  die  lateinische  Über- 
setzung. Am  wichtigsten  für  den  vorliegenden  Zweck  ist  das 
Isagogicnm. 

Gleich  im  Anfange  handelt  dieses  Ton  den  Dialekten,  deren 
er  fiinf  unterscheidet,  den  jonischen,  attischen,  dorischen,  äolischen 
nnd  den  gemeinsamen  (xotv9)  S.).  Sehr  gut  bemerkt  Simler  hierzu: 
in  hac  tandem  arte  admonitos  uelim  scholaribus  erudimentis  summi- 
tendos,  ne  conentnr  quaerere  canones  securos  atque  irreprehensi- 
biles  et  ut  ita  loquar  irrefragabiles.  Non  enim  in  unnm  portum 
ita  possunt  omnia  cogi,  ne  sit  locus  anomalis. 

Über  die  Buchstaben  will  er  nicht  gar  zu  ausf&hrlich  werden, 

er  verweist  auf  Martianus  Capella:   Capellam  consulat,  qui  uelit 

nosse   quo   sint   oris  habitu   llterarum  pronunciationes  imitandae. 

29* 
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Bei  der  Einteilung  der  Vokale  giebt  Simler  Beispiele  ans  Homer 
mit  lateinischer  Übersetzung,  bei  dem  Abschnitte  über  die  Ortho- 
graphie gestattet  er  nns  einen  Einblick  in  die  von  ihm  benatzten 
Quellen:  et  nisi  mallem  Xaxoovt'Cetv  i.  e.  compendiosam  breuitatem 
plus  amplecti  quam  ^a^iac  XaX£(rrepoc  hoc  est  littore  loquacior  ob- 
strepere,  possem  icepl  t^c  (ipOo^pa^tac  introducütiis  commentariolum 
relinquere.  .  .  .  Sed  remitto  studiosos  gredtatis  in  librum  tertium 
doctissimi  Theodori  Gfazae.  Est  et  Constantini  Lascaris  erudi- 
tione  multijuga  libellus  de  subscriptis  uocalibus  et  Cherobosci  de 
spiritibus  non  modicum  ad  rectam  scripturam  faciens,  quae  saepi- 
cule  uariatur,  uti  uocabnla,  que  cum  tempore  tanquam  res  caete- 
rae  senescunt  intereuntque. 

Beim  Artikel  giebt  Simler  ohne  ihn  zu  nennen  die  Artikel- 
definition des  Chrysoloras.  Neben  den  Paradigmata  und  ziemlich 
klar  gehaltenen  Regeln  ergeht  sich  der  Verfasser  —  an  Priscian 
sich  anlehnend  —  in  Betrachtungen  über  Simplicia,  Composita 
und  Decomposita,  über  particulae  augentes  et  minuentes  (api  und 
duc)  über  Eontraktion  (mit  Beispielen  aus  Blas  VI.)  u.  s.  w.  Sehr 
h&ufig  verweist  er  auf  Gaza;  so,  wenn  er  die  Konstruktion  der 
Attiker  betrachtet,  einem  neutralen  Plural  ein  singnlares  Prädikat 
zu  geben,  oder  bei  der  Kasuslehre  (casus  quinque  horum  forma- 
tiones  et  accentus,  item  eclises  apud  doctissimum  Theodorum 
Gazam  studiosus  reperiet).  Richtig  erkennt  er  bei  den  Kasus  die 
Bedeutung  des  Genitiv  (des  casus  patrius  nach  Priscian).  Bei 
den  Deklinationen  gebraucht  er  dieselben  Beispiele  wie  Gaza  und 
Chrysoloras.  Hier  und  da  macht  er  es  sich  gar  leicht,  z.  B.  bei 
der  dritten  (attischen)  Deklination :  Attica  est  haec  declinatio,  cuius 
Paradigma  require  supra  in  Chrysolor^  ordinibus,  nam  breuitati 
prorsus  studebimus.  Dieser  Absicht  entspricht  auch  die  Behandlung 
des  gesammten  Materials,  er  faßt  sich  überall  kurz,  verweist  auf 
die  Gewährsmänner,  erklärt  öfter,  daß  sich  nicht  alles  in  bestimmte 
Kegeln  zusammenfassen  lasse  und  giebt  endlich  folgende,  für  die 
Beurteilung  seines  „Isagogicum''  bezeichnende  Erklärung  ab:  Gu- 
standam  proponimus  grecitatem  non  examussim  discutiendam,  —  nee 
in  unum  possunt  omnia  libellum  contnidi,  —  ansam  praebnisse 
studiosis  nunc  contenti  sumns.  —  Bei  den  Konjugationen  findet  sich  die 
Unterscheidung?  in  —  dreizehn,  die  Augmentlehre  wird  einfach  und 
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faßlich  behandelt,  bei  den  Verben  kommt  es  ihm  vornehmlich  auf 
die  Erklärung  der  Temporalbildungen  an;  der  Anfführang  der 
Tempora  folgt  stets  ein  Canon.  Zum  Schlüsse  erscheinen  die  Pro- 
nomina, dann  ein  längeres  Kapitel  nepl  tou  lirippi^p.aToc  und  eines 
lüspi  (7uv6£(7p.u>v.  —  Es  ist  kein  Zweifel,  daß  Simler  für  seine  Arbeit 
große  Belesenheit  nicht  bloß  in  den  Klassikern,  aus  denen  er 
überaus  zahlreiche  Citate  anführt,  sondern  auch  in  den  Gramma- 
tikern mitbrachte;  er  benutzte  u.  A.  außer  Priscian,  Gaza  und 
Ghrysoloras,  Hieronymus,  Diomedes,  Herodian,  Johannes  Oarax, 
Cyrillus,  Ammonius  (de  dictionum  differentia),  Terentianus  (de 
Saphico),  Didymus«  Apollonius  (de  constructione),  Urbanus,  Deme- 
trius,  Maximus  Planudes,  u.  A.  Trotz  dem  sah  er  sein  Werk  sehr 
bescheiden  an  und  erbat  sich  in  einem  interessanten  Schlußworte 
Belehrungen  und  Verbesserungen  seiner  Schrift.  Dieses  Schluß- 
wort lohnt  wohl  einer  näheren  Betrachtung.  Es  ist  an  den  Li- 
centiaten  der  Bechte  Johann  Ofterdingen,  an  seine  Kollegen  (sco- 
tici  cpntubemii  in  studio  Tubingensi)  Balthasar  von  Canstatt, 
Andreas  Lemp  und  Johann  Hheningen  gerichtet.  —  Nur  schwer 
habe  er  ihrem  Wunsche  nach  der  Ausarbeitung  des  vorliegenden 
Werkes  nachgegeben,  da  er  sich  die  Schwierigkeiten  nicht  ver- 
hehlt habe.  Mit  Recht  bezeichnet  er  als  eine  derselben  die  „dissi- 
militudo  inter  grammaticos**  —  schwer  sei  es  dann  zu  beurteilen 
„quae  sit  optima  species  et  quasi  figura  docendi  ablactandique 
adulescentulos  in  re  literaria^.  Dennoch  habe  er  sich  daran  ge- 
macht;  er  begründet  dies  Wagnis  in  einer  langen  Ausführung.^) 


*)  Et  quanqaam  fidenter  satis  inter  tot  eruditorum  multijuga  mo- 
numenta,  tamen  in  poetis  non  soll  Homero  locum  esse  uideo.  Nee 
ipsnm  Aristotelem  in  philosophia  deterruit  a  scribendo  amplitudo 
Platonis,  nee  ipse  Aristoteles  admirabili  quadam  scientia  et  copia 
caeterorum  studia  restinxit,  sed  et  opifices  nee  se  quidem  artibus  suis 
remouerunt,  qui  Coe  Veneris  pulchritudinem  non  potuerunt  imitari, 
nee  deterriti  reliqui  sunt  minus  ezperti  quid  efficere  aut  quo  progredi 
possent,  quorum  tanta  multitudo  fuit,  tanta  in  suo  cuiusque  genere 
laus,  ut  cum  summa  miraremur,  inferiora  tamen  probaremus.  Nee 
ideo  uobis  non  parere  nephas  duxi,  quia  primas  mihi  secundas  uel  etiam 
tertias  in  hac  re  sine  controuersia  deferre  putarem,  sed  quoniam  aliud 
alüs  uidetur  Optimum.  Ennio  delectatur  ille,  Pacuvio  alter,  uaria  sunt 
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Nach  einer  Invective  gegen  die  Verleumder  und  Neider  die  „de- 
generes  aselli**  bemerkt  Simler:  Ego  non  tam  nobis  gratificari 
quam  ab  nniversis  bonis  libenter  andire  desydero  qoe  omiserim 
in  hoc  compendiolo  qnaeqne  parmn  pmdenter  tractaaerim,  ab 
annicnlo  (!)  nanqne  paratns  snm  discere  et  iam  olim  didici :  nihil  simnl 
et  inuentam  et  perfectom.  —  Die  Grammatik  machte  viel  von 
sich  reden,  erntete  Lob,  erregte  aber  anch  Bedenken  nnd  Wider- 
spruch. Michael  Hnmmelberger  n.  A.  äußerte  Bebel  gegenttber 
seinen  Zweifel,  ob  ein  Kapitel  nicht  von  Reuchlin  geschrieben  sei. 
Dagegen  gefiel  Hnmmelberger  die  Accentlehre  sehr  gut.^) 

Im  Jahre  1514  (im  März)  kam  bei  Schurer  in  Straßburg  ein 
kleines  Büchlein  heraus  unter  dem  Titel:  Elementale  introducto- 
rium  in  Nominum  et  Verborum  declinationes  Graecas.  Graecas 
dictiones  cum  eorum  characteribus,  accentibus  ac  vocum  modera- 
mentis  hie  insertas  offendes.  Item  Hieronymi  Aleandri  Mottensis 
tabulae,  sane  utiles  Graecarum  Musarum  adyta  compendio  ingredi 
cupientibus.  Lector  eme,  lege  et  gaudebis.  £s  folgt  nun  auf 
zehn  Blättern  eine  Buchstaben-,  Laut-  und  Accentlehre,  die  eine 
Flexion  des  Artikels  und  die  Zahlwörter  bis  5000  enthält.  Die 
Aussprache,  die  beobachtet  wird,  ist  die  Reuchlinsche  (z.  B.  liest 
der  Verfasser  <piQV7)  phini,  /elp  chir),  die  Anklänge  an  die  aldi- 
nische  Vorlage  sind  nicht  zu  verkennen.  Hierauf  folgt  auf  fol.  IIa 
bis  13  ein  wörtlicher  Abdruck  der  oft  benutzten  Tabulae  des 
Aleander,  auf  fol.  10,  b  steht  ein  Brief  Aleanders,  den  ich  sonst 
nirgend  gesehen  und  deshalb  hier  abdrucken  lasse.') 

Hieronymus  Aleander  bonarum  literarum  in  urbe 
Lutetia  studiosis.  S.  Quemadmodum  ii,  qui  magnum  saltum 
facere  nituntur,  aliquanto  longius  retrocedunt,  ita  et  nos  per  plus- 
eulos  iam  dies  publicas  intermisimus  lectiones,  non  profecto  ut  ve- 
temoso  ocio  torpesceremus,  sed  ut  recnperata  integra  valetudine 


iudicia,  ut  in  pictaris,  alias  horrida  inculta  abdita  et  opaca,  contra 
alius  nitida  leta  coUustrata  detinetur,  hac  ego  religione  non  sum  ab 
hoc  conatu  repolsus,  ezistimauique  in  onmibos  rebus  esse  aliquod  Op- 
timum etiamsi  lateret 

^)  G.  Simler  de  accenta  bene  scripsit  schreibt  er  an  Bebel  um 
1512  cf.  meinen  Michael  Hummelberger.    Berlin  1875.    S.  47. 

')  Natürlich  mit  Auflösung  der  zahlreichen  Abbreviaturen. 


—     431     — 

ad  pristhiun  officinin  vcfbis  Tediremns  alacriores.  Neque  tarnen  In- 
terim tnriiiter  cessanimiiB.  Nto  praeter  com  publica,  tarn  pHvata 
Begoda,  qaiboB  non  patum  distinemor,  non  amnisio  longa  UteSris 
salnte  dicta  allqnid  qnoüdie  nostris  contnbemalibns  et  graece  et 
latlne  praelegimns  et  ntrivaqBe  lingoae  lexicon  necnon  et  el^in- 
tissiniam  Theodori  grammaticam  curanimos  Imprimendam.  iBt 
qocniam  non  ita  omnibus  graecarom  cupidis  litefaram,  mnltnm  in 
Ulis  praediscendis  temporis  consnknere  datnm  est,  qnod  vobis  setnper 
cordi  ftiisse  cognoi^m  et  nsni  pariter  et  honofi  «perabain  tote, 
tabellas  basoe  fidelisBimos  literamm  graecamtti  velnti  tiwdnces, 
qnas  in  foelicissima  et  doctomm  viroram  optima  parente  Aitrdia 
exoogitaram,  saccisinis  borls  recognoni  ad  normamqtre  Tbeodoreae 
grammaticae,  quam  Tobis  enarratori  snmns,  redegi  et  mnlto  quam 
antea  niüdiores  et  ntiliores  vobis  primnm,  deinde  et  per  vos  aUis 
tradidi  pabHcandas.  Debeant  igitnr  Lutetiae  par  est  qnicittiqne 
nbinbi  terramm  per  bas  nostras  tabnlas  proficient,  cnins  uidendae 
graüa  et  nariamm  lingnamm  doctrina  pro  virlli  mea  condecoran- 
dae  per  tot  tamque  difficilia  variarnm  spatia  buc  me  'contiüi. 
Debeant  et  Anreliae,  nbi  in  ParrMsinae  pestis  pertorbatione  a 
clarissimis  ilüns  academiae  doctoribas  incnnde  et  honoidfice  habi- 
tas  vobisqne  seraatns,  bninscemodi  non,  ot  spero,  poenitendnm 
mnnnscolnm  aactore  deo  adinaeni.  Potneram,  fateor  nudoribus 
stodÜB  plnsqae  mihi  gloriae  conparatnris,  bas  heras  impendere,  sed 
prinato  commodo  commanem  preferendam  c^sni  atilltatem.  In 
quo  si  non  strenne  allqnid,  certe  non  ignavins  fbisse  a  nobis  pnto 
factum  quam  si,  ne  animum  dum  remitto  «prorBos  amitterem,  dolium 
Busque  deque  in  Cranio  volutassem  aut  lapillos  et  conchas  in  littore 
eoll^ssem.  Id  antem  opusculi  quicquid  est,  ut  a  me  benigne 
vobis  animo  datnr  ita  et  vos  lubenter  suscipiaüs  velim,  mihi 
eharissimi  auditores.  Itaque  persuasum  habeatis  millum  esse  tam 
obtnsi  ingenü,  tam  dinersae  professionis,  tam  natu  grandem,  tam 
multis  denique  n^ociis  impeditum,  quin  possit  per  nostras  tabulas 
breui  in  graeca  literatura  proficere.  Quod  et  ipsarum  ordo  et 
compendium  et  ut  facilius  circnmferatur,  enchiridii  forma  unicuiqne 
fädle  et  ostendere  et  praestare  potest.    Valete! 

1-515  erschienen  wieder  einmal  die  Institutiones  des  Aldus 
in  Venedig  und  eine  Ausgabe  des  Gbrysoloras  in  Straßburg  bei 
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KnobUmcb,  1516  ein  sehr  wichtiges  Weik:  die  Gnunmatlk  des 
Theodoins  Gaza  Basel  (JoIl  Frobemns)  und  die  Grammatik  des 
Hieronymns  Aleander  bei  Schorer  za  Straßbnrg. 

Zeugnis  Air  die  AnfFassnng  des  grammatiachen  Unterrichts 
giebt  aber  jenes  Werk  eines  engtischen  Gelehrten,  des  Richard 
Croke  (der  in  Leipzig  1515—1519  lehrte)«)  das  unter  dem  Titel: 
M.  R.  CROCI,  L0N1K)NIEN8IS,  TABVLAE,  GBEOAS  LITERAS 
COMPENDIO  DI8-cere  copientibos,  sane  quam  vtües,  in  qnibus  hec 
habentnr  contenta,  in  Leipzig  1516  bei  Valentin  Schnman  er- 
schien.^) In  dem  69  Seiten  starken  Büchlein  sind  folgende  Ab- 
handlangen  enthalten:  zuerst  ein  Aoszug  ans  Hier.  Aleander  fiber 
die  Anssprache  der  griechischen  Buchstaben,  dann  eine  Darlegimg 
der  Bildung  der  Komparative  und  Superlative,  femer  „de  tempo- 
rum  et  modorum  deductione''  (Ver.  u  w.  baiyto:)  de  verbis  cir- 
cumflezisy  de  verbis  in  Mi,  dann  ein  Excerpt  aus  dem  lY.  Buch 
des  Theodoros  Gaza  über  die  Konstruktion  der  Adverbien  und 
eines  ans  Urbanus  „de  verbis  defectivis''.  —  Auf  der  Rückseite 
des   Titelblattes   finden  sich   folgende  Gedichte  unter  dem  Titel: 

GREGORII,    COELH,   AVBANI,    IN   TABELLAS.    R    CROCI, 
PRECEPTORIS  SVI,  EPIGRAMMA  EXTEMPORARIVM. 
Si  cui  nee  docti  Gazae  nee  Lascharis  vnquam 
Tersa  nee  Urbani  scripta  videre  datum  est, 
Nee  veteres,  graii  studii  linguaeque  parentes, 
GrammaticoS;  doctis  nomina  nota  viris: 
Die  mei  (moneo)  Richardi  scripta  magistri 
Et  legat  et  paruo  in  codice  cuncta  legat. 

IN  TABELLAS. 
Yidit  ut  has  Pallas  conscriptas  forte  tabeUas; 
Mirata  Ingenium  docte  Ricarde  tuum, 
ßaXX"  oQtuic  dixit,  grece  spes  maxima  lingae, 
Et  peritura  mihi  vivere  regna  iube. 
Nanqne  potes.  nee  enim  flenda  est  mihi  grecia:  Marte 
Dum  Germana  tuo  regna  parata  manent. 


')  Über  ihn  vgl.  Horawitz  in  der  Allg.  deutschen  Biographie. 
')   Auf  der  Rückseite  steht:   Cum  priuiiegio   quattuor  annorum. 
Exempl.  d.  k.  k.  Hofbibüothek  zu  Wien  73.  H.  13  (4). 
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TauT«  6pu>9a  xp6xov  SaiSctXea  o^TJjjLaT  ^AdTjVT|, 

oüitoT    diÖTjvauüv  ffxfjircpa  diircoXe?    S^tj, 

SXX"  a\La  ^eppiavcov  te  dipTji^tXcDv  ts  ßpeTavvwv 

icoXXot  xpaTw.  T(5v  Trplv  ^itj^ev  IXarcov  l^rw. 
Die  Schrift  ist  dem  Senate  und  der  philosophischen  Fakultät 
der  Leipziger  Universität  gewidmet.  Crocus  beginnt  die  Epistola 
dedicatoria  mit  dem  Ausdrucke  seiner  Befürchtung,  daß  man 
ihm  diese  Beschäftigung  mit  dem  Griechischen  verübeln  werde, 
trotzdem  meint  er:  malui  viri  doctissimi  quibusuis  vituperonum 
suggillationibus  caput  obijcere  quam  vestro  desyderio  non 
satisfacere.  Er  hofft  die  grammatischen  Regeln  ziemlich  lichtvoll 
dargestellt  zu  haben;  über  die  Methode  der  Behandlung  äußert 
er:  Quum  si  quenquam  male  habuerit:  quia  ab  antiquis  gramma- 
ticis  in  temporum  deductionibus,  nonnunquam  dissentiamus:  sequa- 

tur  is priscos  illos,  quorum  precepta  nos  quoque  inter  pro- 

fitendum  auditoribus  sumus  exhibituii.  Hoc  tamen  a  nobis  factum 
ne  ignoret:  velut  nimiam  mutandi  implicationem  deuitaremus.  — 
Die  Paradigmata  mit  kurzgefaßten  Erläuterungen  nennt  Crocus 
sein  eigenes  Werk  —  die  Auszüge  ans  Aleander,  Gaza  und  Urbanus 
können  hier  natürlich  keine  Besprechung  finden  —  sie  sind  einfach, 
übersichtlich,  leiden  aber,  wie  überhaupt  alle  ähnlichen  Versuche 
der  Zeit,  an  dem  Überflusse  der  Deklinationen,  deren  Crocus  nicht 
weniger  als  dreizehn  annimmt  Die  Komparation  der  Ac^ektiva 
ist  rasch  abgethan,  die  Ausnahmen  durch  die  typographische  An- 
ordnung ziemlich  verwirrt  aufgeführt.  Bei  den  Verben  unter- 
scheidet er  fünf  Konjugationen;  die  vier  ersten  werden  nach  dem 
dem  (o  vorhergehenden  Konsonanten  benannt,  die  fünfte  begreift 
die  Verben  auf  \lu  Crocus  giebt  dabei  öfter  Citate  in  griechischer 
Sprache,  z.  B.  aus  Herodian,  die  mehr  für  den  Lehrer,  als  für  die 
Lernenden  passen.  Beim  Augment  wird  temporales  und  syllabisches 
Augment  wohl  unterschieden,  weniger  klar  ist  er  über  die  Re- 
duplikation. Überhaupt  macht  Crocus,  wie  seinen  Strebegenossen 
die  Bildung  der  Tempora  große  Mühe;  der  Stammableitung  ent- 
behrend müssen  sie  gewaltige  Umwege  machen  und  z.  B.  das 
Perfektum  aus  dem  ersten  Aorist  herleiten.  Man  höre  ihn  z.  B. 
darüber  selbst:  Perfectum  formatur  schreibt  er  p.  26  a  primo 
indefinito    mutando   formatiuam  futuri  in  formatiuam  preteriti  et 
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si  Indefinitam  indpuit  ab  c,  modo  post  e  sequator  Simplex  con- 
iduuifl  vel  dnae  Consonantes  qnomm  prior  qndem  est  mnta, 
secanda  vero  liqnida:  fit  etiam  geminatio  consoiiaiitiB  prioris, 
preponenda  eandem  ante  e  literam  a  qua  indpit  Lidefiiiitiim. 

In  dieser  Weise  wird  die  ganze  Tempnslehre  darchgenommen; 
Oberall  wird  mit  großer  Akribie  danach  gestrebt,  dem  Lernenden 
die  Sache  klar  zu  machen,  ihn  den  einfachsten  Weg  zn  fikhren 
nnd  Yerwirmng  dnrch  zahlreidie  Ausnahmen  zn  vermeiden.  — 
Den  Schloß  des  lehrrdchen  Bflchleins,  d^n  freilich  gar  Manches 
nach  unserem  Wnnsdie  fehlt,  bilden  zwei  nicht  nnintereesante 
Beilagen:  ein  Schreiben  des  Rathes  nnd  der  Bfiigermeister  von 
Leipzig  an  den  Leser  nnd  ein  Gedicht  an  das  Bnch,  nt  Mattiannm 
Ytrinsqne  inris  doctorem  amicnm  snnm  plnrimnm  yenerandnm 
salntet  Die  erste  Beilage  ist  ein  Privileginm  des  Bates  von 
Leipzig  für  den  so  sehr  verdienten')  Richard  Grocns,  wodurch 
„ans  Liebe  für  die  schönen  Wissenschaften**  demselben  ein  Priri- 
leginm  anf  vier  Jahre  gegen  Nachdmck  verschafft  wird. 

In  welchem  Sinne  Richard  Croke  überhaupt  die  griechischen 
Studien  betrieb,  mit  welchem  Enthusiasmus  er  fQr  dieselben  ein- 
trat, zeigen  seine  zu  Paris  152(P)  erschienenen  ORATIONES  duae, 
altera  a  cura,  qua  utilitatem  laudemque  Graecae  lingnae  tractat, 
altera  a  tempore,  qua  hortatus  est  Gantabrigienses,  ne  desertores 
essent  eiusdem,  die  gleich  hier  besprochen  werden  miygen.  Das 
vienmdfttnfzig  Seiten  starke  Büchlein  wird  durch  die  Dedikations- 
epistel  des  Gilbertus  Ducherius  an  Antonius  Pratanus  eröffiiet,  der 
ein  Brief  des  Crocus  an  den  Bischof  Nicolaus  von  Ely  folgt  (dat. 
Gal.  Julii  1519).  Sodann  beginnt  die  Rede,  in  der  Grocus  .(arüum 
et  utriusque  lingnae  professor  zu  Cambridge)  die  griechisdie  %rache 
aufs  Wärmste  und  mit  dem  Aufgebote  damals  beliebter  und  be- 
kannter Argumente  dem  akademischen  Publikum  von  Cambridge 
—  er  apostrophirt  es  ganz  attisch  als  „viri  Gantabrigienses*  — 


')  Hanc  nostram  urbem  siiiB  literis  multo  mazime  illiiätravit  sagt 
tt.  A.  das  Privilegium. 

')  Lutetiae  Parisiorom  cura  Simonis  Golinaei  chalcographi.  Sumpti- 
bus  vero  Damiani  Ichmann  bibliopolae  in  via  Jacobea  sub  quätubr 
elementis  moram  trahentis.  Anno  Domini  MDXX.  Ex.  d.  k.  k.  Hof- 
bibliotbek  zu  Wien  4.  G.  57. 
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empfahl.  Gleich  im  Eingange  giebt  Grocos  eine  gute  Charakteristik 
des  Hellenismus,  er  nennt  die  Griechen  ein  Volk,  das  alle  anderen 
durch  Weisheit,  Erfindungen,  Lebensregeln  weit  flbertroffen  habe. 
Und  sogleich  beginnt  er  gegen  die  landläufige  Bevorzugung  der 
B5mer  zu  eifern.  Dem  Camillus,  Decius,  den  Scipionen,  Gatonen 
setzt  er  Kodrus,  Themistokles,  Leonidas,  Perikles,  Aristeides  und 
Xenokrates  entgegen,  dem  Numa  den  Lykurg  »Namque  ut  ille 
insticia  regnum  comparauit,  ita  hie  iustidam  regno  praetulit.** 
Auch  gegen  den  Vorwurf,  als  seien  durch  die  Griechen  die  Laster 
in  Rom  importiert  worden,  erhebt  sich  Crocus;  er  meint,  die 
Bömer  hätten  sie  wenigstens  in  den  Lastern  flbertroffen  und  die- 
selben nicht  beschränken  können.  Cohibere  in  summa  rerum  copia 
Athenienses  potuit  Pericles,  Romanos  Uticensis  Gato  non  potuit. 
Was  sind  aber  auch  die  Athener  fQr  Menschen!  Grocns  steht 
nicht  an,  sie  fflr  die  weisesten  unter  allen  Sterblichen  zu  er- 
klären, ihnen  und  den  Griechen  überhaupt  verdanken  wir  alles, 
was  wir  nützliches  im  Leben  haben.  Er  geht  sodann  auf  die 
Beweise  filr  die  Schönheit  ihrer  Sprache  ein,  citiert  das  horazische: 
Graus  Ingenium,  Graus  dedit  ore  rotundo  Musa  loqui  und  viele 
andere  Belegstellen  der  Alten,  weist  sodann  an  Vergil's  und  Gicero's 
Beispiele  nach,  wie  sehr  die  Römer  sich  als  Nachahmer  der  Griechen 
zeigen,  und  äuJiert  über  die  Verschiedenheit  der  Sprache  und  Be- 
tonung: Nam  et  sonus  latinus  durior  et  iucundissimus,  ex  graeois 
literis  non  habent,  quas  haud  dubio  mutuari  solent,  quoties  illorum 
nominibus  utendum  sit,  ne  horridae  illae  et  tristes,  quae  earum 
loco  apud  Latinos  succedunt,  surdum  et  barbarum  sonnm  efficiant. 
Quin  ipsae  quoque  voculationes  Romanae  Graecis  longo  insnaviores, 
minusque  concitatae  sunt,  quum  ultima  semper  syllaba  rigeat  in 
grauem,  contraque  apud  Graecos  et  inflectatur  nonnunquam  et 
acuatur.  Nachdem  Crocus  sodann  die  größere  Wortfülle  nament- 
lich in  den  Gompositis  als  einen  Vorzug  des  Griechischen  genannt, 
führt  er  berühmte  Männer,  u.  A.  Leo  X.  und  Kaiser  Maximilian 
als  Schützer  der  griechischen  Studien  an  und  macht  über  Erasmus 
und  Reuchlin  die  charakteristische  Bemerkung:  Testantur  hoc  et 
Erasmica  et  Reuclina  opera,  cuius  innocentia  ab  dibaphis  istis 
Gigantnm  Fraterculis  toties  affiicta  tandem  succubuisset,  nisi  fessis 
doctissimi  et  optimi  hominis  rebus  sanctitas  Leonis  et  Maximiliani 
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pietas  RQccurriBsent.  Crocas  spricht  hierauf  zuerst  über  die  digni- 
tas,  dann  über  die  utilitas  des  Griechischen,  vertheidigt  die  Gram- 
matik quam  qnia  plaeriqne  ioani  scientiamm  persnasione  tu- 
midi,  veluti  tenaem  et  ieiunam  cavillantnr.  Von  den  Griechen 
übernahmen  —  nach  Grocus  allerdings  nicht  immer  glücklichen 
Ausführungen  —  die  Römer  auch  die  Buchstaben.  Ohne  die 
Kenntnis  des  Griechischen  aber  sei  keine  eigentliche  Kenntnis  der 
Grammatik  denkbar,  selbst  Priscian  muB  alles  aus  Apollonios 
und  Herodian  herleiten.  Crocns  zeigt  hierauf,  wieviel  die  Griechen 
in  den  einzelnen  Wissenschaften  geleistet,  er  schilt  dabei  anf 
diejenigen,  welche  ohne  die  Kenntnis  der  Griechen  die  Wissen- 
Schäften  betreiben,  namentlich  auf  jene  schlechten  Arzte,  denen 
eine  „nimia  urendi  secandique  saeuitia''  innewohne  und  die  niemals 
den  Galenus,  Hypoci*ate8  (!),  den  Aeginetes  und  Dioscorides  im 
griechischen  Original  gelesen.  Auch  gegen  jene  spricht  er,  die  wie 
der  Hund  auf  der  Krippe,  weder  selbst  Griechisch  lernen,  noch  auch 
eiiauben  wollen,  daß  man  es  anderen  lerne."  Istud  imprimis  veriti 
ne  ingeniosa  iuuentus,  degustata  suaui  illa  purioris  lectionis  am- 
brosia,  saeuiens  ipsorum  in  edocenda  stulticia  Imperium  non  per- 
ferret.  Und  nun  beginnt  Grocus  den  Kampf  mit  dem  Bekämpfet 
und  Yerunglimpfer  der  Griechen,  mit  dem  vielgefeierten  Gate 
Censorinus.  Schritt  für  Schritt  widerlegt  er  die  Bemerkungen 
Cato's,  er  führt  die  berühmten  Römer  an,  die  für  das  Griechische 
eingetreten  und  zeigt,  daB  gerade  zu  der  Zeit,  in  der  das  Grie- 
chische in  Rom  gepflegt  wurde,  die  Republik  am  blühendsten  war. 
Aber  er  nimmt  auch  das  Leben  und  die  Sitten  des  Cato  durch 
seine  Kritik  hart  mit. 

Im  Verlaufe  erweist  Grocus  nicht  ohne  Glück  die  eminente 
Bedeutung  der  griechischen  Philosophie,  vornehmlich  des  Aristo- 
teles, bemerkt,  wie  man  zur  Kenntnis  der  Pandekten,  aber  auch 
zum  Verständnisse  der  Bibel  und  der  Kirchenväter  des  Griechischen 
benötige.  Das  begreifen  freilich  die  nicht,  die  sich  mit  lateini- 
schen Übersetzungen  begnügen.  Aber  das  sind  ja  dieselben,  welche 
das  Latein  der  Scholastiker  gut  finden.  Ganz  dramatisch  beant- 
wortet Grocus  diese  Anschauung:  At  Latine  (inquiunt  isti)  eüam 
scholastici  loquuntur.  Bone  deus  Latine?  Quis  unquam  Oratorum 
aut  Poetarum  sie,  ut  isti  loquutus  est?  Atque  ex  herum  autoritate 


1 
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Latinns  sermo  (nt  ait  Priscianns)  totus  pendet.  Oblatratoros  hie 
mihi  non  dnbito  eos,   quibas  nondnm  literae  humaniores  arrisere. 

CrocQS  nimmt  sodann  den  Faden  seiner  DarsteUnng  wieder 
auf,  wendet  sich  an  die  Theologen,  die  das  Griechische  doch  so 
nötig  hätten  nnd  sich  nicht  fürchten  sollten,  durch  dasselbe  der 
Religion  zu  schaden,  wie  man  stets  bereit  ist,  ihnen  vorzuwerfen. 
Was  die  Geschichte  anlangt,  so  seien  die  Griechen  hierin  die 
Meister,  die  Römer  haben  sie  hier,  wie  in  der  Poesie,  nachgeahmt, 
so  z.  B.  Yergil.  „Quin  ipse  Maro  e  Callymacho,  Pindaro,  Par- 
thenio  et  Apollonio  multa  suffnratus  in  Aeneide,  Homemm  ferme 
aeqnauit:  in  Georgicis  uicit  Hesiodum,  multo  inferior  in  Bncolids 
Theocrito,  quam  in  Georgicis  Hesiodo  superior.''  Ja,  Crocus  sieht 
sich  überhaupt  versucht,  in  der  ganzen  römischen  Litteratur  nur 
einen  schwachen  Abklatsch  der  griechischen  zu  sehen. 

Schließlich  apostrophiert  er  die  ,,viri  Cantabrigienses*'  und 
gemahnt  sie  an  die  Ehre,  welche  ihre  Rivalin,  die  Oxforder  Uni- 
versität durch  die  Begünstigung  der  griechischen  Studien  gewonnen, 
und  bemerkt:  Turpe  sane  erit,  quum  mercator  sermonem  Gallicum, 
niyricum,  Hispanicum,  Germanicum  vel  solius  lucri  causa  auide 
ediscat,  vos  studiosos  Graecum  in  manus  vobis  traditum  rejicere, 
quo  et  divitiae  et  eloquentia  et  sapientia  comparari  possunt  .... 

Auf  das  eindringlichste  empfiehlt  er  sodann  im  Verlaufe  seiner 
Rede  den  Unterricht  im  Griechischen,  entkräftet  alle  Einwürfe 
gegen  die  Schwierigkeiten  desselben  und  schließt  mit  den  gewiß 
sehr  drastischen  Worten:  .  .  qui  se  ad  hunc  sermonem  ineptos  et 
indociles  fateri  non  erubescant,  ablegentnr  in  deserta  vivantque 
inter  feras,  nee  ipsarum  quidem  societate  satis  digni.  Nam  ele- 
phantes  et  manu  et  pede  non  elementa  solum,  verum  etiam  solidas 
sententias  Graecas  in  harena  depinxisse  nuperrime  in  Germania 
Visum  est.  Crocus  ließ  in  die  Rede  die  Bemerkung  einfließen: 
8ueeedo  in  Erasmi  locum  ego,  bone  deus,  quam  infra  illum  et 
doctrina  et  fama«^)    In  seiner  zweiten  Rede  „qua  Cantabrigienses 

^)  Er  bemerkt  aber  wohlgefällig  dazu:  Quamquam  me,  ne  omnino 
nihili  fiam,  principes  viri,  Theologiae  doctores,  Jurium  etiam  et  Me- 
dicinae,  Artium  praeterea  professores  innumeri  et  praeceptorem  agno- 
vere,  et  quod  plus  est,  a  scholis  ad  aedes,  ab  aedibus  ad  scholas 
honorificentissime  comitati  perduxere. 
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ett  hortatas,  ne  Greeamm  litteramm  deaertores  eseeiit^'  beschreibt 
Crocaa  zaent  die  Angraier  and  Yerichter  der  schönen  Wissen- 
sohaften:  diHgentw  expendite  qni  sint:  et  plane  non  alios  fore 
comperietis,  quam  qni  igitnr  lingnam  oderont  Graecam,  qnia  Bo- 
manam  non  nomnt:  Verentnr  enim,  ne  prodita  tandem  barbarie 
sna,  pro  qna  tanqnam  pro  focis  et  aris  dimieant,  qnaqne  nna 
apad  pullatom  circnlnm  famam  ancnpantnr,  ant  hominibns  fobnlae 
sint,  ant  elegantiora  ingenia  in  stnporem  agant.  Cur  tarn  impn- 
denter  talia  laceranerant,  qnalia  ipd  nnnqnam  magis  videmnt  quam 
talpae  solem.  At  Philosophi,  inqnies,  snnt  Non  Herde  credo 
bomines  Sapientiae  stndiosos  adeo  ociose  ant  yelle  ant  posse  in- 
sanire.   Debent  enün  viri  Pbilosophi  bis  praecipne  delectari,  qnae 

doeent Caetemm  iam  deprehendo  quid  fac]xuri  sint,   qni 

nostras  literas  odio  proseqnnntnr,  confhginnt  yidelicet  ad  religionem, 
cni  uni  dicent  omnia  postponenda.  Sentiio  ^o  cnm  illis,  sed  nnde 
qnaeso,  orta  religio,  nisi  e  Graecia?  Nachdem  er  die  letztere  Be- 
hauptung dnrch  mannicbfache  Beweisgrfinde  sichergestellt  zn  haben 
glaubt,  Dimmt  er  nochmals  den  Angriff  gegen  die  Ignoranten  und 
Verftchter  der  klassischen  Studien  auf,  sie,  „qni  nunquam  August!- 
nnm  ant  Hieronymum  legerunt,  sed  ne  Panlinas  quidem  epistolas" 
und  f&hrt  folgendermaßen  darin  fort:  „8atis  enim  egregios  con- 
cionatores  se  praestiüsse  credunt,  si  temporis  modum  expleant  ant 
si  extrahant  ut  et  ipsi  clamando  raucescant  et  nos  inepta  audiendo 
defatigemur.  A  quibus  si  quisquam  vestrum  tarn  erit  stolidus,  nt 
eos  de  literis  consultatums  petat,  non  minori  cachinno  videbitur 
dignus,  quam  qui  vestem  emptums,  caecum  de  colorum  delecta 
interroget.  Piacent  tarnen  hi  plebi,  cni  fortissime  videntur  dicere 
qui  fortissime  male  dicunt.**  Aber  den  Verständigen,  hofft  er, 
werden  diese  nur  miBfallen  können,  Cambridge  werde  aber  die  so 
rasch  erfassten  griechischen  Studien  nicht  eben  so  rasch  wieder 
fallen  lassen,  das  Studium  jener  Sprache,  ohne  die  sich  die  anderen 
nicht  hinlänglich  erklären  lassen.  Dabei  nimmt  Crocus  ein  Thema 
seiner  ersten  Rede  wieder  auf.  „Quid  enim**,  sagt  er,  „habemua 
nos,  nos  inquam  Latini,  quod  a  Graecis  non  habemus.*"  Und  er 
begegnet  einem  Einwurfe,  der  seitdem  unzählige  Male  wieder  auf- 
getaucht ist.  Scio  quosdam  mnssitaturos,  omnia  qnae  apud  eos 
sunt  iampridem  Latinitate  donata  esse.    Quid   igitnr?    supersunt 
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ne  Uterae  Graecae?  Maxime.  Mit  schneidiger  Ironie  f^rt  Crocns 
fort:  Rogo  te^  doetifliime  vir  (si  modo  doctm  did  mereare  qni 
tarn  impie  deüras),  quid  tu  faciea,  nbi  interpretes,  idqne  tna  etiam 
opinione  omnes  emdissimi  (!)  dissenserint.  Aliter  enim  vertit  Ar- 
gyropok»,  aliter  Boetios,  aliter  Ambrosins,  aliter  Hieronymus. 
Annon,  id  qaod  dinns  jubet  Angnstinus,  ad  exemplaria  Graecca  (!) 
erit  reenrrendam.  Aber  auch  die  Vor&hren  hätten  für  die  Lehre 
des  Griechischen  gesorgt.  Non  fnere  (credite)  stnlti  patres  nostri, 
qni  lege  aanxemnt,  ut  Graeca  lingna  in  qnattoor  Gymnasiis  pn- 
büoe  legeretor.  Und  nun  wolle  eine  Akademie,  wie  Cambridge, 
deren  Qvfinder  Anaximander  nnd  Anaxagoras  seien^),  das  Griechische 
vernachlässigen?  Und  das  zu  einer  Zeit  „quo  omnia  Gymnasia 
Ajbticisnia  scatent.  Scio**,  bemerkt  Crocns  weiter,  »ego  qnid  per 
nniversam  Germaniam  fiat,  quid  per  G^lliam  alii,  qnid  per  Italiam 
OBUKS.  Da  möge  Cambridge  nicht  znrttckbleiben  nnd  nicht  etwa 
neben  —  Cöln  seine  Stellnng  nehmen.  ^Nolim  vos  committere^, 
endet  der  Redner,  „nt  soll  Coloniensibns  similes  videremini  hoc 
est  digni,  qnomm  egregia  fama  perpetno  obscnretnr.  —  An  diese 
zwei  Reden  schließt  sich  ein  sehr  schmeichelhafter  Brief  des 
G.  Dncherins  an  Crocns  an,  dessen  Bedentnng  für  die  hellenistischen 
Stndiea  nnd  pädagogische  Wirksamkeit  in  überschwänglichen  Ans- 
drücken  gepriesen  wird.  Mit  ähnlicher  Begeistemng  wie  Hntten 
rühnt  der  Schreiber  sein  Zeitalter:  «0  foelix  hoc  nostmm  saecu- 
Inm",  schreibt  er,  „qnod  tot  tamque  emditos  vires  habeat,  qnot 
qnantosqne  vix  alia  enumerarint  tempora.  £r  zählt  sodann  die 
verschiedenen  Koryphäen  anf ;  für  ans  hat  wohl  folgender  Satz  die 
größte  Wichtigkeit:  Trinmphant  de  Erasmo,  Rhenano  Germani, 
qnomm  anspiciis  nominis  aetemitatem  sortiti  snnt!  — 

Doch  genng  von  dem  Engländer,  dessen  anregende  Thätigkeit 
für  die  Studien  in  unserem  Yaterlande  gewiß  von  Segen  war;  be- 
trachten wir,  was  in  diesem  Jahre  in  Deutschland  an  grammatischen 
Hil&mitteln  ediert  ward.  Wahrlich,  es  ist  nicht  zu  viel.  Da  liegt 
einmal  ein  kleines  Büchelchen  vor,  mit  folgendem  (gerändertem) 
Titel:   AliPHABETYM    GRAECYM,   Oratio  dominica,    Angeüca 


')  ^nlsi  impudentissime  mentiatur  historia  vestra*',  setzt  Crocus 
wohlweislich  hinzu. 
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Salutatio,  Symbolum  Apostolorum  Christi  Sematoris  apnd  Mat- 
thäum  evangeliographnm  decreta,  cnm  hoc  genas  aliis,  Graece  et 
latine,  In  asnm  ianentutis  Graecarum  adyta  literamm  snbing^essnrae. 
Basil.  J.  Frohen  1516.^)  Bas  8  Blätter  umfassende  Bachlein  sollte 
vorerst  als  Leselehre  für  Johann  Erasmus  Frohen  den  Sohn  Jo- 
hannas dienen,  es  giebt  auch  nicht  mehr  als  das  Alphabet  (groBe 
nnd  kleine  Buchstaben  mit  ihren  Namen,  griechisch  und  lateinisch) 
und  einige  Gebete,  an  denen  die  Knaben  ihre  Kenntnis  der  Buch* 
Stäben  bewähren  sollten,  freilich  auch  mit  lateinischer  Übersetzung, 
aber  ohne  alle  grammatische  Hilfe.  Dennoch  muß  es  fOr  sehr 
praktisch  gehalten  worden  sein,  denn  es  fand  schon  um  1520  eine 
neue  Auflage.^)  Das  wichtigste  daran  ist  die  Vorrede,  die  ich 
hier  folgen  lasse,  sie  lautet:  Jo.  Frobenius  Studiosis  S.  D.  Quoniam 
dilectissimum  filiolum  nostrum  Jo.  £rasmum  fauente  CHRISTO 
opt.  Max.  tribus  Unguis  instituendum  curabimus,  ut  admodum 
adhuc  puellus,  habeat  unde  literarum  cognitionem  et  prolationem 
condiscat  et  in  crepundiis  ueluti  per  lusum  Graecam  imbibat 
lingnam,  Alphabetum  Graecum  et  sacras  preculas  aliquot  typis 
nostris  excudere  collibuit.  Sic  enim  per  lusum  linguarum  erat 
paranda  cognitio,  quibus  discendis  partim  temporum  et  praecepto- 
rum,  partim  nostrapte  culpa  per  omnem  aetatem  misere  torquemur, 
ut  quod  lusus  esse  debebat,  non  modo  hoc  non  sit,  sed  plane  crux 
et  quidem  summa.  Porro  quam  pulchre  comparatum  est,  ut  pri- 
uata  commoditas,  etiam  in  alienos  demanet?  Nos  dum  filiolo  nostro 
prodesse  studemus,  imprudentes  studiosis  Interim  adulescentibus 
ubique  consulimus.    Bene  valete.^) 


*)  Diese  (wohl  erste)  Ausgabe  besaß  Veesenmeyer. 

*)  Die  Wiener  k.  k.  Hofbibliotbek  besitzt  diese  Edition  sub.  79. 
J.  55. 

3)  Ähnliche  Zwecke  verfolgte  auch  die  Edition  des  Johann  Sece- 
rius  (Hagenau,  Thomas  Anshelm)  um  1519,  die  eigentlich  nichts 
Anderes  als  eine  Ausgabe  der  aldinischen  Zugabe  zu  Konstantin 
Laskaris  ist.  Der  [einzige  Unterschied  liegt  in  der  Beifügung  eines 
griechischen  und  lateinischen  Gebetes  an  den  Erzengel  Michael. 
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Ludwig  Geiger  erwähnt  in  seinem  Werke  über  J.  Beuchlini), 
einer  kleinen,  von  Tritheim  citierten  Schrift  des  genannten  Huma- 
nisten über  die  vier  Idiome  des  Griechischen,  die  aber  höchstens 
als  Zusammenstellung  der  Ansichten  der  alten  griechischen  Schrift- 
steller eine  Bedeutung  beanspruchen  darf,  und  die  „CoUoquia  graeca" 
eine  Sammlung  leichter  und  einfacher  griechischer  Gespräche  mit 
daneben  stehender  lateinischer  Übersetzung,  die  wahrscheinlich  zum 
Einprägen  gegebener  Regeln  bestimmt  waren.  Beide  werden  nach  der 
Handschrift  der  Stuttgarter  k.  Bibliothek  (Poet,  et  phil.  76)  und 
zwar  nach  einer  Abschrift  des  Nicolaus  Basellius  im  folgenden  zum 
erstenmale  mitgeteilt.  Reuchlin  sagt  in  der  Dedikation  an  J.  Ton 
Dalburg  darfiber^)  . . .  colloquiorum  libellnm  hunc  collegi,  graece  lati- 
neque  conscriptnm  instar  Julii  PoUucis  hominis  literatissimi,  unde 
graecula  possis  verbula  expiscari  cum  tuo  familiari  Adolphe  Ocho 
atque  nostro  potius  quotidie  conferenda.  Sed  noctua  Athenas  fero, 
quod  Graecis  est  proverbium  quotiens  abundantiae  quicquam  adiici- 
tur;  -fj  |i.lv  trapoijiCa  ^Tjai  7Xauxa  tU  'Adi^vac. 


I. 

(Ruhr.)  Incipit  Libellus  colloquiorum  greee  Joannis  Reuchlin 
Ffortzensis  Ad  Joannem  Dalburgium  Episcopum  Wormaciensem. 

Up6zo\i  ^pdpou  i7pv)76p7](ja  ü  Ante  lucem  euigilaui  de 
Sicvou.  somno. 

'Avi^oTTjv*)  ix  T^c  xXivirjc.  Surrexi  de  lecto. 


')  S.  100. 

')  Vgl.  die  Dedikationsschiift  Reuchlins  an  Dalburg  vom  Jahre 
1489  in  Geigers  Gorrespondenz  Joh.  Reuchlins  S.  23  f. 

')  Reuchlin  setzt  den  Spiritus  lenis  hinter  den  großen  Anfangs- 
buchstaben. Schreibfehler  laufen  aber  in-  dieser  Abschrift  genug 
unter;  so  wird  Spiritus  lenis  und  gravis  meist  verwechselt,  Unter- 
scheidungszeichen wendet  der  Schreiber  nicht  an,  man  möchte  meinen, 
er  habe  gar  nicht  gekannt,  wo  Fragen  und  Antworten  anfangen  und 
enden,  wie  er  denn  überhaupt  ein  entsetzliches  Copiale  geliefert  hat 
Zur  Charakteristik  des  Abschreibers  und  seiner  Kenntnisse  scheint  es 
mir  passend,  viele  Fehler  stehen  zu  lassen,  z.  B.  A'^üdvTac;  statt  *AicavTaQ 

u.  8.  w. 

30 
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^Exadijoa.     *EXaßov    «avddfXta. 

üicodo^afiTjv.  rjfvi  SdcDp. 
Ntirro>|i.ai    icpdiov    toc    x^H^^^- 

Airedijxa  t^v  {urpav. 

^EXaßov  )rtTcova  irpöc  t&  9ii»(Aa. 
IleptcCcoaaftT^v. 

^Exteviva.     'Enowjöa. 

[lepl  T^v  tpd^T^T^Xov  dvaß^Xatov. 
^Eve$u9a(tT)v  iicev^oTvjy  Xeux6v. 

^Evduo|iai  icev6X7jv. 

[IpoTJX&ov  ix  Tou  xoiTuivoc. 

T^pa. 

MTjT^pa,  ddeX^^v,  eraiipov. 

'AicavToc  ijffTca^dEftTjv  xal  oStok 
xa&TJXrov  ex  tou  o^xou.  ^Aicep^o- 
fioi  eJU  T^v  (T^oX^v.  EU  T^  dxouTn^- 
piov.  EiU  T^v  ixxXT)a(av.  EkeXOoiv 
eTicov.  Xaiipe  ^idojxaXoc. 

2l»v  d^ad^  "^^0  **^'  eÖTü^üK. 

Kai  aMc  (aI  dvnoicaaaxo.  ^Eiri- 
6e5(ox£  |toi  6  SidExovoc  6  i^i^c  itiva- 
xidiov  ßißX(ov  ^pdf^eiov.  ^E^df^co 
^pa^iSetc  (?)  TW  ip.u)  T^iccii  xocTa- 
&]ft6voc  irepqpa^o).  xal  dic£So>xa 
T(p  d'pf^Xco. 

'AvaxojjLtÖT)  TivL  oö  ^eudo(i.at. 
'AA.Xa  ^^eu^T).  Oöx  dTreScoxac. 
'EiüetTa  iroü  ixaOi^oaftev  6t'  ipx®- 
ji-Qtt.  6ico(i.vi^(iATa.  7Xo>(j(7ac.  T^xvijv. 
2t(xoüc.  |i.avdd[vci>.  iSTj-pfjoiv.  Sta- 
votdc.  «bcS^irdlvTa  i77pd[(a|i^v/Aicep- 


SedL  Accepi  Randalfa,  Pe- 
dnles. 

Calciaiii  me.   Poposd  aqnam. 

Lano  priminn  manns.  Deinde 
faciem  lavi.    ExtersL 

Deposai  mitram. 
Accepi  tmiicam  ad  corpus. 
Praeciiixi  me. 
Pexni.    Feci. 

Feci  circa  coUam  paUam.    In- 
dni  me  nestem  candidam. 
Indno  penolam. 
Processi  de  cabicolo 
Salütare  domiiram  patrem. 

Matrem,  fratrem,  sodalem. 

Omnes  salntani  et  sie  dis- 
cendi  de  domo.  Proficiscor  ad 
scholam.  Ad  aaditoriam.  Ad 
convocationem.  Ingrediens  dixi: 
Salne  magister. 

Com  bona  fortnna  et  feliciter. 

Et  ipse  me  resalntanit.  Tra- 
didit  mihi  minister  mens  pngüla- 
rem,  libellnm,  stilnm.  Prodnco 
pennas  meo  loco  sedens  de- 
scribo. 
et  reddo  nnncio. 

Beiatori  cnidam.  Non  men- 
tior.  Sed  mentiris.  Non  reddi- 
disti.  Deinde  nbi  sedimns,  per- 
transeo.  Commentaria.  Lingnas, 
artem.  versns.  Disco,  exposi- 
tionem  sensns.   nt  antem  onmia 


^)  Das  Jota  subscriptum  fehlt  fiist  stets. 
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olxov.^)  Xaftßdivo}  t6v  aprov  xal 
TÜpov  xat  xapia  xal    t^v    )i.aCav. 

ntvo)  Sdcop.  oIvOV  ^U^pÖv.  'HpTjOTt- 
xcoc  ßadiCctt    tU    T^v    ßtßXto6lQXT)V. 

E16p(axo>  t6v  NtxöXaov  i7rava7i7vco- 
oxovxa  xal  ov»to>c  xadr^X&ov 
ix  Tou  otxou.  ^Aic^p^ojjLai  doita- 
Ceodai  irolvrac  touc  ftXouc. 

Kai  exatpouc-  '0  deoic6TT)c  npo- 
ep^6)ievoc  iin^vx7)9e  )iol.  xal  el- 
irev.  x^^P^*  ^^x6Xae.  xal  ixpa- 
TTjo^  )jLe.  IIcuc  l/su.  icdfvxa  ^p&cuc. 
KaXu>c  vuv  iorl.  SuT^atpco  aou 
irpöc  Tiva  iropeuT).  flpÄc  xöv  tcc- 
|itav  i}ju>l  xptTTjpiov.  Oux  ixet. 
A^XXo^  1C0U  901  :tpa7}i.a  ioral.  npoc 
Tov  divTticaTov.^)  Oö3^  ixet.  A^'XXÄ 
irp^  TOüc  op^ovrac.  iE  6iro7pa- 
9%  TOU  dilnovroc  t^v  iicap^iav. 
Horaitöv  6^  iorlv  duTÖ  to  icpa- 
7JMU  Oö  «avü  |jLe7a.  'Eorlv  twv 
Xpv)ftel(Tcov.  £2  o^oXaCetc  irape6eu- 
aov  *^jilv.  2ü77i7vcDado  jioL  Oe- 
pT)v  6t).  £S:te  )jlo1  tu  ßeXTtore. 
Tt  fifi,  Aeo)jLat  9ou.  OöSaftcoc* 
'ISou  :taX(v.  Nal.  (ta  Sta.  "Oficuc 
iicioxetpai  dxptßwc.  Eö  XeYetc  Olda. 
A'iravxec  f^aotv.  Tivoc  fvexa.  Oö 
icavu  ofödpa.  Ol  xpöltat  7ap  Tj^xepav 
I6«)xav.  T9)v  oi^jiepov.  ^Airö^aote 
e{pT)}iivT).     Ato  ßouXo}A.at  aou  ita- 


peregimns,  abeo.  postea  accedo 
in  domnm  ad  prandinm.  Accipio 
panem  et  caseum  et  nnces  et 
offam.  Bibo  aqnam.  vinnm  fri- 
gidnm.  Pransns  vado  in  biblio- 
thecam.  Innenio  Nicolanm  le- 
gentem  et  [descendi  e]^)  sie  des- 
cendi  e  domo.  Eo  salutatnm 
omnes  amicos.  et  socios.  Do- 
minus procedens  obnianit  mihi 
et  dixit:  Salne  Nicolae.  Et 
tenuit  me.  Qnomodo  habes. 
Omnia  recte.  Bene  ergo  est. 
Congratnlor  tibi.  Ad  quem  nadis? 
Ad  qnestorem  mihi  iudieimn. 
Non  illnc.  Sed  abi  tibi  causa 
erit?  Apud  proconsulem.  Neque 
illic.  Sed  apnd  magistratas  ex 
sübscriptione  gnbernantis  pro- 
vinciam.  Qoale  autem  est  ipsnm 
negotium?  Non  valde  magnnm. 
Est  enim  pecuniarnm.  Si  näcas 
adesto  nobis.  Ignosce  mihi.  Age- 
dnm. '  Die  mihi  o  opüme.  Qnid 
ais?  Precor  te.  Neqaaquam. 
Ecee  iternm  Utiqoe.  certe.  nere. 
ita  per  denm.  Attamen  consi- 
dera  diügenter.  Bene  dids.  Scio. 
Omnes  sciunt  Propter  qnid. 
Non.  nalde.  aehementer.  Indices 
enim  diem  nobis  dedemnt  hodier- 
nnm.     Sententia    dieta.     Qnare 


')  s^  marginem  ei;  ap'OTov,    dann  enroXu&£u  eicovspyo^at  dimissua 
redeo. 

^)  das  Eingeklammerte  ist  durchgestrichen. 
^  Soll  natürlich  dv&üicorcov  heissen. 

30* 
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0uw]76po(c  m^^ajBot.  ropcXaßec 
Tiv«c  Tooc  90tk  ^lAOfK.  inpcAaßov. 

ico&tv  &pav.  ETv  icduD  (!)  t6i:«».  Ey 
TTj  d^opo.  ETv  T^  oTooL  MetoXi- 
70V  ixet  lp)ro(tat.  iXXa  irafaxaXo» 
iv  VW  ix^c.  A^|iipl|i.voc  2900. 
ipu>l  }ii|ti)Xe.  A^YOfiev  fjfteic  icpoc 
Tov  tpeiceCi^v.  XaßcDfiev  r«p  aS- 
Tou  dtvdEpux  ixax^v  (!)  dcofiev  dexo- 

X^a».       t{)UXIO.      XOl   T06c    90VT)76- 

pooc  xal  T«p  vt(t7x(p.  Cva  oiroo- 
dat^repov  ixdtxT^ffcoatv  TJitoc«  Ouroc 
irav.  Xaße  irap  &tou  xal  dxou- 
Xoufbj.  xa&coc  ita^dfiedoL  [lap- 
ionv  6  Nix6Xaoc  xal  Kain?d4>UK. 
ZuvxaXeaoftev  durolic  tU  t^v  90)jl- 
poüX^jv.  ^EvddSe  l^ofiev  xd  do^a- 
XiJfiaTa.  ica(>a-i^if76iXac  aü[T(pJ]na- 
pifffftikoL,  E\Lapxopoi:o(r^(jai,  ET- 
|JLapTUpoicot7)9a.  E7toi)ioc  Icrro. 
ETtoiiItOC  eriJLU  '0  dvtl^xoc  TJjxcov 
tvTU/eiv  iMXei.  2la>inr)9ov.  *  2!q>- 
no>.  SUdtc^v  i^ere.  A\ou9a)iev 
t9)v  dicd^aoiv.  ^ftt  ivtxi^aaftev. 
^dplc  T(p    Otcp  Ol    iraipe  tl  im- 

Ta99e(c.  M^  tT  I^*'^  XP^M**'^** 
T!  xp^  av  l^cic  Savt^aaff&ai.  Et 
I^eic  XP^^"^  ^^  ictvTC  dT)vdpia. 
Kav  )jL^  ia)rv)xa  3dcv  Si^icote 
iEcicXi^9xo>.  A\  ivl^upov  d^Xeic- 
M^  7^votTo.  x^^^^  7pa9T)96v  (toi. 
fi{XT)9^va(  9C.  ^ExcipoYpöffvjoa  icoibc 
t6xoüc.  OU  OtXtic  Xapitac  aol 
6}toXoYo>.  Zfpd^i^ov  Eo^pa-pQffQu 
Apii)pL(i>.   ^ox(|i.a90v.    Edoxi)A.oi9a. 


aolo  te  preaente  de  cansa  com 
adnocitis  traclare.  Adhibairti 
aliqaos  taos  amicos?  Adhibai 
BeDe  fecifltt  ConstitiuBti  drca 
quam  boram.  In  quo  loco.  In 
foro.  In  portica.  Paulo  post 
ibi  nenio.  Sed  rogo  in  moite 
habeas.  Secoins  esto.  Mihi 
cnrae  est  Eamns  nos  ad  nnmn- 
larinm.  Capiamns  ab  eo  dena- 
rio8  centonL  Demna  caosidioo. 
Honorario  et  adnocatis  et 
inrisconsnlto  nt  stndiosinfl  de- 
fendant  nos.  Iste  est.  Accipe 
ab  eo  et  seqnere  quamadmodnm 
constitnimos.  Adest  Nicolans  et 
[Cap]  Gapparius.  Connocemos 
ipsos  ad  consilium.  Hie  habe- 
mns  instramenta.  Dennndasti  eL 
Dennnciaui.  Testificatns  es. 
Testificatns  snm.  Paratns  esto, 
paratnssom.  Aduersarias  noster 
interpellare  unlt.    Tace. 

Taceo  Silentium  habete.  Au- 
diamus  sententiam  quia  uicimua* 
Gratia  deo.  0  socie  quid  impe- 
ras.  Nunquid  habes  peeunias. 
Quid  mutuari  habes  opus? 

Si  habes  commoda  mihi  quin- 
que  [dena]  sestertia.  Etsi  non 
habnissem  undecunque  exple- 
uissem.  Si  pi^us  uelis.  Nonfiat 
Manu  Bcribe  mihi  accepisse  te. 
Manu  scripsi.  Quibus  usuris? 
Quibus  uelis.  Gratias  tibi  ago. 
Signa.  Sigillaui.  Numero.  Proba. 
probaui.  Sicut  accepisti.  Probum 


—     445     — 


Kadcoc  IXaßec«  B6xi\i.a  diii66oc. 
A^UTo  901  dico8coaci>  xal  (xavoTcoiT)- 
acp.  KaX^  T)}Aipa.  A^ei  irauXa. 
'HX»K-  'HXdov.  ETXaßec.  "EXaßov. 

Mi^  Tivoc  XP®^^^  &x^^^*  ^^^  ^Xeic. 
IX&e  (Aex  i|i.ou.  ttoo  irpoc  ^^Xov  tov 
'^{jirepov  ^eoptov  dYaiptov.  'Eicta- 
xs^cofieOa.  aörov.  *Ide  ttc  evriv. 
Xotpexe  icdfvrec.  Tov  xuptov  jou 
deXoftev  irnoxe^^eodau  7pi^7op8i. 
Oäx  ivrlv.  Q>8e.  ti  XaXeic  dXXd 
1C0U  iorlv.  ^ExeT  xatißT)  e2c  tov 
xi^icov  icpoc  va9ap(ov.  irap^iorlv 
vaadfptoc  icap^eorlv.  x^H^^  ^  vaaa- 
pie.  T(p  decp  x^piTac.  A^icepxo|iai 
^St)  vBv.  Eppo>90  te  offt^u)  upiof 
etiTuxuk  xal  9ou  Ippcooo. 
T£Xoc 

TW 

Oecp. 


redde.  Ipsnm  tibi  reddidero  et 
satisfociam.  Bona  dies.  Semper 
quies.  Uenisti?  Ueni.  Acce- 
pisti?  Accepi.  Nnnquid  aliquid 
opus  habes?  Si  uis.  Ueni  mecnm. 
Quo?  Ad  amicum  nostmm 
Georinm  Hag:erium.  Uisitemns 
ipsam.    Uide  quis  est. 

Salnete  omnes. 

Dominum  taum  nolnmus  uisi- 
tare.  YigUat?  Non  est  hie. 
Quid  dicis.  Sed  ubi  est.  lUic. 
descendit  in  ortnm  ad  nasariom. 
Adest  nasarius?  Adest.  Salne 
0  nasarie.  Deo  gratias.  Abeo 
iam  nunc.  Yalete  ambo  nos 
feliciter.    Et  tu  oale. 

Finis 
cnm 
Deo. 


IL 

Joannis  Renchlin  phortzensis  de  qaatuor  grece 
lingue  differenciis  Liber  incipit:  — 

Lingua  lonica  dicitnr,  qnia  lones  hoc  est  asiani  et  habitantes 
peloponesum  ntnntnr.  Scripsit  aatem  in  ea  Homeros  et  consimilea. 
Dinosdtnr   autem  his  forme  modis  atque  differentiis  sequentibos: 

lonica  consuetado  nomina  in  as  terminata  mutant  in  t^c,  nisi 
fuerint  dorica  ut  kpyMxic  £p{ie(T)c  Scoadc  Scoou^c:  — 

Nomina  in  tjc  desinentia  quorum  sit  genitiuns  in  ou  solent 
lones  in  tm  uertere  ut  ic£paT)c  irepoeco  x^X^^  X^PX^^*  (0 

Nominum  masculinomm  quorum  genitiuns  in  ooc  sepe  termi- 
natur,  eum  illi  in  eoc  flniunt,  ut  dTjiioad^vouc  dT))A.o(7d^veoc  et  accnsa- 
tinam  in  a  deainere  ut  Br^^ko^biya  in  t)c  desinentibus  et  neutmm 
in  e«  facientibus  illi  consneuerunt  in  eoc  proferre  ut  eäveßec  e&(7cß^oc. 
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Nominatiuonim  in  euc  terminantiam  genitinos  solent  in  t)oc 
proferre  nt  d/tXXeuc  iylXkrfiQy  ßaoiXeuc  ßaaiXT)oc.  In  herodoto  autem 
inaenitnr  ßaotXeöc  per  o  secnndum  loniores  lonas. 

Neatra  in  oc  snos  formant  genitinos  in  eoc  ut  icXi^doc  nXrfiio^. 
Tet^oc  Teixeoc.  Qnornm  nominnm  in  euc  desinentinm  plnrales 
nominatini  in  eic  terminantnr,  eos  solent  nominatinos  plnral^ 
dinidere  et  in  T)ec  proferre  ut  ßaoiX^ec  nel  alias  ßaoiX^ec. 

Plnralia  in  at  desinentia  ita  declinant  nt  eomm  genitinos 
dinisim  proferant  nt  :tepa£cDv.  d7)ßa(cov.  Datinos  non  plnrales  in 
aic  desinentes  eosdem  in  tjoi  terminant  nt  xaXot;.    xaXT)<n. 

Nomina  singnlarem  nominatinum  in  a  desinentia  ipsi  con- 
snenemnt  per  t)  profdtre  nt  ^pa  ^pT).  x^P^  X^P^*  ouf&fcopa  ouft^pT]. 

Nondna  feminina  in  w  mega  desinencia  sie  declinant  nt  accn- 
satinnm  singnlarem  in  ouv  terminent  nt  Xtjtoi  Xyjtouv. 

Uocalem   t    qnandoqne   per    dierisim    anfemnt    nt   iroveTodat 

Feminina  nomina  in  tc  desinencia  non  per  eoc  sed  per  loc 
declinant  ut  :t6Xic  376X10C  et  non  iroXeoc. 

Transpositione  in  dictionibns  freqnenter  ntuntnr  nt  pro  xap8(a 
dicentes  xpaS^v).  Sunt  eciam  hi  rednplicaciones  syllabamm  in 
dictionibns  anctores  nt  xXudi  x^xXudt. 

Datiuos  qnoqne  per  dierisim  profemnt  nt  pro  ^ti  ^TXß^ 
ßeX«  ß^Xei 

Praepositionibns  per  appositionem  nbi  ceteri  freqnenter  per 
compositionem,  sie  anastropha  et  hiperbato  creberrime  utnntnr  nt 
S^oTpa  noatpeToOai  pro  dif  atpeiff&ai. 

Ex  diphthongo  sepe  i  adimnnt  dicentes  ixTopeoc  XP^^^^^  P^ 

ixT^peioc  xp^^^o^- 

Adnerbia  eciam  in  coc  a  nominibns  derinata  qnae  in  t)c  desi- 
nnnt,  qnornm  nentra  in  k  finalem  syllabam  facinnt  ea  solent  lones 
dinisim  proferre  ut  pro  dixpexwc  dicentes  ^Tpexiox. 

Eadem  prolaüone  in  praesenti  indicatini  et  in  imperatino  nt 

Nominatinns  plnrales  in  etc  desinentes  ab  ec  illi  commntant 
in  eec.  Similiter  ab  uc  nt  oUec,  f)deec.  lonicnm  est  Liberor  a 
timore  istinsqne  Ulinsqne  pro  eo  qnod  dicimus:  A  timore  istinsqne 
a  illins  qnod  nos  et  istins  et  illius. 
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Prothesis  ipsins  t  dicitnr  lonnm  esse  ut  xev^  xeiv^.  Mutacio 
Ol  diphtongi  in  ec  lonicomm  est  propria  ut  6iec  pro  utol  ael  uleU. 

Qne  plüralem  nominatiunm  in  tj  mittnnt,  illud  dinisim  per  ea 
et  genitiaum  in  ecov  profemnt  ut  tei/Tj.  xeixeot.  xei^cov.  Tet^ecov. 

Uocalem  u  sepius  in  prima  dictionis  syllaba  [con]  consaevemnt 
apponere  nt  oSvo^ta  pro  Svofta,  8t>poc  pro  opoc.  Saepe  duplex  9  in  £ 
mutant  nt  Si£a  pro  ^lacia.  Qnandoqne  aufemnt  Jota  a  dipthongo 
nt  Sei^fo.  defti)  dic&dei£u>.  diu^defco  (!) 

Participia  passina  dinissim  plemmqne  profemnt  nt  Xuiueoitevoc 
pro  XoicoufjLevoc  et  iroie6p.evoc  pro  icoiou{i.€voc. 

Participia  in  u>v  desinentia  a  prima  coningatione  nerbomm 
circumflexomm  derivata  illi  dinisim  pronnnciant  nt  Opovcov  Opov^v 
icolcDv  iro(eo>v.    Coninnctionem  illam  ouv  ipsi  o>v  terminant. 

Prepositiones  nerbomm  per  compositionem  cum  alias  aspirantur 
tnm  apnd  lones  solent  pnre  ac  sine  aspiratione  did  nt  Kord  opo> 
xocTOpcD  xa&opio: 

Articnlis  praepositiuis  ntnntnr  loco  pronominnm  snbinnctiuo- 
mm  nt  t^v  H\ta  pro  eo  qnod  dicimns  $v  deXu>  ttjv  Inep-^a  pro 
^v  lic<)jL<|/a.  Utnntnr  etiam  qnandoqne  ipso  x  pro  17  b%&zt  dicentes 
pro  &s:6xt  et  xou  pro  izoo  nt  6xou(7oc  pro  otcoutoc  etc. 

Item  CO  et  a  innicem  commntant  nt  ^vdpaicov  pro  avOp<oiroy 
et  aptoTov  pro  cSpioTov. 

Item  pro  diphtongo  au  solent  aliqnando  u>  ponere  nt  dcofta 
pro  dau|jLa. 

Disinnctio  nocabnlomm  propria  est  lonicomm  nt  lueXoicoc. 
VT2910C  pro  iceXoi76v\nQ9a>c.  Addiciones  innctas  infinitis  nerbis  ponnnt 
pro  nerbis  imperatinis  nt  d^opeusfiev  pro  di^opsue.  Pro  eo  qn(od) 
nos  dicimns  ecce  dno  scopeli,  ipsi  dicnnt  ecce  dno  scopelomm. 

Transmntatio  ipsins  t)  in  a  brene  lonicomm  est  nt  (tefjLaxua 
pro  {iS|jLT)xI»a.  Xe^aoiievov  pro  Xe'pr)9}i£vov. 

Consnenemnt  lones  antiqnissimi  a  longnm  in  r^  connertere  nt 
^pa  ijpT).  Juniores  eciam  idem  faciunt  de  a  breni  ut  ^XTjdu^v  pro 
ikrfttiay  dicentes. 

Ablationibns  in  principio  dictionum  lonici  ntuntur  crebrins 
ut  pro  Xeißev.  Iißev  pro  ixetvoc  xetvoc  et  pro  ecDprr)  d>pTY). 

Item  u>v  syllabam  snperfluam  in  medio  compositomm  ut  ifcDveiXov 
pro  i^etXov  et  diccopiSovro  pro  diceSovro.  Auxesi  non  utnntnr  tixteiu 
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Är;r#*  '^f^/c/  dieeiit€8  pro  Imtifc^  Iactt*.  Irpcjr».  Hm  x  pro  ^ 
Qtaiitar  st  pro  ^fcsoftr^v  ixnnfup#  et  pro  db^ctAcr«  ilh < liii  ^znior». 
Conposita  ocrba  diiwig— t  et  aliqwd  iatcrponnL  IIcb  v 
fliiale  ]M>ii  solent  apponere  «ert»  Vadant  pciMie  et  datin  ]te- 
ralilms  nhi  tarnen  eaasa  netri  et  boc  gecnndan  Iniores  Tones. 
Et  bee  de  loniea  ligoA  C)  snffidant. 

De  Recmida  lingna  qne  dieitnr  Eolica. 

Lingua  eolica  profert  geniüiios  phtrales  a  BomiBatins  in  « 
desinentibos  deri^tos  dioisim  per  a  penoltiiiiani  ot  yoyufed  vofiipwv 
yrjyfdw'*  tlh^duoy  icopOcvixdEaiv.  Syncopamm  usus  frequens  est  apud 
Eolieos  nt  &p0tv  pro  «»pfiTj^ev. 

Adionctio  higas  t^Uabae  da  qae  fit  qaandoqoe  in  nerbis 
frobioDetionifl  edita  est  nt  ennjda  pro  tirrfi,  cd&sO«  pro  t^rfi. 
Qnando  noealis  nero  alteri  noeali  adinngitor  qne  nergit  soper. 
a.  Eolica  tnnc  dieitnr  protbesis  nt  yiavzz^  dicnnt  t^cocevtk.  Qne 
in  es  desinnnt  monisyllaba  consnenemnt  ab  Ulis  dinisiin  proferri 
nt  träte  ipti  dicnnt  rdtlc,  ^au  ddU  qnod  et  dorica  lingna  facit 

Utnntnr  co  \urfa  loco  u  id  est  ou  dipbtongi  nt  {mmor  pro 
fftou^ae,  Xotccojat  pro  Xotcouoat  Pro  o  breni  qnandoqne  u  ponnnt 
nt  pro  ^(totov  S}Aotov  dicentes.  Pro  et  dipbtongo  solent  freqnentins 
H  ponere  nt  iXfh^y  pro  iX&eiv,  XaßT^v  pro  Xaßetv. 

De  Tercia  Lingna  qne  dieitnr  Dorica. 

Lingna  Dorica  qninqne  dnplicat  consonantes  mntabiles  qne 
rant  qnatnor  X,  )».,  v,  p.  Simnl  eciam  aliqnando  ic.  a.  t  nt  orfcipo, 
d7tppu>,  l7e(vaTo,  e7^waT0,  Ivetfiaxo,  IvvejjiaTO  ^  ^m,  ^roc  ^icicoc, 
^90«  6^99oc.    Utnntnr  etiam  ic  pro  (i  nt  ^tTraxa  dicentes  pro  S}utxfi. 

UocatinoB  nominnm  in  u>v  corripinnt  in  ftne  nt  xeXtdwv  ^eXt- 
d^v  et  (Aaxeditfv  pro  fjiaxedöv.  In  secnnda  coningatione  circnm- 
flexa  solent  ipsnm  a  proferre  nt  ßodftc  ßodfi  vixalc  vtxdft:  Dores 
eciam  consnenernnt  a  diphthongo  ot  cnm  ea  noealis  snbseqnitar 
anferre  nt  dlXxatoc  "piup^toc  dXxaoc  "pcofiaoc  dicentes. 

De  qnarta  lingna  qne  dieitnr  Attica. 

Lingna  Attica  connertit  9  modo  in  x  modo  in  E.  nam 
ddlXXaooav  d^Xarrav  dicnnt    et  aeutXov  xcuXov  et  9U}i.f opokv  £o)Xfopav 
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et  oufMcav  Su{i.uav  et  oufißoXov  £u(ißoXov  et  tarnen  non  plenunque 
alias  nisi  in  compositione.  Semper  Attici  solent  nominatinos  plu- 
rales in  etc  a  nominibns  mascnlinis  in  euc  derinatos  per  y)  proferre 
ut  pro  YoveTc  7ov^ec,  ßaoiXeic  ßaoiX^ec.  Nomina  terminata  in  oc 
qne  nel  accntum  habent  accentnm  in  antepennltima  nel  certe  in 
nltima  non  per  aoc  proferont  sed  per  ecoc  nt  (xsviXaoc  (tevlXeciic 
vtx^Xaoc  vix6Xea>c.     vaöc  V8u>c  Xaoc  Xewc. 

Iota  finale  dictionis  apponnnt  nt  vm  pro  vuv  xouxovt  pro 
TouTÖv  ^uTooi  pro  oStoc.  Nonuna  in  euc  apnd  iUos  genitinnm  in 
ea)c  mittnnt  nt  äpiTxth^  diptsrecoc,  ictXeuc  mXecoc-  Synalaphe  sunt 
atticorom  proprio  nt  dcoficD  pro  dco  I^aco  et  ipx^}xlx<>^  P^o  ^PX^f^^ 
f^ov.  Arripinntnr  qnoqne  a  diphthongis  nocales  alique  post- 
positine  qaod  est  apnd  atticos  creberrimnm.  qnamnis  sit  etiam 
eolicTim  doricnmqne  nt  iTdfpmv  pro  Itafpcov,  Ic^pCoiv  pro  eKj^piaiv. 
Assnmptio  nocatinonim  loco  nominatinorom  propria  est  Atticis  nt 
ve9eX7j7eveTa  Cel)^  pro  vs^eXri^evIrTjc. 

Snbintellectiones  sen  snppletiones  in  metris  maxime  sunt 
atticomm  propriae  tametsi  sunt  doriconun  et  ionnm  nt  laborat 
ambabns  snbanditar  manibns.  Attici  passinis  nerbis  ntontnr  pro 
actinis  nt  7p^90fi.a(,  icotou)xai  pro  ^pa^cu  et  iroicu.  Item  icoieto&cov 
et  noeto^v  pro  irotefrooav,  voeftooav.  Pro  aduerbüs  in  emc  alias 
desinentibns  qne  sndt  qnaHtatis  sen  medietatis  grece  nocatis  x^c 
)xe90TT)T^c  attid  terminatione  ov  ntnntnr.  Nam  eo  loco  nominibns 
pro  nerbis  soliti  snnt  nti  nt  deöv  irp^ov  pro  deovroc  itpeicov  et 
aliis  similibns. 

Üocatiuos  comparatinomm  nominnm  in  eoc  attici  solent  finiri 

in  eoc  nt  (leCCouc  xaXXtouc  x^^^^^  P^  fieiCovec»  xaXXtovec,  x^'^^^^* 

Sinalephis  nt  dictum  est  sepissime  utuntur  ut  xö  {{j.axtov 
do(|iaxtov  xo  IXaiov,  xovXarov.  Solent  quinqne  nocabula  indiuisim 
proferre  ut  cum  dicunt  iraxpwoc  )i7]xpuioc   oStoq  pro   icaxpofoc  i&i)- 

XpOlOf  90VK, 

Aliquando  consueuemnt  p  uti  pro  o.  Nam  quid  Adtpooc  de- 
bfirent  id  Oappoc  dicunt  et  dpasv  dppcv.  Item  o  pro  £  ut  cum 
ficunt  Oouvdufia  pro  xo  IvdojMc  et  xoo  rxXi){Aa  pro  xo  h(xh^  et 
X0U1C0C  pro  rb  ciroc. 

Nominatiuis  pro  uocatiuis  utuntur  ut  lo  ^ (Xoc  pro  to  ^(Xe,  Xorjfoc 

pro  Xa)7e. 
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Comparatinis  et  saperlatiais  saepe  ntuntor  nt  ftT)pio$e(rr£poc 
irovTCDv  pro  ^pio^iaraxo^.  E  qnoqne  in  ij  conaertant  ut  T^duvatiT^v 
pro  eduve£)jLY)v.    Similiter  Y)ßouXo)jLY)v  pro  eßouXofiT^v. 

itei  Tip  hA  TTfi  yipioxoZ  ^evvi^aeaic  X'^^otÄ  icevTaxooiovrco  fj 
xaXevdT^c  oeicrefißpioc.  i^co  vtx6Xaoc  6  ßaoeXXioc  (i^vo^oc  %aauiiJ£V9tc 
t6v  itapöv  ßißX(bv  ^^Ypa^a  xcji  Aeca  ^dfpixac. 

Anno  a  Christi  natioitate  Millesimo  qoingentesimo  octano 
S^alendis  Septembris.  Ego  Nicolaos  BaseUius  monachos  hirsanglen* 
sis  praesentem  librom  scripsi  Deo  gratias. 

NixäXaoc  6  Bao^XXioc  (tovo^oc  ^poaouTt^vaic  t(ü  ^tXnnco»  auv7tX6- 
oo^cD  edicpaTTeiv  irdfXaiot»  (liv  tou  ^iXtmcou  icpöc  i{jl  Xaxi^vioTi 
Ypatpac  xal  t6  piev  (?)  xaXak  dXtc  ^E^cuS^  icp6c  9e  eXXTjviTii 
7S7paf  eiv  6X170C  Tsdeifi^i  (laXtara  6c  tou  X070U  toutou  d|jLoTpoc  oix  sL 
AetxeT^a  Bi  icp&  touto  ^eiftepivov  t&  ^povoc  o&  xoic  iraiSeuroTc  diraooic- 
&oirep  dpivroc  oSeivatö  XP^P*^  ^^  ba\i\um&  xal  t&v  iic(icov  t6  Ip^ov 
TOU  Kaicviou  ^(xac  xal  ip^aoCav  xal  t&v  dxpiße(av  oou.  [ev(?)  (ot)?)] 
T&  9a>c  Iva  ffiauTov  raic  Xotiraic  liri^atveiv.  Kai  o6töc  (leXXov  tov 
olov  6ux  (JLOvov  I7C0  icac  o^  dXXaXXoi  icdfvrec  98  o^ofiporepov  icapa- 
xi^oooav,  x^^^  TouT6()jLev)  90I  tä  iici9ToX(ov  )JLou  o7))i,erov  diXTjdic 
TTJc  9 iX(ac  dXY)6otc.  Kai  hl  6tou  Se6|iat  up^  ifte  ^pa^eTv.  ^rt  7a- 
pieotepov  oidlv  Ifi^i  iroieiv  dv  8ivaCo  (?)  ^E^^oiaco  xal  ireidou  (JLTjSIva 
Cijv  6v  icXetbv  f^  9^  d7aita>)jLev  (?)  flnit  haec  epistola.  Von  Stvalo  (?) 
an  Tielleicht  Benclilin*s  Schrift.  Dann  nochmals  von  der  früheren 
Hand  dasselbe  geschrieben.^) 


^)  Nur  noch  einige  Worte  über  die  Handschrift.  Sie  ist  ein 
Papiercodex  in  Quart,  besteht  aus  17  linierten  Blättern,  von  denen 
neun  eben  mit  dem  hier  abgedruckten  Texte  beschrieben  sind.  Auf 
dem  Einbandblatte  stehen  die  Worte:  Ex  bibliotheca  Hardtiana  accepi 
a.  d.  XTTT.  Febr.  1786.  Helmstadii  cum  ipse  essem  comes  Serenissimi 
Ducis  Wirtemberg.  Vor  den  Golloquia  steht  der  aus  dieser  Handschrift 
bei  Geiger  Johann  Reuchlin^s  Briefwechsel  S.  23  f.  abgedruckte 
Brief  Reuchlin's  an  Johannes  Dalberg,  Bischof  von  Worms;  ebenso 
erO&et  die  Abhandlung  über  die  Disdecte  ein  Brief  Reuchlins  an 
denselben  (ebenda).  Oberhalb  des  ersten  Briefe  ist  von  einer  andern 
Hand  eine  kurze  biographische  Angabe  über  Dalburg  gegeben. 
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.eneae  in  Latinm  adventnm  qni  in  dnbinm  vocarent,  inter  ipsos 

Eomanos  non  defüemnt.    Livins  quidem  I,  3,  2   fatetnr,   de   re 

tarn  yetere  pro  certo  nihil  posse  afißrmari,  Tacitns  vero  ann.  XU. 

58  Romannm  Troia  demissum  et  Aeneam  Jnliae  stirpis  anctorem 

inter  alia,  quae  haud  procul  fabnlls  appellat,  refert. 

Post  renatas   litteras  antiqnas  primns  Philippas  Clnver, 

Ital.  antiqna  p.  832  sq.  ins  dnbitandi  in  fabnlas  de  Borna  condita 

narratas  exercoit.    Qni  qnamqnam  ex  testimoniis  de  Aenea  servatis 

panca  in  snnm  nsnm  convertit,  tarnen  talia  argumenta  attnlit,  qualia 

nostra  qnoqne  aetate  viri  docti  in  fabnlis  tractandis  adhibere  solent: 

nnnm,  qnod   fabola  belli  Troiani,    ex  qua  Aeneae  fabnla  pendet, 

ficta  est,   altemm,    qnod  vaticininm  Homericum  obstat,    teilinm, 

qnod  simili    modo    atqne  ad  Aeneam   ad  Ulixem   qnoqne  Latini 

referebantnr.    Qnae  antem  ipse  tamqnam  vera   snbstitnit,   pamm 

firmo  fnndamento  nitnntnr.    Aeneae,  Enandri,  Romnli,  quia  similia 

de  eis  narrantnr,    eandem  personam    Msse   pntat;   primos  nnins 

cninsqne   fabnlae   testes   scmtari   omisit.    Cantins   egit   Samuel 

Bochart  (sur   la   question,   si  En^e   ait  jamais   6t6   en   Italie. 

Opp.  I  p.  1063  sq.);  qni  tria  ad  iidem  fabulae  Aeneiae  infuman- 

dam  protulit   et   ea,    qnae    homo   saeculi   nndevicesimi   proferre 

possit:   unum,  qnod  aliis  locis  alia  de  Aenea  narrata  sunt  atqne 

inter  se  contraria,   altemm,  qnod  ante  bellum  Punicum  secundum 

nuUa  sacrofum   Troianomm   vestigia  Romae   apparent,    tertium, 

qnod   lingua  Latina   prorsus   abhorret   a  lingua   eomm,    quorum 

partem  Troianos  fuisse  pntat,  Phrygum;  de  origine  fabulae  quae- 

rere  abstinuit. 

His  adversatus  est  Theodorns  Ryck   in   ea   dissertatione, 

quae  Luc.  Holstenii  in  Stephanum  Byzantinm  notis  adhaeret:  quem 

refutare  difficile   est:   nam   cui   credere   libet,    quidquid   unqnam 

scriptum  est,  qua  ratione  is  cogi  potest,  ut  dubitet?    Qnamqnam 
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ne  Ryckius  qnidem  Aeneam  e  Venere  natnm  esse   pntat,   tametsi 
ab  Homero  narratur,   sed  e  concabina,   pro  qna,  quia  ex  Venere 
frncttun  ceperit,  Venus  snbstitnta  sit.    Post  hone  Giambattista 
Vi  CO,   opp.  Tom.  V  p.  447  sq.  ed.  Ferrari,    denno   dnbitavit  et 
ita  dnbitavit  ut  ex  fictis  vera  elicere  stnderet:  qni  cum  illa  aetate 
pamm  constaret,  qoantnla  scriptomm  Latinomm  in  gentis  Boma- 
nae  primordiis  narrandis  fides  esset,  ipse  niminm  credidit  infiima- 
qne   excogitavit:   Bomam  reeeptos  esse  e  dnabns  urbibns  diratis 
homines  Graecos;   a  qnibns  orta   esse,   qnaecnnque  Romae  ante 
bellnm   cum  Pyrrho   gestnm  Graecomm   vestigia   apparent:   inde 
natas  esse  belli  Pyrrhici  aetate  tres  fabnlas,    qnae   de  asylo  Ro- 
maleo,   de   Enandro,    de   Aenea  narrabantur.     Deniqne    Vatry 
abbas  (M^moires  de  Tacad^mie  des  inscriptions  Tom.  XVI,  I75I 
p.  412  sq.)  totam  fere  repetiit   dissertationem  Bochaiüanam:   id 
solum  de  sno  adiecit,  Jnlios,  nt  sanm  imperium  firmarent,  fiabnlae 
Aeneiae  excolendae  atqne  pervnlgandae  operam  dedisse. 

Primus  Niebuhr,   h.  R.  I  p.  146  sq.   Isler,   ea   quaesivit, 
qnibns  non  quaesitis,  quidquid  statnitnr,   in  inflrmo   positnm  est: 
primnm,   Graeci  priores  an  Latin!  Aeneam  in  Latium  advenisse 
dixerint,    deinde,    quid  quoque   tempore  de  Aenea  narratum  sit. 
Quamquam  ea  argumenta,  quae  attulit,  ut  fabulam  in  Latio  ortam 
esse  demonstraret^),  nostra  aetate  vix  cuiquam  probaverit:   neque 
enim  eo  processerant  stndia  philologa   atque   historica,   ut  satis 
diiudicare  liceret,   quid  antiquitus  traditum,   quid  a  scriptoribus 
recentibus   fictum   esset.    Nihilo   minus  A.  W.  Schlegel   in   eo 
libello,  quem  de  Niebuhrii  historia  conscripsit  (Opp.  XII  p.  481  sq.) 
Niebuhrio   adversatns   est   ac  fabulam  Aeneiam  a  Graecis  fictam 
esse  coniecit:   quod   tamen,    quae  eins  libelli  natura  erat,    certis 
argumentis  probare  non  licuit.  Contra  OdofredusMueller  (Glass. 
Journal  26.  1823  p.  308  sq.)   I^iebuhrii   vestigla   premens   dixit, 
Romam  tam  humilem  fuisse  ea  aetate,  qua  ab  Aenea  condita  esse 


0  Profert  primam,  quod  vetustisBimi,  qui  Komam  commemorant, 
scriptores  Graeci  Aeneae  adventum  aut  sUentio  praetereunt  aut  parum 
accurate  narrant,  deinde,  quod  ea  sacra,  quae  postea  Lavinii  servari 
dicebantor,  antea  a  Graecis  Troia  Siridem  delata  esse  patabantur, 
denique  quod  Graeci  diversa  de  Romae  origine  fabolabantor. 
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narrari  coepta  est,  nt  tum  ad  daram  originem  a  Graecis  referri  Don 
poBset :  at  mnlta  Italiae  oppida  ad  ciaras  origines  a  Graecis  relata 
sunt,  qoae  nnnquam  ad  splendorem  pervenemnt:  Tascnlnm  (Fest, 
p.  130  liamüiorum.  Hyginus  fab.  127.  Liv.  I,  49.  Dionys.  IV, 
46;  VI,  47),  Piueneste  (Plut.  ParaU.  41.  Solin.  U,  9.  Stepku 
Byz.  s.  V.),  Lannvinm,  Ardea,  cetera  oppida,  quae  Schwegler, 
h.  K.  I  p.  210,  coUegit.  Qnod  yero  fabnlam  Aeneiam  ex  libris 
Sibyllinis  flnxisse  suspicatur,  eo  mtitor,  qaod  eos  libros  Sibyllinos, 
qni  post  incendium  Capitolii  restitnebantur,  prioribns  similes  faisse 
pntat:  at  qnis  non  arbitratur,  Graecolos  festiDasse,  exun  libromm 
reliquiae  conqnirebantnr,  nt  Romanorom  magniloqnentiae  adola* 
rentnr? 

Ceteri  qnaestionem  ab  ea  via,  in  qnam  a  Niebnhrio  redacta 
erat,  deflexemnt:  quorom  alteri  res  yere  £Eu:tas  fabulae  snbease 
denno  patayenmt,  velnt  Gerlach  et  Bachofen,  h.  B.  I  p.  159  sq., 
Wachsmuth  (Ältere  Geschichte  des  römischen  Staates  p.  1052'>, 
Kortnem,  h.  R.*  p.  26.  27,  deniqne  E.  Bneckert  (Trojas  Ursprung, 
Blüte,  Untergang  nnd  Wiedergeburt  in  Latium'),  alteri,  quamquam 
non  negabant,  fabnlam,  quatenus  ad  res  gestas  pertinet,  totam 
fictam  esse,  tarnen  id,  qnod  Niebuhr  probare  studuerat,  fabnlam 
in  Latio  ortam  esse,  pro  certo  sibi  sumpsemnt  neque  ea  fontium 
copia,   qnam  ipsi  Niebuhrianis  adiciebant,   ad  studia  Niebuhriana 


*)  Gerlach  et  Bachofen  Romanos  Troianomm  posteros  idcirco 
ducunt,  qnod  nisi  certo  constitisset,  ei  qui  ante  beUam  Punicum  se- 
cnndum  qoidvis  alieni  sprevissent  (?)  originem  alienam  sibi  obtrudi 
non  passi  essent:  at  gloriati  sunt  origine  aliena;  vera  an  falsa,  pau- 
Inm  interest  Wachsmuth  dicit  a  Graecis  fabulam  fingi  non  potuisse 
quia  Graeci  alia  de  Aenea  narrabant,  a  Romanis  fingi  omnino  non 
potuisse.  Kortuem  Romanis  Tyrrhenos,  Tyrrhenis  Pelasgos,  Pelasgis 
Troianos  sabstituit.  Rueckert  non  ipsum  Aeneam,  sed  Troianorum 
reliquias  in  Latium  advenisse  iudicat:  earum  vestigia  ducit  nomina 
Latina  a  nominibus  Troianid  derivata  (Circeios  e  Gergithea,  Anxur 
ex  Ancyra,  Tiberim  e  Thymbrio,  Albam  ex  Alyba,  Latium  e  Lasio 
cet)  et  Sacra  Troia  allata  (Veneris,  quae  Frutis  dicitur,  Vestae,  Bonae 
Deae,  Telluris,  Opis  cet.).  Qnod  p.  249  sq.  probare  studet,  naves  beUi 
Troiani  aetate  ex  Troade  in  Latium  pervenire  potuisse,  non  item  probat, 
eius  lei  feimam  ex  illa  aetate  usque  ad  Naevium  pervenire  potuisse. 
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emendanda  usi  snnt,  sed  gentium  vd  sacrorom  cognationes  e  fabulis 
ernere  conati  sunt.  Honun  stndioram  frnctns  coUegit  Schwegler, 
h.  R.  I  p.  307  sq.  Primo  loco  memorandns  ent  Klausen  (Aeneas 
und  die  Penaten,  duo  toU.),  post  hunc  Bamberger  (Mus.  Rhen. 
1839  VI  p.  83  sqj,  Uschold  ((reschichte  des  trojanischen  Krieges 
p.  309  sq.),  Härtung  (Religion  der  Römer,  p.  83  sq.).  Omnibus 
id  commune  est,  quod  non  curant,  a  quo  quidque  tradatur:  itaque 
sacrorum  atque  nationum  communiones  tamquam  veras  statuunt, 
quae  partim  institutae  sunt,  ut  eins  fabulae,  quae  ad  eas  explican- 
das  ficta  esse  dicitur,  fides  augeretur,  partim  fictae  a  scriptoribus 
min  potius  quam  veri  studiosis.  Klausen  quidem  p.  291  n.  431 
Carmen  quoddam  Sibyllinum  affert,  ut  ostendat,  Aeneae  fabulam 
cum  libris  Sibyllinis  coniunctam  foisse,  quamquam  non  ignorat, 
carmina  Sibyllina  e  suae  quodque  aetatis  utilitate  fluxisse;  p.  588 
suspicatur,  lutumae  fontem  et  prodigium  triginta  porcorum  Alba 
Romam  translata  esse  neque  quaerit,  nnm  Roma  Albam  translata 
sint;  p.  628  omnem  usum  aquae  ab  Aenea  derivatum  esse 
putat  nullo  teste  Dionysio  vetustiore.  Reliqua  omitto.  Bam- 
berger p.  87  Palladium  inter  sacra  penatium  refert,  tametsi 
penates  omnibus  Italiae  oppidis  communes  sunt,  Palladium  non 
nisi  Romae  et  Lavinii  monstrabatur;  p.  92  putat,  Romanos  de 
Aeneae  in  occidentem  navigatione  audisse,  neque  quaerit,  num 
idem  de  Aeneae  in  Latium  adventu  aüdiverint;  p.  95  Albam 
Longam  sero  in  fabulam  introduetam  esse  putat,  quam  Ennius 
commemorat,  Lavinium  fabulae  antiquitus  infuisse,  quamquam  ipse 
monet,  penates  Troianos  sero  Lavinii  in  honorem  pervenisse. 
Härtung  penatium  sacra  fabulae  fontem  praedicat,  quae  ante  Ti- 
maeum  a  nemine  commemorantur.  Schwegler  p.  316  fabulam 
prius  ad  Lavinium  quam  ad  Romam  pertinuisse  putat,  quia  in 
narrationibus  scriptorum  serioimm  nomen  Lavinii  fabulae  innexum 
est;  p.  319  fabulae  de  penatibns  Laviniensibus  narratae  magnum 
tribuit,  quam  fabulam  ante  Dionysium  nemo  quem  noverimus 
tradidit;  p.  331  n.  8  monet,  ab  Appiano  Rutulop  Tyrrhenos  tam- 
qnam  unam  gentem  commemorari,  cum  idem  eodem  loco  Latinum 
Faunum  tamquam  unum  hominem  commemoret.  —  £x  bis  apertum 
fore  spero,  cur  sententias  ab  illis  prolatas  in  meum  usum  non 
converterim;   Schv^eglero  quidem  et  Klauseno  quid  debeam,   non 
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ignoro:  qnibüs  nisi  dndbns  nti  licüisset  in  Bcriptoram  locis  coUi- 
gendis,  non  contigisaet,  ut  testimonia  tarn  dispersa  compararem. 

Paulo  aliam  viam  Rnbino  ingressus  est  (Beitrage  znr  Vor- 
geschichte Italiens),  qni  eo  ab  Ulis  differt,  qnod  nnllas  gentium 
aut  sacrorum  communiones  scrutatur:  id  ei  cum  illis  commune 
est,  quod  nuUo  fontium  discrimine  adhibito  sacra  antiquissima 
investigat.  Yelut  p.  72  sq.  fabulae  de  Falladio  narratae,  Alexan- 
drae  loco  interpolato,  inscriptioni  Claudio  aequali  vestigia  sacrorum 
ab  Aboriginibus  cultorum  inesse  putat;  p.  120  ea,  quae  inde  a 
Catone  de  agro  Lavinati  traduntur,  antiquitus  tradita  esse  existi- 
mat;  p.  150  Fabium  Pictorem  negasse  dicit,  suem  in  ara  Lavi- 
niensi  consedisse  neque  tamen  ostendit,  ante  Fabium  fnisse,  qui 
suem  ibi  consedisse  dicerent.  Nihilo  minus  multa  e  Rubinonis 
libro  usui  faerunt,  quae  suo  loco  commemorabo. 

Soli  Mommsen  (h.  R.  P  p.  465  sq.  ChronoL*  p.  151  sq.) 
et  Nissen  (Jahn.  ann.  91  p.  379  sq.)  Niebuhrii  vestigia  ita  secuti 
sunt,  ut  e  testimoniorum  natura  quaererent,  quid  quoque  tempore 
narratum  esset.  Tamen,  quoniam  neuter  totam  testimoniorum 
copiam  coUegit,  non  ipsi  quaestionem  absolverunt,  sed  viam  mon- 
strarunt,  qua  absolvi  posset.  Itaque  necessarium  est,  ea  testimonia, 
quae  priores  coUegerunt,  Mommseno  et  Nisseno  ducibus  denuo 
tractare.  Atque  Nissen  quattuor  fabulae  Aeneiae  aetates  statuit: 
primam,  qua  a  Graecis  ficta,  alteram,  qua  a  Romanis  recepta  est, 
tertiam  qua  per  centum  fere  annos  integra  permansit,  quartam, 
qua  propter  Imperium  gentis  Juliae  novas  mutationes  subiit. 
Earum  partium  primam  tractare  ita  conatns  sum,  ut  colligam, 
quaecunque  ante  literarum  Bomanarum  initia  a  Graecis  de  Romae 
origine  tradita  sunt;  nam  ut  fabulam  Aeneiam  inteUegamus,  ceteras 
quoque  Graecorum  de  Roma  fabulas  inspicere  necesse  est. 

Neque  tamen  ausus  essem,  rem  tam  difQcilem  atque  a  talibus 
viris  susceptam  denuo  suscipere,  nisi  Mommseni  cum  universa 
institutione  tum  singulis  admonitionibus  adiutus  essem.*) 

*)  Gonfecta  demum  dissertatione  mea  cognovi  libellum  Ja  ekelii 
(Zar  Aeneassage.  Freistadt  1881);  qui  novissimuB  probare  stadet,  res 
vere  gestas  fabulae  subesse  neque  melioribus  argumentis  quam  priores. 
In  Hildii  conunentatione  (la  legende  d'En^e  avant  Virgile.  Paris 
1888)  nihil  novi  repperi. 
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L    De  fUnda  ülixem. 

DoalNK  rationflNW  Gned  origiBn  «rlmm  Italanm  fitbalis'  ex- 
pUcftTOiint  altera  per  Adnvoa  Troia  redeantes  ac  per  naiia 
oraateSy  altera  per  Trcnasoa  e  patria  lopeatea.  Hae  filralanDB 
•eriei  com  Tarüs  modis  eoniangereBtar  alqoe  inter  ae  oondfiaren- 
tOTy  ingenti  narratioBiiai  Graecarom  namero  com  oeterae  Ikaliae 
arbes  omatae  sunt  tum  Borna.  Waom  momoiti  tertinai  qaod- 
dam  genna  fahwlanim  loit,  qaae  eopia  perBODamm  mythicamiii 
negleeta  ex  ipab  terramm  ae  loeramn  noaiimbiis  desumebaiitiir. 

Prinma,  cnlns  Testigia  exstent  HeaiodiiB  originea  popnlomm« 
qai  mare  hdemm  accolnnt,  scmtatoa  est:  qai  Theogon.  1011  aq/) 
Agrima,  Laliiiiiiii,  Telegonnm  (?)  in  Tynh&daL  regnasae  didt. 
Neqoe  est  mimm,  Graecoa  ex  eo  carmiiie,  quo  nniiia  ex  Acbivte 
in  oecidentem  navigatio  narrabatnr,  enm  oepiaae  firoctom,  nt,  qnos 
popolos  snae  stirpi  eognatoa  in  Siciliae  et  Italiae  oris  cognoacebant, 
eo8  per  fabnlaa  com  Boiamet  ipeorom  primordüs  coninngerent. 
Atqoe  com  eis  canuinibos,  qnae  v^rrot  appellantor,  qnae  in  oris 
Tel  insnlis  maris  Aegaei  orta  esse,  tametsi  de  aaetore  non  certo 
constat  —  nam  alii  Agiam  Troezeninm  dicnnt^  aUi  (Eostatb.  in  i: 
p.  1796)  poetam  Colophonimn,  alii  (Said.  y.  v6(7toc,  Athen.  VU 
p.  281  B  c£.  Schol.  Find.  OL  Xm,  31),  id  qnod  per  ae  maxime  pro- 
batar,  complnres  poetas  — ,  et  e  oonsensn  testimonionun  et  e  cete- 
romm  carminnm  epiconim  origine  apparet,  alüs  Italiae  nrbibns 
alios  Achivomm  conditores  attribntos  esse,  com  per  se  tarn  ex 
eo,  qnod  Enstath.  in  ir  p.  1796^)  profert,  cnm  alüs  de  Telegono  locis 
comparato  Terisimile  Bit,oonicere  licet,  eas  qnoqne  popnlommitalomm 
origines,  qnae  ad  Clixem  adnectebantnr,  in  eis  Graecomm  sedibns, 
qnae  ab  Italia  longins  aberant,  ea  aetate,  qna  prima  atqne  inoerta 


*)    KtpxT)  V  'HftXtoü  bo^dzrip  TxspioviBao 

'Afpiov  rfii  Aazwov  djiujLOva  te  xpoxsp^v  ts 
[TrjXi'fovöv  T«  JxUT«  Biet  XpuosT)v  'Af  poBitTjv]' 
Ol  V  ^TOl  ytcfXa  zfjU  y.tjyj^  vtJqcuv  lepdcDv 
icdoiv  Tuppvjvolbtv  djaxXttxotoiv  ^aoaov. 
*)  6  ZI  Touc  vdfftoa^  zov/pa^  KoXocptuvto^  Triki^xciov    yiv    ff^oi   r^ 
KipxT)v   üOTtpov  fijiiai,   TtjXipvov  Zk  tov  ix  KipxT)^  dyTi^fJ^iai  XlrivcX.dlcijv. 
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populonun  Italonun  notitia  in  Graeciam  penetrabat,  fictas  esse. 
Neqne  obstant  testimonia  de  Ulixe  Latini  parente  servata,  [Scymni 
Ghii]*)  Y.  225  sq.  et  Zenodoti  Troezenii^  (apnd  Solin.  II,  9,  2). 

Ipsins  Romae  originem  eadem  fere  aetate  vel  panlo  posteriore 
atqae  ab  eisdem  fere  scriptoribns  ad  Ulixem  relatam  esse,  quam- 
qnam  mimm  est,  Bomam  tarn  matnre  in  Graecia  nomine  notam 
foisse,  tarnen  idcirco  arbitror,  qnia  eis  solis,  qni  de  popnlonun 
Italornm  ortn  nil  nisi  fabnlam  ülixeam  cognitam  habebant,  erat, 
cor  Ulixem  Bomae  conditorem  praedicarent;  nam  postea  ad  eas 
potias  fabnlas  Bomae  qnoqne  origo  relata  esset,  qnae  tnm  de 
ceteronun  popnlornm  Italornm  originibos  narrabantnr.  Atqne  eis, 
qni  primi  Romae  originem  ad  Ulixem  retnlemnt,  Romam  minns 
accnrate  cognitam  fnisse,  apparet  ex  eomm,  qnae  tradidemnt, 
nnditate;  neqne  fabnla  Ulixea,  nisi  ipsa  cnm  alüs  Graecomm 
&bnlis  coninncta  est,  nsqnaro  nlla  fabnlamm  Romanamm  notitia 
imbnta  est. 

Romae  origo,  si  spectamns  ea  testimonia,  qnae  fabnlam  Ulixeam 
meram  sine  nllo  aliamm  fabnlamm  admixtn  praebent,  dnabns 
rationibns  cnm  Ulixe  coninngitnr,  prent  ant  a  yiro  ant  a  femina 
nomen  nrbis  derivatnr.  Alteram  fabnlam  Serv.  Aen.  I,  273*), 
alteram  Dionys.  Hai.  I,  72  exit.*)  et  Plnt.  Romnl.  1*^)  exhibent:  illa 
nescio    an   e   nnmmomm   imaginibns   deam  Romam  desnmpserit 


•)    £iVl  V  iircfvoi  yisv  tujv  XleXaojfTjv  ^Oyißpixoi, 

OUQ  tpXiaSV    0     X    KtpXTjC   'OSUOOST  '{8V^|iSV6C 

Aorclvo^,  AuoovsQ  ts  (Lsoöfstov  tö^ov 
l^ovtfiQ  Auowv  ouQ  ouvouttoae  ^oxel 

^   Praeneste  a  Praeneste  ülixis  nepote  Latini  filio. 

')  *dicit,  Latinum  ex  Ulixe  et  Girce  editom  de  nomine  uxoris  suae 
mortuae  Romam  civitatem  appellasse. 

*)  3sva-]fopac  tz  6  o\yf^paf%h^  ^Oloooioi^  xal  KtpxT)«;  utoüc  -jfevso^*. 
xp«;,  Täjiov,  'Avtsiotv,  ^Apietav*  oixtoavrac  II  TpeT;  icöXei^  dxf  iauxcov 
Habai  xou  xTioviaoi  xaq,  ovo^iaoui;.  Cf.  Steph.  Byz.  v.  "Avxeur  IxKiffiri  U 
Aco  KipxT]^  ica»B<5^.  '08uoodu>^  idp  xal  KtpxT^;  üroü<;  xpsi^  T&jiov, 
'Avxfiiov,  'ApBe»ov;  v.  ^Apticc  exXiJdr)  Ik  chco  svo^  xäv  icai^tDv  *OSt>ooi<o( 
xal  KtpxT)«;. 

*•)  oe  II  To)yLavöv  xov  '02{uooeu>;  nalta  xal  KipxT^;  oaioai  xtjv  iceJXtv. 
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haec  a  Xenjigon  oexte  ita  tnditar,  vt  tria  pnedpaa  Lalii  oppida 
maritiflia,  inter  ae  atqoe  cam  ülixe,  naatamm  principe,  coninn- 
gantmr.  Cetera  testimonia  ftiVitain  aon  neram,  sed  alüs  itrixtam 
praebent 

U.    De  fkbvlne  Aeaeiae  pruaordiia. 

Ulixeam  de  Roma  oondita  ^ftbnlam  in  Asia  vel  Graeda  ortam 
ease  atqne  ea  aetate  ortam  eaee,  qua  ipds  Giaeds  nondom  con- 
scinm  erat,  quantnm  discrimen  inter  Graeoos  et  barbaros  inter- 
cederet,  certios  statnemns,  si  intellexerimns,  Aeneae  in  ItaUam 
adventnm  in  Siciüa  vel  Italia  fictom  esse  et  ideo  fictom  esse,  nt 
üabnlis  demonstraretnr,  Italos  neqoe  eandem  gentem  esse  atqne 
Graecos  neqne  gentem  prorsos  dirersam,  sed  co6;natione  qnadam 
Graeeos  et  Italos  coninngi  (Kommsen,  h.  R.  P  p.  467).  Itaqne 
opos  est  primordia  fabolae  Aeneiae  inspioere. 

Satis  habeo  monnisse,  non  solmn  Homemm  (T  215),  sed  omnes 
poetas  aetatis  lonicae  credidisse,  Aeneam  post  excidinm  Troiae  in 
Idam  concessisse  ibiqne  posteros  eins  r^nnm  Dardanomm  tennisse 
(Hynm,  in  Yen.  197;  cf.  Arctinnm  in  excerptis  Prodi  p.  533 
Gaisf.).  Acosilanm  Tero  qoae  SchoL  Yen.  T  307  profert  (fr.  26 
apnd  Mnllemm,  fr.  bist,  graec  I)  nnde  hansisse  pntas  nisi  e 
cazminibns  epidsV  (De  Pisandro  v.  Scbwegler,  b.  R.  I  p.  297). 
Neqne  mimm  est,  dnm  Achivomm  reditns  narrantnr,  Troianomm 
reliqnias  in  patrio  solo  remansisse  dictas  esse.  £am  fiibnlam, 
qnoniam  ne  Romanomm  qnidem  aetate  defhemnt  qni  ant  totam 
seqnerentnr  ant  com  alüs  coninngerent"),  late  patnisse  apparet 

Primnm  testimoninm,  nnde  discimus  Aeneae  nomen  e  Troade 


**)  dmon  narr.  41  {p.  144,  2  Weaterm.)  '0  'Aaxovio;  wo;  |iiv  ^v 
Atvs'loü,  iicxd  Zk  Tpoia;  a"Aojaiv  £ßa3i>^t>a£v  *15iji;.  Dionys.  I,  53  eiai  Js, 
o»  xov  i5  'A^poBtXTj^  Alveiov  Xi^oüai  xaToanjaovxa  tov  Xo^ov  st;  IxaXiov 
avaoeo)it9^vai  raXtv  oueaos  t^;  Tpoia;,  xeXsuiaivxa  ok  xazakvzsiv  'Aoxcivup 
Tip  Koiii  xf^v  ßasOaiov  xoi  xo  dx'  ixsivou  fivo;  che'  »sivou  xopaoyfilv  xfjv 
dfjiffv»  Strabo  TCTU^  l,  52  p.  607  Gsxspov  Ik  xaxwxipo)  9xa$tot;  igi)- 
xovxa  )isx<|>xi9^9av  tnco  üxajiavSpiou  xou  "Exxopo;  xw.  'AsxcKvio'j  xoD 
A^stoü  zaiZ6^,   53  ouxai  Zk  6  SxtJ'vJiio;  (ArjyiTJxpto;)  xal  ßasiXsiov  'Asxa- 
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in  alias  regiones  translatnm  esse**);  nummas  qnidam  Aeneatinm 
praebet,  de  qno  Robert  (Arch.  Zeit.  1879  p.  23  sq.)  egit.  Qni 
cum  saecnlo  a.  Chr.  sexto  posterior  extitisse  non  possit,  iUa 
aetate  Aeneates  Aeneam  snae  nrbis  conditorem  sibi  vindicasse 
consentanenm  est.  Eandem  fabnlam  cam  is,  qni  primus  res  Troicas 
diligentins  scmtatns  est,  Hellanicns,  in  libro  de  Troia  scripto 
tradiderit  (Müller  I,  fr.  Hell.  51.  53),  nsqne  ad  medinm  qointam 
saecalnm  nnllam  fere  antiqnae  fabnlae  mntationem  praeter  hanc 
nnam  inter  accolas  maris  Aegaei  extitisse  arbitror.  Eins  mntationis 
anctorem  qnamqnam  non  novimns,  tarnen  non  dubinm  est,  qnin  et 
eins  andaciae  fderit,  qna  opns  erat  ad  rationem  priomm  narra- 
tionnm,  qnibns  Achivi  in  Italiam  venisse,  Troiani  domi  remansisse 
dicebantnr,  pervertendam,  et  eins  aetatis,  qna  Troiani  nondnm 
existiBiabantnr  barbari. 

Ceteri  illins  aetatis  scriptores  qnid  tradiderint,  qnamqnam 
propter  inopiam  reliqniamm  in  dnbio  relinqno,  tamen  hoc  pro 
certo  affirmaverim,  neqne  carminibns  neqne  sermonibns  nsqne  ad 
exiens  qnintnm  a.  Chr.  saecnlnm  qnidqnam  latins  pervnlgatnm  esse, 
nisi  qnod  e  vaticinio  Homerico  flnxit:  neqne  enim  in  Sophoclis 
Laocoonte*')  neqne  in  imaginibns*^)  illa  aetate  factis  nlla  migratio- 
nnm  Aeneiamm  vestigia  extant. 


^*)  Yernxn  est,  ei  narrationi,  quam  Tzetz.  ad  Lycophr.  1263.  1263 
profert,  Aeneae  Troia  abdacti  vestiginm  inesse;  sed  ea,  quae  Tzetzes 
parvae  Iliadi  tribuit,  Simmiae  coidam  tribuenda  esse,  monet  Wo  erner 
(Die  Sage  von  den  Wanderangen  des  Aeneas  bei  Dionysios  von  Hali- 
kamassos  nnd  Vergilias.    Leipzig  1882.    4^.). 

■•)  apud  Dionys.  I,  48  2!o<poxXfJ^  y-kv  6  TporjtpBoiroioc  ev  AaoxoovT». 
^pdfiaxi  (LsXXouoY]!;  aXisxeo&ai  t^c  ^öXsü>c  tcsxoiyjxs  töv  Aivsiov  dvasxsoa- 
Cöjuvov  6t;  TTjv  *IBrjv. 

**)  Eis  gemmamm,  vasomm,  nummorum,  analglyphoram  imagini- 
bns,  qnas  Overbeck,  Heroische  Galerie  p.  656.  657  sq.  collegit,  nil 
nisi  Aeneae  cnm  Anchisa  ex  nrbe  exitus  fingitnr;  qnod  ex  eis  vasibos, 
qnae  fabnlam  Aeneiam  exhibent,  non  nisi  nnnm  (No.  157  p.  659  Ov.) 
fignris  mbris  pictnm  est,  inde  snmo,  quantulae  cnrae  fabula  Aeneia 
Atheniensibns  per  saecnlnm  a.  Chr.  qointum  faerit,  quo  ipso  saecolo 
Atheniensium  cum  Latinis  conmiercium  effiorescebat. 
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III.    De  Stesiehoro. 

Ceterae  de  Aenea  fabnlae,  qnibus  mnlti  suae  qoisqne  nrbis 
conditorem  Aeneam  praedicabant"),  quoniam  pancae  ad  certnm 
tempns  refeinintnr,  nnlla  ad  certnm  auctorem,  boc  loco  nnUam 
fractom  praebent.  Ex  eis  de  Aeneae  migrationibiis  testibüs,  quo- 
rnm  aetatem  novimus,  post  Aeneates  Stesicboros  antiqnissimas  est; 
neque  magnüm  intervallnm  inter  illius  nommi  et  poetae  Himeraei 
aetatem  positnm  esse  potest  Stesicbori  de  Troiae  interitn  narra- 
tionem  novimns  ex  anaglyphis  tabnlae  Iliacae  (G.  I.  Gr.  IQ,  6125). 
Qui  cum  commemorasset  Aeneam  in  Italiam  profugisse,  ea  fabola, 
qua  Aeneas  nsqne  ad  Italiae  oram  venisse  dicebatar,  si  qnidem 
praeter  Aeneatinm  narrationem  nsqne  ad  exiens  qnintnm  saecnlom 
nihil  novatnm  est,  post  eam,  qua  domi  remansisse  dicebatnr,  se- 
cnnda  est.  Atqne  cum  vix  crediderim,  illam  Aeneatinm  narratio- 
nem Stesicbori  aetate  in  Sicilia  cognitam  fnisse,  dno  ei  fabnlae, 
quam  Stesicboms  profert,  nova  insnnt,  altemm,  qnod  Aeneas  non 
domi  remansisse,  sed  trans  maria  fngisse  dicitnr,  altemm,  qnod 
popnlomm  Italomm  origo  non  ab  Achivis,  sed  a  Troianis  deriva- 
tnr.  Has  mntationes  ideo  üactas  esse,  nt  Italomm  Graecommqne 
et  cognatio  et  discrepantia  e  Troianomm  Graecommqne  et  cogna- 
tione  et  discrepantia  explicaretnr,  nemo  Mommseno  (b.  R.  I* 
p.  467)  non  concedet.  Nee  minns  recte  ab  eodem  illas  mntatio- 
nes tantas  indicatas  esse  pnto,  qnantis  eins  potissimnm  poetae  in- 
geninm  idonenm  esset,  qui  Helenae  ftibnlam  perverterat  (Plat. 
Fhaedr.  243  A).  Itaqne  reicienda  arbitror,  qnae  Nissen  (Jahn, 
ann.  91  p.  379  sq.)  et  Schwegler  (h.  R.  I  p.  299)  videntnr 
affirmare,  ante  Stesichomm  a  Gampanis  ant  Sicnlis  Troianomm  in 
snas  regiones  adventus  narratos  esse. 

Reliqnnm  est,  nt  qnaeramns,  qnenmam  in  locnm  Italiae 
Aeneam  advenisse  Stesicboms  ant  dixerit  ant  intellegi  volnerit. 
Et  qnoniam  Misenns  in  tabnla  Riaca  praeminentem  locnm  occnpat, 
pntarem,   iam  Stesichomm  narrasse,  Aeneam  ultra  promnnturinm 


")  Steph.  Byz.  v.  'Apiop/],  'Aoxavio,  TcvTivoi;,  Gonon  narr.  46,  Dio- 
nys.  I,  49.  58.  64;  reliqua  vide  apud  Seh  wegler  am  (h.  R.  I,  p.  301) 
et  Klausennm  (I,  p.  826—427);  nnper  de  ilüs  fabulis  accuratius 
egit  E.  Woerner  L  1. 
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Miseni  venisse,  nid  et  is,  qui  tabnlam  Iliacam  composnit,  Misenuin 
e  Vergilii  Aeneide  addere  potoisset  —  qnamqnam  Misenns  apnd 
Yergilinm  non  tanti  momenti  est,  ut  intellegam,  cor  is  potissimnm 
additus  sit,  praesertim  cnm  iam  ei,  qui  Italiae  origines  ad  XTlixem 
referebant,  Misennm  noverint  (Str.  p.  244)  —  et  Stesichorei  car- 
minis  indoles  ea  faisset,  nt  non  opns  esset  Aeneae  navigationis 
certom  finem  commemorare,  Stesichomsqne,  si  qnem  tacite  intellexit, 
qnem  non  dixit  finem,  Siciliam  potins  quam  Italiam  intellexisset. 
Sed  com  necessario,  ubi  primnm  magnam  illnd  Stesichori  commen- 
tnm  pervolgatnm  est,  molta  de  Aeneae  navigatione  singala  ex- 
cogitarentor  eaque  loca,  qnae  ab  Aenea  adita  esse  pntabantor, 
diligentins  ennmerarentnr*'),  hoc  pro  certo  affirmaverim,  eos,  qni 
primi  certnm  Aeneae  navigationis  finem  dixerunt,  Bomam  dixisse. 
Nam  cum  tot  cum  in  Sicilia  (Paus.  Y,  25,  6.  Yerg.  Aen.  Y,  634. 
Dion.  I,  52.  53.  63.  Hygin.  fab.  360.  Mel.  ü,  7.  Serv.  Aen.  I, 
574,  Y,  30.  75.  761.  Thucyd.  YI,  2.  Cic.  Yerr.  lY,  33,  72.  Str. 
p.  608.  Fest.  p.  340  Segesta.  Ovid.  Metam.  XHI,  729.  Yerg.  Aen. 
IX,  581  cum  Serv.,  Serv.  Aen.  I,  178)  tum  in  Campania  (vide 
Schwegler,  h.  R.  I  p.  326)  Aeneae  vestigia  monstrata  sint,  ut 
Nissen  illam,  Schwegler  hanc  regionem  natalem  fabulae  iudicarent, 
nulla  tarnen  narratio  nota  est,  secundum  quam  ipse  Aeneas 
in  Sicilia  aut  Campania  mausen t,  neque  uUus  locus  invenitur, 
qui  ad  Aeneae  nomen  alludat  praeter  Aenariam  insulam  (PauL 
Diac.  p.  20.  Ovid.  Metam.  XIY,  88  sq.);  cum  vero  Aeneae  itineris 
finem  a  quoquam  habitam  esse  idcirco  nemo  dixerit,  quia  Aeneas 
navigationem  suam  urbe  condita  finisse  putandus  est;  itaque  cum 
inter  tot  de  Siciliae  atque  Campaniae  locis  ab  Aeneae  comitibus 
appellatis,  tot  de  Aeneae  exitu  testimonia,  Aeneae  in  Sicilia  aut 
Campania  exitus,  si  quando  narratns  erat,  notitia  prorsus  evauuisse 
non  possit,  ei,  qui  Aeneam  Siciliam  et  Campaniam  attigisse  narra- 
baut,  idem  Aeneam  ultra  Campaniam  navigasse  atque  in  Latium 
advenisse  tradiderunt.*^)    Atqui  Hecataens,   aetate  paulo  inferior 

>•)  Eo  pertinet,  quod  Aeneas  ad  Molossos  venisse  dicebatur,  id 
quod  ex  Hdlanid  de  Roma  narratioiie,  de  qua  statim  agemus,  elacet. 

")  Idem  Rnbino  ostendit,  Beitrfige  p.  89  n.  115  p.  91.  9S,  eo 
potissimum  nizus,  quod  nullum  aut  Apfarodisinm  aut  Aeneae  sepul« 
emm  in  Campania  monstratum  est. 
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quam  Sterichonis  Troianos  in  Campaniam  adTenisse  retulit  (Steph. 
Byz.  p.  357  v,  KarcSa'  di:o  Kai7>o;  toü  Tpoiixou,";)  ergo  ei  quos 
Hecataens  seqaebatnr  Siculi  Aeneam  in  Latiiun  adToiisse  Romam- 
qne  condidisse  credidemnt. 

IV.    De  Hellanico. 

Qaid?  Romam  exeonte  aetate  regnm,  cnm  inter  cetera  oppida 
Latina  opibns  ac  potenfda  emineret,  com  Tarqoinii  Graeconun 
artes  in  nrbem  tränsferre  stnderent,  ad  claram  originem  relatam 
esse,  noiine  mnlto  Terisimilias  est,  qnam  eonun  temporibos,  quos 
primos  de  Roma  ab  Aenea  condita  testes  novimns,  Hellanici  Lesbii 
et  Damastis  Sigeensis^*),    qnibns  Romani  et  torbis  civilibns  et  pe- 


<")  Immerito  dnbitavit  Müller,  fr.  h.  Gr.  I  p.  XIII,  nnm  hoc  ex 
integre  Hecataei  libro  flnxerit;  nam  qnod  Liv.  lY,  37  tradit,  ante 
annnm  n.  c.  381  Gapnam  Voltarnom  vodtatam  esse,  rem  narrat  ad 
dao  Gapuae  nomina  explicanda  fictam,  non  historica  fide  traditam. 

*•)  apnd  Dionys.  I,  72:  6  U  xa;  hpeia;  xa;  ev  'Apy«  xai  xä  xa^ 
ixö'axTjv  xpay&svxa  oüvoycqfojv  Atvsiav  <pr^:i\v  ex  MoXoxxdiv  eij;  'Ixa>.iav 
z\b6v'za  jifix*  *08ü33£(n;  otxiaxrjv  -^zviobai  x^;  roXeco;,  ovojidöoi  5s  «üxtjv 
azo  jiia;  xäv  'IXidBoiv  Tiu|ir^;.  xooxrjv  hl  Xiysi  xoT;  €?>.Xai;  Tpiodax  izapa- 
xsXeuaajjLewrjv  xoiv^  jiex*  oüxäv  i^irp^aai  xa  axc^r,  xq  xXcfv^j  ßapuvo|isv7jv. 
onoKo-jf«!  hk  aoxtj)  Aa^tdaxT;;  6  Siysü;  xal  (ir>.Xoi  xivs;.  —  Qaod  Dionysios 
Hellanid  nomen  in  catalogo  sacerdotnm  Argivamm  laadando  omittit, 
non  dnbinm  est,  quin  illnm  libmm  ab  alio  conscriptnm  esse  putave- 
rit:  hoc  dnbinm  est,  nnm  nobis  Dionysii  dnbitatio  probanda  sit:  nam 
cum  inter  tot  de  suppositis  logographomm  libris  testimonia  nnlla  de 
Hellanici  ant  hoc  aut  universis  libris  dabitatio  servata  sit,  immo 
Hellanid  sacerdotes  dedes  laudentur  (Müller  I  p.  öl  fr.  4ir-53)  et 
semel  ab  ipso  Dionysio  (I,  22),  apertum  est,  Dionysii  dnbitationem 
in  eo  positam  foisse,  quod  in  sacerdotnm  libro  alia  de  Aenea  tradita 
reperiebat  atqne  in  Hellanid  Troicis.  Sed  quoniam  per  se  verisimile 
est,  Troica  ab  Hellanico  adnlescente  confecto  esse,  sacerdotes  aetate 
provectiore,  non  est  cur  negemus,  enndem,  si  qnando  ad  &bnlas 
Aendas  animnm  conTerterat,  in  posteriore  libro  aucta  remm  notitia 
alia  narrasse  atque  in  piiore.  Qnamqnam  Hellanico  iam  tum,  cnm 
Troica  conscribebat,  nonnnlla  e  Sicnlomm  fabnlis  nota  foisse  inde 
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ricülis  bellicis  nndique  premebantor  et  ei  Graeci,  qui  in  Campania 
erant,  a  Samnitibns  et  Etruscis  opprimebantnr?  Neqae  vero  mimm 
est,  Hellanico  Siculornm  de  Roma  ab  Aenea  condita  narrationem 
ignotam  non  foisse,  qnippe  qni  cnm  Troicas  (Müller  I  fr.  Hell. 
51.  53)  tum  Sicnlonun  fabnlas  somma  diligentia  investigaret  (1.  c. 
fr.  126-144,  cf.  Rubino,  Beiträge  p.  146  sq.  n.  198).  Ab  ipso 
antem  Hellanico  si  fabnla  Aeneia  ficta  esse  dicitnr  (Nissen,  1.  c. 
p.  380)**),  non  intellego,  neqne  qni  factum  sit,  nt  is,  qni  narrabat, 
qnascnnqne  de  Aenea  fabnlas  reperiebat,  eamm  nnmernm  de  sno 
angeret,  neqne  cnr  Ulixeae  de  Roma  fabulae  aliam  fabnlam 
adiecerit;  quem  idcirco  dnas  fabnlas  coninnxisse  pnto,  qnia  dnas 
traditas  acceperat,  alteram  ab  accolis  maris  Aegei,  alteram  a 
Sicnlis  et  CaQipanis. 


smnendnm  est,  quod  Elymum  et  Aegestom  secretos  ab  Aenea  fugisse 
narravit  (Dlonys.  I,  47);  nam  sine  dubio  Thracnm  et  Sicnlorum 
fabnlas  ita  conciliare  studuit,  at  alios  Troianorum  in  Thraciam,  alios 
in  Sicüiam  advenisse  diceret.  (Inde  pendent  ceteri  de  Elymo  et 
Aegesto  loci:  Verg.  Aen.  V,  37.  40.  Serv.  Aen.  V,  30;  Lycophr.  471, 
953,  961  sq.  DioDys.  I,  52).  Sed  libri  Hellanicei  fides  confirmator 
testimonio  Damastis,  sciiptoris  paolo  posterioris  (Dion.  jnd.  de  Thnc. 
5,  Suid.  s.  ▼.),  quem  in  multis  cum  Hellanico  congruisse  locis  Suidae 
s.  y.  et  Porpbyrii  apud  Easeb.  P.  E.  IX,  39  p.  486  B  probatur. 
Neque  inteliego,  quid  Schwegler  h.  R.  I  p.  405  n.  35  dicat;  nam 
id  ipsum,  quod  apud  Bionysium  'ApioioTiXrjc  li  sequitur,  mihi  videtur 
probare,  Damastem  de  fobula  Troiana,  non  solum  de  navibus  com- 
bustis  cum  Hellanico  congruisse;  cui  enim  opponitur  is,  qui  de  navibus 
combustis  narravit,  eum,  si  de  ustis  navibus  narravit,  aliud  narrasse 
necesse  est. 

'*)  Nissen  l  c.  p.  380  non  prorsus  consentit  cum  semet  ipso, 
ubi  dicit,  fabnlam  Aeneiam  ab  Hellanico  ad  scriptores  Siculos  per- 
veoifise;  nam  alias  ipse  Siciliam  regionem  natalem  fabulae  Aeneiae 
praedicat.  Quod  Rubino  (Beiträge  p.  146  sq.,  in  primis  n.  198) 
Lavinium  a  Siculis  et  Gampanis,  Romam  ab  Hellanico  ad  Aeneam 
relata  ducit,  eam  fabulam,  cuius  testem  Pyrrhi  aetate  superiorem  ne- 
minem novimus,  ea,  cuius  memoria  inde  a  belle  Peleponnesiaco  tra« 
ditar,  anÜquiorem  iudicat 
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y.    De  fabnla  nayiam  combiifiitaraiii. 

At  praeter  fabolas  Ulixeam  et  Aeneiam  tertia  qnaedam  fabola 
Hellanici  narrationi  inest,  qua  de  nstis  navibns  agitar.  Eam  utmm 
de  Roma  traditam  acceperit  an  ad  fabulas  Ulixeam  et  Aeneiam 
coniongendas  alinnde  ad  Romae  originem  transtnlerit  (Klausen 
n  p.  568),  dubium  est;  nam  quominus  credamns,  naves  combustas  ad 
id  ipsmn  fictas  esse,  inde  impedimnr,  qnod  aliis  locis  eadem  fabnla 
narrabator:  Caietae  (aact  de  orig.  g.  r.  10),  Fisis  (Serv.  Aen. 
X,  179),  Crotone  (Strab.  p.  262.  Schol.  Theoer.  IV,  24, 179.  Lycophr. 
921),  in  Setaeo  (Steph.  Byz.  s.  v.,  Tzetz.  Lycophr.  1075),  Scionae 
Steph.  8.  V.  Gonon.  narr.  13.  Strabo  YII  fr.  25),  in  ora  Apnliae 
([Aristot.]  de  anscnlt.  mirab.  109  p.  840,  68  sq.),  in  Elymis 
(Dion.  I,  52).  Qnamqnam  favet  Klanseni  opinioni,  qnod  mimm 
esset,  si  iam  medio  saecnlo  a.  Chr.  qninto  tres  de  Borna  condita 
fabnlae  a  Graecis  narratae  essent,  e  qnibns  nnam  ad  certam  ori- 
ginem referre  non  possnmns;  neqne  obest,  qnod  ei,  qni  post  Hella- 
nicnm  de  navibns  combustis  narraveront,  de  nonnnllis  ab  Hellanico 
abhorrent*^)    Nam    qni   viros    navibns    privatos    omnes   Acbivos 


*^)  Fest.  p.  269  Romam.  Lemboa  qni  appellator  Heraclides  ezisti- 
mat,  reyertentdbus  ab  Ilio  Achivis  qnosdam  tempeatate  deiectos  in 
Italiae  regiones  secntos  Tiberis  decarsnm  pervenisse,  nbi  nunc  sit 
Roma,  ibique  propter  taedium  navigationis  impulsas  captivas  aucto- 
ritate  Virginia  cuinadam  tempestivae  nomine  Rhomes  incendisse  classem 
atqne  ab  ea  necessitate  ibi  manendi  nrbem  conditam  ab  is  et  potisai- 
mnm  eins  nomine  eam  appellatam,  a  cnius  conailio  eas  sedes  sibi  fir- 
mavisaent.  =  Serv.  Aen.  I,  278  Heraclides  ait,  Romen  nobilem  capti- 
vam  Troianam  hnc  appnlisse  et  taedio  maiis  suasisse  aedem,  ex  cnius 
nomine  urbem  vocatam.  =  Solin.  I,  2  Heraclidi  placet,  Troia  capta 
quoadam  ex  Achivis  in  ea  loca,  ubi  nunc  Roma  eat,  deveniaae  per 
Tiberim,  deinde  auadente  Rome  nobiliaaima  captivamm,  qoae  hia  Co- 
rnea erat,  incenaia  navibua  posuiaae  aedea,  inatnudaae  moenia  et  oppi- 
dum  ab  ea  Romen  vocavisae. 

Polyaen.  VIII,  25,  2  ot  Trepl  Atvstov  Tpws;  (psujovis;  'iTaXt^  icpos- 
eo^ov  xal  a^^l  xoic  iiißoXoi^  toD  icoxajiou  tou  8ußpt$oc  svauX(i)^ouv.  oi  |uv 
Tpu)85  ctvct  T7JV  yu)pav  t}X.ü)vto,  at  Bs  pvatxe;  auiwv  ßooXsuovxat,  Toijirj 
Tpwa;  ajopsuei*  ^ixpi  toü  «Xavw^s^;  |i*XP^  "^ou  icXiojjiev;  xd  JcXoTa  xoxa- 
cpXe^uj^sv  xoi  Tol»;  avBpac;  et;  dvorpcrjv  xataa-njoujjisv,  xiJvBs  ttjv  p}v  xor- 
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dicebant,  Hellanicnm  ex  eis,  quae  alibi  de  navibus  combnstiB  tra- 
dita  acceperant,  correxisse  poasont:  neque  enim  dabinm  est,  quin 
prins  fenünae  Troianae  hostiiun  classem  metu  captivitatis  addnctae 


oixfjoai.  ToDxa  etirouaa  xöp  xpcuTTj  evfjxe  toT;  vaüai  xol  jisx'  oü">jv  ai  Xoi- 
ical  Tpoio^s^'    oc  (1  Tp<i>€Q  dncopoujuvot  vi&v  *IxaXiav  xaTtpxyjoov, 

Dionys.  I,  72.  'ApioToxsXrjc  $s  6  ^iXöoocpo;  'AxaiÄv  xiva(;  esxopei 
xdiv  dico  Tpoia^  cbaxo{Ltsa^evu>v  xepiTcXiovxac  MaXIov  Srsixa  ^eiH-^^^  ßiau|) 
xaiaX7]^devxac  tsw^  |isv  üico  twv  xveu(Lorc(i>v  <p£po|i£vou;  roXXoxf)  "^^^  i^^" 
XcTfouc  «Xavöofrai,  tsXsütävtoc  8s  sX&sTv  efc  xov  t^Jtcov  xoüxov  xfJQ  'Oxtxij^ 
0^  xaXsixai  Aoxiviov  sxl  xtp  TüppTjvixip  icsXojei  xEi^ifvo^,  aa^ilvou^  8s  xi^v 
"pjv  tSövxac  ovsXxuoai  xs  xa^  vau^  auxd&i  xai  $iaxpT'^ai  xtjv  ys^jispivi^v  cupov 
xapa(3X6uaCo|iivouc  lapo^  opy o}iivou  xXsiv  *  s^ixpirjo^iatuv  Bs  auxoT^  üito  vuxxa 
xÄv  vsfiv  oüx  Syovxo^  07(1)^  xoiyjaovxai  xyjv  äicapaiv  dßouXi{x(|)  (ivorpcipi  xoüq 
ßlou<  SV  (p  xomi}yd7)aai'  X^P^^  t^pusao&at.  9U|ißYjvai  8s  aüxoT;  xoDxo  8id  p- 
vaoca^  aixiiaXtoxou^,  Sq  ixuyov  d^ovxe;  ig  UXiou.  xauxa^  8s  xaxaxaboai  xd 
icXoTa  ^ßou|idvac  xtjv  oixa8e  xuiv  'Ayvicuv  dncapoiv  u>^  st^  BooXsiocv  dcpt- 
5o|isva;.  -^ 

Plat.  q.  r.  VI  p,  265  C.  'H  8i  ))v  'ApiaxoxsXTj;  6  ^tXöoocpo;  olxiav  bxö- 
p7)X£v*  xo  "jap  icoXü&puXXyjxov  sxstvo  xai  iroXXou  ^svio^ai  Xsyö^vov  exoX- 
jLiJdY]  xalc  TpoKioi  xai  Tcepi  xtjv  *IxaX(av*  x&v  ^dp  dy8pu>v  (u;  icpossirsaov 
dicoßvvxov  dv£7Cp7]oav  xd  zkota  zdvxcuc  dicaXXajiJvat  t^q  rXdvr^c  8e^^evai 
xai  xtJc  daXaooT)^.  ^oßTj^Tsai  86  xouc  dv8pac  i^oraCovxo  xwv  su-fjsvujv  xai 
oixEiwv  ^xd  xou  xaxa^tXsTv  xai  icepixXsxsodai  xoü^  tcpoaxu-fT^dvovxa;  *  zau- 
aafiivuiv  8s  xJ}q  <Sp7fi^  x«l  BiaXXojsvxcov  sypoivxo  xai  xo  Xo'.icov  xaüXT(j  x^  ®i- 
Xo<ppoauv^  icpoQ  auxou^. 

Plat.  de  moL  virt.  1.  Tu>v  die'  'IXtou  zspl  X7]v  oXaiaiv  ex^ujdvxujv 
Ol  ffXfilsxoi  ysip[)vt  ypif](3dtisvoi  xai  8i'  dxstptdv  xoü  icXou  xai  ^oiav  xfj;  ^a- 
VasoT];  dic£v8)^^vxsc  sie  'ctjv  'IxaXiov  'xspl  xov  8u|Lßptv  xoxa^ov  op^oi^  xai 
vauXdyo'.^  |L(iXie  OxoBpa^ovxsc  auxot  ^sv  ixicXavutvxai  icspl  xr^v  ya>pav  ^pa- 
oxiJpoDv  8sö(LSvoi*  xali;  8s  YüvaiSiv  iiirtTTCsi  Xoyiajio^,  ü>^  iJxiooüv  i8po9i; 
SV  flj  xo'o{]  icXdvT]^  xai  vaoxiXtaQ  eu  xs  xai  xaXwc  rpdxxot/aiv  dv&pwxoi^ 
dyisiva)v  eox'lv,  xai  icaxpi8a  8s  zoisiv  auxou;,  d^coXaßsTv  9^v  dicoXoiXsxaoiv  ou 
8uvayLevou^*  sx  81  xoüxoü  oufKppovyjsaoai  xax^tpXs^av  xd  TcXoia  jiiö(;  xaxapga- 
|iivT|^  Ä^  ^301  'PcüjiTj^*  zpa^aoai  8s  xauxa  xoT;  dv8pdaiv  diciijvxfiuv  ßor^&ol;- 
01  icpoc  'CTjv  bdkaaoav  xai  ^oßoufisvai  xrjv  oppjv  at  jisv  dv8pu)v,  ac  8s  ot- 
xsicuv  dvxiXa^ßavo|Uvai  xai  xaxa^iXouoai  Xaiizpu);  s^eicpauvav  xtp  icpuixcp  x^^ 
(piXotppoauvTjQ. 

Plut.  Romol.  1.  Ol  8s  Tpoiac  dXi3xo|jivy]Q  Biaqpuyövxac  iviou^  xai 
:cXo{u)v  sictxüyovxac  Izo  7:vEU|Ldxü>v  x^  Tüpprjviqt  icposicsosiv  ^epo|iSvou;  xai 
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quam  Achivae  taedio  naiigationis  soas  nayes  combnssisse  dictae  smt : 
qni  non  nid  de  Troianis  loqunntar,  tarn  serae  aetatis  sunt,  nt  prae 
splendore  fabnlae  Troianae  Achivos  neglexiBse  possmt.  Qaod  antem 
Ulixi  nomen  ab  omnibns  omittitar,  id  qnoqae  correctom  esse  po- 
test  ex  aliifl  de  feminis  Troianis  fabnlis.  Qnas  ita  ortas  esse  cre- 
diderim,  nt  ei,  qni  a  Troianis  origines  popnloram  com  Graecis 
cognatormn  derivabant,  Aeneam  domi  mansisse  pntabant,  ad  fe- 
minas  Troianas  confagerint;  eo  si  spectabant,  Ulixi  nomini  locus 
non  erat. 

£x  eis,  qni  de  navibns  combnstis  narravenmt,  ei,  qnos  in 
oris  maris  Aegad  ortos  esse  scimus,  Aristoteles  et  Heraclides 
Lembns,  Achivos  non  omiserant:  onde  colligimus,  post  Hellani- 
cum  in  Graecia  et  Asia  Eomae  originem  a  feminis  Troianis 
eammque    dominis    derivatam    esse.     Hnc    accedit,     quod    ei, 


Tcspl  Tov  8ü(Lßpiv  TCO'zay.hv  op^isas&ai.  xatt;  Zk  pvai^tv  aüituv  obcopoujisvaic 
7; $7)  xol  Suoovao^sxouaai^  ?cpo^  ti^v  &aXaaaav  uTCo^o&ai  (liov,  i^  xai  jsvs» 
zpouyeiv  xoi  cppoveTv  eSoxst  (LaXi^Ta,  'Ptoji/jv  ^vo^o,  xaToncpf}aai  xd  itXow* 
icpoyftsvTo^  hh  toüxoü  xpwxov  jiev  cqfovaxxstv  xoi>^  avSpa^,  ixstxa  81'  avdj- 
xr^v  t^pu&svxa;  luspi  xo  naXX.cK»xiov,  a>^  oXt^ip  XP^^*P  ^cpsiooov  sXiciSo^  2- 
xpoxxov  ajoB^;  xs  icsipa>|LSvoi  ^cupac  xai  Bsxo^jlsvwv  aOxo'j;  xÄv  xpoooi- 
xu)v,  ^Xifjv  xe  xijiijv  xaxovs^Eiv  xfl  'PwjiiQ  xai  xtjv  xöXiv  (ib:'  aixfj^  oj^  ai- 
xia;  TcpoaTjYOpsw. 

Seeundum  Heiianicum  Acbivi  et  Troiani  coniancti,  seeondum 
Heradidem  soll  Achivi,  seeundum  Plutarchum  ac  Polyaenum  soli  Tro- 
iani navibus  privati  sunt.  De  Aristotele  Bionysius  et  Plutarchus  ita 
discrepant,  ut  alter  solos  Achivos  alter  solos  Troianos  commemoret: 
a  neutro  Aristotelem  neglegenter  inspectum  esse  inde  apparet,  quod 
in  ceteris  egregie  congruunt  —  neuter  in  Tiberis  ripa  naves  com- 
bustas  dicit,  sed  alter  icspl  X7)y  *IxaXiav,  alter  in  eo  loco,  qni  appeila- 
tur  Aaxiviov,  neuter  Romen  feminam  nomine  dicit  — ,  itaque  ab  Ari- 
stotele Achivos  Troianosque  coniunctos  commemoratos  esse  putaverim. 
Plutarchus  iis  locis,  nbi  fabulam  sine  auctoris  nomine  narrat,  Tiberis, 
Palatii,  Romae  nomina  addidit,  Achivos  navigationis  socios  omisit 
Quod  apud  Aristotelem  nulium  aut  viri  aut  feminae  nomen  laudatur, 
ideo  fabulam  narravit,  ut  morem  osculandi  explicaret,  ubi,  qua  erat 
brevitate  dicendi,  ea,  quae  usui  non  erant,  omisit:  quare  x6  Aaxivtov 
non  unum  quendam  locum  inteUegendum  duxerim,  sed,  sive  Aristotelis 
auctores  sive  librarii  Dionysiaci  nomen  depravaverunt,  Latium. 
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a  qmbus  Romam  nrbem  Graecam  appellatam  esse  comperimns, 
Asia  oriundi  stint,  Demetrius  Poliorcetes ")  et  Heraclidea  Pon- 
ticus"). 

VI.    De  Antiocho  Syracnsio. 

In  Sicilia  fabnla  Aeneia  eam  formam,  qnae  ante  Hellanicum 
f  erebatnr,  retinnisse  videtur.    Sed  Antiocho  Syracnsio,  quia  Ro- 


**)  Str.  p.  282  AifjiLiJTpioc  fJoiapov  toix;  dXövxa;  xdiv  XTfjo-cÄv  dva- 
TCspLiifwv  Tot;  'P(ü|i.a(ol<;  ^apiCeo&ai  |isv  aoToT;  l<prj  za  scu^axa  8id  T^jv  Tcpo; 
•olx;  'EXXtiVO^  oüT^svsiov  x.  t.  K, 

")  Plut  Cam.  22  TIpoaX6i5yj<;  pp  6  üovxixot; tu;  trzporzo^  — 

—  TQpTJxöi  röXiv  'EXXT]vi8a  Twjir^v.  Geterifi  locis,  qoibus  Roma  urbs 
Graeca  appellator,  colonia  Euandrica  respicitor:  Str.  p.  230  xai  o  7E 
Koi/.io;  6  TÄv  ToDjiaiwv  ou-p'pacpsL.c  xoüxo  TtO-stai  or^juTov  toü  'EXXyjvixov 
eivai  xxts^a  ttjv  T(ü|ir|V,  to  xap'  aiifl  xf^v  Tcctrpiov  ^uoiav  elvat  xtp  'Hpo- 
xXsT.  Serv.  Aen.  I,  292:  constat  autem  Graecos  foisse  Romanos.  £1 
loci  a  nostra  quaestione,  qua  de  Graecorom  fabolis  agitor,  alieni  sunt. 
Eadem  de  cansa  ex  locis  a  Schweglero  h.  R.  I  p.  400  sq.,  ubi  Grae- 
corom de  Roma  fabulae  enumerantur,  laadatis,  ei,  qoi  ad  fabolam 
Enandricam  pertinent,  amovendi  sont:  Serv.  Aen.  I,  273:  alii  a  filia 
Enandri  ita  dictam,  alii  a  fatidica,  qnae  praedixissct  Euandro,  bis 
enm  locis  oportere  considere.  Fest.  p.  269  Romam:  Historiae  Gumanae 
compositor,  Athenis  quosdam  profectos  Sicyonem  Tbespia[da]sqQe,  ex 
qaibus  porro  civitatibus  ob  inopiam  domidliomm  compluris  profectos 
in  exteras  regiones,  delatos  in  Italiam  eosqae  molto  errore  appellatos 

Aberrigines,  qaoram  subiecti  qai  faerint  Gaci  improbi  viri mon- 

tem  Palatinum,  in  qao  frequentissimi  consederint,  appellavisse  a  viri- 
bus regentis  Valentiam,  quod  nomen  adventu  Euandri  Aeneaeque  in 
Italiam  cum  magna  graece  loqaentium  copia  dici  coeptum  Rhomen. 
Plut.  RomuL  1  Ol  |isv  IlsXadpuc  iiüi  icXswtov  ttJ;  0ü(0ü|idvT];  lüXovr^frev- 
Tö^  dv&po>i:u)v  TS  icXsioTcov  y.p(xvqoavza^  aoTÖfri  xaxoixfjaai  xctl  8»d  xr^v  sv 
xoT;  oxXoic  pwjiTjv  oSxo)^  ovofidoat  xrjv  ^oXiv.  Cf.  Etym.  magn.  v.  Tco|i.i|. 
Solin.  I,  1  Sunt,  qui  videri  velint  Romae  vocabulum  ab  Euandro  pri- 
mum  datum,  cum  oppidam  ibi  offendisset,  quod  extructom  antea  Va- 
lentiam dixerat  iuventus  Latina,  servataque  significatione  impösiti 
prias  nominis  Romam  graece  Valentiani  nominatam.  Ateius  apud 
Serv.  Aen.  1,  273:  Romam  ante  adventum  Euandri  diu  Valentiam  vo- 
citatam. 

33 
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mam  Sicnlorom  nrbera  praedicare  Yidetar^),  Nissen  1.  c.  p.  380 
bbidam  Aeneiam  omnino  ignotam  foisse  patat;  neque  adversatiir 
Mommsen,  h.  B.  P  p.  465.    At  nihil  inde  samendnm  est,  nisi 
iam  exeonte  qointo  a.  Chr.  saecnlo  tantnm  commercinin  Sicnlia  com 
Romanis  intercessisse,  nt  mdlam  nrbem  potins  eligerent,  quam  eis, 
qoi  ante  Latinos  oram  maris  inferi  tennisse  putabantnr,  sedem  tri- 
bnerent;  Antiocho  üabolam  Aeneiam  ignotam  fnisse,  nonprobatar: 
qni  non  minns  quam  Dionysins  eo  ipso  loco,  quo  Antiocham  lan- 
dat,  complnres  dvitates  in  eodem  solo  conditas  statnere  poterat. 
An  pntas,  eis  qnoqne,  qnos  Yarro  1.  1.  Y,  102  (a  Roma  orti  Si- 
coli,  nt  veteres  annales  nostri  dicnnt)  landat,  annaliam  scriptoii- 
bns  fabnlam  Aeneiam  ignotam  foisse?    Neqne  vero  Romam  a  Si- 
cnlis  conditam,  sed  Sicnlos  a  Roma  ortos  esse,  Antiochns  scribit. 
Qnid  qnod   constat,   Troianomm  in   occidentem   navigationem  ab 
Antiocho  commemoratam  esse,  qnippe  ex  qno  Thncydides  sna  de 
Elymis  hanaerit?  Itaqne  si  constat,  Antiochum  Elymos  a  Troianis, 
Sicnlos  a  Roma  derivasse,  nnde  Romam  derivaverit,  non  traditor, 
non  est,  cor  negemos,  ddem  Romanos  Troianomm  posteros  videri 
potnisse.    Ac  si  qnis  obidat,  si  Antiodras  Romanos  Troianomm 
posteros  dixisset,  fntnram  fnisse,  nt  eins  testimoninm  servaretnr, 
non  dico,  Romanos  Troianomm  posteros  ab  Antiocho  dictos  esse, 
sed   habitos;    testimoninm   antem  de  Roma  condita  ab  Antiocho 
prolatnm  non  magis  extat,  si  Romanos  Troianomm  posteros  non 
dnxit,  qnam  si  dnxit:   qnod  si  qnis  miratnr,  considerandnm  est, 
nnllam  causam  Antiodio  fnisse,  cur  de  ipsa  Roma  loqueretor:  nam 
liber  eins  ad  eam  Italiam  pertinebat,  qnae  infira  Laum  et  Meta- 
pontnm  dta  erat  (Str.  p.  254  =  Mneller  I,  Ant.  fr.  6):  eo  autem 
loco,  quem  Dionysins  landat,  in  Sicnlomm  origine  enarranda  Ro- 
mam commemorat. 


Vn.    De  CalUa. 

Itaque,  qnod  centnm  fere  annis  post  Antiochum  Callias,  Aga- 
thoclis  amicns,  Romae  originem  ad  Aeneam  rettnlit,  non  est  cor 

**)  apud  Dionys.  I,  73:  izei  U  'ItaXo;  xaxspjpa,  Möppj;  eßaüOiXeüosv  • 
sxl  TOüxoü  hk  dvr^p  d<p{xfexo  sx  Ta)|i>j;  907«;.  2!ixsX6;  Svojiä  aüiJp. 
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Kisseno  (1.  c.)  concedamos,  id  Hellanico  deberi,  praesertim  cam 
singnla  ab  Hellaniceis  prorsns  discrepent.  Tria  habemus  de  Callia 
testimoma,  nnnm  Diooysii  (X,  72)'^,  dno  Festi  (p.  269  Boiuam)<<») 
atqne  ea  inter  se  discrepantia;  eorum  altemm  0.  Mn eller,  altenun 
H.  Peter  (Quellen  Plutarchs  p.  49  n.  2),  utrmnque  Mommsen 
(Hermes  XYI,  p.  4)  ad  Calliam  rettolit.  Nomen  apud  Festam  utroqae 
loco  deprayatam  est;  neqne  tarnen  ant  enm  locnm,  qui  verbis  ap- 
positis  aperte  ei  yindieatnr,  qni  Agathoclis  res  gestas  conscripsit, 
ant  eom,  qni  cnm  Dionysii  teotimonio  in  omnibns  rebus  congmit, 
ab  eo  voro  loco,  cum  quo  a  Muellero  coniunctus  est*^),  prorsus  ab- 
horret,  a  Callia  segregare  licet.  Quamquam  inter  priorem  Fest! 
locom  et  Dionysium  duae  discrepantiae  intercedunt,  altera  qood 
Latinus  a  Feste  Troianus,  a  Dionjrsio  rex  Aboriginum  appeUator, 
altera,  quod  a  Feste  Latinus,  a  Dionysio  filii  eins  urbem  condi- 
disse  dicuntur;  sed  eas  mtomatoris  neglegentiae  tribuendas  esse, 
nemo  non  concedet  Mommseno  (1.  c.) 

Calliae  narrationi  tres  vel  quattuor  fabulae  insnnt:  una  Aeneia, 
altera  UUxea,  tertia  ea,  quam  ipsi  Bomani  de  urbis  origine  narra- 
baut;  quibus  dubium  est  an  quarta  addenda  sit  fabula  Hellanicea. 


TpcDCt^a  xwv  d;pixvou)i4vtt)v  etyia  toTq  dfXXoi^  Tpiuolv  dz  *lxaXtav  pjjias&ai 
Aoxivcp  T<p  ßaaiXeT  x&v  'Aßopiffvtov  xal  '[swfjaai  xpsT^  ical^a«;,  Täjjlov  xai 
TwjiüXov  XG(  TTjXijovov  [xal  toüxov  ptev  ^'ovaoifjvat,  'Piojiov  hz  xa\  T(i>- 
^Xov  bicofuTvat,   Ritschelii   supplementnm]  oixiaovxa^  ZI  r($7av  dhco  x^; 

^)  Galtinus  Agathoclis  Sicuii  qui  res  gestaa  conscripsit,  arbitra- 
tor  e  mann  Troianomm  fogientium  Illo  capto  cuidam  fuisse  nomen 
Latino  eomque  habuisse  coniugem  Romam,  a  qua,  ut  Italia  sit  potitus, 
urbem,  quam  condiderit,  Romam  appellavisse.  —  GaUtas:  com  post 
obitom  Aeneae  Imperium  Italiae  pervenisset  ad  Latinum,  Telemacbi 
Gircaeque  filium,  is  quod  ex  Rhome  suscepisset  filios  Rhomum  Rho- 
omlumque,  urbi  conditae  in  Palatio  causam  falsse  appeUandae  potissi- 
mum  Romae. 

")  Gliniae  cniusdam  scriptoris  ignoti  apud  Senr.  Aen.  I,  273  Gli- 

nias,  Telemacbi  filiam  Romen  nomine  Aeneae  nuptam  fuisse,  ex  cuius 

Tocabulo  Romam  appellatam.    Glinias   fiabulas  UÜxeam  et  Aeneiam 

sine  ulla  fobularum  Romanarum  notitia  ita  coniunxisse   videtur,   ut 

Romen  non  Troianam,  sed  Telemacbi  filiam  diceret 

88* 
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Itaqne  apertum  est,  Calliam  idem  egisse,  qnod  ante  enmHellani- 
cum,  nt  fabolas,  quasconque  de  Roma  condita  noverat,  inter  se 
conciliaret  atqne  in  nnum  cogeret.  Romanormn  qoidem  fabolam 
primuB,  immo,  si  Mommseno  1.  c.  p.  6  ajssentimnr,  ante  litteraram 
Bomanamm  initia  solos  Graecomm  &balae  Aeneiae  intexnit 
Ulixeam  fabnlam  ita  traditam  accepit,  nt  pro  Ulixe  Telemachns 
filins  substitneretar,  Telegonns  in  tertinm  ab  Ulixe  gradnm  detra- 
deretnr.  Post  ea,  quae  Mommsen  1.  c.  p.  5  disseroit,  cum  vix 
qnisqaam  negaverit,  locnm  Piatarchi  Romnl.  2  (ol  dl  Ta>(j.T]v  du- 
^axepa  tyjc  Tpaidtöoc  IxetvTjc  Ahtiff  '^ayurfitiaa^f  rexeiv  tov  'PcüjiüXov) 
ad  Calliam  spectare,  apertum  est,  navium  quoque  combustarum  a 
Gallia  mentionem  factam  esse;  itaqne  necesse  est,  aut  fabulam 
ülixeam  Calliae  omnino  non  innotuisse  nisi  ab  Hellanico  cum 
Aeneia  coniunetam,  aut  meram  fabulam  Ulixeam  et  narrationem 
Hellaniceam  utramque  Calliae  notam  fuisse.  Fabnlam  Aeneiam 
eam  videtur  accepisse;  ut  nomen  urbis  a  femina  derivaretur:  unde 
confirmatur,  qnod  Robert  (Arcb.  Zeit.  1879  p.  25)  suspicatur, 
prius  ad  filiam  Aeneae  quam  ad  filium  nomen  urbis  relatum  esae: 
et  quamquam  eo,  quem  apposuit,  loco  Agatbodis,  scriptoris  incer- 
tae  aetatis*^),  non  de  urbe  condita  agitur,  sed  de  templo  Fidel 
dedicato,  tarnen  baec  de  templo  Fidei  narratio  non  oriri  potuit 
nisi  e  fabula  de  urbe  condita  narrata  atque  cum  ceteris  de  urbe 
condita  fabulis  conciliata.  Sed  quoniam  et  Romae  nomen  a  Callia 
e  fabula  combustarum  navium  desumptum  esse  potest,  et  Roberto, 
qui  in  nummo  quoque  illo  Aeneatium,  quem  p.  9  memoravi,  Ae- 
neam  cum  filia  fdgientem  fingi  iudicat,  adversatus  est  Friedlaender 


^)  Fest.  p.  269  Romam:  Agathocles  Cyzicenaram  rerum  scriptor 
ait,  Taticinio  Helen!  impulsum  Acneam  Italiam  petivisse,  portantem 
suam  secum  neptem  Ascanii  filiam  nomine  Romam,  eamque  ut  Italia 
sint  Pbryges  potiti  et  is  regionibus  maxime,  quae  sunt  vicinae  urbi, 
prlmam  onmium  consecrasse  in  Palatio  Fidei  templom,  in  quo  monte 
postea  com  conderetur  urbs,  visam  esse  iustam  Tocabuli  Romae  cau- 
sam eam,  quae  prior  eundem  locum  dedicasset  Fidei.  =  Solin.  I,  3 
Agathocles  scribit,  Romen  non  captivam  fuisse,  ut  supra  dictum  est, 
sed  ab  Ascanio  natam  Aeneae  neptem,  appellationis  illius  causam  fuisse. 
Cf.  Piut,  Romul.  2  oKkoi  Zz  Tojjitjv 'Ar/oviou  -ot>  Aivsia  -o-Jvon« 
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(Zeitschr.  für  Num.  VIII,  1880  p.  222)  —  quam  peritorum  dissen- 
sionem  qnis  non  peritns  dlindicare  audeat?  —  res  in  dubio  rolin- 
quenda  est.  Quamquam  nescio  an  non  casu  acciderit,  quod  is,  qui 
solus  Homum  sine  Romulo  commemorat,  Dionysius  Chalcidensis**), 
tarn  longinque  ab  Italia  afuit,  ut,  cum  Ascanii  et  Emathionis 
nomina  proferat,  fabulam  de  Borna  Aeneiam  leviter  nosse  et 
alüs  fabulis  Aeneiis  postposuisse  videatur;  Bomi  quidem  no- 
men  ex  urbis  nomine  derivare  eodem  modo,  quo  in  fabula 
ülixea  derivatum  esse  supra  vidimus,  facile  potuit  ac  pro  Aenea, 
ut  fabulam  de  Roma  Aeneiam  cum  cetens  fabulis  Aeneiis  conci- 
liaret,  aut  Ascanium  aut  Emathionem  substituere. 

Reliqui  eorum,  qui  praeter  Calliam  et  Romum  et  Aeneam 
commemorant,  Bomum  cum  Bomulo  coniunctum  aut  e  Bomanorum 
fabulis  aut  ab  ipso  Callia  desumpsisse  possunt:  qui  ea  aetate  exti- 
terunt,  qua  aceuratior  rerum  Bomanarum  notitia  gloria  Bomanorum 
in  dies  crescente  in  Graeciam  et  Asiam  perveniebat,  quippe  qui 
ÜAbulam  Aeneiam  Bomanorum  fabulis  auctam  cum  eis  fabulis  Aeneiis, 
quas  domi  acceperant,  conciliarent.  Eomm  reliquias  hoc  loco 
appono,  quia  cum  Calliae  narratione  ita  congruunt,  ut  Momm- 
senus  (1.  c.  p.  4.  5)  recte  snspicari  videatur,  omnes  eins  generis 
fabulas  a  Callia  pendere.  Eratosthenes**)  quidem  post  Hella- 
nicum  in  Graecia  primus,  quem  noverimus,  Bomae  originem  ad 
ipsum  Aeneam   rettulit,  Hegesianax^*),    Antiochi    quem    Magnum 


**)  apud  Dionys.  I,  72  Aiovuoio^  Vz  6  Xa/jctBsu;  ouioxt^v  dsotpaivsi 
TTJc  i:6X£ü>;  T&jiov  xoütov  Zk  Xsjei  xaxa  jisv  xiva;  'Aoxavioü,  xazo  H 
xivo^  ^HfiaO^iutvo;  ctvai  xatSa.  Cf,  Plut.  Romul.  1  oi  ZI  'Ptojiov  sx 
Tpoia«;  brö  Aioiiij^ou;  ckoaxoXivxa  xov  'Hjia^ifuvo;. 

'^)  Serv.  Aen.  I,  278  Eratosthenes  Ascanii  Aeneae  fiiii  Romalum 
parentem  urbis  refert 

•')  Dionys.  I,  72  Kcf  rfXwv  juv  -^äp  6  Fep^t^w;  aoT^po^süQ  icaXaioQ  "xd- 
vü  Beuxipqf  f svs^  yLSxa  xov  'IXi«xov  ic(^£yLOv  ixxisi^at  Xs^ai  x>jv  xoXiv  oico  xwv 
ej  'IXioü  9ü)^vxoi>v  oüv  Atvsi^'  oötwxi^v  $s  aoxfi(i  oxo^aivsi  xov  i]p]OQr}i6vov 
xiJQ  mcoxxia^  T&jiov,  xoSxov  hl  civai  xojv  Aivsiou  icai^cuv  Sva'  xsxxapat; 
Zi  ^Tjoiv  Aiveiqr  jsviodai  TcaTSa;  'Aoxdviov,  EupuXsovxo,  'PwjiöXov,  'Päjiov, 
I,  49  ot  ^v  -jap  süx;  Bp^rj;  (Jjoqfdvxs;  auxov  »xst  Xsyouoi  xsXsüxtJo«'.  xov 
ß(ov,  tt)v  saxt  Ksf  ofXoDv  xs  6  Fspyi^io; Minus  accurate  Fest.  p. 
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sppdbBt  aeqMüs  (Athen.  IT,  42  p.  155)  fi^Wiaiii  BonuuiaB  com 
nmdea  emduiit;  eodem  pertiiieC  is  q«eB  FM.  BomoL  2*9  «x- 
pmril;  qvi  vsde  Desiflieam  dcamipacrit  neacio:  fahnlam  a  Bo- 
nuuds  de  fratribm  gendBis  luunratm  bene  lialNiil  eogmtam:  poiro 
is,  quem  Tzetz.  Lyeoplir.  1226^  aeqnitiir,  qm  fiilmlaiii  a  Ro- 
numit  fietan  dun  magna  fiümlanim  Traicanm  eopia  eomnmit 
(Omitto  locom  Senr.  Aen.  I,  273:  Sbylla  iU  didt:  Tttfunbc Tii>|ioo 
lußkoj  qfofa  non  additor,  neqoe  qnae  ista  fiserit  80>7Ua  neqae  qao 
tempore  ita  mt  locsta.) 

Simfli  modo  Agathyttna  poeta  Arcadicos*^  Romnlnm  a  Ro- 
maniBy  Aeneaein  Arcadiam  adventiim  ab  Arcadibns  desmnpsäsae 
videtor:  at  qnaeritnr,  Arcades  sna  sponte  Aeneam  ad  se  adveniase 
dixerint,  an  nt  Bomanomm  originem  com  sna  patria  coninngerent, 
cognita  fiAula  Aeneia  cum  Bomnlea  coninncta  A^ieam  per  Arca- 
diam in  Italiam  adYenisse  finxerint  DüTert  enim  Arcadnm  de 
Aeneae  adventii  Calrala  a  cetera  eioffliiodi  fiibolis  com  eo,  qnod 
sola  in  ea  qnae  proprie  dicitor  Graeda  ezoogitata  est,  ceterae  in 
Asia,  Thracia,  Epiro,  regionibos  extemis,  tum  eo,  qnod  non  eon- 
staty  onqnam  üabiilam  Arcadicam  sine  Romana  narratam  esse:  nam 
is,  quo  priorem  Cabnlae  Arcadicae  testem  neminem  novimus,  Polemo 


266:  Gephalon  Gergitbins,  qni  de  adventa  Aeneae  in  Italiam  videtnr 
conscripsisse,  (nrbem  appellatam)  ait  ab  bomine  quodam  comite 
Aeneae:  enm  enim  occapato  monte  qni  nunc  Palatinns  didtar,  nrbem 
condidisse  atqne  eam  Romam  nominasse.  —  Cepbalonis  Troica  ab 
Hegesianaete  esse  snpposita,  docet  Atben.  IX,  49  p.  893. 

•*j  Ol  jiiv  Yop  Aivfitoü  xal  Ae^iNa^  ttJc  ^op^^moz  otov  ovr«  vijicwv  ei- 
'ItaXiav  xo|Li9iHjvai  xoi  töv  o^sXcpov  «ütoü  Tä|iov,  sv  II  x<p  ?:oxa)L(p  xXr^juiti- 

xrjv  d;coxXl&ivTo;  o/^v  dzpiyua  oüi&svto;  chrpoo^oxij'toc  ^vojiaodijvai  'P<J)|i.t^v. 
•*)  OTi    'PÄjio;   xal   'PiüjtüXoQ  «ICO   KpsouoT;^  xfjc  n{>tef{ioo    i-jfsvovxo, 
oitlvg;  |iaTa  TÄv  Tllxtopo;  «aiBcov  'ATCüavax-co;  xal  Sopicevioü  &ciioov  icoXiv. 
cf.  1446  f  aol  Zk  Tov  To>|i.üXöv  AIvsioü  otov. 

•*)  apod  Dionys.  I,  49:  txs-o  J'  'ApxaJiyjv,  vijdcp  8*  e-ptdx^to  :caida(; 
doiouc   K(0$(tJV7]C  Xixipa  xal  ^Av^ayi^vT); 
auToc  Ä'    'EoitspiTjv  louTo  )(d^öva,  "fcivoro  V  üiov 
*Pu)jiüXov, 
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DienBiB»)  nee  non  is,  quem  Paus.  HI,  22,  II»*)  et  Vm,  12,  8»») 
sequitur,  aperte  testantur,  Aeneam  in  Italiam  proficiscentem  per 
Arcadiam  venisse;  neque  aperte  negant  Dionys.  I,  49  '^)  et  Strabo 
Xm,  1,  52  p.  608'*).  Et  ut  coniciam  medio  sexto  urbis  saeculo 
Arcades  studuisae,  ut  Bomanomm  cum  semet  ipsis  quam  esse 
putabant  cognationem  quandam  fabulis  explicarent,  eo  adducor, 
quod  Polyb.  Megalopolitanus  apud  DioDjs.  I,  32  Pallantem  Euandri 
nepotem  in  monte  Palatino  sepultum  dicit.  Atque  cum  apertum 
Sit,  illiuB  studii  eam  causam  fuisse,  quod  Arcades  Romanorum 
favorem  sibi  conciliare  cupiebant,  duabus  fabulis  eandem  com- 
munionem  explicatam  esse  puto,  altera  Euandrica  altera  Aeneia. 


YIII.    De  fabiila  geographica. 

Antequam  de  Timaeo  agamus,  eo  qui  scriptomm  Graecorum, 
qui  ante  litterarum  Romanamm  initia  Romae  originem  attigemnt, 


**}  Fest.  p.  828  Müller:  Polemo  ait,  Arcada  quendam  fuisse  no- 
mine Salium,  quem  Aeneas  a  Mantinea  in  Italiam  deduzerit,  qui  iu- 
▼enes  Italicos  ivoxXiov  saltationem  docuerit 

•*)  Tü>v  hl  zöXecuv  Tcüv  dpyoiujv  xd^  |iiv  Joo  ei^  'IxoXlav  cpeü^o^TO  Aivsiav 
xai  U7C0  cd)v  rvsu^erxujy  chcsvs^dsvTa  eu  touxov  tov  xöXrov  oixisai  cpaatv 
TTjv  *Hto3o  Aivsioü  fh-^oczipa  Xt^fovxsc  sivai. 

■')  XsixsTai  ^s  ixi  Tu>v  65äv  )}  H  'Opyoiievov,  xa^'  ^v  tiv«  'A^yiota 
T6  öpo^  xai  ^Ay/iootj  yyfi^d  iotiv  üxo  xoü  ^poo^  toT;  irooiv.  u>^  jdp  Zri 
EXOfLiCexo  Etc  ÜMteXiov  6  Aivitac,  lo^e  xat;  vouacv  ic  ttjv  AoxoDvtxTiv.  xai 
x6'Xcaiv  TB  'AcppoSiotaSoc  xol  'JBti^oc  ifevsTo  oixiorrj^  xoi  tov  T:ar:ipa  'Ajy.iorjv 
xaxd  ^pöcpaoiv  hifi  Tiva  zapaysvöfuvov  si;  touxo  t6  ^(uptov  xai  auiödi  Tot>  ß(ou 
T^  TsXeuT^  ypY)oa'|i6vov,  s&a^ev  svTau^.  xol  t6  Spo^  toüto  cn:ö  to5  'A^xi^ou 
xaXoüOiv  'Ajiiaiav, 

*^)  iTepoi  ^6  Bp^T)^  dvao'n}aavT£(  auxov  eoi^  *Apxadtac  icapaxo|Li- 
Couotv,  ooc^oa'.  hk  Xl^puotv  ev  ^Opyioyjsv^  ts  tcp  *Apxa$lx(j>  xai  vijoip  Xefo- 
|i.(viQ  xat  xsp  oao^  (uoox^vt  ehco  T8X|i.aTcuv  xai  TCOTaiiou  xtif^  t£  xaXou- 
|Uvac  Kaicuac  AivcCou  te  xai  TpcbfDv  dicoxTioiv  sTvat  Kenrüac  wo^aofhioa^ 
mco  Tou  Tp<i>ixou  Kericuo;.  Xs^cxai  hi  xaüTa  tiTXXot^  ts  xai  ^Apia(^  tcp  ]fpo- 
4>avTi  xd  'Apxa^txe^    Gf.  I,  54  iv  *Apxa$^  ^e  dv^axipaQ  xTjisuoa^. 

**)  ot  ^fi  iCEpl  Movxivsiav  xtJ;  ^Apxaiiag  xxioat  Kaxua^  dtco  Kehcuoc 
^jisvov  xouvo|ia  xu)  xoXiO|Laxi. 
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agmen  clandit,  ea  subiungenda  snnt,  qnae  e  tertio  genere  £aba- 
larum  a  Graecis  de  Italiae  popnlis  fictaram  ad  Romae  originem 
pertinent^*):  qnae  quoniam  neqne  ad  locam  neqne  ad  tempns  certam 
referri  possunt,  adhuc  omissae  sant.  Qnaecanqne  eins  geneiis 
vestigia  extant,  ad  eandem  fabtilam  redire  puto:  qnae  sine  nllo 
fabnlarnm  mythicarum  admixtn  ex  mera  doctrina  geographica  orta 
aut  secreta  aut  cum  fabnlis  origine  alienis  coniuncta  traditnr. 
£ani  quis  finxerit,  ignoro.  Integra  exhibetnr  a  Dionysio  I,  72^') 
et  a  Platarcho  Romul.  2**)  nil  nisi  Romae,  Albae  Longae^),  Latii 
nomina  per  genealogiam  coniangontur.  Hanc  fabulam  idem  Pia- 
tarchus  eodem  loco^^)  fabnlae  Aeneiae  ita  innexam  praebet,  at  ex 
hac  Rhome  femina,  ex  illa  Italns  et  Leacaria  parentes  desampti 
sint.  Absont  e  popnlis  Romae  vicinis  ab  hac  fabnlae  fonna  Etrnsci; 
hi  adiecti  snnt  ab  eis**),  qni  Telephnm  pro  Latino  snbstitnemnt 


**)  Prorsus  negiexi  locum  Fest  p.  269  Romam;  coi  quid  subslt, 
dindicare  nequeo:  Antigonus  Italicae  historiae  scriptor  ait,  Rhomom 
quendam  nomine  love  conceptum  urbem  condidisse  in  Palatio  Ro- 
maeque  ei  dedisse  nomen.  Conicerem,  Joyem  positom  esse  pro  Marte 
Romuli  patre,  nisi  solius  Rhomi  nomine  prohiberer  credere,  quidqnam 
fabnlarnm  Romanarum  Antigono  cognitom  fnisse. 

**)  £131  5e  xivs«;,  oi  ti^v  'Pojjir^v  ixTisB'ai  Xspusiv  ütco  *Po)|ioy  toü 
^iTaXoO,  iiTjTpo^  Zk  AsuxTpa;  (ex  cod.  Urbinati  Kiessling  pro  Asuxapia; ; 
Seh  wegler  h.  R.  I  p.  400  u.  1  ex  Euseb.  chron.  I,  45,  8,  Sync.  p. 
198  b  restituit  Asüxt];)  ttJi;  AaTivou  O-ujaipo;. 

*■)  ot  ^8  'Päjiov,  Aaxivojv  -upavwov,  exßa'/^övxa  Tüppyjvoü;,  2i;  AuStav 
^v  sx  OexTaXia;,  ex  Be  AuBuzq  ?i;  'IiaXiav  xapajsvojLevo'j;. 

^)  Sive  Asuxrj  sive  Asuxxpa  sive  Asuxapia  legitnr,  Alba  Longa 
nomini  inest 

**)  oXXoi  $3  *Po>|i>jv  'ItoXoü  d^YOxepo  xol  Aeuxapia;;  —  —  Aiveiq: 
YajiTjO^sTsav  ^vojLa  ^a&ai  xr^  icöXei.  Gf.  Tzetz.  Lycophr.  702  Auoovec 
X^joviai  xcrcd  Tivotc  {isv  dico  Auaovo;  toD  *0$u33eui;  xai  KlpxTjQ  icaM^, 
xo^'  sxipou^  hk  oico  Aosovo;  xou  'IxaXou  xal  Aeuxapiac  utou.  Hinc  apparet, 
Ansones  qnoque  fabnlae  geographicae  infnisse;  ab  eis  Umbros  deriva- 
tos  esse,  inde  coniecerim,  qnod  Scymnns  y.  227  sq.  Umbros  ab 
Ansone  Ulixi  et  Galypsonis  filio  conditos  refert. 

«)  Plnt   Romul.    1.   oi  U  Tcojitjv T7;>i<poü  xai    ^HpaxUoix; 

{fh^avkpa)  Alvsiqc  jaiiT^d^isav. 
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Idem  Tnsci  nee  non  fratres  gemini  adnexi  sunt  ab  Alcimo^*):  qui 
dnos  eponyiDOs,  dnas  eponymorum  matres  statuit. 


IX.    De  Timaeo. 

1.  Testimonia  de  Timaeo  servata. 

Venio  ad  Timaeum.  Ab  eo  scriptore  Pyrrho  aeqnali  fabnlam 
Aeneiam  in  hanc,  quae  nunc  fertor,  formam  redactam  esse,  volgo 
credant  (Schwegler,  h.  R.  I  p.  304.  Mommsen,  h.  R.  I*  p. 
467),  id  sine  dubio  spectantes,  ut  viam  aliquam  investigent,  qua 
fabula  Aeneia  ex  ea,  quam  apud  scriptores  Graecos  repperimus  exi* 
litate  in  posteriorem  plenitudinem  deducta  sit.  Quid  quod  Nissen 
1.  c.  p.  381.  390  fabulam  Aeneiam  per  Timaeum  in  eum  splen- 
dorem  evectam  esse  existimat,  ut  a  Romanis  acciperetur?  Sed 
nescio  an  nimium  Timaeo  tribuatur  fabulaque  Aeneia  neque  ante 
Timaeum  apud  scriptores  Graecos  tam  exigua  celebritate  fuerit, 
ut  Timaeus  multum  splendoris  addere  posset,  neque  per  Timaeum 
ea  narrationum  copia  aucta  sit,  ut  non  scriptoribus  Latinis  magna 
in  fabula  excolenda  opera  relinqueretur.  De  ipso  Timaeo  per- 
pauca  novimus.  Nam  quod  Nissen  1.  c.  suspicatur,  Timaeum  fa- 
bulae  Troicae  favisse,  ut  Pyrrhi  de  Romanis  magniloquentiam  pro- 
baret^^),  mera  coniectura  niütur:  immo  illa  ipsa  magniloquentia 
fit  apertum,  quanta  fama  fabula  Troiana  iam  tum  apud  Graecos 
flomerit. 

Laudato  nomine  hoc  unum  traditum  est,  Timaeum  inania  de 
Layiniensium  penatibus^')  et  de  equi  Troiani  memoria  a  Bomanis 


**)  Fest  p.  266  Romam:  Alcimus  ait,  Tyrrhenia  Aeneae  natom 
filium  Romulum  foisse  atque  ab  eo  ortam  Albam  Aeneae  neptem, 
cuius  filius  nomine  Rhomus  condiderit  Romam. 

^^)  Paoa  I,  13,  S  |iv>}{i7]  tov  Ilüppov  xijc  äXdioswc  iofjX&e  xf};  ^IXiou 
xai  oc  xaxa  Touxa  ^Xic'Cs  )^a)pi]o6iv  icoXs|LOt>v  xi*  axpaxfiüoetv  jap  iicl  Tptucuv 
dbcoixou^  'A)^tXX^o>^  o>v  dicefiovoc. 

*')  Dionys.  I,  67  Ti^aioc  {Uv  6  ou-f^fpa^ eu^  «uds  eh:o(patvct  *  xijpuxia 
at57]pa  xai  lahiä  xal  xspa^ov  Tptouov  sTvai  zä  Iv  tou  ddoxoi^  tou  iv 
Aautvup  x6i|Uva  tepcf,  icuB>i(3^i  5$  auxo;  xauxct  icapd  xcuv  iin)^u>ptu>v. 
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Bervata^)  excogitavisse.  Ibi  hoc  noviim  est  neqne  id  parvi  momenti^ 
qaod  primns  qnem  noverimuB  Laviniiun  quoque  ad  originem  Troianftm 
rettalit. 

Enm  Lavinii  cum  Bomae  origine  conexnm'  inde  ortam  esse 
cum  ceteri  tum  Rubino  (Beitrüge  p.  179'sq.  p.  194  sq.  p.  250 
sq.),  Nissen  1.  c.  p.  382  existimant,  qnod  Eomanoram  sacra  La- 
vinio  orinnda  sint  vel  qaod  Laviniom  a  ceteris  Latinoram  popolis 
sacronim  causa  conditom  sit;  idem  statuunt,  ätbulam  Aeneiam  ad 
Laviniom  prins  quam  ad  Romam  pertinnisse  et  non  nisi  Lavinio 
intercedente  cum  Romae  initiis  coninnctam  esse. 

At  qnae  protnlemnt  ad  illam  opinionem  firmandam,  admodom 
cadnca  snnt.  Nam  qnae  de  sacris  Eomanis  Lavinio  dedactis  lan- 
dantor  scriptoram  testimonia,  eins  aetatis  sunt,  qua  ex  ipsa  fabnla 
Aeneia  pervnlgatnm  erat,  Albam  a  Laviniensibos,  Romam  ex  Albanis 
«onditam  esse.  Hoc  nnnm  certnm  est,  Laviniom  capot  qooddam 
sacrorom  nominis  Latini  foisse**)  et  com  re  publica  Romana  prae- 
cipoa  sacrorom  commnnione  conionctnm ;  sacra  Laviniensia  in  alias 
Latinorom  orbes  translata  esse  aot  ipsom  Laviniom  sacrorom  caosa 
conditom*  esse,  inde  non  colligendom  est;  neqoe  ollios  extat  exem- 
plom  civitatis  sacrorom  caosa  ab  aliis  civitatibos  conditae.  Sacra 
qoidem  poblica  popoli  Romani  Lavinii  fiebant  penatibos  Yestae- 
qoe*^),    qoibos   deis   maglstratos  imperio  praediti  qootannis  immo- 


*'}  Polyb.  Xn  4  b  Holtsch.  cpTjol  xouc  Tco^aiou^  ixt  vuv  üicöpT]|La 
rotoujievou^  t^^  xcrcd  t6  iXiov  oncmkM^  iv  "f^^ip^  Ttvl  xotTeocovxiC^lv  axov- 
TtoTTjv  £v  T^  Kcr|Lic<)>  xaXouiLiv<(»  hiä  To  Tf}(;  Tpoi«;  tt^v  oKoisiv  (td  tov 
txicov  fsvea^i  tgv  Boapiov  icpooorjpopsudjuvov.  Timaeom  nunqoam  Lavi- 
niom aot  Romam  venisse,  monet  Nissen  1.  c,  ut  taceam  Dionysii  et 
Polybii  argumenta,  onde  elocet,  neque  Romanos  neqae  Lavinienses 
quicquam  eiusmodi  esse  fabulatos. 
'^)  y.  p.  28  de  Yeneris  sacris. 

**)  Macrob.  111,  411  p.  428  coosules,  praetores  seu  dietaftores 
cum  adeunt  magistratum,  Lavinii  rem  divinam  faciunt  penatibus  et 
y  estae.  Serv.  Aen.  11, 296  consules  et  praetores  sive  dictatores  abeuntes 
magistratu  Lavinii  sacra  penatibus  simul  et  Vestae  fiaciunt.  111,  12  im- 
peratores  in  provineias  ituri  apud  eos  (penates  Lavinienses)  piimum 
immolabant  Lucan.  Phars.  YI  894-— 396  Laurentinosqae  penates,  Rus 
vacuum,  qaod  non  babitat  nisi  nocte  coacta  Invitus  questasque  Namam 
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labant,  deo  Indigeti»*),  Piluinno**),  eaque  a  Livio»*),  Dionysio"), 
Htitarcho**)  antiqnituB  tradita  pntabantor.  Haec  sacra  fiebant  ex 
foedere  qnodam  cam  Laorentibos  icto*'},  qtiod  foedn»  Liv.  YIII,  11 


ioBsisse  Senator;  Senator  dici  videtur  magistratus  ordinis  senatorii. 
Eorum  sacronim  ezemplom  servatam  est  ex  a.  617;  Jal.  Obs.  24:  com 
LaTinii  aospicarentcur  (M.  Aenulins  et  G.  Hostilias  Mancums  coss.), 
com  Baerinciom  ÜEU^ere  vellent,  polli  e  cavea  in  silvam  Laurentinam 
eTolanmt  neqae  inventi  snnt  Yal.  Max.  I,  6,  7   cui  (Mancino),  com 

Lavinii  sacrificinm  facere  Teilet,  palli 

*')  Schol.  Veron.  ad  Yerg.  Aen,  1,260  Ascanins  hostibas  devictis  in  eo 
loco,  quo  [postremo  . . .  pa]ter  appamei-at^  Aeneae  Indigeti  templum  dica- 
Tit,  ad  qaod  pontifices  qaotannis  com  consnlibus  [Ire  solent  sacrificatori]. 

^)  Pilomnus  in  inscriptione  metrica,  quam  Bormann,  Pro- 
gramm, gymn.  Berol.  1%71  p.  17  edidit,  Tocatar  post  Nomicnm: 

Kamice  Lavinas 

i  recta  Piiomni  rell. 

Nnmicmn  enndem  faisse  atqae  donm  Indigetem,  apertum  est  et 
ex  loco  Amobii  I,  86  p.  20:  Indigetes,  qoi  flomen  repnnt  et  in  alveia 
Nundci  cum  ranis  et  piscibns  degnnt,  et  e  pictnra  qnadam  parle- 
taria,  a  Roberto,  Kon.  deir  Inst  X,  tav.  LX  ann.  L  p.  284  sq.  edita, 
ubi  Aeneas  Indigea  insignibns  dei  flnvialis  praeditos  est  Sine  dei 
nomine  eacra  Laviniensla  conmiemorantar  ab  Ascon.  in  Scaur.'  p.  21 
Domitios  iratas  Scaoro,  quod  eom  in  angnram  coliegiom  non  coopta- 
yerat,  diem  ei  dixit  apud  popnlam  et  maltam  irrogavit:  crimini  ei 
dabat,  Sacra  publica  popnli  Romani,  qoae  Lavinii  fierent,  opera  eins 
minos  reete  casteqae  fieri. 

'^}  I,  14  Lavinii  com  ad  soliemne  sacrifidom  eo  venisset,  con- 
corsn  facto  interficitor.  —  foedus  inter  Romam  Laviniamqae  renova- 
tom  est.  V,  52  maiores  nostd  sacra  quaedam  in  monte  Albano  Lavi- 
niiqne  facienda  nobis  tradidenint 

")  Tchio;  ü^a  'Pa)|iuX(f>  icapcrfsv^^'^voc  £ic  to  Aaßivtov  svtxa  ^ustor;, 

••)  Roma].  28  iv  Aaßiv((|>  Wovxot  jisxd  Tcd^üXou  irposicssovxec.  Coriol. 
20  oirou  xai  ^stuv  Upd  'Pui^atoig  icaiptpcuv. 

^^)  G.  I.  L.  X,  797  pater  patratos  foederis  popali  Laurentis 
ex  libris  Siballinis  percaÜendi  cam  popolo  Romano,  flamen  sacrorom 
prindpiorom  popali  Romani  nominisqae  Latinl,  qaae  apad  Laarentes 
colontor.  Idem  foedoB  in  nommo  qaodam  Solpidomm  (Mommsen, 
Münzwesen  No.  208,  v.  Rabino  1.  c  p.  186)  commemoratar. 
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(com  Laorentibiis  renoTaii  foediis  inssiim  reDovatorqae  ex  eo  qao- 
tannis  post  diem  dedmom  Latinamm)  ex  a.  n.  c.  414  qnotannis 
renovari  dielt;  et  qnoniam  scimiis,  Dlnd  foedna  ex  libris  Sibyllinis 
factam  esae  (y.  notam  57),  non  inde  ab  nrbe  condita  serTatam, 
sed  postea  ex  religione  ortmn  est  neque  ea  perantiqaa,  sed  eins 
aetsiktiB,  qua  libri  adibantar. 

Neque  igitur  ant  ea,  qoae  de  Timaeo,  aut  ea,  quae  de  sacris 
LaviDiensibns  accepimna,  idonea  sant,  nnde  probetor,  Timaeam, 
qnod  Bomam  Lavinimnqne  ab  eadem  origine  derivabat,  Bomanomm 
fabnlis  dactnm  esse.  Immo  tom  demnm  intellegemiis,  quid  Romani 
ante  Timaenm  de  sna  cnm  Laviniensibns  cognatione  fabnlati  sint, 
si  ipsos  scriptores  Latipos  inspexerimns.  Timaens  et  Romanos 
et  Lavinienses  Troia  orinndos  esse  atqne  ntrosqne  sacra  Troiana 
senrare  dixit;  cetera  in  coniectnris  posita  s«nt.  Eqnidem  affirma- 
verim,  Timaenm  vel  enm,  qnem  seqnebatnr,  idcirco  Lavininm  Ro- 
mae  adinnxisse,  qnod  eadem  penatinm  sacra  ntrimqne  fieri  a  nantis 
Lanrentibns  acceperat  et  qnod  Yeneris  sacra  Lavinii  pro  toto  no- 
mine Latino  colebantnr;  nam  nemo  aptior  erat,  qni  penatinm  et 
Yeneris  sacra  attnlisse  diceretnr,  qnam  filins  Yeneris,  qni  penates 
Troianos  spretis  omnibns  diritüs  servaverat.  Nescio  an  inde,  qnod 
Steph.  Byz.  y.  ^Apdea  dicit,  Ardeam  olim  Troiam  appellatam  esse, 
snmere  liceat,  Latii  oppida  maritima  per  &bnlas  ita  coninncta  esse, 
nt  Aeneae  comites  primo  Ardeae  consedisse,  deinde  Lavininm, 
pOBtremo  Romam  condidisse  dicerentnr;  et  considerandnm  est,  illis 
Yeneris  sacris,  qnae  Lavinii  fiebant,  Ardeates  pi^efnisse  (Str.  Y 
p.  232  Aaoüfvtov  l^^ov  xoivöv  täv  Aa-rfvtov  lep^v 'A9po§(TTjc  *  iiri|j.s- 
Xouvrai  Ö'aöxÄv  8iä  icpoic6XcDv  ^Ap8eatai.  —  Ion  Bk  xal  täuttjc  tcXtj- 
a{ov  ^A9pod{9iov,  fl^icoü  iravT)7op(Couai  AaTivoi.  6  f.  Plin.  III,  9  §  57. 
Mel.  II,  4,  9.  Strabonis  verbis  errorem  inesse  et  nnnm  Latinomm 
Aphrodisinm  fnisse,  qnod  Lavinii  sitnm  ab  Ardeatibns  colebatnr, 
nnper  monuit  Bei  och  (Fleckeis.  ann.  127  p.  173  n.) 

2.    De  Lycophrone. 

Id  nnnm  certi  ex  testimoniis  de  Timaeo  servatis  desnrapsimns, 
Romanomm  et  Laviniensinm  commnnionem  ex  commnni  origine 
Troiana  derivatam  esse.  Eam  originem  qna  ratione  narraverit,  cnm 
ex  locis  Timaei  nomine  landatis  non  appareat,   viri  docti  qnaesi- 
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vemnt,  nnm  quis  snpersit  scriptoram  veternm,  qoi  Timaei  narra- 
tionem  seqnatar.  Ac  pleriqne  arbitrantar,  ea,  qnae  in  Lycophronis 
Alexandra  de  Romae  ac  Latii  origine  leg^imns,  a  Timaeo  petita 
esse.  Solus  Nissen  1.  c.  p.  381,  382  dabitavit.  Sed  in  re  tanta 
ne  clarissimi  qnidem  Tiri  indicio  confidere  licet;  itaqne  opus  est 
qnaerere,  nnm  re  vera  ea,  qnae  apnd  Lycophronem  extant,  Ti- 
maeo oiiginem  debeant 

A  Lycophrone  Lyci  patris  libros  adhibitos  esse  etiamei  pnta- 
Teris,  tarnen,  cum  Mnellenhoff  (Deutsche  Altertumskunde  I 
p.  429  sq.)  demonstraverit,  Lyci  narrationes  a  Timaei  diversas 
fnisse  ac  per  auctores  de  auscnltamentis  mirabilibus  servatas  essC) 
dnbinm  non  est,  quin  ea,  qnae  Lycophro  de  Italia  profert,  maxi- 
mam  partem  ex  Timaei  libris  hausta  sint,  quippe  qnae  cum  Timaei 
reliquiis  et  Tzetzianis  et  aliis  multis  locis  congruant  (Tzetz.  Lyc. 
615  de  statuis  a  Diomede  ex  lapidibus  Troianis  fabricatis,  633  de 
insnlis  Gymnesiis  a  Boeotis  occupatis,  732  de  cursu  Lampadico  a 
Diotimo  Atheniensi  Neapoli  instituto,  1050—1053  de  Althaeni 
fluvii  vi  sanandi  vulnera,  1137  de  feminarum  Dauniarum  vestitu 
nigro,  1141—1145  (cf.  Lyc.  1153)  de  virginibus  a  Locrensibns 
Minervae  oblatis,  cetera  vide  Klausen  n  p.  578).  Sed  quaeritur, 
num  ea,  qnae  v.  1226—1280  de  Romae  ac  Latii  origine  leguntur 
et  in  Alexandrae  carmine  singnlarem  locum  occupant,  quia  a  Ly- 
cophrone Ptolemaei  Philadelphi  aequali  scripta  esse  non  possunt, 
ex  eodem  fönte  hausta  sint 

Primi  Niebnhr  (opp.  min.  p.  438  sq.)  et  Fox  (Mus.  Rhen. 
in  1829  p.  467  sq.)   viderunt,    ante   bella  Punica  nullnm  poetam 
Alexandrinum  sie  potuisse  de  Romanis  loqui  (v.  1229.  1230): 
T^C  xal  daX.a9JT)c  »x^ircpa  xal  jAovap/iav 

Idem  monuerunt,  versibus  1446  sq. 

cp  89)  jjLfiff*  IxTTjv  7evvav  a63ai)jLCDv  l\k6^ 
tU  TIC  iraXai^c  oufi^aXcov  iXx9)v  dop6c 
icovTou  xe  xal  t^c  ntU  SiaXXaY^c  (jloAcov, 
9xuX<ov  S^dirapydc  Tac  Sopixn^touc  Xaßcov  xtX. 
significari  eam  amicitiam,   quam  Romani  in  hello  Antiochino  cum 
Philippo  Macedonum  rege  fecerant  (Flut.  Flamin.  14  rd  x^i»  '^^- 
XavTa,  S  4>{Xiin:o;  u)9eiXe — STcepov  ii:et7&7)7av  oi 'PcD)jLaTot  {löcXura  tou 
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xal  t^v  ul^v  dm^XXaEav  a&ttp  xrfi  6}i,v)pe(ac).  Inde  condiuit  Niebahr, 
Lycophronem  iUa  aetate  vizisse,  Fox,  illa  aetate  eos,  de  qnibus 
egimns,  locos  adiectos  esse.  Deinde  L.  Schmidt  (Mos.  Rhen.  VI 
1848  p.  156)  disserait,  v.  1281.  1282: 

TOffouka  xal  SuarXYjTa  icefaovrou  xaxd 

antecedentibus,  quibos  de  splendore  Bomanoram  verba  fiant,  non 
cohaerere,  a  versibus  vero  seqneDtibas: 

t(  ^dp  xaXocCvg  jiTjTpl  T1Q  npopiYjfteaic  xxX. 
dtvelli  non  posse,  eis  aatem,  qaae  v.  1226  anteoedant,  nbi  Ajchi- 
Yornm  mala  praedicuntur,  aptissimos  esse.  Inde  v.  1226 — 1280 
demonstrayit,  y.  1446—1450  sospicatus  est  ab  interpolatore  additos 
esse.  Denique  C.  Fr.  Hermann  (Mos.  Bhen.  YI  1848  p.  610) 
ostendit  Alexandrae  Carmen  Aristophani  Byzantio  Ptolemaei  Euer- 
getae  aequali  cognitum  faisse.  Ita  dubiom  non  est,  neqne  quin 
Alexandra  a  Lycophrone  Ptolemaei  Philadelphi  aeqnaU  conscripta 
Sit,  neque  quin  y.  1226—1280  ab  interpolatore  additi  sint.  Nnper 
Udalricas  de  Wilamowitz-Moellendorff  in  prooemio  hiberno  Gryphis- 
waldensi  rem  ita  retractayit,  nt  ex  indole  carminis  probare  Stade- 
ret,  locnm  ad  Romanos  pertinentem  ab  eodem  scriptum  esse  atque 
cetera;  ita  qnaestionem  in  ampliore  fondamento  posnit  quam  nt 
hoc  libello  absolvi  possit.  Qnibns  de  caasis  Wilamowitzio  non 
assentiar,  alio  loco  exponere  conabor. 

Ei  opinioni,  ex  qua  ea,  qnae  apud  Lycophronem  de  Latii  ori- 
gine  legimus,  a  Timaeo  desumpta  sunt,  si  qnidem  versus  de  quibus 
agitur  interpolati  sunt,  omne  fundamentum  sublatom  est:  nam  cur 
existimemns,  eum,  qui  interpolavit  eodem  auctore  usnm  esse  atque 
eum,  cuius  Carmen  interpolatnm  est*^)?  immo  veri  similius  est,  ea, 
quae  postea  adiecta  sunt,  ex  alio  fönte  fluxisse:  nam  si  ea,  quae 
nunc  apud  Lycophronem  extant  de  Latii  origine,  a  Timaeo  nar- 


••)  Klausen  II  p.  579  ex  Lyc.  1274 

'Ap70öc  TS  xX.eiv5v  opjiov  Aiijtrjv  jLS][av 
comparato  cum  Diod.  IV,  56   sibi  sumpsit,  etiam  hunc  locum  a  Ti- 
maeo pendere;  sed  cur  non  pendet  ab  alio  aliquo  Td>v  ofp)^aiu)v  auj^pa- 
^Äv  xai  tÄv  (isxafsvs3xsptt)v? 
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rata  erant,  car  non  ipse  Lycophro,  cam  in  ceteiiB  Timaenm  seque- 
retur,  hanc  qtioqae  narrationem  ex  Timaei  libris  desnmpsit?  £a 
vero,  qnae  nunc  apnd  Lycophronem  legimas,  tarn  plena  sunt  faba- 
lamm  Italarnm,  nt  a  nostra  qoaestione  aliena  et  nna  cam  ceteris 
Italomm  fabulis  explicanda  sint 

3.  Quid  de  Timaeo  snspicari  liceat. 

Ad  Timaeum  si  revertimar,  reliqnam  est  inqairere,  si  quod 
aliud  vestigium  snperest,  unde  appareat,  quid  de  Latio  ab  Aenea 
condito  Timaeos  narraverit.  Ac  si  probamos  id,  qnod  Mommsen 
Chron.*  p.  136  n.  154,  h.  B.  I*  p.  467  snspicatus  est,  Romae  et 
Garthaginis  origines  a  Timaeo  idcirco  eidem  amio  attribntas  esse, 
qnod  Aeneam,  cum  in  italiam  navigaret,  apnd  Didonem  morantem 
fecissef  ),  hoc  affirmare  licet,  secondnm  Timaeum  non  penates 
LaTinienses  Romam  translatos  esse,  sed  eosdem  penates  et  Bomam 
etLavininm  addactos:  nam  si  Roma  eodem  anno  condita  est,  qno 
Aeneas  Carthagine  moratns  erat,  ab  ipso  Aenea,  non  a  posteris 
eins  Lavinii  regnantibus  condita  est 

Fraeterea  adderem,  Timaei  narrationem  similem  foisse  ei, 
quam  Festns  p.  269  Romam  nomine  ApoUodori**),  scriptoris  ignoti, 
Tel  ei,  quam  Fiat  Romul.  2  sine  auctoris  nomine  profert*^)  lü- 
si  omnes  eiusmodi  coniecturas  incertissimas  esse  sdrem. 


*')  Eam  coniectoram  accipieodam  esse  puto,  quoad  alia  causa 
monstretur,  cur  Timaeus  Romam  et  Garthagiuem  eodem  anno  con- 
ditas  esse  dixerit:  neqae  enim  yalent,  quae  Nissen  1.  c.  p.  380  pro- 
tulit,  Mommsenum  refutari  e  Timaei  fr.  23  Mueller:  ßastXsux;  ^Xovxo; 
auTi^^v  ffJiiat,  apr^  yJkv  cKrtiXefev  uro  $8  tiüv  icoXitwv  ouvavcrpeotCoiiivT]  ou- 
oxT^^aftivT)  teXcty^v  •Kpo<i  dvoXuoiv  opxcuv  ixtxeXdasiv  icupav  {i6Y(aTif]v  Ijpz 
Tou  oucoü  xaxaoxeudoaoa  xol  dtcj^aoa  dic^  xou  $u>|iaxoc  auiTjv  eU  icupov 
Sp^t^^ev.  Nam  Mommsenus  non  dixit,  Didonis  mortem  propter  Aeneae 
ineonstantiam  ab  ipsa  patratam  a  Timaeo  narratam  esse,  sed  Aeneae 
cum  Didone  commercium. 

**)  ApoUodorus  in  Euxenide  ait,  Aenea  et  Lavinia  natos  Mayllen 
[Rojmulum  Rhomumque  atque  ab  Rhomo  urbi  tractum  nomen.  mnlum 
litteras  ex  romulum  depravatas  esse,  Seh  wegler  (h.  R.  I  p.  402 
n.  15)  vidit;  quid  vocabolo  Mayllen  insit,  dubium  est 

•')  Ol  5s  Ai{iuXiav  xTjv  Aivsiou  xot  Aetßivia;  'Apsi  3üY76vojisv7)v. 
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Quid  quod  dubinm  est,  nnm  Timaeus  Romae  originem  accn- 
ratius  narraverit?  nam  libroram  eins  indoles  ea  erat,  nt,  quae  de 
Romanorom  Lavimensiamqne  peDatibus  et  de  Romae  anno  natali 
protalit,  alio  loco  protnlisse  possit  atque  singnlari  narratione  de 
Romae  origine  institnta.  Ac  mirom  esaet,  si  Tünaeos  fnsias  de 
Romae  origine  egisset,  qnod  a  nomine  scriptomm  veteram  narratio 
tam  clari  auctoris  asqnam  nominatim  exhibetnr. 

Si  omnem  eonim,  de  quibos  adhae  egimas,  scriptomm  nnme» 
nim  respicimus,  perpanca  pro  certo  stataere  licuit:  fabnlam  de 
Roma  Aeneiam  exennte  sexto  a.  Chr.  saecnlo  vel  ineante  qninto  in 
Sicilia  ortam,  medio  qninto  saecnlo  ab  Hellanico  in  Graeciam  trans- 
latam  et  cnm  Ulixea  coninnctam  esse,  a  Gallia  Agathoclis  aeqnali 
nomina  e  fabnla  Romnlea  desnmpta,  a  Timaeo  Lavininm  addita 
esse.  Nnm  qnid  praeterea  singularnm  remm  in  Roma  condita 
gestamm  ab  illis  scriptoribns  narratnm  sit,  nnm  qnid  praeter  illas 
nominnm  .series  Romani  a  Graecis  accipere  potaerint,  nnm  qnae  ex 
illis  narrationibns  accnratiore  rernm  singnlarinm  mentione  ancta 
tantam  celebritatem  adepta  sit,  nt  prae  ea  ceterae  obscurarentur 
eaqne  potissimnm  Romanis  innotesceret*'),  e  reliqnüs  scriptomm 
Graecomm  cognosci  neqnit. 

Si  vero  quaerimns,  qnid  fabnlamm  de  Roma  narratamm  Latinis 
a  Graecis  traditnm  sit,  hoc  nnnm  constat,  fabnlam  Aeneiam  post 
Stesichomm  in  Sicilia  atqne  Italia  tanto  splendore  flomisse,  nt 
mimm  esset,  nisi  Romani  saepe  accepissent,  nrbem  snam  ab  Aenea 
conditam  esse.  Hoc  vero  nisi  ex  reliqnüs  scriptomm  Romanomm 
cognoscere  non  licet,  ea  singnlarnm  remm  copia,  qnae  postea 
fabnlae  Aeneiae  adnexa  erat,  ntmm  a  Graecis  an  a  Romanis  ad- 
dita sit. 


*')  Quod  Galliae  narratio  aetate  post  natas  Romanomm  litteras 
proxima  in  Graecia  summa  celebritate  videtor  flondsse,  inde  non 
certom  est,  neque  nnm  ei  quoqae  Graed,  qoibns  artins  cnm  Romanis 
commercinm  erat,  Galliae  debuerint,  qnae  de  Roma  condita  comperta 
habebant,  neque  num  Galliae  narratio  diUgentiore  remm  singnlarnm 
enumeratione  praedita  fuerit. 
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CAPUT  I. 

De  Aetnae  re  critica,  imprimis  de  praestantia 

codicis  Gyraldini 

Unam  misere  se  habeat  Aetnae  poematii  interpolatoram  temeri- 

täte  scribammqne  neglegentia  simnl  et  inscitia  mnlta  per  saecnla 

foede    depravati   conditio  critica^efSis   dici   vix  potest    Quid? 

quod  nonnolli  carminis  versnj.x^ta  inqoinati  sunt  corrnptelarom 

labe,  nt  ingenio  diu  mulpsitfque  exercitato  defessus  desistas  tandem 

laboriosae  pleno  operfealeae  ac  desperes   hie  illic  ut  medicus  de 

Salute    aegroti?/sed  ipsa   lila  incredibilis    depravatio    animum 

mimm  quantw  incitat  ad  indaganda  genuina,  ita  mehercle  ut  fere 

non  possis  ifon  etiam  atque  etiam  revolvi  ad  Aetnam  tuam  summa 

contentioii^  emendandam  difficultatesque  fortiter  devincendas. 

-^^rrero  antequam   artis   criticae  in  Aetna  emendanda  exer- 

cendM   solida   struere   aggrediar   fnndamenta,    paucis   mihi   ex- 

P^^jmdnm    est,    quibus    codieibus    serrata    Aetnae   memoria   ad 

^^tram    aetatem  pervenerit.    Ac  primum   quidem  sdendum  est 

licem  solam  Aetnam  continentem  hodie  prorsus  nuUum  exstare, 

drum   quia  Aetna,   de   cuius   auctore   quid  sentiam  infra  ex- 

metur,    iam    antiquitus   recepta   est   in    syUogen    Yergilianam 

Bcribarumque  calamis  una  cum  ceteris  illius  coUectionis  carminibus 

propagata. 

Primo   loco    codicem  nomine  Oantabrigiensem   saeculo  fere 

X  scriptum  litteriß  valde  perspicuis,  cuius  lectiones  nonnuUas,  sed 

non  omnes  primus  vulgayit  et  via  ac  ratione  in  usum  vocavit  anno 

35 


—     496    — 

hniiis  saecnli  54  Haoricins  Haaptins,  vir  ille  cnm  omni  de  poesi 
latina  tarn  de  Aetnae  emendatione  optime  meritas.  Plenam  vero 
GantabrigiensiB  libri  collationem  Monroni  debemns  Anglo,  qoi  in 
Aetnae  editione  a.  1867  Gantabrigiae  emiBsa  yel  minimam  dis- 
crepantiam  diligenter  enotavit  et  codicem  ipsum  p.  29  sqq.  accn- 
rate  descripsit  (cf.  et  Bibb.  app.  Yerg.  p.  35).  Aetna  in  Oanta- 
brigiensi  Cnlicem  et  ipsnm  a  Mnnrone,  sed  in  nsnm  Ribbeckii 
collatnm  ita  inseqdtnr,  nt  inde  a  p.  62  nsqne  ad  p.  94  Aetna 
perscripta  Sit,  a  p.  40  nsqne  ad  p.  61  Gnlex:  p.  62  Aetnae  habet 
inscriptionem  et  primos  versus  nndeviginti,  p.  63—93  vicenos 
yersns  continent,  ultima  denique  p.  94  sex  versus  habet  et  snb- 
scriptionem.  Godicis  antem  paginas  primas  39  Ansonii  et  medii 
aevi  carminibus  expleri  satis  sit  commemorasse. 

Eodem  anno  1854,  qni  supra  commemorandus  Mi,  Bmxellis 
publici  iuris  facta  est  commentatio  Bormansii,   quae   inscribitur 
'Gollation  des  167  premiers  vers  de  F Aetna  de  Lucilius  Junior 
avec   un    fragment    manuscrit    du   XI°^«    si^le':    intellegendum 
nimimm   fragmentum  Stabulense  saecnli  XI,   quod  accurate  de- 
scriptum  videas  in  Baehrentis,  qul  ipse  a.  1876  haue  membranam 
denuo  contulit,  appendice  Yergiliana  |>«   10.    Bonnansius,   cuius 
collega   Polanius   folia    illa   antea   prorstt».4^nota   casu   aliquo 
reppererat,   sodalis  fnit  academiae  Begiae  Belgicae,  sed  acute  co- 
gitare  et  iudicare  numquam  didicit,  ita  ut  praestai^  videatur  ver- 
bosas  istas  atque  infiructuosas  plerumque  BormansiiNAdnotationes 
plane  neglQgere,  cum  praesertim  sdamus  ne  ipsam  quldem  colla- 
tionem satis  accurate  institutam  esse:   e.   gr.  y.  19^,  abi  quid 
proprii  boni  haberet  fragmentum  Stabulense,   si  re  vera  inesset, 
quod  Wemsdorfius  coniectura  restituit,    ,,  tristes  natorum  Auiere 
matrem*,  Baehrentis  apparatus  recte  nos  docet  minime  rece^ere 
Stabulensis  libri  memoriam  a  Gantabrigiensi  ceterisque  libris 
nibus.    Idem  de  versu  116  dicendum,  ubi  ,dolendi"  exhibet  frag- 
mentum Stabulense,  non  „docendi".    His  enim  duobus  locis  frag<^ 
mentum  Stabulense  mea  gratia  inspexit  rogatus  a  me  per  litteras  \ 
L.  Delisle,   director   bibliothecae  Parisinae.    Displicet  etiam  hoc     ' 
in  Bormansio,   quod  nimis  saepe  veterum  editorum  lectiones  yel 


*)  Numeros  verauum  semper  Baehrentinos  sequor. 
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ineptissimas  fastidiasa  fere  cura  molestisqne  ambagibüs  retractayit: 
mea  qoidem  sententia  veteres  viri  docti  fere  omnes  —  nam  Bent- 
leinm  qnis  non  exceperit?  —  qnaniqxiain  doctrina  mirnm  plane  in 
modnm  abnndaverant,  indicii  tarnen  non  ea  erant  snbtilitate  atqne 
elegantia,  qua  bodie  frnnntnr  viri  docti;  nnifts  e.  gr.  Hauptii  opera 
Aetnae  emendatio  mnlto  magis  promota  est,  qnam  Bcaligeri,  Go- 
ralli,  Fithoei,  Lindenbmcbii,  Meinekii,  Wernsdorfii  conionctis 
Tiribos:  accedit  sane,  quod  melioribna  ille  instractus  fdit  snbsidüs. 
Hnnro  Bormansii  librmn  nnmqnam  vidit  ob  eamqne  causam  Stabu- 
lensis  membranae  nnllam  omnino  babet  notitiam;  Baehrens  antem, 
recentissimns  Aetnae  editor,  libri  illins  ad  yy.  1—170  et 
263—346  (hie  enim  desinit  fragmentnm  Stabnlense)  varias  lectiones 
enotavit  et  critico  apparatni  inseroit.  Yersns  enim,  qni  snnt 
171 — 2580,  eyannerant  in  codice  ita,  nt  legi  fere  neqneant;  rv. 
262  et  303  hodie  snnt  abscissi. 

Jam  vero  qnae  ratio  intercedat  inter  Cantabrigiensem  libmm 
et  fragmentmn  Stabnlense,  accnratins  qnam  adhnc  factum  esse 
Tideo,  in  animo  est  disqnirere.  Yersns  carminis  nostri  61  ^in 
commune  venit:  iam  patri  dextera  Pallas'^  in  plerisque  libris  mss. 
deest:  exstat  in  solis  codicibus  C  et  S  ita,  ut  anno  demnm  huius 
saeculi  54  repertus  sit  omnino.  Versus  5  et  6  iusto  ordine 
coUocati  leguntur  in  0  et  S,  transpositi  inter  se  in  ceteris  libris 
Omnibus.  Eadem  est  codicum  S  et  C  concordia  in  explendo  fine 
versus  328  in  saeculi  XY  codicibus  plane  omisso:  exhibet  enim  C 
«siponibus  actus**,  S  „sipon**,  totius  enim  illius  folii  98  margd 
bodie  absdssus  est  ita,  ut  abrupti  sint  exitus  versuum  304—346; 
sed  dubium  non  est,  quin,  si  exstaret  ille  margo,  frustulum  Ibus 
actus'  ibi  reperiremus,  Itali  autem,  quorom  fraudes  hoc  exemplo 
dato  patefiunt,  pro  „veluti''  vocabulo  «revolutis''  coniectura  sub- 
stituentes  interpolamentum  addidere  ,,aestibus  amnis**.  Abstinuerunt 
autem,  quantum  video,  tali  interpolamento  Itali  in  versu  53,  ubi 
ceterorum  codicum  post  vocabulum  „admotis**  lacuna  ita  in  SC 
expletur,  ut  aperiatur  saltem  emendandi  via:  legitur  enim  in 
utroque  libro 


0  Versus  269—261  in  libris  praeter  Gyraldinum,  de  quo  infra 
copiosius  disserendnm  erit,  omnibus  post  v.  279  legontur. 

85* 
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sproToeat  admotiflqne  tertüt  sidera  signis*,  qaod  quomodo  rati- 
taendnm  fit,  hie  non  cnramas;  hoc  loco  nil  mA  codicom  CS  ar- 
ÜMimiim  conexnm  ezemplis  Dliistrare  stadeo  ad  evidenter  per- 
nadendom  quam  aptissimia.  Yenag  60,  coiiis  ml  nisi  finutolmii 
,et  qne  in*  aaperest  in  Helmstadiend,  Behdigerano,  Anmdeliano, 
in  CS  totoa  servatos  est:  «atque  in  bellandom  qnae  [bellandnmq:  C\ 

coique  potentia  di^nm*. 
In  fine  versns  117  qnod  Aldos  recte  snpplevit  ,non  credat 
inanifl*,  com  tarnen  plane  non  nsos  sit  libria  CS  ,non  credit 
inams*  nna  mente  exhibentibns,  non  facüe  explicatnr:  ant  enim 
Aldi  felicem  habes  coniectaram  ant  nsns  est  Aldns  aüo  qnodam 
codice  hodie  deperdito,  cni  com  libris  GS  artior  fnit  eoneas, 
Ceteri  enim  libri  hoc  loco  ant  lacnnam  praebent  ant  interpolati 
snnt  in  hnnc  modnm  ,qnis  enim  non  viderit  illnd'*.  Qnod  igitnr 
Unnro  ezoptata  illa  yersnnm  incrementa  soll  C  debeii  dicit,  nos 
meliora  edocd  Stabnlensem  qnoqne  membranam  üüns  virtatis  par- 
tidpem  esse  cognoTimns.  Idem  librornm  CS  per  totnm  ipsins  car- 
minis  teztnm  animadvertitar  consensns:  omnia  enim,  et  recta  et 
falsa,  ntriqne  libro  fere  nbiqne  commnnia  esse  sive  consentientibns 
ceteris  libris  sive  dissentientibns  cnm  sat  Incnlente  doceat 
nnaqoaeqne  Baehrentinae  editionis  pagina,  exempla  ennmerare 
{seile  snpersedeo. 

Sed  cave  credas  prorsns  eandem  esse  librornm  CS  memoriam: 
Tersns  40  nil  nisi  .armare*',  yersns  80  nil  nisi  prima  littera  «h* 
ezstat  in  S:  haedt  fortasse  scriba  in  voce  „Tityon"  et  ob  eam 
eansam  toto  versn  in  spatio  vacno  omisso  sine  mora  ad  seqnentem 
Tersnm  properavit  Versns  294  in  S  initinm  tantnmmodo  exstat 
,nam  velnti  sonat*  reliqno  versn,  qni  in  C  misere  Claudicat,  item 
omisso.  Yersns  28  in  S  voce  «mens"*  finitnr:  verba  enim  ,car- 
minis  haec  est**  plane  desnnt  Versns  281  omissnm  est  in  S  ex- 
tremnm  vocabnlnm.  Versns  118etll9inS  scribae  neglogentia 
in  nnnm  versnm  contracti  legnntnr 

«esse  Sinns  penitns,  tanto  1 1  se  mergere  hiatn":  aberravemnt  ni- 
mimm  scribae  ocnli  a  versn  118  ad  seqnentnm  versnm  propter 
similitndinem  verbomm  „emergere*'  et  «se  mergere".  Pands  qni- 
bnsdam  locis  in  eo   inter  se  diffemnt  CS  libri,   qnod  in   altera 
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membrana    scribae    in    diyidendiB    verbis    miroB   animadvertitiir 
error^),  e.  gr.   —   addito  asterisco  rectam  lectionem  notavi  — : 

V.  49:  OBsan  olimpos  *C 
ossa  nolympns  S 
y.  55:  flamma  removet  *C 
flammare  movet  S 
y.  114:  incloBis  olidmn  C 
inclnsi  solidum  *S 
Ooimptae  in  ntroqne  libro  lectionis  ezempla  hnc  spectantia 
dno  extant: 

y.  66:  infert  e  G 

inferte  S 
y.  165:  yentosa  qna  qnaeqne  C 
yentos  aqna  qaeq;  S. 
ParticQlam  «qüe"  S  perperam  addit  in  yersn  297  («irrignoq;*^), 


*)  Efficax  ezemplom  male  disianctorum  teztas  yerbonim  praebet 
Helmstadienfiis  et  ceteri  libri  Italici'in  y.  385,  ubi  pro  gennino  „sie 
cessata  diu  referont  spectacula  yenti*"  legitur  „sie  cessat  ad  (vel  ^^a*') 
iure  feront  s.  y/  Sed  talia  in  omnibus  fere  codicibuB  sat  saepe  oc- 
cnmint:  in  nostro  cannine  cl  y.  448,  ubi  »ager  etyentos*'  pro  recto 
„ageret  yentos**  habet  G,  y.  563,  ubi  ,,opera  e*"  pro  continuato  «operae*' 
praebent  onmes  b'bri.  Y.  441  legendum  „maior  refrizit^:  habet  autem 
„maiore  frizit^  G,  j,niaior  efrizit**  Helmstadiensis.  Y.  374  bene  G 
„quae  rumpat  iter*',  contra  libri  Italici  „quaerunt  pariter*.  Y.  356 
bene  reposuit  Baehrens  „humus  ezcita  praedast*'.  „Humus  ezdta 
predas^  habet  G.  Litterula  „a*  yerbi  „exdta*'  male  cum  sequenti 
yocabulo  coniuneta  Helmstadiensls  librarius  scripsit  „ezit  humus 
apredas^.  Y.  357  „sum  limus*  habet  H  pro  recto  „sublimis^.  Y. 
624  pro  Ubromm  teztu  „nulli  sparsura*  „nullis  parsura*'  legendum. 
Y.  615  „yirescera  pinae*'  male  G  pro  recto  „yiresque  rapinis*'.  Y. 
644  iam  olim  „illos  seposuit*'  scribendum  esse  Scaliger  yidit:  habent 
autem  libri  „illo  se  posuit"  et  „ille  se  posuit*.  Gontractione  quadam 
rectum  prodit  y.  73,  ubi  „petula  in  se*  contrahendum  est  in  formam 
spatuUs'':  minus  bene  Itali  coniecere  „petulans^  Y.  161  „ÜBLlleris  et* 
cum  Oyraldino  legendum,  pessime  „faUere  sed*  ceteri  libri  ezhibent 
Y.  151  „flammaeye  mit*  Gyraldini  abiit  in  corruptelam  „flamma 
yerrit*.  Sed  haec  hie  cum  pulyisculo  ezhaurire  non  attinet,  cum  non 
Sit  rara  ea  res  et  occurrat  in  libris  sezcenties. 


—    500    — 

perperam  omittit  in  v.  293  (»paLsata*):  eadem  vocnla  recte  additar 
in  y.  11  („yentarisqae''):  contra  über  G  haec  exhibet:  „Hrngao', 
^nlsataque',  Ventura".  Cetera  id  genas  etsi  coUegi  omitto:  sunt 
enim  minntiae  —  fere  viginti  — ,  quae  item  debentar  solis  iUis 
dnobns  librarüs,  membranae  G  dico  et  membranae  S,  qnas  ex 
eodem  exemplari  bodie  deperdito  descriptas  esse  lace  est  clarios. 
Est  igitur  in  nostro  carmine  —  nam  de  ceteris  carminibns  non 
menm  est  indicare  boc  loco  —  fragmentnm  Stabnlense  proprio 
pretio  plane  destitatum,  niminun  qoia  adest  Gantabrigiensis  in 
nniversrnn  plane  geminns  ac  praeferendns  etiam,  qnod  molto  est 
plenior. 

Attamen  id  ipsnm,  qnod  plane  consimilem  textnm  praebent 
libri  GS,  monet  sine  dnbio,  ne  credamns  ipsnm  scribam  codids 
G  renm  agendnm  esse  textns  illins  depravati,  qnalem  legis  in 
CantabrigiensL  Inuno  codicis  G  librarios  qnamqnam  non  prorsns 
fideliter  expressit  exemplar  snnm,  tarnen  in  nnivenram  mnnere  sno 
sat  bene  fnnctos  est,  nam  perspicnae  et  eleganti  scriptorae  operam 
dedit  atqne  etiam  ab  exercenda  arte  critica  plane  abstinnit.  Id 
igitnr  exemplar,  qnod  ante  ocnlos  habnit  scriba  codicis  C,  doplici 
recte  concinditor  viüo  fiiisse  infectnm:  primnm  enim  incredibili 
«catoiteopia  depravationnm,  qnales  referendae  snnt  ad  neglegen« 
tiam  et  stoltitiam  scribamm,  deindö  antem  idem  ille  libronim  CS 
archetypns  mannm  passns  erat  correctoris  cninsdam ,  qni  sno  ar- 
bitrio,  qnae  sibi  displicerent,  temere  mntaverat  nibil  cnrans  libri 
sni  arcbetypom,  cnins  rei  exempla  infra  tractabnntnr.  Hie  igitnr 
fiiit  primns  Aetnae  carminis  interpolator  et  —  si  excipis  Interim 
excerptorem  Parisinnm,  de  quo  statim  dicendnm  erit  *-  simol  ol^ 
timns  ante  Italos,  qni  saecnlo  XV  renaseentibns  in  Italia  littera 
fotfvnm  emendaadi  negotiam  denno  sascepere.  Est  igitnr  codex 
C  fidetia  ut  ita  dieam  heres  interpolati  codicis  et  crassa  scribamm 
depravatlone  aspeni,  sed  nihilominnfl  in  maiore  carminis  parte  — 
exceptis  mmiram  versibns  138  —  287  —  nbiqne  maxime  consnlendns, 
nam  ceteris  melier  est  sine  dnbio  omnibns,  cnins  rei  exempla 
aiferentem  conferas  Interim  Mnnronem  p.  30.  Hand  enim  raro  in 
solo  Cantabrigiensi  gennina  poätae  manns  integra  servata  est, 
qnod  non  miraberls,  si  aetatem  libri  animo  tecnm  repntaveris. 

Enndem  fere  secnndae  classis  textnm,  qnem  Gantabrigiensis 
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praebet,  habent  etiam  excerpta  Parisina  a  Mnnrone  item  neglecta, 
de  quibüB  in  praefationis  p.  15  Baehrens  breyiter  exposnit. 
Attamen  hie  illic  excerptor  ille  Ghülicns  yalgarem  istnm  seenndae 
classis  textnm  satis  feliciter  emendavit  sni  ingenii  Tiribns,  coniciendo 
nimimm,  ita  ut  Paiisina  excerpta,  quae  complectontar  yersns  fere 
qnadraginta  —  222  —  272,  ita  tarnen,  nt  sno  arbitrio  omiserit 
excerptor  ty.  226,  227,  252  —  257  et  pro  versicnlis  dnobns  229, 
230  hnnc  onnm  yersam  snbstitnerit  „prindpia  et  renim  dubias 
exqnirere  cansas*'  cf.  y.  226  — ,  locis  nonnnllis,  nbi  Gantabrigiensis 
memoria  prava  est  et  reicienda  sine  dabio,  mirom  quam  accnrate 
congmant  cnm  Gyraldino  libro,  de  quo  infra  dicendom  erit,  plane 
egregio,  e.  gr.  'qnot'  (228),  'lone'  (=lanae  231),  ^eet  —  sidera 
(233),  'dnra  ef  (268),  'nlmis'  (269),  'fenllia*  (272).  Haec  omnia 
coniectara  assecntos  est  excerptor  iUe,  cnins  ars  bene  detegitar 
yersa  224,  qacvn  Parisina  excerpta  sie  scriptam  exhibent: 
»non  ocnlis  solnm  pecndnm  miranda  videre  |  more^.  Hoc  igitnr 
loeo  pro  inepto  vocabnlo  „laere*^  ex  sententia  recte  üle  snbstitnit 
»yidere*,  qnod  tarnen  ipsins  poetae  non  Mt:  hone  enim  ,taeri' 
Bcripsisse  docet  memoria  Gyraldini.  In  versibns  239  sqq.  veris 
notionem  etsi  sat  recte  intellexit  excerptor  noster  desiderari,  tamen 
Qt  mederetar  hnic  loco,  nondnm  ei  contigit:  scripsit  enim: 
,» Tempora  cor  variant  anni,  primaqae  inventa 
Yer  aestate  perlt,  cnr  aestas  ipsa  senescit  e.  q.  s". 
Yoloit  coninngi  Uprima  aestate':  scribendnm  antem  cnm  primae 
classis  codice  Gyraldino  ^ver,  prima  inventa, 

Cor  aestate  perit".  Hoc  igitnr  bene  assecntos  est  noster 
reddendam  esse  poetae  vocnlam  ^ver".  Yersom  235  Gallos  in 
libro  800  sie  scriptom  l^t:  ,,scire  vices  etiam  signorom  tradita 
inra"*;  haec  qoia  vidit  non  posse  intellegi,  ot  tenebris  istis  aliqoam 
saltem  locis  speciem  afferret,  restitoit  „tradita  cnra  est",  qoam 
scriptoram  poetae  non  füisse  nos  qoidem  Gyraldino  meliora  edocti 
certo  sdmos:  excidit  nimimm  in  illo  versicolo  particola  .et* 
inter  vocabola  „signorom*  et  „tradita**,  qoa  inserta  sobito  omnia 
fädle  inteUegontor.  Versos,  qni  praecedit,  nil  nisi  primnm 
vocabnlom  exstat,  in  Parisinis  excerptis:  omisit  excerptor,  qoae  non 
intellegebat  .qoaeye  sno  errant  ineondita  cnra*,  et  sont  sane  ea 
verba  misere  coirapta;  sed  ex  ipsa  lacona  apparet  aUqoo  iodicio 
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ogom  esse  excerptorem  nostram:  noluit  enim  inepta  scribere,  qnod 
sine  dubio  laadandnm  est:  nam  alii  ne  sentinnt  qnidem,  quid 
ineptam  sit,  quid  non.  Geteram  po^tae  yersns  interdum  suo 
arbitrio  satis  audacter  inter  se  transposnit  Grallus  noster  vel  etiam 
in  fonnam  redegit  novam  plane  ac  singnlarem,  qoa  in  re  age 
mecnm  panllmn  immoreris.  Inde  a  versn  224  poSta  yerba  facit 
de  divinanun  renim  contemplaUone  ac  perscrotatione  quam  maxime 
excolenda.  Dedecet  enim  pecndnm  more  radem  atqne  hebetem 
ventriqne  oboedientem  dies  degere  neglectis  omnibus,  qaaeconqne 
apta  sunt  animo,  qoi  est  divinae  originis  reses  in  homine  scintilla, 
ad  altiora  dirigendo,  ^elat  ad  observanda  sidera  caeliqne  meataom 
cansas  vel  maxime  reconditas  penitos  cognosoendas.  Haie  dispn- 
tationi  finis  imponitnr  versn  251.  lam  enim  relinqoit  caelnm 
poäta  et  revertitor  ad  hanc  terram  ea  mente:  Terrae  cognitio 
primnm  locmn  obtinet,  caeli  petscmtatio  secnnd\pi,  c[aamqaam 
baec  et  ipsa  dignissima  est,  qoae  snmma  omninm  viriom  conten- 
tione  institnator:  nam  terra,  qnae  est  mater  nostra,  sine  dubio 
<nobis  magis  adfinis  caelestibus  astris'.  At  vero  quomodo  solent 
bomunculi  banc  terram  contemplari?  Ita  profecto,  ut  altiora  mentis 
studia  nrglegant  plane  atque  abiciant,  praebeant  se  caecos,  bumiles, 
pusiUos,  artes  bonestas  plane  nihil  curantes,  immo  uni  quaestui 
deditos  (258  —  263)  glebaeque  adstrictos  (264  —  272).  Versus 
autem  tres,  qui  sunt  259  —  261,  in  secundae  classis  arcbetypo 
perquam  absurde  legebantur  post  y.  279,  qualis  ordo  versuum 
exstat  bodie  in  omnibus  libris,  qui  ab  illa  membrana  ducunt 
originem.  Solus  excerptor  Parisinus,  qui  eas  Aetnae  carminis 
partes  elegit,  quae  praeter  ceteras  florere  yiderentur  Gallo  dulcedine 
sententiarum  ac  veritatis  lumine  —  cf.  etiam  yy.  633  et  634  ^, 
sensit  versus  iUos  tres  post  v.  279  locum  noo  habere,  sed  esse 
transponendos.  Ac  primum  quidem  versus  258  et  262,  qui  erant 
vicini  in  exemplari  excerptoris,  vicinos  reliqnit,  nisi  quod  «ut^ 
voculam  substituit  pro  tradito  »dum*'.  lam  igitur  habuit  excerptor : 
„Torquemur  miseri  in  parvis  premimurque  Labore, 
TJt  sese  pretio  redimant  verumque  professae.** 
Subiectum  quod  vocatur  verbi  «redimant*  intellexit  excerptor 
nominativum  «parva"  ex  ablativo  antecedentis  versus  depromendum. 
lam  erat  subiectum  restituendum  verbi  „professae".  Quid  autem? 
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^Yenun'  profitentor  solae  artes:  hoc  stare  videbator  ciitico.  Bico 
igitnr  yocem  „artes*'  reatitaendam  ratos  sequentem  versnm  263 
ita  immiitavit,  ut  vocabnlom  „artee"  Indnceretar  ennntiati  snb- 
iectmn.    Scripsit  aatem  band  insdte: 

„Tuipe!  —  silent  artes  yiles  inopesqne  relictae/' 
Sententia  igltar  erat  haec:  „Nos  pnsiUi  bomines  operam  insami- 
mns  in  parvis  rebus,  modo  inde  Incnun  percipiamns,  et  artes,  qaae 
solae  veritatis  luce  splendent,  solae  veram  spirant  bominom  sala- 
tem,  Tües  iacent  atqne  abiectae.  Itaqne  veram  fortonam  ante 
pedes  iacentem  caeca  mente  transimus,  angendis  opibns  toti  in- 
dnlgemas  atqne  inservimns  nnllo  labore,  nnlla  opera  deterriti. 
Hnic  sententiae  excerptor  versus  259—261,  qnos  post  v.  279 
coUocatos  reperiebat,  ita  snbinnzit,  nt  primo  loco  versnm  261 
poneret,  secnndo  versnm  259,  tertio  versnm  260  in  formam  re- 
dactom  plane  novam  banc:  „semen  nt  argenti,  qnaeratnr  nt  anrea 
Vena":  tnm  vero  cetera  inde  a  verbis  ,,noctes  atqne  dies*'  nsqne 
ad  verba  „fenilia  campe*'  (272)  tradito  ordine  continnavit.  Gon- 
stitnit  igitnr  Gallns  textnm  hunc: 

258  „Torqnemnr  miseri  in  parvis  premimnrqne  labore, 

262  Ut  sese  preüo  redimant,  vemmqne  professae 

263  —  Tnrpe!  —  silent  artes  viles  inopesqne  relictae. 
261  Torqnentar  flamma  terrae  ferroqne  domantur, 

259  Scmtamnr  rimas  et  vertünns  omne  profondnm, 

260  Semen  nt  argenti,  qnaeratnr  nt  anrea  vena. 

264  Noctes  atqne  dies  e.  q.  s."  Omnes  bae  torbae  inde  ortae 
sunt,  qnod  legebat  excerptor  in  exemplari  sno  „vemmqne  pro- 
fessae", qnod  enm  commovit,  nt  „artes'*  inferret,  de  qnibns  non 
Benno  est  omnino  boc  loco,  sed  demnm  v.  274  sqq.  Est  antem 
rectQs  versnnm  ordo  traditns  in  solo  Gyraldino,  qna  de  re  cnm 
consentiant  bodie  docti,  non  opns  est  plnribns  defendere  Gyraldini 
memoriam.  Neqne  vero  recte  se  babet  traditnm  in  omnibns  libris 
vocabnlnm  „verum*':  qnae  enim  ad  defendendam  codicnm  memo- 
riam p.  58  exponit  Mnnro,  non  apta  snnt  ad  persnadendnm« 
Beponendnm  potins  cnm  Baebrente  snbstantivnm  „Incmm*',  qnae 
est  lenissfaom  litteramm  nee  minns  sententiae  elegantia  commen- 
data  mntatio.    Contra  Maeblyi  illnd  „anmm"  minns  placet,  qnia 
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nimiram  non  sohun  aomm  quaeritur,  sed  etiam  argentam  et  ^l^ 
pretiosa  metalla  in  terramm  venia  abscondita. 

Tranaeo  ad  Gyraldinnm  oodicem  praeter  ceteros  libros  Tirtate 
ac  praestantia  spectatnm.  Qoam  aatem  veram  sit  illnd  'habent 
sna  fata  libelli',  non  potest  fere  melins  illnstrari  qnam  hoc  exemplo. 
Breviter  quid  rei  sit  enarrabo. 

ExBtitit  olim  codex  praeter  Clandiani  opera  coniinens  Aetnam 
nostranu  quam  librarins  propterea  nt  Tidetor  Clandiano  addiderat, 
quia  locia  nonnallis  Aetnam  commemorat  Clandianas.  Die  codex 
exaratns  erat  saecolo  fere  octavo.  Qoi  aatem  viri  librom  iUum 
deinceps  poseederint  nescimns,  nun  qnod  celebenimng  iUe  Fran- 
ciscns  Petrarcha  (1304—1374)  ad  tempns  iünm  librom  possedisse 
ereditnr.  Circa  annnm  1500  idem  ille  'antiqoissimns  certe  et 
castigatns  codex'  in  manas  incidit  Gfyraldo,  qoi,  nt  ipse  aperte 
dicit  (de  poetamm  histor.  dial.  IV  p.  259),  Aetnam  ex  eodem 
iUo  codice  Olandiani  ipse  sna  mann  descripeit.  Hoc  Gyraldi 
apographon  hodie  deperditnm  est,  idem  fatnm  habnit  yetnatom 
illnd  exemplar  apographi.  —  At  nihilominna  sdmns  hodie,  qoi  in 
Olandiani  codice  iilo  yenerabili  Aetnae  versnom  138 — 287  exhibi- 
tns  fnerit  textns.  Qnod  qni  factum  ät,  nnnc  mihi  est  enarrandnm. 
Atqne  anno  qnidem  1482  pnblici  inris  £Eu;ta  est  Olandiani  editio 
princeps  Yicentina,  cnins  editionis  nnnm  exemplar  in  nsnm  abüsse 
efflorescentis  tnm  bibliothecae  Lanrentianae  non  miraberis.  lam 
eodem  nt  videtnr  anno  1482  vir  doctns  nescio  qnis  sno  Marte 
institnit  principis  Olandiani  editionis  id  ipsnm  exemplar  bibliothecae 
conferre  com  iUo  vetnstissimo  codice  Olandiani,  qni  privatim  ab 
homine  nescio  qno  possidebator,  nee  non  Aetnae  partem  (w.  188 
—  287)  atqne  etiam  Olandiani  nonnnlla  sna  mann  describere  et 
illi  exemplari  pnblico  adinngere.  Onr  vero  hoc  potissimnm  frag- 
mentnm  Aetnae  ille  sibi  elegerit,  cnr  in  medio  ennntiato  inceperit, 
in  medio  desierit,  band  fädle  dixeris.  Fortasse  haec  carminis  pars 
nondnm  adeo  evannerat  in  codice,  nt  ceterae  paginae.  Panlo  post 
alter  homo  illam  principem  editionem  Olandiani  ex  bibliotheca 
Lanrentiana  deprompsit,  cnins  'docto  desiderio'  factnm  esse  vide* 
tnr,  nt  versus  138—271  —  h.  e.  longo  plnrima  pars  —  in  illa 
editione  Olandiani  hodie  sint  abscissi,  exstent  tantnmmodo  versus 
272 — 287,  qni  adhnc  servantnr  in  bibliothecae  Lanrentianae  codice 
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plnt.  33,  9  collati  nuperrime  a  Baehrente.  Qüae  vero  fata  fderint 
folionun  illorain  versus  138—271  condBentiiim,  statim  perspides. 
Servatuin  erat  osqne  ad  finem  saecnli  XVIII  vel  panlo  longine 
—  nam  hodie  deperditam  esse  videtor  —  ezemplar  qnoddam  illins 
libri  Fetri  Pithod,  qni  inscribitnr:  „Epigrammata  et  poematia 
vetera,  Paris.,  1590'^  Hoc  ezemplar  editionis  Pitboeanae  ob  eam 
causam  insigiie  Mt,  qoia  cum  ad  alia  opuscnla  tum  ad  Aetnae 
versus  138 — 287  in  margine  moltae  lectiones  variantes  eximiae 
virtutis  adnotatae  erant  ita,  nt  prolata  varia  lectione  Aetnaea 
addita  ubiqne  legeretor  littera  „Y'S  cains  litterae  vis  eadem  mann, 
qnae  lectiones  variantes  adscripserat,  in  aversa  parte  eins  paginae, 
qnae  titnlnm  babebat,  sie  expUcabatnr:  ,,In  Aetna  Y  significat  cod. 

• 

Florentinnm,  qnem  inde  babnit  Emstins,  nempe  solnm  parton 
illam/'  lam  eiLstat  eins  ipsins  Henrici  Emstii  (1603—1665)  mann 
brevifl  catalogns  bibliotbecae  Mediceae  Florentinae  anno  1641 
conscriptns,  in  qno  tarnen  catalogo  nnllns  talis  codex  Florentinns 
Aetnae  versns  138—287  continens  enmneratnr,  neqne  vero  in 
Bandinianis  volnminibns.  Hinc  recte  condndimns  Emstinm  codi* 
cem  illnm  privatim  possedisse,  qnam  explicationem  etiam  snadere, 
ne  dicam  inbere  videtnr  illnd  'babnit'.  Fnit  nimimm  Emstins 
possessor  eomndem  folionun,  qnae  150  fere  annis  ante  ex  biblio- 
tbecae editione  illa  Olandiani  'exdderant'.  Sed  iam  in  nsnm  vo- 
candnm  est,  qnod  Bnrmannns  Maior  adnotat  ad  Ovidii  in  meta* 
morpboseon  libro  primo  versns  illos  satis  vnlgatos  (85): 
„Os  bomini  snblime  dedit  caelnmqne  tneri 
Insdt  et  erectos  ad  ddera  tollere  voltos:" 
„Expressit  banc  sententiam,  nt  plnres  alii  poätae  et  pbilosopbi, 
Sevems  in  Aetna  223  (=224  ed.  Baebrens): 

Non  ocnÜB  solnm  pecndnm  miranda  videre 

More,  nee  effnsis  in  bomnm  grave  pascere  corpus, 

Posse  fidem  rebus,  dnbiasque  exposcere  cansas 

Sacra  pemrgentem,  capnt  atqne  attollere  cado. 

Ita  vnlgo  legitar  .  .  .;   sed  legendnm  ex  antiqno  codice  Mediceo, 

qnem  Heinsins  contnlit,  'tuen',  qni  et  nltimnm  versnm  ita  exbibe- 

bat:  Hngeninm  sacrare  ci^ntqne  attollere  cado" ....  'nosse  fldem 

renun,   dnbias  exqnirere  cansas*  idem  codex  exbibebat.'*    Haeo 

babet  Bnrmannns.    Adnotasse  antem  Hdnsinm  yetemm  codicnm 
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variafi  lectiones  in  marginibns  dnorum  ezemplarinm  Parisinae 
Pithoei  editionis  docet  Barmannns  Secandas  in  anthologiae  snae 
Latinae  epistola  dedicatoria  p.  53.  Qnid  igitar  veri  similins,  qnam 
exemplar  iUnd  Pithoei  ab  ipso  Heinsio  locnpletatam  esse,  qni 
codicem  rogatn  sno  ad  tempns  acceperat  a  possessore  Ernstio? 
Ad  versus  antem  272—287  varias  lectiones  e  fragmento  illo  Lan- 
rentiano  Heinsius  ipse  enotaverat  et  snbiunxerat  üs  lectionibas, 
qnas  ex  Ernstii  foliis  excerpserat  ad  versus  138—271.  Paulo 
post  codex  Emstianus  plane  interiisse  videtur  quasi  functus  officio 
sno.  Unum,  quod  supererat,  erat  exemplar  illud  Pithoeanae 
editionis,  cuius  possessor  sine  dubio  ipse  Heinsius  fuit,  qui  sua 
manu  suum  ipsius  Aetnae  exemplar  locupletaverat.  Post  Heinsii 
mortem  (a.  1681}  Burmannus  Maior  heres  fait  cum  ceteromm 
Heinsii  librorum  tum  exemplaris  illius  Pithoeani:  post  Burmanni 
Maioris  fata  suprema  (a.  1741)  Burmannus  Secundus,  fratris  filius, 
illud  exemplar  possedit  Defuncto  etiam  hoc  (a.  1778),  quia  sine 
heredibus  fuit,  sub  malleum  redactus  est  liber  ille  pretiosus  et 
emptor  exstitit  Kulenkampius  professor  Gottingensis  (f  1794),  qui 
dedit  discipulo  suo  Matthiaeo,  qui  tum  in  seminario  Gottingensi 
operam  dabat  Aetnae.  Sed  tribus  demum  annis  post  magistri 
obitum  (a.  1797)  Matthiaeus  in  volumine  59  annalium  Lipsiensium, 
qui  inscribuntur  „Neue  Bibliothek  der  schoenen  Wissenschaften 
und  der  freyen  Künste^'  opes  suas  doctis  aperuit  Illud  autem 
exemplar  Pithoeanum  ipsum  paulo  post  videtur  deperditum  esse. 
Hoc  igitur  volumen  59  alter  fons  est,  ex  quo  hauriendum  hodie 
doctis.  De  altero  fönte  statim  erit  dicendum.  Ecce  enim  anno 
1756,  itaque  plus  quam  quadraginta  annis  ante  Katthiaeum,  in 
actorum  societatis  Latinae  Jenensis  a  Walchio  editorum  volumine 
quinto  sodalis  quidam  ad  eandem  Aetnae  partem  (w.  138^287) 
easdem  fere  lectiones  vulgaverat,  quas  Matthiaeus  in  margine 
exemplaris  sui  reperiebat,  cum  titulo  „Lectiones  codicis  Florentini 
in  Comelii  Severi  Aetna";  statim  subsecuntnr  lectiones  Florentini 
libri  nude  a  sodali  Jenensi  enumeratae  ita,  ut  ubique  vulgata 
lectio  praescripta  sit  Quaeritnr,  unde  sumpserit  eas  lectiones 
sodalis  ille  Jenensis,  num  forte  ex  altero  illo  exemplari  Pithoei, 
nam  Heinsius  duo  locupletaverat,  sed  nescimus,  num  utrumque 
libmm  Aetnaeis  lectionibus.    Sed  quid  multa,  cum  ipse  Walchius, 
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director  sodetatiB  Latinae,  in  praefiatione  volnmiiÜB  illios  qointi 
pancis  nostram  rem  attingat?  Hie  antem  Walchianae  praefationiB 
locus,  in  quem  casn  incidi,  viros  doctOB  plane  fagisse  videtor,  nam 
a  nnllo  commemorator,  ne  a  Matthiaeo  qnidem.  Vizit  enim  inde 
ab  anno  1717  oBqne  ad  annnm  1756  Jo.  Christ  Strodtmannns, 
qoi  in  Bormanni  Secnndi  bibliotheca  reppererat  iUam  editionem 
Pithoei  Parisinam  et  concedente  nt  yidetnr  Bnnnanno  lectiones 
varias  ex  margine  descripserat  in  schedas,  sed  parnm  accnrate: 
ipse  antem  liber  remanebat  in  possessione  Bnnnanni  Secnndi. 
nias  vero  schedas  Strodtmannns  Bocietati  Latinae  Jenensi  conse- 
cravit;  ex  BodalibnB  antem  eins  societatlB  nni  traditae  snnt  a 
Walcbio  directore  illae  schedae,  qnas  praescripta  vnlgari  lecüone 
bene  digestas  ederet.  At  yero  neqne  StrodtmannuB  accnrate  ex 
margine  descripserat  neqne  sodalis,  cni  nomen  erat  Cramems, 
accnrate  edidit  apographon  Strodtmanni.  Sic  factnm  est,  nt  sat 
mnlta  Matthiaeo  relinqnerentnr  et  corrigenda  et  addenda.  Haec 
est  historia  codicis  Gyraldini.  —  Hie  igitnr  Gyraldinns  vel  Flo- 
rentinns  vel  Lanrentianns  vel  Medicens  vel  etiam  Lncensis  (fnit 
enim  Claudiani  codex  Gyraldinns  ex  nrbe  depromptns  Lnca)  codex 
erat  plane  egregius:  plnrimi  loci  antea  a  nnllo  homine  intellecti 
subito  elegantiBsima  Ince  splendent:  arte  antem  coniectnrali  in 
Ulis  150  versibuB  non  plnra  sunt  emendanda,  quam  in  ceterae 
partis  50  versibus.  A  corruptelis  enim  Gyraldinns  nequaquam 
vacat:  sed  semper  sunt  scribarum  vitia  libera  ab  interpolatoris 
mann  pest^era,  quod  mihi  hodie  erit  demonstrandum,  nam  editores 
nondum  credunt.  At  vero  archetypus  secundae  dassis  scribarum 
vitüs  inqninatus  est  multo  plnribus  multoque  crassioribus  et  foe- 
dioribus,  quam  Gyraldinns,  et  insuper  interpolatus  band  medio- 
criter.  Qnae  cum  ita  sint,  band  ita  raro  Gyraldinns  etsi  veram 
po€tae  manum  non  continuo  tibi  praebet,  solus  tamen  gemmam 
habet  adopertam  pauUulum  et  lenissima  mutatione  indneta  emicat 
subito,  quod  amplectimur  exsultantes,  velut  in  v.  212,  ubi  'fomnt' 
sine  dubio  recte  elicuit  Maehlyus  ex  tradito  illo  ^mnt'.  Munronis 
probo  in  v.  165  emendationem  „acuatqne'*  pro  Gyraldini  illo 
„aquasque*':  Baehrenti  adsüpnlor  in  v.  162  „vagantur  hiatibus*' 
refingenti;  exddit  enim  illud  „nr**  in  Gyraldino  e.  gr.  etiam  in 
V.  221,   ubi  Matthiaei  emendatio  „cohibentur*'  sat  bene  firmatnr 
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illo  „Gohibetnr*'  ceterorom  codicnm.  Est  antem  hinc  verisimile 
codicem  omniom  archetypüm  scriptora  exaratam  fnisse  langobar- 
dica,  qoae  aegerrime  legi  potest  propter  litteranim  exignitatem 
atqae  tennitatem  yerbonimqne  contractam  scriptcram,  maxime 
antem  propter  vocabnlomm  omissos  saepissime  exitas  substitata 
aliqna  superscripta  lineola.  Omnino,  illnc  nt  redeam,  Oyraldinns 
nniiiB  syllabae  iactora  brevior  est  hie  illic,  velut  in  v.  234,  nbi 
omissnm  est  „ve"  vel  „que",  cf.  y.  204.  Sed  haec  omnia  sunt 
scribamm.  Pancis  sane  locis  in  Gynüdino  corrnpta  snnt  a  scribis, 
qnae  ceteri  libri  integra  seirayerant,  nt  in  y.  223,  nbi  „pigra'^ 
spernendnm  sine  dnbio,  yel  in  y.  167,  nbi  „limite  tradnnt*'  non 
minns  ineptnm  est  ac  reieetanenm.  Sed  haec  omnia  tetigisse 
tantnmmodo  hoc  loco  contentns  snm. 

Recentes  Codices  Italici  saecnli  XY  etsi  originem  dncnnt  a 
libro  aUqno  secnndae  classis  hodie  deperdito,  tarnen  cnm  Ganta- 
brigiensi  comparati  qnanto  sint  deteriores,  bene  intelligitnr,  si  cnm 
Gantabrigiensi  conferimns  Helmstadiensem  (de  qno  cf.  Ribb.  app. 
Yeig.  p.  25),  qni  est  omninm  Italicornm  optimns,  qnia  mnlto 
minns  Italomm  artem  expertns  est,  qnam  ceteri  libri  Italici  omnes. 

Stemma  interpolatomm  codicnm 
Aetnam  continentinm: 

Secnndae  classis  archetypns  interpolatns  cormptns 


Gantabriff.    _.  _^  , 

saecX-iS.    Fragm.  Stab. 

saoc.  AI. 


Italicoram 


archetypns. 


exe.  Par. 
saec  Xm. 


Hehnstad. 
saec.  XV. 


Arande-      Rehdi- 
lianns        geranna 
saec.  XV.    saec  XV. 
etc. 
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Qaam  vero  misere  sit  et  depravata  et  interpolata  memoria 
libroram  praeter  Gyraldinum  omnium,  is  demnm  vere  intellegit, 
qai  versus  138 — 287,  qnales  ceteri  libri  exhibent,  comparaverit 
com  textQ  Gyraldini  codicis  primarii.  Mihi  i^tor,  qai  artis  criticae 
in  Aetna  emendanda  exercendae  solida  iactunus  sim  fandamenta,  pro- 
ficiflcendum  est  ab  bis  150  versibns  et  hinc  accnrata  et  snbtili  obser- 
vatione  firma  enndeanda  norma,  qna  dnce  res  agenda  in  cetera  car- 
minis  parte,  ubi  res  critica  in  conditione  yersator  mnlto  desperatjore. 

Ex  interpolato  archetypo  fluxisse  iibro8  praeter  Gyraldinum 
omnee  exempiie  Armatur  ex  vv.  138—287  petitis. 

De  yirtnte  Gyraldini  libri  viris  doctis  neqnaqnam  statim  con- 
venit:  cnm  enim  interpolatoris  ita  plemmqae  —  non  semper  — 
comparata  edt  ars,  ut  oblitteratis  sntnrae  vestigÜB  ab  ipso  poeta 
profecta  esse,  qnae  interpolatori  debentur,  affirmatoms  sit  is,  qni 
snbtilins  observare  parom  didicerit,  primnm  optimom  dnxere  viri 
docti  aliqnantiun  diffidere  Gyraldino,  ita  nt  non  vererentnr  rem 
plane  invertere  et  Gyraldinnm  interpolatom  esse  clamare,  defendere 
Hebnstadiensem  et  postea  Gantabrigiensem.  Paallaüm  demnm  Gy- 
raldinae  membranae  praestantiam  agnoscere  didicemnt  critici, 
qnamqnam  ego  si  Aetnam  ederem,  magis  etiam  qnam  adhnc  factnm 
est,  Gyraldini   vestigia  premerem.     Transeamus  iam  ad  singnla. 

Efficax  exemplnm  interpolati  secnndae  dassis  codicnm  ar- 
chetypi  tenes  in  v.  253,  nbi  sine  dubio  l^^ndnm  cum  Gyraldino 
,quaeque  in  ea",  non  „et  quae  nunc**.  Quid  enim  ineptius  hoc 
loco  Yocula  «nunc"?  Neque  vero  quisquam  doctns  periculum  fecit 
tuendi  hoc  interpolamentnm.  Attamen  Wemsdorfius  et  Meineklus 
GoraUi  coniecturam  ,et  quae  huius**  in  contextum  receperunt  ita, 
nt  „huius*'  referendum  sit  ad  terram  et  coniungendum  cum 
vocabulo  »natura''.  Hoc  exemplum  praemisi,  quia  est  ad  per- 
suadendum  aptissimum:  causam  huius  interpolationis  infra  adum* 
brabo,  ubi  verba  fient  de  vocabnlorum  iactnris.  —  Etiam  in 
sequentibus  grassatus  est  interpolator.  Videamus  primum  v.  256, 
qui  in  Gyraldino  sie  legitur:  «in  Jovis  errantem  regno  perquirere 
divos**,  quae  est  elegans  atque  Integra  sententia.  Sed  vide,  quid 
ceteri  libri  exhibeant: 
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,»in  Jovis  errantem  regno  perqnirere  velle'*,  qnod  per  se  itidem 
ferri  potest,  nam  perquirendi  yerbnm  absolnte  hie  illic  nsnrpatom 
esse  a  Romanis  nnllo  negotio  tibi  exemplis  firmabimt,  qni  partes 
taentar  Gantabrigiensis,  Mnnro  e.  gr.,  qni  Gantabrigiensem  'sicnt 
sacroB  vetostate  Incos'  fere  adorat  nee  non  hoc  loco  Gyraldini 
illad  «diTos'  reiciens  Gantabrigiensem  seqnitnr,  nam  «the  reading 
of  ß  (i.  e.  Oynüdini)  most  be  interpolated.'  lam  igitnr  fortins 
pognandnm  est.  Poeta  postqnam  verba  fecit  de  caeli  meaübns, 
qnoram  cognitio  ac  tamquam  perscrntatio  „divina  est  animi  ac 
iacnnda  volnptas'',  pergit  ^sed  prior  hanc  homini  cura  est 
cognoscere  terram  (emendatio  «hanc''  mea  est)  qnaeqne  in  ea 
miranda  tnlit  natura  notare.**  Acprimnm  qnidem  atmm,  qnaeso, 
primo  obtatn  genninam  originem  magis  redolet  hoc  loco,  „velle* 
an  ,divos^?  Gerte  ndivos".  Qnid  enim  gravins  magisve  poeticom 
locatione  «perqnirere  divos**?  Est  aptissime  positom  nostro  loco, 
cf.  Manil.  IV,  908  ed.  Jacob:  contra  istnd  „velle''  langnidins  esse 
quam  alterom  iUud  facile  concedes.  Sed  iam  dicam,  nnde  ortnm 
esse  credam  vocabnlum  ^velle".  Ac  Jacobns  qnidem  snspicatnr 
adscriptom  esse  olim,  nt  quinam  inteUegendi  essent  „divi",  dilncide 
appareret,  glossema  »stelle*'  i.  e.  «stellae^,  qnod  deinde  abiisse 
sibi  persnasit  Jacobns  in  coimptelam  i^Tclle^.  Non  assentier:  cnr 
enim  non  interpretatns  est  anctor  glossematis  per  enndem  casnm 
accnsativnm  »Stellas**?  Sed  omnino  reiectanea  Jacobi  sententia. 
Mihi  antem  longo  aliter  illnd  »velle**  explicandnm  videtnr. 
Interpolator  haec  fere  secnm  cogitavit:  »Qnomodo  tandem  potest 
aliqnis  re  vera  in  caelo  errare  et  divos  perqnirere?  Tale  qnid 
potest  volle  aliqnis  tantnmmodo,  temeraria  mente  volle,  nil  amplins 
—  invitis  Dis!*  Tnm  vero  sine  mora  verbnm  „volle*  versni  in- 
cnlcavit  eiecto  qnod  desiderari  posset  vocabnlo  »divos**.  Fortasse 
etiam  inde  orta  est  interpolatoris  ars,  qnod  archetypi  margo  hoc 
loco  aegre  legebatnr  vel  etiam  abscissns  fnit  vel  simile  qnid.  Sed 
qnaestio  nondnm  est  absoluta.  Ecce  enim  praecedens  versus 
enndem  interpolatorem  magis  etiam  expertus  est  quam  is,  de  quo 
modo  vidimns.  In  Gyraldino  perscriptus  fnit  in  hnnc  modnm: 
»nam  qnae  mortali  cuiqnam  est  amentia  maior".  Haec  versus 
forma  sanissima  est  profecto,  nt  sanier  non  possit  cogitari  omnino. 
Nihilominus    nonnnlli  Aetnae   editores,    inter    qnos  Hauptius   et 
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Monro,  sequi  malnemnt  interpolatoram  codicnm  xnemoriam.  Exstat 
igitar  in  Gantabrigiensi: 

C|  est 

„nam  qnae  mortalis  spes.  quaeve  amtia  maior",  inHelmstadiensi: 

e  or 

"nam  qaae  mortalis  spes  est  quaeve  amancia  mains**,   non  „qne 

e 

amancia",  nt  Jacobns  edidit;  nam  Baehrenüs  collationi  maior  fides 
habenda  est  qnam  Lachmannianae  in  Jacobi  editione  parom  accorate 
ezpressae.  In  Amndeliano  deniqne,  qnem  Mnnro  contnlit,  haec 
exstant: 

„nam  qnae  mortalis  spes  e  qnae  amätia  maior **.  Yides  igitnr 
consentire  hos  Codices  in  voce  »spes''  a  Gyraldino  plane  aliena. 
lam  cnm  nnnm  tantnmmodo  poätae  esse  possit  sequitnr  altemm 
ad  interpolatorem  referendnm  esse:  qnaeritnr  ntmm.  Ut  statim 
dicam,  vocabnlnm  „spes*'  omnino  absnrdnm  est  hoc  loco.  Licet 
enim  ad  sententiam  seqnentis  versns  aliqnatenns  qnadret,  contra 
cnm  sensn  versns  257  qnomodo  eam  vocem  consociare  velis,  me 
plane  fngit  Sed  iam  liqnet,  nnde  orta  sit  interpolatio:  nimimm 
idem  interpolator,  qni  verbnm  „velle"  snbstitnit,  idem  inqnam 
criticns  'in  Jovis  errantem  re^o  perqnirere  divos*  qnia  ab  omni 
veritate  toto  caelo  abhorrere  et  sperari  tantnmmodo  posse  tale 
qnid  arbitrabatnr,  pingni  scriptnra  poetam  temere  ita  correxit,  nt 
evaderet:  «nam  qnae  mortalis  spes  qnaeve  amentia  maier**,  et 
praeterea  idem  ille  explendae  sententiae  cansa  snperscripnt  »est", 
qnod  cnm  Gantabrigiensis  scriba  fideliter  snpra  lineam  depinxerit, 
in  Helmstadiensi  et  in  Amndeliano  in  textnm  irrepsit  Cetemm 
»mortalis"  vocativnm  casnm  plnralis  nnmeri  videtnr  intellegl  volnisse 
interpolator  noster,  qnamqnam  in  hac  re  certi  qnicqnam  vix  ansim 
affirmare:  fortasse  enim  de  genetivo  singnlaris  cogitavit  ille.  Sed 
ntnt  hoc  est,  Gyraldini  homm  versnnm  lectionem  integram, 
ceteromm  codicnm  interpolatam  esse  satis  demonstrasse  mihi  videor. 
Nam  Baehrentis  illnd  „mortali  neqnam"  inntile  est 

Jam  vero  Tideamns  versns  qni   snnt  274   sqq.    Gyraldinns 
haec  habnit: 

»implendns  sibi  qnisqne  bonis  est  artibns:  illae 
snnt  animi  firnges,  haec  remm  est  optima  mwces  e.  q.  s.", 

66 
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quam  textns  constitotioiiem  verisiiiiüe  est  etiam  nostmin  interpola- 
torem  in  exemplari  sno  iiiTeiiisse,  priiiBqiiam  ad  criticam  artem 
exercendam  se  converteret.  Gonicio  aotem  onmern  interpolationis 
pestem  inde  oitam  esse  hoc  loeo,  qnod  interpolator  in  exemplari 
sno  interpnnctionem  reperiebat  non  .ante,  sed  post  Yocabnliim 
^illae*  —  in  fine  verans  —  positam  a  stolido  scriba,  qni  poetae 
mentem  nihü  caraverat  in  describendo.  Jam  venit  medicos  inter- 
polator ferro  igniqne  instractos.  Primnm  ei  displicebat  illnd  «ar- 
tilms  iUae":  meminerat  enim  se  didiclase  ablatiyam  pluralis 
„Ulis*  formari,  qnod  sine  mora  restitnit.  Sed  iam  locns  nondnm 
erat  persanatas:  primum  igitnr  tocIb  «haec''  nltimam  littemlam 
delevit,  nam  „froges"  feminini  generis  esse  aactor  Aetnae  plane 
oblitQs  erat:  deinde  e  cootextn  removenda  erat  vocnla  «est**.  Jam 
restabat:  „snnt  animi  frages  bae  renim  optima  merces**.  nind 
antem  „remm  optima"  metro  non  conTenire  interpolator  sat  bene 
vidit,  id  qnod  posteritati  demonstravit,  com  „maxima"  snbstitneret: 
iam  non  exstabat  elisio,  oratio  yidebatnr  flnere.  —  Gennina  igitnr 
poetae  manns  haec  fait: 

„implendns  sibi  qnisqne  bonis  est  artibns:  illae 
snnt  animi  frnges;  haec  remm  est  optima  merces 
scire  e.  q.  s.*,  haec  enim  extrema  snnt  coninng^- 
da.  Atqne  Hanptins  qnidem  excnsandns  est,  qnod  Gyral- 
dini  lecjionem  „illae"  omnino  non  noverat,  nam  neqne  in  ac- 
tis Jenensibns  neqne  vero  a  Matthiaeo  in  Gyraldino  »illae"  ex- 
stitisse  apertis  yerbis  affirmatnr:  et  nihilominns  sine  dnbio  in 
editionis  Pithoeanae  margine  Florentini  codicis  lectio  „illae*  ad- 
notata  fait;  nam  dicitMatthiaens:  „Ich  lasse  hier  die -ganze  Stelle 
Ton  Vers  266  (=258  ed.  Baehrens)  an  folgen,  wie  ich  glanbe, 
dass  sie  gelesen  werden  mnss,  .  .  ein  paar,  meiner  Eoniektoren 
werde  ich  gleich  in  den  Text  aufnehmen. "  At  qnid  Morentinns 
haberet,  hoc  erat  düigenter  et  religiöse  enotandnm!  Jam  vero  in 
textu  Matthiaei  legitnr  „illae*,  cni  tamen  lectioni  nihil  tribnendom 
censnit  Hanptins,  qnia  arbitrabatnr  referendam  eam  esse  ad  meram 
Matthiaei  artem.  At  Gyraldini  lectionem  eam  fnisse  docet  nunc 
Baehrens,  qni  versns  272 — 287  ipse  ex  codice  Lanrentiano  de- 
Bcripsit:  ibi  re  vera  legitnr  „illae*.  Yides  etiam  in  Mnnronis 
apparatn  formam  „Ulis*  Gyraldino  tribni — falso,  ni  scimus  nunc. 
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Deinde  Hanptins  arbitrabatnr  legi  in  Gyraldino  (v.  273) 
„sie  avidi  semper  quo  visnm  est  carior  ipsis**,  qoia  nimiram 
Heerenas,  qni  rnnlto  ante  Baehrentem  ad  vr.  272—287  Lanren- 
tianum  contolerat  in  nsnm  Matthiaei,  sie  testatus  erat:  at  negle- 
genter  rem  ^^rat  fieerenus:  Baehrens  enim  legi  docet  „quoTis 
est* ,  nnde  optime  elicnit  idem  „qnaevis  res** ;  nam  in  constitnendo 
versüs  273  textu  faventibns  Mosis  yersatns  est  Baehrens,  cnias 
emendatio  sola  qnadrat  hoc  loco:  omnia  cetera  conaimenta  valde 
clandicant.  Olim  ego  temptaveram:  „sie  avidis  semper  qnidTis 
est  carias  ipsis",  attamen  Baehrentis  emendationem  ut  leniorem 
praefero:  sensns  plane  ad  idem  redit.  Ut  hoc  addam,  in  margine 
editionis  Pithoeanae  recte  adnotatum  erat  ab  Heinsio  coUatore 
„qnovis  esf  —  hoc  .testatur  Matthiaens  — ,  sed  negl^enti  ista 
Heereni  collatione  infhngebator  aactoritas  huios  notae.  Ac  Wemch 
dorfiüs  qnidem  haec  in  eontextnm  recepit: 

„implendas  sibi  qnisqne  bonis  est  artibos;  illae 
snnt  animi  fruges;  haec  remm  maxima  merces, 

scire  e.  q.  s."  ita,  nt  „scire*'  pendeat  ex  vocabnlo  „merces"',  qnod 
rectnm  est.  Concinnavit  igitnr  snam  sibi  lectionem  Wemsdorfins 
ex  Gyraldino  et  ceteris  libris.  At  tota  po6tae  mens  nonne  epi- 
theton  „optima*  nnnm  reqnirit  hoc  loco?  De  quantitate  mercedis 
non  agitor,  sed  de  qnalitate.  —  Qnod  vero  Baehrens  yolnit  in 
T.  274  „implendnm  se  cniqne*,  me  non  habet  assentientem.  Neqne 
enim  probam  causam  video,  qnae  nos  cogat  ab  omniom  codicnm 
consensn  recedere  hoc  loco,  com  et  ipsa  sententia  prorsüs  nobis 
satisfiaciat  et  latina  verba  latinitati. 

Transeo  ad  v.  213  sqq.  in  Gyraldino  sie  exhibitos: 

„splritns  inflatis  nomen  langnentibas  aer 

nam  prope  neqnicqnam  pars  est  violentia  flammae.* 

Primnm  textos  pnrgandns  est    Qoanto  autem  opere  luvet  nos  in 

emendando  notitia  Gyraldini,   quam  mire  palmaris   emendatio  vel 

cormptissimi  loci  pendeat  interdom  ex  nnins  littemlae  a  criticis 

adhnc  neglectae  felici  nsnrpatione,  hoc  dato  exemplo  in  animo  est 

proponere.    Pro  inepto  vocabnlo  „nomen*  nihil  aliud  restituendum 

est  nisi  „momen*,   quae   correctura  auctorem  habet  Scaligerum. 

Sed  iam  exhausta  fnit  veterum  criticorum  ars:   tam  enim  mani- 

36' 
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festam  emendationem,  qnalis  est  «inflat  eis^  pro  tradito  «inflatis*, 
Maehlyo  reliqnere  inveniendam.    Scribendum  igitnr: 

„spiritos  inflat  eis  (!.  e.  incendiis)  momen  langaentibas''. 
Itestant  antem  et  emendationem  vehementissime  efflagitant  dia  ne- 
gatamyerba: 

^aer 
nam  prope  nequicquam  pars  est  violentia  flammae*'. 
Frimnm  stabiliendnm  est,  quid  requirat  sententia.  Qaalis  antem 
fnerit  po€tae  mens,  optime  indicatnr  sana  particnla  „nam*'.  Post- 
quam  enim  dictum  est:  «langnenti  igni  spiritns  flando  vires  addit 
et  momen**  (est  enim  sermo  de  tollendis  molibus),  particnla  „nam" 
continuanda  est  sententia  in  hunc  modnm:  „nam  sine  auxilio 
venti  ignis  non  tantam  tollendi  vim  habet  qnantam  iuvante  vento**. 
Hoc  solum  exspectatur,  nihil  aliud.  Yides  praeterea  versibus 
216 — 218  ei  ipsi  sententiae  finem  imponi  aptissimunt  Jam  vero 
redeat  ad  ipsa  poetae  yerba  oratio.  Quod  antem  nemini  adhuc 
contigit,  ut  tenebris  illis  aliquam  luds  speciem  afferret,  hoc  inde 
factum  est,  quod  omnes  littemlam  „s**  vocis  npars**  neglexemnt 
toti  in  Gantabrigiensi  et  Helmstadiensi  ceterisque  libris  praebenti- 
bus  »par**.    Sed  iam  proponam  meam  huius  loci  emendationem: 

n ardet 

nam  prope  nequiquam  per  se  violentia  flammae*^, 
„per  se**  L  e.  „sine  auxilio  venu**  et  «nequiquam**  accipe  hoc 
sensu:  non  ^ellit  corpora,'  ci  v.  216.  Eodem  antem  modo, 
quo  littera  's'  perperam  vicino  vocabulo  adiuncta  causa  fuit  cor- 
mptelae  in  v.  161,  ubi  scribarum  erroribus  ex  verbis  „fallerü 
et**  &ctum  est  „fidlere  $ed**  (cf.  etiam  Helmstadiensis  lectionem 
initio  versus  185),  eadem,  inquam,  ratione  nostro  loco  verba 
„per  se**  primum  abiere  in  cormptelam  „pers  e**,  quem  errorem 
deinde  alter  scriba  in  describendo  ita  *emendayit\  nt  scriberet 
„pars  e  (=  est)*.  Nee  minus  probabiliter  alterum  illud  a  me 
restitutum  est,  „ardet**.  In  v.  285  scribae  neglegentia  factum  est, 
ut  „tenues**  cormmperetur  ita,  ut  evaderet  „neve** :  itaque  litterae 
't*  et  *s'  plane  perierunt,  sicut  nostro  loco  *d'  et  *t';  deinde  autem 
sedem  commutaverunt  illic  litterae  'e*  et  *n\  hie  *r'  et  'e'.  Yide 
autem,  quam  apte  meo  „per  se**  respondeat  in  v.  216  illud  „opus 
auxilium  est**.   —   Sed  priusquam  dicam  de  interpolato  in  libris 
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praeter  Gyraldiniun  omnibns  versas  214  exita,  propter  qaem 
tracto  omnino  hos  versag,  commentam,  qnod  ceteris  omnibos  melius 
est  procnl  dabio,  refellam,  Baehrentis  niminun:  Haaptium  enim 
prorsus  infelidter  hunc  locnm  tractasse  nemo  tarn  caecns  est  qoi 
negare  velit:  idem  cadit  in  ceteros  editores  plerosqne.  Baehrens 
ig^tnr  etsi  sat  bene  sensisse  Tidetur,  quid  fere  flagitet  sententia, 
ipsnm  tamen  textam  minns  bene  constitnit;  Tide  enim,  qnomodo 
sententia  progrediatur  apnd  Baehrentem:  »spiritüs  igni  momen 
inflat,  hoc  antem  necesse  est  fieri,  nam  invante  aere  yiolentia 
fiammae  neqnaqnam  par  est**.  Nonne,  qnaeso,  exspectas  potins: 
„nam  deficiente  aeris  anxilio  etc.**?  Deinde  antem  ob  hanc 
causam  maxime  accusandus  est  Baehrens,  qnod  sanae  cami  cul- 
trum  adhibuit:  verbis  enim,  quae  .sunt  „nam  prope  nequiquam**, 
quid  Sit  integrius,  cum  de  effectibus  verba  fiant  in  pellendis  cor- 
poribus  conspicuis,  me  plane  fügit. 

Jam  in  fine  versus  214  omnes  praeter  Gyraldinum  libri  non 
„flammae"  habent,  sed  „semper",  qnod  est  mihi  nunc  explicandum. 
Nimirum  id,  qnod  manu  tenuit  interpolator  cuique  criticas  curas 
applicavit,  exemplar  ut  omnino  foeda  neglegentia  conscriptum  ex 
manibus  prodierat  scribae,  sie  hie  illic  locos  habuit  unius  vocabnli 
iactura  depravatos  a  scriba  neglegenter  omissi  lacuna  relicta  nulla, 
qnod  non  miraberis,  si  eundem  scribam  neglegentissimum  totum 
V.  236  omisisse  comperies.  Jam  interpolator  noster,  qui  in  iUo 
exemplari  totam  Aetnam  perlegit,  si  metrum  iusto  magis  claudi- 
care  videret,  nonnihil  succurrendum  ratus  metri  explendi  causa, 
quae  in  mentem  veniebant,  textui  insemit,  cum  tamen  supersederet 
antea  probe  operam  dare,  ut  poetae  mentem  saus-  vel  intell^^eret 
vel  indagaret.  Tale  autem  autoschediasma  tenes  nostro  loco,  ubi 
vilissimum  vocabulum  „semper"  vice  fnngitur  deperditL  Y.  239 
in  exemplari  interpolatoris  sie  perscriptus  exstabat:  „tempora  cur 
varient  anni  prima  iuventa"  omissa  voce  „ver*:  continuo  parti- 
culam  „que*  vocabulo  „prima*  adiunxit  noster:  iam  metrum  recte 
se  habet,  si  „prima**  animo  coniungis  cum  vocabulo  „aestate**. 
Idem  de  v.  237  dicendum,  cuius  hanc  formam  reperiebat  interpo- 
lator:  „nubila  cur  caelo  denuntiet  imbres".  „Terris*'  ei  videbatur 
cum  vocabulo  „caelo**  aptissime  componi  nee  non  metro  satislEacere, 
quamobrem  non  dubitabat  textum  illa  voce  post  vocabulum  „caelo*' 
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iimerta  inquinare.  Fuere  tarnen,  qni  interpolatam  esse  dicerent 
non  tarn  hanc  vemiB  formam,  qaam  GyraLdini  libri  „Panope  cado'* 
exhibenüs.  Jam  contemptorom  Gyraldini  doae  snnt  partes:  altera 
enim,  in  bis  Wernsdorfins,  sie  interpretatnr:  „Qaando  caelo 
Phoebe  apparet  nubila  et  obscnra  etc.,  colL  Yerg.  Georg.  I,  427 
ed.  Bibb.: 

'Lnna,   revertentes  qnom  primum  coUigit  ignis 
Si  nigmm  obscnro  comprenderit  aera  corna, 
Maxumns  agricolis  pelagoqne  parabitnr  iinber\'' 

At  hoc  est  artificüs  extorqnere  interpretaüonem:  sie 
non  loqnitar  Aetnae  aoctor,  ne  omnino  qoidem,  nednm  in 
hoc  astrologico  excoisn,  nbi  oratio  animadvertitar  imprimis 
perspicna.  Contra  Manro  „nnbila^'  intellegit  accnsativam  casnm 
nnmeri  ploralis  generis  nentrins  sie  interpretans;  „cor  Phoebe 
ipsi  caelo  nnbila  (=  nubes),  nostrae  terrae  imbres  dennntiet'^ 
Atqne  haec  qnidem  explicatio  item  reiectanea,  item  artificüs  impe- 
trata.  Gor  tandem  non  statim  nominator  Phoebe,  sed  in  nova 
demnm  sententia,  postqaam  antecedens  versus  propter  deficiens 
snbiectom  omnino  intellegi  non  potoit?  Hoc  in  atromqne  cadit, 
in  Wemsdorfiom  non  minos  quam  in  Monronem;  deinde  autem  in 
ICnnronis  ratione  etiam  hoc  nure  cogitatom  videtor:  „Phoebe 
caelo  (dativ.)  nubes  dennntiat";  qnasi  non  in  ipso  caelo  veteres 
gentes  Innae  corsus  absolvi  crediderintl  Aliter  se  res  habet  in 
Gyraldini  scriptora  „nubila  cur  Panope  caelo  denuntiet  imbres": 
hie  enim  „caelo '^  ablativus  est  et  snpplenda  praepositio  „de". 
Sed  mendum  contraxit  nomen  „Panope"  scribae  tribuendum,  non 
interpolatori,  quem  omnino  in  Gyraldino  grassatum  esse  obstinate 
nego.  Est  enim  Panope  nympha  marina  a  caelo  plane  aliena. 
At  non  Yideo»  quid  displiceat  in  Matthiaei  invento  „Phatne".  Dice- 
batnr  enim  Phatne  locus  nebulosus  inter  Gancri  sidera  quae  vocantur 
^Ovoi'  vel  'aaelli,'  et  credebantur  sane  illae  nebnlae,  si  iusto  erant 
crasaiores  atque  obscuriores,  multam  pluviam  denuntiare,  qua  de 
re  conferendi  sunt  astrologi,  e.  gr.  Aratus  in  diesem,  y.  160  sqq. 
264  sqq.  Praeterea  conferas  Eratostbenis  catasterism.  XI  cum 
inscriptione:  'Kapxivocy  ""Ovot  xal  4>aTVT]'.  Jam  omnia  eleganter 
decurrunt:  yersni  237  suum  reddidimus  snbiectum,  qnod  cormpte- 
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lam  contraxerat  in  primae  classis  libro  Gyraldino,  ezciderat  plane 
in  secandae  classis  archetypo  manom  passo  interpolatoris,  qni 
versus  conficiendi  cansa  temere  „terris*'  textni  incolcavit  In 
V.  235  neglegens  scriba  archetypi  secnndae  classis  particnlam  „et'* 
omiä^rat  propter  sententiam  prorsns  necessariam:  at  hie  abstinnit 
ab  omni  correctnra  interpolator,  qoia  metrom  non  hiabat,  qoia 
excidisse  aliqnid  noster  in  perlegendo  non  sentiebat  omnino. 

At  vero  absona  ista  interpolatoris  snpplementa  qnam  male  in 
ea  Aetnae  parte,  nbi  Gyraldini  ope  non  iuvamnr,  criticomm  in- 
genia  vexaverint  hie  illic,  quo  facUios  inteUegatar,  iam  afferam 
exemplnm,  nbi  primns  mihi  videor  yeram  deprehendisse  cormptelae 
natoram:  sunt  enim  ne  dno  qnidem  illi  versicnli  567  et  568,  qni 
snmmam  totins  doctrinae,  qnalis  in  Aetna  carmine  exponitnr,  bre* 
vlter  complectnntnr,  adhnc  satis  emendaü.  Gantabrigiensis  haec 
exhibet: 

«Terra  foraminibas  vires  trahit,  niignet  in  artnm 

Spiritos  incendi  vivit  per  maxima  saxa.** 

Itali  scripsemnt  „incendit  vivns**,  qna  coniectnra  nihil 
proficimns.  Sed  cnr  ne  recentiorom  qnidem  criticomm,  qaomm 
hnias  cormptelae  emendationes  aegre,  ne  qnid  gravins  dicam, 
intellegnntnr  omnes,  nllnm  commentnm  stet,  statim  apparebit 
ex  eis,  qnae  docere  in  animo  est  de  enontiati  sententia.  Ac 
piimnm  qnidem  liqnet  tribns  constare  orationem  partibns 
dbuvd^ioc  compositis:  prima  pars  est  »terra  foraminibns  vires 
trahit',  altera  „nrgnet  in  artam  spiritos^,  tertia  pars  „incendi  vivit 
per  maxima  saxa**  cormpta  est.  Qnaeritnr,  qnae  esse  debeat  sen- 
tentia hnins  extremi  ennntiati.  Iam  in  Aetnae  montis  vi  atqne 
effecta  poetae  insto  iore  maxime  notanda  videtar  ingens  iUa  li- 
qnentinm  lapidnm  emctatio,  de  qua  cum  saepins  tum  in  iis,  qnae 
antecednnt,  nberrime  exponitnr.  Inde  a  v.  537  explicare  stndet 
po6ta,  qni  fiat,  nt  praednra  lapidnm  illomm  materies  Aetnaeis 
igfnibns  domita  liqnescat.  Hnins  igitnr  verae  sentenüae  vesiigia 
sno  inre  premens  Hanptias  sie  emendavit: 

„ — ,  incendi  vincnntnr  maxima  saxa.** 

In  hac  emendatione  valde  displicet  vocabnlnm  »incendi",  sive 
infinitivnm  esse  volnit  Banptins  sive  genetivnm  (cf.  opnsc.  11  p.  43) : 
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illt  abhorret  ab  indicativiB  —  et  quid  tandem  accenditor?  —  hie 
me  offendit,  com  pottns  ablativam  casam  exspectemu  Ego  vero  ge- 
mdnam  poetae  maniim  banc  fdiase  dico: 

, — ,  incendi  vis  vincit  maxima  saza,* 

,Yindt'  L  e.  üqneüsuaf  (cf.  554,  543,  471  etc.):  haec  est  elegans 
omni  ex  parte  sententia.  Yerba  antem  „m  Tindf '  in  archetypo 
secnndae  dassis  scribae  vitlo,  id  qnod  satis  facile  fieri  poterat, 
abierant  in  coimptelam  „YiYit'S  contracüone  nimiranL  lam  antem 
metro  clandicanti  snbvenit  critlcns  noster  inserta  temere  vocnla 
„per^S  qnod  snpplementnm  hnic  barbari  sennonis  alnnmo  conve- 
nire  yidebatnr  aententiae.  Fortasse,  qnia  compendiis  scripta  erant 
▼ocabnla  „vis  vindt",  abiemnt  in  brerem  formam. 

Item  V.  612  nondnm  recte  est  em^datos.  Describitnr  enim 
inde  a  v.  606  vastissima  illa  liqnentium  lapidnm  ernptio,  qnae 
commoYit  £ratres  Gatinenses,  nt  singnlare  illnd  sanctnmqne  pietatis 
ezemplnm  anderent.  Qnaecnmqne  snnt  in  Aetnae  circnitn,  omnia 
capit  Torax  incendinm:  obTia  qnaeqae  ingenti  ferventium  nndamm 
impetn  tanqnam  ardenti  dilnvio  stemnntnr.  Gantabrigiensis  haec 
exhibet: 

„Ardebant  agris  segetes  et  millia  cnltn 
Jngera  cnm  dominis  silvae  collesqne  nrebant." 

Hdmstadiensis,  Rehdigeranns,  Amndelianns  „milia"  ha- 
bent  et  pro  inepto  },nrebant^'  ,,Yirebant",  qnod  refingendum 
esse  in  partidpinm  „virentes^'  iam  olim  videre  Itali:  non 
minns  forti  mntatione  opns  erat  in  seqnenti  versn,  ubi  illnd 
„tremendnm''  Jacobi  recte  se  habet  procnl  dnbio.  Mnnro  Ganta^ 
brig:iensis  libri  vestigia  premens  qnod  poätae  reddendnm  esse  cen- 
snit  „mbebant'S  ^on  bene  rem  egit.  Gnr  tandem  non  reposnit 
Anglns  verbnm  „mebant'S  qnam  in  mntationem  mnlto  leniorem 
ipse  olim  inddi,  licet  hodie  cnm  Italis  faciam:  nam  qnod  virentes 
silvae  collesqne  flammis  combnri  dicnntnr,  hoc  ipsnm,  si  qnid  sentio, 
colorem  habet' valde  poeticnm:  est  enim  cmdelins  tale  spectacnlnm, 
sed  in  ipsa  cmdelitate  pnlcrins.  Utmm  porro  pro  tradito  iUo 
,,milia*'  vel  „millia"  reponere  velis  cnm  Italis  „mollia**  an  cum 
Heinsio  ,,mitia'S  non  mnltnm  refert:  ntmmqne  aptnm  videtnr.  Sed 
iam   dicendnm   de   cormptela  „cnm  dominis'*.     Quid  enim  magis 


—    5X9    — 

absonnm  hoc  loco,  qnam  ardentiam  'dominonun'  commemoratio? 
Qüis  tandem  sie  loquitor?  Heinsins  elicnit  „domibns'S  quae  est 
prodiyis  per  se  emendaüo,  sed  reicienda  nihilominns,  qnia  domamn 
hoc  loco  nondnm  mentionem  fieri  licet,  sed  demom  inde  a  v.  614. 
Bestat  iam  Hanptii  coniectara  ,,pomi8'^ ;  sed  ne  hanc  quidem  am- 
plector,  qaia  emendationem  eam  esse,  qnae  rem  Don  absolvat,  sed 
defidente  aptiore  invento  sit  quasi  interim  sabstitata,  qtdvis  fädle 
sentit:  olim  ego  de  coniectara  cogitavi,  qnalis  est  „iogera,  cum 
domis  e.  q.  s",  quam  nnnc  Video  etiam  Heinsium  dnbitanter  pro- 
posnisse,  sed  haec  omnia  hodie  improbo.  Est  enim  vera  medela 
longe  alia  Tia  quaerenda:  Tide  igitor,  qua  fortnna  emendem.  No- 
tom  est  nihil  fere  saepios  inter  se  commutatum  esse  a  scribis, 
qnam  vocabnla  ,,omnis,  hominis,  dominis,  ominis'S  et  e.  gr.  v.  252 
et  qnae  statim  addam  de  v.  470.  Beperiebat  antem  scriba  arche- 
tjpi  secnndae  dassis  in  exemplari  suo  versnm  sie  perscriptnm: 
,,ingera,  ein  omnis  silvae  e.  q.  s.'^  h.  e. 
„ingera,  circnm  omnis  silvae  coUesqne  virentes". 
Illnd  antem  compendinm  ^  falso  interpretans,  quo  nihil 
se  offerebat  proclivins,  „cum*'  descripsit  noster  et  aspersit 
deinde  interpolator,  fortasse  hoc  loco  etiam  ipse  scriba,  cor- 
mptelam  „dominis*'  metri  explendi  causa  et  qnia  credidit  eam 
veram  esse  lectionem  praecedente  illo  „cum'',  „dominis*'  et 
„omnis''  saepe  confundi  bene  recordatus.  Ipsi  sane  poetae 
reddere  praestat  nominativi  formam  „omnes",  non  „omnis'', 
sed  Codices  vd  optimi  sat  saepe  etiam  in  nominativo  pluralis  nu- 
meri  —  nam  in  accusativo  est  satis  sollemnis  ille  in  Is  terminus 
—  praebent  formam  in  is  exeuntem,  velut  ipsum  iUud  „omms" 
legitur  in  Yergilii  Mediceo  Aen.  YII,  625  et  XI,  362.  In  Aetna 
carmine  nominaüvus  in  is  exiens  bis  legitur  in  codic]])U8,  „omnis" 
(162)  et  „potentis"  (359),  quibus  locis  ego  si  Aetnam  ederem  „es" 
restituerem.  Hlud  vero  „circum"  quanto  opere  ex  sententia  arrideat, 
nemo  est,  quin  facile  mihi  concedat.  Quid?  quod  mirum  quantum 
mecum  consentit  in  desiderio  notionis  „circum"  Wemsdorftus,  qui  etsi 
Pessimum  contextum  praebet,  haec  tamen  habet  in  adnotatione: 
„'millia  culta'  .  .  h.  e.  innumera  cnlta  eirea  Aetnam  loca."  Unum 
addam.  Coniunge  modo  illud  „circum"  animo,  id  quod  licet,  etiam 
cum  eis,  quae  antecedunt.  PoSta  nimirum  suo  iure  composuit  vo- 
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eilmls  jfimmuf*  et  „drcam^  «t  et  not  w^fle  ri^smihBr",  nd  a 
Threret  hodte,  fliad  mehode  nn  nogaiet  eliim  seget«  ciicm  et 
fai^era  dram  irriufL  Cetenaii  d  t.  100,  jüA  luad  ühsIk  „dr- 
cm  eat^  odhi  ndeliir  Baelirais  rtsfomme  pro  illo  „cam  Beif ' 
codinnn,  ({nod  terri  Don  polest  £eee  Tem  470,  qoi  in  solo  Ou- 
tabrigieiisi  legitor,  pro  inqrto  isto  ,^hominiiniqec"  nil  aliiid  acripdt 
netor  idii  „omnesqne",  qua  mea  coiiectmm  Baduentis  fllad  n*^ 
niHe''  fädle  sopentor,  atqne  de  seole&tia,  qnalis  restitiieiida  vi- 
deator,  com  Baehreate  me  Tides  oonsentiie:  «gnificat  enim  'onuies' 
hoe  loco,  nt  saepudme  (cL  a  gr.  loeationein  'omnilras  preeflnis 
petere*))  ),alle  mgglidien^*.  Cetemm  male  de  hoc  loco  di^ntat 
Mniiro,  qoi  homiiram  fignns  eas  intell^t,  qoae  t.  475  per  cooi- 
parationem  ab  ade  petitam  indacimtor.  Hoc  d  aliqoam  yeritatis 
spedem  habere  yolaisaet  Mnnro,  debebat  saltem  traiispodtionem 
inatitaere  eam,  qnam  postea  Hanptiiis  institoit,  qoi  post  y.  475 
illos  daoa  yerdcnlos  470  et  471  cont^tni  insemit  additis  laconae 
signis.  At  hoc  eat  motare  difficoltatem,  non  toUere.  Accepta  enim 
Baehrentis  fadllima  emendatione  „stanü  pars  robore  pa^puit'^  — 
nain  qaod  Mnnro  temptayit  „stantis  pars  robore  pagnae",  hoc  yereor 
at  dt  latinnm  omnino,  nedom  a  sententia  sannrn  —  quid  mdins 
inaeqnatiir  quam  illnd  „nee  recipit  flammas",  non  yideo  fere.  Qoae 
com  ita  sint,  non  licet  yy.  470  et  471  ab  eis,  qoae  secnntor, 
diyelli:  illnd  yero  non  plane  negayerim  post  y.  469  exddisse  yer» 
sicnloB  pancos,  qnibns  Aetnaea  emptio  magis  etiam  describebator* 
Sed  atnt  se  hoc  habet:  illae  fignrae  et  üades  sunt  lapidom 
figorae  et  lapidom  facies  intcllegendae,  ot  apparet  ex  seqnentibos 
yy.  471  sqq.,  qnos  recta  interponctione  ab  antecedente  sermone 
sdonxit  Baelirens.  Nam  qnod  alii  lapides  iamiam  toti  diffloxere, 
alii  nondom  toti,  sed  ex  parte  tantnmmodo  dye  maiore  dye  mi- 
nore dye  maxima  dye  minima,  alii  prorsns  resistere  nitnntnr,  hoc 
ipsom  alios  aspectos  praebere  aliis  temporis  momentis,  com  pan- 
latim  omnes  moles  liqnefiant,  nemo  est  qnin  facile  animo  asse- 
qnator.  Qnod  antem  „omnes"  reposni  pro  Gantabrigiensis  memoria 
„homimun",  hoc  certe  nnllnm  scmpnlnm  relinqnet  ei,  qni  qnanto 
opere  cormpti  sint  in  Aetoa  yocabolomm  fines,  probe  perspexerit. 
V.  462,  nt  hoc  hie  statim  addam,  facile  emendator,  d  mecom  de 
legis: 
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;,Nam  simnl  atqae  movent  ^ires  tnrbamqne  minantnr, 
Biffagit  ^temploqae  solom  trahit  nndiqne  rimas  e.  q.  s.", 

ita  nt  solnm  dicatar  diffngere  et  rimas  trahere,  „movent"  antem 
idem  sit  quod  „moventnr",  cf.  r.  295  et  praeterea  „provolvunt** 
Y.  469,  „Tolvens"  v.  493  etc.  Non  igitnr*  cum  Baehrente  facies, 
qüi,  nt  sanam  snbieetam  qaod  vocant  grammaticam  nandisceretar, 
dnbitante  volta  „Aetna"  proposnit  pro  eo,  qnod  deslderari  possit, 
„atqne".  Neqne  enim  saxnm  vires  movet.  Sed  qnoniam  v.  612 
sanavimns,  prinsqnam  redeamns  ad  propositnm,  age  interiecto  bre- 
Tiflsimo  excnrsn  Tideas  mecnm,  nnm  yicini  fere  versns  610  extre* 
mnm  vocabnlnm  yere  sanatnm  in  editionibns  circnmferatnr.  Ac 
primnm  qnidem  codicnm  iUnd  „torqnet"  sine  dnbio  cormptnm  est, 
nam  sententia  prodit  molesta,  obscnra,  inepta  deniqne^).  Est 
antem  nna  tantnmmodo  ad  hnnc  diem  proposita  emendatio,  qnae 
est  Scaligeri,  qni  „torpet"  elicnit,  quam  coniectnram  amplexi  sunt 
Hanptins,  Sanppins  (v.  annal.  doct  GK>tting.  1874,  I  p.  487), 
Baehrens.  Hoc  tamen  torpendi  verbnm  nostro  loco  non  ita  signi- 
ficanter  dici  bene  vidit  Mnnro,  cnm  moneret  non  solere  caelnm 
immobile  esse  ne  sereno  qnidem  Jove,  nednm  in  tempestatibns. 
Et  recte  qnidem  I  Namqne  in  tempestatibns  elementa  tnrbnlento 
impetn  concitata  pngnare  potins  et  incnrrere  qnam  torpere  videri 
facile  apparet.  Solet  sane  ante  tempestatem  torpor  quidam  desnper 
incnbare,  sed  non  ipsa  tempestate  exorta,  qnam  nostro  loco  iam 
exortam  esse  nt  putemns  snadet  v..  609,  nbi  fnlgnrare  dicitnr 
aether.  Atqne  ego  qnidem  non  dnbito,  qnin  mihi  contigerit,  nt  id 
Terbnm  restitnerem,  qnod  a  poeta  scriptum  est  hoc  loco,  „tnr- 
gnet''*).  Haec  demnm  apta  sententia  est  atqne  lenissima  medi- 
cina  restitnta. 

Neqne  vero  fortior  yidetnr  mihi  ea  medicina  esse,  qnam  ad- 
hibeo  versni  569.  Est  enim  pro  inepto  qnod  libri  habent  „magni- 
ficas  landes*   reddendnm  poetae,   qnod  indicatnr  versn  574,   nbi 


1)  Versus  enim  610  subiectnm  vocabolum  „aether^'  esse  debet, 
nt  docet  sana  interpretatio:  non  licet  cum  Jacobe  et  Munrone  cogi- 
tare  de  Jove,  qnae  structora  non  nisi  artificio  eztorquetur  et  ne  ex- 
torta  qnidem  sententiae  perspicuitate  commendatur. 

s)  Yerisimile  est  faisse  in  archetjpo  „turguet**,  non  ^turget*'. 
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Thebamm  moenia  commemorantnr  exstracta  saiis  magnlficae 
speciei.   Lege  igitur  mecnm: 

„Magnificos  lapides  e.  q.  s.^,  i  e.  «prachtige  Steinbanten*, 
nam  nt  pinns  sezcentiens  dicitnr  pro  nave,  cur  non  lapis  vel  la- 
pides pro  muro,  at  Oy^d.  fast,  m,  431: 

„Romalas  at  sazo  lacam  circomdedit  alto**? 

Qaae  vero  temptavere  critici  »aedes*  vel  «lurbes''  vel  »aolas*, 
nollom  eoram  ita  qoadiat  at  «lapides*',  si  sententiae  y.  574  sqq. 
rationem  habaeris,  at  par  est.  Bis  in  carmine  nostro  «atqae^  re- 
stitao,  abi  «et*  habent  libri  et  editores:  alter  locos  est  v.  64,  qaem 
sie  perscribo: 

«vaJidos  tarn  Jappiter  ignes 
Increpat  atqae  ictos  protarbat  folmine  montes*', 

abi  «ictos**  proleptice  somas.  Verba  aatem  «atqae  ictos**  in  libris 
abierant  in  corraptelam  «et  victo**,  qao  nihil  proclivias.  Deinde 
«atqae**  repono  v.  593,  abi  Himidas  Oraiae  raptor  paellae'  contra 
morem  poötaram  (t.  Jacobam  p.  260)  paramqae  apte  dicitar  «yictas 
iacere**,  postqnam  Achilles  nominatas  est  et  Hector.  Fait  enim 
non  heros  Paris,  sed  comior  et  tenaior  adalescens  qaam  fortior  et 
robastior:  paellae  et  fides  magis  ei  cordi  erant,  qaam  belli  labo- 
riosam  et  anceps  opas.  Omnino  aatem  vocabalam  «yictas**  prop- 
terea  panim  qaadrat,  qaod  scimas  Faridem  a  Philocteta  sagitta 
Hercalis  esse  transfixam,  deinde  ad  Oenonen  se  contalisse,  qoae 
com  aaxiliam  saam  negasset,  Troiam  reversam  decessisse.  Scrip- 
sisse  aatem  poetam  neqne  «fixas**  yerisimile  est  neqae  ^fictas** 
neqae  «timidus**  neqae  vero  «vietas**,  qaod  rarias  omnino  Tocaba- 
lam  at  amplectar  hoc  loco  animam  indacere  non  possüm.  Nam 
licet  mensara  synaeresf  bisyllaba  defendatar  Hör.  epod.  12,  7,  hoc 
tamen  displiceret,  si  AchiUe  modo  'impigro'  appellato  Paris  dice- 
retar  'vietas'  iacere.  Exspectamas  enim  epitheton,  qaod  respon- 
deat  illi  «impiger**  et  apte  dicatar  de  Paride.  Ego  vero  hoc  pro- 
pono:  «hie  et  Achilles  |  impiger  atqae  anctas  magni  iacet  Hec- 
toris  altor.**  «Unctas**  idem  fere  est  qaod  «angaentatas**  vel  «deliba- 
tas**,  Telat  legitar  «ancta  Corinthas**  apad  Pseadoiavenalem  (8, 113) 
hoc  sensa:  «das  üppige,  geniessende  Gorinth**.  Yersas  est:  «For- 
sitan  imbellis  Rhodios   anctamqae  Corinthon  |  despicias  me- 
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rito.*  lam  perspicies,  qnam  eint  contrariae  plane  notiones  «im- 
piger",  qnae  laborem  declaret,  et  ;,nnctns'',  qnae  nobile  otinm. 
Yalde  porro  desadatom  est  in  y.  595,  qnem  fortiore  medicina  ad- 
hibita  de  ederem: 

„nnnc  Paphiae^manantes  rore  capilli''. 

Haec  demnm  est  liqnida  sententia,  in  qna  Inbenter  acqniescimns. 
Qnod  antem  libri  habent  ^^rorantia  parte  camilli^,  hoc  scribae 
neglegentiae  tribnendnm  esse  censeo.  Et  licet  Hanptins  opnsc.  II 
p.  165  sqq.  egregiam  operam  dederit,  nt  refntata  lectione  „ro- 
rantes  arte  (vel  ,,rorantis  (sc.  Paphiae)  ab  arte^)  capilli**  nobis 
persnaderet  poetam  scripsisse  „nnnc  Paphiae  rorantes  patre  (L  e. 
Oceano)  capilli'*,  —  a  qno  textn  Baehrentis  textns  fere  non  differt, 
nisi  qnod  „patre''  hnins  lectioni  „matre^^  praefero  — ,  licetqne 
longa  et  docta  dispntatione  nsns  sit  Hanptins  et  exempla^)  attn- 
lerit  et  Oraeca  et  Latina,  tarnen  mea  qnidem  sententia  illnd  ,»ma- 
nantes  patre  (vel  'matre')  capilli'*  tarn  nnde  positnm  nimis  fere 
est  dnmm  atqne  obscnmm  et  abhorret  ab  Aetnae  anctore,  qnem 
qnidem  noverim,  —  versns  enim  13  „ipse  sno  flneret  Bacchns  pede^' 
longe.  alia  est  indoles,  nam,  nt  Wemsdorfii  verbis  ntar,  respieit 
poSta  'ad  nvas  pede  calcatas  et  prelo  expressas,  nt  dicat  vinnm 
ipsins  qnasi  Bacchi  pede  h.  e.  sna  sponte,  et  nnllins  hominis  la- 
bere, expressnm  flnxisse'.  Vel  hoc  ipsnm,  qnod  incerti  erimns, 
sitne  „matre"  an  „patre*'  scribendnm,  monet,  ne  poätae  tarn  ramm 
molestnmqne  dicendi  genns  coniectnra  obtmdamns.  Ad  cormpte- 
lae  genns  cognoscendnm  cf.  vy.  80,  161,  187,  227,  276  etc.  Sed 
qnoniam  snmns  in  coniciendo,  videamns  statim  v.  206.  Inde  a 
y.  203  omnla  apte  decnrmnt  in  Baehrentina  editione:  at  y.  206 
medidnam  exposcit  yocabnlnm  „tantnm'%  qnae  non  paratnr,  d 
„tantns"  cnm  Matthiaeo  scribimns  yd  „totns"  yel  cnm  Baehrente 
„tacitns",  licet  hie  qnae  notio  sit  exspectanda,  optime  senserit 
lam  cnm  stet  snbiectnm  yerbi  „yertat*'  nnllnm  aptins  inyeniri  qnam 
ipsnm  Ditem,  mecnm  de  lege: 

„nen  Tartara  caelo 

^)  Quorum  omnium  per  se  longe  optimnm  exemplam  est  Stat. 
sily.  3,  1,  41,  nbi  poSta  dieit  Herculem  „confectom  thiasis  et  molto 
fratre  madentem*. 
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Vertat  in  occnlto  (sc.  Pinto),  clam  tum  tremit  (sc  Jnppiter)/^ 
'tnm*  h.  6.,  cum  'fragor  mmpitnr  tota  Aetna  et  fdsca  pallent  in- 
cendia  mixta  roina'  (v.  201  sqq.).  Palam  tremere  com  Bit  omnino 
Jove  indignnm,  tarnen  Aetnae  fragorem  andiens  non  potest  non 
saltem  clam  tremere:  tanta  est  ignivomi  montis  maiestas.  — 
Versus  394  extremnm  vocabnlom  „fdhtes^*  sine  dubio  sincemm 
est,  „infectae  aquae'*  est  genetivus  illinc  pendens.  Sed  iam  sanan- 
dum  est  illud  „eripiantur'S  Maehlyi  autem  coniectura  „testantur** 
pamm  probabilis,  idem  cadit  in  ceteras  emendationes  omnes. 
Neque  vero  opus  est  omnino  verbum  aliquod  declarandi  restitui, 
unde  pendeat  infinitiyus  „discurrere^^  v.  quae  disputat  Wems- 
dorfius  ad  v.  391.  Iam  collato  Grat  cyn.  v.  440  sqq.  (ed.  Baeh- 
rens,  lege  a  y.  430)  et  cum  grano  salis  etiam  nostri  carminis 
y.  340  sqq.  mecum  sie  corriges: 

„Atque  haue  materiam  penitus  discurrere,  fontes 
Infectae  ecce  piantur  aquae  radice  sub  ipsa/' 

Tali  breyiloquentiae,  cuius  exempla  sat  multa  occurrunt  in 
poetis,  optime  conyenit  illud  „ecce*^  Sententia  haec  est:  „Ecce 
fontes  infectae  aquae  sub  ipsa  radice  montis  piantur  et  hoc  ipso 
piando  demonstratur  hanc  materiam  (alumen,  bitumen,  sulfur 
cetera  id  genus)  Aetnam  penitus  discurrere  et  infectas  esse  eins 
aquas  haud  leviter".  Erant  autem  piandae  i.  e.  placandae  eae 
aquae,  ut  yis  medidnalis  illorum  fontinm  bituminosorum  omnem 
morbum  tabemque  probe  sanaret  Caesura  denique  est  (ietä  TpCrov 
xpoxatov,  et  yy.  325,  266,  227,  380,  322  saepius.  V.  506  „ecce" 
corruptum  est  in  formam  „esse",  nostro  loco  in  litteras  „eri*^ 

Eedeo  ad  yersum  253,  quem  primo  loco  posui.  Hie  yersus 
sie  yidetur  in  interpolatoris  libro  scriptus  fuisse:  „quae  in  ea 
miranda  e.  q.  s."  omissa  particula  „que".  Metro  coactus  primum 
praescripsit  interpolator  „et",  deinde  autem  yerba  „in  ea"  eiecit 
substituens  „nunc"  plane  languidum  hoc  loco.  Iam  liquet  Baeh- 
rentem  yerum  assecutum  esse  in  y.  218,  nisi  quod  si  quis  yelit 
comma  yocabulo  „magnus"  praeponere,  non  magno  opere  repugno. 
Quod  enim  in  Walchii  actonun  yolnmine  quinto  Gyraldini  lectio 
aflertur  „magnusque  qui  sub  duce",  hoc,  ut  iam  Baehrens  recte 
sensit,  ad  merum  collatoris  errorem  yidetur  esse  referendum,  quos 
haud  ita  paucos  Matthiaeus  correzit«   Videtur  potius  in  Gyraldino 
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fdisse  „magnos  qui  sab  dnce'S  quod  recte  a  Baehrente  servatmn 
est  sabstitato  nimiram  ablativo  „quo*'  pro  corrupto  nominativo 
„qni'S  qnae  erat  prolixa  emendatio.  At  vero  in  interpolatoris  textu 
icribae  vitio  exdderat  illud  „quo*'  vel  „qni'*  ant  etiam  evanaerat, 
rettabat  igitar  „magnos  sab  dnce  militat  ignis'S  qnod  commoyit 
iiUerpolatorem,  nt  cetera  nihil  cnrans  metri  graüa  corrigeret 
„magnoeqae  sub  hoc  dace'S  qnibnB  in  yestigüs  praeter  Baehren- 
tem  omnes  ingressi  sant,  ant  restitaentes 

„hie  princeps  magnasqne,  sab  hoc  dnce  m.  i.'* 
ant  „hie  princeps  magnoqne  sab  hoc  dnce  m.  L" 

Quam  vero  incredibili  faerit  neglegentia  scriba  archetypi  secandae 
elassis,  perspicitar  in  v.  190,  qai  cam  cohaereat  cam  eo  qai  prae- 
cedit,  hinc  initiom  somam  dispatationis.  Ac  versas  qaidem  189 
yeram  emendationem  Haaptio  debemas,  qai  Gyraldini  memoriam 
amplexas  pro  depravato  „signis"  optime  restitoit  „signes":  sensas 
aatem,  qaem  Haaptias  coniectara  saa  elicait,  hie  est:  'at  caasam 
(artificem  incendii,  cf.  v.  198)  incendii  intellegas  et  signes,  non 
opas  est  tibi  ezigaa  qaaerere  ac  sabtilia  indicia,  immo  *mille  sob 
exigaam  yenient  tibi  pignora  tempa8\'  lam  corrector  noster  inter- 
polandi  ansam  inde  sampsisse  yidetor,  qaod  reperiebat  in  exem- 
plari  sao: 

„non  iUam  parvo  aat  tenai  discrimines  ignes": 

neglegens  scriba  litteralam  's'  perperam  paenaltimo  versas  yoca- 
bolo  appinxerat.  Sensam  aatem  nihil  carans  credidit  interpolator 
„discrimines^^  male  scriptum  esse  a  scriba  pro  genetivo  „discrimi- 
nis'S  qaem  statim  reünxit:  iam  adiectiva  „parvo*'  et  „tenai'*  casai 
sabstantiyi  erant  adaptanda.  Extrema  aatem  vox  „ignes"  re  vera 
legitor  in  libris  praeter  Gyraldinam  onmibas,  qaa  re  haad  medio- 
eriter  firmatar,  qaod  de  interpolationis  caasa  modo  cooieci.  Inve- 
nit  praeterea  yersam  misere  tnmcatam  in  exemplari  sao  interpo- 
lator sabseqaeutem  hanc: 

„mille  sab  exigao  ponentibas  tempora'*: 

verba  „pignora  tempas''  ita  coalaerant,  at  prias  vocabalam  plane 
periret  et  terminatio  tantammodo  irreperet  in  finem  posterioris, 
eoias  rei  exempla  infra  plara  afferam.  Talia  vero,  qaalia  sunt 
„ponentibas^*   pro   geuaino   „venient   tibi"   non  miraberis,   si  in 
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y.  208  Idem  veniendi  verbnm  eiusdem  scribae  neglegentia  abiisse 
comperies  in  faciendi  vocabnlnm.  Reliqnit  intemptata  interpolator, 
qnae  nesciit  emendare:  at  vero,  qna  erat  consnetadine,  volnit  sextam 
pedem  addere,  nt  Tideretar  saltem  versus  fieri  hezameter.  lam 
cum  ipsius  versus  verba  non  intellexisset,  ne  vocabulum  adderet 
plane  ineptum,  ad  sequentia  se  convertit,  ubi  legebat  „res  ocnlos 
ducent  res  ipsae  credere  cogunt*^  'Si  res  talis  esf,  secum  cogi- 
tavit  ille,  'ut  credere  cogat,  debet  vera  res  esse':  statim  igitor  an* 
tecedentem  versum  explevit  ascripta  voce  „vera**.  Yoluit  autem 
interpolator  coniungi  „vera  res''  et  suppleri  cogitatione  copulam 
„est".  lam  vero  claudicabant  verba  „oculos  ducent".  Continuo 
interpolavit  „oculique  docent"  sc.  veram  esse  rem,  haud  inscite 
profecto!  Nam  cum  scriba  male  descripsisset  „cogunt"  pro  vero 
„cogent",  quod  ut  in  Helmstadiensi  iterum  appareret,  felici  scri- 
bae errore  factum  est,  hoc  etiam  bene  se  egisse  ratus  est  inter- 
polator, quod  in  utroque  hemistichio  praesens  tempus  restituisset: 
nam  re  vera  fuisse  in  interpolatoris  libro  futurum  tempus  „ducent", 
non  ut  in  Gyraldino  „ducunt",  perquam  est  veri  simile.  Cetemm 
sine  dubio  cum  Schradero  futurum  tempus  reponemus.  TJnum 
addam.  Gave  credideris  diu  meditatum  esse  in  omni  correctura 
interpolatorem :  brevissimo  potius  temporis  spatio  credendns  est 
singulos  locos  absolvisse  fugientibus  fere  iam  ad  sequentia  oculis, 
nam  sat  multa  ipsius  artem  manebant.  Omnes  autem,  illuc  ut  re- 
deam,  praeter  Hauptium  editores  w.  189  et  190  pessime  curave- 
runt  Namque  haud  ita  raro  vera  poätae  manus  restituitur,  si  con« 
cinnes  Gyraldini  memoriam  cum  ceterorum  librorum  textu,  velut 
in  V.  263,  ubi  Maehlyus  bene  reposuit  „vilesque  iacent".  63rral- 
dini  autem  ülud  „humües"  inde  ortum  credo,  quod  praecedit 
„demum".  Matthiaei  in  v.  221  concinnationem  „cohibentur" 
iam  supra  probavimus.  In  v.  139  „ruinas"  concinnandum  ex  Gy- 
raldini illo  „minas"  et  ceterorum  memoria  „ruinae".  Item  in 
V.  165  cumHauptio  legendum  „quod  teneat" :  pronomen  relaüvum 
subministrat  hoc  loco  Gyraldinns,  eins  vocalem  ceteri  libri  suppe- 
ditant  Sed  haec  satis  habeo  pauds  teügisse.  Bedeo  ad  unins 
vocabuli  iacturam  causam  interpolationis.  In  vetustissimo  exem« 
plari  versus  139  perscriptus  legebatur  in  hunc  modum: 
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»prospectare  chaos  et  sine  fine  roinas* 

et  additmn  erat  in  margine  a  scriba  ^^vastom'*,  qnod  lapsn  calami 
in  coniexta  se  omisisse  statim  sensit  illa  Haec  igitnr  fait  lectio 
eins  codicis,  qni  —  nt  hominum  cognationes  ad  Codices  transferam 
—  erat  avns  Gyraldini  et  parens  archetypi  secnndae  classis.  Jam 
in  Gyraldino  fideliter  servatom  erat  illnd  „yastom"  item  in  margine 
positnm:  contra  —  id  qnod  fdit  fere  exspectandum  —  omissom  ab 
archetypi  secnndae  classis  scriba  neglegentissimo,  qni  ne  ipsnm 
qnidem  textam  cnrabat,  nednm  in  margine  posita!  Praeterea  ex- 
tremnm  versus  vocabnlnm  cormptelam  contraxerat  in  ntroqne  libro. 
Habebat  igitnr  interpolator  hnnc  textnm  „prospectare  chaos  ac 
sine  fine  minae*'  ('ac'  neglegenter  positnm  erat  a  scriba  pro  tra- 
dito  *et').  Jam  vocis  „procol**  qnae  faerit  origo,  vix  opus  est  dicere; 
tenes  itemm  meram  interpolatoris  artem  proTOcatam  clandicante 
metro.  Legerat  antem  id  ipsnm  vocabnlnm  „procnl*'  in  v.  127: 
itaqne  recens  erat  et  prodivis  eins  vocis  ad  explendnm  versnm  re- 
cordatio.  —  In  v.  253  vidimns  interpolationem  ortam  esse  omissa 
particnla  „qne**.  Idem  cadit  in  v.  271:  reperiebat  in  libro  sno 
interpolator  „horrea  nt'*:  particnlam  „qne*'  neglegens  scriba  omi- 
serat:  clandnm  metmm  sanabatnr  appicta  ad  vocnlam  „nt*'  vocali 
4\  Sed  ne  nnns  qnidem  ex  omnibns  editoribus  textnm  praebet 
non  interpolatnm.  Totnm  antem  versnm  probata  Baehrentis  emen- 
datione  sie  lego: 

„horreaqne  nt  eatnra  et  tnmeant  nt  dolia  mnsto'' 

(qne  ...  et  =  sowohl  ...  als  auch).  Habet  enim  Gyraldinns 
„satnre  tnmeant  uV\  ceteri  libri  „satnrent  tnmeant  et*'.  Est  igitnr 
mea  qnoqne  sententia  hoc  loco  memoria  omninm  codicum  scribamm 
neglegentia  cormpta.  TJsnrpatnr  antem  satnrandi  verbnm  nbiqne 
a  Romanis  transitive  sensn  ita,  nt  semper  sit  idem  qnod 
„complere",  nnnqnam  idem  qnod  „compleri".  At  „animi  et 
Corpora  horrea  satarant''  nemo  dielt  sobrins.  Accedit,  qnod 
statim  alind  habes  snbiectnm  „dolia'S  qnae  snbiectomm  snbita 
mntatio  etsi  exemplis  non  plane  caret,  tarnen  est  dnrinscnla.  Omnes 
igitnr  praeter  Baehrentem  editores  male  rem  egisse  indicandi  sunt, 
qnod  „satnrent*'  in  contextnm  recepemnt    C!oncedendnm  sane  est 

87 


—    528    — 

exempla  omissi  conionctivi  verbi  „esse**  in  nostro  carmine  non 
exstare:  at  lenitnr  ea  darities  epicis  poetis*)  usitatissima  nonnihil 
eo  qni  seqnitnr  conianctivo  „tameant*^  Habeo  antem  praeter 
Baehrentem  etiam  Maehlyam  assentientem,  qoi  iam  otim  „satnra'^ 
elicoit  cetera  pessime  constitaens  sie: 

,4iorrea  ati  satnra,  spnment  nt  dolia  mnsto*'. 
y.  142  hone  legebat  interpolator: 

„incomperta  via  est  tantam  effloit  intra**; 

Tocabülnm  „aer"  plane  omiserat  scriba,  extrema  misere  cormperat. 
Snbvenit  metro  ille  inserto  vocabolo  ,,operain",  qnod  tarnen,  si 
severe  rem  examinas,  sensni  loci  non  satisfacit:  est  enim  sermo 
hoc  loco  de  aäre  e  terra  profngiente.  Deinde  e  coniectnra  inter* 
polatoris  coninngendum  ,4ncomperta  via  est  operam'^  Qoid  igitor 
sibi  YOlnnt  extrema  illa  „tantnm  e.  q.  s."?  At  vero  qnod  in 
Gyraldino  legitnr  „aeri*S  referendnm  ad  memm  scribae  lapsnm. 
Omnibus  igitnr  üs  locis,  ubi  excidisse  vocabnlom  aliqnod  statai- 
mns,  deficiens  metmm  causa  foit  interpolationis.  Yersnm  antem  227, 
coins  de  priore  hemistichio  infira  videbimns,  reperiebat  interpolator 
hnnc: 

„Sacra  peringentem  capntqne  attollere  caelo*^ 

Verba  „Sacra  peringentem'*  emendare  nesciit  et  ob  eam  causam 
intemptata  reliqnit:  sed  ut  vocabulo  „caput"  brevem  vocalem  <a' 
redderet,  temere  interpolavit  „capitique  attollere  caelum*'  indncta 
hypallag^e  plane  monstrosa  atque  inandita.  Alia  mutati  casus  causa 
fuit  in  v.  138,  ubi  quod  legitur  in  libris  praeter  GynJdinum  Om- 
nibus dativus  „densae  .  .  .  nocti^'  pro  ablativo,  hoc  partim  tribuo 
scribae  archetypi  secundae  classis,  partim  interpolatori,  ita  fere, 
nt  credam  primum  scribam  neg:legenter  descripsisse  „dei^a  •  •  nocti'*, 
deinde  huic  discordiae  parum  feliciter  succurrisse  alterum  istum, 
nt  adiectivum  snbstantivo  adaptaret  ut  in  v.  189.  —  Pauca  addere 
iuvat  de  v.  232,  ubi  licet  consentiant  Gyraldinus  et  Cantabrigiensis 
in  verbis  „cursu  bis  senos**,  tarnen  si  cogor  cum  excerptore  Pari- 
sino   et   cum  Wemsdorfio  Jacoboque  et,    qui  omnibus  maior  est, 


*)  e.  gr.  Valerio  Flacco,  cftr.  Matthias  Schmitz:  de  Yalerii  Flacci 
dicendi  genere  quaestiones,  Monasterii,  1872,  p.  27—37. 
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Hanptio  scribere  ,,cnr  bis  senos  cita  (cito)'S  continno  actum  eet 
de  eo,  qaod  demonstrare  volo,  prorsas  non  interpolatnm  esse  G-y- 
raldinum.  Ut  statim  dicam,  locus  ancis  inclndendos  est  et  sie 
legendns: 

„ —  haec  (sc.  luna)  brevior  cursa  bis  senos  pervolat  orbes, 
annmis  ille  (sc.  sol)  meat  — ".  Poeta,  quo  est  ardore  concitatas, 
sine  mora  ipse  docentis  partes  agit,  nt  et  v.  236.  Et  habet  re 
Vera  Gyraldinns  „pervolat",  non  „pervolet'S  id  qaod  mihi  favet. 
Cave  qnidqnam  mntes  in  vocabnlo  „cnrsu",  qnem  ablativnm  liml- 
tationis  com  vocabnlo  „brevior"  coninngendnm  nuUo  pacto  licet 
deesse,  nam  „Inna  brevior"  ineptnm  est,  et  „Inna"  debet  esse 
snbiectnm  g^rammaticnm,  nam  'orbita'  non  'pervolat',  sed  'pervo- 
latnr\  In  Baehrentis  antem  commento  haec  vitnpero:  primnm 
ablativo  „cnrsn",  nt  iam  dizi,  non  possnmns  carere:  deinde  vocnla 
„sie*'  est  perqnam  absurda  et  snpervacanea.  At  vero  in  fine 
V.  234  qnod  „cnra"  legitnr  in  Gantabrigiensi,  hoc  inde  explicator, 
qnod  scriba  archetypi  secnndae  classis  ex  seqnentis  versns  235 
exitn  „inra'S  qua  erat  neglegentia,  hnc  perperam  transtderat  per 
ocnlomm  lapsnm  „cnra",  cnios  lectionis  qnicnmqne  in  emendando 
pressemnt  vestigia,  falsa  via  ingressi  sunt  onmes.  Veram  lectionem 
itenun  solns  habet  Gyraldinns: 

„qnae  certo  sidera  cnrrant 
Ordine,  qnaeque  suos  servent  incondita  motns": 

age  vocabnlnm  „snos"  voce  efferas,  nam  hoc  nlsi  facis,  locnm  non 
intellegis  et  mutas  fortasse  male  cnm  Baehrente.  Opponnntnr 
enim  inter  se  sidera,  qnae  certo  ordine  cnrmnt,  igitnr  ea  sidera, 
qnae  qnoniam  semper  singnlos  qnasi  greges  conficinnt,  animo  so- 
lemns  certis  qnibnsdam  fictis  imaginibns  circnmscribere  gregatim 
ea  complectendo  —  hae  sunt  stellae  fixae  —  et  ea  sidera,  qnae 
snnm  motnm  servant,  qnae  sunt  incondita  i.  e.  nnüi  fixae  con- 
stellationi  addicta:  hae  antem  stellae  snnt  planetae  et  cometae; 
planetae,  quos  quinqne  noverant  veteres,  videbantnr  qnasi  errare 
inter  sidera  fixa  haec  nihil  curantes  et  suis  potius  itineribus  la- 
bentes,  qnae  tamen  ipsa  servabant  religiöse. 

Quid  vero  iudicabimus  de  causa  variantium  lectionum,  quales 
hae  sunt: 
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Si  Aetsam  ego  ederem,  mnnibos  bis  lods  seqwerer  GjnldiDDDi, 
<|iiia  buk  libro  omniBO  maior  tnbaenda  est  loctoritaa.  Sed  ineptie 
ne  eeteromm  qnidem  lectiODes  omnes.  FadOnne  si  com  ceteris 
qaae  irroposoi  exemplis  compans,  lefeneremns  ühid  ^^digesU" 
T.  ^9  et  ilhid  „impediat*'  t.  2SL  Sed  qvidiii  dixerit  poeta  de 
Aetnaeis  ignikms  „magnos  ignes^,  licet  inseqnatorverbiim  „mintor'S 
qaidni  eonimixerit  ,4intea  tendant^,  licet  nsitatiiis  sit  .lintea  pan- 
dere'S  qaidiii  y^premimur  labore^S  licet  pnecedat  vocabuliuiL  „tor- 
qaemar%  qnidni  „ande  repente  qnies  et  mnlto  foedere  pax  sit^^? 
Mea  qnidem  sententia  eae  tantammodo  Tariae  lectiones,  nbicaosa 
potest  indagaii;  qnae  interpolatoris  artem  exataverit,  interpolatori 
tribnendae  snnt,  ceterae  scribae  feliciori  nt  ita  dicam  n^legentiae, 
ant  etiam  snnt  glossemata.  Jam  vide,  cur  in  vr.  281  et  282  inter- 
polatoris mannm  snspicer.    In  y.  281  legit  ille: 

„noflse  qnid  intendat  yentos,  qnid  nntriat  illos*', 

non  „ignes*S  sed  „illos",  nam  „illos"  habet  Cantabiigiensis.  At 
vero  scriba  libri  illins,  qno  nsns  est  interpolator,  nltimnm  voca- 
bnlum  „illos'*  neglegenter  posnerat:  fnit  enim  in  vetnstissimo  exem- 
plan  „ignes^%  servatnm  in  Gyraldino,  arte  restitntnm  in  Helm- 
stadiensi  Tel  etiam  felid  errore,  nam  constat  talia  qnalia  snnt 
pigni'*  et  „1111*%  „ignis**  et  „illis"  saepins  confnsa  esse  a  scribis. 
Jam  nt  esset,  qnod  opponeretnr  ilU  „nntriat^S  conünno  inter- 
polavit  noster: 

„nosse  qnid  impediat  yentos,  qnid  nntriat  illos**. 

Versns  seqnentis  coninnctivns  „sit**  item  profectns  est  ab  inter- 
polatore  illo,  qni  modnm  versus  282  modo  versns  281  adaptandnm 
esse  credidit,  cnm  tamen  constet  solere  fere  poätam  nostmm  con- 
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fnndere  modos  in  oratione  indirecta,  vide  e.  gr.  v.  198  coli.  y.  276. 
In-  Y.  258  illüd  „terimnr*'  fortasse  niminm  Yisom  est  criüco,  quam- 
obrem  „premimar**  correxit  nt  lenios  Yerbum.  Praeterea  inter- 
polatori  tribnerim  iUnd  „digesta**  in  y.  249.  Yidetnr  enim  cogi- 
tasse  ille,  qni  Yeram  sententiam  poetae  pamm  examinaYerat:  „Si 
diligenter  congesta  atqne  coUecta  snnt  omnia,  qnae  disiecta  fae- 
nmt  antea,  bene  se  habet  Yeri  inqnisitio  inYestigatioqne.  Non  licet 
nobis  digestas  pati  res,  sed  opns  est  eas  colligere  bene  et  dis- 
ponere:  haec  fait  poetae  mens."  Continno  igitar  interpolaYit 
„digesta'^  Yolnit  antem  poeta  hoc:  „Non  licet  nobis  omnia  pro- 
miscue  et  sine  ordine  in  enndem  locom  coniecta  pati  et  adoperta 
'acerYO  remm',  sed  opns  est  protrahere  singola  atqne  ernere  ex  mo- 
libns  snperiniectis  protractaqne  diligenter  disponere  atqne  ordinäre''. 
At  Yero  illa,  qnae  snnt  'magnos\  'tendant\  'platanis',  qnia  non  Yideo, 
qnid  displicere  potnerit  interpolatori  in  tradito  textn,  tribnenda 
emnt  scribae  illins  neglegentiae,  qna  nt  sensns  non  tnrbaretnr, 
'mero'  casn  factum  est,  non  dixerim  'miro',  nam  talia  band  ita 
raro  reperinntnr  apnd  omnes  fere  scribas  Yel  neglegentissimos,  nt 
qni  plane  ignari  lingnae  Latinae  fere  nnmqnam  fuerint.  Sed  hac- 
tenus  de  interpolatore. 

Qnid  igitnr  bonae  fmgis  ex  tota  hac  dispntatione  percipitnr? 
Primnm  didicimns  Gyraldinnm  libmm  foisse  prorsns  non  inter- 
polatnm;  deinde  antem,  qnanto  opere  interpolatns  faerit  archetypns 
secnndae  classis  et  qnae  fere  cansae  faerint  ac  rationes  istamm 
interpolationnm:  Yidimns  interpolatorem«  non  solnm  interpolasse, 
sed  qnod  mnlto  est  incnndins  —  interpolantem.  Eodem  antem 
modo,  qno  in  hac  parte  carminis  rem  egit,  etiam  in  cetera  parte 
enm  grassatnm  esse  cum  omnino  veri  sit  simile,  trisübns  animis 
Yalere  inbemns  Gyraldinnm  nostmm.  Snnt  loci,  qnomm  genninns 
textns  erepto  nobis  Gyraldini  anxilio  Yere  restitni  Yix  nmqnam 
poterit:  tantnm  iam  nnnc  perspicimns.  At  Yero  licebit  critico, 
nbi  primnm  detexerit  interpolationis  sedem,  id  qnod  band  ita 
procliYe  erit  nbiqne,  immo  satis  interdnm  difficile,  plnrimis  lods 
plane  negatnm,  non  timide  conicere,  sed  andacter.  Tota  Yocabnla 
licebit  fnnditns  tollere,  plane  noYa  snbstitnere  dissimillima.  Qnam- 
quam  qno  altins  ascendit  andacia,  eo  magis  cadit  fides.  — 

Iam  Yero  de  altero  illo,   scilicet   de  neglegentia  scribae  ar- 
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dietypi  secandae  dassis,  com  nbeiios  exponere  pamm  Tideatur 
firactnoram,  satis  habebo  graTissmia  quaedam  ad  hanc  quaestionem 
perdnentia  ex  schedis  meis  hie  proponere  panciaqne  adombrare. 
Ac  primmii  qoidem  scriba  ille  textum  ante  ocolos  haboit  negnaqnam 
mcoimptiiin  ac  siiieemm:  hnius  rei  exempbi  adsmit,  qaotiesciiinqiie 
memoria  Gjraldini  accorate  condnit  com  eeteris  libris  et  tarnen 
reicienda  est  lectio,  e.  gr.  'cansa'  (152),  'cansis*  (158),  ^enü'  (171), 
'artns*  (182),  'arcent*  (194),  tantum^  (206),'robnstis'(209),  inflatis— 
nomen — aer'  (213)  etc.  Hae  igitnr  coimptelae  sunt .  vetostissimae 
omnes.  Hie  illic  scriba,  qnae  iam  in  exemplari  aliqnam  cormp- 
telam  contraxerant,  magis  etiam  cormpit,  velnt  „vacant  hiatibns' 
(162)  pro  vero  „yaganf  (=-vagantar)  biatibns'*  descripsit  „vacat 
hiat  impetos'*;  „pars  est*'  (214)  abiit  in  ineptom  illnd  „par  est'', 
qnod  editores  din  male  yexavit;  pro  corrapto  „qnovis  est'*  (273) 
pinxit  „qua  visnm  est*';  pro  absnrdo  „mnltom''  (277),  nbi  „mntom'' 
cum  Hanptio  reponendom,  snbstitnit  „mnltos'*  etc.  Sed  etsi  bic 
illic  cormptelas  babnit  vetnstissimam  iUud  exemplar,  in  nniversum 
tarnen  ea  fnit  praestantia,  nt,  dnmmodo  aliqna  diligentia  rem 
egisset  scriba  arcbetypi  secnndae  classis,  in  optima  conditione 
versaretnr  hodie  res  critica.  Sed  iam  finge  tibi  hominem,  qni 
incredibili  atqne  inandita  neglegentia  descripserit  exemplar  sunm 
poetae  mentem  non  flocci  faciens  in  describendo.  Complnres 
cormptelae  aliter  non  possnnt  explicari  omnino,  nisi  ita,  nt  scriba 
ille  nno  ocnlomm  obtntn  dnodecim  vel  plnra  verba  simnl  ex  exem- 
plari sno  bansisse  et  deinde  ea  scripsisse  credator  illo  non  itemm 
inspecto,  foedissime  ea  pertnrbans  atqne  inqninans,  qnotiescnmqne 
memoria  labebatnr  et  falsa  ant  male  notata  snppeditabat  fngienti 
calamo.  Sat  mnlta  hnins  scribae  menda  omnem  normam  plane 
fnginnt:  quo  fit,  nt  magna  nobis  liceat  andacia  nti  in  Aetnae  emen- 
datione  ita,  nt  fortiora  remedia  interdnm  praeferenda  fere  videantnr 
lenioribns:  hoc  non  permittit  solnm,  sed  docet  etiam  comparatio 
Gyraldini.  Sed  mittamns  normam  fagientia.  Panca  tamen  iuvat 
componere  haec: 

I.  Duos  yersus  (186  et  236)  totos  omisit  scriba:    licet  igitnr 
in  emendanda  Aetna  lacnnas  suspicari. 

II.  Sat  saepe  scriba  singnla  verba  omisit,  qua  de  re  snpra  est 
expositnm. 
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m.  Traiecit   neglegenter   versus  259—261    post  v.  279:   licet 

igitor  in  emendando  versiis  transponere. 
lY.  Transposnit   singola  einsdem  versus  verba,  cormpit  trans- 

posita:  exempla  adsont: 

V.  161  G:  certo  tibi  lumine  res  est 
scriba:  tibi  Inrnine  certaqae  retro 
V.  187  0:  sedes  tantanunqne  area  renun  est 
scriba:  tantamm  sedesqae  areamm  est 

(*area  rernm'  arte  distractnm  apparet  in  Helmstadiensi.) 
V.  227  G:  ingeninm  sacrare 
scriba:  sacra  peringentem 

(cf.  Verg.  georg.  11,  382  ed.  Ribb.) 
V.  276  G:  terrae  natura 
scriba:  natura  terra. 

Licet  igitur  in  emendando  Aetnae  poemate  verba  trans- 
ponere et  insuper  mutare  transposita  haud  mediocriter. 

V.  Corrupit  scriba  exitus  nominum  et  verborum,  quod  referendum 
est  ad  compendiosam  plemmque,  quam  ante  oculos  habuit, 
scripturam,  e.  gr. 

scriba 

oris 

densi 

noto 

solo 

ipsi 

Ulis 

exiguo 

operum 

Aetna 

harena 

Ulli 

causa 

corpore 

rebus 

luna 

sidere 

usu 


G. 

159 

ora 

169 

densa 

170 

notus 

172 

soU 

179 

ipsae 

187 

illi 

190 

exiguum 

194 

operi 

197 

Aetnam 

207 

arenae 

208 

Ullis 

212 

causae 

216 

Corpora 

226 

rerum 

231 

lunae 

233 

sidera 

265 

usum 

G. 

269 

nlmis 

277 

multom 

169 

premit 

206 

vertat 

223 

laboratis 

286 

Sorgens 
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• 

scriba 

nlmos 

maltos 

premont 

vertant 

laborantis 

snrgit 

Licet  igitar  collatis  conferendis  casus  mntare-  nominnm,  formas 
verbomm. 

Sed  quid  plora?  Falsa  via  ingreditor,  qni  in  Aetna  emen- 
danda  nimia  anxietate  curat  rem  palaeographicam :  per  hanc  poteris 
tao  iure  unamqnamqne  littemlam  snbstitnere  pro  nnaqnaqne:  sen- 
tentia  com  sermonis  consaetadine  et  rei  metricae  norma  bene 
consociata,  si  in  nUius  carminis  Latini,  in  Aetnae  depravatissimi 
poematii  emendatione  nna  dominator,  una  nos  dncito,  non  litterae. 
Cum  sententiae  sanitate  aut  infirmitate  onmis  fere  emendationis 

'statqne  caditqne  fides\ 


CAPUT  n. 

De  Aetnae  poetae  cnm  Seneca  conspiratione. 

De  tempore,  quo  conscriptam  sit  Aetnae  poäma,  nondnm 
consentiunt  viri  docti.  Ecce  rec«)ntissimas  Aetnae  editor  saecnlo 
Angnsteo  sibi  persnasit  asserendom  esse  neqne  vero  exstitit  adhnc, 
qni  Baehrentis  opinionem  infnngere  conaretor  planeqne  refeilere. 
Atqne  in  hoc  qnidem  unns  est  omninm  hodie  consensns  terminum 
ante  quem  scriptum  sit  poäma,  annum  esse  79  p.  Chr.  n.,  ut  quo 
tempore  celeberrima  illa  Yesuvii  eruptio  acciderit  in  carmine  nostro 
non  commemorata,  cum  tamen  exemplis  rem  exomare  quam  effica- 
cissimis  unice  in  deliciis  habeat  auctor  poematii,  quod  confirmatur 
ratrum  Catinensium  üabula  uberius  exposita  nee  non  aliis  orationis 
fluminibus  omandi  causa  hie  illic  additis.  Omnino  autem,  si  post 
annuni  79  ortum  esset  poema,  YesuTÜ,  non  Aetnae  titnlum  in  fronte 
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gereret.  Sed  iam  videndnm,  de  Aetnae  tempore  natali  quid  possit 
Btabiliri  praeterea.  Senecam  antem  philosophnm  cum  constet  ex- 
tremis quattuor  fere  vel  quinque  annis  vitae  snae,  h.  e.  intra  amios 
61  et  65,  conscripsisse  qnaestiones  snas  natarales  —  quae  initio 
libri  VI  exponit  Seneca,  ad  annüm  63  p.  Chr.  n.  referenda  smit; 
cf.  praeterea  verba  „senex"*  et  ^ysenectns''  1.  in  praef.  §§  1  et  2  — , 
si  mihi  continget,  nt  Senecae  id  ipsnm  opus  stndiose  lectitasse 
Aetnae  aactorem  demonstrem  et  in  pangendo  carmine  in  asnm  vo- 
casse,  saecnlo  Aagnsteo  non  posse  asseri  poematinm  nostmm  con- 
cedere  nnllus  dnbitabis,  sed  actnm  esse  de  Baehrentis  sententia 
sine  mora  intelleges.  Prinsquam  antem,  qnatenns  conspiret  cnm 
Seneca  Aetnae  anctor,  disqniram,  accnratins  pertractare  in  animo 
est,  qoibns  cansis  permotns  qnibnsque  argnmentis  innixus  Angnstei 
aevi  Baehrens  susceperif  patrocininm.  Qnam  antem  leviter  hie 
rem  egerit  vir  doctissimns,  statim  splendide  elncebit.  Affert  enim 
ibi  nt  gravissimnm  idqne  novnm  plane  argumentum  ratiocinationem 
hanc:  „nam  poeta,  qnod  v.  425  sqq.  regionis  Gampanae  vim  ynl- 
caniam  extinctam  dicit,  idcirco  necesse  est  scripserit  ante  a.  63 
p.  Chr.  natnm,  cnm  inde  ab  hoc  tempore  ignem  sepnltnm  Yesnvii 
oraeqne  adiacentis  resnscitatnm  esse  certissimis  signis,  terrae  mo- 
tibns,  cognossenf.  Deprompsit  antem  Baehrens,  qnae  de  Yesuvio 
monte  monnit,  ex  ipso  illo  initio  libri  sexti  natnralinm  qnaesüo- 
nnm;  conferendns  etiam  Tacitus,  qni  ann.  XY,  22  ad  annnm  63 
p.  Chr.  n.  haec  habet:  „et  motu  terrae  celebre  Campaniae  oppl- 
dnm  Pompei  magna  ex  parte  promit".  Sed  iam  videamns  qnaeso 
nostri  carminis  versnm  a  Baehrente  loco  snpra  landato  citatnm, 
qni  est  426.  Qnid  tandem  praebent  ibi  Codices?  Nimimm  textnm 
longo  alinm.  mendosnm  illnm  qnidem,  sed  emendandnm:  habent 
enim: 

„Ceme  locis  eüam  similes  arsisse  cavemas*, 
qnod  cnm  apto  sensu  careat,  fern  neqnit.  Neqne  enim  ^locis^ 
Sana  mente  affirmaverit  qnisqnam  idem  valere  qnod  „aliis  locis'': 
ac  ne  sie  qnidem  staret  illnd  vocabnlnm,  nam  qnod  seqnitnr  nilliC 
necesse  est  ad  certnm  qnendam  locnm  referatnr,  qni  fuit  in  eo 
ipso  versn,  qni  praecedit,  nominandns.  Misso  igitnr  infelici  Mnn- 
ronis  commento  videamns,  qnid  ceteri  viri  docti  proposnerint: 
Jacobns  „ceme  etiam  Nolae",   Sanppins  „Nolae  scis  etiam*  tem- 


—     536    — 

ptaverant,  Baehrens  maiore  etiam  audacia  „cerne  Yesevi  etiam*': 
Tolnit  ^Yesevi"  Baehrens,  ut  et  ipse  iu  tertio  P.  L.  M.  volumine 
correxit,  non  „Yeswi'',  qaae  forma  legi  metricae  foede  repngnaret 
hoc  loco.  Omnes  hae  coniectnrae  Yesnvinm  montem  spectantes 
qaanto  opere  clandicent,  yel  inde  apparet,  qnod  a  litteramm  dnctn 
ne  una  qnidem  probahilitatis  speciem  praebet:  sed  ne  sententia 
qnidem  de  Yesnvio  cogitationem  admittit,  nisi  forte  Baehrentis 
argamento  fidem  habeas.  Nimiram  non  «locis^  scripsit  poeta,  sed 
„Locris**.  Intellege  nrbem,  quae  est  Locri  Epizephyrii,  sitam  in 
Brattiis.  Fnit  antem  tota  Bmttiomm  terra,  qnippe  qnae  ad 
Aetnam  spectet  et  ad  Ynlcanias  qnae  vocantnr  insnlas,  qnales  snnt 
Strongyle  vel  Rotnnda  (v.  435)  et  Ynlcania  (▼.  440),  terrae 
qnondara  et  motibns  celebris  et  ignibns,  qnaimm  Tiriom  semper 
est  artissimns  cansamm  conexns:  est  enim  Ynlcanii  ignis  emptio 
e  doctrina  omninm,  etiam  Senecae,  nil  nisi  terrae  motns  ad  for- 
tiorem  vim  anctus.  Siciliam  iam  pridem  divnlsam  ab  Italia  olim 
tarnen  cnm  ea  cohaesisse  est  nota  res,  cf.  Sen.  N.  Q.  YI,  30,  3. 
Qnid?  qnod  Rheginm,  qnae  nrbs  band  ita  longo  abest  a  Locris, 
a  verbo  ^7)7vuvat,  non  insnlse  vel  nomen  dnxisse  creditnr,  cnins 
rei  testis  est  Strabo,  qni  YI  C.  258  haec  habet:  „'Qvop.<£(jdT]  Bi 

diTO  rrfi  ^TCE^pou  t^jv  SixeXuxv  Giro  9ua\uoy  aXXoi  T£  xdxEivoc  (sc.  Ab- 
XüXo«)  eipTjxev  itf  oC  59)  'Pi^7iov  xixXTQ^xexai*,  cf.  etiam  Plin.  nat. 
bist.  ed.  Detlefsen  III,  8  initio.  Qnid  igitnr  omnino  veri  est  simi- 
lins,  quam  etiam  finitimomm  Locrensinm  agros  mnltis  vel  etiam 
plnrimis  ante  Chr.  n.  aevis  similiter  Msse  illis  icdcdem  qnae  dicit 
Strabo  expositos  atqne  Rheginos,  qnod  per  se  probabile  eo  etiam 
probabilins  fit,  qnod  ntraqne  ni*bs  mari  adiacet,  omnis  antem  ora 
maris  vel  maxime  illis  casibns  est  obnoxia ;  cf.  Sen.  N.  Q.  YI,  23, 
4  „freqnentissime  mari  adposita  vexantnr^  et  N.  Q.  YI,  26,  5 
„adice  nunc,  qnod  omnis  ora  maris  obnoxia  est  motihns**.  Longi 
antem  aevi  non  fhisse  videtnr  ille  ignis  Locrensis,  immo  nt  ipse 
ait  poeta 

«qnod  nnllas  adinnxit  opes,  elanguit  ignis*^, 
qno  factum  est,  nt  certiora  de  illamm  regionum  pristina  natura  ac 
ratione  non  simus  edocti  hodie:  solebant  enim  eiusmodi  mala  vetemm 
animos  commovere  praesentia  tantummodo,  extincta  qnis  magno  opere 
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cnrabat?  Hodie  Bruttioram  terra  Galabria  vocatnr,  est  antem 
hodie  tota  Galabria,  nt  cnm  Daniele  loquar  (Handbuch  der  Geogr. 
n.  tom.  p.  270),  n^on  der  glühenden  Sonne  und  einem  Heerde 
nnterirdischen  Feuers  zugleich  erhitzt''.  lam  eo  loco,  ubi  olim 
fnere  Locri  Epizephyrii,  hodie  nihil  exstat  nisi  perpaucae  quaedam 
ruinae,  quae  ne  nomen  quidem  servavere.  At  vero  ei  nrbi,  quae 
proxime  abest  ab  Ulis  minis  —  multo  propius  dico  quam  Reggio 
—  hodie  nomen  est  Oppido.  Anno  autem  1783  p.  Chr.  n.  ipsa 
haec  urbs  Oppido  et  omnes  in  circuitu  urbes,  quales  sunt  Palmi, 
Seminara,  Scilla,  Beggio,  aliae  subterraneis  ignibus  concussae  cor- 
mere  et  funditus  sunt  deletae:  hodie  sane  denuo  exstructae  multo, 
ut  fere  fit,  nitent  elegantius*.  cf.  Danielem  1.  1.  p.  271  et  praeter 
ceteros  de  Hoffii  librum,  qui  inscribitur:  „Geschichte  der  durch 
Überlieferung  nachgewiesenen  natürlichen  Veränderungen  der  Erd- 
oberfläche*', Gotha,  1824,  in  quo  opere  tom.  n  p.  234  sqq.  uber- 
rime  et  accuratissime  est  de  iUius  anni  strage  expositum.  Anti- 
quum  autem  unum  afferre  possum  testimonium  ab  amico  quodam 
monstratum,  quod  ipsos  illos  Locros  Epizephyrios  Yulcaniis  casibus 
expositos  fuisse  tarn  luculente  doceat,  ut  omnis  de  virtute  einen- 
dationis  meae  dubitationis  vel  umbra  evanescat.  Namque  in  Statu 
silvarum  libri  n  carmine  VI  inde  a  v.  60  haec  leguntur: 

„0  quam  divitiis  censuque  exutus  opimo 
Fortior,  Urse,  fores!  si  vel  fumante  ruina 
Raptassent  dites  Yesuvinä  incendia  Locros, 
Seu  Pollentinos  mersissent  fiumina  saltus, 
Seu  .  .  .  .,  paterere  serena 

Fronte  deos.^  Adloquitur  poeta  Flavium  Ursum,  quem  con- 
solatur  de  amissione  pii  cuiusdam  famuli.  lam  igitur  haec  vult 
Statins:  „Si  tu,  Urse,  iacturam  fecisses  divitiarum  vel  praediorum 
atque  fundorum,  ea  iactura  non  tautum  dolorem  tibi  moveret, 
quantum  ipsa  iUa  fidclissimi  famuli  amissio.*"  ^Yesuvinä'  incendia 
intellegenda  sunt  sine  dubio  Tulcania  omnino,  quod  dictum  est  ex 
poötarum  more  1116  notissimo,  de  quo  exponere  hie  non  attinet 
Recte  Marklandus  in  editionis  p.  115  haec  habet:  „Constructio 
est:  *si  Yesuvioa  incendia  fumante  ruina  undassent  —  sie  Mark- 
landus pro  vulgato  „ructassent*'  (hac  de  re  non  disputabo,   nam 
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de  sententia  dubitatio  esse  non  potest)  —  dites  Locros',  fandos  et 
praedia  taa  circa  Locros,  Brattiorum  urbem.''  Possidebat 
videlicet  Uisas  aut  ipsis  Locris  aut  in  Locrorom  drcoitn  fandos 
et  praedia.  Qnid  vero?  Statios,  si  Locri  Vnlcanüs  ignibns  nnllo 
modo  fuissent  obnoxii,  qnomodo  tandem  potoit  illos  veisns  con- 
scribere?  FnttiUs  i^tar  est  ista  Baehrentis  argnmentatio  e  v.  426 
petita  et  post  annum  63  scriptam  esse  Aetnam  qnominns  credator, 
ille  yersicnlns  prorsns  nihil  impedit.  Cnr  antem  Angnsti  potissi- 
mnm  aevo  iniongat  poema  nostram,  hac  de  re  tacere  placnit 
Baehrenti:  dicit  enim  (p.  31):  „  .  .  neque  in  rebns  adest,  qnod 
Carmen  tempore  Angusteo  non  scriptam  esse  demonstret  Haie 
igitar  saecalo  Aagnsteo  adsero  Aetnae  poetam  ignotnm."  Car, 
qaaeso,  non  Tiberii  vel  Galigolae  yel  Claadii  temporibas  scriptam 
esse  sibi  persaasit  Baehrens  Carmen  nostram,  cum  tamen  hi  qaoqae 
imperatores  ante  annam  63  faerint?  —  Transeamas  iam  ad  qaaes- 
tionem  gravissimam  diligentins  tractandam,  qaae  est  de  nostri 
poätae  cnm  Seneca  conspiratione. 

Seneca  in  operibns  sois  carminis  nostri  qnod  ne  verbo  qoidem 
mentionem  fecit,  cnm  in  sexto  maxime  libro  natnraliam  qaaestio- 
nnm,  sed  etiam  alibi  sescenties  aptissima  ei  se  dederit  occasio, 
qaam  totidem  vides  sprevisse  eam,  qaem  scimas  insertis  po^taram 
yersibas  sermonem  snam  variare  atqae  exomare  apprime  stndaisse 
(cf.  e.  gr.  Haasii  indicem  s.  v.  'Vergilins'  et  ^Ovidias'),  —  inde 
hoc  mihi  videtar  pro  certissimo  •  ef&ci  Senecam  poematii  nostri, 
si  ante  eom  factam  est,  prorsas  nallam  habaisse  notitiam.  Qaod 
omnino  parnm  probabile  esse  qaivis  intellegit  vel  oiÄterrem 
animo  ponderans.  Sed  qaid  malta?  Non  poterat  novisse  Carmen 
nostrnm  Seneca,  nimirnm  qaia  post  eins  tempora  ortam  est.  Cai 
rationi  optime  congroit,  qaod  exponere  \ü  animo  est  de  conspira- 
tione Aetnae  anctoris  cam  Seneca,  caias  cam  cetera  opera  tarn 
natarales  qaaestiones  stndiose  legisse  nostras^  statim  tibi  compro- 
babo.  Etsi  enim  hoc  qnidem  lace  videtar  clail^as  poematii  nostri 
aactorem  praesentem  vidisse  Aetnam  montem  eif^sqae  nataram  ob- 
servasse  diatias,  de  caosis  tamen  eroptionam,  q^  profecto  non 
poterat  ipse  in  cratera  descendere,  qaid  placeret  pftttosophis,  dili- 
genter  fait  circamspiciendam.    Si  vero  post  SenecaiA  Mt  Aetnae 

anctor,  nnllias  scripta  melias  illam  discendi  capiditate^i^  poterant 

\ 
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explere,  quam  Senecae,  cnius  miram  qaantom  illis  temporibns  cum 
a  philosophia  tnm  a  natnralinm  remm  cognitione  valait  auctoritas. 

Eis  qnae  iam  secnntnr  paginis  cogitandi  atque  etiam  dicendi, 
sed  maxime  cogitandi  similitadinem  —  baec  enim  maior  est  — 
enarrabo  intercedentem  inter  Senecam  et  Aetnae  auctorem,  qni 
Cordubensem  sunin  probe  legit  atque  adamavit:  in  hac  autem  re 
demonstranda  interdum  ne  minora  quidem  sprevi,  quae  per  se 
nihil  demonstrarent,  sed  quia  sunt  plura,  demonstrant.  Eis  locis, 
ubi  Seneca  aliomm  virorum  doctrinas  exponit,  si  certus  eram  Sene- 
cam sive  expresse  sive  tacite  consensisse  cum  eis  ipsis  verbis  — 
nil  amplius  — ,  quae  quidem  laudaverim,  ita  rem  egi,  quasi  ipse 
Seneca  loqueretur,  quod  facere  ut  editores  ita  me  eo  magis  lice- 
bat,  quia,  ut  non  omni  ex  parte  probasset  baec  illa  Seneca,  tamen 
quodcunque  scriptum  legit  in  naturalibus  quaestionibus  Aetnae 
auctor,  erat  profecto  a  Seneca  scriptum.  Et  quanto  opere  con- 
cinat  noster  cum  ipsius  Senecae  sententiis  in  rebus  gravissimiSf 
hoc  si  quisquam  ego  ipse  cognovi.  Quae  igitur  dispersa  leguntur 
hie  illic  in  commentarüs  Wemsdorfii,  Jacobi,  Munronis  denique, 
baec  omnia  diligenter  collegi  et  disposui,  male  laudata  silentio 
praeterü,  nova  ipse  addidi  sive  tacite  sive  expresse  plurima^). 

Priusquam  autem  in  ipsam  geologicam  doctrinam,  qualis  a 
Seneca  et  Aetnae  pogta  exponitur,  accuratius  inquiramus,  si  quid 
praeterea  cogitandi  similitudinis  inter  utrumque  philosophum  inter- 
cedentis  poterit  erui,  hoc  praemiltam. 

Ac  primum  quidem  occasio  invehendi  in  poetas,  quippe  qui 
vana  atque  inutili  imaginatione  res  fictas  procrearent  et  ab  omni 


*)  Laudabo  Senecae  naturales  quaestiones  nomeris  Haasii,  coius 
editio  est  novissima.  Geterum  hoc  liceat  effari  hac  data  occasione 
elegantem  naturalium  qoaestionum  editionem  et  quae  severiori  iudicio 
et  ezactiora  postulare  solito  satisfaciat,  desiderari  adhuc:  plorimae 
corruptelae  nondom  sanatae  clamant  poscuntque  manum  emendatricem, 
haud  paucae  lacunae  nondom  detectae  subtilitatem  indagatoris  et 
supplementa  sua,  immo  toti  Ubri,  ut  tandem  aliquando  vero  ordine 
ponantur:  in  re  exegetica  Ruhkopfius  (a.  1811)  Koelerosque  (a.  1819), 
in  re  critica  Fickertus  (a.  1845)  et  Haasios  (a.  1852)  non  multa  reli- 
quere  comgenda  aut  addenda  novo  editori,  sed  plurima. 
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yeritate  ac  natnra  abhorrentes,  identidem  avide  est  ab  utroque 
anctore  arrepta:  quid?  qnod  totam  exordiam  poematii  iiaque  ad 
y.  94  contra  poStanun  mendacia  atque  alncinationes  est  composi- 
tam,  cf.  praeter  v.  29  maxime  w.  74—91.  lam  videamns  Sene- 
cam.  In  consolatione  ad  Mardam  19,  4  haec  legontnr:  «Cogita 
nnllis  defonctam  malis  adfici,  illa,  qoae  nobis  inferos  ÜAciont  ter- 
ribiles,  fabnlam  esse,  nnllas  imminere  mortnis  tenebras  nee  carce- 
rem  nee  flnmina  igne  flagrantia  nee  oblivionis  amnem  nee  tribn- 
nalia  et  reos  et  in  Ula  libertate  tarn  laza  nllos  itenun  tyrannos^). 
Lnsernnt  ista  poStae  et  vanisnos  agitavere  terroribns.* 
Qua  cum  oratione  cf.  Aetnae  w.  77—84.  Eadem  est  similitudo 
Aetnae  yy.  87 — 90  cnm  loco  quodam  in  Senecae  ad  GalMonem  de 
Tita  beata  dialogo  26,  6,  nbi  haec  exstant:  „Sic  vestras  hallnci- 
nationes  fero  queniadmodun  luppiter  optimns  maximns  ineptias  poe- 
tarnm,  qnoram  alins  üli  alas  inposnit,  alias  cornna,  alins  adnlte- 
rum  illnm  indoxit  et  abnoctantem,  alias  saevam  in  deos,  alias 
Iniqaam  in  homines,  alias  raptoram  ingenaoram  corraptorem  et 
cognatornm  qaidem,  alias  parricidam  et  regni  alieni  patemiqae 
expagnatorem.**  In  eandem  sententiam  dicta  sant  de  brev.  vitae 
16,  5  haec:  „Inde  etiam  poetaram  faror  fabalis  hamanos  errores 
alentiam,  qaibas  visas  est  Japiter  volaptate  concabltas  delenitas 
daplicasse  noctem."    Pergit  aatem  Aetnae  poeta  v.  91  sqq.: 

„Debita  carminibas  libertas  ista,  sed  omnis 
In  yero  mihi  cara.*' 

Yeram  aatem  sensnam  nostrornm  testimonio  vel  optime  com- 
probatar:  difüde  poätis,  fide  ocalis  solis,  haec  est  primaria  lex, 
cf.  YY.  136,  179,  191,  332,  449  sqq.,  549.  Etenim  'ineptiae  poätis 
relinqaantnr,  qaibas  aares  oblectare  propositam  est  et  dalcem  fa- 
balam  nectere*  (de  benef.  I,  4,  5):  nam  'poetae  non  patant  ad  rem 
pertinere  yeram  dicere'  (de  benef.  I,  3,  10).  Adde  N.  Q.  VI,  18,  5, 
YI,  26,  3,  n,  42,  1.  Est  igitar  contemptio  omnis  poesis,  qaae 
qaidem  a  vero  ac  sobrio  recedat,  Aetnae  anctori  egregie  commanis 
cam  Seneca.  Qaia  aatem  poetaram  mendacia  credala  mente  solet 
yalgas  amplecti,   hoc  ipsam  poetae  non  minas  inyisam,  qaam  illi 


*)  adde  ep.  24,  18. 
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cf.  V.  367  coli.  V.  370  nee  non  vr.  74  et  512.  Etiam  Seneca  ad 
Oall.  de  vita  beata  2,  2  vulgns  dicit  veritatis  pessimum  interpre- 
tem  et  N.  Q.  I  prol.  15  vnlgi  dementiae  opponit  sapientiam  pro- 
fessos.  Ad  phüoBophiam  confagiendum  est,  si  volumus  tut!  esse  a 
volgo  (ep.  14,  9  coli.  14,  11),  cui  dissimiles  esse  debemus  (ep.  5,  6). 
—  Omnia  suas  causas  habent:  „niad  qaoque  proderit  praesumero 
animo,  nihil  hornm  deos  facere,  neqne  ira  naminam  ant  caelnm 
concuti  aut  terram:  soas  ista  caosas  habent  e.  q.  s.*'  N.  Q.  VI, 
3,  1.  Similiter  disserit  et  Aetnae  poäta  yv.  32—35  coli.  w.  92 
atqne  etiam  25,  nbi  „causa  perennis''  lego  cnm  Italis.  —  N.  Q, 
VI,  4  quaestionem  movet  Seneca,  'qnid  sit,  qnod  terram  ab  infimo 
moveaf.  lam  adversario,  quem  indnxit  hoc  dicentem:  „Quid  erit 
operae  pretinm?**  respondet  philosophns:  „Quo  nnllom  malus  est, 
nosse  naturam".  Quid  enim  est  praestantins,  quam  remm  „cansas 
inqnirere  (=  Aetna  226}  et  qnidem  toto  in  hoc  intentom  animo? 
Neqne  enim  illo  qnidqnam  inveniri  dignins  (=  Aetna  223)  potest, 
cni  se  non  tantam  commodet,  sed  impendat**,  sc.  animns  N.  Q. 
VI,  3,  4.  Nos  vero  qnid  solemns  facere?  „Natnram  ocnlis 
(=  Aetna  224),  non  ratione  comprehendimos*'  N.  Q.  VI,  3,  2. 
Simillime  dispntat  et  Aetnae  anctor  inde  a  y.  219  ad  y.  282: 
yide  praeter  ceteros  yy.  223 — 226,  251.  üllane  maior  cogitari 
potest  dementia,  quam  Aetnaenm  opns  caeca  et  bebet!  mente  trän- 
sire  (Aetna  257)?  Sed  „ita  .  .  compositi  somus,  nt  nos  cotidiana, 
etiamsi  admiratione  digna  sunt,  transeanf  N.  Q.  VII,  1,  1.  »Igno- 
rantibns  yemm  omnia  terribiliora  sunt,  ntiqne  qnomm  metum  ra- 
ritas  äuget**  N.  Q.  VI,  3,  2:  idem  ille  metus  et  payor  ignorantium, 
qui  ingenuo  studio  ac  labore  expellendus  est,  redit  et  in  poSmatii 
y.  279,  ubi  legitur  ,»non  subito  pallere  sono  e.  q.  s.*"  Ergo  toto 
pectore  inquiramus  in  yemm,  Aetna  vy.  91 — 92.  —  Vy.  231 — 247 
bene  declarant,  quanto  astrologiae  amore  captus  fnerit  Aetnae 
auctor:  idem  cadit  in  Senecam,  cuius  naturalium  quaestionum  totus 
liber  VII  in  cometarum  pertractatione  consumitur:  lege  modo  huius 
libri  cum  totum  primum  caput  tum  eins  capitis  yerba  haec  (Vn, 
1,6):  ,,At  mehercules  non  alind  quis  aut  magnificentius  quaesierit 
aut  didicerit  utilius  quam  de  stellarum  siderumque  natura*',  yide 
etiam  VT,  3,  3  et  4.  V.  234  praeter  planetas  intellegendas  esse 
steUas  crinitas  supra  yidimus:   utraque  sidera  sunt,  si  cum  stellis 
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fixis  comparas,  incondita:  cometae  sunt  duplici  ratione  inconditi, 
primum  cnm  stellis  fixis  comparati,  deinde  sui  ipsorum  itineris  ra- 
tione habita  (cf.  N.  Q.  Vn,  25,  3  „nondam  tenentur  legibns  cer- 
tis"  et  N.  Q.  Vn,  24,  1  „propriam  iter**  =  „büos  motus"  y.  234): 
planetarum  vel  quinque  stellamm  etsi  per  se  observati  sant  cursus 
(cf.  N.  Q.  vn,  25,  1)  et  sibi  constant,  tarnen  et  haec  sidera  recte 
Yocantor  incondita  et  snos  motus  servantia  comparata  nimimm 
com  Btellis  fixis.  —  Yv.  259—263  vannm  Incri  qaaestosque  Sta- 
dium castigatur,  quo  pusillorum  hominum  pusillae  cogitationes 
maiore  contentione  ferantur,  quam  ad  quaerenda  sublimia  et  vera 
bona,  quae  sunt  pectoris:  malunt  homunculi  nullam  operam  veriti 
aurum  argentumque  e  terrae  cuniculis  effodere,  quam  artibus  bonis, 
id  quod  solum  expetendum  est,  imbuere  mentes,  cf.  v.  274  sqq. 
Similiter  invenio  disputantem  Senecam  ep.  110,  9:  „Ab  hac  divina 
contemplatione  abductum  animum  in  sordida  et  bumilia  pertraxi- 
mus,  ut  avaritiae  serviret,  ut  relicto  mundo  terminisque  eins  et 
dominis  cuncta  versantibus  terram  rimaretur  et  quaereret,  quid  ex 
illa  mall  effoderet,  non  contentus  oblatis.'^  Praeterea  affero  N.  Q. 
y,  15,  2:  „Intellexi  .  .  .  seculum  nostmm  non  novis  Titiis,  sed 
iam  inde  antiquitus  traditis  laborare  nee  nostra  aetate  primum 
avaritiam  yenas  terrarum  lapidumque  rimatam  in  tenebris  male 
abstrusa  quaesisse  .  .  .  Quae  tanta  necessitas  hominem  ad  sidera 
erectum  (cf.  Aetna  v.  227)  incurvavit  et  defodit  et  in  fnndum 
telluris  intimae  mersit,  ut  erueret  aurum  non  miuore  periculo  quae- 
rendum  quam  possidendum?'S  cf.  et  N.  Q.  I  prol.  7  et  ep.  94, 
56 — 58.  Habes  iterum  si  non  yerborum  at  certe  sententiarum  con- 
cordiam  non  raram  illam  quidem  aut  singularem,  sed  commemo- 
randam  nihilominuS;  cum  nil  yideatur  esse  omittendum  hoc  loco, 
quo  cogitandi  aliqua  demonstretur  similitudo.  Tale  exemplum  si 
unum  tantummodo  adesset,  nil  valeret  profecto,  sed  si  plura  habeo, 
inyicem  sibi  yires  addunt  et  robur.  Caye  fingas  me  credere  Aet-^ 
nae  auctorem  tum  cum  yersus  illos  conscripsit,  duos  illos  locos 
Senecae  manu  tenuisse  et  imitatum  esse  consulto:  immo  putandus 
est  poäta  iam  aliquante  ante  quam  ipse  Aetnam  suam  pangeret, 
Senecae  sui  libros  legisse,  quorum  studio  ita  delectabatnr,  ut  magis 
magisque  asseda  fieret  sententiarum  huius  philosophi:  hie  illic 
sane,    maxime  in  rebus  geologicis,  in  ipso  scribendo  consulta  esse 
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Senecae  volamina  ab  Aetnae  aactore  perquam  probabile.  —  Inde 
a  V.  569  miratar  poeta  pravnm  morem  eomm,  qui  periculosissdma 
per  maria  itinera  non  perhorrescant,  si  quid  memorabile  detar 
spectare,  cum  Aetnae  montis  summum  non  cnrent  leisere  miracalum. 
Per  se  aotem  illa  itinera,  qnae  noscendi  et  discendi  causa  finnt, 
non  vituperat  Aetnae  aactor  neqne  veroSeneca;,  y.  N.  Q.  V,  18, 14. 
Sed  nterqne  maris  perioula  reformidat  nonnüiil  vel  potins  con- 
temnit  ut  inntilia  sine  magna  necessitate  non  snbennda  hominl: 
lege,  qnae  de  ipsius  maris  pericolis  habet  Seneca,  nbi  de  beUis 
loqnitnr  transmarinis,  qnae  valde  appetantor  ab  ineptis  hominibns 

praeter    maris   pericnla   insnper   et   belli   qnaerentibns  N.  Q.  V, 

< 

18,  6  et  7:  illnc  antem  spectat  Aetnae  v.  571  —  cf.  et  v.  600 
—  sie  perscribendns: 

„Tradncti  maria  et  terras  per  proxima  fatis  Cnrrimus". 
Ininria  offendit  Baehrens  in  hac  textas  constitntione:  „per  proxima 
fatis  corrimns**  idem  fere  est,  qnod  „aegre  mortem  dndimns^** 
Gnr  antem  inngi  non  possit  „tradnqti  maria  et  terras",  hoc  me  plane 
fagit.  Probandns  igitur  vulgaris  textus,  qui  est  et  Hauptii,  nisi  quod 
hie  *quaerimus'  volnit  v.  572,  quam  mntationem  non  accipio.  Vides 
igitur  neutrum  auctorem  magno  opere  delectari  longis  itineribus 
pericnla  praebentibus,  quod  nequaquam  in  omnes  homines  cadit, 
immo  sunt  band  pauci,  quibus  nil  sit  acceptius  exoptatiusve:  hi 
ipsi  vituperantnr.  Translate  enim  accipiendum  est,  quod  profitetnr 
Seneca  N.  Q.  III  praef.  1:  „Mundum  circuire  constitui  et  causas 
secretaque  eins  eruere  (=  Aetna  573)**.  —  Trepidatio  peregri- 
nantium  inexplebili  quadam  cupidine  etiam  atque  etiam  nova  spec- 
tare aventium,  qualis  adumbratur  in  Aetna  poämatio  cum  toto 
orationis  colore  tum  vocula  „nunc"  septiens  repetita,  similiter  de- 
scribitur  a  Seneca  de  tranquill,  an.  2,  13  sqq.  Quanto  satius  est 
Aetnaeum  opus  mente  ac  ratione  comprehendere  (v.  601  sqq.): 
vides  iterum,  quam  totus  loquatnr  Seneca,  natnralium  rerum  in- 
vestigator  clarissimus.  Neque  enim  per^rinationes  possunt  animum 
tranquillum  reddere  et  vere  beatum  (cf.  ad  Helv.  de  cons.  17,  2), 
sed  sola  liberalia  studia  (17,  3),  sed  sola  contemplatio  naturae 
(N.  Q.  YI,  32,  1).    Ac  ne  obüvisceretur  auctor  poematii  carmini 

suo  fabulam  illam,   qnae  est  de  fratrum  Caünensium  sancta  pie- 

38 
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fHatar:  saa  qoae  kuK  qvaesdoaen  tangestia  IcgaaUi  im  poe- 
■ttHo,  ttB  paaea  ssat  et  tarn  aabizaa»  «1  inl  cgo  certi  aBfAias 
lade  aana  eoadodcre,  caa  pfaesertna  haad  paacas  doctriBas  eoa- 
slct  comminiea  fbine  Sloids  coh  Epicareis.  qaod  egraeje  appant 
ex  nnHtiidiiie,  qaaleai  ioter  8fBffJM»>  et  LacreCii  open  nt  aaepe 
httartedere  fiefle  pliiriiBae  doeent  paghiae  Et  qidd  taadeai?  Fait 
eerte  Stoicos  Seneca,  hoc  aon  nego  profectOy  aed  in  aniieiMm  taa- 
tommodo:  in  snguüs  fmt  edecticos,  qid  soam  sila  eaaiqve  Kbenm 
eeataram  renmi  semper  taebatar  atqoe  aenrabat,  at  ipae  mpate 
elbtair  ad  GaU  de  vita  beata  3,  2:  ,Sed  ae  te  per  drcamitas 
traliam,  aliorom  qaideai  opinianes  praeteribo.  Kam  et  oianienre 
iUaa  loDgnm  est  et  coaiig:aere:  nostnua  acc^.  Nostnm  aatem 
com  dico,  aon  adligo  aie  ad  annm  aliqaem  ex  Stoids  proceribas. 
Est  et  mihi  eensendi  ias  e.  q.  s.*  et  N.  Q.  lY,  3,  6:  »later 
aallos  magifl  qaam  inter  philosophos  debet  esse  aeqaa  libertas.* 
Qaotiens  aatem  vitaperet  Stoicos  Seneca  ob  dialecticoram  artifi- 
cioitim  asom,  hoc  disce  ex  Haasii  indice  s.  yv.  «dialecticas'  et 
«sophismata''.  Abeamas  a  nominibns,  res  Tideamas!  Yv.  173  et 
174  interitiu  nrandi  conmiemoratar,  qai  sao  die  acddet,  cam  terrae 
terriUli  tremore  concassa  omnia  corrnent.   Yerba  poStae  haec  sant: 

«Hinc  venis^)  rabies,  hinc  saevo  qaassa  meata 
Fandamenta  soli  trepidant  nrbesqne  cadncae, 
—  lade  neque  est  aliud,  si  fiis  est  credere,  mundo 
Ventoram  antiquam  fodem  veracius  omen*'. 

Qaoeam  conferenda  sunt,  quae  disputat  Seneca  in  consolatione 
ad  Marciam  26,  6,  abi  in  gravissima  descriptione  extrem!  diel, 


')  et  Sen.  Thyest.  549:  „Nnlla  vis  maior  pietate  vera  est' 
( ^  Aetna  6?^d  et  634). 

*)  Sic  ego  pro  codicom  memoria,  quae  est  „venti^,  d  N.  Q.  VI, 
U,  2. 
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qni  hnnc  mnndmn  manet,  inter  alia  haec  verba  legontor:  „vetua- 
tas  .  .  .  hiatibus  vastis  snbducet  urbes,  tremoribus  qaa- 
tiet  et  ex  infimo  pestilentes  halitas  mittet.'*  Similiter  licet  non 
tarn  expresse  dictum  est  hoc  (cons.  ad  Polyb.  1,  2):  Hoc  ani- 
versom,  qnod  omnia  divina  humanaque  complectitar,  si  fas  pntas 
credere,  dies  aliqnis  disaipabit  et  in  confusionem  veterem 
(t=r  antiquam  fociem  y.  174)  tenebrasqae  demerget."  Cf.  etiam 
N.  Q.  m,  13  et  in,  28,  7  ad  m,  29,  5.  Yides  igitor  itenim 
scriptores  nostros  concinere.  Ceteram,  nt  hoc  statim  hie  proferam, 
qaae  w.  Ulis  171  et  172  de  teirae  motibas  habet  Aetnae  anctor, 
ömili  modo  enarrat  et  Seneca,  licet  hie  paolo  uberior  sit,  N.  Q. 
YI,  25,  1:  „Gtun  spiritns  magna  vi  vacnnm  terranim  locnm  pe- 
nitas  opplevit  coepitqne  man  et  de  exita  cogitare,  latera  ipsai 
inter  qaae  latet,  saepios  percntit,  sapra  qnae  urbes  interdum  si- 
tae sunt.  Haec  nonnunquam  adeo  concutiuntur,  ut  aedificia 
superposita  procumbant,  nonnunquam  in  tantum,  ut  parietes, 
quibus  fertur  omne  tegimen  cayi,  deddant  in  illum  subtervacantem 
locum  totaeque  urbes  in  immensam  altitudinem  vergant**.  De  vi- 
cinitate  vocabulorum,  quae  sunt  „urbes**  et  «fundamenta**  cf.  N. 
Q.  VI,  1,  5:  ceterum  vide  et  VI,  1,  7:  ^fundamenta  soll*  habes 
VI,  1,  10.   Sed  iam  transeat  qnaestio  mea  ad  res  geologicas. 

Haec  terra  haudquaquam  spissa  est,  sed  rimis,  canalibus  spe- 
cubusque  subterraneis  cavata  undique  atque  laxata.  Quae  Aetnae 
auctoris  primaria  doctrina  cum  toto  carmine  tum  w.  94 — 98,  105, 
108—110,  117-^118,  284—285  nee  non  155—157  luculente  pro- 
ponitur.  Prorsus  eadem  doctrina  dominatur  in  naturalibus  quae- 
stionibus  Senecae,  quod  quam  verum  sit,  probe  demonstratur  locis 
a  me  collectis  his: 

N.  Q.  y,    14,  1:   „Non  tota  solide  contextu  terra  in  imum 

usque  fundatur,  sed  multis  partibus  cava  *et  caecis  suspensa  late- 

bris'   (cf.  Ov.  Met.  1,  388)«  N.  Q.  m,  16,  4:    „Sunt  et  illic  (sc. 

Bub  terra)  specus  vasti,  sunt  ingentes  recessus  ac  spatia  suspensis 

hinc  et  inde  monübus  kixa.   Sunt  abrupt!  in  infinitum  hiatus ..." 

cf.  N.  Q.  VI,   24,    3  extr.    N.  Q.  m,  26,  3:    „Sub  terra  vacat 

locus* ;  N.  Q.  VI,  23,  1 :  „Rara  terrae  natura  est  multumque  habens 

Tacui."    Qua   autem   temeritate  verba  vel  integerrima  temptentor 

hie  illic  a  critids,  bene  apparet  ex  Aetnae  v.  285  supra  laudato. 

38* 
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Qaod  enim  praebent  ibi  Codices  «terra  minntis  rara  foraminibns*, 
Maehlyus  et  Baehrens,  qnia  niminim  perperam  Tertebant  «die  Erde, 
die  nur  selten  kleine  Hohlräume  hat",  nt  poßtae  doctrinae,  quam 
plane  aliam  esse  sdebant  ex  yy.  94 — 98,  snbvenirent,  ita  mnta- 
▼enrnt,  nt  »laza*  scriberent  Tel  „sparsa":  est  antem  illnd  «rara* 
eodem  sensu  Aetnae  loco  accipiendnm,  qno  Senecae  eo  loco,  qnem 
snpra  exhibm  et  vertendnm  per  nostmm  „rissig*  yel  „gelockert* 
ita,  nt  raritati  sit  opposita  densitas,  cf.  Yerg.  Georg,  n,  226  sqq. 
ed  Bibb.  et  N.  Q.  I,  5,  8,  11,  52,  1.  —  Eam  antem  compara- 
tionem,  qnae  legitnr  inde  a  t.  98  nsqne  ad  y.  101,  animalinm  ye- 
nas  spectantem,  qnae  simili  yice  fnngantnr  in  corporibns  animantinm 
ac  yenae  hanc  terram  percnrrentes  in  hnins  yisceribns,  legi  et  apnd 
Senecam  N.  Q.  VI,  14,  1  iam  olim  Scaliger  adnotayit:  ipse  addo 
N.  Q.  m,  15,  1.  Tenet  igitnr,  qnia  'nihil  nsqnam  inane  est*, 
terra  yenis  snis  hiatibnsqne  spiritnm  inclnsnm,  cf.  y.  101,  N.  Q. 
VI,  25,  3,  HC,  16,  5.  —  Ad  hos  ipsos  snbterraneos  canales  refe- 
rendnm  est,  qnod  flnmina  qnaedam  snbito  yastis  yoraginibns  inter- 
cepta  absorbentnr  et  deinde  in  snbterraneis  yenis  hiatibnsqne  cnr- 
snm  agere  pergnnt  siye  nnnqnam  et  nnsqnam  itemm  apparitnra 
ocnlis  nostris  siye  longe  alio  loco  mrsns  exsnltnra  e  tenebris  et 
perrectnra  porro  labi  in  conspectn  nostro  non  aliter  ac  tnm,  cnm 
nondnm  ftiere  hansta.  Haec  sententia  ab  Aetnae  poeta  yy.  123 
— 127  allata  egregie  conspirat  ad  id,  qnod  docet  Seneca  N.  Q. 
m,  26,  3:  „Qnaedam  flnmina  palam  in  aliqnem  specnm  decidnnt 
et  sie  ex  ocnlis  anfemntnr,  qnaedam  consnmnntnr  panlatim  et 
intercidnnt.  Eadem  ex  interyallo  reyertnntnr  recipinntqne  et  nomen 
et  cnrsnm  .  .  .  Illo  (sc.  inferiore  et  inani)  itaqne  recepta  flnmina 
cnrsns  egere  secreto,  sed  cnm  primnm  aliqnid  solidi,  qnod  obstaret, 
occnrrit,  permpta  parte,  qnae  minns  ad  exitnm  repngnabat,  repe- 
tiere cnrsnm  snnm. 

Sic  nbi  terreno  e.  q.  s.  Oy.  met.  XV,  273  sqq.",  cf.  et  N. 
Q.  VI,  8,  1  et  2.  —  V.  114  docetnr  fortasse  etiam  yapores  iter 
sibi  et  igni  parantes  olim  terram  rimatos  esse :  ad  eandem  causam 
omnem  etiam  postea  accidentem  terrae  tremorem  atqne  scissnram 
rettnlisse  nonnnllos  docet  Sen.  N.  Q.  YI,  11.  Legendnm  antem 
in  Aetnae  y.  114  cnm  Seyino  „yicere*  coli.  y.  116,  nbi  „pngna- 
yere*  legitnr,  nee  non  N.  Q.  VI,  14,  3,  nbi  «pngna^:  idem  locns 


—    547     - 

taetar  et  illud  eintrat"  v.  111,  ut  iam  Baehrens  recte  adnotayit: 
ad  verba  „atqne  igni  qnaesita  via  est^  (115)  cf.  eandem  loca« 
tionem,  qaae  Invenitar  N.  Q.  V,  14,  4.  DifficUlimi  sunt  Yersua 
120  sqq.,  nam  comiptelis  scatent  haud  mediocribos,  ita  mehercle, 
Qt  certam  quandam  ipsoram  verboram  conatitationem  —  nam  de 
sententia  non  dubito  —  et  qnae  nihil  scrapoli  aut  dubitationia 
relinqnat,  Tix  nnqnam  flrmatmn  iri  mihi  persoasnm  sit  Faciamos 
igitnr  Interim  cum  Baehrente,  cnios  textns  mihi  magis  arridet, 
qnam  Jacobi,  nisi  qaod  y.  122  codicnm  memoria  «oontrahat* 
retinenda  Tidetor:  verbomm  enim  repetitionem  ant  eomndem  ant  ex 
8ono  similium  non  fngit  noster,  et  w.  81  et  82,  118  et  119, 
169,  320  et  321,  qua  in  re  maxime  cam  Lncretio  conspirat,  qnod 
hoc  loco  satis  sit  monoisse.  Hoc  nnnm  stat:  pro  codicnm  inepta 
vocnla  „ille''  restitnenda  cum  Jacobe  mentio  Nili  finminis,  quam 
in  emendationem  palmarem  incidisse  est  praedpna  lans  Jacobi,  qni 
nt  firmaret  coniectnram  snam,  secnndissimis  Mnsis  eo  nixns  est 
pag.  115  libri  sni,  qnod  docet  in  simillima  qnaestione  Seneca  N. 
Q.  VI,  8  de  Nilo.  Hie  enim  Nilns  nnde  tandem  posset  tarn 
ingentem  aqnamm  copiam  nancisci,  nisi  ex  amplis  yastisqne  sini- 
bns  terra  absconditis  vires  snas  contraheret?  Idem  habet  et 
Seneca  illo  capite:  vides  igitnr  Senecae  scripta  non  solnm  ad  ex- 
plicandam,  vemm  etiam  ad  emendandam  Aetnam  nsni  esse  posse, 
cnins  rei  hoc  ipsnm  est  illnstre  exemplnm.  Yersos  antem  122 
Incem  accipit  coli.  Ben.  N.  Q.  VI,  7,  3:  »Qnis  antem  neget  vastia 
illas  (sc.  aqnas)  receptacnlis  concipi  ,  .  ?  Non  est  din  probandnm 
ibi  mnltas  aqnas  esse  nbi  origines  (sie  cnm  Haasio  legendnm,  non 
„amnes"  ant  „onmes^  libromm,  cf.  YI,  8,  1)  snnt.  Neqne  enim 
snfBceret  tellns  ad  tot  flnmina  edenda,  nisi  ex  reposito  mnltoqne 
(=  ex  pleno)  f änderet.«  Cf.  praeterea  N.  Q.  DI,  19,  4,  HI,  29, 
1,  in,  30,  3.  —  Qnod  v.  142  de  anris  e  snbterraneis  specnbns 
continenter  profngientibns  (»aer  tantnm  effngit  nltra**)  legitnr, 
idem  nt  aliis  ita  Senecae  notum  fnisse  apparet  ex  loco,  qni  est 
N.  Q.  Y,  14  initio:  Bepetam  .  .  edi  e  specn  ventos  recessnqne 
interiore  terramm'',  cf.  N.  Q.  Y,  4,  1.  Cetemm  hodie  adhnc 
iUnd  in  omni  fere  antro  nonnihil  animadvertitnr:  cnm  hac  re 
cohaeret  fortasse  qnodammodo,  qnod  sdmns  in  Alpibns  hie  illic 
obserrari.  nbi  Talidissimi  interdnm  et  gelidissimi  flatus,  ex  mpinm 


ImObn  proqHnol,  et  «JUidaBd,  187S,  Ko.  S5  p.  599,  &  Wetter* 
lödier  in  des  A^wb*,  qoem  locm  liliiiin  iDrenio  m  prognsunjUe 
Keluiagii  priore')  «die  geolognehea  Aaadwnmgca  des  PliflosopheD 
Seneea,  WolfeDbtttteL  1873«  p.  36.  AadieiSc^iDenaii  inTeDio: 
«Der  gme  nuhrogt  konnit,  dn^pf  brfiHl  der  Fini, 
Der  MytiieDstem  zieht  aeiiie  HMbe  m 
Und  ladt  ber  bläst  es  ans  dem  Wetterioch«, 
et  Tsdrodram  in  libro,  qid  inscribitiir  «dss  Thierleben  der  Alpen- 
wdt*.  Lipsiae,  1875,  p.  28.  Literdom  saue  ad  tempns  tantammodo 
spiraat  Tenti  per  foramen  alitpiod,  qood  sibi  ipei  paravere  vi  soa 
terram  perfringenten,  cf.  N.  Q-  ^t  17,  3.  —  lam  yero  onuiis 
terrae  motos  et  Tulcaiiionim  ignimn  emptionis  primaria  causa  est 
spiritns  L  e.  aer  agitatos  (N.  Q.  n,  1,  3)  ex  Aetnae  auctoris  doctrina 
Don  minus  quam  Senecae,  qui  est  gravissimus  oonsensus  oomium,  quos 
aifero,  nam  dominatnr  per  totam  Aetnam  et  per  totum  sextum 
libmm  naturalium  quaestionum:  loci  primarii  sunt  Aetna  ▼.  153  sqq: 

«Eine  terrae  tremor,  hinc  motos,  nbi  densus  hiantes 
Spiritus  exagitat  yenas  eessantiaque  urget." 

et  N.  Q.  VI,  24,  1:  «Spiritum  esse  huius  mali  causam  et  ipse 
consentio^,  VI,  21,  1:  «Nobis  quoque  placet  hunc  spiritum 
esse,  qui  possit  tantaconari'',  n,  8:  «Quidautem  est,  quod  magis 
eredatur  ex  se  ipso  habere  intentionem,  quam  spiritus?  Hunc 
intendi  quis  negabit,  cum  viderit  iactari  terram  cum  montibus, 
tecta  murosque,  magnas  cum  popnlis  urbes,  cum  totis  maria 
litoribus?''  —  Vv.  146*149  idem  docent,  quod  legis  apud  Senecam 
N.  Q.  VI,  17,  2:  «Idem  spiritu  fit,  qui  quo  valentior  agiliorque 
est,  citius  rapitur  et  vehementius  septum  omne  disturbat.'^  Huic 
loco  a  Jacobe  laudato  alter  subiungendus  est,  quem  Wemsdorfius 
advocavit,  N.  Q.  VI,  14,  3  et  4.  Ulis  autem  Aetnaeis  versibus 
haue  tribue  distinctionem: 

„Nam  quo  liberior  quoque  est  animosior  ingens 
Spiritus  —  indusis  nee  Tentis  segnior  ira  est 
Bub  terra  pecitusque  movent  —  hoc  plura  necesse  est 
Vincla  magis  solvant,  magis  hoc  obstantia  pellant" 


')  Altera  pars  publid  iuris  facta  est  tribus  annis  post:    ceterum 
•n  sunt  inutiles  bae  Nehringii  commentationes. 
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ita,  Qt  verba,   qnae  sant   MÜicliuis  nee  Tenüs  segnior  ira  est  sab 
terra  penitasqne  moTent"   nncis  inclnsa  legantnr   hac  sententia: 
,et  profectol   ille  impetus  Tentorom,   si  angastiis   comprimnntar 
snbterraneis,  id  qnod  cadit  in  Aetnaeos  ventos,  non  est  segnior!'' 
Vocabolam   „inclosis''    primo   loco   positam    est,    qoia    voce    est 
efferendnm.    „Solyant*  antem  et  ,,pellan,t*'  scripsit  poeta,   non 
«solvat*  et   „pellat**,   qoia  «venti"  intercesserant,   ad   qnos  qoia 
idem  sont  atqne  spiritns  et  proxime  legantor,  mente  aberrayit  in 
scribendo,  qnod  nos  omnes  facillime  excnsamns,  nam  talia  saepissime 
inveninntnr   non   solnm   apnd  veteres  scriptores,   sed  etiam  apnd 
recentes.    Qnod  antem  y.  146  praebent  Codices  «ignis*,  illnd  fern 
nnllo  pacto  potest,   cnm  hie  non  nisi  de  spiritn  sermo  sit,   qnod 
Tocabolnm   Hanptins   initio   seqnentis   versns    sno   inre   reposnit. 
Dia  antem,  qnae  snnt  «ignis''  et  „ingens^,  totiens  snnt  confdsa  a 
scribis,  nt  ea  mntatio  fere  nnlla  sit.    *Liberior*,   nt  hoc   addam, 
spiritns  idem  est,  qnem  'agiliorem'  didt  Seneca,  'animosior',  qnem 
Valentiorem'  appellat  philosophns.  —  Inde  a.  v.  158  errare  dicit 
poeta,  si  qnis  pntet  in  snmmis  Aetnae  hiatibns,  ergo  in  ipso  vasto 
cratere,   concrescere  vires  ventomm:   eas  enim  anras,   qnae  illic 
vagentnr,   langnidas  esse  et  inertes,   qnia  nimimm  angnstiae  loci 
desint  illos  ventos  coarctantes  et  ad  impetnm  fnroremqne  acnentes: 
saevos  esse  ventos  tantnmmodo,  si  conclnsi  teneantnr  angnstissimis 
venis    omnem  langnorem  pacemqne  abitns  prohibentibns.    Textnm 
antem  Baehrentinnm  probo,   nisi  qnod  v.    164  illnd   .conceptae* 
Gyraldini  recte  se  habet')  et  in  v.  165  illnd  ijacnatque**  Mnnronis 
praeferendnm  est.    Sen.  N.  Q.  VI,  18  initio:    „Maxima  ergo  cansa 
est,  propter  qnam  terra  moveatnr,   spiritns  natnra  citns  et  locnm 
e  loco  mntans.   Hie  qnamdin  non  impellitnr  et  in  vacanti  spatio 
latet,   iacet  innoxins  nee  cirenmiectis  molestns  est:  nbi 
iUnm  extrinsecns  snperveniens   cansa  sollicitat  compellitqne  et  in 
artnm  agit,   si  licet  adhne,   cedit  tantnm  et  vagatnr   ^yvagantnr^ 
V.  162  bene  restitnit  Baehrens):  nbi  erepta  discedendi  facultas  est 
et  nndiqne  obsistitor,  tnnc 


^)  'Aditus'  est  ipse  crater  ignes  evomens,  c£  N.  Q.  VI,  15,  1 
et  Aetnae  v.  181. 
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Cireiui  davtiB  finemut  e.  q.  &«  N.  Q.  VI,  14,  3:  .Tide 
c^gOy  BBinqidd  intret  in  flhuii  (sc  temB)  spiritiis  gl  fjiwimffiMO 
afte,  qoi  qnamdiii  habet  exitam,  siae  iniaria  labitar.  Si 
oieadtt  aliqoid  .  .  ,  qaod  Tiam  dandat,  .  .  hoc  acrias  fertar 
qao  aagaatias*.  M.  Q.  VI,  17,  1:  ^Nam  qaaaidia  iion  impe- 
ditor  (tc  aer),  it  piadde.  Com  offie&ditar  et  letiiietBr,  iosanit  et 
wumiM  toat  ahnnipit*:  «taue  flle  quaeiena  loeom  obucs  angnstiaa 
dimoTet  et  daastra  soa  oooator  efinngere*  N.  Q.  VI,  12,  2. 
«Aeriora  aiim  aont,  qoflnis  nisua  est  per  angosta*  N.  Q.  YI,  30,  3. 
—  Yenoa  213 — 218  qaomodo  penciibendi  sint,  sopra  expoeoi: 
hrevitsime  eaadem  sententiam  complectitDr  et  Seneea  N.  Q.  VI, 
21:  „ignem  spiriios  concitat.*  —  De  fervida  harena,  quälend 
eractat  interdom  Aetna  (t.  yv.  199,  207,  361,  469),  cL  et  N.  Q. 
n,  30,  1.  —  Admnbratar  inde  a  t.  294  asqne  ad  t.  296  marJihia 
qoaedam  hydranlica,  coi  fonna  fnit  Tritoms  coehleam  inflantis: 
commemoratar  aatem  talis  fignra  com  ab  Herone  in  pneamatids 
(p.  227)  tum  a  Saetonio  in  Tita  Clandii  (cap.  21).  Secontiir  Tenns 
tres  de  cortina  (de  qna  cL  Vitrav.  X,  8  (13)).  ütrinsqne  antem 
machinae  ea  est  ratio,  nt  aqnae  copia  fortiter  nrgens  deTincat 
aära  cedere  coactam  quam  celerrinie,  Tentns  aatem  —  nam  qnid 
aliud  est  ventiiB  msi  aer  celerrimo  motn  oondtatns?  —  exitom 
qnaerens,  qnia  per  angostnm  cogitor  exire,  sonom  efficiat  Tales 
antem  ma^^hinas,  nt  iam  vidit  Wemsdorfins,  volnitet  Seneea,  com 
de  aöris  intentione  N.  Q.  U,  6,  5  haec  scriberet:  nQois  sine  in- 
tentione  cantns  est?  comna  et  tnbae  et  qnae  aqnarnm  pressnra 
maiorem  sonitnm  formant  quam  qni  ore  reddi  potest, 
nonne  aeris  intentione  partes  snas  explicant?**  Qnae  igitnr  pancis 
hie  tetigit  in  uniyersam  Seneea,  dnobns  exemplis  maloit  illnstrare 
poeta,  quo  facilins  intellegereior,  qnalem  ventomm  in  Aetna  monte 
ftirentinm  ipse  sibi  cogitaret  causam.  Contra  non  qnadrat,  qnod 
de  Hetrodoro  Ohio  narratnm  N.  Q.  YI,  19,  2  landat  Scaliger: 
agitnr  enim  nostro  loco  de  pressnra  atqne  impetn  aqnae  subremi- 
gantis,  non  de  pressnra,  quam  efficit  aer  voce  percnlsns  nescio  qua. 
Cave  etiam,  ne  buc  spectare  credas,  qnae  legis  N.  Q.  II,  9,  2:  hoc 
loco  'sparsio*  non  est  soni,  sed  aqnae  sparsio:  solebant  enim,  ante- 
qnam  convenirent  spectatores,  ex  media  arena  siphone  aliquo 
aqnae  copiae  in  omnes  partes  theatri  snrsnm  disid,   aat  nt  aer 
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calidns  ac  torpens  fieret  gelidior,  ant  —  u  liqaor  erat  bene  odo- 
ratns  —  ut  gratns  etiam  pararetar  atque  iacondns  in  theatro  odor. 
—  lam  sequitor  palmare  argnmentam,  qnod  ut  plnrima  alia  primns 
profero:  N.  Q.  IQ,  16,  4  Seneca  haue  exprimit  sententiam:  'Qnae 
snb  terra  sunt,  non  possumüs  yidere,  sed  yidere  possumus  ea  tan- 
tammodo,  quae  sunt  snpra.  Qaae  cum  ita  sint,  bona  fide  cre- 
dantar  neeesse  est  sab  terra  onmiaiUa,  qnae  cernnntur  supra.' 
Yerba  Senecae  baec  sunt:  „Sunt  et  sub  terra  minus  nobis  nota 
iura  naturae,  sed  non  minus  certa:  crede  infra,  quicquid  Tides 
snpra.**  Quocum  sermone  conferas  Aetnae  vr.  302  et  303: 
»Credendum  est  etiam  Tentorum  existere  causas 
Sub  terra  similes  harum  quas  cernimus  extra*. 
Hoc  loco  nil  nisi  Senecae  sui  verba  pedestria  in  versus  hexametros 
redegit  poeta,  quod  tarn  apertum  est,  ut  hoc  exemplum  in  cer- 
tissimis  argumentis  numerare  non  dubitem,  quod  infringere  vereor 
ne  frustra  conitatur  adversarius  vel  obstinatisdmus:  quae  iUic  in 
Universum  exponuntur,  hie  —  utut  locum  dedere  duobus  versiculis 
editores  —  comprobantur  de  ventis.  Ceterum  similis  argumentatio 
redit  v.  145.  —  Etiam  versus  312  usque  ad  316  sententiam 
continent  haud  aüenam  a  Seneca.  Sed  explicandum  antea,  quomodo 
procedat  sermo  inde  a  v.  307:  neque  enim  editores  satis  dilucide 
et  acriter  rem  egere  ant  etiam  longe  a  vero  aberraverunt,  ut 
Baehrens,  cuius,  ut  alia  missa  faciam,  in  w.  309  et  312  emenda- 
tiones  «non  dubium  quia  sit*  (=  «quia  non  dubium  sit  e.  q. 
s.*)  et  „ceme*' sunt  infelicissimae  et  sententiarum  conexum,  qualem 
poeta  esse  voluit,  plane  turbantes.  Lege  igitur  eum  textum,  quem 
Munro  exhibet,  ita  tamen,  ut  eflamina**  restituas  cum  Italis  pro 
codicum  errore  „flumina"  fädle  excusando  praecedente  vocabulo 
«amnis**  et  pro  tradito  .effnndere*  aut  legas  cum  Hauptio  «se 
fundere**  aut  »se  eff^dere"  cum  Baehrente:  utrum  praeferas,  non 
multum  refert:  sententia  eadem  est.  Poeta  enim  postquam  verba 
fecit  de  ventorum  subterraneomm  eo  partu,  cuius  causa  posita  est 
in  aquae  subremigantis  pressione  atque  impetu,  sie  pergit:  „Si  tu, 
lector,  hac  causa  a  me  allata  nondum  te  contentum  dicis,  sed 
alias  esse  causas  mavis,  quae  ventos  illos  conficiant,  haud  ego 
obloquor  profecto,  immo  concedo  tibi  esse  eüam  alias  ventorum 
causas:   primum  enim  sine  dubio  cieri   sub   terra  venti  possunt 


npib«  txftnaafiflit  proineBtSivs  ■agao  am  iBpeta  (309 — 311), 
deix»d«  astem  it  tcsü  Mscaatir,  pc4eii  et  te  fieri,  «t  omt  nter- 
nuess  aebolas  fmf^t^,  acut  m  fiMBUo  coaspecsa  ex  i—ibi  sokat 
aot  vallibiis  afsoriecre:  primsBi  smit  ptnm  et  Ion  fli««ij  deiade 
nmoris  awidna  a^onlioae  pnilatiwi  aannut  vm  aote  te  agmt, 
q«ae  ad  Tentonim  rolnir  proxime  aeeedii:  et  mbi  prioraB  mumru 
aiiqnif  eoortns  est  impetns,  breri  tempcve  ad  Yena  iDe  Tentm 
aflgetar  (312^310;,. 

«Aiqne  haec  in  Taeno  (h.  e.  in  snperfide  brnns  terrae) 

81  tanta  potesda  ronoB  est, 

Hoc  pfam  effidant  infra  (L  e.  sab  terra)  dosiqiie  neeesse  est* 
Haec  iam  plana  sant  omnia  ex  mea  interpietatioDe.  Bit  igitor 
poft  Tersom  308  cogitatione  snpplendnm  tale  q^oid  qoale  noetnnB 
ySO  Temimm  denn*,  nt  saepissime,  id  qnod  et  nos  in  Tersione  per 
brevOoqnentiam  qnandam  possnmos  omittere.  Sed  iam  Tideamos 
Senecam!  K.  Q.  Y,  7  baec  leguntor:  ,In  nniTersom  de  Tentis 
diximns,  nnnc  Tiritim  indpiamns  illos  excntere:  fortasse  ai^Kuebit» 
qnemadmodnm  fiant,  n  adpamerit,  qnando  et  nnde  prooedant 
Prinram  ergo  antelncanos  flatus  inspidamns,  qni  ant  ex  flnmi- 
nibns  ant  ex  convallibns  ant  ex  aüqno  sinn  fernntor  .  .  • 
Hoc  ventomm  genns  .  ,  .  inde  maxime  venit,  nbi  aqnaram  pfaui- 
mnm  et  montinm  est.  Plana  licet  abnndent  aqnis,  caient  anra, 
bac  dico,  qnae  pro  Tento  valet.*  Yides,  qnam  bene  baec 
concinant  cnm  poemate  et  Tidebis  melius  etiam,  si  boc  tibi  addidero: 
Itaqne  montibns  inclnsi  rores  maximam  acdpinnt  vim  ex  doc- 
trioa  Senecae,  "pro  vento  valentem\  Hoc  antem  optime  transtolit 
assentiente  Seneca  N.  Q.  Y,  14,  2  et  3  Aetnae  anctor  ad  an- 
gnstias  snbterraneas,  quibns  verisimile  sit,  anramm  Yim  non 
minus  arctari  atque  acni,  quam  circumiectis  montibns  in  superfide 
buius  terrae,  quod  verum  est  Loquitur  igitur  de  flatu,  aura, 
vento  denique  Seneca:  eosdem  gradus  babes  N.  Q.  HI,  25,  8J) 
Sed  nnde  tandem  ille  flatus  oritur?  Iam  Aetnae  poeta  bumorem 
in  causa  esse  vult  nebulas  emittentem.  Yide  modo,  quam 
totus     Bit    Senecae      doctrina     imbutus     Aetnae     auctorl      N. 

I)  Similiter  afira,  spiritam,  ventum  distingoit  Seneca  N.  Q.  V,  13 
8.  L,  quamquam  in  Universum  ipse  fere  promiscue  eis  verbis  utitor. 
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Q.  V,  4,  1  haec  habes:  «...  cum  magna  et  continna 
ex  imo  eraporatio  in  altum  egit,  qoae  emiserat  (non  „emer- 
serat"),  immntatio  ipsa  halitus  mixti  in  yentnm  Tertitnr.  Quid 
tandem  aliud  sunt  tales  nebnlae,  quales  in  pratis  ant  vallibus 
prope  fluvios  conspicinntor  interdnm,  nid  evaporationes  ex  hnmido 
snrgentes?  Ex  nebnla  antem  ventus  nascitnr  hoc  modo:  nebola 
est  spissas,  gravis,  compressus  aer,  qni  nbi  dissolvitor,  'extennatos 
nititnr  in  ampliorem  locnm'  (cf.  K  Q.  Y,  5,  1).  Idem  innnit 
illo  loco  et  Aetnae  anctor,  licet  hie  ventos  snos  semper  ad  cer- 
tas  caosas  certamqne  impnlsum  alinnde  venientem  revocet,  com 
Senecae  placeat  praeter  hanc  doctrinam  etiam  altera  quaedam: 
dicit  enim  (N.  Q.  Y,  5,  1)  „habere  aera  naturalem  vim  movendi 
se  neque  aliunde  concipere,  sed  inesse  illi  ut  aliarum  rerum  ita 
huius  potentiam.^  Yersus  autem  309—311  eandem  sententiam 
referunt  quam  habet  Seneca  N.  Q.  YI,  22,  2—4  de  terrae  eo 
motu,  qui  succussione  fit  tum,  cum  „sub  terris  .  .  ex  bis  quae 
impendent  mpibus  aliqua  resoluta  magno  pondere  ac  sono  (=in- 
genti  sonitn,  Aetna  310)  in  subiacentem  cavemam  cadit^.  At 
vero  succutitur  terra,  quod  procidentibus  molibus  ingens  effidtur 
aeris  in  omnes  partes  discedentis  compressio  ventom  gignens.  Simi- 
liter  sentiebat  et  Anaximenes,  cf.  N.  Q.  VI,  10,  atque  etiam  nos- 
trorum  temporum  viri  docti  idem  credunt  nonnulli,  cf.  „Yolger  und 
Mohr,  Erde  und  Ewigkeif,  p.  252.  —  Yim  incredibilem  spiritus  poeta 
maxime  adumbrat  w.  324  sqq.  381  sqq.  Hand  aliter  sensisse  Senecam 
doceat  locus,  qui  est  N.  Q.  YI,  18,  3:  „Ita  eins  (i.  e.  spiritus) 
non  potest  vis  tanta  cohiberi  nee  ventum  tenet  ulla  compages« 
Solvit  enim  quodcunque  vinculum  et  onus  omne  fert  secum  (cf.  v. 
383)  .  .  .  Spiritus  invicta  res  est."  Cf.  et  N.  Q.  YI,  21,  1.  — 
Nutrimenta  ignis  Aetnaei  poeta  affert  sulphur,  alumen,  bitumen, 
imprimis  lapidem  molarem,  cf.  v.  386  sqq.,  quo  de  loco  pauca 
dicam,  cum  nondum  satis  sit  emendatus.  Munro  ad  vocem  *silvae' 
(v.  386)  adnotat:  „the  plur.  seems  curious".  Sane  quidem,  sed 
non  est  nominativns  pluralis,  sed  genetivus  singularis,  quod  fngit 
editores  plerosque.  Sed  quid  multa?  Missis  editorum  ineptiis 
age  mecnm  sie  legas: 

„Nunc  superat,  quaecumque  ereant  incendia  silvae, 
Quae  flammas  alimenta  vocent,  quid  nutriat  Aetnam 
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InceBdl  palieiiiL''  h.  e.  .qoaecoaiqie  ineeDdiiim  Zli^  pro- 
CRiBt  (ab  hae  re  abeo),  reslat,  «t  dnquntor,  quacBiB  snt  iUa 
afimeDta  ignea  allidertia  e  q.  a.*  Tnaait  igitnr  iam  poeU 
ad  ipaa  ignia  pabula  deacribenda,  abit  a  caaais,  qoae  iDa 
pabnla  inceiidaiit,  bnprinua  igitor  a  tamote  ^iritn,  'qvi  fiil- 
mlDat  ignes'  (▼.  345).  Kam  per  ae  non  ilagrat  profecto  aolfiir, 
per  0e  non  ilagrat  lapia  flM>lan8,  aed  debent  aliqiia  ratioiie  incendi, 
tum  demum  flagrant  8ed  OHifidt  rem  teatis  Seiieca,  qai  N.  Q.  Y, 
14,  4  haec  babet:  „Ilhid  Tero  manifestiim  est  magnam  esse  sab 
terria  yim  solpbnris  et  aUomm  non  minna  ignem  alenthinL  Per 
baec  loca  com  ae  exitom  qnaerena  apiritiis  tornt,  accendat  flammam 
ipao  adfricto  necease  est"  —  Yy.  394  et  395  poeta  affert  argnmenti 
loeo  fontes  infectae  aqnae,  qnalea  sab  Aetnae  radice  exstent 
qoonunqoe  et  odor  et  sapor  solpbar  ilhid  teatetor  et  oetoas  res 
flammamm  nntrices,  qoas  sapra  nominavi: 

,^tqae  banc  materiam  penitos  discorrere  (sc  Aetnam), 

fontes 

Infectae  testantor  aqnae  radice  sab  ipsa/'  Ad  banc  sen- 
tentiam  cf.  N.  Q.  III.  24,  4,  HI,  20,  2,  III,  2,  1,  m,  21,  2.  — 
Ipsa  aatem  ernptio  ignis  aat  snccnssio  terrae  solet  praenontiari 
molto  sonita  ac  fragore, 

„et  grave  sab  terra  marmar  dennntiat  ignes,'* 
nt  ait  poeta  y.  464:   item  Seneca  N.  Q.  II,  27,  1:   „grare  .  . 
marmar,   qnale  terraram  motom  antecedit;"   N.  Q.  YI,  13,  5: 
„ideoqne  anteqaam  terra  moTeatar,  solet  magitas  aadiii  rentis  in 
abdito  tnmaltaantibas.'* 

In  ana  sane  re  differnnt  inter  se  Seneca  et  Aetnae  anctor, 
qnam  hie  non  dissimnlaverim:  iUe  enim  spiritam  extrinsecos  in 
terrae  foramina  intrare  obstinate  negat,  cf.  N.  Q.  YI,  24,  1  sqq.: 
„Spiritam  esse  haias  mali  cansam  et  ipse  consentio:  de  iUo  dia- 
patabo,  qnomodo  intret  hie  spiritns  .  .  .  ntram  ab  imo  an  etiam 
per  snmma  terraram.  Hoc  incredibile  est  .  .  .  ergo  verisimile 
est  terram  ex  alto  moveri  et  illic  spiritam  in  cavemis  ingentibas 
condpi/'  Itaqne  spiritos  ex  Senecae  doctrina  in  ipsins  terrae 
visceribos  nascitor,  contra  Aetnae  anctor  credit  posse  etiam  ex- 
trinsecas  irrepere  illas  aaras  per  latera  Aetnae  montis  hie  illic 
biantia  yentlsqae  obnoxia,  c£  w.  284 — 289,  licet  de  maximo  et 
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primario  montis  cratere  hoc  n^get,  et  v.  330  sqq.,  v.  158  sqq.: 
illa  enim  foramina,  qaae  snnt  in  lateribns  Aetnae,  longiore  varioque 
itmere  interiecto  omnia  iteram  prodeont  Id  imo  cratere  primario 
nt  venae  ac  spiramenta  spiritnm  aqua  preasum  vehementiBsimo 
impeta  in  maximnm  cratera  inflantia,  cf.  t.  176  sqq.,  nbi  ▼.  177 
optime  „sibi*'  pro  tradito  „soi"  emendavit  Langins:  concha  Tritonis 
respondet  primario  ac  sommo  crateri  Aetnaeo,  qni  exspirat  tan- 
tommodo:  intrant  venti  in  ntroqne  opere  alio  itinere,  nt  et  aqnae 
illos  instigantes.    Hactenns  de  anctomm  nostromm  conspiratione. 

8ed  iam  andiamns  Baehrentem,  qni  p.  30  haec  habet:  „Nam 
in  eodem  capite  (sc.  N.  Q.  lU,  26)  qnae  de  flnminibns  in  specns 
deddentibns  mrsnsqne  apparentibns  profemntnr,  ea  miro  modo 
concinnnt  cnm  Aetnae  w.  117  sqq.'S  ad  qnae  verba  liaec  adnotat: 
„hanc  similitndinem  aliis  qnoqne  locis  perspicnam  ex  coromnni  et 
Aetnae  anctori  et  Senecae  fönte  explico.*'  Sed  iam  qnaero  ex 
Baehrente,  qnem  tandem  fontem  dicat,  cnm  seiamns  permnitos 
fontes  eclectice  adüsse  Senecam  et  Graecos  et  Latinos,  id  qnod 
ne  ipse  qnidem  Seneca  dissimnlat,  nt  docet  eins  natnralinm 
qnaestionnm  nnaqnaeqne  fere  pagina. 

Apparet  igitnr  Senecae  naturales  qnaestiones  ab  Aetnae  anctore 
magna  cnm  cnpiditate  discendi  lectitatas  esse,  prinsqnam  ad 
pangendnm  de  Aetna  carmen  se  conferret,  qua  de  re  ininria  dnbitat 
Tenffelins  (p.  695  tertiae  editionis).  Qnae  cnm  ita  sint,  intra 
annos  65  et  79  p.  Chr.  n.  ortnm  est  nostrnm  poSma:  nam 
licet  ipsinselocntionis,  qnali  nsnsestSeneca  et  noster  anctor,  similitndo 
non  nimia  animadvertatnr,  tamen  cogitandi  concordiam  non  magnam 
inveniri  sed  maximam  ant  caed  snmns  ant  debemns  concedere. 
Accedit,  qnod  alter  pedestri,  alter  poätica  oratione  nsns  est:  vel 
hoc  ipsnm,  qnod  non  eadem  nbiqne  verba  occnrmnt,  facile  explicat: 
Sed  ne  Tolnit  qnidem  in  ipsis  verbig  nimis  pendere  ex  Seneca 
noster,  qoia  nimimm  describere  Senecae  opera  et  alii  poterant,  et 
ipsnm,  qnibns  erat  moribns,  talis  facinoris  pndnisset:  volnit  doceri 
a  Seneca,  nil  alind. 

At  vero  cavendnm  est  qnam  maxime,  ne  illinc  continno  sequi 
dames,  nt  Lndlins  innior  poematinm  nostnim  conscripserit:  haec 
est  longo  alia  qnaestio.  Qnasi  non  possint  in  nsnm  vocata  esse 
Senecae,  darisaimi  illins  philosophi,  scripta  etiam  ab  alio  homine 
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Malta 
coBiaieadare   ▼idcatar:   Ikit   ille 
Seaecae  et  posi 
eaiat  ab   otkMa   proearatioiBe 

atqae  pfaflow^bieiB:  fedt  Yenas  (X.  Q.  IT  pnct  14)  et 
qaideai  kexaoMCros  i|MBiB  SkOiaai  fpfrtairtw  (et  N.  Q,  m,  1,  1), 
traeUTit  Tenibas  e.  gr.  dbalaai  de  Alpheo  el  AreOasa  (cL  X.  Q. 
m,  26,  €).  Baute  owoosl  Tcra  sant  et  ponaat  nnDo  aegotio  additb 
Idt  illis  qauMiailiis  aonnihfl  aagerL  IDa  TCfo  Seaecae  epistala  79, 
qaa  mariine  inmtitar  Wenudofrfias  ad  stabflieBdam  coaiecüuaa 
saam,  ha  Bdbi  Tidetar  eonpanta  ene,  at  non  tarn  aageat  proba- 
bnitatem  qaaia  nunaat  Namqae  Seneea  in  iDa  epistala  hortatar 
amicom,  at  Aetaam  qfaoqoe,  postqnaa  eam  adaeenderit,  describat 
in  sao  earmine  et  bniic  soDenmem  oaudbos  poetis  locam 
attingat  lam  eam  initio  eins  epistalae  Lncilü  commemorefaur 
circoitns  totins  Sidliae,  id  rine  dabio  volnit  Seneea,  nt  in  longiore 
de  tota  Sicilla  einflqne  miracalis  opnseolo,  qnod  sciiplurna  esset 
et  coiiis  nnng  Qle  Yerdcnlns  (N.  Q.  m,  1,  1)  serratas  est,  etiam 
Aetaam  montem  Inenlente  deseriberet,  at  qni  locus  praeter  ceteros 
se  daret  felidter.  8i  igitnr  nibilominns  vis  LncSinm  iUnm  aactorem 
affinnare  poämatii  nostri,  debes  eo  artifido  nti,  ut  dicas:  «Sane 
qnidem,  illod  innuebat  Seneea  et  snadebat,  sed  disdpolo  placnit 
magiBtri  consilio  ita  obtemperare,  nt  proprio  ac  pecnliari  cannlne 
Aetoam  caneret,  qnia  nimimm  de  melius  agere  sibi  videbatnr.^ 
Quo  confngienti  firmissimis  argnmentis  vix  qnisqnam  sententiam 
tnam  tibi  eripiat  Quae  enm  ita  sint,  nostris  opibns  nentmm  de- 
moostrari  potest  defidentibns  testimonüs  veteribns,  nee  fnisse 
Lndlinm  Aetnae  anctorem  neqne  vero  non  fnisse.  Hoc  tarnen 
stat:  Aetna  nostra  conscripta  est  ab  bomine  aliqno  Senecae 
assecla  ac  sectatore,  qni  eins  naturales  nuudme  qnaestiones  probe 
legerat  et  adamaTerat:  ultra  nil  af&rmari  potest 

Nuper  mibi  innotnit  qnaestinncula,  qnae  inscribitur:  «Poema 
de  Aetna  monte  Vergilio  anctori  potissimum  esse  tribuendum  de- 
monstrabat  Dr.  Bronislanos  Kmczkiewicz,  Gracoviae,  1883*.  Non 
credo  cuiqnam  esse  persuasnmm  anctorem  huins  libelli,  nam  quae 
affert  ad  flrmandam  sententiam  suam,   ita  sunt  comparata  omniai 


—    557     - 

ut  nnllo  negotio  referantar  ad  Stadium,  quod  omnes  primi  post 
Chr.  n.  saecnli  po^tae  vati  Mantaano  tamqnam  prindpi  poetarnm 
angnstissimo  solebant  impendere.  Itaqve  non  attinet  singola  illins 
commentatioms  diserte  hie  refeilere,  nifid  qaod  breviter  respondere 
placet  ani  quod  restat  argnmento,  ei  scilicet,  qaod  p.  16  propo- 
goit  aactor,  at  demonstraret  non  potaisse  post  Aagosti  tempora 
scriptam  esse  poema  nostrnm.  Commemorari  enim  v.  595  Coam 
Apellis  Venerem,  hanc  aatem  tabnlam  testibas  Strabone  etPlinio 
,iam  ab  Angfasto  a  Cois  emptam  et  Romae  in  templo  Caesaris 
propositam  esse.**  Jam  pergit  Kraczkiewicz:  „Qaae  com  ita  sint, 
aactor  Aetnae,  si  post  Angasti  tempora  Carmen  snam  scripsisset, 
vix  potait  Coae  Veneris  tabnlam  in  eornm  nnmernm  referre,  qoae 
Tisarifl  Romanis  longa  itinera  eaqne  transmarina  conficienda  erant 
(conf  w.  569  sqq.,  600).''  Ubi  tandem  de  Bomae  incolis  loqnitar 
poeta?  Dicit  t.  572  „carrimas"  et  v.  600  „pntas^,  sed  ita  dicit, 
nt  onmes  homines  intellegendi  sint,  qoi  malint  longa  per  maria 
itmera  focere,  qnam  Aetnae  intneri  sammam  miracolam.  Ut  igitar 
e.  gr.  Bomani  Athenas  transmigrabant  Tisendi  caosa,  sie  invicem 
Graed  et  ceteri  popoli  patandi  snnt  adiisse  Bomam,  at  delecta- 
retor  ocalomm  sensos  tabalis  marmoribasqae.  Et  omnino  Aetnae 
anctorem  Bomae  scripsisse  nbi  tandem  legitar?  Si  vero  in  ipsa 
Sicilia  scripsit  et  volebat  Coam  Apellis  Venerem  videre,  confi- 
dendam  sane  erat  iter  longios  et  transmarinam.  Praeterea  in  eo 
displicet  Kraczkiewicz,  qaod,  at  Vergiliom  eyincat  Aetnae  ancto- 
rem, (p.  6  sqq.)  nimiam  fidem  habet  testimonüs  Donati  et  Servü 
atqae  inscriptionibas  Cantabrigiensis  libri  Stabolensisqne,  qaos 
Codices  perperam  «optimoB''  didt  (p.  7).  Qaad  non  dosdem 
Donati  Serviiqae  teatnnonia  Girin  qnoqae  dederint  Yergilio!  Ista 
igitar  ratio  ex  antiqois  teetimonüs  deprompta  si  in  oUo  carmine 
Latino,  in  Aetna,  at  qnae  sit  appendicis  qnam  vocant  Yergilianae 
pars,  per  se  parnm  valet.  Accedit,  qaod  iam  Donatas  i.  e.  Sae- 
tonins  dnbias  haesisse  videtnr,  sitne  Aetna  Vergilii  necne:  didt 
enim:  »scripsit  etiam  'de  qna  ambigitor'  Aetnam**.  Cam  tamen 
Bemends  liber  habeat:  «scripdt  etiam  Aetnam,  de  qaa  ambigitar*', 
potest  sane  moveri  snspicio  illad  additamentnm  „de  qaa  ambigitar* 
fortasse  non  ipd  Donato  tribaendnm  esse,  sed  grammatico  nescio 
cai  posterioris  aevi.    Qaamqaam  ne  hoc  qnidem  certam  est 
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Praeter  Senecam  etiam  alionun  libros  adiisse  Aetnae  po^tam 
apertom  est,  Eiaxime  Lncretii^,  sed  etiam  Yergilii  hie  illic  nee 
non  Manilii;  fortasse  etiam  Papirii  Fabiani  causanim  nataraliam 
libros  ob  ocolos  haboit  Aetnae  poeta.  Hi  tarnen  anctores  com 
ad  tempos,  quo  conscripta  sit  Aetna,  accnraüns  definiendnm  nil 
faciant,  exponere  de  similitndine,  qnae  inter  eos  et  Aetnae  aacto- 
rem  intercedat,  facile  snpersedeo,  cnm  praesertim  de  Lncretio 
pleraqne  accorate  et  diligenter  enotata  leperias  in  Aetnae  editione 
Mnnronis.  Graecis  fontlbns  nsom  esse  Aetnae  scriptorem  in  nni- 
versnm  minns  probabUe.  — 

Haec  hodie  satis  habeo  protnlisse:  at  tero  si  modo  aliqoid 
bonae  firogis  eis,  penes  qnos  est  bis  de  rebns  indicinm,  videbitor 
Aetnae  poematio  accessisse  hac  mea  dissertatione,  nt  in  haec 
stndia  diligenter  incnmbere  pergam,  gratissimis  stimolis  ero  conci- 
tatas.  Emendanda  enim  satis  mnlta  restant  in  carmine  nostro, 
qnod  est  in  cormptissimis  et  ob  id  ipsnm  difficillimis  todns  La- 
tinae  poeseos.  Qno  magis  mihi,  nt  qni  primitias  meas  in  horte 
inhospito  concerptas  proponam,  si  qnid  nondnm  satis  matomit,  nt 
Teniam  dent  indices  aeqni  ac  candidi  neve  immites  se  praebeant 
in  censendo,  hoc  hie  orare  mihi  videor  non  sine  inre.  — 


^)  Gl  impnmis  VI,  535 — 702  ed.  Lachm.  Lucretias  etsi  haud  raro 
com  eo  consentit  Seneca,  tarnen  non  saepius  quam  qoinquies  a  Seneca 
laudatur;  hinc  coniecerim  maluisse  Senecam  Lucretii  fontes  adire, 
quam  ipsmn  Lucretium;  legisse  igitor  Senecam,  qui  omnino  e  Grae- 
corum  philosophorum  scriptis  plnrima  haosit,  Epicuri  irepl  <p6oeaK 
volnmina  studiosius  quam  Lucretii  de  rerum  natura  libros  valde  est 
probabile:  e.  gr.  N.  Q.  VI,  20,5  exponit  Epicuri  sententiam  Seneca^ 
tacet  de  Lucretio:  et  poterat  re  yera  suo  iure  neglegere  Lucretium: 
nam  hie  magistri  de  terrae  motibus  doctrinam  refert  tantummodo  re 
cum  illo  consentiens. 


Plenus  index  Aetnaeus 

a  Paulo  Waglero  conteztos. 


rlumeros  versnum  BaehrentinoB  sequor.  Asteriscus  *  coniecturam 
significat  aut  certam  aut  probabilem  sive  recentiorem  sive  ab  Italis 
profectam:  ubicomque  autem  mihi  non  erat  in  promptu  talis  coniectora, 
conruptam  libromm  memoriam  indici  inseroi  appicta  cmce  f. 

Ubi  nulluni  Signum  posui,  habes  integram  librorum  scripturam, 
a  qua  si  quis  editor  dissensit,  iniuria  düssensit.  *  f  notae  versus 
Qumero  appictae  semper  ad  id  ipsum  vocabulum  referendae  sunL  de 
quo  ut  viaeres,  indicem  evolvisti.  Modo  placeret  sententia,  interdum, 
mazime  autem  locis  foedius  depravatis  et  fortiora  remedia  flagilanti- 
bus  in  tribuendo  asterisco  iudex  fui  non  nimis  severus,  quod  qui 
ingentem  Aetnae  carminis  depravationem  vere  perspexerit,  certe  non 
improbabit. 

in  nova  Pierio  properent  a  fönte  sorores  vota  7  discrepat  a  prima 
facies  haec  altera  vatnm  36 

quae  causa  .  .  trudat  ab  imo .  .  moles  26  luctamine  ab  imo  376  sur* 
git  .  .  fumus  ab  aris  357  volvuntnr  ab  imo  fandamenta  200 
quamvis  . .  pinguescat  ab  ubere  solphur  433*^  nihil  insuperabile 
ab  igni  539^  securus  ab  illis  (sc.  lapis  a  flammis)  525 

incolumes  abennt  (sc.  fratres)  642 

abscondita  .  .  coniugia  87  iugera  .  .  densa  .  .  abscondita  nocte  138 

cemis,  .  .  ut  spiritus  .  .  nunquam  corpora  .  .  valido  .  .  absolverlt 
arcu  348* 

cum  .  .  terra  .  .  tenues  in  se  abstraliAt  auras  285 

abest  species  349* 

ae  103  119  210  251  257  363  381  397  402  422  481*  486  496  498 
499  558  624  simul  ac  404 

ut  semel  aeoensa  est,  moritur  (sc.  materies)  420  viz,  si  accenditur, 
ardet  (sc.  lapis)  438  ictu  materiam  accendit  (sc.  lapis  molaris) 
457  accensae  .  .  moles  468  lapides  .  .  accensos  531 

at*  tu,  soror  hospita,  tectis  aceiperia  589 

aerto  .  .  flammas  392  acrior  .  .  unpetus  382 

39 
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aeemu  105  acervo  249 

Aohillefl  impiger  592 

aoies  475  infestae  divis  acies  66  nectont  acies  (sc.  rapes)  184'*' 

aenat  165*^ 

constroitor  magnis  ad  praelia  montibas  agger  48  infestos  (sc.  miles^ 

. .  ad  praelia  divos  provocat  52  ad  vitam  (i.  e.  ut  vita  servetar) 

100  admotis  ad  territa*  sidera  signis  53* 
defensi  .  .  decus  mundi  .  .  additar  astris  70*  addit  concordia  vires 

289  bis  viribus  additur  ingens  spiritos  561 
adeo  en*  tenuis*  vim  causa  repeilit  354 
baec  (sc.  terra)  nobis  magis  aoflnls  caelestibus  astris  254 
ni  .  .  adflrereret  Siculi  vidnia  montis  materiam  446* 
insula  durat  adhao  440* 
aditn  .  .  patenti  163  vasti  .  .  aditus  181  custodia  .  .  ignis  illi  operi 

est  arcens*  aditus  194 
genus  .  .  lapidis  .  .  nullas  adiimxit  opes  429 
lapis  adlatat  437  terra  .  .  adiutat  opus  491 
agris  .  .  ,  <mos  adlnit  anmis  313* 
oculos  .  .  admittere  caelo  86  per  tenuis  admissa  vias  incendia  414 

a^nittere  cogitur  auras  (sc.  terra  rigido  vertice  surgens)  288 
ada&otia  ad  territa*  sidera  signis  53 
flumina  .  .  tectis  adoperta  cavemis  126 
adoratis  .  .  ab  aris  357 
adpoBltam  .  .  igni  genus  utile  terrae*  est*  389 
adsidae  390 

exninus  adspirat  fortis  (sc.  auras)  .  .  bumor  316 
adstrictng  certamine  .  .  spiritus  324  spiritus  adstricüs  eUsus  fauci- 

bus  562 
occultam  .  .  fidem  manifestis  adatrae  rebus  145* 
adest  392 

adtentoa  oculorum  .  .  ictus  350 
Aeace  82 
Aenaria  430 

aer  142*  caligat  nubilus  aer  314 
aeiis  523  arguti  .  .  aeris  521  animos  aeris  543 
Ter  .  .  cur  aestate  perit,  cur  aestas  ipsa  senescit  240 
canam  quo  fervida  motu  aestnet  Aetua  93  vasto  qui  pondere  montis 

aestuat  (sc.  Enceladus)  73 
curvo  mare  cemuat  aestn  495  raucos  .  .  aestus  3 
aetas  528* 

aetemam  433  aeterno  .  .  vinclo  230 
fulgurat  aether  609  siccus  .  .  aether  333 
Aetna  1  93  177  338  393  557  606  nobilis .  .  Aetna  566  commurmurat 

Aetna  301  Aetnae  451  341*  195  Aetnam  387  197  401  Aetnä 

71  434  201  329 
Aetnaei  montis  278  Aetnaei  verticis  41  Aetnaeis  (sc  viribus)  444* 
felices  .  .  alieno  intersumus  aevo  576 
agris  611  campis  agrisque  313  solis  .  .  agris  589  latos  .  .  in  agros 

384  inaequalis  .  .  agros  493 
construitur  magnis  .  .  montibus  af  ger  48 
discordi  .  .  agmine  58  presso  .  .  agmine  565 
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agedum  .  .  coherce  552  a^t  496  t?  non  Nili*  .  .  vortez*  agat  arta* 
necesse  est  conflavia  120  introrsus  agant  (sc.  se)  nubes  290 
ni  .  .  Siculi  vicinia  montis  .  .  huc  iUuc  ageret  ventos  448 
agitur,  ferit  auia  movetque  351*  hnmus  .  .  exiles  .  .  vias  agit 
98*  inij^iiiB  hostis  praeceps  com  castris  agitur  67  confluvio 
velutl  siphonibns  actus  (sc.  Spiritus)  328  divrna .  .  rerum .  .  in 
actis  cura  sine  arbitrio  est  195* 

candidns  ales  (de  Jove)  89 

«Ueno  .  .  caelo  86  alieno  .  .  aevo  576 

alimentimi  159  alimenta  387 

allqiiAS  309 

yeluti  .  .  band  allter  300  velut  . .  band  aliter  524  band  aliter  quam 
com  .  .  364  474  609 

aUQd  173  aUam  513  alüs  308 

secuTOs  omms  aleret  cum  gratia  ruiis  15* 

circa  subiecta  altarla  cervae  597 

discrepat  a  prima  fiicies  baec  altera  vatum  36  fertilis  baec  (sc  bumus) 
segetique  ferador,  altera  idü  266 

snbit  alniis  numor  482 

alto  iactatas  .  .  classes  441 

crebro  .  .  atmnine  391* 

bis  (sc.  gigantibus)  natura  soa  est  alto  tenos  46 

«mentia  255 

«missis  opibus  483 

amnis  313  508  491  fortem  .  .  amnem  122 

Amphinomns  626* 

mater  (i.  e.  terra)  .  .  iacentes  amplexa  est  natos*  68* 

occasns  metuunt  (sc.  natalia  principia)  an  saecola  pergunt  229* 

frater  Anapl  nomme  fontis  626* 

in  angosto  301  angustis  .  .  in  ÜEiucibus  168  angusto  vertice  480 

lapis  bic  defessus  ankelat  472 

Tis  animae  151  tennem  .  .  animam  299  animae  283  potentis  .  .  ani- 
mae  360  propinquas  .  .  animas  311 

animantis  .  .  percnrrunt  .  .  venae  98* 

lapidis  vivax  animosaque  yirtus  418  animosior  .  .  spiritus  146 

aalmas  viresque  615  animi  fruges  275  animi  .  .  voluptas  251  animo 
duce  144  pelle  nefas  animo  370*  animos  et  corpora  270  animos 
.  .  remittunt  (sc.  vires)  164  animos  .  .  fiirentis  278  animos  (sc 
molaris  lapidis)  406  animos  aeris  543 

tempora  cur  vanent  anni  239  locus  .  .  multis  iam  frigidus  annis  432 

cur  .  .  annnna  ille  (sc.  sol)  meet  233  annoa  .  .  borrea  12 

tantum  opus  ante  pedes  transire  257  nee  desinit  (sc  molaris)  ante 
qoam  .  .  423 

anüeiiB  .  .  cannen  23  antiqnam  &ciem  174* 

antra  141 

lapis  .  .  aperlt  se  bosti  473 

lapis  .  .  generandis  ignibus  aptos  437 

collectus  aqoae  295  infectae  .  .  aqnae  395 

aauilone  fremnnt  silvae  365 

adoratis  .  .  ab  arla  357 

divina  .  •  rerum  .  .  in  actis  cura  sine  arbitrio  est  196 

.  89* 
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•reMitas . .  venas  326*  custodia . .  ignis  iUi  opeii  est  areenB  aditos  194* 
Nili*  . .  Tortex*  .  .  errantes  areeasena  imdiqne  Tenaa  121* 
▼afido  .  .  are«  348 
ardet  (sc.  lapis)  438  ardet  .  .  violentia  !!«»«««/>  213*  ferrens  .  .  Si- 

rinB  ardet  603  ardebant  .  .  segetes  611  ardentis  .  .  flammae 

363  ardentia  saxa  505  similes  arsisse  cavemas  426*  ardendi  454 
lapides  ardeaeere  certos  530 
area  187 

argenti  semen  260 
.Ai^lieo  .  .  igni  18 
aryaMenta  .  .  vera  143 
ariTiiti  .  .  aeris  521 

ftrldft  .  .  gramina  355  aridiore  (sc.  tellure)  tenent  oleae  269* 
coUigit  .  .  anoA  617 
cum  .  .  armarent  .  .  loyem  40  luppiter  .  .  dextram  .  .  corosca  ar- 

matus  flamma  55  .  .  quali  luppiter  ipse  armatos  flamma  est  561 
tantae  arti  198  cortina  .  .  canit  arte  regentis  298  .  .  neque  extremas 

ins  est  demittere  in  artes  sidera  33  bonis  .  .  artibos  274 
artiflcia  naturae  601  artificem  188  artificmn  35 
aitmn  .  .  iter  320^  urguet  in  artom  spiritos  567  terra  .  .  non  omnis 

in  artom  . .  coit  109  arta  . .  confluvia  120*  artos  (sc.  aditos)  ?82* 
festinant  arra  coloni  264  domitis  .  .  in  arvis  10 
aaperior  species  477 
aspieimit  628  aspice  601 

metoentia  .  .  aatra  51  astris  70  (jielestibos  astris  254 
«I  397*  588* 

atra  .  .  harena  361  atra  .  .  examina  harenae  469 
Afhenanun  Carmen  586  Gecropiae  .  .  Athenae  582* 
atqne  66  78  115  127  136  287  329  331  406  412  445  451  469  473  501 

519  572  (post  fortiorem  interponctionem  bis  lods :)  60  317  394 

noctes  atqoe  dies  264  semel  atque  iterom  422  simol  atqoe  409 

462  atque  unctos*  593*  atque  ictos*  M* 
erobuere  j>ios  iuvenes  atüngere  flammae  635  nee  sanctos  iuvenes 

attmgnnt  sordida  fata  645 
Caput  .  .  attollere  caelo  227  pergite  .  .  dites  attollere  praedas  630 
«ttonitas  .  .  nubes  59 
aTara  manus  630  avaros  622 
canninis  aaotor  (sc.  Apollo)  4 
qua  Spiritus  imperat,  andet  (sc.  flamma)  217  moenia  .  . .  quae  fratres 

.  .  invitante  ausi  sunt  carmine  saxa  Ijrraque  condere  577* 
binc  aadit  nobile  Carmen  75 
averaiim  .  .  diem  20 
aTidna  .  .  ignis  641  avidi  572  aiddis  273* 
anra  300  351  levis  aura  339  sonat  aura  294*  auras  315  372  conceptas 

.  .  auras  101  torpentes  auras  293  diversas  .  .  auras  288  tenues 

.  .  auras  285 
anrea  saxa  546  aurea  vena  260  iubar  aureus  334  aurea  .  .  saecula  9 
gemit  .  .  sub  aoro  616 
nnbilus  allster  290  prono  .  .  sub  austro  364 
aut  198  280  312  365  493*  aut  .  .  aut  124/126  aot  mador  aut  aetas 

528*  aut  etiam  114  parvo  aut  tenui  discrimine  189  templa  dl- 

yitiis  •  •  aut  sacris  memoranda  vetustis  570 
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antem  555 

aatmnno  .  .  obrepit  hiems  241 

anxilinm  216 

axem  sdre  Helices  242 

Baechns  13 

in  bellandnm  qoae  caique  potentia  divom  60 

sacer  in  bellum  numerus  581  bella  deum  87  ne  .  .  sepulta  surgant 
in  bella  gigantes  204 

non  illam  (sc.  nubem)  bibit  Aetna  338'*' 

bis  senos  .  .  orbes  232  bis  sena  .  .  milia  487 

lento  .  .  bitmiiiiie  515  bitumine  436  pingue  bitumen  392 

bonia  .  .  artibus  274 

Bootes  243 

enri  boreaeqne  notus  170 

brachia  365 

in  breve  mortales  flammas  quod  copia  nutrit  439  brevior  (sc.  luna)  232 

lon^  emugit  bncina  voces  296 

flebüe  bngtis  Pergamon  590* 

cadant  209  507 

nrbes  .  .  cadncae  172  caducis  .  .  saxis  479 

eaelestia  numina  340  caelestibus  astris  254  caelestds  .  .  minas  280 

caelnm  69  nitidum  .  .  caelum  610  caelo  103  560  alieno  .  .  caelo  86 
caelo  .  .  patenti  551  caput  .  .  attollere  caelo  227  victo  leges 
inponere  caelo  45  caeli  . .  cursus  246  subducto  regnant  sublimia 
caelo  (sc.  sidera)  34  luppiter  e  caelo  metuit  54  neu  Taitara 
caelo  vertat  (sc.  Dis)  205  nubila  cur  Phatne*  caelo  denunttet 
imbres  237 

eaemleo  .  .  Jove  333 

ealidas  .  .  sulphuris  humor  390 

obscura  .  .  catigrine  610  335  luppiter  .  .  removet  caligine  mundum  55 

eallgat  nubilus  aer  314 

eallent  rure  manus  265 

pronis  .  .  callibus  486* 

ictu  scintillat  calor  405*  multus  calor  527* 

eampis  agrisque  313  desecto  .  .  campo  272  iacet  campis  acies  475 

presso  .  .  canaU  447  rigides  .  .  canales  150  diverses  .  .  canales  128 

eandentl  rodere*  fulget  (sc.  moles  lapidea)  504  candentes  .  .  lapides 
452  candenti  .  .  fomace  552 

eandldns  ales  (sc.  luppiter)  89  Candida  .  .  vela  585 

Stygias  undasque  oanesque  79* 

eanam,  quo  fervida  motu  aestuet  Aetna  92  Minos  tuaque,  Aeace,  in 
umbris  iura  canunt  (sc.  vates)  83  cortina . .  canit  arte  regentis  298 

Tritone  canoro  294  canoris  .  .  in  silvis  587  fratres,  ille  impiger,  ille 
canorus  575 

Paphiae  rorantes*  matre*  eapilli  595* 

eaptns  .  .  liquesdt  (sc.  lapis)  554  ne  quem  capiat  &llacia  vatum  29 

eaptiyi  .  .  levis  44 

capnt  .  .  attollere  caelo  227  caput  (sc.  montis)  291 

anticum  .  .  Carmen  23  turpe  et  sine  pignore  Carmen  40  hinc  audit 
nobüe  Carmen  75  Athenarum  Carmen  586  Aetna  mihi  .  .  Carmen 
erit  4  carminis  auctor  (sc.  Apollo)  4  mens  carminis  haec  est  28 
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eannme  imigiio  297  invitmate*  .  .  cumme  saxa  lyraqne  577 
▼mtes  .  .  nigTM  ▼Idemnt  eannme  maiies  77,  iUo0  (se.  invenes) 
nnrantur  eannma  Tttani  643  debitm  eannimbns  libeitas  ist»  91 
▼ariis  spectaator  Athenae  eannmUnu  583 

qnod  euiooe  niit  cail  620  res  carior  273 

castra  475  caatim  .  .  moviMe  613  eastriB  67  Phlegraew  .  .  eastria  42 

porta  cavenuM  283  eayernas  309  426  iiiptü  excandnit  Aetna  eaTernis 
606  tectifl  .  .  eavernia  126  clanoa  resonare  esfeniifi  featmaatia 
(0C.  Ynlcani)  opus  31 

cnJIa  388*  gmnnuB  .  .  canlk  158* 

Inunna  Denitus  .  .  eavata  latebriB  97 

mmm  374  maTima  eaasa  400  causa  Tetosta  110  caosa  perennis  25* 
tennis  .  .  caosa  354  iirita  causa  519  iners  .  .  causa  221  non  est 
hie  caosa  docenda,  dorn  stet  opus  caosae  116/117  causam  188 
417  454  causae  212  fortes  .  .  caosae  2  caosas  302*  occultas  .  . 
causas  178  dubias  .  .  ezqnirere  causas  226  bis  .  .  caosis  319 
eertis  .  .  caosis  511  sive  peregrinis  .  .  proprüsre   caosis  360 

eaTls  fomacibus  1  cavis  .  .  Tallibos  492  tortis  .  .  cavis  105 

CeenyplAe  .  .  Athenae  582 

ignes  eedaiit  499*  ftammaft .  .  cedunt  636  proxima  cedunt  151  purae 
cessere  domos  646  non  cessit  coiqoam  melius  sua  tempoia 
nosse  16 

ioUieitant  illi  (sc.  yates)  te  dienm,  Tantale,  eeiia  81* 

enm  domitis  nemo  Cererea  iactaret  in  anris  10 

«ends  140  478*  160  cernis,  .  .  nt  spiritus  .  .  nunquam  eoipora  den- 
piat  344*  non  .  .  ceniis  ?  543  ceniimus  303  458  si  forte  .  . 
cemas  402  cemes  196  602  ceme  341  426  cemere  277  575 

mare  eenvat  495* 

ioTenom  eertamliui  17  adstrictus  eertamine  .  .  spiritus  324 

eerto  .  .  pignore  520  certo  .  .  lumine  161  certo  .  .  ordine  233  certa 
.  .  sede  250  certa  .  .  pignora  461  lapides  .  .  certos  530  eertis 
.  .  locis  115  eertis  .  .  rebus  135  eertis  .  .  causis  511  cerüs- 
sima  Signa  428 

circa  snbiectae  altaria  eenrae  597 

anna  .  .  stulta  eerrlee  reponit  617 

tone*  imber*  Mtflftt  69  cessant  (sc.  venti)  166  tellus  .  .  segni  sub 
pondere  cesset  131  cessare  368  cessata  diu  .  .  spectacula  385 
mtrorsns  cessante  solo  176  spiritus  .  .  cessantia  .  .  urget  154 

«etera  turba  deorum  62  cetera  materies  419 

ebflOfl  yastum  139 

«haryMls  107 

ehytaa  533* 

elniB  421  dnerem  355  425  cinerom  507*  Troiae  dneres  590  vates  . . 
▼iderunt  .  .  inter  cineres  Ditis  pallentia  regna  78 

drca  latera  451  circa  .  .  aJtaria  597  circa  geminos  avidos  sibi  tem- 
perat  ignis  641 

efrenm  405  81  circum  omnes*  silvae  612* 

Offjgüs  eirenmdata  moenia  Tbebis  574 

ad  vitam  sanguis  omnis  qua  elreiim  eat  100* 

nobes  .  .  etroomstapet  336 
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fandetur  ferro  cittns  (sc.  molaris)  407 

ebun  tarn*  tremit  206^ 

Yasto  .  .  elamore  56 

eUuro  sab  nomine  644 

alto  iactatas  .  .  classes  442 

congeries  clandlt  .  .  vias  376  clausis .  .  cavemis  31  clausis  .  .  ventis 
134 

dmai  (sc.  rores)  318 

ooacerratas  .  .  moles  50 

eoactas  exagitant  ventos  319 

terra  non  omnis  in  artam  nee  stipata  eolt  110 

eogitet  .  .  dicta  Ubelli  538 

Sicali  eognomina  saxis  inposuere  chytas  532 

eognoseere  523  cognoscere  terram  252 

oogit . .  liquescere  secum  (sc.  molaris)  457  cogent . .  fateri  (sc.  cansae) 
179  res  ipsae  credere  cogent  191  locus .  .  coget  .  .  negare  332 
causa  latet,  quae  .  .  cogat  morari  374  diversas  admiUere  co- 
gitur  auras  (sc.  terra  rigido  vertice  surgens)  288*  ignes  ferre 
coactae  (sc.  rupes)  185  ubi  cogitur  igni  (sc.  molaris)  408* 

candenti  .  .  agedum  fomace  eoheree  (sc.  lapidem)  552  medium  .  • 
cohercent  (sc.  rupes)  184  scire,  quid  occulto  terrae  natura 
cohercet  276 

cur  subito  cohibentnr  (sc.  incendia)  221* 

Colehos  17 

sub  truce  .  .  ludentes  Colehide  nati  596 

e  tuto  .  .  colli  466*  colles  612 

festinant  arva  eoloni  264 

coloris  428 

tristem  nosse  eometen  242 

eomminiis  51  392 

eommixtiim  lento  .  .  bitumine  sulphur  515  venae  . .  commixta  molari 
(sc.  saxa)  536* 

Signum  eoaimiiiie  519  in  commune  venit  (sc.  potentia)  61 

magnum  eommnrmarat  Aetna  301 

quod  fortem  comparat  amnem  122* 

annua  .  .  saturae  eomplerent  horrea  messes  12 

sacris  coneedere  rebus  465 

etnoeptas  .  .  auras  101  conceptae  .  .  vires  164  incendia  .  .  concepta 
415* 

eoneordia  289 

ignis  .  .  praemia  raptus  coneremat  624* 

eoncrMcere  158  514 

conenrsa  .  .  fragoris  362 

moenia  .  .  ,  quae  fratres  .  •  ausi*  sunt  .  .  eondere  576  illa  (sc.  fiu- 
mina)  vorago  derepta  in  praeceps  ÜEitali  condidit  ore  125  (mi- 
racula)  non  congesta  pati  nee  acervo  condita  remm  249  quod 
si  praecipiti  condunto*  flumina  terra,  condita  si  redeunt 
132/133 

tellns  eonierta  in  solidum  131*  in  pondus  conferta  (sc.  tellus|)  157 

non  Aetnaeis*  vires  quae  (sc.  pars  mcendii)  eonferat  Ulis*  444 

ieiunos  eonlleit  ignes  (sc.  defectus  lapidis  molaris)  455* 
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1^  eoniTxrio  328 

37S  W)  ermgmtt  .  .  sazArim  et  poSrii  horeaie  2(Xr 
BOTO«  .  .  rapax  aü»  i— tiiil  ijEiiet  ^3  Boncala  .  .  non 
f<wti 

poictttii  csBianBl  inimir  360  CGniimtB  (sc  ax&ziä;  283 

CMdMtat  aqaae  395 

MBÜftt  .  .  anu  617  in  Aensum  eoolectm  (sc  nn)  211  üie  (sc  mo- 
laris) abi  conitttat  JaminM  456 

totari  iif  «Im  op«s  616 

f  feicitM  /'sc  anmis}  id3*  deaaissaBa  eofpocm  .  .  conpesdmns 
igm  542 

nee  c»Mragat  amaa  (sc  Aetna)  372 

tuto  .  .  licet  raMgUBJere  numtem*  379* 

üin  fün  raMria  M 

iiqut  .  .  fiaaaaflti  fn^ßMoe  nUm  623 

Ufris  .  .  eaatarrat .  .  notas  526 

flanum  eaaalatvat  ripis  498 

parfum  caaapMaaa  .  .  tamnliun  592 

a^gnti  natora  est  aeris  .  .  fwrtaai  522^  certo  Temm  tibi  pignoie 
eonatat  520  naila  profecto  fontibns  et  riTis  constet  via  130 

«•■ttrfa^dre  venas  518 

«•■atraltar  magnis  .  .  montibiu  agger  48 

ffi  .  .  principüs  .  «  aliis  credas  eomsmrgen  ventos  308 

rndibiis  eoateniere  ma«8is  563 

contenta  .  .  rä  animae  150 

taeta  .  .  tomtimgert  192 

etpfa  439  427 

gntTe  pascere  tmrpuB  225  corporis  393  corporis . .  robusti  208  diviso 
corpore  mnndi  102  densa  .  .  corpora  (nom.)  304  pulsata  .  . 
Corpora  353  corpora  (acc.)  216  potsata .  .  corpora  293  decliria 
.  •  corpora  348  densa  .  .  corpora  326  densisgima  corpora  541 
anlmos  et  corpora  270  per  tota  errantes  .  .  corpora  venae  99 

abi  eorripvere  moram  (sc  Tenti)  380* 

ectÜMim  ,  .  imparibos  numerosa  modis  297 

eonwea  .  .  flamma  54* 

erebro  .  .  alomine  391  crebro  .  .  spatio  107 

eretaro  279  173  453  191  credendmn  est  302  credas  513  qaod  ei 
forte  .  .  credas  308  qois  enim  non  credat  .  .  ?  117* 

qaaeeomqae  ereuit  incendia  silvae  386* 

erepitaniU  saza  362* 

ciun  ereaeant  animae  283*  non  dubiom  .  .  hinc  crescere  ventos  311 

exnstae  eretae  516* 

leves  cmeüuit  animos  et  corpora  cnrae  270 

qua  risa*  tenerrima  cnuta  est  152* 

spatiosa  cabilU  140 

ealtn  611 

enm  (praep.^  67  sex  (sc.  signa)  cum  nocte  rapi,  totidem  com  luce 
referri  236  tecum  6  307  secum  457  corpora  . .  proxima  seciun 
•  •  trahunt  305  sna  numina  secum  .  .  fenmt  (sc.  firatres)  642 
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quis  •  .  non  credat .  .  cum  videt  119  haud  aliter  quam  cam .  .  prona 
iacet  campis  acies  474  sicut  cum  .  .  mare  cemuat*  495  ut, 
cum  fabriles  operae  .  .  festinant,  ignes  quatiunt  562  haud 
aliter  quam  cum . .  fulgurat  aether  609  haud  aliter  quam  cum 
prono  lacuere  sub  austro  aut  aquilone  fremunt  silvae  364  spi- 
litus  . .  cum  rexit  vires  346  moles  . .  cum  solido  inflicta*  est,  pul- 
santem*  dissipat  ictus  503  natura  est  aeris  .  .  igni  cum  domi- 
tum  est,  constons*  522  haec  .  .  cum  sit  species  .  .  terrae  175 
cum  crescant  animae  283*^  cum  densa  premant*  inter  se  cor 
pora  304  cum  .  .  nemo  Gererem  iactaret  10  securos  omnis 
aleret*  cum  gratia  ruris  15*  cum  .  .  quaterent  .  .  fulmen  (sc. 
Gyclopes)  38  cum  iam  .  .  streperent  incendia  627 

CiuiiAS  432 

ennetanter  515 

eiiiietantis  Torat  ignis  622  cunctatus  (sc.  amnis)  492 

ettnetos  •  .  divos  52  cunctas  .  .  gentes  573 

enneis  .  .  fizis*  509*^ 

enr  221  237  239  240  (bis) 

sordida  .  .  cura  33  omnis  in  vero  mihi  cura  92  divina  .  .  rerum  .  . 
cura  196  prior  hanc*  homini  cura  est  cognoscere  terram  252 
leves  .  .  curae  270*  respondent  praemia  curis  223  ignotas  mo- 
limur  pectore  curas  24  subtiles  .  .  curas  144 

.  .  neque  artificum  cnrant  tractare  laborem  (sc.  sidera)  35 

fiumina  .  .  latis  enrrentla  ripis  123  per  proxima  fatis  currimus  572 
quae  certo  sidera  currant  ordine  233 

inopinatos  .  .  cnrsoB  127  caeli  praedicere  cursus  246  nihil  revocat 
cursus  488*  breidor  cursu  ^sc.  luna)  232 

eorro  .  .  aestu  495  curvis  .  .  unois  95 

eiutodia  .  .  ignis  193  custodia  flammae  399 

Cyclopas  37 

Danaae  90 

Sraep.  „de'  ab  Aetnae  auctore  omnino  non  usurpatur 
ebita  carminibus  libertas  ista  91 
.  .  nee  te  deciplant  .  .  mendada  367 
deeliyia  .  .  corpora  347 
deereacit  spiritus  473 
quod  si  .  .  putas  isdem  decnrrere  ventos  faucibus  atque  isdem  .  . 

remeare  330 
decns  70 

defeetoa  (subst.)  455 
defenai  .  .  mundi  70 

defSMoa  629  lapis  hie  defessus  anhelat  472 
levis  ezcocto  defecit  robore  pumez  424  defectum  raptis  illum  sua 

sarcina*  tardat*  618 
deflt  166 

anis  non  •  •  defleTit  Fergamon  18 
oeftiao  .  .  Tultu  336 

Sraedpiti  deiecta  sinu*  .  .  unda*  292* 
ein  517 
]>elo8  5 
demerds  .  .  ktebris  141* 


—    568    — 


neque  extremaa  ins  est  denlttere  in  artes  sidera  3S^  liquor  .  .  de- 

mittit  calUbus^  ondas  486* 
tum  demmn  263 

sparsum  .  .  in  semina*  dentem  20 
nnda  .  .  polsata  .  .  corpora  denset  293 
densvs  ,  .  Spiritus   153  denso  .  .  robore  413  densa  .  .  nocte   138 

densa  .  .  ruina  169  densa  .  .  falmina  59  densa  .  .  corpora  304 

326  in  densum  conlecta  (sc.  saxa)  211  densissima  corpora  541 
nubila  cur  Phatne*  caelo  dennntlet  imbres  237   grave  .  .  munnur 

denuntiat  ippaes  464* 
cemis,  .  .  ut  spintus  .  .  nunquam  corpora  deriplat  348*  flumina  .  . 

derepta  in  praeceps  125* 
desecto  .  .  campo  272 
desertam  .  .  Minoida  22 
frigida  .  .  desldia  3Y9 
qualem  purg;ato  cemis  desidere  ferro  (sc.  faecem)  478  desedit  .  .  in- 

fima  tellus  104 
nee  desinlt  (sc.  molaris)  ante  quam  .  .  423 
detinet  Eurotas  illic  580 

temptavere  .  .  detmdere  mundo  sidera  .  .  gigantes  43 
derectae  .  .  acies  65* 
laeto  devleta  tropaeo  .  .  acies  474 
dei  30  deum  (—  deorum)  87  deorum  62 
dexter  venias  mihi,  carminis  auctor  4  iam  patri  dextera  Pallas  et 

Mars  laevus*  erat  61  dextra  .  .  tenus*  laevaque  incendia  fervent 

638*  luppiter  .  .  dextram  .  .  armatus  flamma  54 
dicitar  .  .  flagrasse  Aenaria  430  verissima  dicta  538 
noctes  atque  dies  264  felix  ille  dies  637  quis  non  .  .  deficTit  .  .  aver- 

sum  .  .  diem  20 
non  dubium  .  .  propinquas  dllhifrere  .  .  animas  311  diffugit  .  .  so* 

lum  463 
dliTaDditar  497 

terra  voraginibus  conceptas  digerit  auras  101 
digrna  laboratis  respondent  praemia  curis  223  haec  herbis  dignissima 

tellus  267 
in  cinerem  .  .  dilapsns  (sc.  molaris)  425* 
tIx  .  .  quisquam  .  .  dimoyerit  illam  (sc.  molem)  509 
Ditls  {=  DiB)  644  Ditis  pallentia  regna  78  Ditem  205 
disoordla  307  discordia  .  .  ingens  183 
dlacordi  .  .  agniine  58* 
discrepat  a  prima  facles  haec  altera  yatum  36 
paryo  aut  tenui  diiHsrlmine  189 
dlsonrrere  394 

aua  dlsoossa  est  (sc.  moles  lapidea),  fulget  504* 
disieeta  .  .  saxa  452 

certa  dlsponere  sede  singula  250  certts  disponere  singula  causis  511 
pulsantem  (sc.  molem  lapideam)  dissipat  ictus  503 
distat  .  .  omnis  hiatu  (sc.  humus)  96* 
diu  385 

diverses  .  .  canales  128  diversas  .  .  auras  288 
diyes  .  .  ubere  terra  est  443  dites  .  .  praedas  630* 
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dlyiso  corpore  mimdi  in  maria  ac  terras  et  sidera  102 

ilTina  .  .  rerom  .   .  cura  194  divina  .  .  Toluptas  251    diymifl  .  . 

rebus  371* 
templa  diTitiis  .  .  memoranda*  570  Ulis  (sc.  firatribus)  divitiae  solae 

materque  pateraue  631* 
qiiae  cnique  potentia  alvnni  60  nnmina  divum  85  non  est  tarn  sordida 

divis  cura  32  infestae  divis  acies  66  cunctos  divos  52  perqui- 

rere  divos  256 
imt  .  .  365  notandas  res  ocuüs  locus  ipse  dabit  332  pignera  .  .  dabit 

.  .  tellus  136  dabunt  143  nomen  facies   dedit  435  sors  data 

caelo  prima  103  custodia  .  .  data  est  400  nulla  daret  .  .  spec- 

tacula  tellus  156  dare  tempora  368  ipso  (sc.  igni)  dante  fidem  633 
non  est  hie  causa  docenda  116* 
Dodona  6  f 

quis  non  periurae  dolnlt  mendacia  puppis  21 
tumeant  ut  dolla  musto  271 
donec  328 

non  incolumis  dominnm  sua  praeda  secuta  est  621 
torrentur  flamma  terrae  ferroque  domantar  261  pars  lapidum  domiü 

471*  igni  domita«  (sc.  rupes)  185  igni  cum  domitum  est  (sc.  aes) 

522  domitis  .  .  in  arvis  10 
domns  410  operis  . .  &ciesque  domusque  186  purae*  cessere  domus  646 
terrae*  dnbiusque  marisque  600  dubias  .  .  exquirere  causas  226  nee 

tarnen  est  dubium,  .  .  quid  torqueat  Aetnam  197  non  dubium 

rupes  .  .  procidere  309 
res  oculos  dneent  191* 
Corpora  .  .  proxima  secum  .  .  trahunt,  tuta  dum  sede  resistunt  306* 

terrae  ferro  domantur,  dum  sese  pretio  redimant  262  non  est 

hie  causa  docenda,  dum  stet  opus  causae  117 
dnrltlem  518 
insula  darat  adhuc*  440*  nee  saevum  durat  in  hostem  (sc,  lapis)  553 

flumina  .  .  frigore  durant  498  durans  (sc.  domus)  410* 
dura  (sc.  tellus)  268  dura  .  .  vincia  148*  pars  .  .  robore  dura  est  396 
parvum  .  .  magni  tumulum  dnois  592  Phoebo  duce  8  animo  duce  144 

duce  me  178  spiritus  .  .  quo  sub  duce  müitat  ignis  218  Septem 

.  .  duces  579 
tumidis  .  .  e  faucibus  ignem  Yulcani  ruere  30  luppiter  e  caelo  metuit 

54  e  tuto  .  .  com*  466* 
ex  tenui   120   ex  pleno   122  inparibus  iactis  ex  tempore  saxis  106 

gemina  ex  uno  fumantia  sacra  vapore  578 
scintillas  procul  ecce  vide,  procul  ecce  ruentis  506* 
flumina  .  .  procul  edita  127 
effenrent  .  .  incendia  467 

hoc  plura  effloiant  .  .  clusi  fsc.  rores^  .  .  necesse  est  318 
madentes  efflnit  in  flammas  (sc.  lapis)  525 
aer  tantum  efTagit  ultra  142  spiritus  .  .  effngiens  112 
non  dubium  .  .  humore  .  .  nebulas  se*  effnndere  largo  312  effusos  in 

humum  grave  pascere  corpus  225* 
sordida  .  .  egestas  371 
Aetna  mihi  .  .  carmen  erit  1  dexter  yenias  mihi,  carminis  auctor  4 

omnis  in  vero  mihi  cura  92  quod  si  forte  mihi  .  .  discordia 
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tecQin  est  307  duce  me  178  abscondita  nobb  (an  „nimbis"?) 
coniagia  87  haec  (sc.  terra)  nobis  magis  adfinis  caelestiboB 
astris  254 

eben  629 

elaniTiiit  ignis  429"^ 

Corpora  tarba  ellM  305  spiritos  adstrictiB  eliBus  faucibos  562 

tantos  emergere  fontu  118 

emleat  ezamen  plagis  505 

eminus  316 

quod  ni  diverses  emittftt  terra  canales  128 

longas  emngrit  bucina  Toces  296 

adeo  en  tenuis  vim  causa  repeUit  354* 

Enceladon  72 

enim  117  413 

ad  Titam  sangois  omnis  qua  circum*  eat  100*  per  insolitum  Pboebo 
duce  tutius  itur  8 

haud  eqnldem  mirum  458 

Eiisrone  587 

in  levis  errantem  regne  256  per  tota  errantes  .  .  corpora  venae  99 
errantes  .  .  venas  121  errantis  (sc.  ventos)  167 

embnere  pios  iuvenes  attingere  flammae  635 

avidi  .  .  mendacia  .  .  emimufl  573 

et  2  14  19  26  27  31  40*  45  62  64  73  88  105  130  137  139  157  159 
161  167  177  207  228  230  231  235  241  242  246  248  259  268 
270  282  289  290  296  301  304  305  316  323  327  346  358  361 
377  392  404  406  408  415  417  421  432  441  443  448  454  456 
464  465  475  477  481  483  494  497  504  517  518  533  542  547 
554  571  580  581  590  593  599  607  610  611  617  620  622  623 
634  636  641  642  646  tnnc*  imber*  cessat  nitet*  et  per  sidera 
caelum  69*  cum  .  .  aquilone  fremunt  silvae  et  dant  brachia 
nodo  implicita  365*  'secundo  loco^  posita  legitnr  vocula  ,et* 
praeter  v.  69  in  w.  51  84  cl  140  diviso  corpore  mundi  in 
maria  ac  terras  et  sidera  103  Amphinomusque*  et  firater  626* 
et  .  .  que  163  nam  velut  arguti  natura  est  aeris,  et  igni*  cum 
domitum  est  constans*  eademque  et  robore  salve  521/522  vix- 
dum  .  .  et  iam  614  et  (=  etiam)  140  592  si  qua  et  iam  incon- 
dita  surgunt  (sc.  flumina)  133*  non  solum  nee  .  .  et  437 

etiam  134  235  286  302  312  340  426  aut  etiam  114  quin  etiam  123 
192  398  527  594 

ingens  eyecta  in  longum  .  .  unda  est  608 

velut  everslB  penitus  fomacibus  607 

vix  umquam  .  .  evomit  ignem  (sc.  liquidus  molaris)  412 

Enropen  89 

Enrotas  580 

enri  boreaeaue  notus  170  graves  .  .  eures  322 

ezaeatnat  ultra  (sc.  mens)  182 

Spiritus  ezagitat  venas  154  onmes  exagitant  venti  turbas  210  coactus 
ezagi^t  ventos  320 

examen  505  ventorum  examina  373  atra  .  .  examina  harenae  469 

&briles  operae  .  .  feiles  tumentes  exanimant  565 

eKeandiiit  Aetna  606 
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exeidll  .  .  tibi,  perfide  Theseu,  .  .  praemittere  vela  parenti  584 

planus  humiiB  excitft  356 

excocto  .  .  robore  424 

qua  Sirius  exenbet  index  247 

pumex  excutitiir  484 

nee  tarnen  in  rigides  exit . .  canales  vis  animae  150  medium .  .  exire 

per  ignem  632 
Spiritus  .  .  densa  per  arcentes*  exercet  corpora  venas*  326 
unda  profimdo  .   .  exhausta  322  exhaustae  .  .  nimbus  harenae  199 

exhaustos  cessare  sinus  368 
exigrnum  .  .  tempus  190 

acervus  exilit  106  exilit  (sc.  Spiritus)  329  exiluit  .  .  congeries  479 
humus  .  .  exiles  .  .  vias  agit  98 
credendum  est  .  .  existere  causas  302 
vallibus  exorlens  .  .  aer  314  acrior  .  .  impetus  exoritur  383 
glebarum  expendimas  usum  265 
patulis*  expirat  (sc.  Enceladus)  faucibus  ignem  73 
quae  causa*  perennis*  explicet  inmensum*  flanmias  26  tantum  .  . 

profunm  cxplicat  errantis  (sc.  ventos)  167 
dubias  .  .  exqnlrere  causas  226 
succensis  fomacibus  aurea  saxa  exsndant  pretium  547 
extemplo  463 
extenuans  .  .  calor*  527* 
extlncta  stupet  (sc.  Aenaiia)  431  haec  ipsa  (sc.  pars  incendii) . .  iam 

quondam  eztincta  fuisset,  ni  .  .  445  miramur  .  .  extinctos  .  . 

suo  Phrygas  Hectore  591 
circa  latera  .  .  Aetnae  candentes  extant  lapides  452* 
patere  extorqneri  animos  (sc.  molaris)  406* 
extra  206  303  458  extra  penitusque  319 
extremi  .  .  maris  95  .  .  neque  extremas  ius  est  demittere*  in  artes 

sidera  33 
magnis  extrocta  ruinis  congeries  375 
exudo  y.  exsudo 

Solls  Tereus  ferus  exnlat  agris  589 
exnltat  moles  501* 
flamma  .  .  exundat  in  agros  384 
mendacem  . .  exue  £amam  370  exue  robur  406  flammea  massis  exoitnr 

facies  500  lentitiem  plumbum*  non  exuit?  544 
exnstos  .  .  humor  482  exustae  cretae  516* 
mirandus  .  .  faber  198 
fabriles  operae  563 

f Ebola  23  impia , .  ÜEibula  42  ÜEibula  mendax  512  miranda . .  fabula  604 
Üaeies  111   435  operis  .  .  fociesque  domusque  186  una  operis  ÜEMÜes 

529  &cies,  quam  cemimus  extra,  si  lenitur  oi>u8,  restat  458* 

flammea  .  .  racies  500  discrepat  a  prima  focies  haec  altera 

y|ktum  36  antiquam  faciem  174  servans  fi&dem  410*  fadem  .  . 

sibi  Indult  amnis  (sc.  terra)  491*  incertae  ÜEicies  470 
sordida  faex  477 

vatnm*  .  .  fallaeia  76  fedlacia  vatum  29 

Ikllor  349  falleris  161  fallere  testem*  450  nullum  &llere  opus  377 
CaUi  sibi  conscia  84  falsa  .  .  sub  imagine  88 
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mendosae  .  .  licentia  ISuum  74  yeteris  mendada  &mae  572 
si  fas  est  credere  173 
fatal!  .  .  ore  125 

cogent  .  .  faterl  (sc.  causae)  179 

sordida  lata  645*  per  proxima  fiitis  currimas  571 

qnamvis  materies  layeat  intus  535*  faventes  .  .  sorores  (L  e.  Mosae) 

6  ftiventes  .  .  venti  57 
IkTUlae  513* 
üoLtM  375  fiiacibiis   320  331  tumidis  .  .  e   fiaadbiis  ignem  Vulcani 

mere  30  patolis*  ezspirat  (sc.  Enceladns)  faucibus  ignem  73 

angnstis  .  .  in  ftiacibos   168  ingens  Spiritus  adstrictis  elisna 

fiiucibos  562 
feeiindior  Aetna  insnla  434* 

feliees  .  .  alieno  intersumus  aero  576  felix  ille  dies  637 
plena  .  .  fenilia  272 

lertilis  haec  (sc.  homus)  segetique  feracior  266 
agitor,*  ferit  auia  movetque  351 
Bua  numina  secum  .  .  fenuit  (sc.  fratres)  643  flamina*  parva  ferunt 

auras  315  haec  causae  spectanda  femni  incendia  montis  212* 

quacumque  ferunt  illi  (sc  firatres)  vestigia  636  tergo  (sc.  montis) 

.  .  femntur  ^sc.  nubes)  291  ignes  ferre  135  .  .  quaeque  in  ea 

(sc.  terra)  miranda  tulit  natiira  notare  253 
ferri  materies  praedura  544  ferro  404  407  torrentur  flamma  terrae 

ferroque  domantnr  261  purgato  .  .  ferro  478 
inmensus  laoor  est,  sed  ferülis  idem  222  fertilis  haec  (sc.  humus) 

segetique  feracior  266  materies  .  .  fertilis  igni  419  Aetna  .   . 

sacro  .  .  fertilis  igni  558 
ferret  opus  169  non  qui  (sc.  ignis  Aetnaeus)  nostro  fervet  moderatior 

usu  559  fervent  incendia  397  incendui  fervent  638  fenrens  .  . 

Sirius  ardet  603  fervere  403  484 
canam  quo  fervida  motu  aestuet  Aetna  92 
incolunu  fervore  507  rapidis  fervoribus  608 
Tereus  fems  589 
clausis  resonare  cavemis  festliiAiitis  (sc.  Vulcani)  opus  32  festinant 

arva  coloni  264  ftibriles  operae  rudibus  contendere  massis  festi- 
nant 564 
haec  (sc.  tellus)  dura  et  melior  silvisque  fidelis  268 
manifesta  fides  177  occultam  .  .  fidem  145  nosse  fidem  rerum  226 

figulos  huic   esse  fidem  517  ipso   (sc.  igni)   dante  fidem  633 

teoaci  .  .  fide  411 
euneis*  llxis  509*  Graiae  fixos  tenuere*  tabellae*  594* 
lliriüos  517 

simili  .  .  flgnra  108*  figurae  470 
sine  flne  139 
flnitiBiae  .  .  urbis  614 
flrma  aeterno  religata  est  machina  rinclo  230  si  firma  manet  tibi 

fabula  mendax  512 
fianantes  .  .  moles  200  fiagrare  515  dicitur  . .  flamsse  Aenaria  430* 
Terberat  os  Hamen  353*  flamen  yertit  (sc.  anima)  151*  flamina  parva  315* 
flamma  micat  384  violentia  flammae  214  ardentis . .  flammae  363*  custo- 
dia flammae  399  certa .  .  venturae  .  .  pignora  flammae  461  coruscä*  .  . 
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flammä  55  torrentar  flamma  terrae  261  quali  luppiter  . .  armatus 

flamma  est  561  flammae  (Aom.  plur.)  193  erabuere  .  .  flammae 

635*^  multifl  . .  flammis  405  flammas  26  343  387  409  472  ille  (sc. 

molaris)  ubi  coUegit  flammas  456  acris  .  .  flammas  393  morta- 

les  flammas  439  madentes  .  .  in  flammas  525 
fiammea  .  .  focies  499 
fiebfle  bustis*  Pergamon  590 
cum  .  .  praeceps  flexit  babenas  (sc.  spiritos)  346  seu  furtim*  flexere 

(sc.  nubes)  capat  (sc.  montis)  291 
finctös  323  494 

flnminlB  in  speciem  485  flumina  123  132  363*  498  514 
flumina  .  .  occolta  flaant  126  ipse  suo  flueret  Baccbus  pede  13  norunt 

(sc.  vates)  .  .  ut  Danaae  pretiosos  flnxerit  imber  90  materiam 

nt  credas  aliam  fluere  igne  513 
terra  .  .  bospitium  flaviomm  129* 
multo  foedere  282 
Tityon  .  .  foednm  80 

cum  .  •  mella  .  .  lentis  penderent  follis  14 
folle«  .  .  tumentes*  564 
frater  Anapi*  nomine*  fontlg  626  Pierio  •  .  a  fönte  7  fontes  394  fonti- 

bus  130  tantos  .  .  fontis  118 
foraminibug  567  minutis  .  .  foraminibus  285 
operis  forma  566*  formam  523* 
fomace  481  candenti  pressoque  .  .  fomace  552  fornacibus  557  cavis 

fomacibos  1  illis  Gyclopas  memorant  fornacibus  usos  37  suc- 

censis  fornacibus  546  Telut  eversis  penitus  fornacibus  607 
fortMse  547 
si  forte  402  si  forte  putas  158  seu  forte  524  quod  si  forte  307  492 

quod  si  forte  putas  330 
fortem  .  .  amnem  122  fortes  (sc.  Gyclopes)  38*  fortes  .  .  causae  2 

auras  .  .  adspirat  fortäs  .  .  bumor  316 
forthis  ignotas  mobmur  pectore  curas  24 
ttBgOT  .  .  rumpitur  201  concursu  .  .  fragoris  362 
finuigit  (sc.  Spiritus)  .  .  morantes  (sc.  venas)  327*  quidquid  in  obli- 

cum  est  frangunt  iter  (sc.  yenti)  382 
frater  639*  quo  rubeat  Pboebe,  quo  frater  palleat  igni  238  frater 

Anapi*  nomine*  fontis  626  tratres  575 
sacros  Aetoaei  montis  firemitna  278 
aquilone  f^emnnt  silvae  365  quod*  fremat  imperium  3 
locus  .  .  multis  iam  fdgidus  annis  432  frigida  .  .  desidia  378 
frl^rlB  usu  517  flumina  .  .  firigore  durant  498 
venturis  .  .  firnctibas  11 
animi  firages  275 
fimstra  489  511 
fingere  465  fugit  ipse  sub  illo  620  corpora  .  .  in  vacuum  fogiunt  305* 

ignis  .  .  conseqnitur  fugisse  ratoi^  623 
unda*  tügAt  .  .  torpentes*  auras  292 
candenti  rodere*  fuget  (sc  moles  lapidea)  504  quamvis  .  .  fulgeat 

aetfaer  333 
falgnrat  aether  609 
borrendum  •  •  ftalmen  39  fulmine  64  densa  .  .  fulmina  59* 
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spiritos  .  .  ,  qui  ftalmiiiAt  igniB  345 

raro  ftuBAt  (sc.  lapis)  438  gemina  ex  ano  fümantia  sacravapore  578 

surgit  .  .  sabllmifl  famnii  357 

fnndAmentft  201  fiindamenta  soll  172 

ezufltae  cretae  .  .  robora  ftandi  516*  fundetor  (sc.  molaris)  407 

tristem*  natoram  ftinere  matrem*  19 

lapides  .  .  interios  forere  accensos  531  fdrens  .  .  auia  300  fdrens 

(sc.  Spiritus)  329  animos  .  .  fürenfis  278 
ftartim  113  446  seu  fortim  flezere  caput  (sc  montis)  291* 
füsca  .  .  ruina  202 

lapidis  .  .  fnsile  robur  537  fiisilis  .  .  notae  534 
gandens  .  .  olea*  victrice  Minerva  583* 
geminant  .  .  sonitum*  .  .  venti  57 
gemina  ex  ano  fdmantia  sacra  vapore  578  geminos  641 
gemit  ille  sub  aoro  616 
lapis  .  .  generandls  ignibns  aptas  437 
cnnctas  .  .  gentes  573 
genug  utile  terrae  389  genas  .  .  lapidis  428 
gigantes  44  56  ne  .  .  novi  surgant  in  bella  gigantes  204 
glebamm  expendimus  usum  265 
glomeratim  199 
glorla  Viva  Myronis  598 
Uraiae  .  .  tabellae*  signave  594 
arida  .  .  gramlna  356 
gratia  ruris  15 

sucosior  (sc.  tellos)  ulmis  grata  270  seu  Delos  gratior  illa  5 
grave  pascere  corpus  225  grave  .  .  munnur  464  graves  .  .  euros  322 
Pelion  Ossa  gravat  49* 
gnrglte  Trinacrio  71 
habenas  346 

seu  te  Xanthos*  babet  5  fiomina  .  .  occasus  habuere  suos  124 
bao  serpunt  iunctis  incendia  ramis  366* 
cavis  cunctatus  vallibus  baesit  (sc.  amnis)  492   pignera  .  .  oculis 

haesura  tuis  dabit  ordine  tellus  136 
examina  barenae  469  putris  harenae  207  exhaustae  . .  nimbus  harenae 

199  aträ  .  .  harenä  361  putres  .  .  harenas  425 
terra  .  .  hospitium  fluviorum*,  band   semita  129*  haud  (accepto  in« 

terim  commento  lacobi)  378  haud  mirum  134  haud  equidem 

mirum  458  haud  secus  324  haud  aliter  300  524  haud  aUter 

quam  cum  364  474  609 
simul  atque  bausit  flammas  (sc.  molaris),  non  tutior  haust!  ulla  domufl  409 
baugtn  338* 

magni . .  Hectoria  593  miramur . .  extinctos  . .  suo  Phrygas  Hectore  591 
axem  seife  Helices  242 
Heradite  539 

malas*  .  .  berbas  11  haec  herbis  dignissima  tellus  267 
Hespems  243 

imo*  . .  biatn  119  distat* . .  omnis  hiatu  (sc.  humus)  96  hiatibus  162 
bio  218*  422*  lapis*  hie  defessus  anhelat  .  .  decrescit  Spiritus  ilU* 

472*  üle  .  .  ille  .  .  illum  .  .  hie  619   haec  28  36  74  175  232 

254  275  317  445  531  566  haec  .  .  haec  (per  emphasin)   186 
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187  haec  .  .  haec  .  .  haec  .  .  haec  (in  partitione)  266  267  268 
haec  leTitas  tanta*  est*  851*  hoc  286  i28  541  huiuB  uterque  170 
haic  517  hunc  405  hanc  252*  394  632  hoc  (abL)  102*  hoc  uno 
416  quo  .  .  quoque  .  .  hoc  .  .  magis  .  .  magiB  hoc  148  149 
hoc  plnra  emciant  .  .  clasi  (sc.  rores)  .  .  necesse  est  318  hi 
80  haec  (=  hae)  212  haec  (neutr.  plor.)  600  hamm  303  his 
46  561  319 

Ue  (ady.)  116  584  592  UUc  ..  hie  582 

aatnmno  .  .  obrepit  hiema  241 

hlne  57*  75  311  344*  hinc  .  .  hinc  153  171  hinc  .  .  hinc  .  .  hinc 
181—182-183  illinc  ..  hinc  287 

Aetnae  introspectus  hlat  342  hiantes  .  .  yenas  153 

band  sinit*  liueere  eas*  (L  e.  yias)  snrsnm*  (sc.  congeries)  378* 

hondiii  252*  634  hominnm  570 

]iorreii4ii]ii  .  .  fnlmen  39 

horrea  271  annna  .  .  horrea  12 

terra  .  .  hospltiiim  flayiorom*  129 

soror  hosplta  588 

hMti  473*  saevom  .  .  in  hostem  553  bestem  .  .  tremendom*  613 

hm  illttc  448 

hmnaiils  oplbns*  602 

nobes  .  .  hamida  336 

hnmor  316  482  calidus  . .  sulphuris  bomor  390  bomore . .  largo  312 

hvaiu  97  267  356  hnmnm  113  effosos*  in  bnmom  225 

pars  .  .  manifesta  iacet  396  in  dnerem . .  iacet  dilapsns  (sc.  molaris) 
425  iacet  campis  ades  475  iacet  obrata  moles  510  bic . .  iacet 
Hectoris  ultor  593  quaecomque  iacent  tanto  miracola  mundo 
248  viles*  .  .  iacent  (sc  terrae)  263  quaedam  (sc.  saxa)-.  . 
profiindo  . .  iacent  548  prono  iacuere  sub  austro .  .  süvae  364 
lacentes  .  .  natos*  67 

laelt  ^sc.  flammas  lapis  molaris)  456*  semina  iacta  540  iactis  ex 
tempore  saxis  106 

cum  domiüs  nemo  Gererem  laetaret  in  arvis  10  quidquid  (L  e.  quo- 
cumque  modo)  in  anticum  iactata  est  fabula  Carmen  23  alto 
•  •  iactatas  classes  442 

iMM  50  133*  432  445  533  586*  599  614  627  iam  patri  deztera  PaUas 
et  Mars  laevus*  erat,  iam  cetera  turba  deomm  stant  utrimque 
secus*  61—62 

letoB  .  .  montes  64* 

letns  503  ictu  324  382  404  456  adtentos  oculorum  .  .  ictus  350 

inmensus  labor  est  sed  fertilis  i4em  222  eadem  522  529  idem  0[>lur.) 
83  eadem  (plur.)  196  415  isdem  Tora^inibus  100*  qnod  si  forte 
putas  isdem  decuirere  yentos  ünucibufl  atque  isdem  pulsos* 
remeare  330-331* 

leluios  .  .  ignes  455 

l^tar  319*  344  359 

Spiritus  .  .  iirneiiB  329 

ignlfl  429  526  622  magnus  .  .  militat  ignis  218  ayidus  .  .  ignis  641 
custodia  .  .  ignis  193  igni  18  389  ignem  30  73  403  412  632 
igni  (abL)  115  185  238  408  419  521  539*  542  545  summo  .  . 
igni  476   sacro  .  .  igni  558  pio  .  •  igni  605*  igne  513  ignes 

40 
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(nom.)  1  499  ignibus  (dat.)  437  488  550  igaes  (acc.)  93  185 
203  281  345  360  448  464  507  564  vivaces  Aetnaei  verticis  ignes 
41  validos  ignes  63  ignfs  455  639  sacros  .  .  ignis  352  ignlbas 
(abL)  423  ignibus  imguis  28 

rtt  .  .  profdndi  143  ignotas  .  .  canu9  24 
233  344*  360  417  456  484  524  528  550  605  639  fratres,  Ule 
impiffer  ille  canorus  575  gemit  iUe  sub  aoro,  colliglt  ille  arma 
. . ,  aefectum  raptis  illam  sua  sarcina  tardat,  hie  veloz  minimo 
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605  645  neaue  33  35  inde  neqne  est  aliod  .  .  173  inclusis  nee 

ventis  segmor  ira  est  147  nee  tarnen  150  197  416  530  nee  .  . 

nee  208  372  553  nee  fervere  putes,  ignem  nee  spargere  poese 

(sc  molarem)  403  non  solnm  nee  .  .  et  436 
BMesae  est  120  148  318 
Beetont  ades*  (sc  ropes)  184 
pelle  Befu  animo  370  temptavere  (ne&s!)  oüm  detrndere  mundo 

sidera  .  .  gigantes  43 
locus  • .  coget .  .  negare  332 
nemo  10 
neqniqnam  214 
aorea  .  .  quis  neaolt  saecula  9 
neve  .  .  nen  .  .  neu  204—205 
quod  nl  diyersos  emittat  teira  canales  128*  ni  .  .  ad^ereret*  Siculi 

▼icinia  montis  mateiiam  446  ni  penitus  venae  fiiennt  commixta* 

molari  536* 
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nteros  .  .  maaes  77 

mm  343  539  nihil  revocat  cursos,  nihil  ignibus  obstat  488 

HiU  120*  (?) 

nlmbns  harenae  199 

tone*  imbei^  cessat  nitet  et*  per  sidera  caelom  69* 

Bltidiim  .  .  caelom  610 

Bltnntiir  scandere  moles  (sc.  gigantes)  50 

nobllis  .  .  Aetna  566  pio . .  nobilis  ignist*  (sc.  mons)  605  hinc  audit 
nobile  Carmen  75  nobile  sidus  586 

bxachia  Bodo  implicita  365 

Bomen  .  .  Rotondae*  435  nomine  533  irario  .  .  sub*  nomine  398*  in- 
sola  .  .  Yulcani  nomine  sacra  440  frater  Anapi*  nomine  fontis 
626*  claro  snb  nomine  644 

BOn  16  32  96  109  116  120  178  189  249  277  279  (bis)  309  339  371 
409  444  621  non  .  .  non  .  .  non  .  .  355—356  non  .  .  solum 
224  non  solum  .  .  nee  .  .  et  436  Aetna .  .  sacro  nnnquam  non* 
fertUis  igni,  sed  non  qni  nostro  fervet  moderatior  nsu  558  sq^. 
quifl  non  .  .  deflevit  .  .  quis  non  .  .  doloit  .  .  18—21  quis 
enim  non  credat  .  .  117  non  .  .  cemis?  lentitiem  plombum* 
non  exuit?  543—544 

BOBdBBI  161 

BOB  V.  ego 

BOStro  .  •  nsu  559  nostris  (sc.  corporiboB)  353  nostris  .  .  opibos  556 
fufliliB  esse  Botae  534*  lapis  .  .  conservat  .  .  notas  526  notu  250  449 
quae  in  ea  (sc.  terra)  miranda  tnlit  natura  BOtare  253  notandas  res 

ocolis  331* 
enri  boreaeque  Botiia  170 

hi  (sc.  yates)  Tityon  stravere  bovobe  in  iugera  80* 
BOiBBt  (sc.  yates)  bella  deum,  noront  abscondita  nobis  coniugia  87 

soa  tempora  nosse  16  nosse  fidem  rerum  226  tristem  nosse 

cometen  242  nosse,  quid  intendat  ventos  "281 
ne  .  .  botI  surgant  in  beUa  gigantes  204  novos  .  .  ignes  93  in  nova 

.  .  properent  .  .  sorores  (i.  e.  Musae)  vota  7 
densa  .  .  Boete  138  sex  (sc.  signa)  cum  nocte  rapi  236  noctes  atque 

dies  264 
BBbea  ^ .  sublimis  335  introrsos  agunt  (sc.  se)  nubes  290  attonitas 

.  .  nubes  59 
bbMbb  auster  290  nubilus  aer  314  nubila  cur  Phatne*  caelo  denunüet 

imbres  237 
bbIIbb   216  nulla  129  489  nullum  277  nullis  parsura  incendia  624 

nullas  429  nuUa  156  601 
speculantur  (sc.  vates)  BBflÜBB  divum  85  caelestia  numina  340  sua 

numina  secum  salva  femnt  (sc.  fratres)  642 
sacer  in  beUum  BvmcroB  581 

BBBieroM  .  .  verbera  38  cortina  .  .  inparibus  numerosa  modis  298 
BBmqBBBi  347  534  numquam  non  558 
BBBO  188  260  386  431  nunc  quoniam  in  promptu  est sub- 

sequar  219  nunc  .  .  nunc  170  201—202  390-391  490*  nunc 

.  .  nunc  .  .  nunc  .  .  nunc  .  .  nunc  .  .  nunc  .  .  nunc  .  .  574— 

577-582—595—596—597—598 
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•  etlxE^  S^  f  10  obersh  .  .  h^pe*^  53S 

ii>ui  •tolirt  4h^  bpif   .  .  pnccis««f  .  .  KBÜn«  otaxt  550 
Bahtme  mp«f  ^^Utact  1S3  Irmpba  . .  oii^tutia  B^>llit  113  accesse 
<•!  «  •  olf%taotni  peliaat  'sc  Tmtii  14ä» 
1^  fTJ 

Ifi  MOdt»  ^i^i  ociTolto  ?76  ocenltm  .  .  fidem  145  iamin  .  .  oecatta 
fluoot  126  occnltu  .  .  emons  178 

r^  .  .  —eiiii  4^  occmrent  oc;iiis  ipsie  'sc  cftus^e'  179 

•caU  le  iodke  rincent  549  adtentw  ociiioram  . .  ktns  S50  pi^Bom  .  . 
fßcuhä  faaesura  tolB  dmbit  ordine  tellus  136  octuucnt  ocolis  ipne 
(k.  catiAa«/  179  pan  ocoüs  manifestm  acet  396  nee  aMtnimt 
^AC.  rat^Ay  ocuiOB  mlieno  admittere  caelo  86  res  ocolos  dnoent* 
191  DOD  oculls  Bolmn  pecudum  mimida  tecri  more  234  notandas 
rea  ocuUa  332 

OgjfUa  .  .  Tfaebis  574 

gauditia*  ,  .  •lea  Tictric«  Mmerra  583*  mnäate  (sc  teilnre)  tenent 
oleae  249 

•Um  43  10? 

etim  .  •  piogiii  Paliaa  •!!▼»•  (sc.  penderet)  14 

aomniiia  premit  OMan  Oljwpas  49 

inde  •  •  mundo  rentorain  antiqnam*    häem  Teraäus  mmtm  174 

•■■If  91  96  97  100  109  481  vertimiiB  omne  profandnm  259  solido  ai 
ftoret  in  omni  (ac.  telloB)  155  omnia  .  .  Tiies  (nom.)  162  cir- 
cum*  omnea  ailme  612*  omnea  .  .  figarae  HO*  omnia  (oom.) 
115  489  540  omnifl  (acc.)  15*  omnea  (acc)  209  omnia  (acc.) 
196  206  466  eadem  per  .  .  omnia  tena  est  529 

magnii  oiienita  rapinis  flamma  383* 

onerota  incendia  raptia  467 

operaa  ventomm  examina  373  fabrilea  operae  563* 

omnia  .  .  congeriea  operit  aaxornm  207* 

operoaa  .  .  templa  569 

oppoaltl  (sc.  venu)  381 

opet  (accO  429  616  opibna  (abL)  483  nostria  .  .  opibos  557  humanis 
opibtu  602* 

opflma  mercea  275  optima  prolea  625 

Opna  (-=  Werk,  saepiasime  de  Aetna)  117  168  «lego  enim  in  Tersu  168? 
anguatifl  opus  est  torbans*  in  faudbns«'  169  188  372*  459 
operis  186^  219  529  566  operi  25  194  opus  (acc)  32  159  184 
257  277  295  887  491*  601  mille*  manos  openun  599 

opus  auxilium  est  216 

inmenstts  .  .  terrae  .  .  orbia  94  idem  (sc.  yates)  .  .  rotant  Izionis 
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orbem  83  hiems  .  •  in  orbe  recurrit  241  ima  per  orbes  .  .  in- 

tortos*  sinuat  vestigia  seipens  46  (lona)  bissenos  pervolat  orbes  232 
orbiU  lonae  231 

nignera  .  .  dabit  ordine  tellos  136  certo  .  .  ordine  234 
Mob  247 
magno  .  .  ore  57  verberat  os  flamen*  353*  £atali  .  .  ore  125  ora  .  . 

patula  159 
Pelion  Ossa  gravat*,  sonunus  premit  Ossan  Olympus  49 
pnrpnreo  .  .  ostro  334 
nabnlA  454 

Pallas  61  com  .  .  pingni  Pallas  olivae  (sc.  penderet)  14 
fosca  pallent  incendia  mixta  ruina  202  quo  frater  (i.  e.  Phoebus) 

paUeat  igni  238  Bitis  pidlentia  regna  78  non  subito  pallere 

sono  279 
quo  sidere  lintea  pandant  (sc.  nautae)  245 
rapUae  rorantes*  patre*  capilli*  595* 
fugere  .  .  par  erit  466* 

nnllis  parsnra  incendia  pergunt,  vel  solis  parsura  püs  624*— 625* 
soUicito  .  .  parentl  585 
pars  396  441  jj^lurima  pars  76  416  pars  (loquitur  de  rupibus  poeta) 

igni  domitae,  pars  ignes  ferro  coactae  185  pars  lapidum  domiti*, 

stanti  pars  robore*  pugnat*  471  partes  361 
parfnm . .  magni  tumulum  duds  591  parro  aut  tenui  discrimine  189 

parvi  •  .   nati  596   flamina*  parva  315  parvas  .  .  auras  372 

parvis  (sc.  ignibus)  551  torquemur  miseri  in  parvis  258 
quae  res  incendia  pasoit  220  ni  .  .  Siculi  yicinia  montis  .  .  pasceret 

ignes  448*  materiae  pascentis  427*  grave  pascere  corpus  225 
plurima  .  •  patent  illi  miracula  monti  180  libera  ventis  spiramenta 

patent  135*  aditu  .  .  patenti  163  caelo  .  .  patenti  551 
materque  paterqae  631   pigrum  .  .  patrem  628  pater  (de  love)  57 

patn  (de  love)  61  velatns  . .  pater  (sc.  Agamemno)  598  rorantes* 

patre  capilli*  595* 
pattenlla  411 

miracula . .  non  congesta  pati  249  patere  extorqueri*  animos  (sc.  mo- 
laris) 406  incendi  patiens  388*  patiens  (sc.  molaris)  422 
ora  .  .  patula  160  patulis  .  .  fitucibus  73* 
payldiim  465 
paalatlm  479  487  499 
paaper  619 

pax  68  282  paz  innozia  rapta  358 

noront  (sc.  vates)  .  .  quotiens  .  .  peeeet  taurus  in  Europen  88* 
ignotas  molimur  peetore  curas  24 
peeorl  268 

peeadiim  .  .  more  224 
Pelioii  Ossa  gravat*  49 
pellit  opus  collectuB  aquae  295  pellunt  .  .  moles  (sc.  venti)  381  ut 

!>ellat  Corpora  (sc.  flamma)  216  necesse  est . .  obstantia  pellant 
sc.  venu)  149  pelle  neha  animo  370  pellitur . .  nimbus  harenae 
199  ventos  .  .  pulsos  331* 
com  •  .  mella  .  .  lentis  peiidereiit  folüs  14  ut  •  .  charybdis  pendeat 
in  sese  108 
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97   US   141    148  1«  197  »S  309  394  483  536  607  extis 

pcmtBBflne  319 
for  8  59  99  3^  414  493*  571  632  639  im  per  orbes  .  .  mtmtoa* 

nmuicl  reftigia  ferpeas  46  BÜeC*  .  .  per  sideim  caelum  69 

esdcn  per . .  omim  tenm  est  (ac  m  BMari  l^iide)  529  ardet* 

.  .  per  ie*  Tiokotm  ftirnnif  314* 
mida  •  .  lün  fitftit  euros  322* 
ta  modo  sobäkf  .  .  poiclfo  cuns  144 
mimiiifii*  •  .  pflVCBfTviC  •  .  'wtunt  99  cmdat .  •  tibet  pereoiraro 

centes  573 
nee  TohamMiüilt  igidt  (sc  in  mofan)  526 
ftre  fWgiUift  •  •  propriüre  .  .  cansis  359 
motofl  .  .  pcfVBBli  215  eann*  pcrennis  25*  peranni  .  .  lima*  112 
Ter  .  .  eor  aeetele  fflsit  240 
perflie  Theeen  584 
qtdB  Don  Aigolico  deflent  PergaMoi  igm  inpontmi  18  iebile  biutüT 

Pergunon  591 
saeeiila  peig— t  229  illae  (sc  midae)  .  .  bis  sena  in  milia  pergnnt 

4^  ineendia  pergunt  624*  tnouire  ac  pergere  aegnem*  257* 

pergike  .  .  ditee  attoUere  praedas  630* 
male  feriuMWtia  ignibus  422 
periarae  .  .  mendada  pappu  21 
perqairere  dhroe  256 
pewaepe  510 

n  qnis  lapidimi  Bnmmo  pertatalt  igni  476 
bif  senoB  .  .  perrolat  orbes  (sc  lona)  232 
tantom  opus  ante  pedea  transire  257  vicenos  .  .  pedes  510*  com 

ipse  sno  flneret  Baccbns  pede  13 
ingera  peseui  intercepta  137 
nake  237* 
Phfiomela587 
PUmtmIs  .  .  eastris  42 
Pkoeoe  238 
Phoebo  doce  8 
Fhrjgas  591 
Pierio  .  .  a  fönte  7 
pietas  .  .  tatissima  virtos  634 
plgra    .  .  telloB  130  tellns  pigra  157  nobes  .  .  pigra  336  pignun  . . 

patrem  628 
torpe  et*  sine  plgnore  cannen  40  certo  .  .  pigpaore  520  mille  .  . 

pignora  190  pignera  135  certa .  •  ventnrae . .  pignora  flammae  461 
conctanter  .  .  et  pigre  415 
quamTis  .  .  plngneseat  ab*  nbere  sulphnr  433 
plague  bitnmen  892  pingai  .  .  oliyae  14  pingoi  .  .  suco  397 
mra*  ploram  646  ineendia  •  .  solis  parsura  püs  625*  pios  iavenea 

685  pio  .  •  igni*  605  pio  sab  pondere  640 
pltteantes  .  .  caelestia  numina  tnre  840 
plagis  505 
plantls  267  356 

plealas  hoc  etiam  286  ex  pleno.  122  nt  piena  •  .  sorgant  fenilia  272 
plenimque  187 
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plnmbVH  544* 

glnrlma  pars  76  416  plarima  .  .  miracula  180 
oc  plim  efficiant  .  .  claM  (sc.  rores) ..  .  necesse  est  318 
in  pondiiB  conferta  63c.  tellos^  157   pondere  325  347  377  501  yasto 
. .  pondere  72  levis  et  ame  pondere  pomez  483  magno  . .  snb 
pondere  39  minimo*  .  .  sab  pondere  619  segni  sab  pondere 

131  pio  sab  pondere  640 

aspidant  (sc.  fratres)  .  .  patrem  matremqae  .  .  pesnlBBe  in*  limine 

membra  629* 
qaacnmque  .  .  se  terrae  porrigit  orbis  94  porrigit  (sc.  mens)  .  . 

artos*  (sc  aditas)  182 
porto  cavemae  283  portas  invaserat*  (sc.  hostis)  614 
ckisses  porta  .  .  taetor  (sc.  insola)  442 
potert  553  possis  453  523  posse  403  516*  556 
post  ^v.)  380 
potenisg  .  .  animae  359 
potentia  60  317 
sea  tibi  Bodona  f  potior  6 
praebetnr  391 
com  .  .  praecepB  flexit  habenas  (sc.  spiritos)  346  praeceps  (sc.  moles) 

•  .  soüdo  inflicta*  est  502  praedpiü  condontar  flamina  terra 

132  praecipiti  .  .  sinn*  292  hostis  praeceps  cam  castris  agitar 
67  flamina  .  .  derepta  in  praeceps  125 

praeej^ne  603 

lapis  .  .  praecliunis  .  .  ignibas  obstat  550 

praedä  356*  621  praedam  632  dites*  .  .  praedas  630 

caeli  praedioere  carsas  246 

feni  materies  prmedim  545 

ad  pnelia  48  52  in  praelia  369 

ezcidit  .  .  tibi,  •  .  Thesen,  .  .  praemittere  vela  parenti  585  sazom 

certa  .  .  ventarae  praemittit  pignora  flammae  461 
digna  laboratis  . .  praemia  223  ignis  . .  praemia  raptas*  concremat  623 
praesertim  347 

praesto  sant  .  .  Tentorom  ezamina  373 
premit  Ossan  Olympas  49  premit  anda*  292  i>remit  faaces  .  .  con- 

Series  375  densa . .  premit  premitorque  raina  .  .  notas  169  cam 
ensa  premant  inter  se  corpora  304*  presse . .  canali  447  presse 

•  .  fomace  552  presse  .  .  agmine  565 
congeries  .  .  sab  pondere  preMans  377* 
pretiOBiis  .  .  imber  90 

aarea  saxa  exsadant  pretinm  547  dam  sese  pretio  redimant  (sc. 

terrae)  262 
discrepat  a  prima  fiicieft  haec  altera  yatom  36  sors  .  .  prima  104  Ter, 

prima  iaventa  239  prima  at  qoaeqae  rigesdt  ezoltat  moles  500 

primos  (sc.  flactas)  altimas  nrget  323*  primam  (adv.)  56  496 
princepB  (sc.  spiritos)  218 
natalia  .  .  prinoipia  229  piincipüs  (abL)  308  pnncipio  ne  qaem  capiat 

ÜBkUacia  yatom  29 

grior  hanc*  homini  cara  est  cognoscere  terram  252 
qaor  .  .  proeedere  .  .  indpit  485 
procnl  127  196  203  294*  506  (bis) 
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prvf.£^/  1%1  Tc4raAl  .  .  pruhsAy    sc  vcEti  Kn>  211 
yi^A-xiAo  .  .  «xldiAitm  3f  1  qiigdirr    ic  ma'.  .  .  prolaiido  .  . 
nciat  M7  irrmBTT . .  nptsM . .  pronado  « ic  Aapinimnii)  579 

4Sr7 

mmse  1^  ecm  .  .  wen» . .  mte*  proUbcRt  frnctibas 
berbM  11 

f0r%  «  «  patala  ni  pVM^te  eernis  IGO  in  promptu  est  operis  ■atmm  S19 
>  la«^  eampis  aoes  475  prono  .   .  sab  aaslro  364  prams  .  . 

pr»p<Mt  ft.  fptritiLB)  3^  veloz  . .  propent . .  pu^er  619  iagnates 
prop^not  molet  200  mwiniin  .  .  exire  per  ignem  .  •  propecanl 
(•e.  fntrth/  633  in  norm  PSerio  propcrent  n  fonte  soitH« 
ToU  7 


fTMlafWM  .  .  ammas  310 


elö  fr>pj#i  (§c.  ignifl  Aeteaeaa)  560 

C«prMttl6  514 
ee  nroprfn  virtas  531^  aire  peregrima .  .  propinaTe  .  .  canaa  359 
non  oobium  «  .  eareniaa  promere  ingenti  aonita  310* 
lagen  pe^Dum  intercepta  licet .  .  prMpeclare  139  nnbea  pro^ectat 

»ublimia  opua  337^ 
luppiter  .  .  ictoa'  pratvtet  fofanine  montea  64 
imploa  •  .  milea  (sc.  gigas)  metaentin  comminnB  astn  prtTacnty  in- 

festus  cnnctos  ad  pnelia  diros  provocat  52—53  (fortaaae  amnun 

^proTOcat*  corruptum). 
tmncac  .  •  rninae  proir^lnuit  (=  provolTiintiir)  469 
prtxfaM  (noDL  pltir.)  151  pnnima  (acc.)  305  proxima  ^uaeqae  27 

proxima . .  ÜEtbnla  41  fides  .  .  proxima  tcto  est  177  yib  proxima 

Tento  eMt  315  per  proxima  fatis  (=  morti)  conimus  571 
nea  Ditem  regni  pudeat  205 
qoae  (sc.  Stella)  Hartia  pngnax  244 
aora  pagnat  in  angosto  301  stanti  pars  (sc  lapidnm)  robore  pngnat 

471*  pngnant  in  faacibns  (sc.  venti)  320  omnia  certis  pugnaTere 

lods  116  puffnantis  (sc.  ventos)  321 
polMUitem  (sc.  molem  lapideam)  dissipat  ictos  503*  polsata  .  .  coi^ 

pora  293  353 
leTii  .  .  pnmex  424  483 
periurae  .  .  mendacia  pnppls  21 

simul  omnia  pnrgant  (sc.  undae)  489*  purgato  .  .  ferro  478 
pnrpnreo  •  .  ostro  834 
para6  eessere  domus  646* 
si  forte  pntaa  158  ouod  si  forte  pntas  330  putas  555  556  600  pntant 

613  pates  403 
putrls  (sc.  molaris)  528  pntris  barenae  207  patres  .   .  barenas  425 
quA  100  188  151  152  217  243  341  504  qoa  vocet  Orion,  qua*  Süias 

excubet  index  247 
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quaeunqne  94  327  339  636'*' 

qiuieritiur  argenti  semen  260  igni  quaesita  via  est  115  simul  ac  ferro 
quaeras  404 

qnalls  acervus  exilit  •  .  simili  quoque  terra  figura  105  qualem  478 
quali  560 

nee  minus  ille  (sc.  mons)  pio,  quam  quo*  sons,  nobilis  ignist*  605* 
ante  quam  424  haud  auter  quam  cum  .  ,  364  474  609 

qnamviB  333  433  535 

qvanto  minor  orbita  lunae  est  231  quantis  fomacibus  557"" 

terque  qnaterque  322 

üabriles  operae  . .  ignes  quattmit  564  cum  super  incudem  . .  quaterent 
(sc.  Gyclopes)  .  .  fiilmen  39  saevo  quassa  meatu*  fundamenta 
soli  171* 

que  1  6  13  30  44  54  57  67  70  82  (bis)  83  93  95  97  98  104  113  130 
138  141  145  146  148  152  154  157  160  164  165  16o  169  170 
172  179  181  182  183  184  187  188  193  194  206  211  215  219 
226  227  234*  241  253  258  261  262  266  268  272  278  284  291 
292  293  295  297  308*  309  310  311  313  319  325  327  332  334 
336  337  339  343  345  348  349  351  353  362  363  369  370  374 
376  379  384  389  (NB.)  400  410  415  418  425  431  (NB.)  442 
447  452  457  460  461  462  463  468  470  (?)  490  (bis)  491  499 
502  522  526  544  546  548  550  551  552  554  564  565  569  573 
576  577  579  (bis)  583  591  598  599  603  612  615  632  638  639 
magis  .  .  magisque  484  528  premit  premiturque  169  res  .  . 
notis  spectataque  veris*  .  .  signis  449  eadem  perque  omnia 
terra  est  529  (an  „eademque  per**?)  et . .  que  163  Amphinomus*- 
que  et*  frater  626*  que  .  .  et  271  Stygias  undasque  canesque 
79*  operis  ÜEiciesque  domusque  186  pigrumque  patrem  matrem- 
<}ue  senentem*  628  materque  paterque  631  viles'que  iacent 
inoijesque  relictae  (sc.  terrae)  263  terque  quaterque  322  terrae* 
dubiusque  marisque  600 

desertam  vacuo  Minoida  Utore  queatiiB  22 

queatnm  Philomela  .  .  integrat*  587* 

qvi  (pron.  relat)  72  345  (bis)  559  quae  60  299  396  443  444  520  quod 
122  620  cnius  455  cui  435  quoi  540*  quam  458*  quo  92  218* 
605*  quo  .  .  quoque  ,  .  hoc  .  .  magis  .  .  magis  hoc  146  quos 
313  quas  303  quae  253  575 

initio  novi  enuntiati  post  fortiorem  interpunctionem  pro  demonstrativo 
pronomine:  quem  402  quae  (nom.  plur.)  208 

pron.  reL  cum  comunctivo  coniunctum:  quae  (fem.  sing.)  374  quod 
(nom.)  165*  quod  (acc.)  421 

qaiA  286 

qvmeciimqiie  (nom.  sing,  fem.)  419  quaecumque  (nom.  plur.  fenL)  162 
quaecumque  (nom.  plur.  neutr.)  248  386 

quaedan  ^em.  sing.)  307  477  quaedam  (nom.  plur«  neutr.)  398  547 
quisdam  (dat.  plur.  neutr.)  532* 

qnles  282  358 

q«iii  (=  ja  sogar)  438*  532  quin  etiam  123  192  398  527  594 

qnlppe  165  488 

qBla  (pron.  interr.)  9*  17  18  21  117  quis  .  .  &ber  198  quae  25  220 
221  244  (bis)  255  quid  3  197  281  (bis)  387  quod  .  .  imperium 
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3*  quid  (acc.)  276  qno  238  (bis)  245  (bis)  qui  (nom.  plur.)  25 
qoae  (nom.  plur.  fem.)  2  quae  ^om.  plur.  nentr.)  228  233  234 
387  quae  (acc.  plur.  neutr.)  555  556  „in  inteirogationibos  in- 
directis  quae  vocantor  noster  Mc  illic  indicativo  modo  utitor 
pro  coniunctivo,  cnius  rei  certom  ezemplum  habes  in  versa  276, 
ubi  sine  dubio  improbandum,  quod  TOluit  Matthiaeus  ^coartef , 
d  T.  220  sqq." 

sl  qBli  lapidum  476  quod  si  quis  537  ne  quem  capiat  failacia 
Tatum  29 

qnlsquii  509  cuiouam  16  mortali  cuiquam  255 

implendus  sibi  qnliBqiie  bonis  est  artibus  274  prima  ut  quaeque  rigescit, 
exultat  moles  500  quae  cuique  potenüa  divum  60  ut  cuique  est 
animus  viresque  615  quod  cuique  fuit  cari  620  proxima  quaeque 
(acc.  plur.)  27 

qnidqnld  382  392  qnidquid  (=^  quocumque  modo)  23  84 

qiuieTifl  res*  273* 

qnod  160  416  429  439  quod  ni*  128  quod  si  132  155  quod  si  quis  537 
quod  si  forte  307  330  492  quod  si  fallor  349 

qnondAm  430  445  508  584  606 

nunc  qnonlam  in  promptu  est  .  .  ,  unde  ipsi  venti  .  .  subsequar 
219 

qnoqne  108  516  586 

qnot  228 

qnotleiiB  88 

rabies  171 

radice  sub  ipsa  395  imis  radicibus  Aetnae  451 

iunctis  .  .  ramis  366 

Aetna  .  .  rapax  93 

rapidum  .  .  mare  495  rapidis  fervoribus  608* 

magnis  onerata*  rapinls  flamma  micat  383  rapinis  tutari  conantur 
opes  615 

miramur  .  .  raptmn  .  .  profdndo  (sc.  Amphiaraum)  579  onerosa  in« 
cendia  raptis  467  defectum  raptis  illum  sua  sarcina*  tardat*  618 
hanc  rapiunt  praedam  632*  sex  (sc.  signa)  cum  nocte  rapi  236 
quo  rapiant  nautae,  quo  sidere  Untea  pandant  245  ut  rapiant 
vires  (sc.  sinus)  369 

ignis  .  .  praemia  raptns  concremat  623* 

raro  438 

terra  minutis  rara  foraminibus  285* 

ranoog  .  .  aestus  3 

vastos  .  .  receasnB  160  337* 

alto  iactatas  recipit  classes  (sc.  insula)  442  nee  recipit  flammas  (sc 
pars  lapidum)  472 

hiems  .  .  in  orbe  reenrrit  241 

tum  pax  est  reddita  mundo  68 

redit  (sc.  nubes)  339  flumina  .  .  condita  si  redeunt  133  viz  .  .  redit 
in  vires  (sc.  molaris)  412 

dum  sese  pretio  rodimaiit  (sc.  terrae)  262 

rednoi  .  *  tibi  584 

inopinatos  refemnt  .  .  cursus  (sc.  flumina)  127  cessata  diu  referunt 
spectacula  venti  385  totidem  (sc.  signa)  cum  luce  referri  236 


/ 


—    591    — 


pars  .  .  incendi  maior  refrixit  441* 

ret^ant  sublimia  caelo  (sc.  sidera)  34 

neu  Ditem  regni  pudeat  205  in  loyis  .  .  regno  256  Diüs  pallentia 

regna  78 
cum  rexit  vires  (sc.  spiiitus)  S46  cortina  .  .  canit  arte  regentis  298 

sua  torba  regenti  581'" 
firma  aeterno  reticrAta  est  machina  vinclo  230 
vUesque*  iacent  inopesque  rellctae  (sc.  terrae)  263 
<)nod  si  .  .  pntas  ventos  .  .  remeare  331 
incendia .  .  pigre  concepta  remittit  (sc.  molaris)  415  vires  animos .  . 

.  .  remittunt  164 
luppiter  .  .  remoyet  caligine  mondum  55 
ignis  .  .  consequitar  fagisse  ratos  623 
adeo  en*  tenuis*  vim  causa  repellit  354 
unde  reperta  auies  282 
nee  restat  in  iUa  (sc.  materia),  quod  repetas  421  ut  .  .  repetant  .  . 

in  praelia  (sc.  sinus)  369 
arma  .  .  stulta  cervice  reponit  617 
opus  artificem  incendi  .  .  reposcit  188 
reg  161  220  449  quaevis*  res  273*  res  (nom.  plur.)  191  (bis)  rerum 

187  194  226  249  275  342  540  mazima  rerum  .  .  pietas  633 

manifestis  .  .  rebus  145  divinis  .  .  rebus  371   sacris  .  .  rebus 

465  notandas  res  oculis  332  certis  .  .  rebus  (abl.)  135 
tuta  dum*  sede  resistnnt  (sc.  corpora  elisa)  306 
calor*  ipse  resolvat  (i.  e.  licet  resolvat  sc.  molarem)  527* 
clausis  resonare  cavemis  fcstinantis  opus  (sc.  Vulcani)  31 
respondet  (sc.  molaris)  404  digna  laboratis  respondent  praemia  curis  223 
nee  restat  in  illa  (sc.  materia),  quod  repetas  420  quae  restat  (sc.  in- 

cendii  pars)  443  &cies*,  quam*  cemimus  extra,  si  lenitur  ojm^i 

restat  459 
retro  140 

nihil  reyoeat  cursus  488  duritip^^ 
securi  .  .  regls  (sc.  Satu 


rigldo  .  .  ver^ 


scrutamur  rl 


ce 


500 
286  rigides 


saxa  toto  monte  rigent  399* 
canales  150 


/ 


tellus       B'  ■^™*®  ^^^  Bolum  trahit  .  .  rimas  463* 

S^  S  "p^ ''''  *'' 

^^^jfohur  (sc.  lapidis  molaris)  406  lapidis  . .  fosile  robur  537  pars 
•^  (sc.  materiae)  .  .  robore  dura  est  396  denso  .  .  robore  413 
/    excocto  .  .  robore  424  stanti  .  .  robore  471*  robore  salvo  522 
y      robora  (acc.)  402*  516 
Sorporis  .  .  robusti  209* 
iympha  perenni  rodit  humum  lima*  113 
candenti  rodere  fulget  (sc.  moles  lapidea)  504* 
/^Paphiae  rorantes  patre*  capilli*  595* 
potentia  romm  317* 

Spiritus ..,  jui  rupes  terramque  rotat  345*  idem  (sc.  vates) . . rotant 
IxioniB  orbem  83  in  densum  conlecta  (sc.  saxa)  rotant  (sc.  venti)  211 

41 
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nomen  .  .  Rotnndae  435* 

quo  mbeat  Phoebe  .  .  igni  238  poipareo  .  .  rubena  .  .  iubar  .  . 

ostTO  334 
mdibns  contendere  maBsis  563 
minae  (gen.)  349*  (dat)  65  denaä  .  .  rain&  169  fuBcä  .  .  roinä  202 

tnmcae*.  .  minae  (plor.)  468  roinas  139^  magnis  .  ,  ruinis  375 
flammae*  se*  ac  fliunina  mmpant  363  mcola  rumpunt  (sc  venti)  381 

causa  latet,  quae  rumpat  iter  374  fragor  tota  .   .  rumpitur 

Aetna  201  densa  per  attonitas  rumpuntur  fubnina  nubea  59 

rupti . .  cavis  fomacibus  ignes  1  ruptis  ezcanduit  Aetna  caTemis 

606  Tartara  rumpi  280 
6  faucibus  i^em  .  .  mere  31  flamma  .  .  mens  384  scintillas  .  . 

ruentis  506 
sdssae  rupes  183  rupes  490  rupes  (acc.)  309  345 
nmiis  368 

gratia  riiris  15  callent  rure  manus  265  rura  piorum  646* 
saotr  in  bellum  numerus  581  insula  .  .  Vulcani  nomine  sacra  440 

operis  .  .  sacri  186  sacro  .  .  igni  (abl.)  558  sacris  .  .  rebus 

(dat)  465  sacros  Aetnaei  montis  fremitus  277  sacros  . .  ignis  352 
Ingenium  saorare  227 

fumantia  sacra  578*  templa  .  .  sacris  memoranda*  vetustis*  570* 
aurea  .  .  saeenla  9  saecula  pergunt  229 
saepe  375  541 

tenaci  saepta  flde  (sc.  domus)  411 
aaeyiim  .  .  bestem  553  saevo  .  .  meatu*  171  vertice  saevo  210  saevo 

love  609  saeva  .  .  incendia  638 
robore  salTo  522  sua  numina  secum  salva  ferunt  (sc.  fratres)  643 
sanetOB  iuvenes  645 
^aiuniis  100 

sSihMUS!^ 

nee  tu,  teml!Nili^£5diYes  satis  ubere  terra  est  443 
satorae  .  .  meuucu  12  Buffüa«"»  diabira  271 
Satnmi  .  .  Stella  tenax  244  ^^-v. 

aaxnm  460  saza  398  452  vasta  .  .  concursu  crepitantia*  saza  362  ar- 
dentia  saxa  505  spissa  .  .  aurea  saxa  546  minima  saxa  (acc.) 
568  invitante*  .  .  caimine  saxa  lyraque  577  cbmgeries  .  .  sa- 
xorum  207  sazis  (dat)  532  imparibus  .  .  saxis  (ujL)  106  cadu- 
cis  .  •  saxis  480  ^n^ 

plurima  pars  seaenae  vatum*  est  fallacia  76 
nituntur  scandere  moles  (sc.  gigantes)  50 
sdlioet  102   • 

scintillas  506  \ 

ictu  Bointillat  calor*  405  V 

scirc  228  231  235  242  246  276  \ 

BCissae  rupes  183  \ 

Bcmtamnr  rimas  259  non  illic  .  .  occultas  scrutabere  causas  178  ] 
oblicum  .  .  secat  (sc  vis  animae)  152  secta  est  omnis  humus  97  | 
secnrns  ab  illis  (sc.  lapis  a  flanmiis)  525  securi  .  .  regis  (sc.  Satumi)  \ 

9  securos  omnis*  aleret*  cum  gratia  ruris  15* 
velut  .  .  haud  seoiui  324  utrimque  secus  63*  t 

sed  91  105  111  (?)  122*  158  222  250  252  284*  400  404  409  428  438 
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444  449  511  519  541  559  560  621  646  annua  sed  saturae  com- 
plerent  horrea  messes  12 
antra  .  .  demersis*  penitus  sedisse  latebris  141* 
sedes  187  certa  .  .  sede  250  tata  .  .  sede  306  sedes  (acc.  plur.)  30 
haec  (sc.  humus)  segeti  .  .  feracior  266  segetes  611 
pergere*  segnem  257*  segni  snb  pondere  131  segnior  ira  147 
ut  Bemel  accensa  est,  moritur  (sc.  materies)  420  semel  atque  iteram  422 
argenti  Pemen  260  semine  421  semina  (nom.)  540  sparsum  .  .  m  se- 

mina  dentem  20*  tantanun  semina  reram  .  .  flammas  342 
semlta  129 
semper  273  335  373 
matrem  .  .  senentem  628* 
cor  aestas  .  .  senescit  240 
bis  senos  .  .  orbes  232  bis  sena  .  .  milia  487 
Bepiüta  .  .  in  bella  204 
illos  (sc.  iuTenes)  BepoBiüt  .  .  Ditis  644* 
miramnr  Septem  .  .  dnces  579 
sors  data  caelo  prima,  secuta  maris  104  non  incolomis  dominum  sua 

praeda  secuta  est  621 
squameus  .  .  serpens  47 
serpimt  .  .  incendia  366 
cum  .  .  nee  .  .  introitos  .  .  ipsi  seryent  (sc.  animas  illas)  284  servans 

faciem*  410  quae  (sc.  sidera) . .  suos  servent  incondita  motus  234 
■en  .  .  seu  .  .  seu  5—6  sive  .  .  seu  .  .  sive  112  sive  .  .  seu  291  seu 

•  .  sive  524 
sex  236 
st  133  (bis)  155  317  438  459  476  512  si  fas   est  credere   173  band 

mimm  .  .  si  134  si  cum  conj.  praes.  coniunctum  193  343  551 

si  forte  putas  158  si  forte  cum  conj.  coniunctum  402  quod  si 

132  155  349  quod  si  quis  537  quod  si  forte  307  492  quod  si 

forte  putas  330 
Sic  273  385"^  566 
Bteens  .  .  aetber  333 

Sicnll  .  .  montis  446  Siculi  (nom.  plur.)  532 
Stent  495 
nobile  siduB  586  quo  sidere  lintea  pandant  (sc.  nautae)  245  sidera 

(nom.)  233  sidera  (acc.)  34  44  69  103  admotis  ad*  territa* 

sidera  signis  53 
iam  ipso  nomine  signant  (sc.  Siculi)  fusilis  esse  notae*  (sc.  saza  quae- 

dam)  533  non  iUam  (sc.  causam)  par?o  aut  tenui  discrimine 

signes  189* 
Bigiiiim  commune  519  certissima  signa  coloris  428  veris  .  .  signis  450 

Signa  ( =  Statuen)  595  signorum  ( =  Himmelszeicben)  235*  ad- 
motis ad*  territa*  sidera  signis  (^Feldzeichen)  53 
causa  sflentl  221 
«aTun  447  sÜTae  (nom.  plur.)  365  386  490  612  haec  (sc.  tellus)  .  . 

silvis  .  .  fidelis  268  in  silvis  140  canoris  .  .  in  silvis  588 
Bünill  obnoxia  sorti*   (sc.  saxa)  548  simili  .  .  figura   108  causas  .  . 

similis  barum,  quas  cermmus  extra  303  similes  .  .  cavemas  426 
glmvl  58  363  456  489  514  simul  ac  cum  coni.  praes.  404  simul  atque 

409  462 

41* 
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Bine  40  139  196  421  483 

manifesta  noÜB  cerla  disponere  sede  singvla  251   certis  disponere 

singula  causis  511 
haud  sinit  (sc.  congeries)  hiscere*  eas*  (sc.  vias)  sursum*  378* 
ima  per  orbes  .  .  intortos*  sinnat  vestigia  serpens  47 
praecipiti  .  .  sinn  292*  inanis  .  .  sinus  (acc.)  118  imnensos  .  .  sinos 

137  exhaustos  .  .  smus  368 
«iphonibiiB  328 

scire,  .  .  qua  SirlvB  excubet  index  247  fervens  .  .  Sirius  ardet  603 
siti  82 
«lye  514  sive  .  .  ve  359  sive  .  .  seu  .  .  sive   110—115  sive  .  .  seu 

290  seu  .  .  sive  525 
BOlis  scire  modum  231 

ut*  campis  agrisque  solent  (sc.  nebulae  se  effandere)  313 
non  totmn  est*  solidiim  96*  corpora  .  .  solide  vicina  542  solidum  (acc.) 

114  tellus  conferta  in  solidum  131  solido  sistaret  in  omni  (sc. 

tellus)  155  sonanti  .  .  solido  503 
proxima  .  .  Aetnaei  verticis  ignes  impia  sollicitat  .  .  ÜBibula  42  soUi- 

citat  .  .  vicina  incendia  saxum  460  sollicitant  illi  (sc.  vates)  te 

circum,  Tantale,  cena*  soUicitantque  siti  81—82 
flolllcito  .  .  parenti  585 
Bölum  463  490  soli  172  219  solo  176 
non  .  .  Bölum  224  non  solam  .  .  nee  .  .  et  436 
vindtur  et  Bolyit  vires  (sc.  lapis)  554  sese  introitu  solvunt  (sc.  vires) 

163  necesse  est  vincla  .  .  solvant  (sc.  venti)  149 
Ulis  (sc.  fratribus)  divitiae  solae  materque  paterque  631  incendia  .  . 

solis  parsura  piis  625  solis  .  .  agris  589 
geminaat  .  .  Bonitnm  .  .  venti  58*  ingenti  sonitu  27  310  502 
flonat  aura*  294  atra  sonant  examina  harenae  469  sonanti  . .  solido  502 
Bona  605* 
subito  .  .  Bono  279 

non  arida  Borbet  gramina  (sc.  ignis  Aetnaeus)  355 
flordida  .  .  cura  32  sordida  .  .  egestas  371  sordida  faex  477  sordida 

fata*  645 
Boror  hospita  (i.  e.  Procne)  588  £aventes  .  .  sorores  (i.  e.  Musae)  7 
BorB  103  simili  .  .  obnoxia  (sc.  saxa)  sorti  548* 
quis  non  .  .  deflevit  .  .  BparBnm  .  .  in  semina  dentem  20  sparsa  li- 

quore  manus  352  ignem  .  .  spargere  403 
Sparta  Lycurgi  580* 
BpatioBa  cubilia  140 
crebro  .  .  spatio  107 
BpecieB  naturave  terrae  175  species  Aetnae  195  abest*  species  349 

asperior  species  477*  fluminis  in  spedem  485 
miranda  .  .  spectacula   156  cessata  diu  .  .  spectacula.  385  nulla  tu 

tanta  humanis  opibus*  spectacula  cemes  602 
vaiiis  Bpectantnr  Athenae  carminibus  582  haec  causae  spectanda  fe- 

runt*  incendia  montis  212*  res  .  .  notis   spectataque  veris  .  . 

signis  449 
Bpecnlantnr  (sc.  vates)  numina  divum  85  speculaberis  omnia  466 
libera  .  .  spiramenta  135 
«piritoB  213  568  über  spiritus  111  ingens  spiritus  147*  562  densus  .  . 
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Spiritus  154  toiftais  .  •  spiritos  344  victus  .  .  spiritos  296  ad- 
strictus  ceitamine  .  .  spiritos  325  spiritos  imperat  217  decrescit 
spiritos  473 

splssns  .  .  socos  391  spissa  (sc.  tellos)  155  spisso  .  .  tecto  377* 
spissa  .  .  aorea  saxa  546 

iam*  nobile  sidos,  Erigone,  splendes  587* 

qoae  (sc.  saxa  et  potris  harena)  nee  sponte  soa  veniont  nee  .  .  208 

Bqnameas  .  .  serpens  47 

Satomi  .  .  Stella  tenax  244 

hi  (sc.  vates^  Tityon  strayere  novena*  in  iugera  80 

denso  Btiparas  robore  (sc.  molaris)  413*  stipata  (sc.  terra)  HO 

sttpiüAm  •  .  levem  355 

iam  cetera  torba  deorom  staut  utrimqoe  secos*  63  non  est  hie  caosa 
docenda*,  dorn  stet  opos  causae  117  solide  si  staret  in  omni 
(sc.  tellos)  155  stanti  .  .  robore  471  stantibos  .  .  undis  494 

stoUdl  .  .  volgi  367 

com  iam  vicinis  streperent  incendia  tectis  627 

stolta  cervice  617 

extincta  stnpet   (sc.  Aenaria)  431*   si  .  .  stopeat  .  .  profundom   343 

Sty^as  ondasque  canesqoe*  79 

sob  c.  acc:  iacet  campis  acies  et  castra  sab  ipsa  475  mille  sob  exi- 
goom  venient  tibi  pignora  tempos  190 

sob  c.  abl:  sob  terra  148  303  464  sob  terris  77  sob  pondere  39  131 
377  619  640  gemit  .  .  sob  aoro  616  fdgit  ipse  sob  illo  620  sob 
troce  .  .  lodentes  Golchide  nati  596  radice  sob  ipsa  (sc.  mon- 
tis)  395  prono  .  .  sob  austro  364  falsa  .  .  sob  imagine  88  qoo* 
sob  duce  218  Tario*  .  .  sob  nomine*  398*  claro  sob  nomine  644 

subducto  regnant  (sc.  sidera)  .  .  caelo  34 

venis  snbit  altius  homor  482  accensae  sobeont  moles  468 

snbiectae  altaria  cervae  597* 

ille  impetos  .  .  montis  partes  atra  snbiectat  harena  361* 

subito  221  467 

subito  .  .  sono  279  sobitis  .  .  viribos  159 

nobes  .  .  snbllmis  337  soblimis  famos  357  sidera  .  .  soblimia  34 

.  .  arte  regentis,  qoae  .  .  snbremigat  onda  299 

onde  ipsi  venti,  .  .  ,  snbseqaar  222 

snbter  .  .  migrasse  279 

subtiles  .  .  coras  144 

fern  materies  .  .  subvertitur  igni  545 

sneeensls  fornadbus  546* 

suceernens  497  f 

ot  maior  species  Aetnae  sucoreseat  195* 

flammis  snccumbere  543 

Bueosior  (sc.  tellos)  269  materies  .  .  socosior  535 

spissoB  .  .  snens  391  pingoi  .  .  soco  397 

nee  soiferre  potest  (sc.  lapis)  553 

artom  pognantis  (sc.  ventos)  soifoeat  iter  321 

suifuf^t  .  .  ignis  640* 

•ui  156  sibi  93  177*  491  641  falsi  sibi  conscia  84  implendus  sibi 
qoisqoe  bonis  est  artibos  274  spiritos  involvens  .  .  soo  sibi 
pondere  vires  325  se  (acc)  94  119  285  312*  473  flammae*  se 
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ac  flumina  nunpont  363*  com  densa  pUmant*  inter  se  coipora 
304  sese  163  262  sese  (abl)  108  ardet  .  .  per  se  Yiolentia 
flammae  214* 

snlphnr  433  515  sulphuris  390  sulphure  436 

est  23  28  32  33  46  74  75  76  96*  97  110  111  115  116  120  142  146 
147  148  152  161  173  (bis)  177  187  196  197  214  216  217  219 
222  230  231  251  252  255  274  275  282  287  302  307  315  317 
318  327  351*  356*  358  371  379  382  389*  393  396  400  401  408 
411  416  418  419  420  421  432*  434  436  443  477  503  504  519 
521  522  525  529  549  561  566  605*  615  637  angusti»  opus  est 
turbans*  in  faucibus  168  custodia  .  .  ignis  Uli  operi  est  arcens* 
aditus  ( =  arcet)  194  sunt  275  373  sit  175  228  erat  62  esset 
157  foret  155  fuit  620  haec  ipsa  (sc.  pars  incendii)  .  .  iam 
quondam  extincta  foisset,  ni  .  .  445  erit  4  466*  fiieriiit  (fat 
ezact.)  536  esse  30  118  454  517  534 

summota  .  .  torrentibus  aura  300 

summas  premit  Ossan  Olympus  49  summo  .  .  iugo  341  summifl  .  . 
caulis*  158  sununo  .  .  igni  476 

cum  super  incudem  .  .  quaterent  (sc.  Gyclopes)  .  .  fulmen  38 

Bnperat,  .  .  quae  flammas  alimenta  vocent  386* 

snrgrit  .  .  fumus  ab  aris  357  si  qua  et  iam  incondita  surgunt  (sc. 
flumina)  133  terra  .  .  rigido  .  .  vertice  surgens  286  congeries 
.  .  angusto  vertice  surgens  480*  quamvis  .  .  surgat  iubar  334 
ne  .  .  novi  surgant  in  bella  gigantes  204  ut  .  .  plena  . .  desecto 
surgant  fenilia  campo  272 

hiscere*  .  .  snraiim  378* 

humus  .  .  exiles  snspeiisa  viaB  agit  98 

quae  (sc.  saza  et  putris  harena)  nee  .  .  nee  corporis  ullis  siiBteiitftta 
cadunt  robusti*  viribus  209  quae  tanta  putas  incendia  nostris 
sustentari*  opibus  557* 

snä  46  581  604  618  621  suam  447  518  suo  13  347  591  spiritus  in- 
Tolyens  .  .  suo  sibi  pondere  vires  325  sponte  sua  208  suos  124 
sua  (neutr.  acc.  plur.)  16  642  suos  .  .  motos  234 

Syniaatlil  508 

Gndae  .  .  tabellae  594* 

ultima  quis  tacnlt  iuvenum  certamina  17 

tacta  .  .  contingere  192 

tarn  2  32  371 

tarnen  441  445  534  542  545  604  nee  tarnen  150  197  416  530 

tandem  485  642 

tangltiir  ictu  spiritus  324 

Tantale  81 

tantnm  142  421 

tantns  349  tanta  317  351*  358  411*  tantnm  .  .  profund!  166  tantum 
est  ( -^  das  ist  alles)  434*  tanto  25  tantae  198  tantum  (acc. 
neutr.)  159  257  tanto  (abl)  248  tantarum  187  342  tantos  118 
203  tanta  556  602 

tarda  413 

illum  sua  sarcina*  tardat  618*  in  ipso  limine  tardant  (sc.  venti)  167 

Tartara  205  280 

tanms  89 


—    597    — 


8piB80  .  .  tecto  377  tectis  588  vidnis  .  .  tectis  627 

toctts  .  .  cavernis  126 

tellnB  104  130  136  156  haec  herbis  dignissima  tellus  267 

avidos  flibi  temperat  ignis  641 

nee  temptat  £aUere  testem*  (sc.  res)  450  firostra  .  .  disponere  singula 

.  .  temptamus  512  temptavere  .  .  detrudere  mundo  sidera  .  . 

gigantes  43 
ezigaum  .  .  tempnB  190  iactis  ex  tempore  saxis  106  non  ceesit  cui- 

qnam  melius  sua  tempora  nosse  16  tempora  cur  varient  anni 

239  dare  tempora  368 
Satumi  .  .  Stella  tenax  244  custodia  .  .  tenax  400  tenaci  .  .  fide  410 
nulla  tenet  .  .  moles  489  lapis  .  .  tenet  524   aridiore*  (sc.  tellure) 

tenent  oleae  269  incenoi  causam  tenet  ille  (sc.  molaris)  417 

quem  (sc.  molarem)   si  forte  manu  teneas  402   quod*  teneat 

Tentos  165  Graiae  fixes*  tenuere  tabellae*  594* 
tenerrlma  crusta*  152 
parro  aut  tenul  discrimine  189  ex  tenui  120  tenuis  .  .  vias  109  414 

tenuis . .  auras  285  tenuis  imas  496  f  tenuis . .  humus  356  tenuis 

.  .  causa  354*  tenuem  .  .  animam  299 
alvo  tenns  46  dextra  .  .  tenus  638* 
terque  quaterque  322 
TereuB  ferus  589 

tergo  (sc.  montis)  291  verterunt  terga  ruinae  infestae  .  .  acies  65 
terimnr  .  .  labore  258 
terra  101  108  128  284  490*  567  637  'cum  quaHtatis  nota':  421  436 

443  529  terrae  153  175  276  terrae  .  .  orbis  94  terrae  dubiusque 

marisque  600*  genus  utile  terrae  389*  terram  252  345  terra 

(voc.)  85  praecipiti  .  .  terra  132  sub  terra  148  303  464  terrae 

(nom.  plur.  =  MetaJle)  261  diviso  corpore  mundi  in  maria  ac 

terras  et  sidera  103  traducti  maria  et  terras  571*  sub  terris  77 
vasti  terrent  aditns  181  territa  sidera  53*  quidquid  .  .  falsi  sibi  con- 

sda  terrent  (sc.  poetae)  84 
teitto  .  .  locus  est  431  testem  450* 
theatris  297 
Ogygiis  .  .  Thebis  574 
perfide  Thesen  584 
Titjroii  80 

aablata  caducis  congeries  saxis  479 
magno  tonat  ore  pater  57 
termenta  555 
torpentes  auras  293* 
quid  raucos  torqueat  aestus  3  ^uid  torqueat  Aetnam  197  torquemur 

miseri  in  parvis  258  torüs  .  .  cavis  105  proxima  .  .  momine* 

torta  306* 
summota  .  .  torrentibiis  aura  300 
ignis  .  .  undique  torret  avaros  622  lapis  torretur  481  torrentur  flamma 

terrae  261  la^is  .  .  ignibus  obstat,  si  parvis  torrere  velis  551 

torrens  .  .  spiritus  344 
tetidem  236 
totlens  119* 
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totus  413  totum  96  toto  monte  399  totä  .  .  Aetna  201  329  per  tota 

errantes  .  .  corpora  venae  99 
artificum  .  .  tractare  laborem  35 
tradlta  iura  235 
traduoti  maria*  et  terrae*  571 
terra  foraminibos  vires  tarahit  567  corpora  .  .  proxima  secitm  .  .  tra- 

hunt  306  Nili*  .  .  vortex*  .  .  necesse  est  .  .  trahat  ex  pleno 

122  moles  .  .  ipso  pondere  tracta  501   trahit  undique  venas 

(sc.  terra)  176  solum  trahit  undique*  rimas*  463 
ut  .  .  ripas  traieoerit  amnis  508 
tantum  opus  ante  pedes  translre  257 
captivi  .  .  lovis  transferre  .  .  imperium  44 
ruinae*  impetus  adtentos  oculorum  transfo^it  ictus  350 
hostem  .  .  tremendnm  613* 

ne  .  .  neu  .  .  neu  .  .  ,  in  occulto  .  .  tremlt  (sc.  luppiter)  206 
terrae  tremor  153 
fundamenta  .  .  trepidant  urbesque  caducae   172  irrita  causa,  quae 

trepidat  520 
gurgite  Trinacrio  71 
tristem   natorum  fiinere  matrem*   19*   tristem  nosse  cometen  242 

tristes  'absolute  dictum'  597 
Tritone  canoro  294 

ille  (sc.  Amphinomus)  per  obUquos  ignis  fraterque  triamphant  639 
Troiae  cineres  590 
laeto  .  .  tropaeo  474 

quae  causa*  .  .  trudat  ab  imo  .  .  moles  26 
trnncae  .  .  ruinae  468 
sub  tmce  .  .  ludentes  Golchide  nati  596 
tu  85  586  588  tu  modo  .  .  percipe  144  tu  . .  cemes  602*  tibi  6  135 

161  190  512  520  584  te  5  81  367  te  iudice  549 
miranda  tuerl  224  classes  portu  .  .  tuetur  (sc.  insula)  442 
toll  y.  fero 
tum   63   68  378*  465  476  500  tum  demum  263  tum  vero  615  clam* 

tum  tremit  206* 
tumeant  ut  doHa  musto  171  foUes  .  .  tnmentes  564* 
tumidls  .  .  e  faucibus  30 
tumnliim  592 

tone  70*  tunc  imber*  cessat  69* 
cetera  tnrba  deorum  62  sua  turba  regenti*  581  mille*  manus  opernm 

turbaeque  599  simul  atque . .  turbam  minatur  (sc.  sazum)  462 

corpora  turba  elisa  304  omnes  exagitant  venti  turbas  210 
an^stis  opus  est  tarbans  in  faucibus  168* 
niüdum  obscura  caelum  caligine  tnrguet  610* 
tiirpe  . .  Carmen  40 
placantes  .  .  caelestia  numina  iure  340 
tuting  8 

tutari  conantur  opes  616 
tntiig  uterque  pio  sub  pondere  640  tuto  si  liceat  192  tuto  .  .  licet 

conscendere*  montem*  379  e*  tuto  .   .  colli*  466  tuta  .   .  sede 

306  non  tutior  hausti  ulla  domus  409  pietas . .  tutissima  virtus 

634 
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toi  (gen.  sing.)  539  tua  (acc.  plur.)  82  tuis  136 

vaeuata  charybdis  107* 

desertam  yacuo  Minoida  Utore  questus   22   corpora  .  .  in  vacaum 

fagiunt  305  in  vacuo  166  317* 
Ulis  quaecumque  (sc.  vires)  yaflrantiir  hiatibus  162* 
Yldldo  .  .  arcu  348  validos  .  .  ignes  63 
yallibna  314  cavis  .  .  vallibas  492 

gemina  ex  uno  fumantia  sacra  yapore  578  inclusi  .  .  vapores  114 
tempora  cur  Tarient  anni  239 

yarlo  . .  sub*  nomine*  398'*'  variis  spectantur  Athenae  carminibuJB  582 
chaos  yastum  139  vasto  .  .  clamore.  56  vasto  .  .  pondere  72  vasti  . . 

aditüs  181  vasta  .  .  saxa  362  vastos  .  .  recessus  160  337 
yates  76  79  fallacia  vatum  29  plurima  pars  scenae  vatom  est  fallacia 

76*  fades  haec  altera  vatum  36   carmina  vatum  643  vatibus 

ingenium  est  75 
quamvis . .  pinguescat  ab*  ubere  sulphur  433  dives  . .  ubere  terra  est  443 
nbi  c.  ind.  praes.  conjunctum  153  165  352  408  603  c.  ind.  perf.:  322 

380  456  479 
ye  11*  20  (bis)  175  243  355  447  595  neve  204  sive  .  .  ve  359* 
yel  341  560  625 

velatns  .  .  pater  (sc.  Agamemno)  598 
yelocins  380 

yelox  .  .  properat  .  .  pauper  619  ingenium  velox  215 
Candida  .  .  yela  585 
yelut  .  .  haud  secus  321  velut  .  .  haud  aUter  521  velut  eversis  peni- 

tus  fomacibus  607 
velnti . .  haud  aHter  294  confluvio  veluti  siphonibus  actus  (sc.  spiritus) 

328  spisso  veluti  tecto  377  veluti  fomace  lapis  torretur  481 
aurea  yena  260  venae  . .  molari  536  venae  99  hinc  venis  rabies  171* 

venas   176   518  errantes  .  .  venas   121   hiantes  .  .  venas  154 

arcentes*  .  .  venad  326*  venis  453  482 
veninnt  (sc.  saxa  et  putris  harena)  208  in  commune  venit  (sc.  potentia^ 

61  dexter  venias  mihi,  carminis  auctor  4  mille  .  .  venient  tibi 

pignora  190  venturae  .  .  pignora  flammae  461  inde  .  .  mundo 

venturam   antiquam   faciem   veracius   omen   174   ventnris  .  . 

fructibus  11 
manus  sacros  .  .  ventUat  ignis  352 
vento  315  ventum  565  venti58  210  220  385  ventorum  302  ventorum 

examina  373  ventis  134  147  287  ventos  165  281  308  311  320 

330  448 
ver,  prima  iuventa  239 
yeraelns  omen  174 
numerosa  in  yerbera  38 

y erberat  humor  (sc.  auras)  316  verberat  os*  flamen*  353 
yemaenla  .  .  materia  388 
tum  yero  615 
Aetnaei  yertlolB  41  vertice  saevo  210  rigido  .  .  vertice  286  angusto 

vertice  480  Nili*  .  .  vortex  120* 
flamen*  yertit  (sc.  anima)  151*  vertimus  omne  profundum  259  . .  neu 

Tartara  caelo  vertat  (sc.  Dis;  206  verterunt  terga  ruinae  in- 

festae  divis  acies  65 

41** 
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yenim  216  479 

yemm  520  manifesta  fides   et  proxima  vero  est  177  omnis  in  vero 

mihi  cura  92 
custodia  .  .  vera  400  argumenta  .  .  vera   143   veris  .  .  signis  449* 

verissima  dicta  538 
ima  per   orbes  .  .  intortos*  sinuat  yestigria  seq>ens  47  quacumque* 

ferunt  illi  (sc.  fratres)  vestigia  636 
yet^rifl  mendacia  famae  572 

causa  yetusta  110  templa  .  .  sacris*  memoranda*  vetustis  570* 
▼ia   115  130  142  vias  376   humus  .  .  eziles   suspensa  vias   agit  98 

tenuis  .  .  vias  109  414  vias  maris  246 
yicenos  .  .  pedes  510 
ylolnia  446 

yloina  incendia  460  corpora  . .  solido  vicina  542  vicinis . .  tectis  627 
yices  .  .  signornm  235 
gaudens*  .  .  olea*  victric«  Minerva  583 
videt  119  ecce*  vide  506*  vates  .  .  viderunt  carmine  manes  77  qua 

Visa  tenerrima  crusta*  est  152 
vUü  603 

yllesque  iacent  (sc.  terrae)  inopesque  relictae  263* 
firma  aeterno  religata  est  macmna  ylnolo  230  necesse  est  vincla  .  . 

solvant  (sc.  venti)  149  vincula  rumpunt  (sc.  venti)  381 
yinolt  417  incendi  vis*   vincit  maxima  saza  568*  vincitur  et  solvit 

vires  (sc.  lapis)  554  inclusi  solidum  vicere  vapores  114*  victus 

Spiritus  295  victo  411  victo  leges  inponere  caelo  45  victi  (sc. 

smus)  369  oculi  te  iudice  vincent  549 
is*  (sc.  molaris)  ylndlcat  Aetnam  401 
ylolentia  flammae  214 
silvae  coUesque  yirentes  612* 
lapidis  vivax  animosaque  yirtns  418  haec  propria*  virtus  531  pietas 

.  .  tutissima  virtus  634 
vis  animae  151  vis  proxima  vento  est  (sc.  vis  aurarum)  315*  incendi 

vis  568*  vim  354  animus  viresque  615  viribus  (dat.)  561  vires 

(acc.)  346  444  462  567  addit  concordia  vires  289   spiritus  in- 

volvens  .  .  suo  sibi  pondere  vires  325  ut  rapiant  vires  (sc.  si- 

nus)  369  vix  umquam  redit  in  vires  (sc.  molaris)  412  instaurat 

vires  (sc.  molaris)  423   solvit  vires   (sc.  lapis)   554   subitis  .  . 

viribus  (abl.)  159  ullis  .  .  viribus  209 
operosa  .  .  yisere  templa  569  operis  .  .  visenda  faciesque  domusque 

186  haec  visenda  putas  600 
▼itam  100 

fertilis  haec  (sc.  humus)  segetique  feracior,  altera  yiti  266 
lapidis  yiyax  animosaque  vi^us  418  vivaces  . .  Aetnaei  verticis  ignes  41 
gloria  yiya  Myronis  598 
yix  412  438  509 
vixdum  .  .  et  iam  613 
Ulla  410  uUo  338  ullis  208 
sucosior  (sc.  tellus)  ulmis  grata  269 
nlteriores  496  f 
nlterlns  84* 
primos  (sc.  fluctus)  nltimag  urget  323  ultima  .  .  certamina  17 


—    601     — 


Hectoris  ültor  593 

über  spiritos  nltra  effagiens  111*  aer*  tantam  efihigit  ultra  142  ex- 
aestuat  ultra  (sc.  mons)  182 

Mmos,  toaqae,  Aeace,  in  ambrls  iura  cannnt  (sc.  vates)  82 

umquam  412 

nnctus  (sc  Paris)  593* 

nnda  292*  321  608  nndä  299  nndas  79  486  curvis  .  .  undis  95  stan- 
tibos  .  .  nndis  494 

nnde  220  243  (bis)  282 

nndique  58  121  176  288  622  soluin  trahit  undiqae  rimas*  463* 

niiA  operis  facies  eadem  perque  omnia  terra  est  529  hoc  uno  416 
gemina  ex  uno  fumantia  sacra  vapore  578 

qua  yoeet  Orion  247  superat,  .  .  quae  flammas  alimenta  vocent  387 

lapis  .  .  ignibus  obstat,  si  parvis  torrere  Telia  551 

Tenti  .  .  in  densum  conlecta  .  .  yolymit  .  .  profondo  211  quae  tarn 
fortes  volvant  incendia  causae  2  moles  .  .  voMtor  502  volvun- 
tur  ab  imo  i^damenta  200  per  inaequales  volvens  .  .  agros 
(sc.  amnis)  493 

divina  .  .  animi  ac  iucunda  yolnptag  251 

spiritos  .  .  tota  yomit  igneus  Aetna  329 

Tora^o  124  voraginibus  101 

cunctantis  yorat  ignis  622 

in  nova  .  .  properent  .  .  sorores  (i.  e.  Musae)  yota  8 

longas  emugit  bucina  yoces  296 

trepidant  nrbes  .  .  caducae  172 

spiritos  .  .  cessantia  .  .  nrget  154  primos  (sc.  fluctus)  oltimos  orget 
323  orget  in  artom  spiritos  567  orgent  (sc.  venti^  380 

qoae  caosa*  perennis*  .  .  prozima  qoaeqoe  ignibos  imgois  nrat  28 
oritor  .  .  homor  390  oritor  saxom  459  tanta  .  .incendia  .  .  , 
qoantis  fomacibos  Aetna  oritor  558  sie  nobiüs  oritor  Aetna  566 

glebarom  ezpendimos  luam  265  frigoris  oso  517  non  qoi  (sc.  ignis 
Aetnaeos)  nostro  fervet  moderatior  oso  559 

ut  .  .  solent  313*  ot  .  .  animantis*  .  .  percorront  .  .  venae  98*  ot  .  . 
fabriles  operae  .  .  ignes  qoationt  562  ot  coiqoe  est  animos 
viresqoe  615  prima  ot  qoaeqoe  rigescit.  exoltat  moles  500  ot 
semel  accensa  est,  moritur  (sc.  materies)  420  noront  (sc  vates) 
.  .  ot  Dsmaae  pretiosos  floxerit  imber  90  cemis,  .  .  ot  spiritos 
.  .  nonqoam  corpora  deripiat  344  fabola  mendax,  .  .  ot  credas 
513  ot  cons.  107  453  508  523  ot  fin.  195  216  369*  crociant 
animos . .  corae,  horreaqoe  ot  satora  et  tomeant  ot  dolia  musto  271 

nterqne  640  hoios  oterqoe  170  otraqoe  523* 

femiB  atile  terrae*  389 

lUis  Gyclopai^memorant  fomacibos  nsos  37 

ntiimqae  secos*  63 

Vnleaiil  31  440 

mendosae  Tolgata  Hcentia  famae  74 

stolidi  mendada  ynlgri  367 

Tnltmii  (sc.  lapidis)  526  nobes  .  .  defdso  circomstopet  .  •  volto  336 
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Praefatio. 


C 


am  primam  ad  Enstatlui  aactores  indagandos  eornmque  reliqoias 
ernendas  accessi,  animnm  in  prinds  advertit  Heraclides  grammaticns 
freqnenter  ab  Eustathio  laadatas:  quem  com  fragmenta  perlu- 
strassem  dignnm  esse  mox  mihi  persuasi,  cnius  memoria  paene 
oblitterata  resnscitaretar.  snsceperat  id  qnidem  ante  hos  triginta 
annos  Fridericas  Osann,  qni  in  Quaestionam  Homericamm  parti- 
cnlis  m  et  IV  (Giss.  1853.  1854)  de  Heraclide  scripsit  einsque 
firagmenta  edidit  vel  potius  abscondidit.  sed  ille  coniectnris  de 
persona  et  scriptis  Heraclidae  falsissimis  prolatis  rem  non  tam 
lllastraYit  quam  ^nfadit,  in  edendis  antem  reliqnüs  snmma  nsns 
est  neglegentia.  satis  enim  habnit  fragmenta  ex  Eustathio  (ab!  non 
paaca  praeteriit)  ceterisque  fontibas  nada  descripsisse:  ad  emen- 
danda  illa  ant  explicanda  nihil  contnlit,  rationem  ne  Ahrensii 
quidem  habnit,  qni  fere  omnia  fragmenta  Heraclidae  ad  dialecto- 
logiam  pertinentia  in  libro  quem  scripsit  de  dlalectls  Graecis 
maxima  nt  solebat  sollertia  adhlbuerat.  quae  cum  ita  essent,  rem 
ab  Osanno  snsceptam  denuo  tractare  constitoi,  fragmenta  Heracli- 
dae coUigere  coepi,  coUecta  disposni  atqne  emendare  et  explicare 
studui  comparandis  praedpne  cum  aliorum  grammatlcorum  tum 
maxime  eins  reliqniis,  cnius  fama  apud  seqniores  et  auctoritas 
obscuravit  quaecunqne  superiores  in  arte  grammatica  praestiterant, 
Herodiani.  ipsi  fragmentorum  collectioni  non  nnlla  praemittenda 
sunt  de  Heraclidae  yita  scriptisque  et  doctrina.  quam  praefatio- 
nem  paucis  me  absolvere  posse  Video,  quia  pars  eomm  quae  hie 
disserenda  erant  nunc  ipsum  mihi  praeoccupata  est.    libello  enim 
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meo  paene  abaolnto  in  manus  perrenit  commentatio  Guilelmi  Frye 
«de  Heraclidae  Milesii  stadiis  Homerids''  (Stad.  Lips.  VI  [1883] 
p.  93  seqq.),  quem  prima  parte  de  nomine  vita  scriptis  Heraclidae 
diBserentem  in  plerisqne  rebus  mecnm  congraere  gandeo.  itaqne 
ea  qnae  recte  ille  et  accoratias  tractavit  brevissime  expedire  mihi 
licüit  atque  ea  tantnm  attigi  quae  ad  fragmenta  intellegenda 
recteqne  indicanda  necessaria  doxi. 


I 


n  rebus  grammaticis  Eustathins  praeter  Herodiannm  et  Georginm 
Choeroboscmn,  qnoram  libros  qnos  habnit  et  excerpta  paene  ex- 
hansit,  centies  fere  Heraclidem  landat  addito  passiin  cognondne 
Alexaodrmi.  qnis  ille  faerit  qnoqne  tempore  vixerit,  pleriqne 
viromm  doctoram  se  nescire  fatebantnr.^)  qtii  sententias  pro- 
nuntiare  ausi  sunt,  in  varios  errores  incidenmt.  qnos  a  veri 
cognitione  probibnit  primnm  qnod  de  Heraclide  Pontico  minore 
cogitabant  deinde  qnod  scriptorem  opnscnli  icepl  2tu(j.oXo7icov  ab 
Orione  Tbebano  adbibiti  enndem  esse  arbitrabantnr.  nentram 
opinionem  babere  qno  commendetnr  nnicniqne  rem  accnrate  con- 
sideranti  apparebit.  nam  Heraclidem  Fonticnm  minorem  Didjrmi 
discipnlnm  scripta  grammatica  composnisse,  qnalia  Herodianns 
ceteriqne  technici  scripsemnt,  nnsqnam  traditnr.  et  Diogenes 
Laertins  et  Snidas  scripta  eins  poetica  tantnm  commemorant,  de 
grammaticis  nibiL')  fragmenta  antem  ex  Heraclidae  Pontici 
cninsdam  Bbello  icepl  koiJioXoTuov  ab  Orione  servata  si  qnis  cnm 
Heraclidae  Alexandrini  fragmentis  ab  Enstathio  traditis  compara- 
verit,  non  enndem  esse  Orionis  et  Enstatbii  anctorem  &cile  con- 
cedet.  itaqne  Osann  sententiam  protnlit  e  yeris  falsisqne  mixtam, 
cnm  recte  qnidem  Enstatbii  anctorem  Heraclidem  Ponticnm  esse 


*)  ci  Fabric.  B.  G.  I  618.  Ronle«  de  Tita  et  scriptia  Heracl. 
Pont.  p.  111.  Deswert  de  Heraclide  PonL  p.  179.  Sengebnsch  Hom. 
diss.  I  8S.    Meister  Dial.  I  27.  . 

*)  Diog.  La.  V  98  .  . .  icuppixac  xoi  «pX'xtpiai;  owreTOYiuvo^.  Said. 
8.  V.  'HpaxX8iST)(;  Hovrixöc  .  .  .  i^patjie  fiitpcp  Dcnc^txtp  ^Tot  ^aXatxCip 
ßtpXia  -^  2u98p|i>}v&uTa  xa\  icoXX9}v  t^  dicopiotv  l^ovra  ?cpopaXXoftivu>v 
CT^Ty^Vieftttv,  ^tva  "Kitria^  exaXsosv  . . .  I^pa^s  II  xal  icoti}(iaxa  h:\xa  xoXXcE. 
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ne^^aret,  sed  illi  temere  libellnm  i^epl  ItuijioXotudv  tribaeretO,  coins 
scriptorem  Heradidem  Ponücnm  foisse  disertis  Orionis  Etymologi 
testimoniiB  constat  (cf.  Et.  Or.  19,  16.  49,  23.  118,  28.  119,  1. 
186,  9):  qnibus  niM  est  cor  fidem  denegemus.^) 

In  fragmentis  ab  Eustathio  ex  Heradide  servatis  partim  agi- 
tnr  de  Tocabnlorom  prosodia  partim  de  formatione  et  dedinatione 
verborom.  Mt  igitor  Heradides  xexvtx^c  et  eadem  argumenta  in 
libris  suis  tractayit  qnae  Herodianus.  iam  ab  Herodiano  (ü.  Pros. 
6  178)  'HpaxXefövjc  6  MtXi^oioc  landator  de  accenta  et  significatione 
vocis  ißXT)^p6c.  ab  Apollonio  Dyscolo,  qni  ter  landat  Heradidem 
semel  adiecto  libri  indice  iv  xcp  icspl  xa&oXix^c  i^poocpSfoic,  eondem 
intellegi  veri  simillimnm  est  qua  re  idem  Mt  etiam  is  quem 
AmmoniuB  tribus  lods  dtat,  qaoniam  semel  adiongit  Iv  icpcux^  icepl 
xadoXtx^c  icpo(7(p$(ac.  ex  argnmentornm  similitudine,  qnae  in  horom 
scriptorom  locis  et  in  Eustathii  excerptis  apparet^  iure  condnden- 
dom  videtnr  enndem  esse  qnem  Apollonins  Herodianas  Ammonins 
laadant  enndem  qnem  Enstathins  adhibnit.  atqne  com  omnia 
firagmenta  qnae  Enstathins  Heradidae  nomine  exhibet  ab  nno 
eodemqne  grammatico  profecta  esse  manifestnm  sit,  seqnitnr  nt 
idem  Heradides  libmm  scripserit  icepl  ^uoxX^xcov  ^iiaxaiv  semel  ab 
Orione  Thebano  semd  ab  Enstathio  landatnm.  itaqne  Heradides 
Milesins  Mt,  cni  fragmenta  illa  grammatica  Enstathins  deboit') 


^)  Osannnm  secntns  est  Nicolai  G.  L.  G.  n  840.  coniecturam  de 
libello  icEpl  ixuiioXo-ftcuv  improhavit  M.  Sdunidt  (Diar.  Antiq.  1855 
p.  266).  La  Roche  (Textkritik  p.  801  ne  intellexit  qnidem  Osanni 
sententiam. 

^)  pro  scriptore  illius  opuscnli  xepl  exüiioXo-ficuv  vnlgo  Heradides 
Ponticns  minor  habetur,  eqnidem  veri  similins  existimo  a  Pontlco 
maiore  esse  conscriptum;  nam  etymologiae  et  scriptorem  antiqniorem 
et  philosophom  (non  grammaticnm)  prodnnt 

^)  ex  snperioribns  philologis  onus  Temm  vidit  Jonsins  (de  Script 
bist  phil.  p.  173),  qui  primns  intellexit  Heradidem  Milesinm  enndem 
esse  qnem  xepl  xodoXixfj;  icpoacp^iac  scripsisse  anctores  sunt  Apollonins 
et  Ammonins.  idem  coniedt  Heradidem  Alexandrinnm  Enstathii- 
anctorem  esse  enm  qni  ab  Ammonio  s.  v.  oracpuXi}  vocetnr  lIpaxX.&tBT]; 
6  i]{ieTepo<;:  ac  de  hoc  disserens  dnbitanter  addit:  «nisi  forte  idem  est 
ac  MUesios*.  —  recentiores  de  Heraclidae  persona  fere  omnes  erra- 
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« 

quod  ab  Eostathio  non  nanqnam  Alexandrinns  yocatnr  qnem  Hero- 
dianns  Milesiiim  noncapayit,  id  sie  explicandnm  Tidetor,  at  Hera- 
clides  AGleti  natas  post  Alexandriae  vixerit:  nt  Zenodotus  Gratetens 
ab  aliis  Maliota  ab  aliis  Alexandrinns  dictas  est  (Wolf  Prol^. 
p.  199).0 

De  tempore  qno  Tixerit  Heraclides  Milesius  in  Universum 
recte  indicavit  Osann.  si  qnidem  ab  Herodiano  et  Apollonio  cita- 
tnr^  nltra  Hadriani  Caesaris  tempora  illins  aetatem  removeri  non 
posse  conBentismenm  est.  iam  at  tempns  accnratins  definiatnr,  vi-* 
dendnm  est  qnos  ipse  anctores  landaverit  in  fragmentis  citantor 
Dionysias  Sidonins  (frg.  45)  Dionysii  Tbracis  et  Ammonii  Aristar- 
cheormn  fere  aeqnalis,  Tyrannio  maior  {frg,  39)  Dionysii  Thracis 
discipnlns,  deniqne  Aristonicus  (frg.  32),  qnem  Angusti  Tiberüque 
aetate  vizisse  constat  itaqne  aetas  Heraclidae  ita  circamscribenda 
videtnr,  ut  inter  Aristonici  et  ApoUonii  Dyscoli  tempora  enm 
flomisse  statnamos  i.  e.  exeunte  fere  saecolo  P)  et  fortasse  initio 
saecnli  n  p.  Chr.  n.  qnae  ratiocinatio  infra  etiam  alia  ratione 
confirmabitnr,  ubi  de  Ammonio  dicendnm  erit  non  nrgeo  Chara- 
ds  mentionem  (frg.  56).  nam  Enstathium  eam  Heraclidae  debere 
non  ita  exploratnm  videtnr,  nt  inde  aliqnid  conclndatnr.  potest 
ipse  Enstathins  landasse  Characem');  nam  hnins  scripta  homines 


bant.  Gr&fenban  (Gesch.  d.  class.  Philol.  III  65)  Heraclidae  Pontico 
minori  oposcolnm  xepi  exuiioXofiüiv  et  librom  x&pl  BuoxXitoiv  fri^dxtav 
tribnit,  libmm  icspt  xa&oXix^c  icpoocpBia;  ne  noverat  qoidem.  H.  Kleist 
(de  Philoz.  stad.  etym.  p.  22)  et  J.  Wackemagel  (de  pathol.  vet  init. 
p.  17)  Heraclldem  Ponticum  minorem  et  scriptorem  libelli  icspl  etu^io- 
Xojidjv  et  libri  icspl  BuoxXixcuv  pT]^dxa>y  et  Eostathii  anctorem  patant. 
idem  existimavit  Lentz  (Herod*  praef.  p.  GLXVn),  sed  alium  videtnr 
pntasse  Milesiom  (ib.  p.  GLXX). 

^)  idem  qnod  Heraclidae  acddisse  videtnr  Oro  grammatico,  nt  ab 
aliis  Müesins  ab  aliis  Alezandrinns  diceretar:  ita  confusio  illa  expli- 
canda  videtnr,  qaam  Snidae  auctor  in  Ori  et  Orionis  vitis  comnusit: 
et  CMfenhan  m  75.  E.  Hiller  Ann.  philol.  99,  489. 

^)  band  recte  Baege  de  Ptolem.  Ascal.  p.  6:  ,fait  Heraclides  Mi- 
lesins  initio  primi  p.  Ghr.  saecnli*'. 

>)  cf.  Eust  ad  Dion.  Perieg.  687.  689.  ad  Hom.  p.  1504,  57. 
1859,  44. 
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Byzantim  (loannes  Lydns  Snidas  Tzetzes  Malalas  alii)  manibuB 
Tolutabant.  atqne  etiam  si  apnd  Heraclidem  Gharacis  nomen 
EnstathiuB  reppererit,  ne  ea  qnidem  meatione  compntns  ille  toUa- 
tur.  G.  Maeller  qnidem  (FHG  UI  636)  Gharacem  Pergamennin 
flomisse  pntavit  temporibus  Hadrianl  Antonini  Pii  M.  AoreHi  An- 
tonini, sed  argumenta  qnibns  eam  opinionem  firmare  stndnit  nnlla 
gnnt.  ad  Antoninorom  tempora  vix  descendere  licet,  si  Soidae 
Torba  lespidnntnr  (s.  t.  Xd^paS)  .  .  .  Ion  81  tcov  xat    ASfourcov 

ICOXXcp   VtfUTSpOC'    (ii(JLV7]Tat   7OUV   iv    T(j>   ß'    Tfl>V    ß(ßX((DV   Aä'ifouaToo   (Sic 

TcdkoLi  fevofjivou  Ka(oapoc  xal  Iv  xij)  C  Nlpoivoc  xal  tüjv  \l&z  fx&xh^ 
ßa(nXeu(7d[vTU)v.  Heraclidae  potins  aequalem  fnisse  binc  colligi  posse 
arbitror  itaqne  fieri  potnisse,  ut  ab  Heradide  landaretnr.^) 

Ut  ad  scripta  Heraclidaetranseam,  dnomm  taninm  libro- 
mm  memoria  ad  nos  pervenit  alter  inscriptas  fnit  Tcepl  xado- 
Xtx^c  icpo(xcpd(ac.  titnlnm  testantnr  semel  Apollonins  (de  sjnt. 
IV  10  p.  332)  semel  Ammonins  (s.  v.  vuv).  ab  ntroqne  scriptore 
non  modo  bis  sed  etiam  reliqnis  lods  nbi  nomen  Heraclidae  lan- 
dator  enndem  libmm  esse  adbibitnm,  locis  inter  se  comparatis 
facile  intellegitnr.  indolem  ac  naturam  libri  optlme  demonstrat 
copiosissimnm  fragmentnm  ab  Ammonio  s.  v.  ora^uXi^  servatnm 
(£rg.  6).  ex  eodem  libro  flnxisse  arbitror  fragmenta  quaedam 
ab  Herodiano,  in  scholüs  Homericis,  in  Enstatbii  commentarüs 
tradita,  qnomm  argumenta  locis  illis  Apollonianis  et  Ammonianis 
similia  sunt,  primnm  libmm  Catbolicae  Prosodiae  citat  Ammonins 
s.  y.  vuv:  qnot  libros  opus  comprebenderit,  qno  ordine  Heraclides 
res  tractaverit  ignoramns.  non  enndem  fnisse  ordinem  qnem 
Herodianns  in  sna  Prosodia  Catbolica  secntns  est,  inde  colligere 
licet  qnod  de  adverbüs  vuv  et  vuvi  grammaticns  primo  libro  egit, 
cum  Herodiani  de  adverbiomm  accentibns  doctrinam  libro  nnde- 
Yicesimo  traditam  fnisse  constet.  —  Alterins  libri  indicem  icepl 
^u(xxX(tü>v  fST)(j.(£TQ>v  et  ipsnm  e  dnobns  tantnm  testimonüs  novi- 
mns,    Orionis  Thebani  (p.  54,  2)  et  Enstatbii  (p.  1815,  5).    hoc 


^)  frostra  Meineke  Anal.  Alex.  p.  139  Gharad  Pergameno  ^haXixd 
abindicavit  et  Parthaci  coidam  prorsos  ignoto  tribuit  corrupta  nisns 
codicis  scriptara  apud  Herod.  ic.  )iov.  U^,  19,  9  (Lentz  II  925,  9),  ubi 
pro  nomine  Ilap^a^  poüos  Xdpa^  restitaendom  est.  cf.  Maeller  1.  1« 
in  641.    Frye  p.  97. 
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Ubro  Heraclides  ea  verba  tractaTit,  qnoram  formatio  vel  declinatio 
a  Yolgari  usa  recedere  et  ab  analogiae  ratione  abhorrere  videbatnr. 

Nnm  qiiae  alia  scripserit  Heraclides,  nescünns:  et  certa  testi* 
monia  desnnt  neqne  in  reliqaiis  qnae  aetatem  talernnt  alionim 
qnorandam  libromm  yestigia  inveninntor.^)  nam  Osanni  coniecta- 
ram  de  Homeri  carminam  recensione  ab  Heraclide  cnrata  ab  aliis 
iure  improbatam  ac  satis  lam  refatatam*)  argamentis  omnino 
carere  monoisse  satis  est.  sed  Sengebasch  et  La  Koche  et  ipsi 
qnidem  eam  saspicionem  improbantes  commentarios  tarnen  criticos 
(^p^fozixd)  ad  Homenun  ab  Heraclide  scriptos  esse  patayeront. 
ne  ea  qnidem  sententia  nllo  nititar  fandamento.  yersns  Homerici 
et  yariae  lectiones  Homeri  yersnnm  in  mnltis  Heraclidae  fragmentis 
affemntnr:  sed  eomm  nnllnm  ita  comparatam  est,  nt  crisin  Ho- 
meri carminnm  pecnliari  opere  ab  Heraclide  tractatam  esse  inde 
eoUigere  liceat  nednm  opns  sit.  morem  grammaticomm  illins  aetatis 
secntas  in  stndiis  snis  grammaticis  Heraclides  nbiqne  „poetae" 
habnit  rationem  et  in  libris  passim  yersns  Homericos  yel  yocabnla 
Homeri  propria  commemorayit  et  explicnit.  in  libro  icepl  Bnaxki- 
T<Dv  ^T)}A(£Tfov  qnam  saepe  occasionem  habnerit  yerbonim  formas 
anomalas  ab  Homero  nsnrpatas  tractandi  et  explicandi,  qnis  est 
quin  intellegat?  atqne  Enstathins  p  196  qnosdam  dpiotpaXk  S(i.(i.8vai 
oS^ac  scripsisse  (cf.  frg.  24)  in  Heraclidae  libro  icepl  BtioyXixms 
^v)pi^TC0v  se  inyenisse  diserte  narrat. 

Hand  meliora  snnt  argumenta  qnibns  nnper  J.  Wackemagel 
(de  pathoL  yeter.  init.  p.  17)  noyas  de  Heraclidae  libris  qnibns- 
dam  irepl  Tou  ^v  et  itepl  icXeova9{Aajv  coniectnras  comprobare  stndoit. 
ac  priorem  qnidem  bis  yerbis  defendit:  „primnm  qnidem  (ap.  Enst 
p.  1432)  ^Jv  ex  oSv  factum  esse  docetnr  eadem  ratione  qua  I^CXijv 
Aeolicam  ex  I^^Xouv;  tum  yero  (p.  1769)  idem  ex  ^Jov  yerbl  ho 
imperfecto  deriyatnr:   qnod  conciliari  neqnit    cnm  antem  etymo* 

^)  non  minus  qnam  libellum  irspl  exuiLoXo^iiuv  ab  Heraclide  Milesio 
alienom  esse  arbitror  opnscnlum  qaoddam  icspt  xoD  ^tj  xal  Bsi  ab 
Bt.  Mg.  284,  53  Heraclidae  nomine  laudatnm.  qnod  philosophi  ar- 
gnmenti  fuisse  (fortasse  ad  philosopbiam  moralem  pertinaisse)  et 
Heraclidae  Pontico  philosopho  tribaendnm  esse  mihi  yidetnr. 

')  et  M.  Schmidt  Diar.  Antiqu.  1855  p.  266.  Sengebosch  I  83. 
La  Roche  Textkr.  p.  80.    Frye  p.  121  seqq. 
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logia  prior  plane  cum  ea  ratione  consentiat,  quam  in  libro  icepl 
du<7xX(TCDv  ^i]{iaTfov  Heradidem  secutnm  videmns,  ergo  altera  inde 
petita  esse  neqneat,   snspicor  hoc  quidem  fragmentnm  ad  nesdo 
quem  irepl  xou  ^Jv  libellnm  pertinere  Herodianeo  pariter  inscripto 
similem.*'    at  si  fragmenta  diligentins  examinasset,  eins  modi  dis- 
orepantias  apnd  Heraclidem  nihil  habere  mirifici  cognovisset:  solet 
enim  Heraclides  unins   formae  proferre  non   nnnqaam  duas  yel 
plores  explicationeB,   qnas   referre  ad  diversos  libros  non  licet 
(cf.  firg.  46.  47).  nt  )Jv  ab  oSv  sie  vjiatjv  ab  ou{iv2v  derivator  (Enst. 
p.  1432,  32),   aiibi  vero  (Eust.  p.  1641,  44.   1770,  35)   ab   l\ud 
IfjLijv:   neqne  tarnen  de  ^{i.t2v  forma  pecnliarem  libellnm  scripsit 
Heraclides.    Wackemagel  e  libro  nepl  duoxXfrcov  ^Tjpi^Toiv  priorem 
tantnm  formae  )Jv  etymologiam  ideo  repetiit,  qnod  in  eo  verba  in 
jü  sola  tractata  fnisse  pntavit.    qnae  opinio,  nt  alia  omittam,  vel 
eo  refellitar,  qnod  Orio  Thebanns  etymologiam  vocis  e5pa(  e  libro 
irepl  SuoxXCtcuv  ^}AaTCDv  snmpsit,  nnde  seqnitnr  omnia  qnae  Ensta- 
thins  de  origine  verbi  Ippco  qnattnor  locis  tradit  {frg.  19)  ad  enm 
libmm   esse   referenda.  —  icepl  nXeovaaiiuiv  Heraclidem  scripsisse 
coniecit  Ule  propter  haec  verba  (ap.  Enst.  p.  722):   'Ap^eioi   xal 
Kp^ec  icoXXdfxtc  iSaipouvtec  t6  i  Ivratroufft   t6    '   'djv    tU   irp^ftenv 
ivc  Xl^ovrec  xal  t^  Tt&e(c  tiO£vc  (non  {lexaTtO^a^i  x^  i  tU  v):  «qnae 
qnidem  (inqnit)  qnamvis  recte   observata  tarnen  a  consnetndine 
vetemm  tarn   aliena  snnt,   nt  nisi  certam  qnandam  ob  causam, 
h.  e.  qnia  scriptor  sibi  proposnit  per  irXeovaofi^v  omnia  explicanda, 
ita   scribi  non   potnerint."    eqnidem  onmino  me  non  intellegere 
fateor,  qnod  sit  discrimen  inter  i^aipouvxec  ivxdfxxouoi  et  fixxaxidlaoi. 
de  pleonasmo  hoc  loco  sermo  non  est,  qnod  yel  ex  snbseqnentibns 
apparet:    SixeXol  (levxoi  l{iicaXiv  x6  i  ^vxl  xou  v  xaxxouoiy   x^    Ivdov 
Ivdoi  X^Yovxec  xxX.  et  Epim.  Gram.  I  137,  29  Et.  Mg.  302,  2  . . . 
^  {liv  xwv  ^Ap^edov  didfXexxoc  itexaßdfXXei  x&  t  tU  v.   lidicnlnm  vero 
et  refntatione  vix  dignnm  est  illnd,   omnia  per  pleonasmnm  ex- 
plicanda sibi  proposnisse  Heraclidem.     qnem  nt  irXeovavfi^v  sie 
^oßoXi^v   xpoinr|V   <7Ufxoin^v   et   cetera  ita&ojv  genera  adhibnisse  ad 
Yocabnla  derivanda  satis  Incnlenterqne  ex  reliqnüs  apparet. 

Ac  de  Tita  scriptisqne  Heraclidae  haee  qnidem  hactenns. 
plnra  mihi  dicenda  sunt  de  fontibns  eins  doctrinae  et  de  singnlis 
anctoribns  qni  fragmenta  servamnt.    et  primns  qnidem  nominan- 
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dos  est  Apollonins  Dyscolns,  CTii  nos  tria  fragmenta  debere 
dizimus.  hand  spernendnm  anctorem  Heraclidem  a  principe  illo 
grammaticonim  esse  indicatom,  tenor  yerboram  vel  in  assentiendo 
vel  in  refellendo  satis  declarat.  praeter  tres  illos  locos  in  Apollo- 
nii  libris  qni  aetatem  talemnt  panci  cnm  Heraclidae  praeceptis 
congninnt  (cf.  frg.  26.  43),  qnod  in  eis,  credo,  Apollonins  non  tarn 
saepe  (quam  e.  g.  in  deperditis  libris  icepl  icpoocpdiwv  et  nepl  ^-^ 
liOToc)  occasionem  habnit  Heraclidae  sententias  afferendi  vel  re- 
fellendL  —  Seqnitnr  clarissimi  et  doctissimi  viri  filins  celeberrimns 
Herodianns,  quem  etsi  ter  yel  qnater  tantom  in  reliqnüs  no- 
mJTifttiTn  Heraclidae  mentionem  facit  nt  ceteromm  memorabilinm 
grammaticonun  qni  antecesserant  sie  Heraclidae  scripta  diligenter 
respezisse  vel  inde  conclndere  licet,  qnod  bnins  exemplnm  imitatns 
opns  snnm  doctissimnm  et  apnd  posteros  celebratissimnm  irepl  xa- 
doXtx^c  irpoocpdtac  nnncnpayit,  et  permnlti  eins  reliqniaram  loci 
demonstrant  in  fragmentis  nbiqne  a  nobis  adnotati:  qnomm  qni- 
dem  pars  in  refntandis  Heraclidae  opinionibns  yersatur,  sed  mnl- 
tns  eomm  nnmems  qnibns  tacite  praecepta  iUins  probaTit  et  in 
nsnm  snnm  convertit  (cf.  E.  Hiller  Ann.  phil.  103,  507).  nam 
Herodianns  snperiores  grammaticos  non  landare  solet  nisi  cnm  ant 
eomm  sententias  refellit  ant  adversns  alionun  dnbitationes  de- 
fendit.*) 

lam  ad  Ammoninm  venio,  qni  tria  fragmenta  Heraclidae 
servavit.  de  cnins  aetate  persona  libro  qnoniam  adhnc  falsae 
opiniones  femntnr  et  dno  de  fragmentis  iUis  apnd  Enstathinm  re- 
dennt,  de  yera  Ammoniani  libri  origine  et  de  ratione  qnae  inter- 
cedat  Ammoninm  inter  et  Enstathinm  qnid  sentiam  boc  loco  mihi 
exponendnm  Tidetor.  libelli  irepl  6}io(cdv  xal  Sia^^pcov  Xl^ecov  anc- 
tor  vnlgo  habetur  Ammonins,  quam  sententiam  in  primis  defendit 
Yalckenaer  (Ammon.  praef.  p.  ^^HTT  seqq.).  sed  ante  Yalckenae- 
rinm  docti  qnidam  Ammoninm  antiqnnm  grammaticnm  fnisse  ip- 
snmqne  libmm  de  differentiis  verbomm  composnisse  iure  negaye- 

^)  praeter  frg.  7.  8  ez  Herodiano  flozisse  pntaverim  &g.  9  (schol. 
I  878).  nee  minus  schol.  a  820  (frg.  10)  ad  Herodiani  Odyssiacam 
Prosodiam  referendum  yidetnr;  nam  scholiastam  nt  Aristarchi  senten- 
tiam sie  ea  qnae  contra  Heraclides  protulerit  ez  Herodiano  snmpsisse 
yeri  est  simillimum. 
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rant  nam  com  Eustathiiig  com  mnltis  Ammonii  gloerä  ad  TerlNun 
coDspiret  et  qniiiqiie  lods  (p.  831,  11.  855,  3.  906,  59  =  1871, 
43.  1698,  27.  1727,  9)  ex  Erennii  Philonis  libro  icept  duBpop«K 
(7i]fiatvo)iivoiv  eadem  proferat  qnae  Ammoniiis  (s.  v.  auirpov.  alvoc. 
dpfModeiv.  äof^tXtK.  v^ec)  exhibet,  Paulus  Leopardos  aliique  Am- 
moniani  libri  verom  aoctorem  non  Ammoniam  sed  HerenniuBi 
Philonem  Bjblinm  foisse  rädicaTenint.  contra  Yaleketiaar  de 
Eastathii  cum  Ammonio  ratione  sie  statoit:  „Enstathinm  legisse 
enndem  quem  habemus  Ammonii  libellnm  et  simile  etiam  opns- 
colum  sab  nomine  Herennii  Philonis  non  veteris  istins  grammatiGi 
Byblii  sed  Ammonio  longe  recentioris  qni  mnlta  Ammonio  snble- 
gerit  et  clamm  nomen  soae  opeüae  praefigere  volnerit*  (p.  XXIV). 
at  primnm  quidem  qnis  Ammonins  ille  fiierit  prorsns  incertom  est 
Yalckenaer  dnobns  argnmentis  nisas,  primnm  qnod  grammaticns 
saecnlo  primo  inferior  nnllns  landetnr  deinde  qnod  Heradides 
grammaticns  titnlo  xou  T){AeT£pou  omatns  sit  (s.  v.  vra^uXiQ,  Ammo- 
nium snnm  saecnlo  p.  Chr.  n.  primo  sen  snb  initinm  secnndi 
flomisse  pntat.  sed  scriptorem  libri  quem  habemns  primo  Tel 
inennte  secnndo  saecnlo  foisse  nt  credamns  fieri  non  potest.  con- 
tinet  enim  libellns  icepl  6(i.o(cdv  xal  ^ta^^pcov  Xl^ecDv  permnlta  doo- 
trinae  inferioris  aetatis  specimina,  qnae  ab  antiqno  et  docto  gram- 
matico  profecta  esse  neqnennt.^)  conferas  y.  g.  glossas  dSei^c.  ^A* 
ö^vai.  i^apYp^.  dicedave  et  vere  antiqnas  ixxytrzti^,  aiBm^.  alvoc.  afjLs: 
has  et  illas  ab  eodem  grammatico  compositas  esse  vix  credes.  hnc 
accednnt  non  nnlla  qnae  hominem  Christiannm  prodnnt  et  Byzan- 
tinnm:  s.  v.  iicftt^ioc  respicii  Evang.  Lnc.  YII  3;  s.  v.  iteipaon^c 
Nilnm  qnendam  scriptorem  Byzantinnm  landat.  itaqne  optimis 
sane  argnmentis  usus  est  vir  clarissimns  ad  veri  auctoris  libri 
aetatem   definiendam,   non  Ammonii.')    veteris  illins  grammatici 


^)  „nae  moltom  faliontar  qoi  libmm  icepl  ^ia«pdpu>v  Xsgeuiv  ab 
antiqno  et  docto  grammatico  conscriptom  esse  opinantnr.  tam  malta 
contioet  et  leviasima  et  falsissima,  ut  seqoioris  aetatis  farraginem  esse 
ondecanqne  coUectam  facile  demonstrari  possit':  sunt  verba  Gobeti 
(N.  L.  p.  169). 

')  alii  scriptorem  libelli  eum  Ammonium  esse  opinati  sunt,  quem 
cum  Helladio  aliisque  a.  389  p.  Chr.  n.  Alexandria  pulsum  Constan- 
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libram  de  differentiis  verboram  Ammonins  ad  rnanns  haboit  et  ex- 
eerpsit  passimqne  snis  anxit  additamentis.  qnod  autem  Yalckenaer 
pntavit  Enstathinm  et  Ammonii  libnun  et  simile  opascalom  He- 
reimii  Philonis  nomen  ementitam  adhibuisse  omni  caret  probabili- 
tate:  nihil  est  cur  non  omnia  qnae  de  verboram  differentiis  Eu- 
stathios  exhibet  adnotamenta  ab  uno  eodemqne  scriptore  ei  sup- 
peditata  esse  credamus,  quem  Herenniom  Fhilonem  fuisse  qninquies 
ab  ipso  laudatom  negari  vis  potest.  nee  liber  ab  Enstathio  ad- 
hibitas  pseudepigraphns  foit,  sed  genninos  veteris  illius  gramma* 
tici  Byblii.  habemns  opuscnlom  icepl  8ia9opac  (n^^iaa^ac  snb  nomine 
Eranii^)  Philonis,  quod  nna  cum  Ammonio  ex  apographo  Yossiano 
codicis  Parisini  (n.  1270  ni  fallor)  edidit  Yalckenaer.  de  hoc  vir 
praeclarissimns  sie  indicavit:  „libelli  scriptor  infimi  aevi  foisse 
videtnr  grammaticns,  qoi  dorn  vetastissimi  Herennü  PhUonis  per- 
sonam  snscipit  passim  et  in  ipso  limine  fraudem  prodit,  ubi  pro 
'Epevvfou  nomine  mendosam  librorum  lectionem  secutus  posnit 
''Epavtbu''.  itaque  ex  Yalckenaerii  sententia  duo  extiterunt  falsarii, 
qui  Herennü  Philonis  personam  induti  libellos  de  differentiis  ver- 
borum  conscripserunt,  unus  (irepl  tuiv  ^la^^pcoc  oTjiiatvofiivcDv)  Eu- 
stathii  auctor  alter  scriptor  opusculi  icepl  Sia^opSc  ar^piaatac.  nonne 
hoc  ridiculum?  non  enim  nnum  esse  hunc  et  illum  quem  Eusta- 
thius  adhibuerit  Yalckenaer  dicit  nee  dicere  potuit,  quia  longe 
plurimis  locis  Eustathius  non  cum  Eranio  Philone  sed  cum  Am- 
monio congruit.  sed  vereor  ne  longus  sim,  si  plura  proferam  ad 
Yalckenaerii  opinionem  refntandam,  ad  meam  sententiam  compro- 
bandam  non  nulla  adiungere  satius  esse  puto.  opusculum  icepl  Bia- 
(popac  (n)(i.aaiac  non  a  falsario  quodam  ex  Ammonio  vel  aliis  fonti- 
bus  compilatum  est,  sed  excerpta  continet  e  genuine  Herennü 
Phüonis  übro,  quem  etiam  tum  integ^rum  usurpare  ücuit  Eustathio 
quemque  totum  fere  expüavit  Ammonius.  nullam  notam  apud 
Eraninm  Phüonem  invenies,  quam  vetus  grammaticus  non  scripsisse 
putandus  sit.  non  nunquam  magis  cum  Eustathio  congruit  quam 
cum  Ammonio:   cf.   Eran.  Phil.  s.  y.  alvoc   et  Eust.  p.  855,  2; 


tinopolim  profngisse  tradit  Socrates  bist  eccl.  V  16.  ü  non  babent 
quomodo  illud  'H{>axXEi$T)(;  6  i^fiixspo;  explicent. 

1)  nomen  ^Epoviou  nihU  esse  nisi  librarii  errorem  pro  'Epswiou  vix 
est  quod  moneam. 
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Eran.  PhiL  s.  t.  äliicaaxoy  et  Enst  p.  1827,  60;  Eraa.  PhiL  s. 
T.  ivraudoT  et  Enst  p.  1839,  60;  Eran.  Phil.  b.  y.  Xo^Tv  et  Eust. 
p.  1399,  11.  non  paocas  glossas  epitomator  seryavit,  qoas  Am- 
moniiis  praetermisit:  SftXov,  darpoXo^Ca.  Mjp,  dicapd[9xeooc>  dicoXcdceu 
d|J^{.  ßooc-  7a|i.iQXia.  Ipxoc.  elx^ra.  riaojfKtiy.  |ii}f>(ioL  [lvotsl  icoTrcoc. 
^Xaopov.  qnod  antem  certisdme  demonatrat  non  ab  Ammonio 
pendere  Eraninm  Phflonem,  glosaamm  ordo  hnins  libeUi  ab  Am- 
moniano  discrepat:  com  Ammonins  librom  annm  secondum  litteraa 
ita  concinnaTerit,  nt  binamm  priornm  caram  haberet,  epitomator  in 
adornandifl  glossis  nnins  tantnm  litterae  rationem  habnit.  qnod 
de  antiqnisdma  forma  Ammoniani  libri  Yalckenaer  (praef.  p.  Xli\ 
coniectavit,  id  mihi  ad  Herennii  Philonis  librom  transferendnm 
videtor:  .HerenninB  Philo  libmm  snmn  ^xtov  conscripsit,  epito- 
matores  et  compilatores  in  alphabeticam  ordinem  redegemnt,  sed 
nt  alins  aUam  rationem  seqneretnr.^)  —  Herenninm  Philonem  Bj- 
blinm  re  yera  de  differentüs  yerbomm  scripsisse,  nihil  obstat  qno- 
minns  confidenter  Btataamns.  cnm  exennte  saeculo  primo  et  initio 
secnndi  Philo  Bjblins  floreret,  qnid  mimm  qnod  nemo  saecnlo 
primo  recentior  apnd  Ammonium  landatnr?  qnid?  illnd  'HpaxXeföijc 
6  ^(ifrepoc  nonne  optime  explicatnr,  si  Philonem  existimamna  He- 
radidem  aeqnalem  snnm  novisse  cnm  eoqne  familiariter  vixiBse? 
nee  certa  testimonia  desnnt  qnibns  differentiis  synonymomm  et 
homonymomm  explicandis  operam   dedisse  Byblinm  demonstratnr. 


^)  praeter  Eofitathiom  et  Branium  Philonem  Yalckenaer  (praef. 
p.  XYl)  Ammonii  compilatores  'dixit  Thomam  Magistrom  Paeado- 
Ptolemaeum  Ajcalonitam  Gyrillnm  Etymologum  Gndianum.  hoc  cer- 
tam  est  a  Ptolemaeo  illo  personato  (Fabric.  B.  6.  Yl  157  seqq.) 
Ammonii  libmm  non  esse  adhibitnm;  nam  apud  eum  singala  vocabnla 
sine  nllo  ordine  sabseqanntor,  qaod  qaomodo  fieri  potaerit,  si  Am- 
monium secnndum  litteras  dispositnm  expilaverit,  non  video.  nee  1111 
lectiones  quaedam  et  glossae  ab  Ammonio  omissae  non  commanes 
sunt  cum  Eranio  Philone.  ceteri  quoque  (Thomas  Magister  Gyrülus 
Etymologns)  num  ab  Ammonio  pendeant  valde  dubito:  sed  de  bis 
accuratiore  disquisitione  opus  est.  ad  compilatores  quos  nominavi 
accedit  Symeon  quidam,  cuius  libellus  secnndum  omnes  litteras  di- 
gestus  exstat  in  cod.  Yat  gr.  1362   (xou  xupou  ooiieiuv  auvGqfw-p)  xpo; 
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apud  Steph.  Byz.  s.  v.  Kuptoc  et  schol.  Oribas.  in  Mai  dass.  auct 
lY  11  differentiam  legimns  nominuin  Kuptoc  et  Kopröc  a  Philone 
datam.  adnotamenta  £t  Mg.  227,  51  (T^pavoc)  et  Et.  Gnd.  123, 
38  ('fippa),  nbi  ^Epp^wtoc  0(X(dv  iv  xcp  icepl  xp^^^f^^c  dtatnr, 
ad  Philonis  de  diferentüs  doctrinam  spectare  recte  animadyertit 
Lehrs  Arist.^  317.  deniqne  libri  Ammoniani  vemm  scriptorem  Phi- 
lonem  esse  mihi  certissiine  probari  videtor  hac  Ammonii  nota: 
^I8oo|Aaun  xal  ^looSaiot  Sta^lpoocnv,  Sc  ^9t  nToXe|iAToc  iv  icpcorcp 
icepl  'HpQ>$oo  Tou  ßounXIciic  (cf.  C.  Mueller  FHG  lU  348  adn.). 
^looSoibi  {liv  7d[p  elotv  ol  iE  ^PX%  ^ooixoC*  ^ISoupLaiot  Bk  t&  {liv  dp- 
X^ev  oix  ^loodoibc,  iXkä  <&oCvixec  xal  Dupot  xpaTT)devT8C  ^^  oic*  oö- 
tcov  xal  dvcfxaoMvrec  irepiTe{i.veadai  xal  auvreXeiv  tU  t^  £&oc  xal  xot 
o^d  v^|i.(fjLa  ^^etaOai  hLkrfirflay  ^Idou{iau>t,  quid  haec  ad  gramma- 
ticos  Oraecos?  Philonem  Byblinm,  genere  Phoenicem,  qm  (born- 
xixV  toTopCav  et  icepl  ''louSaCcov  scripserit,  talia  et  in  hoc  libro  cn- 
rasse  nihil  minun. 

Sed  nt  eo  redeamns  nnde  digressi  snmns,  ex  antiqnis  gram- 
matids  solos  ApoUoninm  Herodiannm  Philonem  Heradidae  libros 
adhibnisse  vidimns.  plnra  Byzantini  compilatores  ex  iUis  serva- 
rant  ac  vetemm  illonim  testimonia  omnia  ad  Prosodiam  Gatho- 
licam  inre  rettnllBse  nobis  videmnr.  ab  hominibns  Byzantinis  magis 
über  icepl  SooxXCtcdv  ^T2|i.dETu>v  expilatas  est  Osann  qnidem  plorima 
fragmenta  ab  Enstathio  tradita  Prosodiae  Catholicae  vindicanda 
esse  censnit,  libram  nepl  SuoxXfrcov  ^T)}Ad[TC0v  parvi  momenti  pnta- 
vit  qna  de  re  Frye  com  Osanno  consentit.')  mihi  vero  non  dubiom 
videtor  qnin  longe  maximam  fragmentorom  partem  Eustathins  e 
libro  icepl  6oaxX{To>v  ^itdExcov  hanserit.  anno  1496  Aldns  Manntins 
in  libro  miscellaneo  ,,Gomn  copiae  sive  Horü  Adonidis*"  inscripto 
fol.  204^  —  205^  parvom  excerptnm  edidit  sub  titolo  icGtpa^co^al 
SooxXCtcdv  ^T)}jLd[To>v,  idem  excerptnm  e  codice  qnodam  Darmstadino 
Tnlgavit  Stnrz  post  Etym.  Gnd.  p.  661,  34 — 662,  8  ac  tertinm  e 


*)  p.  104:  „scriptorum,  quae  Heraclides  Milesioa  reliqoit,  gra- 
vissimum  atqae  copiosissimum  putaverim  Prosodiam  Gatholicam,  e  qua 
longe  plniima  fragmenta  ab  Enstathio  servata  sno  iure  desumpta  esse 
contendit  Osannas.* 
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codicibus  Ymdobonensibiis  tamquam  Herodianeam')  La  Roche  in 
programmate  gymn.  acad.  Yind.  a.  1863');  exstat  denique  in  co- 
dice  Parisino  2600  (cf.  Gram.  A.  P.  n  116).  excerptnm  a  ma- 
gistro  Byzantmo  qnodam  conscriptnxn  continet  qnaestioneg  et  le- 
sponsa  de  fonnatione  verbomm  quornndam  difficilinm  velnt  ic6d8v 
T^  (nrIvdcD;  ix  tou  OTreföco  xrX.  omnia  quae  ibi  legantur  ex  Hern- 
clidae  libro  irepl  dooxXitwv  ^tjjigctcdv  floxenmt*):  nam  singola  redeont 
apnd  Enstathinm  in  fragmentis  Heraclideis.  atque  cum  excerptnm 
illnd  indicem  libri  Heradidei  ex  qno  compilatam  est  prae  se  ferat, 
omnia  fragmenta  Enstathiana  qnibiis  verba  tractantnr  in  illo  oom- 
memorata  quin  ex  libro  icepl  ^ua^XCttov  ^TjpiaTCDv  doBcripta  sint  mea 
qnidera  sententia  dabitari  neqnit.  qaa  ratione  qnattaoriecim  frag- 
menta ad  bnnc  libram  referenda  Bunt  (frg.  16—20.  22—25.  27. 
28.  30—32).  atque  eodem  alia  quaedam  fragmenta  pertinere  propter 
argumentomm  similitndinem  facile  intellegitur.  nee  minus  libro  de 
verbis  anomalis  (nam  sie  breviter  titnlum  icepl  $u9xX(tcov  ^i^jidlxcov 
interpretari  licet)  adnotamenta  ea  quae  Enstathius  de  multis  ver- 
bomm in  ju  formis  explicandis  Tel  derivandis  ex  Heraclide  serva- 
vit  tribuenda  esse  persuasum  habeo.  in  quibus  fragmentis  onmibus 
rarissime  aüquid  de  prosodia  vocum  adnotatur,  summa  disputationis 
versatur  in  singulis  verborum  formis  derivandis,  in  formationis  et 
declinationis  verborum  legibus  constituendis  ac  vitiis  quibusdam 
castigandis.  iam  vides  quo  iure  Eustathium  plurima  fragmenta  e 
Prosodia  Catholica  descripsisse  Osann  et  Frye  contenderint.  immo 
vero  multo  rarius  illam  in  usum  vocavit  Enstathius  quam  librum 
icepl  SuijxXitfov  ^7]{i.<£tq>v.  atque  id  propterea  factum  esse  crediderim, 
quod  librum  icepl  xa&oXtx%  7cpo9cpS(ac  non  iam  integrum  habuerit, 
sed  exigua  tantum  excerpta.  etenim  Herodiani  über  amplissimus 
icepl  xadoXtxTjc  tcpooip^iac  brevi  tantam  nactus  erat  auctoritatem,  nt 
ceterorum  grammaticorum  opera  eiusdem  generis  plane  detruderet 


^)  etiam  Lentz  excerpta  illa  ex  Herodiani  libro  icepl  zabüv  hausta 
putavit  (Ann.  phU.  91,  186). 

*)  hoc  programma  mihi  inspicere  non  licuit. 

')  adnotamentom  de  7i7viuoxu>  (Hort.  Adon.  f.  SO&b  =  Et.  Gud. 
661,  48)  non  genoinam  prodit  Heraclidae  doctrinam:  compilator  eam 
cum  Herodiani  vel  Gfaoerobosci  derivatlone  conflavit,  quae  Bjzantinis 
notier  fnit  (cf.  frg.  28). 
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alqae  oblivione  obrneret  opus  vero  itepl  $u9xX(Ttt>v  ^t2{1(£tcdv  Eosta- 
thii  temporibas  vel  integram  exstabat  vcd  exoerpta  circnmferebantar 
eopiosissima.  qnae  sententia  eo  confirmatar,  qnod  in  ceteris  aeyi 
Byzantim  fontibos  grammaticis  vestigia  libri  itepl  5u9xX(xu>v  ^T){ii- 
tiuv  sat  multa  inveninntor,  Prosodiae  Gatholicae  grammatici  Milesii 
fere  nnlla.  exstant  vel  latent  potins  Heraclideae  doctrinae  frnstola 
in  Etymologicis  Orioneo  Magno  Gndiano  et  in  EpimeriBmis  Ho- 
mericis. 

Orionem  Thebanum')  semel  Heraclidae  einsqoe  libri  icepl 
$u9xXiTcov  ^T2{i.GctcDv  mentionem  fecisse  sopra  diximas.  idem  praeter 
vocis  e5pd[£  etymologiam  alia  non  nnlla  anctoris  nomine  omisso  ex 
Heraclidae  sciiptis  delibayit  (cf.  Frye  p.  110),  qnae  suis  locis  ad- 
notavimns.  nt  cetera  in  Orionis  libro  male  detroncato  sie  Hera- 
didea  partim  cormpta  legfnntnr,  qnae  tarnen  Enstathii  et  cetero- 
nun  fontinm  anxilio  facile  emendantnr,  si  qnidem  in  cetera  Ety- 
ipologica  transiemnt. 

In  Epimerismis  Homericis  e  cod.  Oxon.  Bibl.  Nov.  ColL  298 
a  Cramero  Anecd.  Oxon.  I  editis,  etsi  nnsqnam*)  Heraclidae  nomen 
landator,  tarnen  mnlta  insnnt  qnae  ex  Heraclidae  scriptis  flnxemnt. 
nee  Temm  esse  arbitror  qnod  Lentz  (Herod.  praef.  p.  CCYU)  con- 
tendit  Ghoeroboscnm  Herodiannm  ApoUoninm  solos  in  Epimerismis 
esse  adhibitos,  qnae  ex  aliis  antiqnioribns  grammaticis  proferantnr 
non  ex  ipsis  fontibns  esse  derivata  sed  ex  libris  in  qnibns  a  poste- 
rioribns  maxime  ab  Herodiano  citati  foissent.  carte  cnm  Heracli- 
dae fragmentis  ab  Enstathio  traditis  mnlta  in  Epimerismis  adno- 
tamenta  tam  accnrate  congmnnt,  nt  ex  ipsis  Heraclidae  libris  vel 
excerptis  Heradideis  deprompta  esse  mea  qnidem  sententia  negari 
neqneat.  omnino  magna  cantio  in  hoc  fönte  adhibenda  est,  ne  nni 
alteriye  anctori  tribnantnr  qnae  ab  eo  sint  aliena.  nam  compilator 
ille  diversis  fontibns  nsns  passim  res  et  sententlas  diTersissimas 
nndecnnqne  hanstas  conflavit  ac  sine  anctomm  fontiomqne  indicio 


*)  Orionem  propter  artam  com  ceteris  Etymologis  necessitadinem 
in  bac  fontinm  descriptione  grammatieifl  BysantiniB  adnnmerare  malo, 
etsi  hoc  contra  temponim  rationem  fieri  haad  ignoro. 

')  Bpim.  Cram.  I  95,  8  ßXYjxpov,  nbi  ^HpoxKst^T);  6  MtXi}<3io(;  ci- 
tatnr,  ex  Herodiani  Prosodia  Iliaca  (9  178)  floxit:  cf.  fi^.  7. 
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vd  distinctioiie  ita  conglatmaYit,  at  quid  Iniic  quid  Uli  debeat 
scriptori  penpicere  ae  diiadicare  non  nimqiiam  at  diffidDimmn. 
ae  LentK  qaidem  etd  magna  dfligentia  et  sagadtate  in  Herodiani 
doctrina  ernenda  nsos  est,  pasdm  tarnen  non  satiB  cante  agens  ex 
Epimerisniis  locos  qnosdam  in  Herodiani  leliqnias  recepit,  qni 
Heiaclidae  potins  vindicandi  sunt  nt  ea  qnae  Ep.  Gr.  I  137,  28 
(Et  Mg.  302,  1)  et  353,  24  legnntor,  qnae  Lents  Herodiani  esse 
pntayit  (ü  501,  24.  377,  7),  ex  Heradide  flnxenint  (et  frg.  16. 17); 
ex  £p.  Cr.  I  366,  20  et  Et  Mg.  667,  29  Lentz  fragmentom  He- 
rodianenm  composnit  omnino  Calsnm  (EL  265,  2):  Epimerismi  Hera- 
clidae  sententiam  exhibent,  extrema  tantnm  verba  xal  (L  ^)  dico 
Tou  ice9uxT)x^ec  xtX.  ad  Herodiani  dodrinam  spectant,  qnam  tra* 
ditEt  Mg.  1.  L  (cf.  frg.  30).  sed  nbiqne  accnrate  distingnore  Heradidea 
et  Herodianea  pericnlosae  plennm  opns  aleae  esse  fateor,  si  qnidem 
Herodianns  in  mnltils  rebns  tadte  Heradidem  secntns  saepe  ead^n 
docnit  itaqne  est  nbi  Heradideam  doctrinam  agnoscere  neqne  yerp 
ipsnm  Heradidem  auctorem  fnisse  affirmare  liceat  —  nt  panca 
de  ratione  addam  qna  compüator  excerpta  qnae  habnit  ex  Hera- 
dide tractayerit,  consneto  more  Byzantinomm  grammatid  doctri- 
nam saepe  cormpit  vd  &lsis  et  ineptis  additamentis  inqninayit. 
nt  exemplnm  afferam,  qnae  Heradides  de  litteramm  7  et  v  in 
Argiyomm  Cretensinm  Sicnlomm  dialectis  commntatione  docnit 
(frg.  16),  satis  accnrate  refert  scriptor  Ep.  Gr.  I  137,  28.  sed 
idem  altero  loco  (Ep.  Cr.  I  31,  32)  falso  eam  doctrinam  adhibnit 
ad  Tocabnla  dp7evv6c  et  Ipeßewöc  derivanda  et  rem  totam  confhdit. 
—  ex  eisdem  qnibns  Epimerismi  cod.  Oxon.  fontibns  fere  compi- 
lati  snnt  Epimerismi  codicis  Goisl.  387  a  Gramere  Anecd.  Paris, 
in  294 — 370  editi,  qni  non  nt  illi  alphabetico  ordine  sed  secnn- 
dnm  versnnm  Homericomm  II.  A  seriem  compositi  snnt  alins 
generis  et  inferioris  snnt  Epimerismi  codicis  Barocc.  50  (ap.  Gram. 
An.  Ox.  n  331—426),  nbi  perpanca  exstant  Heradidea.^) 

Gnm  Epimerismis  artissime  coninncta  snnt  Etymologica. 
Heradidea  qnae  exstant  in  Etymologico  Magno  (et  Gndiano)  vel 

')  hoc  loco  monendom  yidetnr  omnia  Heradidea  qnae  in  scholüs 
Homerlds  ap.  Gram.  An.  Par.  III  legnntor  ex  Enstathio  esse  descripta: 
nam  scriptores  schol.  codicum  Paris.  2681.  2767.  3058  (An.  Par.  III 
29—96.  179—246.  371—389)  Enstathii  commentarios  oompüaverant. 
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ex  Orione  vel  ex  Epimerismis  flnzenint.  plnrima  Etymologico 
comnmnia  sont  cimi  Epimerismis.  nam  Etymologns  eisdem  Epi- 
merismis Homericis  usus  est  qnibns  scriptores  illi  codicnm  Qxo- 
niensis  et  CoisliniaBi:  cf.  Lehn  Anal,  gramm.  p.  411.  itaqne  omnia 
fere  Heraclidea  in  Epimerismis  tradita  reperiantnr  etiam  in  Ety- 
molog^ds,  panca  qoae  servavit  Etymologns  non  exstant  in  Epim&* 
rismis.  in  plerisqne  Etjrmologica  et  Epimerismi  ad  verbom  con- 
gnmnt  inter  se,  saepe  alter  fons  altemm  snpplet  vel  emendat, 
modo  hie  modo  üle  corraptam  scriptaram  praebet,  modo  hie  modo 
ille  qnaedam  omittit. 

Ex  fontibns  qulbos  Heraelidae  doctrina  servator  recentissimns 
fortasse  sed  tamen  optimos  est  Eustathins,  coi  long«  maximam 
fragmentomm  partem  et  cni  soll  panlo  meliorem  Heraelidae  noti« 
tiam  debemns  qnam  aUomm  yetemm  grammaticoram.  habnit 
Enstathins,  nt  iam  snpra  indieavimns,  minora  excerpta  ex  Heraeli- 
dae Prosodia  Catholiea  et  integrum  librom  icepl  xaOoXix^c  icpootp- 
d(ac  Tel  excerpta  copiosissima.  qnattnor  loci  in  Enstathii  commen- 
tariis  Heraelidae  nomine  insigniti  ex  aliis  fontibus  flnxeront.  qnae 
East.  p.  841,  30  (£rg.  6)  de  accentn  yocis  aTa<puXi^  et  p.  1840,  1 
(frg.  4)  de  differentia  vocnm  vuv  et  vuv{  tradit,  ex  Herennio  Philone 
descripsit  coli.  Ammon.  s.  v.  (rra^uXi^  et  vuv.  Eost  p.  705,  60 
(frg.  7)  Heraelidae  Milesii  de  accentn  et  significatione  vocis  dßXijxP^ 
sententiam  ex  Apionis  et  Herodori  scholiis  Homericis  landat:  iv 
$i  Toic  'HpoSwpou  xal  ^AicCcavoc  ^epexat  hi  'HpaxXeföijc  6  MtXi^aioc 
ßapuvct  djv  Xl&v  xtX.  sed  ne  homm  qoidem  fons  fiiit  Heraelidae 
opus  iccpl  xa&oXtx^^  icpoac|>8(ac,  sed  Herodiani  Fiosodia  Iliaca. 
deniqne  ea  qnae  Enst.  p.  365,  25  de  Heraelidae  scriptnra  nomiois 
Mtqovsc  (B  866)  refert  (frg.  11),  non  ex  suis  excerptis  Heradideip 
sompsit,  si  qnidem  illnd  ^ajCv  adicit  ('HpaxXeföTjc  Bi^  ^«(rCv,  2veu 
Tou  r  Tpdf^ei),  qno  significare  solet  se  scriptoris  alicnins  mentionem 
non  de  sno  iniecisse,  sed  anctori  cnidam  debere.  Lentz  (Herod. 
n  550,  18)  ab  Eustathio  iUa  ex  Choerobosco  panlo  post  landato 
descripta  esse  pntavit,  Choeroboscnm  mrsns  hansisse  ex  Herodiani 
Orthographia.  sed  probabilins  videtor  Enstaihinm  ea  qnoqne  in 
scholüa  sois  Homericis  legisse,  qnonun  fons  Herodiani  Prosodia 
Iliaca  fnerit    nam  nberiora  oUm  hoc  loco  (B  866)  scholia  fnisse 

qnam  nunc  sunt  scholia  Yeneti  A  notationes  critlcae  ostendnnt 

43 
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de  Tariis  lectionibns  editionis  Massalioticae  et  Enripidis  recensio- 
nis  ab  Enstathio  pavlo  post  (p.  366,  12)  servatae  qnae  in  scholüs 
Yenetis  desiderantur.  eis  qoae  ex  scholüs  snis  descripsit  Ensta- 
thins  tnm  de  siio  adinnxit  simile  qnoddam  Choerobosci  adnota- 
mentnm  de  Boeotiornm  mutatione  diphthongi  ai  in  ^.  cetera  om- 
nia  qnae  servavit  fragmenta  Enstathins  ex  ipsis  Heradidae  scriptis 
repetiit.  atqne  hoc  nobis  gratissimmn  fedt,  qnod  tarn  molta  et 
pretiosa  fragmenta  doctrinae  yeteris  illius  grammatici  memoriae 
prodidit  eisqne  contra  morem  sanm  plemmqoe  auctoris  nomen 
addidit.  sed  de  bis  fragmentis  idem  dicendnm  est  qnod  in  omnes 
yeteris  emditionis  reliqnias  in  Enstathii  commentariis  servatas 
vaiet,  Enstatbinm  yerba  grammaticonim  non  diligenter  trans- 
scribere  sed  matare  et  obtnmcare  yel  snis  nngis  angere  et 
maculare.  qua  re  nbicnnque  ex  eo  yeteris  cninsdam  doctrinam 
restitaere  propositom  est,  accurate  circmnspiciendam  ac  diligenter 
qnaerendom  est  quid  yetos  ille  yere  docaerit,  quid  Enstathios  yel 
addiderit  yel  male  intellexerit  et  cormperit. 

Plnrima  fragmenta  Enstatbins  Heradidae  nomine  insigniyit. 
non  nnlla  bis  (yel  ter)  profert,  altero  loco  auctoris  nomen  addens 
altero  formulis  illis  ^ao^v  yel  xaxot  touc  icaXaiouc  usus,  uno  loco 
p.  655,  10  iraXai6c  tic  Te^vixöc  ab  Eustatbio  laudatur,  ubi  Hera- 
dides  intellegondus  est  (frg.  55).  plerumque  suis  yerbis  Eustathius 
Heradidae  sententias  reddidit,  ipsa  grammatici  yerba  raro  de- 
scripsit integra.  locos  quosdam  ubi  hoc  factum  est  ut  exempla 
dictionis  Heradidae  hie  affero:  Eust  p.  1410,  56  In  Bl  Xirfzi 
o^oSpttic  xal  Sxi  »Iycd^e  dtvotav  xaradixacCu)  tu>v  ob^iivcov  licexTaotv 
TTfi  <5v  sTvai  rJjv  icov  jisto^v,  odSeiiCoe  ^Äp  [^Tjafv]  tU  <öv  Xi^tiaa 
Iietox^  ItcexTcivetat  6iQt  tou  '"^  et  paulo  post:  {liii^erat  8^  xal  tov 
2tSci)viov  Atovüjiov  .  .  .  „dYvoei  5^  [?i'l<'^^]  ixeivoc  tö  Ip^iov  i^pfcDv 
xal  xb  IXiccov  i^XiCQiv  xal  tö  „dXXot  oo  irip  jiot  leiice*  dvrl  tou  eJitl" 
(frg.  45).  Eust.  p.  1756,  18  %axoL^iyBxai  xal  touc  XffovTac  xd 
TOtGuka  (TOTxex^^dai  olov  xh  SiaxpivdeiTe  Ix  tou  Siaxpiv&erTjTS  xal  tö 
eTxe  ix  tou  eMfjTC  eiicojv  &c  üod  $ta^ep6|i.eda  aÖToTc*  oö  ^otp  &oicov 
aÖTÄ  xaxÄ  auTxoirfiv  i?evT)v<xftai«  (frg.  47).     Eust.  p.  1407,  60  <pT)al 

7Äp    oStcUC'      „Jli^lOTOV   TeX|i.T^ptOV    iv    dl|l.9l9ßT]TlQ9et   T6va>V    &6fJLaTlXU>V   TÄ 

TifjvixaüTa  ireptcncaoOai  tä  jSi^jiaTa,    &zt  tä  duap^ji^aTov  8iÄ  icpoitapa- 
Xi^ovTo«  TOü  ij    Xf^exai*   xh   ^otp    xoco   icepioicaTai,    &n   xui^fievat   tö 
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(ftevoc  xtX.'  (frg.  48).     Enst.  p.  666,  10  X.^  Tic  TcaXoeoc  tt^fnxoc 

t^  t(>vrov   Tüiv   tocouTcov  fi^XX^yoDv  ^pcoxoiccmt  icapoLXTjYopt^vip  ^cd* 

vi/jtvtt,  fvs  Ttc  cttnQ  t&  xoLkimrai  xaXlarau  i)   t&  TeX^orrai   TtX^at" 

(frg.  55).    saepissime  Enstatbiiw  saa  interpretamenta  (^oov  .  .  .) 

incnlcavit  et  additamenta   qaibaB   interdnm  HeraeUdae  praecopta 

obaenraTit  yel  cormpit    p.  1398,  30  (&g,  17)  tradit  de  Ö9  pro 

irr  in  dialecto  Aeolica  qaae  Heraclides  docnit,  tum  pergit:  lamc  $i 

TKiA  t6  X^oacD  ix  Tou  X^irro)  ^^oov  iictdü)ii»  t^tovsV  imOuiicT  ^dcp  iccoc  xal 

6  Xi(7(j6fjLevoc  ic6p{Tcvoc,  qiiae  de  buo  addidisse  coar^g^itar  vocabolo  Imc, 

nam  Heraclides  dicere  solet  fii^ote.  p.  1576,  55  refert  de  formamni 

9(XY)(n   v6v)<ri   Xipjai  apnd  Eheginos   iisn  (frg.  41):   verba  antem 

xoXetTai    Bk    xal   tö    «t^^H^  Mßoxetov  6ic^    tcdv  7pa}JL(tGtTtxmv  $t^   t^ 

(mXoicoiov  dTjXad^  ^ßuxov  ^(XrjSi^aavTa  TOtaur^  '^XiSta^  de  sno  adiecit 

ineptei   nam  Heraclidae   opinioni   plane  repngnant.    p.  1434,  20 

(frg.  13)  legimns:    6^   xaff  'HpaxXsfövjv   £fjLeivov  X^^eiv  ivtSoi  rpup 

avo>,   7va   (1.9)    irapaX^^cDC  (i.7]xuvT]Tai  to  a.     cave  credas  Heradidem 

sie  locntnm  esse  a(i.etvov   Xe^Eiv:   Keraclides  canonem  constitnerat 

odd^icote  (j.T)xuveTai  t^  a  icpo7]7ou|iivou  tou  v  ht\  twv  e{c  vö»  (cf.  Herod. 

repl  di^p^vcDv  n  10,  5)   et  contra  hnnc  canonem  pognare  verbinn 

avcD  dixerat,   qnod  longam  habeat  paennltlmam.    hinc  Enstathios 

condndere  posse  sibi  vigns  est  raelins  dici  dvuco  qnam  d[vo).    non 

nnnqnam  Enstathins  celerins  legendo  Heraclidae  verba  male   in- 

tellexit  einsqne  sententias  non  recte  rettalit.  p.  1557,  34  (frg.  44) 

haec  scribit:    oStcd  AcupieTc   iv  tcp  Xe^sitat  'KOiriatvzii  iaasttai  (asts-* 

■nd^vTEc  'rfjv  i7QcpaT£X8t»Tov  et  Ä(<p8o77ov  sk   'rfjv   öo    icapevd^vei  too-  v 

icotT)(7ouvtt  ^ool  xal  TeXeffouvTt  xal  iarvoovtu    qnis  credat  Heraclidem 

formas  activas  iroiijaouvxt  TeXe(joi)VTt  (nt  de  monstmoso  illo  idaouvn 

taceam)  deriyasse  a  medialibns  icotT^mTat  tsXeaEiTan?  fragmentm 

hoc  adeo  cormptnm  et  confnsnm  est,  nt  Heraclidae  opinionem  vix 

elicere  possimns.   snmma  neglegentia  tractavit  Enstathios  p.  341,  30 

fragmentnm  de  accentn  vocis  oto^uX^    qnod  ex  Herennio  Philone 

petivit  (frg.  6):  qnod  si  egreginm  Ammonii  locnm  non  haberemns, 

Heraclides  qnid  ea  de  re  indicaverit  ex  Enstathii  loco  perspicere 

non  possemns.    mirifica  narrat  Enst.  p.  1907,  49  (frg.  60)   S-n 

T^€  5<JT£pac  'A-cd^Äoc   inü   xi   iroTof    ^  ^Äp    dpx«^    irepofotv    iSiSou 

43* 
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» 

icapdEXrj&v  t^  toulut^  X^Esi,  &c  xal 'HpaxXsföY^c  di^Xot  Ivda  X^^ei  to2»c 
'Arnxobc  t^v  oi  ^(^doTTfov  clc  x^v  it  liexoncoteTv  tä  Sootv  Xe70VTac 
60CIV  xal  To  orxoi  orxei  xal  t&  icotbc  iceibc.  antiqnos  Atticos  icsibc 
orxet  doetv  dixisse  prorsüs  incredibile  ac  ne  Heraclidae  quidem 
credendom  est.  sed  yalde  dubito  nnm  talia  docto  Heraclidae 
tribuere  liceat.  eqnidem  Enstathiom  errorem  commisisse  arbitror, 
cum  grammatici  yerba  obiter  legisset  iteToc  pro  iroioc  qnis  dixeiit 
imquam  nescio.  orxei  pro  orxoi  dixisse  Menandram  testator  Hero- 
dianas I  504,  16.  duetv  non  veteris  sed  recentioris  Atthidis  esse 
docet  scriptor  lexici  rhetoiici  apnd  Enst.  p.  802,  35  t&  dl  dueiv 
oicdcvtov  icapd  xotc  iraXaioTc,  Ivn  $*  ^(ia>c  irapd  BouxudCS^  (120)^)  . .. 
Xffci  dl  xal  Sri  vecorlpcuv  td  ^peC^eiv  Sueiv  o5dlv  ^oLp  SuTx&v  sie 
eiv  Xi^eiv  9aolv  ol  dvaXo7ixo(  (1.  dvtfXtrpQxixoQ.  itaqne  Heradidem 
formas  icetoc  orxet  dueiv  recentiori  Atthidi  (i.  e.  tq  xoivig)  tribnisse 
crediderim:  et  Eostathins  sie  potins  scribere  debebat  t^c  ipxabc 
ATd(<$oc  i^l  t6  170101.  ^  7^  69r£pa  xtX.  exempla  haec  saus  de- 
monstrant  quam  neglegenter  Enstathins  fontes  saos  non  nosqaam 
tractaverit. 


Yeniamiis  nnnc  ad  alteram  hnias  prae&tionis  partem,  qoa  nt 
erat  propositnm  de  stndiis  arte  doctrina  Heraclidae  nobis  di- 
cendam  est.  qnod  quam  dif&dle  sit,  cum  reliqnias  tantom  habeamns 
dissipatas  et  de  sno  conexn  solatas  partimqne  misere  laceratas» 
facile  intellegitor.  qnid  ab  eis  qni  antecesserant  grammatids  He- 
radides  sit  mntoatns,  quid  ipse  primus  invenerit  qnosqae  pro- 
gressQS  in  arte  grammatica  fecerit  in  tanto  litteramm  defectn 
omnibas  nnmeris  describi  ac  diindicari  neqoit.  boc  inteUegimns 
Heraclidem  non  ita  obscnrom  fdisse  hominem  neqne  nltimnm  locom 
tenere  in  claromm  grammaticoram  nomero,  qni  ante  Herodianum 
studio  et  labore  plurimum  conferrent  ad  artem  grammaticam  pro- 
moyendam  ac  perficiendam.  multos  sane  errores  commisit  ac  saepe 
linguae  Graecae  vim  intulit  in  vocabulis  et  verboram  fonnis  deri- 
yandis  et  explicandis.  sed  eo  crimine  vetemm  grammaticorum  nemo 


')  re  Vera  Tfaucydidem  Büstv  scripsisse  nemo  iam  credit:  ex 
Eustathii  verbis  hoc  concludendnm  est  iam  lexicographi  illius  tempori» 
bus  Thacydidis  locom  vulgari  forma  SueTv  foisse  maculatum. 
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plane  abBolvendüs  est:  nimimm  illis  temporibas  Btadia  grammatica 
erant  in  primordiis  necdnm  grammaticis  tot  tantisqne  adiumentis 
tum  oti  licnit,  qnanta  et  qnalia  nostri  nnnc  adhibere  solent  ad 
Krammaticae  Graecae  rationes  explanandas  et  illnstrandas. 

Unns  Heraclidae  liber  fnit  iztpX  xadoXtx%  irpoocpSCxc,  qno  exem- 
plnm  ceteromm  grammaticomm  imitatns  est,  qnorum  mnltos  de 
prosodia  scripsisse  constat.  sed  onmes  illi  ant  solam  prosodiam 
Homericam  ant  aliam  partem  qnandam  accentnnm  doctrinae  trac- 
tare  sibi  proposnerant,  nt  Tyrannio  Ptolemaens  Ascalonita  et  for- 
tasse  NiciaR  Alexio  Pamphilns  irepl  icpoaipd(ac  '0{i.T)ptx^c  scripse- 
mnt'),  Trypho  itepl  dp^a(ac  diva7va>(76u>c  et  icepl  ^AmxYJc  irpoocpShc 
(Yelsen  Trypb.  p.  10.  62).  Heraclides  primns  qnantnm  scimns  nni- 
▼enam  accentnnm  doctrinam  condere  snscepit*),  in  qno  imitaton» 
habnit  Apolloninm  (irepl  irpo(7cp$tajv)  et  Herodiannm.  qnaeritnr  nnnc 
qnam  rationem  secntns  sit  in  prosodiacis  qnaestionibns.  nt  nno 
verbo  rem  expediam,  Heraclides  fnit  analogiae  sectator.  in  certa- 
mine  illo  qnod  Aristarcbei  et  Gratetei  de  analogia  et  anomalla 
pngnabant  a  partibns  Aristarcheomm  stetit:  analogiam  et  rationem 
(X^ov)  in  lingna  dominari,  minns  valere  consuetndinem  et  nsnm 
(oüvi^eiav)  existimavit.  itaqne  cnm  principia  et  elementa  lingnae 
Oraecae  tnm  singnla  vocabnla  et  formas  ad  analogiae  normas  re- 
Tocare  stndnit.  « analogiae  haec  vis  est,  inqnit  Qnintilianns  (I  6,  4), 
nt  id  qnod  dnbinm  est  ad  aliqnid  simile,  de  qno  non  qnaeritnr, 
referat  et  incerta  certis  probet.'  ex  hoc  analogiae  stndio  syste- 
mata  illa  canonnm  nata  snnt  qnibns  similia  vocabnla  a  technicis 
comprehendebantnr.  qno  antem  grammatid  assidna  contemplatione 
et  observatione  maiorem  totins  lingnae  cognitionem  asseqnebantnr, 
qno  plnres  in  commnni  lingna  dissimilitndines  inveniebant,  eo  magis 
canonnm  nnmems  angebatnr,  nt  omnia  certis  l^ibns  snbinngerentnr 
neve  nlla  maneret  inaeqnalitas.    tamen  restabant  vocabnla  qnae 


*)  Niciam  AJexionem  Pamphilnm  xspl  icpoa<o${a;  scripsisse  iore 
inde  collegemnt,  quod  ab  Herodiano  de  rebus  prosodiacis  saepe  lan- 
dantnr:  cf.  Lehrs  Arist.*  28.  29;  deTyrannione  etPtolemaeo  constat 
Snidae  et  aliomm  tesümoniis. 

*)  Philoxenas  iibro  icept  icpostpBituv  de  nniversa  accentnom  doc- 
tiina  an  de  Homerica  prosodia  egerit,  ex  nno  testimonio  qno  memoria 
eins  libri  nititor  (Nican.  A  881)  non  apparet. 
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propter  dissimilem  aocentam  vel  characterem  vel  declinatiooeiii 
nidli  cammi  erant  gabtd^ia:  €a  impoX^K^c  facta  «sse  Tel  ^(lAptv)- 
)Aev«  dixerut  granunatici  Tel  (ut  Herodianms)  ari\unMt\  ari^mvia 
(loviJpT).  haec  de  aniüogia  doctaina  maxirae  Talnit  in  qvaestioiiibas 
proBodiaeis.  atque  AristavoliiiB  qmdem  snmmiiB  anctor  et  princeps 
analogefcicomm  natiTo  qnodam  Teri  &lfiiqme  sensu  cante  ac  modeste 
anslegiae  normam  in  aeceBtibns  Tocabnlorom  constitaendis  adhibnit 
(Lehn  Aiist.'  252),  praeter  eam  imiltam  Taiere  traditionem  et  asam 
ladicaTit.  et  nbi  analogiam  adhiboit,  non  tarn  grammaticasrationes 
{nt  grammatici  posteriores)  secotas  est  qaam  si^nificationis  et  litte- 
ranm  finaliun  similxtadines  (Iiehis  1.  L  255  seqq.)*  discipoli  Tero 
pleriqae  eins  et  Aristarcfaei  posteriores,  cnm  natiTO  illo  sensu  oa- 
rerent  et  nnam  in  lingna  rationem  Taiere  pntarent,  nbique  analogias 
qnaerebant,  omnia  certis  regulis  adstringere  stndebant,  Tocabulonim 
aocentus  legibus  suis  saepe  falsis  constituebant  loqnendi  usus  ra- 
tione  nuUa  habita  (Stetnthal  Gescb.  d.  Sprachw.  p.  475  seqq.). 
fierodianus  demum  plurimos  superiomm  errores  ex  falsa  analogia 
ortos  correxit  et  Aristarchi  praeoepta  redintegn^Tit  ac  defendere 
stttduit  in  Herodiani  doctrina  prosodiaca  traditio  (icapadooic)  con- 
suetudo  (owi^dsia,  ^p^9tc)  Utterarum  finalium  similitndo  (xapaxi^p 
t^c  ?<ttv^c,  9uvex5po)iiQ  non  minus  Talent  quam  analogia  gracn- 
matica. 

In  seTerisömis  illis  anidogiae  defensoribus  Heraclides  quoque 
muneranduB  est.  quam  acriter  et  quanto  studio  analogiam  contra 
«sum  defienderit  optime  demonstrat  fragmentnm  illud  de  accentu 
Tocis  oxa^uXi^  (frg.  €).  Ptolemaeus  Ascalonita  hoc  loco  sine  4aiAo 
Aristarchnm  secutus  (cf.  Lehrs  Arist*  266)  differentiam  alb  uau 
listam  probaTorat,  qua  ora^uX«)  (xb  texrovw&v  ipiaXetbv)  ji  Tooe 
üvoLtf^y^  (6  xapir6c)  distinguebatur.  fieraclides  acrior  analogiae 
propugnator  ^{iapTT)(jivov  dbdt  oxytonon  vro^Xiij,  quod  secundum 
canonem  substantiTa  in  ü/öj  accentum  habeant  in  paenultima.  He- 
rodianus  Tero  etsi  canonem  agnoscit,  tamen  Tocem  ora^uXi]  non 
subiungit,  cum  contra  paradosin  aliquid  statuere  non  facüe  änderet, 
sed  quam  maxime  posset  traditionem  defenderet.  similiter  Hera- 
dides  accentum  Tocabuli  dßXT)Xp6c  tractaTit  (frg.  7)  quod  in  paradosi 
Mt  oxytonon:  putaTit  dß^T^^poc  per  öTpriTatitum  ertum  esse  ex 
ßX7)xp6c,   itaque  ißXYjxpoc  scribi  Toluit  T^poTcapoEux^vcoc  sicut  adiec- 
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tiva  omnia  öTpriyatiYO  composita.  Herodianas  paradosin  defendit. 
tertimn  ezemplnm  praebet  Eust.  p.  764,  29  (frg.  18)  'HpaxXe{^c 
Sk  dTvoeTv  fvjoi  icoXXouc  Sm  t6  )JÜ90[ULi  xotvoXftXTOU(ievov  ^AtdtSi  dta* 
AixTip  firfo^e  X^tro^Aat,  icap^t  ^l  xou  eT£pou  t  7r]f^vT]Tau  XfxoiMu. 
spectant  haec  ni  fallor  ad  Homeri  yersam  n  47 

^  ^äp  l|i«XXsv 
CK  a&Tcj>  dcRvaT^v  TS  xaxöv  xal  x^pa  Xixeff&ai, 
nbi  yeteres  de  accenta  infinitivi  Xix^odai  disceptabant.  Ptolemaeiis 
Aflcalonita  aliiqne  infinitiviim  praesentis  esse  itaqne  itpoicapo£uT6va>c 
scribendum  putabant,   alii  aoristam  esse  rati  icapoEuT6v(i>c.    Hera- 
dides,  si  recte  verba  eius  ad  hone  Homeri  locnm  rettoli,  XCxeoftat 
scribi   volnit,    com  infinitiTiun  praesentiB  verbi  XCxofioi  esse  indi- 
caret')    Herodianas   etsi  com  lingnae  ratione  tum  sententianim 
conexa  praesens  XCTt(7ftai  postulari  concesait,  tarnen  etiam  hoc  loco 
paradosin  seqni  malnit  quam  sie  defendit  H.  Pros.  11  47:  Xnijdai 
6  ^AaxaXciiv(TT)c  d^toi  6|i.o(c»c  T<j>  X£9aeoAou,  in%\  Ivtanotoc  XP^^^^  ^^ 
6pi9Cixoo    Tou    Xko[ua,     eiol   dk  oT  icacpo&ivooaiv  6|ao(ok  Tip  Xop^oftou. 
1^01   S  iicatvco  T^v  ^AaxaXc»v(TT)v  icpoicapoSuvovTa  hA  Ivsotc&toc.    tooto 
Y^p    ion   xal   xh   drjXoufievov ,    SfieXXe   fotp    a^Tcp  OdvaTOv  X(aor8adai. 
doxsi  ^  fioi  ^  icXeuttv  icap^doonc  icapo^uvetv  oöx  dinftdEvoic    £fvicsp  f^p 
Tp^irov    Iv   Mpo(c   dtoXafißdlvcov   icepl   tou  „|i.eTaXX^aai  xal  Spsodoi* 
(7  69),   dSiouvTov  irdlvTcov  t6  ipiabai  6)&o(c»c  Tip  icud^oftat,  iicecdi^icep 
|iiaoc  dedrepoc  d6pt9t6c  ionv,  dke^vjvdfiTjv  d>c  ^  tcapd[$09tc  Tp(TT)v  diic6 
T^Xooc  ^(7)9s  T^v  6k&ay  od  Tip  9T)|&aivo(jiivfp  iceiodetoa  dXXÄ  Tip  xa- 
paxT^pi  T^c  9(ov^c,  iicel  t^  Toiaika  tc»v  ditap8|i.f  öItidv  irp<mapo>iuvtTo 
jvra  iv69TC0Toc  otbv  9^e9&at  d^so&at,    S  el^e  djv  pi  9uXXaß9)v  icpö 
t£Xooc,    t^c   dp^oüaijc   ouXXaß^c  efc  tö  rXij^oüOTjc  —  o6t»c  xal  tä 
Ipco&at  dvadeSdffisvov  t6v  a^TÖv  x^p^x'^p^  irpoicapa>EuvtTO,  o&  Tip  Xi^Tip 
TOü  dopCrcou,  TijJ  5i  6tAoi6TV)Tt  t^c  foiy^c  — 9  t^v  o&t&v  Tpdicov  xal  fad 
TOU  icpoxeipivou.    ^^etXtt  fdp  t&  XtTeodat  icpoicoipoSovead«  *  touto  ^jtp 
aiTSt  xal  T^  YOTjT^v  xal  6  ax^}Mmo|&6c>  itapcL  t&  X^|iau    dXX^  facsl  tä 
•ic   öOät    dirapipt^Ttt    Tcp  e~  icapaXT)76(tsva  o&x  ivra  dic6  tov  ek  p^t 
Ixovra  Iv  tq  Tp(q)  4k6  t^Xouc  ooXXapfj  tö  T  auveoToXiftlvov,  (i^  im- 


*)  itaqne  rectins  fortasse  Torba  snpra  aUseta  ad  libram  icspl  xa- 
^Xuef^;  icpooipSta;  erant  referenda:  sed  noloi  seiongere  a  reliqois  MC 
fragmentam  dirimere. 
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ihf  et  TD   AfXUVQK   XCSwOOB   uSbJVUI   OCBOVSB,    QOtVC  Xn  TO  AftS90Sl  SOipo»* 

covcv  ^  xopdwooiCy  oo  *np  ^^^^](^  ^'^  ivt^cScoc  XEisBeiaai,  Tip  oc  too 
^opoxT^po^.  eetemm  Herodiamu  imniMiior  fnt  ofitMtiwi  aonsti  for- 
mae  Xm(j»iv  (E  406). 

Libro  npl  xodoXix^  iqpoMdto?  HondideB  iMxiinft  eM  res 
tnctant  qiias  noDune  cpos^p^  Tetetes  eompleeti  solebant,  aceentu 
qrfritas  qnaniitates  syllabanim.  vbiqoe  id  stadnit  praedpae,  nt 
suDÜlia  irocabida  componeret  certisque  legibus  proeodiadscomprehen- 
deiet.  Qt  in  fragmento  de  irooe  vrs^Xi^  canonem  legimiis  de  sab- 
stantivifl  in  oX^  et  alias  id  genas  obserrationes  prosodiacas,  apad 
Eost  p.  1724,  34  (frg.  12)  canonem  de  nominibos  in  t^  qnae  a 
▼eriris  contractis  derivantnr  et  cet  qno  in  genere  artis  gramma- 
ticae  plenunqne  Herodiannm  com  Heradide  consentire  videmns: 
et  frg.  12.  13.  14  15.  neqne  yero  Heraclides  intra  prosodiae 
fines  sese  continait,  sed  etiam  origines  fonnasqne  genninas  et  signi- 
ficationes  Tocabnlomm  indagavit  et  explanant  qnoram  de  accentn 
erat  eontentio.  nt  de  origine  Tocnm  daS  hxl  oStcdc  in  Prosodia 
Catholica  enm  disseroisse  Apollonii  Dyscoli  testimonio  constat.  atqne 
eodem  libro  de  significatione  vocnm  dßXiixp^  ^^  dv^icoia  et  de  forma- 
tione  Tocaboli  &cac  disseroisse  potandos  est  (agitor  enim  proprio  in 
dßXif)xp6c  et  h&Koaa  de  accento,  in  £icac  de  qnantitate:  cf.  Apoll, 
de  adv.  159, 7  Schneid.),  neqoe  eom  verborom  differentias  non 
respexisse  Anunonü  sive  Herennii  Philonis  lod  (s.  y.  vuv  et  Ixlodot) 
demonstrant,  qnos  Prosodiae  Catholicae  iore  assignasse  nobis  vi- 
demnr.  sed  in  ea  re  qoid  praestiterit  dici  neqoit:  distinctiones 
qoas  statnit  inter  vuv  et  vuv{  et  inter  [x£oOat  et  äf^iäa^  satis  te- 
mere  sont  ezcogitatae. 

De  arte  et  doctrina  qoam  libro  icepl  duoxXCTiDv  ^T^itdEtiDv  tra- 
didit  Heraclides,  com  eins  libri  fragmenta  molto  plora  et  copio- 
dora  aetatem  tnlerint,  melins  nobis  indicare  licet  qnam  de  Pro- 
sodia Catholica,  ex  qoa,  d  nnnm  de  voce  orafuXi^  fragmentom 
ezemeris,  misella  frosta  servata  sont.  Heraclides  libro  icepl  ^uoxXC- 
T<Dv  ^T)}td[To>v  de  formatione  et  declinatione  eonim  verboram  recte 
explicanda  et  constitaenda  dispatayit  qnae  contra  analogiam  nee 
secondnm  leges  commnnes  facta  esse  videbantor.  ante  enm  d- 
jnilla  tractavenmt  Trypho  et  Philozenns,  quonun  ille  com  alia  tarn 
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irepl  ^{idkoiv  dvaXoT^ac  ßaput^viov  scripcdt,  hie  saam  de  verborom 
formatione  doctrinam  expomiit  libro  qaem  scripeit  icepl  (lovoouXXdl- 
ßoiv  ^(tcRToiv.  de  verbis  in  ju  (icepl  tcüv  tU  jm  Xtj^^vtqiv  ^{iotqiv), 
qnae  pan  fnit  libri  Heradidei,  DemetriiiB  Ldon^)  et  Philoxenos 
scripflenmt.  e  grammaticiB  Heraclide  posterioribns  Apollonius 
Dyscolns  et  in  nniversom  icepl  ^T))taT(i>v  scripsit  et  pecnliariter  icepl 
tiov  ek  jü  X7)76vTo)v  ^(idtTQiv  icapa^co^cDv;  Herodianas  qnae  hoc 
fibro  Heradides  ezposnit  cum  alüs  libris  (nt  icepl  xkhtw^  ^^H^-* 
T«Dv,  icepl  Tü>v  ek  jü,  icepl  fAovi^pouc  Xl^eoic)  tum  mnlta  in  eo  libro 
tractayit  qnem  icepl  ica&o>v  inscripsit.  sed  ex  his  tarn  maltis  litte- 
ramm  monmnentis  praeter  Herodiani  doctrinae  fragmenta  nihil 
fere  reliqnnm  est,  nt  Heraclidae  artem  com  nnins  Herodiani  reli- 
qniis  comparare  liceat 

Ut  in  Prosodia  Oatholica  ita  etiam  hoc  libro  Heraclides  ana- 
logiae  rationem  secntos  est  ac  maxime  id  egit,  nt  singnla  verba 
et  singnlas  Terbomm  formas  ad  aeqnalitatis  normam  redigeret, 
anomalias  qnantnm  posset  omnes  explicaret  vel  excnsaret.  idem 
iam  snperiores  conati  erant  grammatid.  atqne  cnm  omnes  verbo- 
mm  formas  et  varias  illas  in  declinando  mntationes  ex  analogiae 
ratione  explicari  non  posse  intellegerent,  doctrinam  illam  ica&oiv 
8.  affectionnm  invenernnt,  qna  genninas  yerbomm  formas  certis 
affectionibns  cormptas  esse  dicebant  ac  verbomm  difficilinm  primi- 
genia  (icptox^roica)  statnebant  vel  etiam  fingebant,  qnibns  analogia 
restitneretnr.  satis  notnm  est  qnanta  licentia  et  libidine  in  hac 
icepl  icaditfv  doctrina  grammatici  antiqni  sint  yersati,  cnm  certis 
normis  non  constitntis  sno  qnisqne  arbitrio  varia  icadiov  genera 
adhibnerit.  nt  Varro  de  1.  1.  VI  1  diserte  dicit  „omneis  verba 
ex  verbis  ita  declinari  scribnnt,  ut  yerba  litteras  alia  adsnmant 
alia  omittant  alia  commntent".  nempe  vocabnla  et  verbomm 
formas  ita  explicabant  et  ad  analogiae  normam  revocabant,  nt  ab 
elymis  deflexa  esse  dicerent  ant  adiectione  (icXeova(jpL(j>,  icpo96d(p, 
icpooMtfei,  iicevMoei,  icapevdlvei)  ant  defectn  (iXXe^^^et,  iv$e(^  iico- 
ßoXiQ,  Uaip^t,  icaptot,  dicoxoiciQ)  ant  contractione  (auvoup^tret,  %pd<m, 
ouvoXoi^iQ,  miTxoiro)  adt  distractione  (diatp^aet,  ^laXuaet,  Tiii^oei)  ant 


')  hnnc  in  contraiiam  partem  de  anomalia  verborum  in  p.i  scrip- 
sisse  veri  simile  est 
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permntatione  (tpoitq,  p^rocMoet,  pLeroßoXf,  ixraoEc,  ouvtoXiq)  aat  traoB- 
mntatione  litteramm  (6ice(»&tot,  &icepßtßao)Aip).    atqne  in  hac  affeo 
tioniun  doctrina  sommi  momenti  foit  dialectomm  Graecamm  per- 
vestigatio:  nam  formamm  ope  quas  in  dialectis  exstare  Yidebaat 
icQcdY)  Yulgariam  Yocabnlonun  et  primigeniaa  eonim  formafl  demon- 
strabant.    itaqne  canon  et  aoalogia  vel  opponuntor  quasi  dialectiB 
et   consnetadini  (cü  schol.  Dion.  Thrac.  p.  678  Bekk.).    ex   sa- 
perioribas  grammaticis  in  dialectis  Graecis  pencratandis  operam 
collocasse  eanunqae  proprietates  ad  anomalias  lingnae  vulgaris  ex- 
plicandas  adhibuisse  maxime  Yidetnr  Trypho,  quem  in  bis  stadüs 
diligentiBsime  versatam  esse  testaator  libromm  indices  qnos  scrip- 
sit  a  Soida  traditi:  irepl  icXeovaa)iou  xou  Iv  rj  A^oXCSt  firoXfxnp  ßt- 
ßXCa  C)  T:epl  tiüv  icap*  '0}i.iQp(|>  dtaXlxToiv  xa\  2i}JtcDv(S^  xal  Ilivddfp^p 
xal  ^AXxfiSvt  xal  xotc  SXkoiQ  Xuptxolc,    icepl   t^c  'EXXi^vcdv    dtaXIxTOu 
xol  'Ap76((ov  xal  'I)i«paC(0V  xal  TtjTtvtDv  xal  Aoipteoiv  xal  Supoxoo- 
o{aiv.    deinde  Philoxennm  dialectis  Graecis  operam  dedisse  scripta 
eins  docent  icepl  x^c  toiv  Zupaxooouov  dtaX^xxou,  irepl  x^c  t«ov  Aa- 
xcDv<0v  dtoiX^xTou,  icepl  tijc  ^leidoc  6taXfixTou.    bis  libris,  com  praeter 
titoloB   eonun  nihil  fere  snpersit,   quid  Heraclides   debaerit  etsi 
perspicere  non  iam  possumus,   tarnen  eos  ab  Heraelide  in  usom 
Yocatos  esse  facile  quis  coniciat.    videtnr  enim  Heraclides  non 
ipse  omnes  dialectos  Graecas  perscrutatus  esse,   sed  quae   apad 
Tryphonem  Philoxenum  aüos  de  dialectomm  proprietatibus  quibus- 
dam  adnotata  inyenerat  adbibuisse  ad  formas  yerborum  explanan- 
das.    atque  hoc  in  primis  £Mtam  est  in  multis  Homeri  yocabulis 
derivandis,  si  quidem  poetae  sermo  antiquis  grammatiGiB  ex  Omni- 
bus lingnae  Graecae  dialectis  mixtus  videbatur,  tum  etiam  in  singu- 
lis  linguae  vulgaris  formis  anomalis.    quae  ratio  formaa  diffidliores 
et  Unguae  vulgaris  et  sermonis  Homerici  ex  variis  dialectis  repe- 
tendi  et  explicandi  satis  diu  valuit.  ne  Apollouius  quidem  ab  ea  dis- 
cessit.    et  Herodianus  quamvis  multos  grammaticomm  de  vocabuHs 
Homerids  errores  corrigeret,   tarnen  ipse  in  eis  praesertim  libris 
qnos  itepl  itaftwv  et  icepl  fAovi^pooc  XeEe«K  sciipsit  e  dialectoram 
usu  multas  formas  explicuit  ac  derivavit 

Iam  universa  ratio  quam  in  arte  sua  grammatica  secutus  sit 
Heraclides  quaque  icdlO?]  illa  et  dialectomm  varietates  adhibuerit 
ut  melius  cognoscatur,   exempla  quaedam   ex  fragmentis  prolata 
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tractare  et  cum  Herodiani  potissimum  reliqniis  comparare  liceat. 
Tocem  xeXeudoc  a  verbo  IXeudco  derivavit  et  pleonasmo  litterae  x 
ex  IXeuOoc  ortam  pntavit,  simili  ratione  KauXcovk  ex  A6Xq>vux  et 
xav&i)Xia  ex  dvOi^Xta  (£rg.  56).  de  nomine  KauXo>v(a  Herodianiun 
idem  sensisae  tradit  Et.  Mg.  494,  9.  et  nrbem  ab  aliis  AGXoivCav 
ab  aliis  KaoXwvuxv  noncnpari  nt  Heradides  testem  affert  Gharaoem 
ita  StepbamiB  Byzantios  Hecataenm:  KauX<ttv(a'  ic6Xic  ^lTaX(ac,  ^v 
A^X<ov{av  'ExaToibc  xoXst  dtot  xb  |ji9T)v  aäXüivoc  e7vat.  vocem  x^Xeudoc 
ab  iXeudoi  derivant  etiam  £p.  Cr.  A.  P.  ni  360,  7  £t  Mg.  502,  21 : 
Qtmm  vero  ex  Heraclide  an  ex  Herodiano  hanserint  non  liqnet 
in  mnltis  verbis  pleonaamnm  litterae  v  statoit  eomqne  >dialecti 
Boricae  proprinm  Yocayit,  nt  in  6uvo)  Ouvoi  iXauvco  dcixvco  Ipeuvo» 
et  omnibns  ni  fallor  verbis  in  vüjü  (cf.  frg.  20.  21.  22.  23).  de 
Terbis  certe  barytonis  duv«»  duvoi  iXauvoi  et  contractis  in  vöi  eandem 
fnisse  Herodiani  gentenüam  testimonio  constat  EoBtatbii  p.  562, 43 
to  dk  dQi)«.vav  icXeovaop^v  l^^ei  tou  v  Atüptov,  6icotoc  ^Cvexat  xad^ 
'Hpittdtavov  xal  Iv  xcp  iXauo»  IXauvco  5uoi  diSvo»  xal  tovz  6(i.oCoic.  vwba 
iv^u»  et  dpuTo»  Heraclides  praeter  analogiam  et  contra  canonem 
formata  dixit,  quod  cetera  verba  in  tcö  exennüa  essent  perispomena. 
anomaiiam  ita  explicavit,  ut  ex  divucu  et  dpuco  per  pleonaamnm 
litterae  t  orta  diceret,  qnem  pleonasmam  Cypriomm  et  Atüconun 
diakctis  assignavit:  tum  enndem  pleonasmnm  statnit  non  modo 
in  irT6Xic  irT6Xep.oc  sed  etiam  in  vuxt6c  avaxxoc.  vides  quam  non 
eimilia  nni  regalae  sabinngere  stadeat.  de  Gypriorom  dialeoto 
CQgjtavit  propter  irr6Xtc  irr6Xe(ioc  iormas  a  Gypriis  qnoqne  ngor- 
patas  (cf.  tit.  Idal.  ap.  H.  Schmidt,  Sammlung  kypr.  Insehr.), 
Atticae  dialecti  proprium  hnnc  litterae  t  nsam  dixisse  yidetar 
propter  dvuro)  et  dipuxco  formas  ab  Atticis  praecipae  adhibitas. 
Herodianos  enndem  canonem  qnem  de  verbis  in  to>  Heraclides 
Biatnit  ipse  agnoscit  ab  eoqne  com  alia  verba  tnm  dvuroi  et  dpovo» 
esimit  nt  ex  dwo)  dpiSo»  orta:  idem  littOEam  t  in  iyaxToc  vvxt6c 
'YdXaxToc  Bon  genninam  esse  pntuyit.  sed  non  Gypriis  et  AtUcis 
hnnc  pleonasmnm  tribnit:  in  irc^Xic  irr6Xe)&oc  litteram  x  l&et  itoiTj- 
Ttx(j>  additam  existimavit  (Herod.  H  292,  22).  talia  exempla  non 
panca  exstant  nbi  verba  plane  dissimilia  nno  canone  comprehen- 
dnntar  et  propter  speciem  quandam  similitndinis  ad  eandem 
dialectnm   refemntnr.     formam  fjLfivrov    qna  in  ynlgari  sermone 
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qnidam  pro  (livroi  utebantnr  ad  Argivornm  et  CFetensmm  dialec- 
tam  Heraclides  rettnlit,  qnod  Argiyi  et  CretenseB  xi&^vc  pro  xt&eCc 
et  ivc  pro  tU  dicebant  (frg.  16):  eadem  ratione  verbam  (nr£v8<D 
qnod  ex  (nceCSo  ortnm  pntavit  voceinque  o^v  eisdem  dialectis 
assignavit.  Ticissim  etvdlvuxK  Sicnlorum  dialecto  tribnit,  qnia  Sicoli 
Ivdot  pro  lv$ov  dicebant.  ex  eadem  dialeato  formas  Homericas 
iciicXT)7ov  ixX^adov  sim.  repetivit,  qnod  Sicnli  a  perfoctis  qnibnsdain 
verba  praesentia  formabant  (frg.  32):  qna  in  re  consensnm  tnlit 
Herodiani,  cnm  Aristonicns,  qnem  Heraclides  ipse  landat,  recte 
illas  cnm  lonicis  formis  xexdt^to)^)  XeXdfßoi  comparasset.  in  forma 
jciKO'Sa  qnod  a  verbo  icovto  derivavit  enndem  pleonasmnm  litterae  Ö 
statnit')  atqne  in  Tocabnlis  Bv/bd  (jLaX&ax6c  x^t^^^c  X^^^  ^X^ 
ax^oc  (frg.  34). 

Sed  haec  qnidem  leviora  videantnr,  si  cnm  aliis  Heraclidae 
praeceptis  conferantnr,  nbi  miras  ac  paene  incredibiles  affectiones 
Gonstitntas  yidemns.  in  mnltis  yerbomm  formis  plnra  izd^  inesse 
docnit  ac  singnlas  mntationes  non  nnnqnam  ad  diverBas  dialectos 
revocavit,  nt  ad  nnam  formam  explicandam  saepe  yaria  icad<5v 
genera  et  plnres  dialectos  adhiberet  verbnm  ic^aaco  ex  altera  verbi 
forma  ic£ittq)  irr  mntato  in  ää  ortnm  pntavit;  eadem  ratione  hiatim 
ab  lv(icxu>  et  0990{iai  ab  Shtcü  derivaTit,  mntationem  Aeolicam  nnn- 
cnpavit  (frg.  17).  qnomm  ad  similitndinem  mirabili  qnodam  modo 
verbnm  Xeucjaco  deriyavit  a  ßX^T^co:  e  verbo  enim  dßXeirrui  novam 
verbi  ßX^icco  formam  finxit  ßXlirrcu,  hinc  apnd  Aeoles  fieri  dixit 
ßX^ovo),  tnm  dicoßoXiQ  tou  ß  Xlaacu,  deniqne  icXeova(7fi,cj>  tou  U  Xeuffooi. 
formationem  verbi  iXauvco  e  tribns  dialectis  repetivit:  Boeotinm 
esse  verbnm  IXdEo>,  hinc  Aeolico  pleonasmo  tou  ü  fieri  iXauco  et 
Dorico  pleonasmo  tou  v  iXauvco  (frg.  20).  similiter  verbnm  Ipeovo» 
explicavit:  ex  ipito  verbo  Homerico  s.  lonico  apnd  Aeoles  factnm 
esse  IpeucD,  tnm  Dorico  pleonasmo  tou  v  Ipeuvcu  (frg.  21).  ex 
lonnm  et  Boeotiomm  dialectis  verbnm  6poua>  repetiit:  lonicae  dia^ 
lecti  proprinm  esse  nsnm  amplificandi  verba  barytona  et  perispo- 


^)  cf.  Ariston.  A  168.  H  5.  P  658.  ixsicXrjov  pro  plusquamper- 
fecto  accipere  vult  Gnrtins  Verb,  n  24. 

')  de  littera  'S  in  zexov&a  similiter  iudicat  Gnrtins  Etym.^  272. 
Verb.  I  278.  282. 
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mena  adiecta  vocali  G,  itaqne  ex  5pc»  lonice  fieri  ^puc»,  apud  Boeotios 
vero  Yocali  ü  saepe  aditingi  vocalem  o,  itaque  ex  6pwo  fieri  6poua> 
{frg,  24).  formam  Homericam  e{XiQXoo8|uv  vel  ad  quattnor  dialectOB 
revocavit:  IX^XoOa  esse  perfectom  Atticum,  Boeotios  hinc  facere 
iXi^Xooda,  lones  tlX^Xouda,  deniqne  ex  eiX7)Xou0a(iev  per  syncopen 
Aeolicam  ortom  esse  siXi^Xou&|i6v  (frg.  31).  sed  cansam  cur  syn- 
oopen  dixerit  Aeolicam  non  docnit,  ndbr^  XiSecov  quam  late  patere 
existimaverit  Heraclides  lacolentissime  declarat  dispntatio  de  ori- 
gine  yerbi  Ippo)  (frg.  19).  qnod  com  primigeniom  esse  negaret, 
qnia  nnllnm  aliud  verbum  in  ppö»  exstabat  in  vulgari  sermone, 
lppo>  Aeolicum  esse  sibi  persuasit  e  vulgari  verbo  eSpt»  ortnin  atque 
hoc  a  Terbo  ^detpo  ita  derivayit,  ut  litterae  initiales  ^  per  pro- 
copen  exdderint  quam  sententiam  cum  eo  defendit,  quod  Ari- 
Btarchus  Ippetv  apud  Homerum  interpretatus  sit  [wzdi  9&opac  ^m^- 
vai,  tum  defectus  eius  litterarum  initialium  vel  duarum  exempla 
multa  congessit  partim  sane  inepta  ut  e5pd[S,  quod  ex  icXeopdE  or- 
tum  putayit,  Shi  dXaerOat,  quae  ex  icXdvr)  icXavav&ai  derivavit.  atque 
ad  tantam  perversitatem  processit,  ut  ab  eodem  verbo  ^Oe^co  falsis 
analogiis  usus  verba  atpc»  et  ^^a>  derivaret.  iure  hanc  tarn  per« 
versam  artem  etymologicam  castigavit  Herodiauus  ic.  piov.  Wi,  U 
948,  80  ippa>  .  .  .  encep  oSv  AioXix6v,  Cy)xt2t£ov  zi  aöxou  ^v  xoiv6v. 
od  7aip  fxM  Tb  ^de^p«»,  &i  oibvTa{  tivsc- 

Multa  fragmenta  Heraclidea  in  formis  verborum  in  ju  trac- 
tandis  versantur.  magnopere  dolendum  est  quod  Eustathius  plemm- 
que  adnotamenta  exhibet  abrupta  et  lacerata  et  adeo  non  perspi- 
cna,  ut  yeram  et  integram  Heraclidae  sententiam  multis  locis 
intellegere  sit  difißciUimum.  Heraclides  verba  in  jiT  (exceptis  illis 
in  oju}*)  a  verbis  contractis  deriYavit,  ut  tl)U  ab  cS,  £r)tu  ab  da», 
f  i))t(  a  901,  T(BT)pki  a  TtOoi,  T(Tr7)}i.i  ab  [arai,  dßiopLi  a  BiB&,  atque  cum 
multa  verba  quae  in  communi  lingua  perispomena  erant  in  Aeolica 

^)  verba  in  üjüi  veteres  grammatici  a  sexta  classe  xuiv  ßapo-cciviüv 
pTiyxhoiv  derivabant  (ut  B6ixvup.i  a  $euev6<u).  quo  modo  Heraclides  ea 
explicaverit  e  frg.  22  apparet:  verbi  apu^Lai  prototypon  dixit  ^x**^) 
ex  ^a>  lonico  pleonasmo  tou  ü  factam  esse  a^uo),  hinc  Dorico  pleo- 
nasmo  xou  v  d^uvoi,  tum  transmutatione  (uicspßißaoiuji)  dxv6a>  et  ^vu{Lf. 
dtji[yo}f.au  item,  lijiü  —  ^s^uw  —  Bs^ovo)  —  Bs^vucd  Bi^vt^v^^i  et  ipoi  — 
opuni  —  6p6va)  —  6pv6iü  jpvüyii. 
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dudecto  in  ju  eocire  videret  et  vo«r  ftXai  TeX«  BoTa)L&  apnd  Aeoles 
dici  v6t)iu  ^(Xigfu  t^Xoriw  dox^pMofu,  nmyenam  coliiagationem  in  jü 
ex  Aeolica  dialecto  ille  repetivit.  atqne  in  deriiFandis  qoidem 
yerbis  in  jü  a  verbis  contractis  antecesaores  haMt').  imn  Try- 
phonem  eandem  sententiam  haboisse  neseio  an  condndi  possit  ex 
Epim.  Gram.  1 101,  27  Tvfotrjv*  ^i^|iottoc  ß'  di6pt(rror  t^  Oi^ftät  i^vjXov. 
o5  7^  adpiOi]  iiA  Tp{tY)c  aoCvT^c«  e{  |i9)  xh  dCdco^u,  t&  f  2XXa  xa^ 
6ir6Traaiv  Xa^tßdvoftev,  ä[X(D|u  ßCiopu  rkpißyJi  xz  xod  tCtvoiim,  &c  dito 
Tou  7vS  fvtüiit  ^(fvaifiit,  ^  T(Tp(D{u  xal  Tfrpi|{u  (xal  «fdp  xai 
icpcivTT^c  xal  Tp^TQc  X^TTcae).  oStio  ^iX6Sevoc  xal  Tpd9fDv  (Velsen 
TiTph.  p.  56.  Herod.  11  8S6,  10).  de  Philoxeno  nemo  dnbitsbit, 
qnippe  qni  omniom  verbonnn  ae  yel  nominnm  prototypa  esse  verba 
monosyllaba  in  m  circamflexo  notata  sibi  persnasisset  (Kleist  de 
Philox.  p.  43,  48)*).  nee  posteriores  gramniatici  eam  sententiam 
reiecerunt,  Apollonins  Herodianns  et  Byzantinl.  ad  Aeolicam 
antem  dialectnm  nnm  qiiis  ante  Heraelidem  totam  coningationem 
in  (ü  rettnlerit  ignoranms.  (fiserte  de  nnllo  alio  traditor.  tamen 
praefracte  non  afßrmaYerim^  Heraelidem  primnm  eins  sentenüae 
fnisse  anctorem.  fortasse  eadem  foit  Tryphonis  et  Philoxeni  sen- 
tentia;  et  Tyrannio  neseio  an  B  350  ^^u  cirenmflexo  notari  vo- 
Inerit  (firg.  39),  qnod  conin^tionem  in  jü  Aeolicam  esse  pntavit^). 
Herodianns  antem  illam  sententiam  refatare  stndtHt,  cnins  doctrinam 


^)  antiqaissimns  huius  opinioniB  auctor  esset  Dionysios  Thrax,  si 
eius  grammaticae  paragraphum  duodevicesimam  genoinam  esse  con- 
staret:  sed  cf.  Steintbal  G.  d.  Spr.  p.  658.  685. 

*)  qaatenos  Heraclides  Philoxeni  de  yerbis  monosyllabis  eoniee- 
taram  probayerit  nunc  defiDiri  nequit  qnin  cognita  Uli  fderit  non 
dabitandum  est:  a  ßco  deriyayit  ßaCo),  a  <pa>  fdCw  (iade  fobc^  fpdCcu 
(pTjyii  <pdaxo)  icKpaüsxcu  (frg.  26)  perinde  ac  Pbiloxenus.  sed  ut  nemo 
grammaticorom  sie  ne  Heraclides  qoidem  Philoxeni  doctrinam  oni- 
yersam  probayerit 

')  ut  fedt  Wackemagel  de  pathoL  p.  19,  qoi  Philoxenum  Heraclide 
posteriorem  esse  feilso  putat. 

*)  Tyrannionem  secutos  esse  Telephns  Pergamenns  yidetor,  com 
yerbnm  «pyj^li  encliticam  esse  negaret  (teste  Gharace  ap.  Bekk.  A.  G. 
1152).  de  scriptora  «pf^iii  aliter  indicant  Lehrs  Qa.  ep.  p.  126,  Bekker 
Hom.  El.  I  87. 
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pands  refert  Theodos.  Bekk.  A.  G.  1045,  6  xtvic  Sv^fitaav  tot  tU 
(u  icayra  t^c  A^oXföoc  elvai  $taX^XTOU*  icoXX^  fdEp  lart  irap"  a^oic  ^ 
eic  (i*^  XQiTdEX7)&c*  T^Xatfit  ^G^p  xal  doov£rT)}i.(  9aaiv.  dXX*  IXirf^ovro 
Ix  icoXXcuv,  (tdXtara  ii  aöMfi  vffi  xXfffeoc'  Ixetvoi  ^G^p  b\iLo((D^  rot; 
sk  ö  xal  xdi  zU  jÜ  xX(vou9t  •^Xüh\u  ^iXatc  T^Xai  X^TOvxec,  ^[leTc  $^ 
oäx  oStcoc  dXXd  t6  TpCxov  eic  9i,  fäsins  exponit  Choerob.  Dict.  842, 
23  (Herod.  n  825,  3). 

Atqae  haec  qnidem  Heradidae  sententia  Mt  de  nniversa  origine 
verbonun  in  ]JLi.  sed  in  singnüs  formis  qnas  statnit  affectiones  et 
anomalias,  cnm  omnes  ad  Aeolismnm  revocari  Don  posse  intellexisset, 
aliain  ex  alia  Graecae  lingnae  dialecto  repetivit.  diphthongnm  Ji 
in  yerbo  e{{i(  e  Boeotiomm  dialecto  in  commnnem  lingaam  trans- 
isse  docoit.  pleonasmnm  litterae  i  quem  in  formis  ivd  ia\U^ 
hzi  indagasse  sibi  visns  est  Doricnm  nnncnpavit  qnod  cnr  fecerit 
non  magis  scimns  quam  cnr  fonnas  incohativas  in  öxe  Doricas 
dixerit.  atqne  hoc  loco  ratio  qnaedam  memoranda  yidetnr  qna 
in  dialectis  adhibendis  Heraclides  frectnenter  nsas  est:  ad  formamm 
qnamndam  similitndinem  aliomm  verbonun  formas  finxit,  qnae 
nnnqnam  exstabant,  et  eidem  dialecto  assignavit  ac  vel  ex  unins 
verbi  similitndine  novas  formas  expressit,  nt  de  eins  formatione 
canonem  statneret  neve  illnd  sine  analogia  esset,  qnod  apnd 
Ibycnm  poetam  formae  qnaedam  in  tjjI  legebantnr,  qnas  indicativi 
fonnas  esse  pntavit,  in  Bheginomm  dialecto  tertiam  personam 
singnlaris  indicativi  verbomm  icepiaiccopivcov  t^c  jzpwxri^  ouCu^foc 
et  ßapuT6vQiv  non  in  si  exire  sed  in  r^  ex  Ibyci  lods  colligere 
posse  sibi  Tisns  est,  Bheginos  igitnr  dicere  v^Yjcn  X^jt  ^IpTjoi  pro 
voet  Xl^ei  9^peL  atqne  hnnc  Rheginomm  nsnm  iam  Homero  cognitnm 
fhlsse  contendit,  cnm  £  6  ica|juparvT)(n  scriberet  (frg.  41).  ex  solo 
Ibyci  poetae  nsn  male  intellecto  Heraclidem  hanc  de  Rheginomm 
dialecto  sententiam  sibi  finxisse  Ince  clarins  est^).  qnae  qnam 
falsa  Sit  yel  inde  apparet,   qnod  nnlla  Dorica  gens  tertiam  per- 


*)  Talde  mecum  omnes  miraturos  esse  arbitror,  qnod  Heradidem 
secatns  est  novissimus  scriptor  historiae  litteramm  Graecaram  G.  Sittl 
(I  813):  „Ibykos  giebt  nämlich  —  ich  denke,  nach  rheginischer 
Sitte  —  der  3.  Pers.  des  Sing,  der  Verba  anf  ^oi>  im  Praesens  die 
Endong  tjoi  statt  ei." 
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aonam  singiilariB  in  ai  fomuivit  sed  omnes  Dorienses  fonnas  in  ti 
habebant  (Ahrens  DiaL  n  301X  ad  normam  Terbomm  in  ^  qni- 
bns  Aeoles  nsi  sunt  pro  Terbis  contractis  primae  coningationiB 
(^i}|u-9iXS)  a  verbo  &,  qnod  prototypon  verbi  e^  ezistimaTit, 
Aeolicam  formam  ^  derivayit  ex  eaijae  formam  zlyl  Boeotiorom 
dialecto  ortam  esse  docnit  (frg.  39).  sed  idem  rorsns,  com  Teram 
Terbi  e^pX  formam  Aeolicam  ftmu  esse  band  ignoraret,  hinc 
aüoram  verbomm  formas  similes  finxit  ic6&ep.|u  9tX£|i(u,  qoae 
omnino  non  exstabant,  et  canonem  fiJsisaimnm  statoit:  A^oXßtc  to 
icpoTjifoufjLevov  1)  Tou  jl  ek  e  firraTidevTec  SticXoooi  t6  jl  (frg.  48), 
optatiymn  eiTjv  ab  Aeolico  partidpio  tU  derivavit,  qnod  Aeoles 
90leic  (pro  ^iXoiv)  et  fcXeCi^v  (pro  fiXoti^v)  dicerent:  hac  analogia 
usus  Aeolicam  verbi  oföa  partidpium  eiBetc  finxit,  nnde  optativus 
Mtir^w  ortas  esset  (frg.  47). 

Fragmenta  qoae  in  explicandis  verbis  in  |ü  versantar  pleiaqne 
pertinent  ad  singulas  verbi  e{)u  formas,  nt  totam  fere  doctrinam 
de  formatione  et  declinatione  verbi  substantivi  componere  possimos. 
prototypon  esse  pntavit  verbnm  perispomenon  «S.  primae  personae 
singnlaris  indicativi  praesentis  formam  vulgarem  tl}iX  contra  ana- 
logiam formatam  esse  docnit,  com  praeter  d}iX  (et  slju)  nnllnm 
verbnm  in  jlt  a  verbo  contracto  primae  coningationis  derivatnm 
diphthongnm  habeat  in  paennltima.  qnomodo  anomaliam  expli- 
cnerit  iam  vidimns:  nempe  forma  Aeolica  debebat  esse  ^|jl(  (proprio 
9||(u),  hinc  Boeotiorom  dialecto  fEu^tom  est  e{(j.(,  si  qnidem  Boeotii 
Tfiftsifu  tdtpßetpK  sim.  dicebant^).  secnndae  personae  formam  rectam 
dicit  Heradides  Homericam  tU  nt  ab  tl[U  rite  deflexam,  formam 
eT  (qna  de  nihil  tradit  Enstathins)  videtnr  ^(lapTTjfjLfivY^v  indicasse. 
tertia  persona  singnlaris  debebat  esse  M,  itaqne  hnins  formae  pln- 
ralem  nsnm  vulgarem  vitiosnm  dicitHeradides  et  qnadBoeotiam,  com 
in  ea  dialecto  formae  singnlares  passim  pro  plnralibns  nsnrpentnr.  tarn 


')  similiter  Herodianns  perfecti  formam  xl^ua  Boeotioram  dialecto 
ex  -dShixa  ortam  patasse  videtnr:  et  Choerob.  Dict  870,  6  (Herod. 
n  362,  15).  Theod.  Bekk.  A.  6.  1046.  Eost  p.  1442,  51  6  U  toioDioc 
X^o^  xw  ^HpencXe'lBou  ßo-yj&Ei  xal  toiQ  xapaii^o&oi  Boicutiov  elvai  xo  -ci- 
detxa  xal  Tc&ayiai  xal  Te&eTo&ai  xal  T8&ci|iivo(  xal  zd  xor'  mxd,  sed  tb* 
deiyiai  ex  T8&6|Lai  pleonasmo  to5  1  ortam  didt  et  Boeotlom  esse  negat 
Choerob.  883,  24. 
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formam  kvd  e  Dorica  dialecto  repetiise  videtnr  (frg.  39),  fonnas 
plurales  ia^i^v  kazi  pleonasmo  Dorico  litterae  9  ex  ipiv  hi  deii- 
▼asse  eiim  iam  dixünns.    e  coniunctiYi  fonna  (de  qua  EnstathinB 
ex  Heradide  nihil  protolit)  yerbam  illnd  prototypon  &  Heradides 
snmpsisse   facile   putandos  est.    atque  ab   hac  primigenia  forma 
verbi  sobstantivi  derivavit  participinm  q>v  qnod  rectins  scribendam 
esse  &>f  censnit:  alteram  formam  la>v  distractione  ortam  ex  wv  et 
proprie  icDv  scribendam  pntayit,  itaqne  propter  accentam  formam 
2c&v   yitiosam  dixit   (firg.  45).    a  participio   derivaTit   et  tertiam 
singnlaris  imperativi   et  optativom.    at  imperatlTi   forma  Iotcu  a 
participio   Iwv   derivari  non  potest:   nam  secnndnm  canonem  nt 
IXftfrcD   ab  iXdcov  sie  ab  iu>v   deflecüt  forma  Ux<o,  hinc  derivat 
Heraclides  formam   rfzto  nt   Dorica   contractione   ortam   eamqne 
propter  similitndinem  formamm  severioris  Doridis   9iXi^(i>  voi^tcd 
falso  Doricam  appellat.    Ivtco  praeter  analogiam  formatnm  dicit: 
nam   si  qnis  formam  esse  activam  existimet,   litteram  9  adTersns 
regnlam  esse  adiectam;  siye  formam  passivam  pntet,   litteram  t 
non  esse  legitimam.    de  origine  formae  latcu  Heradides  aliorom 
Tarias  sententias  exponit  ac  partim  refellit.    qnomodo  ipse  formam 
explicaerit  non  satis  perspicne  tradit  Enstathins  (frg.  46).  videtnr 
eam  ant  per  pleonasmnm  litterae  9  (nt  l9|iev  i(jxi  ex  l[iis  Ixe) 
ex  Irco  qnod  ab  Aeolico  participio  tU  derivavit  ant  per  oyncopen 
ex  hjdxm  (bot.)  ortam  indicasse.    tertia  persona  optativi  a  parti- 
dpio  i(Dv  derivata  secnndnm  canonem  debebat  esse  loi  nt  IXdoe  ab 
UOcuv  ant  ab  wv  (i.  e.  «^v  ex  Heraclidae  sententia)  oit)  nt  91X0(7) 
a  9iXo>v.    at  in  commnni  lingna  erat  efv).    itaqne  cnm  Aeoles  pro 
fiXottv  dicerent  9(Xetc  et  9tXe(Y)v  pro  9tXo(7)v,  optativnm  striv  Aeolice 
formatnm  esse  contendit   ex  Aeolico  partidpio  yerbi  snbstantlyi 
wk  IvToc  (flg.  47).  —  mnlta  dispntayit  Heraclides  de  praeteriti  rerbi 
snbstantivi  formis  9jv  Sov  la  jj(i.7)v.    derivayit  imperfectnm  a  parti- 
dpio praesenti  et  aoristnm  secnndnm  indicaÜTi  ab  aoristo  parti* 
dpio.    itaqne  nt  a  Xaßoav  Xaß6vToc  declinetnr  IXaßov,  a  9a7(ov  l9a7ov, 
de  analogiae  ratione  a  partidpio  l(i>v  i6vToc  deflectere  imperfectnm 
iov  dialecto  lonica,  qna  angmentnm  saepe  omittatnr,   et  9jov  in 
commnni  lingna.    ab  9||ov  dedinayit  formas  Homericas  ^jec  ^t   et 
ex  ^ov  defectn  litterae  v  ortnm  pntayit  vulgare  imperfectnm  ^v 

itemqne   ex  9jev  tertiam  personam  9jv.    formam  ia  falsa  analogia 

44 
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usus  yitiosaiii  esse  docnit  atqne  Asiaiiis  et  Graeds  in  GUicia  ha- 

bitanübns  assignavit,  qui  qnidem  formis  IXoßa  hfar(ti  sun.  nterentur 

pro  IXoßov  lipaYov  (frg.  50).    sed  in  his  non  acquievit:  alia  ratione 

Qsns  eandem  imperfecti  ^v  fonnam  ad  Aeolicam  dialectom  reTO- 

cavit    nt  a  91X0»  o^xoi  in  commoni  üngoa  declinetar  imperfectom 

ifOiouv  ^ouv,  sie  ab  &  declinari  imperfectom  oSv  ek  el:  et  com 

Aeoles  pro  ItpOiouv  IcpOieic  Ix^Ck&i  dicerent  kj^Ckj^M  if  (Xt)c  ^(p(Xv),  eadem 

ratione  ex  o2v  eU  tX  in  dialecto  Aeolica  fieri  9jv  ^c  ^(v);  ac  similiter 

in  medio  nt  formae  ixaXoufii^v  Ivoou(i.t)v  in  Aeolica  dialecto  fiant 

lxaXij(iv)v  lvoi^(i,7)v,  sie  ab  (II  derivatom  oS(i.t)v  Aeolice  fieri  ^(tvjv 

(frg.  49).    de  forma  jj}tT)v  etiam  alteram  statait  opinionem  qua  e 

medio  qnodam   l\ui(  verbi   tl[d  sit  illa  derivata  {frg.  53).     sed 

iam   nimis   diu  in  bis  grammatici  erroribns  moratos   esse  mihi 

videor;  quäle  ingenium  fderit  Heraclidae  exempla  satis  declarant. 

Sed   qnamyis  multos  ac  mirabiles  errores  ipse  conmiitteret, 

tarnen  aüorum  errores  non  paucos  correxit  üalsasque  opiniones  recto 

indicio  refutavit.   nee  omnino  desunt  egregia  doctae  artis  gramma- 

ticae  documenta  in  Heraclidae  reliquüs.    bonam  eruditionem  pro- 

dunt  quae  de  Attids  plusquamperfecti  formis  in  ij  tradidit  (frg.  36), 

de  optativi  apnd  Atticos  scriptores  formis  contractis  in  -eiiAsv  -eixe 

eiev  (frg.  47),  de  augmento  zi  verborum  quae  ab  i  aspirato  ind- 

pinnt   (frg.  54),   de   vocum   vrjöc  in^^c  Xa6c  apud  Homerom  usu 

(frg.  58)  et  cet    acriter  impngnavit  eos  scriptores  qui  formas  in 

sövTÖi  (pro  eÖTÖii)  adhiberent  et  grammaticos  qui  formarum  in  eöröi 

usum  singularem  (pro  plurali)  Homero  obtrudere  vellent  (frg.  38). 

satis  memorabile  hoc  in  genere  frg.  46,   ubi  miras  quasdam  de 

imperatiyi   tertia   singulari   opiniones  refellit:   in   Icrco)  non  nuUi 

syncopen  ita  statuerant,  ut  si  aoristmn  tempus  significet,  ex  iadxio^ 

si  futurum,   ex  icreto)  feu^tum  accipiatur.    hoc  posterius  fieri  non 

posse  iure  Heraclides  docuit,  quod  imperativi  faturi  nonexstarent: 

„9rot7)asT(ü  7Äp  ^  vuEctco  oöSeW  Xe^et".   versu  Homerico  9  195  iroToi 

x"*  elx'  ^Oduo^i  di(iuv^(jL€v  indocti  quidam  e^t^  formam  indicativi  sta- 

tuerant  secnndum  analogiam  primae  pluralis  d\U^  ab  Homero  ad- 

hibitae:  quam  opinionem  fere  incredibilem  Heraclides  iure  illusit, 

quod  nescirent  illi  vocem  xe  non  cum  indicativo  praesenti  coniungi 

sed  tantum  cum  subiunctivo  et  optativo  (frg.  47). 


-     641     — 

Ad  Homeri  carmina  Heraclidem  in  stadiis  snis  grammaticis 
nbique  respexisse  reliqniae  laculenter  declarant.  in  quo  morem 
commnnem  grammaticoiram  Teterom  secntos  est  qni  nihil  fere  de 
rebus  grammaticis  scribebant  Homeri  ratione  non  babita.  de  stadiis 
Homericis  Heraclidae  qnoniam  füsins  ezposnit  Gnilelmns  Frye,  ego 
panca  hoc  loco  adnotasse  satis  habeo.  qnam  stadiose  Heradides 
analogiam  probaverit,  qnantam  diligentiam  et  operam  impenderit, 
nt  vocabnla  et  verborom  formas  ad  aeqnalitatis  normas  revocaret, 
ex  eis  qnae  de  arte  eins  dispntaTimns  satis  appamit  sed  tamen 
si  stndia  Homerica  sola  spectamns,  Aristarchenm  fiiisse  Heraclidem 
contendere  yix  possnmns.  Aristarchnm  qnidem  et  Aristarcheos  non 
nnnqnam  laadat  eommqne  sententias  commemorat,  sed  ita  semper 
nt  ipsnm  scholae  Aristarcheomm  socinm  et  amicnm  fnisse  fädle 
negaveris.  qnae  sententia  eo  confirmatnr,  qnod  raro  de  scriptnra 
yel  explicatione  Tocnm  Homericamm  qnae  in  controversia  erant 
Heraclidae  cnm  Aristarcho  vel  Aristarcheis  convenit.  nt  Aristarchi 
anctoritate  snam  sententiam  confirmaret,  qnam  de  verbo  lppo>  ex 
(p&etpu)  derivato  statnit,  iUins  interpretationem  ennntiaü  Homerid 
»Ipp"  Ix  vi^oou"  (x  72)  landayit  \L&zä  (pdopac  &riOt  (frg.  19).  cnm 
Aristarcho  apnd  Homemm  (0  10.  Q  84.  u  106)  eiaxo  legit,  non 
stiTo  qnod  Herodianns  probaTit,  atqne  hac  analogia  nsns  etaTai 
B  137  (firg.  38).  Aristarchnm  secntns  Zenodotnm  yitnperaTit,  qnod 
tertiae  personae  singnlaris  formas  in  eöräi  apnd  Homemm  scripdt 
(ibid.).  plemmqne  Heradides  Aristarchi  scriptnras  et  interpreta- 
tiones  ant  neglexit  ant  reiecit.  Aristarchi  de  voce  h&izaia  (a  321) 
senfentiam  improbavit  ac  refütare  stndnit  (frg.  10).  verbnm  föiov 
(1  540)  eadem  fere  ratione  interpretatns  est  qna  veteres  glosso- 
graphi  ab  Aristarcho  refatati  (frg.  25).  acqnievit  in  vnlgata  scrip- 
tnra xaTaxe&vetcuTcov  (x  530  al.),  cnm  Aristarchns  nbiqne  xedvijoc 
Te&vT)u>Toc  xe^vT^oka  xe&vT)oix<üv  scripsisset  (frg.  35).  coniectora  sna 
dnctns  qnam  de  Rheginomm  nsn  indicativi  formae  in  ^  fecerat 
£  6  legendnm  censnit  T:a)i<pa(vT)ai,  Aristarchns  scripserat  iraiAfot- 
v^<n  (frg.  41).  acriter  impngnavit  Aristarchnm,  qnod  F  280  scrip- 
sisset (>\uU  (J.c£f»xupo(  laxe  pro  u|iitc  (tapxupoi  laxe,  qnam  Heraclidae 
scriptnram  Herodianns  qnoqne  defendit  (frg.  43).  pro  thti  (B  379. 
468)   legisse  videtnr  leiire  Zenodotnm  secntns    qnem  refataverat 

Aristarchns  (frg.  45).    singnlares  ?el  Heraclidae  vel  aliomm  lec- 

4A* 
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tioneB  qaae  alionde  non  umotaemnt  in  üragmentas  commemoran- 
tor  haece :  M^qovoc  (B  866)  HenidideB  8me  iota  scribi  voloit,  qnod 
eam  nominis  fonnam  e  Boeotionun  dialecto  repetiit  (firg.  11). 
vocem  x^poxrcat  (E  158)  Heraclides  circninflezo  notatam  (xi^pömou) 
scripsit,  qnarnqnam  ipae  canone  nominnm  in  r^  acatom  postolari 
docoit:  atqne  Herodianns  solam  Bcriptoram  jripmoxai  commemoiat 
(frg,  12).')  9  448  Heraclides  in  editione  qnadam  se  legisse  narra- 
yit  od  (livTov  xa(ieT6v  ^e  pro  oi  ]»jh  Oi^v  xd\wc6y  ^e  (flg.  16).  de- 
clarat  hoc  testimoninm  qnantis  cormptelis  Homeri  carminnTn  libri 
▼nlgares  vel  post  recendonem  ab  Aristarcho  confectam  faerint 
macnlatt  p  196  pro  dpto^Xe  Ipkfuvoi  od^v  qaosdam  scripsisse 
tradidit  dpio^Xic  ^(uvai  oSdoc  (frg.  24).  Q  253  nbi  vnlgo  legi- 
tnr  xoTTj^vtc  Heraclides,  si  recte  verba  ab  Enstathio  servata 
interpretatns  som,  xora^vec  legit  (frg.  27).  P  748  vetos  n>fallor 
et  egregia  scriptora  traditor  ab  Heraclide  Siaicpuotov  ttcuxi^^dc 
(vnlgo  T8TuxT)xcoc)  qnae  profecto  habet  qno  commendetnr  (firg.  35). 
qnod  Enst  p.  872,  18  xaft'  'HpaxX6(d7)v  narrat  A  639  in  qnibns- 
dam  Aristarcheae  recensionis  exemplaribns  (sie  loqnitnr  Enstathins) 
pro  xv^  tup6v  scriptum  fnisse  xv^s  top^v,  hoc  dnbito  an  non  ex 
Heraclide  hanserit  sed  de  sno  ingenio  addiderit  (frg.  61). 


')  foitasse  Tyrannio  x^P^^^^  scripserat:  qui  certe  cc^vwTai 
(N  882)  drcumflexo  notavit  (le^vcuToi),  cmn  Herodianns  ob  eundem 
eanonem  ozytonon  yocabnlam  esse  doceret;  idem  u))L^crcai  (A  454. 
X  67)  scripsit  (Herodianas  (uyiTjotat).  itaqae  Tyrannionem  secntos  esse 
Heraclides  Tidetnr.  falso  La  Roche  £  158  adnotavit:  ^^aieoviai  Hera- 
clides*', debebat  »x^P^^^^  Heraclides**. 


FRAGMENTA 


I    nEPI  KAeOAIKHS  nPOSQIAIAS 

1. 

Apollon.  de  synt.  lY  10  p.  332  (Bekk.):  'HpaxXs(5i2c 
iict|i«p(C(i>v  T^c  oö  $uva|jivac  Xi^stc  ^Eeuxv  iiciS^EttoOai  iv  Tcp  icepl 
xadoXtx^c  icpo9<p$(ac  fijolv  d>c  dou^ncrov  eri}  x^  e^ffS  iic(ppi}|&a 
iv  dU^  xdni  xQtTOTivsa&at,  xaM  xd  s^c  ö  Xi^ovra  tcov  tou  Xd^oo 
|ifipc»v  iiciorpairrai  x^v  iid  xiXooc  3Eetav,  ^sEatpooficvoc  tqv  t6  ds^ft 
icpddsoiv  xal  T^v  6  IC  6,  xaO^  toutcdv  Iv  29(cü|ia  ionv  ^  iicl  t^Xooc  ^SsSou 
^(vcTOi  S*  Sn  xal  ^  xou  a&xdc  oödsx^a  divxa>vu|jLia  zU  o  Xi/iaiaa 
el^^e  x^v  xou  x6vou  6icoicapa(xv2aiv,  xaM  ouvrrovoiko  xiq  dposvtxiQ  xaosu 
b6  9^  ouv  xic  ifopfi^j  icepl  x^c  iTTivoiAivTjc  8Es(kc  iv  x<p  daS'  oiBk  7^ 
ixsTvo  mdav&v  o^tjx^ov,  &c  iracpd  x&  Sa>c  iic{jppT)pia  ia^T)|jid(xioxat  inavTiDv  10 
xov  icapsicofiiviov  iv  Sicepßafrcp  Yevo|iiva>v*  6  ^dp  XP^^<^  ^  ^^  '^ 
x£Xooc  {t&TQst  i^  Ti&  ^X^^  ^  '^  ^^  x^Xooc  ?  2v  |&SodxT]Xl  ICQCp- 
tXafJtßdEvrro  xal  ^  iv  dipXQ  ^Uta  )i«xdt  xoo  ouvdvtoc  icveufiaxoc  (lexs- 
x(Btxo  hA  x&  x^Xoc.  ifietvov  ixS^EaoOat,  &c  ix  icapaO^ftcoc  icpo- 
Oexix^C  xal  dpdpix^c  ouvxdt^scoc  icapo^Crroxo  ^povix^  ouvxa&c»  xwvift 
Xi^cov  xaxdt  x^v  auvoooav  icapd^&eoiv  xd  icap6it6|icva  a&tatc  ivade^a* 
fiivoiv. 

cf.  Apollon.  de  adv.  198,  SO  (Schneid.)  ffn  icpa>x^ic{v  i(Rt 
x«»v  elc  ööc  Xi276vxa>v  x&  2ok  d^Xov,  od  |i.^v  x&  {ooduva|&ouv  ebff, 
xttM  xal  iv  x6vcp  xal  iv  tcvso|Aaxi  im^rdtnoK  iMexo.  iv  icv8U|i.axt 
|iiv  o3v,  &c  did6vaxdv  ioxi  x^v  iv  ^«»vifevti  danlav  iicl  x^ooc  töp^foAot, 
iv  xdvcp  dly  xa96  oMefiUa  Xi£(c  elc  ö  X^uoa  x6voo  l^exat  xou  d(ioc. 
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xal  Ivsxa  ^e  toutou't^  aM  ^ff7)|ixioÜTo,  icepl  ou  etpTjTai  <lv  Tcp> 
icepl  Tctfv  dvtcDvufucov.  Herodian.  1 479,  30  8ftev  xal  ^  dic6  xal  &ic6, 
)i.T)8e(uac  Xi)7ouff7)c  XiEccoc  etc  "o  ^EuvofiivTjc,  di^  tö  Elvai  Tcpod^tc 
&Euv&T)aav*  di^  07]|iciou(ieda  x^v  adt^  ivTa>vo)i.(av,  ^xi  ^SuvO?)  $i^ 
djv  aÖT^c  dpaevixi^v.  Herodian.  I  507,  10  (Theogn.  160, 31)  tä  elc 
0  Xi^ovra  imppi^fi^Ta  Gir^p  |i(av  ouXXaß^jv  o6x  Ivnv  £iti  |i9j  t&  deupo 
ßapov^fievov  x^  7^  eIsS^  $uo  fiipT)  X670U  laxls.    Lehn  Arist.'  322. 

2. 

Apollon«  de  synt.  IV  10  p.  334:  irapa^<TO{i^t  xal  xi 
icp^c  xou  'HpaxXe($ou  e{pi){iivov,  &c  xal  x^  ^:ce(  yipo^fnuh^  lmppr)|jLa 
ix  x^c  irpoeipT){iiv7)c  9uvxd[(sa>c  i^lvexo*  ix  xomxou  ^^p  itnppi^iJLaxoc 
xou  ou,  9i)a(v,  dlirexeXeixo  Acopix^  (i.exaXT)f|;ic  ^  et  6|ioi(dc  xcp  tcou  xal 
fticsi^  a&rou  aöxei^  (p  ouviQei  icp^&eoic  i^  iid  ii  vuv  lffoSuva{i^u9a  xiq 
4ic6,  xa66  xal  Iv  ex^poic  ^  i«6  Ävtl  x^c  ircC  xi  ^dp  »duojjLTjvujac** 
(B  772.  H  230)  iv  109  xcp  iici(iT)vu7ac. 

Addit  Apollonins  exempla  neglectae  in  compositis  aspirationis 
in  dialecto  Dorica,  sed  tarnen  Heraclidae  sententiam  reicit:  (jidExexat, 
inqnit,  xä  x^c^xdfaecoc  xal  x&  o7]|iatv6|ixvov.  atqne  aliter  vpcem  iicet 
derivat  Herodian.  I  516,  10  6  tl  auvaimx^c  xal  6  iirei  icapaouv- 
aiEXix^c  auve9n)Xti>c  iracpot  x9jv  im  icp^&eoiv  xal  x6v  e^  auvdeo}i^v  ouv- 
aimx&v  2£uvovxai:  Et.  Mg.  356,  7. —1.6:  schol.  Yad  H  230  dno- 
)i.7]v(oac*  ^Apbxap)[oc  iin(i.T)v(aac. 

3. 

Apollon.   de   adv.  174,  1  (Schneid.):    f)Tc6pT)xai   di   xal 

x&  auxcuc  icu>c  i^^vcxo.  o&  7^  l^ei  x9jv  Ivvoiav  x^c  adx6c  &vxci>vu|i(aCt 

xa06xi  x6  ixetvoc  6c  itp6c  x^  ixeCvcac  xal  x^  ouxoc  (bc  icp^c  x^  ouxok. 

icp^c  olc  xal  xä  xou  x6vou  dieX^ei.     Tpu9a>v  (frg.  73  Velsen)  icepl 

6  xou  aT)(i.a(vovxoc  xö  oCxcuc  ixS^exai  (i.exdcirrcDaiv  xou  0  e^c  x^  QC  T^^" 

v^oOaL     iiKkä  iXeCicexo  xal  icepl  xou  aT)|ia(vovxoc  xö  jidlxTiv  $iaXaßetv. 

^v    ij    xal   a6x6    dexx£ov    dejiAxix^v  ^  ouTxaxadex^v  'HpaxXeC^iQ 

9a{iiv(p,   J>c  xaxÄ  ^^pijoCv  ioav  <ix>  xou  douxa>c  ouvaXot^^c  ^evo- 

{xivT)c  xou  i  xal  o  e^c  a  (i^xp^v,  6c  x6  MevIXaoc  Mev^Xac,  AopuXaoc 

loAopuXac,    nxep£Xaoc  üxep^Xac    xd    7^p    iv  xcp   8£ovxi   \l^  ^ev^fieva 

{Mtra^C  T^vexar  f  ajiiv  ^Äp  xA  iv  xj|  SeouoTQ  icoidx»jxi  Mico(T)aov  oSxcöc.* 

L  8:  <ix>  xou  dlouxcDc  G.  F.  Schoemann:  xou  ö^  oSxcdc  cod. 

<x9jv  5iÄ>  xou  a  auxcDc  R.  Schneider.  —  aliter  derivant  Ep.  Cr. 
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1 5,  10  Et.  Mg.  172,  35  (Herod.  II  315,  22)  autcoc-  . . .  Icmv  h6c 
xal  07]fi^(vet  xi  dlXT)dec'  tö  7Äp  dlXT)dlc  oicap^si,  t^  Ö^  <|*eüöoc  oö^ 
6icapxs^  ^o'^  H*^^  "^^^  (TtepTjTtxoo  a  &toc  xal  Äveßißacye  t^v  t6vov  . .  . 
TÄ  Y^p  e2c  töc  ÄwüXXaßa  dvaßtßdlCoüai  xiv  x^vov  Iv  tjj  ouv&^cret,  xal 
xXCvetat  dlroo,  r^  ed&eia  twv  hXtj&uvtixcuv  ol  Setoi  ^a>v  xal  iE 
adxou  £ic{ppT)(i^  |i.ea6TT)T9c  dfraic,  xal  ^iXoikat  i^c  9repT)Ttx6v,  xal 
xpdtoei  Tou  ae  e?c  t9jv  öö  Äi^o77ov  <a5TcDC>  &C  ölepa  aSpa  xal 
7paec  Tpalk  xal  vaec  vauc.  schol.  BL  ad  A  133.  Gram.  A.  P.  III 
125,  4. 

4. 

Ammon.  p.  99  (Et.  Gud.  412,  31  Eran.  Philo  p.  171): 
vtv  xal  vuvt  dia^ipet,  9T)al  xatdt  xtvac  'HpaxXei8T)c  iv  icpcutiQ 
nepl  xa&oXix^c  TrpoacpSCac*  tö  }ilv  ^dp  vov  ^povixöv  hdppr^yia 
Taarerat  iirl  tcuv  Tpiu>v  ^p6vaiv,  Ivecrrokoc  itap<p^|iivou  xal  fiiXXovroc« 
olov  8x1  i/ojv  vüv  laxiy  vov  <irap^Xöev,  vüv>  l(rrat.  xh  51  vuv(  licls 
ji6v«  IveoTüiTOc.  Eust.  p.  1840,  1:  t6  81  vov  xaff*  'HpaxXefÖTjv 
lytTuaxi  zt  dippL^Trerai,  olov  vov  ^X&ev  (1.  lonv)  6  d7(üv,  xal  irotpcp^Y)- 
fiiv(|>.  otov  vuv  itap^X^ev  6  d7cüv,  xal  fiiXXovrt,  olov  vuv  Sarai  6  db/cuv. 
t6  8i  vüvi  hd  (&OVOU  Ive^wToc.     täv  'Attixäv  dl  Toura. 

De  adverbii  vuv  nsn  idem  adnotant  schol.  B  12(=En8t.p.  164,20) 
schol.  Dion.  Thrac.  p.  937.  at  vuv{  non  modo  com  praesenti  sed 
etiam  cam  fatoro  et  perfecto  inngitar.  cf.  Lobeck  Plurpa..  p..  19. 
Frye  p.  149. 

5. 

Ammon.  p.  73  (Et.  Gud.  275,  9.    Eran.  Philo  p.  169):: 
ixeadai   xal  dlf  txea&at  8(a9epei,  &c  fT)atv  'HpaxXe(8T)c.     Ixloftat 
jiiv    ^dp    ion   xi   iXdetv    dl^txioÖai  61  xh  iiraveX^etv.    '0|iT|poc  x^jv- 
Siafopo^f  9T)oiv  »o58'  aSnc  Ä^rxero  iratpföa  ^aiav«  (N  645)  xal  mTxcto« 
5*  ic  Mapa^va  xal  eöpud^uiav  'Adi^vijv«  (t|  80). 

NihiH  esse  hanc  differentiam  vix  est  qnod  moneam. 

6. 

Ammon.  p.  124  (Et.  Mg.  742,44):  axa^ti'kr^^  ^EuT^vmc,  &c 
iXci^v,  xal  oraf  uXtjv  ßapuT6va>C)  «^c  MeX(TT)v,  dia^^pstv  ^i^al  ÜToXfifiaioc 
2v  d60T£p9    nepl  toiv  iv  ""OBwatici  icpoovpdicov  .  .  .  'HpaxXe(8T)c    6. 
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^(letep^c  fTjotv*  ii|iapT^oOai  doxei  Tropoi  toic lElXXijatv  3(uTOvou{isvov 
A  ToSvo|iou  oiBhf  ^jtp  Toiv  elc  Jü)  Xij^^vtcdv  OtjXoxcüv  3vo(i^tiov  di|i£to^ov 
T^vooc  Tou  oddex^pou,  icapareXeuTttSvtoc  tqo  ü,  ^SuToveTTat,  dXXd  icivxa 
Tot  6ir^  8uo  ouXXoßdc  ßapuroveiTai,  otbv  xopduXT),  Aa}iuXT),  OaiouXi}  — 
dox€t  ^k  afkv)  |x(a  xcuv  Tt&T)vi}9a|Aiva>v  t^v  At5vu90v,  Sc  6  AoxoupToc 
»ffsue  xaT  ^dldeov  Nuoiqiov^  (Z  133) — ,  ^uXt)*  ^v  xal  xb  oxa^uXi} 

10  ßaputovTjT^ov.  ol  ^  ^SutovouvtIc  faotv,  fo  dbc6  ßapm^vfov  dipaevtxa>> 
eic  öc  Xi]76vTiov  Tob  eCc  i)  Xi^T^^^^^^  OyjXuxdi  8£uT0veiTai  ^,  idv  xk 
dipvevixd  ^(uTOv^ac,  tot  drjXuxot  ßaporovijOi^aeTac,  olov  icddoc  icodj, 
v6|JL0c  vo|i.i^,  cuvoc  &vi^,  vi\Lo^  '^iP'^*  T^voc  9ovi^  »iv  dipY^^^  f  OVljjJA^ 
(K52]).     xal  TOU|xicaXiv  Aava^c  AavdfT).    iicel  o3v  xal  Im  toutou  t& 

^  dpnvix^v  iom  Stol^oXoc  —  oZrzm  ^aip  ixaXetxo  6  tou  Aiovuooo  ui6c — 9 
T&  drjXuxöv  oraf  uXi^  divzovrfir^atxfxju  nph^  o^c  ^i]teov*  {8ou  x^oc 
x^T^T]  [xal  oöx  ^EuTOveixat],  ^(Xoc  9OI1},  |jl6voc  H^vt),  }iuXoc  {luXirf  xal 
IttI  tu>v  6Eut6vo>v  xaX6c  xaXi^,  aro^^c  90f  1^'  xal  xd  drjXuxJt  od  ßap»v£xai 
dXX*  6|i.oxoveTxotc  (liv  ßapox6voic  xd  ßapuxova,  xoic  dl  ^^ux^voic  xd  3^ova. 

M  8ftev  06  icapdE6o£ov  xal  heb  xou  2xd[9uXoc  ßapuxivou  8v6piaxoc  xal  xi 
drjXox^v  ßapuxovetv  0x090X7)  &c  ^5uXi].  xivlc  51  ßoT)douvx£c  tiq  ai\nQdeCq( 
xal  ^(uxovstv  ßouX6fievo(  ^aoiv,  Sxt  ^oa  xou  adxou  dlicapaXXd[xxo>c  Sx^^^ 
xou  OT)(i.aivo|Aivou  6{i.oxovei^  ^oa  dk  $iaXXaaoei  x(j>  ff7)|jLaivo(xevcp  oöxixu 
xö    }iiv    oSv    ^(Xoc    xal   ^(Xt)    xal  S^voc  xal  EevTj  xal  xai  Tcp«x6i|ieva 

M  dicapdfXXaxxd!  ionv,  di&  6{i.oxovsi^  xÄ  81  ^ta^^povxa  oöxfri'  xadaicep 
Y^p  x6Xoc  x^^^  xal,xpdicoc  xpoici^  xal  v6|i.oc  voji)^,  ^^voc  70V7J,  86|i.oc 
$0(1.1^,  vrptffoc  vrpo^i^,  ir60oc  icodi^.  [irepl  xouxou  o3v  Iv  2XXoi<  ivxeXnk 
eipTjxat  8x1  8iaf  £pet].  ei  o3v  ioxi  2xe£9uXoc  &pa6vix6v,  Bta^i^t  ^k  Tip 
07]|iAivo|Aiv(p,    ^    0x090X1^    (8i7(opa  61)    j[vxa>c   ^EovexaL  —  xö  fiivr^i 

80  icpox6(|ixvov  xoÜ'HpaxXe(dou  itapaxi^pijpia  2axop6v,  xaM  icapa^Y^XX»- 
xai  ^Euxovstv  (L  ßapuxovetv),  o&  }&6vov  dtd  xd  icapaxoXoudouvxa  x^ 
3v6|iaxi  dXX^  fo  xal  6iclp  8uo  iaxt  ouXXaßdfc  zk  ^dp  icpoxs(|ix« 
diouXXaßa'  &axs  oidk  x9jv  diccupav  8Suxovetv  ^  dvaXo-fCa  imxp^icn' 
[dlXX^]  xal  ^  üxoXeji^Cou   ddexetxat    icapoxi^pTjaic,    xaS"    ijv    dia^epav 

u  91Q0I  xoic  x6votc  xouvopia  xal  x<j>  aT)|iaivo|iiv(p.  eadem  apud  Herenniun 
Philonem  legit  EnstathinSy  sed  brevissime  exceipsit  et  valde  com- 
pit:  Eust.  p.  341,  SO  bx^ov  dk  vuv  xal  Sn  IlxoXsjiAibc  6  ^AoxaX(Dv6v)c 
iv  x(j>  irepl  X(ov  iv  'O^uooeCqt  icpoovp6uov  eiicoiv  xetiy&ai  x^v  >{£tv 
xauxi]v  iid  x^c  xadte|iivT)c  (ioXußSou  .  . .  X^ei  8k  6  IlxoXeiiaibc  x»oxo 
8id  x6  \Lrßk  x^v  ^itcupav  x9jv  oxa9uX'^v  8eiv  ^^uveodat  dXXd  icepuicosftat 
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(L  papuvtadott),  oia  to>v  toioutcuv  etc  Xij  drjXuxuiv  S  icapaXi^'YeTai  xcp  u 
iC£p(ffica>|iivo>v  (L  ßa(>uvo|Aiva>v)  xad^  'HpaxXeCSijv  9(X|j«vov  ^(lÄpx^oOai 
sopÄ  TOtc  eXXijvCCouot  tö  ota^uXi^  3Euv6|ifivov'  8ba  ^aip  TOtauxa  icapa- 
teXeoTiavTat  xcp  ü,  iceptoiccovrat  (1.  ßapuvovxat)*  xal  }Jr(ti  xa\  xav6va 
TivÄ  ttc  TOUTO  ixtivoc 

L  7:  post  ßapuToveixai  librarios  qnidam  haec  addidit:  xax^  tö 
G,  )i.9j  öSuTovou|ixva  dXX^  ßapurovouvxa  xh  oroixeibv  l^ei»  quBe  omisi 
— Ptolemaeom  secntns  est  Herodianns  I  323, 10  xd  dtd  tou  üX^  Gicep- 
8touXXaßa  ßapuvovrai,  xopSuXi],  xotuXt),  ^o-fpXT),  xpo>ßuXi],  dpßuXi),  ^^uXi), 
KpoxuXT)  .  .  .  ffra^uXt]  x^  xsxxovtxöv  ip^oXeibv,  0x090X1]  Bk  6  xapit^. 

7. 

Herodian.  IL  Pros.  6  178  (Eust  p.  706,  60):  i?^X9' 
'HpaxX6(5i]C  &  MtXi^oioc  ßapuvei  J>c  &ixa*  Xd^cp  di  XP^^^  xooxcp 
&c  ^  ß^^XP^^  ^^^  '^^  ^^P^^i  ^^^P  ^^'^^  9x£pT]aiv  dfsCXei  Xi^ea&ai 
jßXYjxpo^  &c  &axoc'  aT)fi^(vet  ^^tp  x&  dlodsvlc.  Ep.  Cr.  I  95,  8 
ßXijxpdv*  n(v8apoc  |iiv  ßXiJXp^v  xö  io^^updv  »icpö^aotc  ßXijxpou  Ttvexot  5 
ve(xeoc^  (feg.  245  Bergk)  fi)a(- . . .  Ivdev  'HpaxXeCSijc  6  MiXi^otoc 
XQCxd  ßapsiav  xcioiv  x6  drjXuxöv  dv^Tvcu  dßXi^xP^^'  ^^sixai  ifdp  ffx^pTjotv, 

Herodianus  paradosin  defendit  adversus  Heradidae  doctrinam, 
pergit  enim:  ^  pivxoi  icapd(8o(nc  öguvei  x6  ißXijxpci^  (^  178)  xal 
dßXT^xpi^v  (E  337),  ireto&suja  icpuixov  xcp  icapaa^jiAxiqicp  &c  iicXcp. 
oSrciK  7^  icGipea^(i^x(aftT),  &c  icevt^pdf,  ^u^p^  •  •  •  äXXcuc  xe  rfiri 
oiM  xö  ßX7]Xp^  Gn]pia(vei  &c  iicl  x^  :cXeunov  |iaXXov  z6  do&ev^. 
^AXxoibc  d'  y>pXT))^pctfv  dvlfictfv  dx6((i.avxoi  icvotaC**  (fi^.  16)  xal  6 
Nixavdpoc  »ßXrjxp^v  7^  (iu6c  ola  }iuXT)ß6pou  iv  ^poi  vu7|Aa^  (Ther.  446). 
xoSxo  fi^j  icXeovcCoav  xcp  ä  ^uXa^i  x6v  aöx&v  x6vov,  XaXi]x6c  dXaXi]x6c, 
vrtpom^  dvrepom^  xxX.  com  Heraclide  congroit  scriptor  ouvaYcu'f^c 
XeEecov  xp^<^(^v  Bekk.  A.  0.  322,  1  dßXi]Xpi^v*  do&ev^'  ß^^XP^^ 
xäp  x6  ioxopdv  (=  Snid.  dßXijxp^v).  cd  Et  Mg.  200,  13  ßXi]X(>^v- 
xÄ  do&svic  icap"  '0|ii){pcp  (?)  xal  ^AXxaicp  xal  £XXoic.  IKvSapoc  Bl  iid 
xoo  Co^upou  a&ti  X^^sl     ix  xou  'Pijxoptxou. 

8. 

Herodian.  ap.  Et.  Mg.  655,  24:  a[icac'  d|i9$oXov,  <n6Tt- 
pov  d^o^coic  fi  icp6ao8oc>  ...  6  8^  'HpaxXt(dT)c  ßouXtiai  ix  xou 
SilUL  icoc  elvai  iv  ouifxoiciQ  &cac.     ictpl  icaftciiv. 
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'HpaxXeföi)c  Et.  Flor.  (Miller  M^langes  p.  237)  Voss.,  fjp  Dorv., 
'Hpa>diav6c  vulgo  (sie  etiam  Lentz  Herod.  n  258,  8).  —  Herodianns 
ipso  ^irac  ex  icoc  ortnm  patavit  irXeovaqico  xou  ä. 

9. 

SchoL  B  ad  I  378:    iv    xap^c    oLitj-^'  .  .  .  Auaaviac   Sk  6 

Kop7}vaibc    xal  ^Api9ro9d[v7)c   xal    'Apivrap^oc   ^v  xijp^c    (totpqE  ^ool 

"kirftDf  t6v  17oii]t9jv  AcDptxcuc  iixxaßaXtfvra  t6  ^  eU  a  . . .  'HpaxXe($T)c 

d£  9T)9iv  &rt  T^  ^x  Tou  "^  eic  ßp^^  ä  iixtaY^fieva  ^Icovtxa  ionv    iJJ! 

5oö  AcapilcDV  au(rroXaC     cf.  frg.  23. 

Hand  recte  scholiasta  Aristophanem  et  Aristarchnm  cnm 
Lysania  videtar  iimiJsse.  certe  de  Aristarcho  haec  tradit  Aristo- 
nicns:  ^  dMcX^  &n  auv^araXTcu  ^laxwc  iv  xap^c  dvtl  tou  Iv  xTjp^c. 
9pu)tov  7dtp  Ion  Tfj>  »laov  ^ap  a^tai  itaoiv  dm^^dero  xT)pl  {tsXa^rg* 
(r  454). 

10. 

SchoL  a  320:  opvic  ^  <i)C  dv6irata'  6  (liv  ^Aptorap^oc 
dl V 6 17 ata  irpoitapo^UTOVfüC  dlva7t7vctfaxei  ^vof&a  opvt&oc  X^aiv  . . '.  xaxok 
61  6  'HpaxXe(6T)c  ^tjoIv  Iv  toic  6|ioi6tt29i  |i.9^  i'zui9epe9&ai  xcp  dpvtc 
xh  xuptov"  IXa&e  7^  aöröv  t6  »jfpvtdt  XiippiQ  ivaXfptioc«  (S  290). 

Impngnavit  Heraclides  Aristarchi  de  signiflcatione  (et  accenta?) 
vocis  MnaiOL  sententiam  (cf.  Frye  p.  126):  qnomodo  ipse  vocabu- 
lam  explicaverit  ignoramns. 

11. 

Eust.  p.  365,  25:  MiQOvec  (B  866)  81  Xf^ovrat  dic^  tivoc 
Mtqovoc  ij  MatbvoC)  tpaiclvroc  jiiv  toü  a  tU  *^,  too  Bl  i  (jLevovTOC 
dvexfcüvi^ou*  Xe^ovrat  Bi  icoxe  xal  teTpaouXXaßcüC  Mijiovec  Ix^oivr^ 
OivToc  TOU  irpo97pa90{iivou  i.  'HpaxXe{dT)c  6^  ^aoiv,  £veu  tou 
öl  7pa9ei  to^c  äic^  toü  Ma(ovoc  xXtjd^vrac  MiQovac  Xe^oiv  Botomocv 
slvai  t9)v  TOtaoTijv  (jieTaßoXi^v,  &c  täv  BoiotuSv  t9jv  fiiX7)v  dt  SC^do^Tov 
eic  ^  xaTa(t6vac  |i.eTaßaXX6vTaiv.  (J>c  irou,  addit  Enstathins,  xal  6 
Xoipoßoox^c  T:apao7]|jLetouTai,  Iv  oic  iSi)7eTTai  t6v  'Hpai8iav6v,  Xe^cov 
xal  fiiTi  TÄc  OrjXüxaic  irXTjdovTixotc  eöfteioc  täv  ica&T)Ttxu>v  IveffTcoTiov 
t6  TK>iou|ixvai  X676(tsvai  xorl  t^  ToiauTa  icoioufievr]  Xe76(tsv7]  ixeW 
^aoi,  oSt(d  81  xal  tä  ffpioia). 

Unde  Engt,  hoc  fragmentnm  snmpserit,  dixi  praef.  p.  17.  de 
re  cf.  Choerob.  Dict.  403,  10  (Herod.  IE  352).  Meister  Dial.  I  238. 
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12. 

Enst.  p.  1724,  34:  ouXXaXei  Bl  tq  eipY](iivi(]  8iä  tou  ^  Tpa^iQ 
(y>ir^*^  |i  325)  xal  6  di^TT)c  8c  $y]XoT  avejjiov,  xrepl  ou  ^£761  6 
'HpaxXeiSijc  xoiaura'  i:eicoiT]TOU  6  di^c  u>c  i'Kh  iteptoiccofiivou  xou 
dctf  di^ao),  816  ^|i.apTT)Tat  xaxA  <t6v>  t6vov.  tä  ^Ap  tote  sk  ü> 
nept9]r<0{iivotc  ^iQfJLaai  7capaa^T){iaTiC6}JLeva  ek  t^  dpvevixd  Tcj>  ^  luapa-  <^ 
XTj^ojteva  ^Eüverat,  oiov  tcoiä  iroii^9ai  itotTjTiQc,  Sjwfoic  ^X^*^^»  I^'J^'T^ä^' 
odxouv  xal  xh  du>  ^oio  xoiourov  ^ewa,  6  S^  ^h^TTjc  od^  oStoic,  dlXXdt 
ßopuveTau  Xe^ei  81  xotouTOv  di(&d[pTT))jLa  elvai  xal  Iv  tcj>  yi^yipStaxai' 
tou  7ap  ^iQjiaToc  ovxoc  T:ept9]rcD{jiva>c  X^p<<>^*  ToSvofi.a  odx  ^^uvexai. 
ttfia  ^k  xouxo  xal  icepi9aöv  l^et  x^  9.  lo 

Canonem  de  nomimbns  in  x^  similem  statnit,  sed  x^P<i)^c 
esse  oxytonon  scribit  Herodianns  IL  Pros.  E  158  (Enst  p.  533,  36) 
yr^piovzai'  6c  ibTcrfaL  ouxcoc  xal  6  ^AoxaXcovtnjc.  xÄ  7otp  tU  xrjc 
Xi770vxa  ^72(&axixat  Gnlp  8uo  ouXXaßo^c  ^uaet  }i.axp^  T:apaXT)76}i.eva  6ii- 
vexat,  xopeüxiQc,  PpaßeoxTJc,  ddXtjxiQCi  itotTjXT^Ci  ^px*')ffxiQCi  XP^^*"**^^' 
ouxcDC  o5v  xal  icapd  x^  „eeSvco^atxo  Oü7axpa**  (ß  53)  x6  eedvcDxi^c 
xal  i:apÄ  x^  »x^poaac  8^  Tovalxa"  (P  36)  x6  x*")?**^^*  H-^X^^^^  "^^ 
xüßepviQXTjc*  xi  7Äp  di^c  oXXcoc  7f]fove  (dic6  ^(i.axoc  sk  jjit  7£7ov&c 
xou  ay)(ii  addit  Enst.).  cf.  IL  Pros.  N  382.  Heraclidem  seqnitor 
Et  Or.  19,  17  ÄTTXYjc*  6  £vepu)c,  irapct  xi  deiv  [xal]  <x6>  m^stv, 
dco  di^aco  diQXTjc:  Et  Mg.  23,  29  addit  6  Bk  x6voc  ij|i.d[pxY]xai.  cf. 
praei  p.  36. 

13. 

Enst  p.  1434,  20:  ?axlov  ...  xal  ^xi  xaS*  'HpaxXe{8T)v 
S|ixivov  Xe7eiv  dlvuco  TJicep  Svco,  ?va  }i.^  irapaX67o>c  (iTjxuvrjxai  x4  a. 
oö8&irox6  7ap,  91)01,  |i.7]xuvexat  icpoi)7ou|jivou  xou  v  iirl  xuiv  tU  vw. 

Pergit  Enstathins:  axoin)xeov  8^  encep  ijxp(ßci>xat  ouxoc  ö  X^oc 
litl  icavTcov  xal  ^vOu}jlt)x£ov  x6  Ixdlvcu  Ixxstvov  Sv  itoXXoic  x?Jv  irapa- 
Xi^ouoav.  cf.  Herod.  17.  Sixp.  11  10,  5  xo^  did  xou  avcu  ^(laxa  6ic^p 
$uo  ouXXaßdc  ßapuv6(i6va  Ixet  xh  a  auveaxaX}jivov,  Xi|i.icdtv<0  (lAvftdvco 
Xavdticvo»  Xa)xßavu).  x6  }jivxot  Ixdfvco  xal  xixo^vcu  ^otov  Ixovxa  x6v 
irpurrov  xp^^o^  '^0^  dop(orou  ^xxeCvei  x6v  Seuxepov.  Theogn.  150,  28. 
Heraclides  xixäva>  et  lxava>  non  nna  cnm  ivo»  memoravit  propterea 
fortasse,  qnod  in  illis  paennltimae  longitndinem  aliter  explicavit: 
nempe  verbornm  xixävfo  et  Ixavco  prototypa  existimavit  xtTxavo  et 
^Txavco  (cf.  frg.  23).  v.  praef.  p.  19. 


—    650    — 

14. 

Eatt  p.  1625,  56:  hrdoy  tt  8xi  t&  va»  [ijkoov  ^]  «alf 
'HpaxXeidijv  oovcfiÜlct  t6  s  iuiv6vt  tocoonp'  'coL  de  »  xatSap^  Xt^ 
7oyra  dcouXXaßa  xal  i}(ovTa  ^v^  ßp^^  icafMtreXeotov  ^a  xou  ö 
ßapovovtac,    d   |ii]  icoo  taptujimjd^vtu.  n£pocv  Iwocov  icoc^oei  ^  t& 

ftjutMo.  tA  f  £lXa  papovovToi  Uja  &c  dfnjrat  t»v  sopoXifpfiivcBv  xip 
0,  oiov  |ioa»,  xXm0,  icAioi,  voc»,  <Tiai>  »tCo  tt  |uv  iv  xop^  otvf]*' 
(I  378).  8dcv,  77)91^  xal  t6  £o  {yoov  cveo  t»v  ßapoT6vfDv  ioil  xod 
o&  iccp(9ic(D|ievov.  t6  i<D  od  ouTxptvexat,  ?i)o^  Tovtoic  detrcipoc  Bv 
ouCuTUKC  Tov  icept9i;a>)&£viDv.     o&tid  f  lvn»fta  Tpa^c  6  'HpaXe(dY)c 

lOex^podiy  IvOa  1^  2rci  dL  elc  »  xaOop^  Xi^Y^>via  xal  Tip  öE  ßfMQ^ei 
tcapaXijY^H^va  icepi9icio|Uvd[  xe  xal  ßopurova  A2oXix(£  eist,  |jl6vov  icspt- 
XtdccoBai  X^et  t^  ao  di|t9coßT]TOU|i£vov  xaxab  x&v  t6vov. 

cf.  Herod.  I  453,  26  xd  de  ö»  xaOop^v  -KapoLhffyuya.  xip  a  ßa- 
povcxoi,  6ic6xe  icXijoid^Coooi  xoic  did  xou  aoo,  XP^"^  XP^«  ?^^  fdm, 
iccpifficovxoi  di  xd  (1.^  o&xa>c  l^ovro,  daß  Soi^oai,  oaw  aacüoco,  äXam 
dXacD9ci>  xxX.  verbi  ^dm  paenoltima  brevis  dnobns  Homeri  yenibiu 
0  197  (vaouoiv),  C  292  (voet);  i  222,  nbi  vulgo  legebatar  vSov, 
com  Aristarcho  nunc  scribitor  vaibv.  de  accenta  verbi  &>  et  frg. 
12.  40. 

15. 

East.  p.  1854,  58:  ffxi  81  x&  6pu>  xavovixok  icepioitSxai, 
'HpaxXe(di]c  St^XoT  7pd[<pac  oSxid*  xd  M|jLaxa  Ixovxa  (lex^  x^  icpo- 
T)70upLtvov  0  %v  oufAfcuvov  iicXouv  eic6|i.cvov  icsptoiciDvxat,  vo|aq>,  ooßoi, 
^0^0),  9opc».  x6  x6irr«o  ßapövexat,  iirtl  duo  a6|i^va  Sicexat  a&x«p,  xö 
*dl  tCo»  xttl  SeoR^cu,  iitsl  8»cXouv.  Sftev  x^  6pc»  e^Xd^coc  iceptfficSrat 
au|i^vou  iv6c  iica^ofAivoo  iicXou. 

ef.  Herod.  I  432,  18  ixi  ictpunta>vxai  xk  l^ovxa  o  (uxp^v  l|  tä 
fii^a  iv  X1Q  icapaXT)7oua^,  <70po>,  9xpoßo>,  xoXoßco,  Xa>ß«5.  433»  4  x& 
t{c  fco  Xi^ovxa  ßapuvcxai,  e^  |i.^  impaXi^oixo  x^  ö  (uxpcp  ?|  xip  «d 
|i.67d[X<p.  439,  11  zk  tU  ~^  icapaXT)Y6|icva  x«p  ö  icepioiuScxau,  oicoSw, 
icodcu,  oi8tt>.  449,  24  xd  sie  vö»  icopocXi^Y^iicva  xip  ö  irepioicScai,  ^Sov», 
8ov<o,  ieov£>,  xXovcu,  3vtt»  x^  «L^eXco,  9povo,  xovo».  452,  1  xA  sie  pö 
|i.^  jvxoc  icpö  too  p  oufAfd&voo,  tl  icopaXi^otxo  x«p  ö  |«.6vcp  ?|  yiefl^  Mpou 
f (ovi^vxoc,  iccptoffoxai,  dbfopoi,  d^opco,  eiicopo«  dicopo,  xecpico^p«», 
toropitt,  imxoupcu,  d|&oipco. 
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16. 

Eu8t  p.  722,  58:    TÄ  «^  „o4   jiiv   drjv  xajjLer^v  76«  (9  448) 
o&nD   (i.lv   Yrfpaiifiivov  oa^c  l^ret.     Im  Si   xal  mpoiac  2x$6aecDC 
7909^  6irodu9xoXoc  xaö*  'HpaxX6(6T)v  auTTj  »o5  jiivrov  xdt)X8T^v  7e'' 
dvtl  Toiu  oö  (livTOL    xal  Ion  xotx   a^^v  xb  0^   (jl^vtov  ^A{>7e{u>v  xal 
KpYjtoiv  7Xa>a9y)c,  0?  iroXXaxtc  i^atpouvcec,   9T)o{,   t6  i  IvTd^rrouoi  t^  V5 
'djv  sie  irp6&eotv   Ivc   X£7ovtsc  xal  t6  xidetc  xtd^vc,   olc  ^(lotov  xal 
TÖ  oiretda»  aicivdco  xal  t6  oö  |iivTot   od   {xivxov   xal   t6   alei   aUv. 
SixsXol  (livToc,  fi}9(v,  l(&:caXtv  tö  t  dyrl  tou  v  xaTTOuai  zb  lv8ov  Ivfiot 
XcTOVTSC  [4|  iv8oi  icepi9iccD)iiv(ttc]  xal  ^0)X7)poc  8ivd[vu^ec(I  470)  dvtl 
TOU  IwedEvu^ec.    xauTa  6  'HpaxXft(57)c.    (haec  descr.  Gram.  A.  P.  III 10 
42,  17).     East  p.  1726,  24:    Sv,  S^   xadrov    Xefßeiv    xal  <nc£vaetv 
dT)Xot  6  iroi7]TJjc  iv  Tcp  »}jidu  XeT4fat^  xal  »Sdaxi  oirevSovrec^  (\l  362. 
363),   ou  irpmr^icov  xa&*  'HpaxXe($T2v  xh  oicetdio.     'Ap7eioi  7ap, 
91)01,  xal  KpTJxec  iEaipouvxec  xh  i  xaooouoi  x6  v  x9jv  eic  icp^deoiv  ivc 
X£7ovx€C  xal  xb  xi&etc  xid^vc,    olc  &|Ao(cDxat  x6  oice($o>  oitlvfioi.     ^15 
Bl  8idEXsxxoc,   9T)o{v,   aSxr)   In  xal  vuv  acoCexai  irapd  xoic  &vxi7pd(9oic* 
xb  7dp  aUt  aUv  ^aoi  xal  x^  o&  fiivxoi  o&  jjlIvxov,    otov  „od  (livxov 
x^|ux6v  7e  ^.ax^v  dvot  xu$id[veipav<^.   If&iraXiv  H,  9T)a(,  )[p<5vxai  SixeXol 
xcp  t  dvxl  xoiu  V  xh   lv8ov    Ivfiot    Xe70vxsc    xal  ^'OfiTjpoc    eNavu^ec 
ivxlxou  ivvedlvuxec.    Aldi  Horti  Adon.  f.  204^:  it^&ev  xh  (ttc^v-m 
9fi>;  Ix  xou  oiceföco,  oS  6  fiiXXcov  oireCoio,  6  d6pi9roc  Ivireioa,  l(  ou  xh 
icap"  '0}i.i^p<p  „oire^avxec  Ißav  xXia(i]vSe  Ixavtoc"  (I  712).   Ix  xou  o3v 
oiceföo)  7^7076  xax^  ^Ap7eiouc  xal  Kp^ac  i^atploei  xou  i  x^c  it  di^O^ou 
xal  irpoa6S<p  xou  v  oidvdcu*  ouxoi  7dip  icoXXax(c  l^atpouvxec  xo  i  xaxxouot 
xh  V  xal  x9jv  (ilv  elc  icpd&eoiv  Ivc  XI70U01  xal  xh  xt&eCc  xtftevc.  oCxa>c  15 
oiv  xal  9ic6(dfi>  Ticlvdcu. 

Eadem  exhibent  Ep.  Cr.  I  137,  28  Et  Mg.  302,  1  etvaxoc  Ix 
xou  Iwaxoc  xaxd  {iiexaßoX^v  xou  v  elc  (•  xal  ^  |jlIv  xwv  ^Ap7e(cDv  6ia- 
Xexxoc  (uxaßaXXei  x^  i  elc  v,  x^  7^  oiceföco  (7iilv$o>  XI70U01  xal  xh  ah( 
aJüh,  ii  51  xwv  SixcXcov  xh  ivdficGiXtv  x&  v  etc  t  fJLSxaßdXXet*  xh  7dp 
Iwdfvuxec  eivavu^ec  XI70U91  xal  xh  Ivdov  IvSot.  qiiae  falflo  Lentz  Hero- 
diano  Tindicayit  (II  501,  24);  nam  is  verbnm  oidvdcu  non  a  aiceföw 
derivayit^  qnod  onmino  ignorabat  (cf.  1 439),  sed  a  <nre{o  teste  Et 
Mg.  723,  5  (Herod.  n  286,  10),  nbi  Et  Flor.  Hill.  p.  269  addit 
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repl  i:a8«0v.  Talde  coimpta  et  aüenis  additamentiB  ancta  Heradidae 
verba  ezstant  in  £p.  Gr.  I  31,  32  Et  Mg.  135,  44  Et  Gnd.  23,  29. 
—  Iv^v  alii  ex  contrario  ab  Ivdot  derivabant:  Apoll,  de  adv.  197,  4 
(Schneid.)  xtvlc  yuirzoi  to  ^vteXivrEpov  I^SeSavto  t6  Ivdoi  elvoo,  fosp 
h/  xpr^m  Zopaxooouxc  xal  AioXeuoiv  ion,  7evo|ievov  ix  atrpcoic^  too 

Ivdodt,     Xod^    XOI    1CG4)eX£CT0    Tip    oqQ^oOl  TO   Öqf^     Tip     Sl|N>dt    TO   34«* 

d^  ou  ix  fieToXi^^l'^oK  tou  i  elc  t6  v  Iv8ov  i^^ovet,  xaft^n  xad  Tip 
aZe(  ropaxeiTot  to  alev.  cfL  Ahrena  DiaL  11  104.  —  f&ivTov  fonna 
volgaris  aliqnamdin  commiini  in  nsa  Yidetar  foisse:  nsuzpavit  eam 
Chrjsippaa,  qnare  ab  Atticiatis  postea  vitaperatos  est  acemme: 
Phot.  iiivTot*  TO  dl  fiivcov  ßapßapov,  <p  (elDobree)  xad  Xpooiincoc  XP^^°^ 
nnper  iiivrov  in  epistola  qnadam  a  Philippo  V  Macedonnm  rege 
ad  LarisaeoB  data  inventom  est:    cf.  qnae  dixi  Henn.  XVn  645. 

17. 

Enst  p.  1398,  30:  AlolauSk  5i  xaxä  'HpaxXst$Y)v  Mjei  to 
Smzabai,  ToL  7dp  sJU  irrcö,  f ijoi,  ßapuTova  ol  A^oXetc  eic  duo  äi  fjLSTa- 
Tid^ooiv,  oibv  ic£irTo>  icevoo»,  Sirro)  Sffaco  .  .  .*)  ^fiotov  ^l  toic  ^Y)dabi 
xal  t6  IvdcTco  Iv(ooc0  xal  t^  ßX£irrco,  l^  ou,  ^riai,  xh  dßXeicTu»,  ßXeffom, 
5  cp  icapeve(povTec,  ^oiv,  töup  Idei  t&  o  itapeoei  tou  ß  Xtiaam  ^aotv. 
Enst.  p.  54,  18:  &n  Bl  tou  icfrreiv  icpouicap^ei  t&  loirreiv  xod  ^ 
A2oXtx^v  iomv,  'HpaxXeidTjc  dijXoT  9a(tsvoc  oStok*  AIoXsk  to^  cSc 
TTTCD  Xi^ovTa  ßopoTOva  (ßapuTOvouvTec  vulgo)  {iSTaTidfiaotv  tU  $6o  99, 
oiov   iciicTo>   iciooitt,    oicTco    Sooio  »89o6(tsvoc  icaTsp*  ioftX6v^  (a  115). 

10 Enst.  p.  774,  53:  9n  xad'  'HpaxXe(dT)v  too  icsoou»  t&  iceicrto 
irpouiceoTiv  <Si>c  xal  tou  ooocd  tö  Sictcu,  ota  to>v  AloXecov  Iv  toic  e2c 
iTTco  Xi^ouoi  ^(1^91  TÖ  ITT  eU  diSo  09  Tpeir6vT<ov.  (haec  descr.  Gram. 
A.  P.  m  241,  32).  Aldi  Horti  Adon.  f.  205»  (Exe.  Darmst. 
Et.  Gad.  661,  31):    icödsv  t6  ^99(0  xal  irlooco;  icapd  tä   $ir7o>  xal 

isidicTo).  AloXtxwc  7^p  iTpdliCT]  t6  irr  eU  Suo  99  xal  ^rfovev  099cu  xal 
ic£99<u,  l(  ou  T^  »xax^  8996)&evoc  irpooieiitev^  (A  105). 

Ab  Heraclide  pendent  etiam  Et  Or.  95,  24  (Et  Mg.  562,  4 
Et.  Gad.  367,  11)  Xeu99u>*   xh  ßXeicco.     Ivn  ^^(ia  ßXlirrco,   8&sv  xal 


^  Heraclideis  Eustathius  haec  ImmiBCuit:  evrau^a  11  oTnieuusai  ui; 
et  xai.  ex  toD  $ictu>  jtveTai  xo  dasu),  aXX*  ouyl  xoi  ex  xou  xaroxxeuai  xax- 
oaaeutt)  oaolv  01  AioXstc* 
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^XeitTQ),  ^TC6p  ACoXtxuK  ^iverai  ß^99io,  o>c  oirra>  09aa>,  xal  xaxot 
^bcoßoX^v  Toü  ß  xal  icXeovaa|jMJ>  tou  Ö  Ttvetat  Xsuooiu.  Gram.  A.  P. 
m  274,  5  Xeuaaere*  t^  eZc  nrcu  Xi^^ovtol  ol  AloXei^  5t^  tu>v  duo  öä 
Xrfoooi  oibv  ic^irra>  ireoaio,  ßX^irrco,  o5  ouv^xov  dßXeicro»,  ßXeovco* 
icopevetpovtec  o5v  tö  ö  töup  l&ei  <ßXetia9iD  xal>  jcapiaei  <tou  ß 
Xc6ooü>>.  Ep.  Cr.  I  262,  27  (=  Ep.  Cr.  A.  P.  HI  332,  18)  . . . 
T&  6k  Xeuooo  7{veTai  oSxcuc*  ftm  ^^{i>QC  ßXlicro),  6^ev  xotl  x^  dßXetcxo), 
Sk9p  xax  A^oXsTc  7(vexai  ßXiooco,  6c  oirco>  ^ovcu,  ^ev  »xax^  39a6|ixvoc^, 
xox"  dicoßoX^v  xou  ß  xal  :cXsova9(UD  xou  ö  Xeuaaca.  £p.  Cr.  I  274,  22 
.  .  •  xal  ol  |iiv  AioXelc  x6  v(irro>  vtao«o  xal  xö  ßXiiccu  ßX£a9Q>,  oS 
o^atpouvxec  x^  ß  xal  icXeova9|i<j>  xou  ü  icoiouot  x6  XeuoocD.  Ep.  Cr. 
A.  P.  ni  331,  14  6aa6\u^o^'  ix  xou  orxcu  ^l^ovev,  d>c  icpoe(p7}xai 
(330,  28),  ASoXixwc  ^ovcd*  oi  ^dp  AioXeic  x^  irr  xpiicou<nv  e^c  xd  duo 
CO,  x6  7aip  [irurxcu  idaam  X£7ouot  xal  x6]  iceicxco  ic£aaa>.  Ep.  Cr.  I 
363,  24  (icea9£|uv)*  .  .  .  ol  AloXeTc  [ßoipuvxixol  ovxec]  x6  icx  eSc  $uo 
öä  |texaxi&eaoi*  x6  ^dp  vnrxo  vivaco  X^^ouoi  xal  x&  Sicxo»  oajoi'  ouxcuc 
xal  xouxo.'  frustra  Lentz  hanc  doctainain  Herodiano  tribnit  (II 377, 7). 
de  re  cf.  Cnrtiiis  Etym.*  670.    Meister  Dial.  I  135. 

18. 

Enst.  p.  764,  29:  'HpaxXsi5i]c  di  ^Tvoetv  97)01  icoXXol>c  Sn  x& 
Xwffopiai  xoivoXexxou|jLevov  ^Axftföi  SuüLexxip  ^^Yove  XCxxofi^i,  icap£aei 
81  xou  exlpou  X  7r)fev)f]xat  X(xo(iai.  6  d'  adx&c  xal  iceplxou  dvuxcu 
xal  dpuxQi  e{ica>v  djuvVjOcuc  adx^  ^etv,  <S>c  (iT)dev6c  eic  a>  Xi^ovxoc 
papux6vou  l^ovcoc  x6  x  dpxxixöv  x^c  xeXeuxaCoc  auXXaß%'  icdfvxa  ^ap,  5 
fi^oC,  icepioicoxai,  olov  xpaxco,  akcu,  icaxco,  xpoxw,  901XC0,  iiri^ei  &n 
Kuicptot  Bl  xal  ^Axnxol  icapevxidevxec  ^piaoi  xal  3v6)i.aai  x6  x  xal 
xx6Xtv  x^v  ic6Xtv  X^^ovxec  xal  icx^Xe)i.ov  x^v  ii6Xe|i«v,  ^ev  xal 
ol  (^  YUlgo)  avaxxoc  xal  vuxx6c  ^rf^vaat  ^evtxal  icXeovaCouoai  xcp 
X,  X^ouoiv  oSxco  xal  x^  dpucu  dvuo  dpuxo»  dvuxo).  EuBt.  p.  32,  36: 10 
&n  dk  Iv  xcp  £va£  £vaxxoc  £vaxxi  Ix  icXeovaa{i.ou  xeixat  x&  x,  'Hpa- 
xXeC^T^c  dT)Xos  elicoiv  Sri  Kunptoi  xal^Axxtxol  icapevxiOiaot  ^i^ji^oi  xal 
Myiaai  x6  x  x^v  ic^Xtv  irr6Xtv  Xi^ovxec  xal  x&v  ic^Xefiov  TCx6Xepu)v,  xö 
S*  adxo  xal  iv  xcp  avaxxoc  xal  vuxx^c  xal  iv  xcp  dvucu  dvuxco  [^ev  6 
Avuxoc  xupiov]  xal  iv  xcp  dpuco  dpuxio  [6^dev  iq  dpuxaiva  (Ar.  Eq.  1091),  16 
sXeovaapMp  8i  xou  T  xal  6  dpuoxi^oc  (Ar.  Vesp.  855)].  Enst.  p. 
842,  62:  6  di  icx6X6)i.oc  Kuicpuuv  xal  ^Axxixwv  Xi^ic  xad'  'HpaxXeC- 
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dijv  hrcL  xsMl  waa.  fj  stolfic,  «^  vSttom  sspevnSr»«  fffjp^aoi  xu  MipLom, 

Stodriry  xol  t«^  Mm  Mrzm  -KasL  dlpw   dlpotv   [iE  oo    xs   ^    ropa  t^ 
sMfuxip   i^nr:9gva\.    Aldi  Horti  AdoB.  £  206*:   sollev  xo  Mzm 

Kocptooc  xXcovoCct  ti&  T  «fld  Ttvrm  ^m«  «ad  ipoi«.    oSr»  ^alp  xol 
id  tiwv  dvofidrniv  xXcov^Süooot  to  t  xn  t^  yJht  s6Xtv  sr^Xiv  Arpoot 
s^xod  vir»  coXcf&ov  xt6X£|Mv. 

De  XtTeodoi  dixi  pnef.*  p.  23.  de  verins  in  rm  eandem  fere 
eanonem  statoit  Herodiaims  I  441,  22  ti  cic  -rö  dmXXoßa  (&^ 
wr^  IcceXoidjv  xoS  9  s£(M9Karrga,  C*}tw«  ^H^^*^?  sorm,  OTpotw  Tä 
orpaTOcedeuoitai,  xotio  t6  ^pTiSofiai,  pf>ovTiii.  tI  ]icvtoi  ßofMixova  Ml 
tcNi  T  od  soXXd  »sTot  xol  |i.^  Ivef7i]tcx»c  Xrfoffccva,  diXXat  t&  ^fno^ 
6Bcy  T^  XrcioO«,  xad  t6  cm>,  ^^  oS  xo  iSTO|iat  .  .  .  t&  di  dvor» 
«Gd  ipOTo  T^  T  iscXe^vooev  äc  ix  too  dh^  xal  ^^(w<d.  idem  littenun 
T  in  ovaxtoc  voxt6c  (7dülarxtoc)  pleonasmo  additam  esse  censnit: 
I  352,  3  7dEXaxoc  70^  ^  jevtx^  xal  xoxdL  cXeovaaiiov  too  t  7aXatxTOc 
ßoiccp  ovoE  dfvaxoc  xad  drvaxroc.  cL  Ahrens  Dial.  11  108.  558. 
praef.  p.  27. 

19. 

Enst.  p.  756,  27:  latporfcsT^  $1  tou  Ippai  .  .  .  icoixiXi)  ^  et 
TIC  ^atv)  ix  'n>ti  9fte(JKo  elvat  oM  xa&"HpaxX8i9T)v  eiic^vro,  ^  xob 
Tcov  XiEccov  icp«9Ta  OTiii^va  atjpetv  eScoOttoiv  *Io>vec  xal  ASoXetc,  ^  re 
^  IQ,  olov  Xai^p6c  a2<{iT)  p6c,  ^  re  dtSo,  otov  t6  icapd  itXeupob^  saravatt 
ftirXd^v  eTicev  Iv  irot^njrt  ''OixYjpoc  edpdlE  »or^  ^  edpa^*'  (A  251. 
0  541)  dlvxl  TOU  TcXeupdE.  oSxco  xal  y\  icXdIvT]  xal  t6  icXavaoOat 
dmXeuaci  xcov  xatap^^vtuiv  fioo  oufi^vfov  dfXv)  TCvetat  xal  dXaoO'ac 
dvttO^et  Tot>  V  e2c  ~Ä,  cp  dvtCOTOi^ouor  Acupi^  Iv  tcp  ^taxoc 
9(vTaToc,  ^jXdev  ^jvdev,  OOitic  OCvtic  icapA  Iltvdatipfp  (OL  VI  37), 

lofXrro  ZvTo  xal  AtoXixcoc  (Acopixcuc  ynlgo)  7£vto,  x£XeTo  x^vto  icap* 
*AXx|m[vi.  toutcov  oStcoc  Ix^vtcov  ot  AloXeic,  ^tjot,  xA  e?c  p  Ppo^fvcova 
Ij^ovra  T^jv  iT  ^(I^otyov  trapar^Xeorov  (i-exaTidivTEc  tö  *•  ek  Ztspov  p 
icpo^ipovtai  t6  xe(pa>  x^ppcu  X^ovcec  xal  t&  deCpcu  8ippa>*  oSra>c 
oSv  xal  9de(pio  ^dlpp«»  xal  ^[paEi  tcdv  itpcuxcov  duo  oupi^cttvcDv  Ippco. 

16  xal  o(  ^ApioTöEp^eioi  d£,  9T)(j{,  auv^8ou9i  tiq  xoiaunQ  [^TiXaS^j  Ix  tou 
9&ft(pcu]  icapaYcDTJ'    t6   ^dp    »Ipp'  Ix  vi^oo**  (x  72)   lEirrsiTat  (seil. 
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Aristarchus)  »(ast^  9&opac  £mdt*S    &c   dl   ^x  xou   ^^eipo»  xal  t6 
^a(a>  Tivexai  xarot  xöv  a^öv 'HpaxXe(dT)v,  iv  o^xeuj)  T6ircp  ^T)diQ9e- 
Tau     d>c   dl  TÖ  irXTjftuvnx^v   tou  Ippe  icpooraxxixou  xb  Ippexe  Buk  Suo 
X  7Xa>a9a  Ttc  f 7)ai,  KaXXt|iocxoc  di]Xoi  iv  xcp  »IXXexe,  ßaoxavfTjc  6Xo^v  so 
7evoc«  (fi^.  292).   Enst.  p.  1647,62:  ep{i.7)vsuouai  Bk  aM  (tö  Ippe) 
ol  ^Apiorap^etoi  »(lexd  fftopac  dnn&t*^  iET)70u|ixvoi  ixetvot    o&rcu    xad*" 
'HpaxXetdT^v,  iireid^   Ix  xoü  9&e(pa>  7(vexat  x6  ipp<o  irape^et  xou  ~^ 
xal  ^.    tBiov  7dp  ^Icuvcuv  xal  AbXicov  xa  xu>v  Xe^ecov  itpoixa  oufAfiova 
aipeiv,    etx6    Iv  xu^^ot   ^v,    oiov   Xai^p6c  al^p6i,    efxe  duo,  <oIbv>  96 
itXeupdIS  eöpaS    ii7ippT)|ia    iroi6x7)xoc   x6    icapot    icXeup^v    ^i   icXcctiov. 
oSx<u  70ÜV  xal  ^defpcD  cipcD,  iS  ou  A^oXixcoc  lppa>  o>c  xeip<o  xippcu,  Se^po) 
depp(i>*     A2oXetc  7ellp,   9T)9(  (^aof  vnlgo),   xcuv  xoiouxcov  d8|i.e£xo>v  x9jv 
icapax^Xsuxov    dC^ftoT^ov    dXXoicuoavxec  xal   {lexa&lvxec  xo  t  eic  p  i^ia 
notoooi   ^(lAxa.     icapa^a^wv    81  'HpaxXeidT)c   irp^c    6)ioidxY)xa   xou  so 
fdetpc»  etpco  xal  xö  TcXavr)  g^vy)  xal  dvxtd^ei  xou  v  eic  X  Skr^  xal  eiiru>v 
dvxi9xoi^etv    x6    Ä    xal  v   A<optxci>c   [<iic  iv  x(j>  £v7}  oIXt)  oSxco]  xal  iv 
xca  ^ivxaxoc  ^iXxaxoc,    Jjvdev   fJXdev,    8   S-Jj   xal  iv   xcp  0(vxic  7fvexat 
itapÄ  üivSapcp  xal  icap*  ^Axxtxotc  Bk   xal   iv    x(j>    vtxpov    X(xpov    xal 
irveu|A.(i>v  icXeu|icDv,  Xf^et  xal  d>c  ix  xou  ^deipo»  7tvexai  xax^  Acupietc  S6 
f  datpo),  dlf^  oS  x6  l^dapxa,  xal  ix  xou  xxe{va>  xxatvui  Aoiptxtuxepov 
itopci  'AXxaicp  CAXx(&avi?)*     ^jiota  di  xal  x6   }jLea67eiov   (i6967atov, 
xal    xuicetpov    xuicatpov  icap*  ^AXxjiavi  (frg.  16)  xal  et^e  aide    xal 
deiv6c  aiv^c    icapiffei  xou  ?  ^Icuvix^  diaXixxcp.     xal  0870)  |ilv  9&e(pa> 
^pdatpai  Acupixfüc,  i^aiplaei  Si  xcov  icpuixcov  9upL^a>vo>v  atpco  xal  6icep-40 
ßißaajup  xaxot  "'Icü^ac  ^a(o),    iE   ou  xal  o^upai    &tk    |iiv    ^aivx^pec 
xoiv^xepov  6xi   8i    alpai,    ou  XP^^^  (XP^^^'^  vulgo)  iv  x<j)  »aSpacov 
2p7a  didaax6(ievot'*  (Callim.  frg.  129).     [fp7ov  di  iravtojc  alpdlcuv  xi 
o^upoxoiceiv].  eixöc  di  xal  xö  oitepjjia  x9jv  alpav  ix  xou  xotouxou  f  &a(pa> 
aZfXD  [xal  ^(u>]  7ev£9&at'  ^dopot  7d[p  xtc  t)  aTpa  otxou.  Enst.  p.  842,  46: 45 
i9t£ov  8i  Sxt  xa&^  'HpaxXe{ST)v  diaX£xxou  '*Iaivtx%  xal  ACoXix%  ioxt 
xö  eOpaS.    T)  7atp  xcuv  ^Icovaiv  xal  AbXecov,   ^T^ot,    dtdtXexxoc  xd  irpcoxa 
oufi^va  atpeiv  euudev,    dfv  xe  Iv  iq  av  xe  xal  duo  '^X''^^    ^^   V^"^   ^^ 
iicl  xou  Xai<|nr)poc  a{f|;T)p6c,  in^7avov  7J7avov,  deivöv  aMv,  8uo  di  a>c  iirl 
xou  irXd[vTj*    dxreXd^vxfüv  7Äp  xwv  iS  dp^^c  6uo  {TUjx^tüvcov  7tvexai  avYjSO 
xol  xaxÄ  dvx(de(Jiv  xou  v  elc  xö  X  oXtj'  o5xco  8i  xal  ix  xou  icXavao^ai, 
9ija{,    xö  dXaoöai.     xal    ix    xou  «pOcrpcu  8i  diceXWvxwv  xäv  iv  dp^iQ 

xe(^v(i>v    Saalcuv   x6    Ippcu    fTfll  7tve9&ai  %aff  6|ioi6xT)xa  xou  xeipw 

45 
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/ay;s    ^>o    ySyyü»«    a   tjLtjsx^ai  ?&  e^^^     Aldi  Horti  A4o!L 
t  ÄS»  neixc.  Daract.   Et.  G«d.  f^l.  *#):    r5lr>  ri  %^:    £k 

Hoins  frjgjacBti  putei  m  Etymologicis  et  E|ÜMxihBii  ■raiti- 
famoi  eutam.  L  5  ri^:  Et.  Qr.  51  1  CEt.  Mg.  395. 17)  ap^Sr 
wr»  TJS'jff^  TUtzi  irrij^tjr;»  'm  tj^  fmmz  Hpsziet^i;?  i>  'rcp  rept 
^99x>.(t«>    pr^p.^Tc»'».   —  L  7   «jj;:    Et  l[g'.  62,  13   «Ar/     Im 

Tf»r^  <w  V  tt?  7j>  Är^  (1.  39  «^):  Et.  Or.  46,  12  (Et  Mg. 
262,  27)  ^er^  o  ^eioo;  rotijtaDfc"  6©x  ocavfc  <:*»  zposec  &w6c>' 
xol  MET«  fUxiS^tTty  rfM  i  eU  i  tevo;  xs  ^cq^a:^  tqo  "4  TTvms  «{voc- 
Et.  Mg.  35,  58  (Ep.  Cr.  I  72,  17)  ^^v^Sr  «h«  -»  tevfc,  Tpor^  too 
c  ck  «  X«  iro^>/iJ  Twi  "fJ  «vr^c.  Chocrob   Orthogr.  194»  23.  —  de 
fomut  '(irzo  cf.  frf.  2M.  —  L  14  Ipp«:  Et.  Mg.  YosB.  377,  31  Ipp« 
tfd  Ippt'    if>p<0  'To  ^ftetf«».     ii»  Too  ^detjpai  Ttvrm  ^Bepp»  dcoßoX^ 
Too  i  xod  r/^ivaojup  too  p,  i[  ix  too  ^detpoi  Alo/xxok  ^dcppci'    ot  7^ 
AioXfIc    i:poc    Ta   lnar(6\uyi  diieroßoXa  Tperooai  to   t,    ^    eoEOfftcv 
xoAÄdfxcc«   dl^oip^vec  o&v  tAv  xot  ^L^ii  ^jo  sofi^vov  Ippo,  ^  P^^o^ 
{pp«9v    nhSi^t    Ippov«*    (B    239),     6    ropargetixoc    Ippov    xst    t6 
xpo^axTtxov   {ppc.    ÜDprobaTit  hanc  etymologiam  Herodianns   ic. 
|iov.  X£g.   n  948,  30    {ppw-    odaev    ^,|Aa     X^v    eic    p   StooXXaßov 
xaxi   T^v    TÄv   i70CT]T<ov    /pfjOiv    X«  täv  rE{[<Dv  Ijret  xfjV  rpo  teXooc 
ooXXa^v    elc    p    TMxoLlrf^ooav^j    dXXa    {jl6vov   t&    Ippo  .   .   .   xd   8^ 
Toiaota  AtoXcxa  ^v  l)rovra  xotvfl^  ifA^po»,  d^iEppoi,  oixTippcD,  ^Xo^oppoi. 
tfitcp  o5v  A2o>»ixÄv,   Cr^-njT^ov  t(  adxou  ^v  xotv^v.     oö   yÄp   a^xb   to 
f  Ae(pci»,  a>c  oTovrai  xivec.    neqne  Aiistarchns  de  ea  cogitavit, 
emn  Ippciv  interprefaretnr  pLexd  «pOopac  ievat:  Aristonici»  B  239  ^ 
^ixXfj  Sri  T^  Ippfuv  oüx  iaxi  «piA.&c  iropoTiv^voc,  dXXÄ  iircot  ^Oopac* 
^ooopc^ci  Yop  TTQ  irapou(jia.    idem  I  364  fc  to  ippcov  od  X^yst  <|fiX&c 
napa^tv^lACvoc,  diXXd[  ^UtfopcvrcDv  t^  irapooota  9T)oiv  iv^dfde  (tera  ^Oopofc 
icapa^iv^fievoc*  BChol.  x  72  Ipp*-  )xrra  «pdopac  dva^cupeu  —  1.  41  ^Ca>: 
£p.  Cr.  I  112,  6  (Et.  Mg.  269,  50  Et.  Gnd.  144,  35)  Suxppatrai* 
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pauo'  t6  9&6tpu>  Tivetat  Aioptxcoc  fdaipco*  o(  ^ap  Acopteic  t9jv  ei  Sii^dofiov 
e(c  öt  Tpeicouoiv,  to  ^^p  xuiteipov  xuicaipov  Xe70U9t  xal  t6  erxev  aixev. 
oCnoc  xal  t6  ^s^pm  fdatpco,  xal  d^atp^vei  xcov  Suo  oup^covcüv  atpcu 
xal  iv  6itepßißoc(Jii.<j>  tou  p  ^aico.  Et.  Or.  139, 10  (Et  Mg.  701, 15)  ^at(rr^p* 
-^  o^üpa.  9&8tptt>  ^ftaCpio  xarot  Acoptiac  xal  diroßoXiQ  xou  (fb  arpco, 
6irepOI(j8i  ^((1)  ^aiacD  ^ai(7TiQp.  Et.  Mg.  Voss.  701,  17  et  Flor,  p,  260 
(Miller)  ^torn^p*  .  .  .  xö  dl  ^uo  icapot  x^  9&e{pcu,  8  fivexat  xoxot 
Aloktvi  ^bip^tDf  xoLxä  81  Afi>pi6tc  9&a{pio'  ot  ^o^p  Acopietc  x^v  te  fit- 
9do'nov  <e2c  ai  >  xp^nouoi,  x6  xuicetpoc  7^p  xuicaipoc  Ai^ouai  xal  xo 
efxev  afxev.  9&a(po>  oSv  Acupixok  xal  ^iroßoXiQ  xwv  duo  9xoi)[e(o>v 
aipcD  xal  iv  uicepOe^et  ^(co  xö  9&e(pü>y  d^  ou  x6  dtappaujai*  dicö 
oSv  xou  ^((ja>  ^i(m^p.  Et.  Cr.  18,  1  (Et.  Mg.  38,  36  Et.  Paris. 
2630  ap.  Sturz.  Et.  Or.  185,  10)  alpa-  ^  o<pupa.  KaXXijjLaxoc  »Xa- 
dpif]S6v  dk  icaf  'H^aCvroto  xatjivotc  |  Sxpa^ov  aSpeccuv  Ip^a  $l^aax6|i.svot*^ 
icapÄ  xo  ^aUo  xb  f&eipw,  xaxd  Au>pieac  96aipQ>  fdaipa,  xaxd  dico- 
ßoX9|v  xou  9&  <aljpa>.  Et  Mg.  38,  39  alpa*  aKip\ia  ia-d  oixcofiec 
ix  i7apa90opac  xou  oixou  Tiv^jievov,  irapdi  xo  ^aCco  x6  9&eipci>.  cf.  Meister 
I  151.    Ahrens  II  185. 

20. 

Enst.  p.  831,  63:  ireitoiYjxai  fil  r^  Xs&c  aSxv)  (iXauvco)  xaxä 
'HpaxXe(d7)v  fiiaXexxotc  xptat'  Boicoxaiv  (a^v  ^dp  xo  iXdo  xadd  xal 
x&  iceivaco  xal  fiifj^oEu)  xal  xd  2^|ioia,  ASoX^v  S&  -^  icpoo^Xeuoic  xou  ü 
tt>C  xal  Iv  xcj>  <|»auu)  ^pauoi  auu>,  Acoptoc  fil  6  icXtovaofioc  xou  v  xadd 
xal  iv  x<j>  fiuvco  xal  Ouvco.  Eüst.  p.  154,  14:  Treiconfjxat  fii,  ^aot,  ft 
xo  iXauveiv  8caXexxoic  xpia('  Botcoxoiv  piiv  7dp  xö  iXdo>  dtd  xou  i, 
AioXeuiv  5i  x6  itpooxi&ivai  xcp  a  x6  ö,  iXauco  ^dp  Xi^ouoiv,  i^  Bk 
icp^oOeotc  xou  V  Acüpioc,  x6  ^dp  fiuco  duvco  9a9l  Aoipielc  xal  x^  Ouci> 
Ouvcu-  »duve  Tdp  d|A  iteatov«  (E  87).  Aldi  Horti  Adon.  f.  205a 
(Exe.  Darmst  Et  Gud.  661,  37):  it^ev  x^  iXauva»;  icapd  x^io 
iXoi  8euxepac  ouCu^^ac  xcov  icepiffiEcofAivcDv.  xal  irGtpd  Botcoxotc  iXdoi 
xal  xax"  A^oXsic  icpooMcrei  xou  ü  iXaucD  xal  xaxd  Aa>pieic  irpooftsost 
xou  V  iXauvco*  oi  7dp  Autpistc  xd  tU  o>  xadapov  Xi^^ovxa  ^ij|iaxa  8id 
xou  V  icpo9£pouatv  oiov  duio  6uvc0  Ouo>  duvco,  (i>c  irap^  '0|i.i^p<p  >,Ouve 
7dp  d|A.  icefifov  iroxafMp  icXi^dovxi  iotxioc*^ 

Heradidem  secatos  est  Herodianas  (TL  290,  15)  teste  Enstathio 

p.  562,  43:    xo    Si  fia|ivav  icXeovao{i.ov   l^ei  xou   v   Acopiov,  oicotbc 

45* 
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6|ftouMc.  et  X.  (tov.  ><(.  II  929,  3  Hkaartm'  o6ttv  c2c  vö»  X%ov  p^M 
6pi9Ti»&v  ßoputovov  TJ  öö  dqpSaTfy  «opaXiJTCTaa,  dXX^  )ft6vov  t&  iXonm» 
<rcapi  t6  iXai>  ßaporovov  cgf»"  Ivukc»  <S>  «fld  sop*  SJUmc  ircpc- 
oicaTxi:  Lahn  Herod.  icripta  tria  p.  74.   Eost  p.  531, 10  xpauooa 

'ffvrcou  Ixcvftmt  [^^ouv  xXeovao|upi]  xoo  o  ds6  xoo  XP^*  ^  '^ 
ni/pac  w^ttv«  (♦  369)  xfld  »)ii]Tep(  |mh  (ivijmjpec  iroxP®*^**  (ß  ^^)- 
Ä<  di  XP^  XP^^'  ^^^^  ^  ^^  ^^  »doKotpovra  XduDv"  (x  229) 
«fld  xflctd  icXeovaaya/^  XenSo,  i(  ou  xad  t6  diroXizoo  «od  Xaoxavtai  6 
XotiA^c*  o6t<o  di  xad  ain  ouai  xo  vtkm  %ai  ^vca  xad  f|»aa»  <|iaiuiD  xod 
iX<£a>  iXaocD,  2(  ou  xö  iXauvo.  et  Ahrens  Dial.  11  284.  Curtiiis 
Verb.  I  244. 

21. 

Enst.  p.  670,  62:  xo  de  lpeo>v  (H  128)  xal  xd  a^u  8e(jLa 
icpaix6xuictE  ciot  xou  Ipeuvö»  xol  ipeuvoiv.  impocYarjffj  d^  adxaiv  xaxd  xd 
lxva>  «od  o^x^-  ^  T^  ^^^«^  lxvo>,  oixü»  o^xvtO)  o&no  2pecD  Ipeuoi  xal 
icXtovaai&ip  xou  v  ^«optxioc  Ipeuvo  xaxd  XP^^^  xoivi^v.   oXXcoc  7oLp  xaxot 

»'HpaxXefdT)v  ßapuveoOat  «S^eiXev,  od  }i.6vov  dt6xt  ASoXtx^v,  Y'^  '^ 
Ipeuio,  ^Xflt  xal  ffn  icdEvxa  xd  icXeovoEoavxa  x(p  v  dftoxovei  xoTc  irpa>- 
xoxuirotc,  otov  iXcuD  iXaua>  A2oXix(dc  xal  IXauvo>  xaxot  Acoputc,  Ouio 
ftuvcD,  du<D  duvoi.  (haec  descr.  Cram.  A.  P.  III  224,  30).  Eust  p. 
1498,  44:    xd   d^   iUpeiQoiv   dvrl  xou  Ifxoxqc  .  .  .  ^  {laXXov  dvrl  xou 

ioi(cpcuv^*  iEp<Dxdxoicov  7atp  xd  ipeetv  xou  Ipeuvav.  Ivn  ^dp  Ipeo»,  i( 
oS  xat*  iiciv&efftv  ipeuco  (i>c  X^  X^^>  ^?*  ^^  '^  ipeuvco,  <i>c  otxco 
oixvctf,  Txcu  Ixvctf.  Eust  p.  1900,  27:  xd  d^  ipecuv  hr^  icoiv)xtx^  XeEic. 
dk^  adxou  d^  ifCvexai  xd  ipeuvSv  iTtevOiast  xou  u  xal  xou  v,  diro(cp 
xpdiccp  xal  xd  iXauvetv  dird  xou  iXdeiv  ^ivexat. 

Convenit  Et.  Mg.  371, 15  ipeuvcu'  ix  xou  ipecu  x6  Cv)xo>  icXeovavfMp 
xou  ü  xal  V,  ig  od  xal  Ipeuva  ^  Ci^otc.  plnra  servarant  Ep.  Gr. 
A.  0.  II  367,  5  ipeuvcü*  ix  xou  ipico  xd  Ctjxcu.  ^'OpiTjpoc  »tou  ip^cuv 
'Oduo^i  ouvljvxa"  (^  31).  Xotiriv  ix  xou  ipecu  icXeovaa(MJi  xou  ü 
IpcufD.  itifuxe  x6  V  icXeovdfCetv  iv  xotc  ^iQ}J.aaiv.  *  *  *  aeoTjfieioixai  xd 
x(co  xivw  xal  xuo>  xuvcü,  ipetScu  ipeuvcu.  ix  di  xou  ipeuva>  Ipeuva 
^  Ci^otc.  nbi  lacunam  significaTi,  demonstaatam  fiiit  verba  hoc 
pleonaBmo  xou  v  amplificata  dfioxovelv  xotc  lupoixoxuicotc.    normam 
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qnandam  de  accenta  yerborum  in  vü>  (ex  Herodiano?)  tradit  Et.  Mg. 
10,  10  (Herod.  11  290,  19)  ir^ySi-  i%  xoo  ä^m  to  (pepco  TCvexot 
icXeovaapi^  tou  v.  ice9uxe  ^otp  icXeovaCetv  to  v  iv  xoTc  pr^\Lan'  xal  e^ 
|iiv  Euped^  9a>v^ev  dXXeicdfXX7)Xov,  ^uXaxTeTat  ^  ßapeia  ra^ic  oiov 
OucD  duv(i>,  $ua>  6uv(D*  iTzäy  8k  \l^  eöpe&iQ  dXX8TCaXXY)Xov  ^lovrjev  dXXd 
aü}X9a)vov  icp^  xou  v,  icepijrcaxat  oiov  7x<o  ixvcu,  oiyja>  olyyio.  oStcoc 
oqfco  ^TvG  xal  ir(v*ia  icXeova9}t(j>  toü  t.  verbi  olyiy&h  alteram  deri- 
vatiünem  tradit  Et.  Mg.  619,  35  (Herod.  II  275,  15)  o^yveTv  ^|i- 
^ipoXov  ij  irapot  xo  i/voc  ^X^S  xal  irXeovajjicü  xou  5  oJ)rv5>,  i^  irapd 
xo  ov/jia  olyiySi,  ^(  ^pe'/co  ^pt^fvco,  (TxeScu  ax(5v<o.  ^X^^^  ^^  dpi^^epa 
tU  xo  icepl  zaduiv.  verbam  ipeuco  tamqaam  Aeolicdm  memorant 
£p.  Cr.  I  174,  19  xo  ipeuvui  irspiaircujxevov  oi  ASoXeic  diiroßaXXovxec 
xo  V  ßapuvoujtv,  ipeuü)  Sia  xöv  xp^irov  xou  euco  ßapuvsxai  (Herod.  I 
453,  23).    cf.  Meister  Dial.  I  94. 

22. 

Eüst.  p.  1383,  20: . . .  d^vu^isvo;'  repl  ou  exepouSv  xi  itapadiSo6c 
6  xaXoc'HpaxXeiSTjc  9T)(Jiv,  oxi  ix  xou  8iyto  Tivexat  Sexuco  xal  Acu- 
pixcoc  de^uvcü,  1^  ou  xal  xaS^  uir£pßa(7tv  xou  v  8iys\j\LaLu  oßxco  xal 
xou  ax<i>  axopiai  irapd^'ifcDYov  ^uco  <i>c  avco  divucu,  Acopte?;  d^  d^uvco 
9aai*  fi.exad&(7ei  81  6fi.o{q(  ^(vexai  a^vu^xat,  wc  e^xöc  8^  o6xa>  xal  xaL6 
6f(xo(a.  Eust.  p.  1917,  43:  StjXov  8'  oxi  1%  xou  ^opco  ^tvexai  xo 
9opucü,  xadot  xal  ix  xou  jto  xb  ydut'  iZ  auxuifv  81  AcoptxiQ  Tzpoabiazi 
xou  V  XTQ  iroXXa/ou  8v)X(o&e(970  xo  ^opuvo)  xal  y6yto  (?)  xaxot  x6 
icXu(o  icXuvco  xal  8^9a  xoiauxa.  ouxw  88,  ^aoi,  xal  £x^  ^x^^  ^^^^ 
Aoptxük  dix^^^  ^^'^  [isxabim  dxvuo),  iE  ou  x6  ayyi}\LL  Sfiouuc  xalio 
8£X«  SeX'^'**  8tyiy6>  xal  fiexaOejei  xal  itapa7<o7iQ  Sexvuco  8ixvu{i(. 
paalo  aUter  Aldi  Horti  Adon.  f.  205^:  rMty  x6  8iyy\)}ULi;  i% 
TOU  8iy(to  8exo<U)  ^i  avo  dvuw,  8exufi.i  xal  icXeova9|JL(p  xou  v  Aci>pixa>c 
8tyyo\Uj  xo  Tüadrjxixiv  8ixvu(xai,  iE  ou  x6  Sex^^*^* 

Heraclideam  doctrinam  tradant  etiam  Et.  Or.  25,  30  (Et.  Mg. 
182,  4  Bp.  Cr.  A.  P.  IH  330,  13  schol.  BL  ad  A  103)  Syy^^Lai' 
acjKjüi  iotl  ^^}i.a,  ou  Tta&ijxtxov  qlx^P'^^'  ^^^  icapdf^cofov  dxucu  iLc  avü> 
dvüo>,  xal  ci)C  itXi^ü)  tcXy)Ou(o  icX7)duv(o,  oZxwq  dc/iyta  xal  uicepdiast  dxvuco 
xal  dlxvuo|jLat  xal  Syy\i}tm  ouptoirj:  Ep.  Cr.  1 13,  26. — Et.Or.49, 17  (Et. 
Mg.  259, 46)  8iyy\j\LüLi'  ^iyjto  iotl  ^^pia,  ou  ita&Yjxtx^v  8iyo[LOii,  xal  xou 
8ix<o  itapeJc^co^ov  8exuu>  xal  xaxa  Aoiptiac  8exuvu>,  d>c  icXi^dco  <irXY)duo» 
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^'  ^  ^/tfK/^,  zid  ^c^no^xE.  tf  ^.  Cr.  I  313.  27  ^pm»  xat  «{pvg|u 


ix^vy&r^^ur^  Ttvrrsc  (II  769^.  verboM  de/v9fuft  a]nd  seqpioieB 
icriptores  inTenitQr,    cf.  Meineke  AiaL  Alei.  p.  263. 

23. 

£lltt.  p.  28,  42:  to  ^  ^^^/c  .  .  .  ^Tj^tzau,  m^  ir^Mi  xaa  hß 
T^  TpOTip^j^  70  d^^^avQnrTs  (Soi^L  Aot.  501).  TTvcTga  tt  ix  td5 
^^  xrrd  Z2fa7f07f;v  rfiinn»  xsl  Tpoci^  too  ^  ei;  i  xu  xXeova3|ji^  tov 
V  dv^^xo.  TO*/  ^lUAnr*  ii  rporofv  Tivetn  xod  Ix  too  Xi^dt*  to  Xav- 
'f^i'HD  %/u  ^i^d<D  (ia[*/da*#<D  xal  ai^«»  AT7}r>>a>  xol  di^x»  ^orpiav«»,  l£ 
ci  'Hpa%Kttir^^  vr^üct/r^^hx  Y't^  '^  ^axvoi  xmE  Tiva;,  o^  l9<oc 
fooilv  khihj/n.   hrci  dl  xal^Amx^  ßopvxovz  pi^furrs  ou^xosmy,  ocbv 

Zcoc**  (0  4),  <^eiAa>  09 Aid,  7va  eiT)  o&r«»  xal  ^jmtha  daxva».  *  a&TOC 

lOfiivTOC  Ix  Tou  ^x(o  rexot^^dat  ^TjA  xwzo  dust  dtoAfixctMc,  Aoptdi 
xal  ^Idiu  o7  te  '(dp  Aoiptscc  xposnOeaai,  71^1^  to  v,  ot  tc  loivec 
ßfa/6vou9i  TO  ^  (^  Tou  i,  a»c  xal  r^  (iesaji^puL  di^XoT  xal  ^  xapij 
^ouv  TJ  xi^pT)  xal  TO  XeXaxuid  xol  }te|taxuia.  Eost.  p.  1525,  10: 
ictpl  U  Too  dvdd(vctv  e{p7)Ta(  )tlv  xal  Iv  tov;  tU  Tfjv  ^IXiado,  ^t^teov  dl  xal 

lAlvraGda  tä  tou  'HpaxXeidou.  cp  doxei  dxo  tou  ad  cd  -feveodai  a^To 
xafl^  i)LwArrjfza  tou  Xaßo  Xapißavo}  xal  tiuv  6)ioui>v.  ou  d^  adco  X?^^ 
xal  icop*  '0{i.i^  Iv  Tip  „ade  d'  "ExTopt  (xu&oc  diciQ|«ov**  (M  80)  [%oov 
^pe^xcv].  ({iruiv  «/dp  ^  to  daxvio  ou^xoici^v  Tivec  9aoiv  elvou  tou 
da^xdSvctf,  lirtE7Ct  &c  to  daxu>  {idfdu)  Xa-/a>  adco  ^ufcu  xal  ^oa  TotauTa 

10  6icoTaxT(xd  Tptal  fpd\».\».aai  uJTepet  xal  pitql  ouXXaß'iQ  tcov  I£  auTcov 
6pi9Tixciuv,  wv  T^  ä  irapaTiXeuTov '  toioutov  7df>  t6  7070)  uiroraxTixdv 
TCpd^  Td  fUTYavco  xal  lpÜ7ci>  Ttpdc  to  Ipu^Y^vcu  xal  to  daxco  |idc8co 
XdE'/tt>  äd<i>  itpdc  TÖ  daYxavco  (tavdtEvco  Xa^^^avco  dvdoEvco.  TauTiQ  toi  xal 
TOU  d)xapTd(vctf  GnoTaxTixdv,   ^tjoiv,    elva(  ^apiev   dp.aTcu   d(^a  tou  p, 

95dicci)C  xal  adrd  Tptorl  7pd[}X}xa9tv  lxe(vou  XciinjTau  did  dvaXo^cuTepov  Td 
xi7Xötv«>  xal  t^xöcvco  tou  xt^ä^vu)  xal  txdlvcu,  Tva  xal  adTot  Xetircovtat 
(immo    7ccp(99iuci>9()    Tpiorl    Ypti^tifMcoi    TOU    xi/w    xal    Txci).     East. 


—    661     - 

♦ 

p.  1714,  54:  'HpaxXetSir)c  ^l  iv  oic  Xe^et  t6  Sdcxvcu  Awpföt  xal 
Iti^Si  ireicot^^dai  dtaXsxTcp,  Auipuic  )i.^v  7dp,  9t)9{v,  ivn&laai  [xcjii  ü] 
To  V,  Ou<o  duvcD,  duo>  Suvco,  ^Icuvec  d^  ßpac}^uvou9i  to  t)  dtot  xou  a,  so 
iica^et  oStco'  fiEJTjfißpta  |JLe(7a}xßpia,  in^pT)  irapT),  XeXTjxoia  XeXaxuuz, 
(Ae)i.T)xura  {lefMixutüx,  9uXXaX<ov  oSxco  xal  aÖTÖc  T(j>  ^A^&ovCcp,  Aldi 
Horti  Adon.  f.  205*:  it^ftev  to  ddtxvcu;  irapa  tö  ^xio  xqit  "Itovac. 
xal  9uaToXiQ  xou  Tj  e(c  öi  Sayui  wc  }xe9T)fi,ßpia  pieaap^pia  xal  IlTJptc 
IldfpK  *  xal  xaxd  AcopieTc  npoad^(7ei  xou  v  Saxvcu.  ^  irapd  xo  dapcdlvcu  S5 
7e70ve  xaxÄ  ou^xcMt^v  ASoXixcik  xal  AxxixÄ«  Ödtxvio'  Idoc  6^  l/ouaiv  xä 
ßapuxova  xi2fv  ^7)(td[xti}v  ao^x^irrciv  divxl  7otp  xou  d^etpco  ar|fpu>  Xl^oucnv, 
äxf  ou  xal  x6  icap"  'OpiiQpip  »d^p^jisvot  lIoXioC  xe  xal  ^Apxadsc  ixi^^' 
(i.o>poi*'  (H  134),  xal  ih  i^eipo)  lYpcu  olov  »l^pexo  ^  i^  utcvou^^  (B  41). 
1.  17  SiBta:  hiic  pertinere  videntar  qnae  tradit  Engt  p.  1721,  62: 4o 
&n  dl  xh  SidSt  ädr^ata  xal  adx6^pT){ia  x6  ^Seoftai  dr^koi  icoxe,  StjXov  dic^ 
'/piQaeu>c  'Imrwvaxxoc,  ^v  'HpaxXeidYjc  icpo^epei,  e^Tt^vxoc  ,>aSY)xe 
?oüXt,«  (frg.  100). 

1.  12  et  31:  TOQpTj— TrapY)  corrupta:  O^ptc— Oapic  Horti  Adon. 
—  1.  15:  haud  recte  Enst.  scribit  Heraclidae  verbmn  avd<£va>  videri 
diico  xou  ado>  ^evevdat:  nam  ddio  Ueradidae  nihil  aliud  foit  nisi 
coninnctiTns  (6iüoxaxxtx6v)  aoristi.  prototypon  verbi  avddfvco  non 
a$a>  sed  ^d(o  putayit,  Qt  verbi  Xa^ißdlvui  Xi^ßoi,  Xav&avcu  \-ffita  et  cet. 
in  quo  yetemm  grammaticomm  consensns  videtor  fnisse:  cf.  Herod. 
I  451,  14.  n  268,  15.  525,  24.  800,  10.  36  (Choerob.  Dict.  625). 
ddcxvcü  Herodianns  qnoqne  (I  451,  6)  a  di^xco  daTxavcu  derivavit.  — 
1.  12 :  £p.  Cr.  I  282,  26  .  .  .  \rfiu>  Ukrfta  xal  Maxcuc  XeXafta,  cbc 
}ji{iT)xa  }ii}j.axa  xal  (xe(xaxuid.  Et.  Mg.  501,  4  .  .  .  icti^Xtv  Bl  "zh  t) 
tU  ßpa^u  ä  }xexaßdtXXou9tv  (oi^Icovec)  d>c  x6  XeXvjxuia  XeXaxuia,  H'^piT)- 
xuid  pxfiaxoia.  similia  ex  Aphthonio  qnodam  tradit  Enst.  p.  1714,  52: 
^loivtxoic  di  7)  XeEtc  (XeXaxuia)  x(j>  a  lupoicapaXi^exat  ouoxaXlvxoc  xou 
T^,  Auipisti;  )ji^v  Y^p  xö  7}  eU  ä  (taxpov  xpeirouatv,  olov  $^)jioc  dSfi'Oc,  {ii^v 
{idcv,  *lu>v6c  S^  ek  ßp^X^  xaxaoxp^^ouoiv,  olov  XeXTjxuia  XeXaxuta,  {ie)i.T)xuia 
(jLefjiaxutd.  o8xu>c  'A^Ö^vioc  cf.  frg.  9.  —  1. 26 :  yerba  xiT^avca  et  t-ptdivco 
non  prorBos  commenticia:  xit^^vo»  nnnc  legitnr  bis  locis:  Aesch.  Cbo. 
605  (KirchbofO.  Sopb.  0.  C.  1450.  Eur.  Ale.  477.  Hei.  597.  Hippol. 
1444.  cf.  Hennann   de  em.  rat.  gr.  gr.  60.    Eüendt  Lex.  Sopb. 

I  959.    hinc  Heraclides  anomaliam   in  qnantitate   litterae   ä  in 
xi^avoi  et  lxavo>  explicayerit,   quemadmodnm  HerodianuB  u,  di^p- 

II  10,  5:  cf.  frg.  13. 


—     662     — 

24. 

East.  p.  23,  26:    x^    di  voGooc  Icovtx^v  iicevdeoiv  l^ret  tou  ü. 

(i>c  YG^  666c  o&56c  xal  ß^toc  ßourac  icop"  Edpticii$i]  (Hippol.  537)  xat 

x^poc  xoupoc  6  veoc  xal  ^Xo^w)  oöXo^vt)  xal  Spo^   oupoc    6   icepto- 

ptoji^c  xal  Yov^c  7ouv6c  6  T^viftoc  T6in>Ci  oStid  xal  v6oo;  vouooc  xara 

ft  To6c  *I(ovac  p.T)xuvovTac  to  ö  izpo^Xr^^ti  tou  u.  ouicep  dvaicaXiv  ot 
BouoTol  icotouoi,  xaxä.  'djv 'HpaxXeidou  rapdfdooiv,  icpootidevrec  a&rol 
T(p  ü  8typ6vfp  T^  (uxp^v  ö  xal  ßpa)ruvo)jivou  |jiv,  ^tjoi,  ßpa^ruvovrec. 
}XY)xuvo|iivoo  Bl  {iir)xuvovTeCf  to  uXt)  oSXt)  Xe^ovrec  xal  to  u$u>p 
ouScop.   quo  e  conexa  haec  Bampserit  Enstathins,   patet  ex  Aldi 

loHortis  Adon.  f.  205^:  ic6dev  to  6pouo>;  ^x  tou  opa>.  xalMcovtxQ»c 
^Xe^vaae  tä  ü  xal  l^eveTo  ^poio  *  oi  TOLp  *I<ovec  tä  tU  5  X^ovra 
pi](MiTa,  eiTC  ßapuvovTai  etTe  icepiuircövTat,  $iq^  tou  ü  ßpa)ruvo)Jievoo 
ix^epouTtv,  010 V  1^(0  {Suui  (mSwmSuco?  cf.  Choerob.  Orthogr.  249,  14), 
xivü»  xtvuio,    Ü    ou  TÖ  »iruxval   xivuovTat  ^aXa^ifec"  (A  281  xtvuvTo). 

15  xal  BouDTtxuk  iicXeovaoe  tö  o  xal  i^evcTO  öpoua>.  ot  7atp  BouotoI 
icpo9Tid£aai  T(j>  ü  TÄ  ö,  xal  ßpayuv^jievov  <jilv>  ßpa^^uvouoi,  [xrjxu- 
v6(ievov  S^  {lYjxuvouot,  oiov  SXv)  ouXy),  uScop  ouScop.  o&ev  xal  ^{xapTe 
t6  öpouco  l)^ov  {xaxpdv  8(ypovov  BouoTtxoic.  —  1.  2  odS^c:  hoc  loco 
memoratam   foiflse    crediderim    qnod   tradit    EuBt.    p.    1815,    5: 

so'HpaxXe($Y)c  Bk  iv  otc  irepl  duvxXiTcov  pT]{iaT(ov  7pa^ei  »dpi- 
o^aX^c  l{i{ievai  oS^c**  9V)ai  ^pdf^ev&ai  odx  oXXmc  uir6  tivcdv  (pro 
»dpto^aXe   e(i.|jLsvai  oöS6v<*  p  196). 

1.  8  uXt)  ouXt):  TXai  OüXy)  scribi  vult  Meister  Dial.  I  232. 
1.  21  o6x  ^XXu>c:  oti  xaXwc  coni.  La  Roche.  —  ab  Heraclide  pendent 
Ep.  Cr.  I  313,  10  (Et.  Mg.  632,  49)  opouae'  ^^{la  iomv  öpouca 
TÖ  6p(X(iji*  ix  TOU  opco  TÖ  di£7eipo>.  xal  &TKzp  dicö  tou  icXi^cd  :rXY)dua>. 
oStcoc  xal  di:ö  tou  opo)  (Spua>.  [xal  ice^uxe  tö  v  icXeovecCeiv  iv  toic 
^)jiaaiv  xal  ^iveTai  öpuvo)  xal  irXeovaofJup  tou  t  ^uvoi].  Iffttv  8pua> 
xal  icXeovaafMfSi  tou  ö  Bouotixcoc  ^tvETai  öpouo).  oi  ^otp  BouotoI  totc 
icXeovaCouoi  tö  ö  Tcp  ü  9roi)reup,  '^vtxa  tö  ü  od)[  uiroTavasTat  7a>v1]evT^ 
oiov  xuvec  xouvec  xal  tö  xujta  xoufxa.  outcoc  xal  tö  <^Xeu&a  iXi)Xuda> 
e^XijXuda  xal  icXeovaofMp  tou  ö  e^X^Xouda  xal  tö  7rXT)0uvTixöv  s^XtjXou- 
dafxev  xal  iv  wptoirQ  e^XiQXou&fiev  (cf.  frg.  31).  -^vCxa  dk  uiroToloaeTai 
TÖ  u  9o>vi^evTi,  od  icXeovGcCouoi  tö  ö,  oiov  e&vi^,  a&X^.  qoae  Lentz 
iniuria  in  Herodianea  recepit  (II  274,  31).  Philoxenns  eadem 
ratione  yerbum  xpouo)  deriyavit:    Et.  Or.  85,  8  xpouw'   xpa>   Itci 
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p^}jLGC,  icapot^co'ifOY  xputi},  icXeovaa}i.(j>  xou  o  xpoua>,  u>c  op(i>  ^puco  dpouco. 
—  1.  11  6pü<ü:  Ep.  Cr.  I  313,  4  (Et.  Mg.  Voss.  630,  15)  dp(va)- .  . . 
8ptva>,  i%  Tou  ^p(i>  T^  die^e^  öpucu  [xai  6ptyQ>  tpoiciQ  xou  ü  eU  t], 
^  xtvco  xivoo».  xavciiv  i<jTiv  6  Xi^cov,  fe  tÄ  eU  «>  Xt^yovt«  ^i^fiaxa 
erte  ßaputoveiTat  eixe  icepioicatai  Siot  xou  ü  ßpai)^uvo)jivou  iirexxetvexat 
itopob  xoic  *I(D9tv  otov  xtval  xtvuco,  icapa  x6  xCcd  xivco,  ^opco  ^opuco,  i^ 
ou  xol  xax&  icapevdeoiv  Awpix^v  xou  v  ^opuvco  (cf.  frg'.  22).  de  Boeot. 
00  cf.  Meister  Dial.  I  231.  —  1.  20:  p  196  quidam  o5$a?  videntur 
propterea  scripsisse,  qnod  alibi  nnsquam  apnd  Homerum  odd^c  pro 
7j  6ö6c  reperitur:  schol.  p  196  xo  oöS^v  dvxl  xou  x9jv  6o6v  vov  ^k 
|i^v(Dc  \w:ä  xou  ü. 

25. 
East  p.  773,  29:  'HpaxXet6Y)c  öe  ^tjoiv,  wc  xcov  xivec  xpm- 
x<ov  [8  iaxtv  dxp(ße9x£pcüv  ']fpa)i.(xaxixo)v],  wv  ijxi  xal  TiJiac,  uirep- 
ßoxov  IXe^ov  elvat  xh  l&cov  (I  540),  Iva  tjJ  divxl  xou  xaxaÖeojv,  xaxa- 
xp«5fci)v  [^7)xoptx(5c  eJicetv,  oicepßaxov  Xe^ovxe?  elvat  x9|v  xciiv  crroi^^sicov 
{Arrcc&eoiv,  6i'  ^c  xo  deuiv  ldo>v  fCvexai,  8  xal  (njjxeuoffai].  atjx^c  $1  ix  5 
xou  IScü  97)01  ^evlv&ai  xaxd  Acopietc  xo  Sdco,  o?  xal  x6v  fiaS^v  (xao&^v 
Xffouoi  xal  xo  <peudoc  <pu&oc.  xo  8^  Sdco  icpcox^xuicov  6  aäxoc  elvai 
Xe^et  xou  lodco  xou,  äc  ^tjoiv,  "^fxapxT)|jLevou  *  ^XP^^  7^P  *^^  ^X*** 
la^tt»,  lico)  toTCo»  xal  iv(9icu>,  ouxcuc  elvai  xal  ld<0  TciBa)  StxeXtxwc 
xoxd  xo  lCu>  ?C<0  xal  xad(C<o.  Eust.  p.  452,  19:  Xp^^tc  S^  xou  {ladou  lo 
iv  otc  'HpaxXetdTjc  e^icuiv  ix  xou  Idw  xo  l9&ü>  ^ive^dat  Aotpixcoc  't^po^ 
xou  6  efc  ^  o)c  xo  »IdcDv  ON^oc  iXoji^v«  (I  540),  Xe^et  6xt  xal 
xov  (jLad^v  ouxcD  (Mi9&^v  Xefouotv  oi  Acopieic  xal  x^  tpeudoc  de^  9Y)<7tv, 
apavxec  x(3  i  <|/u&oc  ^aotv.  Eust  p.  1561,  60:  {mov  Se  6xi  StxeXcuv 
xaxd  r^v  'HpaxXe($ou  irapdlSoaiv  to  i  (p  Sicexat  xo  i  piexaxidevxcuv  i5 
lU  t,  olov  eoxii  t(rria,  Soxsi  xö  loftco  v)fxapxT)^vov  elvat,  7ev6(ievov  (liv 
dbc6  xou  l&a)  icpo9Xi^<|;et  xou  i,  (x9j  xpl^'G^v  Si  x6  i  e!?  t  xaxd  xo  ^to 
lajio  xal  xä.  B\LOia,  a5xo  Si  xo  Idco,  ou  XP^^^  ^^  '^^  »I&a>v  ON^oc 
iXoi]v<S  iiA  xou  Idco  Xl^ei  6'HpaxXe(dY)c  icap^xxat  (irapetxOat  i.  e. 
icap^X^^^  Phayorinus)  Acoptecov  l&ei,  oi,  97)91,  xal  xov  {jiaS^v  (i^aoft^vso 
Xefouot  xal  xo  <|;eu$oc  tpudoc  apavxec  xo  e.  Eüst  p.  1562,  40:  Imov  Bk 
fi)C  [zi  xal  Mcovcov  ioxlv  t)  <|;iX(i>9tc  xou  iirCffxiov  4XX^]  aW)  7)  Xl6i?  xou 
iox(bu  xadd  xal  7J  iarioL  2ixeX(Dv  elvat  irpo  ßpax^v  ippi&7)  xaO^ 'Hpa- 
xXel^7)v,  8c  eCiccov  d>c  StxeXol  x^  dpxxixov  e  cp  Sicexai  xo  öF  eU  t  (Jiexaxi- 
dea9tv,iica7et  ^t  ouxco  xi?)v  xoiaux7)v  dxoXoudtav  ixetvot  acoCounv,  &9xe,  xSv  25 


^ 
••f 


L  4  fic  xiiic:  öüUler  tt^  P  197  wäbfA.  BV  per  apoeopea 
ex  TT^f^i^sc  ortoi  dktt.  et  Akren  DiaL  D  53.  -  L  6  ae«.:  Et. 
Gnl  557,  14  ?(>d[>-  &9zxp  rs|»  70  ^  to  Ar;»  ^r^ers  ^«>, 
«st  C9ps  to  ^  r&  >x7«p  ;iyfei'ii  xsrs  caf^T^Vi*  ?^^  x3b 
?>QO  p  ?^^^  ^  |tciL>jar»  Tt^ss»  X9B  tz  Äocra.  £L  M^.  799,  21 
^^^^ ' . . .  f,  xspä  To  ^  TO  Äi7«p  ^og»  xzL  rA£ova9|up  tqo  p  ^pags. 
£p,  CY.  I  37,  31  Et  Xg.  179,  13  (Herod.  n  367,  16)  \\?pUfn|' 
.  • .  o  ^  A'S^jjto;  rspi  To  4$po>  t^  dcafn^  rn  ^op  ß  tm  9  guTfE^fc 

Yttjirj^r*  ^0jxw^j>  vxl  tow  ^pv^o;  Bpv;«;  xrL  —  L  14:  cl  Hefljch. 
dßc>iov'  ^Xiov.  Kp^Tcc.  id.  d^c>ii;>'  ff>.&axi^v.  flofi^Sitioi.  id.  si^rcoc' 
okr^.  flcp^aeiiK.  Bezzenberger  Bdtr.  Y  328.  —  L  17  et  26—34: 
de  Aeolico  ß  (L  e.  digBinmo)  ante  p  ApoDoniiu  Drscohis  et  Hero- 
diaims  plane  eadem  doeent  atqae  Henclide&  ApolL  de  adr.  157,  17 
(Schneid.)  |ifj  7ap  a/juors  AIoaeI;  rpovrtftevm  to  ^  np  p,  £{  |i^j  to 
^  izvfipwzo  r/rzk  rf^v  e£^c  aüXAaßT;v  ?,  t6  öV|7€vic  J  ?,  xo  oupiCTE- 
d£9?epov  T'   oroS   ^op   too  x  irt^epoiuvoo  fj  rp^jftesic  iTiveto.     6ta 

TOOTO    ßp^V    fOgi   xol   ßpiC«    X«    ßpOTT^pe;,     O^     |17jV    TO    pCCB    Itl    ßpM 

^aslv  0^  oDJlo  Ti  To»v  Toto'jTCDv.  Et,  l£g.  214,  31  ßp6^v  icm  «ata  didE- 
z^xTov  roipa  to  p^v  i:>xova9]jLi0  tou  ß,  tu^rep  <p^xo;  ßpaxo«>,  ^T^pcc 
jipvtfjptc  xol  p^a  ßpi9<3a  xstä  dtdEXu^v  too  C  ^  ^  x>i  ^.  ouTwc'Hpcndia- 
v6c  (Et.  Flor.  Miller  p.  7 1 ).  cf.  Et.  Mg.  700, 26  (Et.  Flor.  MiUerp.  260). 
Meister  DiaL  I  106.  felso  ab  Heraclide  (an  ab  Eostathio?)  illis  ad- 
nnmerator  ßpoT^Ct  qnod  recte  a  radice  jiep  (lutpo)  derivatnr  Ep.  Gr. 
1 431, 28  (Eustp.  1387, 33).  —  1.  20  et  35  seqq. :  cmn  Eost.  p.  824,  26 
ad  verbnm  fere  congrannt  Ep.  Gr.  1 62, 18  opfi^cD*  t6  apfA^mD  xol 
(Tfirzio  xal  ts  Z^j(Ml  odx  dic^  to»v  rap"  -^^tv  M  tou  C  Xr]f0|i£va>v  eloiv,  dXX* 
dtt^  TCDv  6td  doo  9(7  Xf-fo^vcDv  «apd  Topavtivotc'  o{  7^  Tapavitvoi 
tdk  ck  Co>  Xi^ovTa  ^(laTa  ßapUTOva  5ia  tcov  660  99  >i7009tv  otov 
9aXic£99a>,  XaxTi99o>,  ^ptbao,  df*  ou  ^  K6ptwa  Boccotixak  ^peCTTio 
Xi^ei  dvrl  tou  9pdf99ui.  ictEXtv  $^  t&  rap^  ^(uv  Xe']f6)Ji6va  dia  Sdo  09 
icap*  aÖTOic  i^icaXtv  6iot  tou  C  Ix^epcTai  otov  icXa99o>  icXd^C»  x«^  'pö 
dvtE99C0  dvd[C«>.  xol  icap^  '0|ii^p<p  r^  6tdfXexToc  xstTat*  to  o2v-  vtirrm 
itop*  A^oXeum  v(99cd  XfföfMvov,  |jicTaicc96vToc  tou  rr  sie  $uo  99  ^c 
«(irtcD  ic(99C0,  lü^irra»  7r^9(o,  )jLeTad£96i  tcov  $uo  99  tU  ^  irapÄ  Tapav- 
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xfvoec  XsTTcat  vtC»  »vtT  Sdaxi  XiafKff  (A  830).  itaque  haad  recte 
Lents  ad  Herodianmn  (11  556,  2)  rettolit  Et  Mg.  605,  42  vtCe- 
ov))uavet  t&  vdrre.  ol  A^oXetc  xä  ek  irroi  ^i^jAora  tU  8uo  99  {isra- 
P<£XXouoi,  v(imo  vujgoi,  TapavrCviov  $1  ?o»vj  Ttvexai  vtCco.  (eadem  ra- 
tione  (ieQ;a»v  explicant  Ep.  Cr.  I  274,  20).  ad  HerodiaDam  fortasse 
redeimt  £p.  Cr.  I  291,  24  t^  di  vtimo  irouT  xb  vtovco,  A^oXetc  Totp 
T&  laxTm  nCsao»  Xl^oooi  xal  t6  ireicro  tc^ooid.  t^  6^  vtCci»  oSx  iTevrro 
^  Tou  ACoXixou'  oiditant  ^dp  t&  nap^  ocdrotc  duo  Ö9  tpeicouoiv  eic 
C  (Herod.  n  377).  huc  pertinere  Tidetor  Pansaniae  Attidstae  glossa 
(ap.  Fhot.  et  Enst.  p.  753,  55.  1699,  38)  8e)uaom>-  vofioOeTetTa»  ^ 
dcxaCerw:  quam  Hesychins  OeiuCrno  Bcribit  et  Cretensibiis  vindicat. 
cL  AhreiiB  Dial.  n  98.  101.  Cnrtiiis  Etym.^  673. 

27. 

Enst.  p.  1654,  28:  Sn  Xl^ei  ('HpaxXeid7)0  xal  &n  ACoXetc 
Tip  a  icpofftidivrec  t6  ö,  &c  tvjoiv  ^Apmap^oc  icapati&eW  •  xo  dkap 
adxdcp,  SaXdc  dauX6c,  ta^^v  lau^^ev,  Xr/ooaiv  oSro»  xal  ^dfoxo 
^aoaxcD  xal  [urä  tou  p  ^pauax».  ^TJXov  S*  6tt  ix  tou  e2pT)|iivou 
^uoxo»  xal  TÖ  itt^auaxcD  ^(vcTai  xaTd  dvadtirXaaiocqxÄv  ouvi^&t)  toics 
*Ia>atv,  0?  xä  hzb  oufi^covou  dip^6{ieva  ^)JiaTa  diicXdfCovTec  t6  icpcoTOv 
o6|i^vov  ix^^pouot  |j.ta  icXeovaCov  ouXXaßj,  otov  S^ferai  deS^ScTai, 
Xd^iQ  XsXapiQot,  xd^Mooi  xexdffuofft,  ddcirro  Sa6dfirra>  xal  icXeovao}!^  tou 
p  dopdofiCTo»,  )jiup<D  (AOpfAUpcD,  oStco  xttl  dicö  TOU  ddfoxui  $tSti[9xo>  xal 
Trtpa>9xiD  diizh  tou  Tpuiaat,  xal  dic6  xou  irpi^oto  xal  icXijaco  tö  iTt(X7rpT)ai  10 
xal  ic{|iicXi)9i.  xal  Ix  tou  ^^voc  t6  »u»  iclicovec*'  (N  120)  (leTa- 
icco6vTOc  TOU  9  elc  IC.  Awpieic  '/ap,  ^o^i  touc  liroveidfarouc  f^vouc 
Xe|ouoiv  <iic  otovel  o^ta  ^^vou  de^paxÖTac  xal  \uxä  icpoMaecoc  xaTa- 
^vouc  (-ac?).  Eust.  p.  1098,  12:  Ivfta  IvdujxTjT^ov  xal  xb  tou 
'HpaxXeidou  zMvxo^  iv  toIc  irepl  tou  m^auoxcD,  ^ti  xal  xh  irap*  15 
'Ofii^pip  y,<&  iceicovec^*  xaTot  dvadticXaotaofiov  icsicotT)Tat  «Lc  dic^  tou 
96VOU  fArcairea^vroc  tou  9  eic  t&  if.  ol  7Äp  AcopteTc,  9V)a{,  touc  Iico- 
ntd^TTOuc  f^vou«  Xe^ouotv  olovel  ^ta  ^^vou  6eSpax6Tac  xal  [isxdi  lupo- 
%imsK  d^  xaTtt^^vac  9aai.  xal  oStcd  piv  'HpaxXe(dT)c.  Aldi 
Horti  Adon.  f.  205t>  (Exe.  Darmst  Et.  Gnd.  661,  51):  ic66evso 
xh  m^auoxco;  ix  tou  ff  St  xh  X^cu.  xal  xaTd  ^apa^cofpjv  Ao>ptx^v 
^{vcTai  ^tECcD  <bc  ßco  ßti^Cco,  xal  AbXtxcoc  xaTot  irXeovaofjLÖv  tou  Ü  ^auCco* 
ol  7flip  AloXetc  elcuOaoi  T(j>  ä  icpovrtd^vat  tö  ü,    «Sic    dbro^p  a^Tdlp.     xal 
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SexeMxok  itaX*jmt  zw  C  etc  ^  xoel  x  Tffove  ^osiax»  xoL  xora    iva- 

^/J^iu^a  fifQuna  dvodeicXsaiiCooacv  otov  JxkayjB^au  xexd^uMi,  SedeEerao. 
de  formatioiie  TeiW  ci^auvxtt  mentioneiii  inidt  Eost.  p.  821,  43. 
905,  l.  1225,  56.  1728,  24. 

Phfloxeiii  doctrinam  com  Hentclidea  composoit  Et  Or.  135,  7 
(Et  Mg*.  673,  49)  109069x10*  7«»  l^tt  ^|ia  $v)Xoov  t&  Arfm,  00 
icop^oTfov  ^d^Cco  X9t  ^^bxoi  xfld  icXfiovooim  too  o  ^69x0  xu  dh^a- 
$iiEXaaia9|up  m^ou^xw.  6  di  OiX^Eevoc  diri  too  90»,  nopdEiuTOv  9060, 
6  |i£XXcDv  90690»  xol  i:XeovQ[9|up  tou  x  xol  ^vadiirXo9Ut9|Mp  109069x01: 
Et.  Mg.  addit:  Xffexot  xol  m9po69xa»  i:Xeovo9fup  tou  p.  (cf.  Hesych. 
ic(9po69X(ov'  irt9o69xo>v,  Xffoiv,  i{A9ovtCo>v).  Lentz  priorem  aententiani 
Herodiano  tribnit  (U  179,  8):  eqnidem  potins  enin  Fhiloxeni 
sententiam  probasse  crediderim;  nam  verba  in  9xöä  Herodianns  a 
fhtaro  in  mö  (pleonasmo  tou  x)  derivare  solet,  -^x^^inm  a  7vo>9ai, 
TtTpo>9xa>  a  Tpo>9o>,  )U{ivi^9xo>  a  [L^Tflio  sim.,  itaqne  109069x0»  a  90690». 
Aeolicom  illnd  u  (=F)  Herodianns  non  agnoscit  nid  ante  yocalem 
ant  p:  Choerob.  Dict  516,  3  (Herod.  n  271,  14)  19t£ov  dl  Sn  xol 
iitcb  xrfi  AlokiSoi  SioXixTou  $e(xvuTat  t6  "  9o>v^ev.  zli^bam,  fdp  ot 
AloXtU  irpo9n&£voi  to  Ü  9Q>vi^evT0c  iin9epo)iivou,  <i>c  iitl  tou  lo$ev 
euo^ev,  xol  ndhy  xh  f)(oc  ^«oc  XI70U91V  o(  Ao>pteic,  ot  dl  ACoXeic  touto 
Xi70U9tv  ouQ>c  irpooTtMvTOC  tou  u,  xol  icoXtv  didtTTjv  o6aTT}v  Xe^ooitv 
Ol  ASoXetc.  9U|X9<üvou  81  iirt9epo{iivou  o&deicoTe  irpo9udeo9i  t6  ü  ot 
A2oXetc'  T&  7dtp  v69oc  vou90c  xoI'OXujjlitoc  OuXu)Jiiroc  icotif)Tixdl  e29i  xol 
oi%  ASoXtxtE*  TOU  61  p  £in98po|j.evou  icoXXoxtc  irpoort^eaai  to  ü  ot  A{o- 
Xitc  otov  oupT)XToc,  £ppv)XTOc  fop.  Ep.  Ct.  I  67,  10  d^Top^  6  8i 
7cX8ova9{i6c  (tou  ü  in  ai'cdp)  xotv^c,  odx  A{oXix6c,  <i>c  666c  ou$6c  .  . . 
*OXu}xicoc  OuXu{iiEoc  .  .  .  v69oc  V0U90C*  cf.  Meister  Dial.  I  113.  — 
1.  11  seqq.:  eadem  exbibent  Ep.  Cr.  I  353,  11  (Et  Gnd.  460,  20 
Et.  Mg.  662,  1)  lü^icovec'    diitö   {ieTa9opac  tcov  ic6ice(pa>v  xopircov  xol 

9l9T)(XtlQ)}X8V0>V,     Ä   T^    |Jl4v   766981    i9Tlv   -^fieO    T1Q    81    ^61    Xol    T1Q    Ä9IQ 

(xoXoxd  xol  ei£v6oTo.  9T)(xa(vet  660  *  xol  ^tov  (liv  9T){iotv]()  touc  ^cwo&mk 
*  *  *  (excidemnt  nonnnlla),  tCvetoi  ix  tou  96voc'  96VOUC  TÄp  IXr]fov 
o(  Aa>pttTc  Tol>c  iicovtt6(9touc  i^70uv  xohz  Sita  96VOU  SsSpoxdToc,  xol 
Opu^ixtp  Ifttt  xol  dvo6ticXo9t09(jL(p  ire90VEc  xol  TpoiTQ  tou  9  bU  IT 
iciicovtc.  9U9T£XXtT0t  8k  (Sic  xoivov  T(j>  ^evet.  Q  253  Heraclides  xoro- 
96vec  pro  xoty)96vsc  legisse  videtor:  et  fuisse  qui  xaTT)96vec  eadem 
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ratione  interpretarentnr  qua  Heraclides  xata^^vec,  testantnr  schol. 
BY :  icapo&>T^v<0C  tö  xarrj^^ve«  .  .  .  elc  \ia}ji%(ay  8k  aöxouc  iictffxcuirr&t 
^  oTUTvtac  a2T{boc*  Tivetott  5e  xgittj^üiv  äiA  xou  xa'nQ^w,  6  xaTw 
Ijfoiv  tÄ  ^dbj  §t*  aJaxüVTjv  ^  6vei8tajx6v  ?j  Xwnjv.  ol  Öe,  a$tot  toü 
^oveusffdau     cf.  Eilst,  p.  1348,  41. 

28. 

Ea6t.  p,  1064,  2:    d>c   ^ap    ^tjoiv  'HpaxXeiSTjC)    xaÖot    reXw 
TsXtoxcD    ^laxfoc   xal    dopcu    &op((7xcü    xal    )JioXui    {ioX^jxcd,    iE    uiv    r^ 
dpcuaxcD,    Itt    Si    xal    t^    ßXu>9X(i>,    oStcu    xai   ix  xou  vou>  7{veT9i 
vouncoi    xal    xaxdt    ouvaipeatv    v(d(7xo>    xal    icpovdiaei    xou   7  ACoXixcac 
TvcDOXcD,    iicsi    xal   x6  vow  "fvoco  ^aotv  6i  ASoXeic,    Ivdsv    v)    crcep7)9tc5 
d^voco'  ix  5i  xou  7V(0(7X(o  iravxoic  xaxo^  divaStirXa^taqiov  x6  ^i^vcoaxo). 
Xi^ei  8k  6  a^oc  xal  (i>c  ol  ^Hnsipcoxai  icpooxtdeafft  xal  a5xol  rh  7  xatc 
XeEsoiv  xov  60UICOV  Y^ouicov  X^Yovxec,  fi^dev  »ipf|Souicoc  Tc^jtc  "Hpirjc^S 
xal  drei  xou  ve^oc  <v690C>  xal  fv^^o«.     X^et  8k  xal  iv  xiq  7v<ii{17q 
icXtovaC^iv  xo  7,  <iic  dir6  xou  voä  voi^vcd  <votq[X7J>  viojit)  xal  7vu>}xy).  10 
o&ca>  5e  ttcdc  xal  6  icapa  X(j>  xcojxixcp  7Xa)Ji(0V    irXeovaofjLov  l^rst  xou 
7*    XiQixT)   7Äp   xal  ixet^sv  Xi^cov  6  Xy)}xcov  xouc  69daX|j.ol>c  xal  icXeo- 
vaqMp  xou  7  xal  «uoxoXiq  7Xdf(XQ>v.     East.  p.  1722,  35:  xo  7ivo>axov 
7)|iapxvj9dai  Soxet  \i^  7pa9<5jievov  71770)0x07  iv  Sud  7,  d>c  'HpaxXs(d  y)c 
ßouXcxau    X£7et  7Gtp  ixEtvo?  6xt,  &9Tcep  xeXw  xeXbJxco  ^Iwvixuic  Siot  xou  ^ 
X  icapaXT)70|iivou  x(j>  9  xal  x(j>  t,  ojjloicüc  xal  dopco  ^op^oxco  xal  (loXco 
)AoXtax<D,    oSxco  xal  vo<5  voioxo»*    ix  xouxcov   $i   xaxot  xpaotv  dpcuoxcD 
ßXfDOXco  vcooxo)  xal  ASoXixäic  7V(u(7xcü'    ASoXetc  7dEp,  97201,  xo  vo(o  7vo(5 
(pÄ  vulgo)  ^aoiv,    S?ftev    xal    x6    dL[upix^ß[y  [7)7007  Si^^ovoetv]  xal  ^ 
Eu77woia  xal  xo  d7voeTv  xal  i^  oqfvoia.    i^  oic  i:apa5ouc  6'HpaxXet§7|cW 
a>c  icpooxidlaoi  xo  7  xaTc  Xi^ot  xal  oPHiretpcuxat  x6v  Souicov  7$ouicov 
Xe7ovxec,    Sftev    xal  »ipi7$ouiüoc  tc^oic  "HpTjc"  [Ivfta  |jiv7)oxiov  xal  xou  " 
»iicl  S*  i7douicT)(jav  'Adrjvaii)  xe  xal  *Hp7)"  (A  45)],  irpooftelc  8^  thzth 
xal  &zi  diizh  xou  ve^oc  vö^oc  xal  7V690C  A^oXtx^v  6  aXXcuc  Svö^oc,  xal 
fc  xal  x6  iv^IXiadi  7£vxo  7370UV  e^exo  lEcodev  2)rci  xo  7  (cf.  frg.  19),  »5 
xal  fi>c  ii  7vcD|i.7|  icXeovaCet  xal  a5x^  x<j>  7  7evojjLevY)    67)XaS9)    ix    xou 
vo«^jl^(o  <vo7{)i.T2>  A(optxa>c  piv  vcupiT)  A^oXtxfoc  Si  7V(d|j.t2,  ^tSdfoxei 

Ictfvec,  ^xav  divadiirXcuat  ^fxaxa,  x^  a5xo  dpxxtxöv  icotouvxai  icpcoxiQC 
'xal  Seuxepac  ouXXaß^Ci  Xaßeo&ai  XeXaß^o&ai,  xajjicü  xexapiw,  m&ioftai 
iceictOioOat,    daoxo)  $iSd(axa>,    xuoxcu  xixuoxw,  X^P^  ^^  H*^  {liXXoi  6uoso 
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daoea  xetaeo&ai  icapaXXT)Xa.  toCvuv,  ^vi,  too  votvxcu  auv^pT)(iivou  d>c 
eipT)Tat  e^c  t&  vwaxu)  efv)  9v  Itc  a^u  ^IcDVtx^j  ^vaddrXfoatc  vivomo» 
(vtwcoaxco  vnlgo)  dtot  tcov  $uo  v.  tou  81  vcu9xci>  ^Hiretpciinx^  (rectios 
AJoXix^  ^t^vcüffxai  öiol  TÄv  $60  7.  .  .  .*)  Iffn  ^dp  xdvrauda  (duplex 

SS 7  in  7{7vo(Mii),  d>c  'HpaxXe(5T)c  ßouXexat,  xa&oL  fiivo  {i£(i.vcü  xaioi 
<dva>  $iicXaerta9}i6v  xal  \tjtzabiati  tou  i  etc  t  }x(|j.v(d  xaxd  ^luivac, 
oßrci)  xal  Yevu>  t^yvcu  xal  ^  a&rou  '^('^<i>  -^("^^o^Lai  xal  xot  dn  a^Tcuv. 
Iv  TouTotc  d^  icepl  dva$iirX(i>9ecüc  dxptßoXo^ouiievoc  'HpaxXeCdT)c 
Xi^ci  ^Tt,  67n)v(xa  piv  9uXXaß%  dvaddcXcoatc  iq,  (iaTt^tSkai  xh  6X6xXT]pov 

40(uqf  ouXXaßiQ  [^700 V  Xe(7reTa(  t6  T^Xeiov  xal  xotvöv  (uac  9uXXaß^c 
icp^c  TÖ  d(irXaaiaC6}ievov]'  t6  7dp  Xoßco  piiql  auXXaß{  oStcuc  ^orsptt 
TOU  xatot  dvadiirXaoiaqxÄv  XiXaßcu,  t6  ^  aöx^  xal  hd  xcov  oXXwv  ^ 
6^  7pGC(X|j.aTi  iv^ecopeiTat  svl  -fj  dvaSdtXoxnc«  Tdre  {voouXXaßet  xtp  dva- 
d6dtiTX(0{i&vcp  t6  6X^xXt)pov,    olov   pivw  )Ji((/Lvo>,    7£v<ij   7(7vu>,    oStui  di 

15  xal  piXco  }ii{iXcu  xal  icXeovaofjLtp  [^7ouv  Ttapevdiaet]  xou  ß  |ii)jißX<ü, 
icapevTt&ivTOf  tou  ß  dtot  xö  (iTj^eiroxe  xaxd  |j.(av  ouXXaß^jv  xo  X 
fjüeadat  x(j>  jt,  <Lc  d^Xov  xal  ix  xou  <^c  ipp^^  )JioAiaxcü  ßXcooxo»  xal 
ix  xou  irapa{iepiXT2xe  itapa|j.i}xßXcüxe.  Aldi  Horti  Adon.f.  205^ 
(Exe.  Darmst.  Et.  Gnd.  661,  48):  ir6dev  x6  7i7vcii9xa>;  ix  xou 

so^vou)  xal  icXeovaa)ifp  xou  7  A2oXtxa>c  7voa),  ii  oG  x6  xaxot  axip7)oiv 
dTvoco,  [xal  xaxd  au7xoir?jv  7va>,  6  )iiXX(ov  7vcü9cü  xal  irpooftiaet  xou 
X  icp6  xou  deuxipou  io  7vcoaxa>],  xal  xaxot  dvadticXaota9|i6v  'IcovtxoK 
7t7V(u(Txu>.  Aldi  Horti  Adon.  f.  205^  (Exe.  Darmst.  Et  Gud. 
661,  58):  ic6dev  z6  7ivxo;  ix  xou  SXcd  x6  Xa^ißctvo»,  ou  6  ica&v]xix6c 

5ftiveoxa>c  x6  SXo{iai,  xal  6  icapaxaxix^c  6X6|j.t)v,  x6  7'  SXexo  xal  xaxd 
ouTxoir^v  A^oXtx^jv  SXxo  xal  xaxd  |j.exdfde9tv  xou  X  tU  v  A(optxa»c 
fvxo  xal  icXeovaofjLcp  xou  7  ASoXtxwc  7^vxo. 

Prima  liniiis  fragmenü  verba  doeta  Useneri  dispntatione  de 
iota  adscripto  illustrantar  (in  Fleekeis.  Annal.  91,  245  seqq.). 
verba  in  ixü»  veteres  grammaüci  pleriqne  e  fntnro  derivabant.    cni 


•)  de  suo  Eust  haec  inculcavit:    «>;  sivai  xij)  Xö^cp  twitip  Tj^xöptr^- 
|iivov  x6  Yivcüoxu)  ^10  yiövou  xou  xax'  dpxfjv  7,     ei   Zt   xoüxo  xowtov  xaJ>' 
'HpoxXsiSvjv,   xraioiTO    dv   oyioia)^  xal  x6  jtvso^t  xdi  xd  xox'  auxo 
olc  Ol  ^jLEv  ^coXoiol  SV  Süol  Y  ij^pcuvxo  liyvoyLai  XijovxEQ  xal  YiJvfSjicvoQ,  ourt 
Be  xat  xd  dXXa*     ot  Ik  uoxEpov  u>ost  xal  «psiSö^evoi  ^pa^txou  (isXavoQ  (t^^ 
xo  $8UT6pov  7  icapeX€i(|)av. 


V 
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opmioni  yehementer  repngnabat  paradosiB,   com  iota  dvex^cGyijTov 

Bcribi  inberet  in  yerbis  qnibusdaiii  velnt  Ovi^caxiD  [uikrfyaxio  ^(&t9XQ>. 

itaque  Didymns  contra  paradofiin  Ovi^cd  \u^yrfl7uo  Ap<oaxa>  scripsit. 

(nostra  aetate  G.  Gortins  Yerb.  I  271  iota  traditom  in  dv^<nui> 

Apcpnuift  |U|&v^9xo>  respnit)    Herodianns  more  sno  paradosdn  non 

negi&exit,   sed  tarnen  commnnem  de  verbonim  in  öxÄä  formatione 

aententiam  sostinnit  (Herod.  U  521,  1.   522,  17).    contra  Hera- 

elides  eins  modi  verba  per  mü  formata  esse  contendit  et  dfu&axcu 

a  dopco  9op(ncc0,    ßXuiax<i>  a  )ioXa>  (loXCvxcd,  titviooxo)  a  voco  votoxo 

deriYayit.    ignoramns  nnm  a  tradiüone  iUa  de  iota   divex^vi^ 

profectos  banc  formaüonem  invenerit:  certa  enm  dpcoaxco  vel  alia 

▼erba  cnm  iota  scribi  yolnisse   ex  Enstathii  verbis  non  elncet 

Heiaclidem  traditionis  illins  oninino  rationem  non   babnisse   veri 

non  diflsimile  est    Herodianns  Heraclidae  sententiam  sie  refellere 

stadnit:  Et.  Mg.  452,  40  dviQaxcD' . . .  Skkoi  ^k  X^oudtv  S-n  dioL  xou  Täxü 

Tfvm»  -fj  Tmparfwrfr^  &vi)taxo>  xal  )jivv)tox(o.  o&xoXuic  ^^  XI70U91*  xal  ^otp 

TÄ  T^c  icpconjc  ouCtrifCac  Tuiv  iceptamupivcuv  Btä  tou  töxöö  iroiouai   t9^v 

irapoquifpjv  olov  e6pco  eSpeic  eSpC^co,  orepcD  orepetc  orepCaxa)*    xal   5i 

T^C  6&uTSf>ac  Sto^  TOU  ÖtxcÜ  -^ßw  -fjß^c  ^ß^9X(o,    Tot    dl  T^c  xp^n^c  8A 

TOU  cüax<i>  ßi(o  ßtotc  ßiQ)9xo>.     e^   oSv  ibc  äizb  xou  Ovw  ftviQ9fO  Ovi^oxco 

7ffove  xal   )jivq>   )i.vi^a<i>   (i.vi^axoi,    xauxa    6k   deux^pac    ouCutCoic    e^ofv, 

«o^siXe  ^iä  xou  öäxüö  elvai  ^  luopa^wT^  xal  o5  dtot  xou  loxcu.  de  verbi 

Opcp9x<i>   formatione   (a  dopu>  dop(ax(i>)  Herodianns  cnm  Heraclide 

eonsentit    yitvcuvxoi  a  7vo>  TvoSaco  repetiit,  qnam  formationem  mnltis  . 

Byzantinomm  locis  adbibitam  videmns:  Ghoerob.  Orthogr.  187,  6. 

i^.  Cr.  I  104,  2.   Et.  Mg.  231,  31.   Et.  6nd.  125,  32.   Eust.  p. 

145y  32.    irrepsit  etiam  in  fragmentnm  Heraclidenm   in  Hortis 

Adon.  et  Exe.  Darm,  servatnm  ibiqne  Heraclidae  verba  cormpit. 

—  Ex   boc  fragmento   adnotamenta  qnaedam  in  Etymologica  et 

EpimerismoB  flnxernnt.    Et.  Gr.  37,  10  (Et.  Mg.  201,  28)  ßX(i»9X(o' 

pLoXio  ^Iv  <C^vj|jLa>,    ^9   ou  )jloX((7xcü,    &c   xeXo)   xsXCncco  xal  7a|i,u> 

7a|&iax(o,  xal  [ksxoMati  xou  )I  tU  ß  xal  6icepft£(7ei  ßXot9x<D  xal  ou^xottiq 

xal  ixxa<x6t  xou  0  tU  ä>  ßXcooxo).     Et.  Or.  74,  9  dpcu9x<i>*  hzh  xou 

Oopa>  dopCnuD,  <£>c  xeXu>  x&X(9xo>,  {isxad^aei  <xou  p  xal  ixxiazO  xou 

ö  e^C  (o  xal  ouTxoiTQ  OpcJ>9XQ>.    Et.  Qr.  42,  16  7t7va>axa>  *  vocu  voioxco 

xal  xpoing  xou  0  sie  ü>  xal  diTcoßoXTJj  xou  t  v(09xcd  xal  xaxot  ^Hicetpcuxac 

7Vfi»crx(o  [xal]  icXEOvaTficp  xou  7  xal  dva$iicXaata9|JL(j>  YtTvctfoxcu.    Et.  Or. 

46 
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K.t»ixwom-  T^om  Aitimt  iii^ML  EL  Qr.  4S,  19  (Ep.  &.  I  l<tt.  S&. 
Et  QmL  1»,  10.    Et  Ve.  336.  43)  p^-   ip>  «mp»  «nin 

57,  19  (EL  8«d.  197,  49.  Et  M^.  836,  30)  i^dfoc* . . .  tnk  « 
oSnt'  li^foc  'v^foc  ni  x]LBom9|yp  xoo  7  ycytc»  (aliler  Hsod.  II 
487,  17.)   Et  Qr.  4S,  11  linD-  SLcto  Ivd  «i  md  oopond^  &Lt» 

^v9cv,  xfli  xXtovs9|up  too  7  icvcd:  £L  Mg.  396,  9.  cL  Cotiilii 
YtjWL*  614.—  L  37:  i^pofui  nete  HurarMni  per redapikaliOMm 
ez  Tsvofiat  inmudmm  tmt  olieerfmfit  (et  pS^^m  ex  fi^Mi).  ^eoiiMh 
nmi  Too  7  fUlait  Herodiaaai  n  486,  27  «&  tt  i^p««!^  ^  'coo  t 

|i|vftw*  TD  c  jap  cv  xJLBomsiby  (JDfUfwvoo  T'^vofftcvov  xpcxetn  cic  to 

L  48:  »xpii^XMe  (A  11.  fi  73)  veteres  Td  a  poUt  vel  a  j^JÜm 
dermbaat:  Et  M^.  578,  34  655,  1.  echoL  Y  ad  A  11  (Evt 
p.  439,  21). 

29. 

Enst  p.  1647,  31:  Inlov  ^  in  -A  ß^v  ^  liovomXXopta 
mft^dnDQwcv,  dDlXflK  7^  ti  xX^pec  a&toio  ^toov  t&  ^^  ßopovcxot. 
^^avov  i^  xflccd'HpaxXe(8i)v  6pc9ii9i^  c6pMai  c2c  ^  X^v  |i,^ 
irdEvTwc  pafDv6faevov  ht  sp«BTip   icpcovomp,    e{    p.^    liovoooXXaßov    cn)' 

i  l&ovoooXXopoov  |iivtoi  mptanSraa  otbv  ß^v  ^v,  9t^v  im]v.  o&xfM>v 
<S>C  cix&c  xod  T&  XP^^  icpo^Xn^ffCt  Too  i  ^v  Sv  ixpv)v,  encep  ^  6p!mtxÄv 
^%iaL  iffti  ^  od  TOcooTov  xflCT  adr&v  dXX^  Aopcxiv  dxapqu^cvov 
xaxd  tA  C^  TuX  t&  8)ioca.  icSv  ^dEp,  fv)oC,  ^(mc  c2c  ^  ^^70^  xod 
icc{Naiu6ficvov  oix  £lXo  ti  lorcv  i)  ^bEa(>^i9aTov,  xad  tduto  icopdi  Ao- 

10  p(ci>ocv,  o?  9tX^  xal  votJv  dtd  tou  y]  foofv.     odxouv,   fi^^  ^  XF^^ 

Ad  haec  adnotat  Eastathins:  oxoinjTiov  $^  el  icopadexTfov  touto 
knkuK»  Jjiffy  |ilv  ^dip  dicap^ti^orov  ^pTjrat  icop"  E&fKicC8^  Iv  t«p 
»ic^repa  t6  ^P^v  oqT  iici^ocf  divftp«Diroo9aYav'^  (Hec.  260),  8  tsiT6v 
2911  Tcp  XP^^^^  "^^^  pivtot  ixP^^  icapoTOETix^v  OTiiiooCKv  ^  xocv^  ixet 
Xp^oic,  c{  |Ji^  jpa  &9icep  x^  ^xMc  o&tcd  xal  x^  EfipiicCSetov  xp^v  ^xp^v 
yiYovev.  male  intelleziBse  videtor  Heradidem,  qnod  formam  ^xp^v 
qnoqne  pro  inflnitiTo  enm  habniase  pittat    sed  opinio  de  xpijv 
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infioitiYo  —  ai  modo  recte  Enst  tndit  —  sane  est  yalde  minu 
^v  infinitiTiim  ab  Eoripide  (et  Sophode?)  osorpari  praeter 
Enstatiiiam  (p.  751,  54.  1179,  37.  1647,  37)  tradit  Thomas  Ma- 
gister 394,  19  xp^v  ^  ^  dbcapefA^dctoo  ivd  too  «piicetv.  EipcicCSijc* 
. . .  xpaivT«  di  toot«p  icocijTafy  Xo^o^p^fot  d^  t^  XP^^^^  ^  alludere 
ndetor  ApolL  de  adv.  144,  7  (Schneid.):  daämy  et  ixfyf  »xoM 
TivK  fffifirfion  xal  xö  xpi^  (XP^^^)  XP^^***  »"^  XP^^  legitnr  etiam 
Enr.  Here.  f.  828  t6  xp^v  viv  U^oipCev.  quem  Tersiim  interpolatori 
reete  tribnere  yidetor  Nauckiiis,  qni  in  Hecnbae  et  Hercnlis  Ter- 
siboB  T&  xpi  probat*'    G.  Dindorf  in  Steph.  Thes. 

30. 

Enst  p.  1643,  1:  In  hrtio^f  xal  ffci  xh  äXfrov  äX(Cov  xod' 
'HpaxXe($i)v  Hiovic  fomv  o{  vei&tepoi  xip  IT  dvrl  xw  f  ^P^^^S 
xal  T&  }Uv  907CO  ^uCcD  Xf^ovrec,  t&  Bl  icj^o^a  xal  icefirfcl^c  ici^uCa 
xal  KCfoCv^C*  ip£t  S^  TIC,  7T)a{v,  oStid  xal  ix  too  ^u^o»  9^71^0» 
KCftrpixoTcc  7Cv£oftai  t&  icsfoZ&zt^  iSaipe9efai)c  t^c  liior^c  ooXXoß^ft 
xal  Tou  7  Tpaic^vTOc  ek  Z^  8  ^(vGTai  xal  iv  Tcp  9071^  ^uCSf  ^v 
9uCiv6c,  9i)a(v  (faoCv  vnlgo),  6  6eiX6c,  sTra  ^oCccxtv^c«  &c  Xcirc6c 
Xeimv6c  X6icTaxiv6c.  Aldi  Horti  Adon.  f.  205^  (Exe.  Darmst. 
Et.  Gnd.  661,  62):  jc6%tv  xh  ics^uCötk;  ix  tou  ^6n[io.  xal  ^Icovtxoic 
irpaiuv)  t&  7  elc  7,  ^  äX(70v  äXfCov,  xal  7i70V6  9uCo>,  xal  6  ^oocio 
icapaxft({&8voc  1^^9070  xal  xaT&  djv  adT^v  didfXtxTov  TpoiTQ  tou  7  eic 
C  ic^uCa*  ^  |MTox^  6  ict^oC^oc  xal  m^uC^sc. 

Cormptam  Heradidae  sententiam  et  com  Herodianea  conflatam 

exhibent  Ep.  Cr.  I  366,  20  ics^uC^ec*  xotoL  SidEXexTov.    Ion  ^äp  6 

icapaxft(|ievoc  [ic^uxa,  oS  ^  I^gto^  ice^uxcoc,  &c  ic8icofir)xa  iceicocijxciic' 

i|  dic&  Tou]  ic^u7a,   -^    F^^rox^  ict9U7foc.     6  70UV  'AXxoibc  |UTaTidelc 

t6  i  eic  T&  V  xoTot  icXeovoofi^v  Mpou  7  fr^A  MiccfUT^aiv**  (cf.  frg.  32). 

ot  6^  vecoTCpoi  HcDvcc  Tcp  7  dvrl  tou  7   ^pcovrai,    ^v    xal   xh    967«» 

fuCo»  xal  TÖ  ic^u7a  ic^^uCa  xal  xh  ice9U76T8c  ice^uC^TSc  [xal  ic69ux<oc]. 

xaTÄ  T^v  aiT^v  dvTt9T0t]((av  xal  xh  6X(7ov  äX(Cov  (6X(xov  cod.)  X^ouatv. 

i|  (xal  cod.)  dtc6.  tou  ice^uCTjx^Tec  (ice^uxr^x^ec  cod.)  xaToL  au7xoin^v. 

dXX"  ifieivov  xh  icpokov.  Herodiani  sententiam  prodit  Et.  Kg.  667,  29 

ire^uCiTsc*    &oicep  dic6  tou  xfraa  7(v6Tai  ^^|&a  xia9o>,    ourco    xal   hch 

TOU  fuCa  ^uCco  fuCi^acD  ice^uC^xa  iC69uCv)xa»c    xal   au7xoirQ    ice^uCcik, 

it8?oCv)x6Ttc    xal   ao7xoirj    ice^uC^ec.     od    6uvaTat   7flip    elvat   (Uooc 

46» 
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iMTcd  o^ÄXi^frv  ixf^pcpn  oitt  iaik  laümn  jpi^fnxfjgCiKzaL,  lireiriter 
X^.  Cr.  I  377,  16  xtfoC^ttc*  «c  ^bsi  too  ^oSm  scpc9ni|i^«Do  «cfo- 

im  eonfndity  com  fragncatmi  HerodiuienD  ex  Epim.  (366|  20) 
et  Et  M^.  eoBglatiBaret  (11  265,  2).  —  8XiSov  Herodiaimi,  qai 
«pmcopo&yvivcK  seripsit  SXiCov,  coii^antiTiim  e«e  oeimit  et  ab 
^Afjfoc  derirayit  Qt  |Ac(t!i0v  a  ia^toc:  ^Xfjoc  —  3Xrf(a»v  —  ^Xmoidv  — 
8XiSC(DV  et  fftireic  —  lirifCw  —  f&^aonv  —  |&£C»v  (fcei^v.  cL  IL  Ptoe. 
Z  519.  aKi  Zhün  Thewalonim  dialecti  esse  potabant  (Eoat  p. 
329,  14):  dL  Meister  DiaL  I  302.  Aeolicom  Tidetor  Enstatliio  p. 
1160,  17.  -^  ^oCaxtv^c  et  Xeicraxtv^c  Herodiaima  (11  447,  6)  a 
foCctv6c  et  XcicTeiv6c  repetiit  (^oCa  foCetvoc  ^&ixtv6c,  Xcm^c  Xeicret- 
voc  Uircaxtv6c).  —  cf.  GnrtEiu  ^XfOL*  491,  620. 

31. 

Enst.  p.  734,  51:  eUi^Xood|&ev  [^oov  Uv)Xu8a)iev],  8  xotd 
x^  ^d£vta  'HpaxXe(6T)v  iceicofijTai  dta>ixTotc  T^ooapaiv,  ^AtOi!3i 
TJJk  Bouffti^  AloXi^L  iXtuAci»  7^p,  oL  |i£ooc  xoiv6c  napaxe^ificvoc  'QXeoBa 
»ol  'Artixak  iXiQXufta  xaxd  t&  ^peixa  Ifn^txa  ^  ivnv  i^x^^'oc,    ^Xst^ 

6  diX'^Xtfo.  iiccl  di  iOoc  Bouottov  icpoan0£vat  t«p  o  xo  o  xal  ^lax&v 
Tip  i  T&  i,  ^(vrrat  oSto>c  etX^Xouda,  8  ßeßouDXMcaraci  |«iv,  ^9t,  xoex^ 
x^v  icopaXi^ouaav,  xflcxd  9k  x^v  irpomjv  [^ouv  x^v  ^[p^ooaav]  2(ovi0xai. 
xou  dk  xoiouxoo  e{Xi^Xou8a  icX7)0uvnxov  clXT)Xou8a|&sv  ^aXd^ip  icpoa« 
ftloti  xoo  jlev    xax^  th  x£xu^  xexu^ajifiv,  ^ev  AloXixok  ooTxexoirteu 

10  x^  ciXi^Xou&)Jicv  *  ACoXifDV  ^dcp  ebiv  oil  ouYxoicai.  ^  $1  aupcixcirroi  xo 
tlXi^Xoo6)&cv,  StjXov  oSxui*  icSv  ^^|ta  icXtjOuvxix&v  icporrou  icpoocoicoo 
ixdbxoxt  itp^  x^  jlev  ^cov^ev  l^ec  xal  oiBiatnz  oufA^ovov*  xouro  di 
I^M  i7p&  xou  jl  x6  B,  au7x£xoicxai  jlpo,  Soicep  xal  x^  iiT£icift)Jiev  Ix 
xou  iittidbo\UM  xal  x&  r^fiev  Ix  xou  {cTo^tev,  oS  dlfMc  x^  lar\\u  (haec 

15  descr.  Gram.  A.  P.  m  49,  28).  Aldi  Horti  Aden.  f.  205^  ^zc. 
D ärmst.  Et  Oud.  662,  3):  ic66ev  x^  elX^Xoudii^v;  Ix  xou  iXeodca, 
oC  6  fiiooc  icapaxe{{i6voc  ^Xeu8a  xal  ^Axxixcoc  lXi^Xu6a  xal  laivixwc 
clXi^Xuda  xal  Boui>xtx<oc  eSXi^XouOa*  o{  ^dp  Botcuxol  icpovnO^aoi  xcp  ü 
xi  0.     x&  icpakov  xcov  itXTjOuvxixcov  eiXTjXoudajxev   xal   xaxÄ  ouptoir^v 

toAloXtx^jv  6{Xi^Xou6(i.ev« 

Ab  Heraclide  pendet  Et  Kg.  298,  42  (Et.  Gnd.  166, 10)  eüii^ 
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XooSa*  ix  Tou  iXeuOio  6  {liooc  icatpaxtt|Uvoc  ^XeuOa  xfld  xo  ^AtTtx^ 
iX^XuSo,  icX8ov(M|icp  TOU  ö  BouoTUca»c  iXi^Xoofta  xal  ica(>ev&£9et  tou  i 
<''Iaivixfic>  eäi^ooda'  IE  oS  t&  icpctfxov  tiov  icXtjOvvtixcSv  eiXT^Xou^ 
OttfAev  xal  wpunc^  eÜli^XcN)9)Acv.  £p.  Cr.  I  313,  10  Spoooe' . .  •  ol  -y^t^ 
BouBxol  x&tt  icXfioWCoooi  t6  ö  T9  u  oTocxe£ip9  fy(xa  xb  Z  o5^  äico-> 
Taaotrat  ^»vi^evn  . . .  oStidc  xal  t&  {Xeoda  iXi^Xüda  elXi^Xufta  xal  tcXso* 
vaa|Mp  TOU  ö  elXi^Xoufta  xal  t6  icXi)9oynx^v  eSXi)XouOa|uv  xal  iv  au7xoicig[ 
eEXi^ooO|i€v:  cf.  frg.  24.  —  canonem  de  prima  persona  plorall 
repetit  Herodiaiiiu  ic  |iov.  X£&  n  930,  10  lofUv*  t&  ek  jüv  Xi^vxa 
xXi)dovTixÄ  dsl  OIXsi  xaOap^v  l^etv  tö  }I,  d(^o(MV  TAejAsv  X^Y^i^ev 
V00UI&8V'  e2  (livTot  au|A9«ovov  e6pe08(T2,  outxioid|  icpi  airou  6ponat 
Tivof&iw},  laa|Aßy  tbf&ev,  lSo}icv  2%(iev,  io(xa|Jiev  lot7)&£v,  d^dofjfii^v 
iiciiR0}i8v.     cf.  frg.  42. 

32. 

Enst.  p.  1596,  1:  t6  dl  ic^icXt^^ov  (ft  264)  'Icdvqdv  xal  Supa- 
xouo(cDV  X^Eic*  oS  IveoToc  iceicXi^ffD  ix  tou  idizXjffa,  xaM  Iv^lXidEdi 
t6  »ixXiXaftov  xidoptoTuv«  (B  600)  Ix  tou  X^Xafta  XeXdffto.  StxeXol 
Tdp  xaff  'HpaxXe(dT)v  xh  a  tcdv  ica^Mixstfiiviov  (sie  Phav.,  icspcoicc»* 
|t£vcDv  Eost.  edit.)  tic  <■»  iierattMaaiv,  olbv  iceiroCT^xa  icticoii^xfl»«  5 
oStcd  Bl  xal  i^u^a  its^u7(D  xal  xoro^  ^AXxoubv  ice^u77ai<v>. 
*Apt9T6vtxoc  Si  od  StxeXtxol  toura  dXX*  dva^itcXoMscc  ^lax^  ßouXerai 
clvat  xodt  T&  xsxd[|MD  xal  XsXdEßc».  Eust.  p.  576,  35:  xh  Bk  Ijcttüai' 
70V  dic&  lv89T09Toc  7(vfiTai  TOU  icsicXi^cD,  a^T^f  di  diicö  itapoxeifiivou 
TOU  lU'Kkyffa  tU  ivcoToiTOc  dpx^v  dv^i).  Zupaxoucuov  8i  7X100972(10 
i)  X£Eic  IotC  [xoM  xal  icap"  'HmUtp  xh  »lic^^uxov*^  xal  Ssa  Tomra]. 
Aldi  Horti  Adon.  f.  205^:  ic6ft«v  t^  »IxXiXaAov  xtdapcatuv«;  Ix 
TOU  Xi^dw  Ti  XavftdEvfo'  xal  6  |jiooc  tcapaxeCjfisvoc  XfiLTjda  xal  xoxd: 
aoovoX^  ^IttvcxV  TOU  ^  «Sc  a  XlXofta  xal  xardt  SixeXo^  "^P^^  '^^ 
ä  sk  <ö  XeXidf&oi  ivsaruic*  oStoi  7Jip  Tobc  icapaxsi|Aivouc  (UToeiEOiouaiv  15 
eic  Ivsarorcac,  olov  icticofojxa  icncoti^xo.  dM  M  tou  XeXdSfto»  ^iyovey  6 
icapaTOTtx^  XlXaftov  xal  ixXiXoftov. 

Ex  Heradide  sna  descripsit  Et  Vg.  3S%  37  ixX<XaOov(-a  viilgo)- 
ivR  Xi^Oo,  6  {Uooc  tcopoxftCpLevQc  XiXi)Oa,  fbtraicsvivwc  M  toa»' 
^  de  5  ppoex^^  XiXoSa  6c  fii|ii)xa  }ii|Mixa.  o{  M  7«  IixcXol  Tft 
TsXtxi^  a  vSoPi  nopaKetiiiviBV  sie  «T  (Mtatift^voc  Ivtotokac  lootoMi 
i»ico6)«a  wKodjpM^  ^tXoBa  XsXdEko«    Henclideiii  secatoa  efliBero» 
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IL  Prot.  M  125  vnklf[onrac  ^  ^q-fpircic.   oi  j^  t&  «s1j|- 

Innw*'  (E  504).  JbiÄooAoc  tt  tip  uxb^iii  p^ngc^  i^  xnXiifwv 
Papovo|ftivi},  ivScv  t&  Mxbnovccc.  vd  ex  Hcrodiaao  Td  ex  Ho»- 
dide  nmilia  tndnst  £p.  &.  I  374,  1&  882,  25.  fip.  Gr.  A.  P. 
m  294.  30.  Gram.  A.  0.  IV  339, 16.  eL  Almu  BUL  H  328. 
paiüeipia  perl  act  in  üv  ovroc  in  AeoUea  dialeelo  freqMolia: 
d  Hiiirielit  de  Bobl  doc  Teatjgr.  AeoL  p.  120.  Fiye  p.  178.  — 
fonnae  «tfojT^v  ab  Akaeo  usorpatae  Eptmerisiiii  a.  r.  nfoCtrsc 
■lentioiieiii  üieiiiiit:  Ep.  Gr.  I  366,  20  ...  ^  P*^«x4  nforvc*  ^ 
700V  ^AXxflubc  {imetid^  t&  i  ^  tft  v  «cid  icXeovaa|t^  Mpoo  7  f^ 
«fODfwv.  compflatorem  Heradidae  aententiam  plane  perrertisae 
ex  Ewtatliio  appareL    cL  Meister  DiaL  I  185. 

33. 

Enal  p.  853,  b:  xb  t^  olda  AioXixnc  xticot^oftot  6  'HpaxXet- 
di)C  ffjplt  ^  xal  t^  ii^otxa  XiXoitca  icixoida*  'A  7^  xotvd 
T1Q  ML  Tou  c  xfld  1  dc^^M|7(p  icopoXi^TBaBai  ßooXrraL  Enst  p.  1618,  48: 
tft  M  ictico(d6tK  A2oXi«6v  ivn  xaflT  'HpaxXe(di]v,  8c  X^te^  ^  'c^ 
ftoBa  n^icotda  X^Xonc«  M^xa  AloXixoC  ün  icapaxc(|Aevot*  ][a(poooi  7^ 
AioXtTc  TocauTouc  tcaparsXcuTOcc.  t^  di  xotvä  a&rSiv  el8a  icinstBa 
XiXtcica  Mdetxo. 

cL  Et.  Or.  106,  6  dici&ai&c)  •  • .  iceAo  müam  ic£icetxa  xol  iiinoiBa 
xax^  AhXiac  Tp£icoooi  ^dp  'djv  cT  Bi^thjfoy  de  x^v  öT  M^Oot^ov  o(  (lioot 
<icapaxs(}icvoi>.  Terbnm  otta Aeolice  formatnm  eaBcHerodianus  quo- 
qae  pntayit:  Et.  Or.  124, 27  oBa*  et^  hrA  ^\ul  ßapvcovov  xal  iccpunrd»- 
fitvov  dT)Xouv  xh  iicCrrafioc'  tou  sIBcd  icapaxs(}icvoc  Ma  xal  tpoicjj  too  i 
tic  0  otta  xat*  A{oX£ac.  o&c<dc  'Hpcodcav^  (ü  356, 10).  Eust.  p.  759, 4 
'Hpodtavic  di  icpouRofttlc  f^TQUi  xh  zvHm  itapdf'fei  2£  o&roo  fiiaouc 
itapaxet|jivooC|  iid  |iiv  tou  Oecoptt»  xal  tivo^«»  t&  olSa  xxX.  (II 797, 1). 
Ghoerob.  Dlct  662,  4  E^nv  et^'  toutou  6  |&£ooc  icapaxfi(|tevoc  eßa 
xol  xatd  xpoirijv  AloXixijv  xoo  i  sie  0  oßa.  at  6x  Herodiani  Epi- 
meriamii  (d  Lentz  praef.  p.  XYDI)  haec  exhibet  Ghoerob.  IMct 
592,  3:  l9t£ov  8ti  fafvexot  6  'Hp<Dd(av6c  X^twv  Iv  xotc  ^Ein(upta|&otc, 
Sti  T&  aövocta  oäx  Ivnv  AloXix^v,  dXXd  4^tudatoXtx6v.    at  7dp  df^&oxYot 
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AioXtxal  oddiicoTS  xoTc  A^oXeu^t  StaXuovrat  .  .  .  e{  oSv  xh  oövotda 
diaXuoooi  ouvtfida  X^tovtsc»  ST}Xovdn  o5x  Man  ^  oi  dC^o^ifoc  AloXixi^ 
dXXoL  4fcu8atoXix6v  2(m  t&  aiSvot8a.  itaqne  ant  Herodianns  dnobus 
lods  divenas  sententias  protolit  aat  ea  quam  ex  EpimeriBmis 
GhoeroboscoB  affert  falso  tribnta  est  Herodiano.  de  re  cf.  Meister 
Dial.  I  86. 

34. 

EuBt  p.  1385,  29:  lan  d^  t^  (Uv  5ixfte£  xadät  xal  2v  MXidfdi 
t6  tpi^OdE  xal  TexpoEX&df  Aoptxöv.  AiopUcov  ^otp  ^  tou  0  iv  toutocc 
iic£v&t9tC9  ^  xal  hi  Tcp  icovü»  icovi^acD  ic6ii6v7)xa  iclffova  xal  icXcovaqicp 
ic^icovOa  [icp6c  Tiva  6{ioc^TT]Ta  xou  ic^tOa].  o&ccd  ^l  xal  Iv  x^ 
)MiXax6c  pLaX&ax6c  xal  X^H^i  x^^^H''^^^^'  '^vidv  Bk  c{ic6vt(dv  t6  6 
oM  iffveoOai  xal  Iv  x^  ^Jafta,  6  'HpaxXe{dT}c  o5x  dxouet.  doxct 
Bi  xal  2x  xou  Ixetv  &Ktp  ioxlv  lE^ctv  xotvcoc  |üiv  7eviodai  ^  KapuoxCa 
'Ox*]«  icp^  ducoxoXijv  ^  il<Dptx(oc  ^  xou  iroxa(&ou  Sx^'H  ^^^  ^^  a&xvjc 
Sx^oc  [{<xa>c  Si  xal  6  ia^^«  &c  ix  xou  ^xXetv  6  (i^x^^^]*  ^|m>(idc 
di  xal  i%  xou  ^oc  x&  ^x^^^  ^°^^  '^^  ^^  a&xou,  xal  ix  rffi  dx^c  ?io 
ioxt  xpo9^c  6  icapd  'Il9t68^  86ox0lii>v  (Op.  475).  (Enst  p.  424,  16: 
xh  Bl  xpvyfid  xal  xcxpox&dE  ix  xou  xp{xa  xal  xrrpoxa  ^(vsxat  icXeo- 
vaqicp  xou  b  BA  xpaxu^cDvCav  icXefova,  8  $ij  ^fvexai  xal  iicl  xou  Sx^^ 
xal  ^x^*  ^^^  ^^  a&xoic  ^dp  dii:^  xou  lE^eiv  7Cvo|iivoic  icXeovaofi^c 
xou  0  loxfv,  &c  xal  iv  xcp  cSoxOstv  xaxdE  xtvac,  8  icap*  'Hoi^dcp  xsTxat,  ift 
xal  iv  xcp  yi^bmy  jj^v6i.     d^uvexai  Bk  &i  Brfid.) 

De  pleonasmo  xou  ft  in  ^OdE  (xptx^  xsxpax&df),  x^^^'  X^" 
(AoX^  Sx^  ®^  ^^*  coiUMntit  HerodianiiB:  cf.  Et.  Hg.  768,  33 
(Herod.  n  287, 5).  153,  3.  401,  14.  Et  Or.  123,  34.  hoc  T  cur 
Doricum  Heradides  appellaYerit  nesciinns.  —  adnotamentum  de 
iciffovda  descripsit  Et.  Big.  662,  9  ic^icovOa*  dico  xou  novco  jzoYfyno 
iccic6viQxa  iriicova  xal  icXeovaofMp  xou  d  ic£icovOa.  Herodianns  n£icovda 
a  ici^io  derivavit  (ü  289,  30).  et  Keradidae  et  Herodiani  sen- 
tentias refert  Choerob.  Dict.  694,  5:  Cn^oun  Bk  xal  itepl  xou 
icinovOa  ^xi  ic6ft8v  'fyoyv  xal  E^nv  «{icciv,  8xt  dac6  xou  icov«ai  icovi^oco 
iciicova  xal  icXeoYao|Mp  xou  0  ic^vda  6  |&£ooc  icapax8(|uvoc.  ^  dit^ 
xou  ir^OcD,  8  97)|Aa(v8i  x6  ica6<D,  i£  oS  6  dsuxspoc  d^pioxoc  liraftov .  • . 
7^ovsv  6  (liooc  icapaxeCiuvoc  iccin)9a  xal  xoxd  xpoidjv  xou  ^  e^c  ö 
xal  icX80va9(Mp   xou   v   ir^icovOa.    item  Ep.  Cr.  I  376,  1  inicovOa' 
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ttvic  Xrfoooi  icapd  to  m^dip  to  icaa}^»  .  •  .  xperrrov  dl  Xl^stv  nopJL 
t^  irovo  icovi^  iceic6vi)xa,  6  {liooc  1ctova^  icXeova(0)JL«p  too  7  tcesovdo. 
ut  Tiicovfta  a  icovai  deriTavit,  ita  fonnam  Homerieam  ic£soa6e  a 
icovoofiat  Heradides  derivasae  üacfle  putandiu  est:  ad  emn  eiiut 
referendam  esse  arintror  ezplicationem  quam  posteriore  loco  ikto- 
fenint  Ep.  Gr.  I  358,  20  Et  Mg.  661,  14:  ic£ico<i»e-  6  piv  '|^ 
^v^  &a  wfßio  xh  «av&dfvcD,  6  (jiXXiDv  m^o»,  ic^m^xo,  icemf^qMo, 
xb  icXi)dovxix&v  icein^o}tefta  vlKr^t  xal  aooToX{[  tou  ^  e2c  o  <iceicoade>^. 
o(  81  &n  ItA  jmv&  icovi^  iceic6vi)xa  iceic6vi))iai  icsic^vtjoqu  iccicovi^- 
ficfta  iceic6viQa&e  xal  ao^Muc^  ic£icoofte,  dvd  tou  icEic6v&acTe.  c£  Gnr- 
tins  Verb.  H  165.  EtTm.^  272. 

35. 

Enst.  p.  1700,  31:  tn^^u&ioaaA  ^  Sn  xt  xh  ioxaSm  (X  583) 
c6p(i9ic8tai  Tpaföi&cvov  xak  iazt&ca,  xal  ^  ice^l  aäxou  xal  tov  xot 
oam  'HpaxXe(dT)c  fp<itf6C)  ^  al  6(A09oiv(at  xiov  ^(lATttv  diaXavftdEvetv 
iroiouoi  xal  O^fiaTa  xal  xXloecc.  olov  icoXX(£x(c  iv^  icapaxetfiivou 
ticoXXol  ivevToiTec  e6p^ovTat,  cv^  Bi  9T)|u  Iv  ^viq  (i.6vg  vooo|iivoo 
xal  )A.ij  iv  'jfpafig,  xal  fioXXov  c^  xal  icv8U|ia  StdE^opov  efT)  a&x^  too 
700 V  ^xa  dool  icveufiaoi  xp^i^voo  elolv  iveatioTCc,  ^  |iiv  <|iiX(xiTai, 
fSim  olbv  „iOiDV  (Nvijoc  dXa>i^v<<  (I  640),  auSia  olbv  »atto|iLlviDv 
f  dv6pa>v<'  (E  531.  0  563),    aiftai   to   xa((D,    a&6o>,    ?$a>,    ISo    t6 

iolo0£ai*  $aoovo|iivou  S^  ivcar&ic  fiv  t^voito  fJ8o»  xal  SC»  xal  2cd,  oS 
ouydetov  to  d^^xa,  xal  fjxio,  In  $4  xal  t6  Ti)|i.u  xal  oStcd  |i1v 
ffapaxe(|iivou  iv^  icoXXol  ive9To»Tec  sCpTjvTaL  8v6c  dl  aSOtc  2veoTc»Toc 
icapaxs^vot  icoXXol  &c  olbv  Ixl  too  ftX«o  xal  7T)&«o.  dif*  ov  sie 
fftlv  icapaxe(jfi8voc  6X6xXT)poc  rn^Tjxa  ^rp^xa,    dsorepoc  ^  7^^ 

i6ic^9tXa,  Tp^oc  irap^  Hoiai  d(;(a  too  x  icc^OlT^a  feip^a,  olc,  91^0^  xal 
'0)A.7)poc  XP^o^  eüoftev  i^^  Mpiov  ^TjiidfTiDV,  &c  9ts  ix  too  TeTU^v^xa 
TCTox^ia  Urfti  »dcaicpootov  t8Tuxv)«»C*^  (P  748)'  T^rapTOc  di  71^ 
TMpaxs^voc  Tou  9iX£  ict^CXsta,  lyp^  8v  '0|£T]poc  lypatl«  Ti  avexocsv 
xoTaTtdveuvciDv«   (x  530.   X  37  aL)    ix  too   TiBveta  icapaxct|ji<voo' 

aos^vtoc  icopaKs^icvoc  ix  too  ict^fllsta  6  ics^Olea  Bt^a  too  i,  oS  icp&c 
ixoXoo8(av  Td  y^kmw&e  sJv  *A0ao«  (oi  204)  dsö  ti)c  sotsiik,  ^<i( 
(foofTli]^),  i&STOXiic  TOO  rao  ^i^Toc.  icoXXdExtc  d^  fY)9C  6icaXXdtrcooai 
xal^xnjv  diofopdtv  icopoxecfiivcov  ix  too  i  82c  Td  a  t&  ^oov  Svna 
Zvcoa  X^Yoooiv,    df!"  o5  |utox^  &9Ta<DC.    tooto  8^   T^^v»   i}   fUT^- 


—    679    — 

fifftoHDC  7(veTai  xal  dedacoc  kx  icapaxetfiivoo  too  d^a,  oGno  8i  xal 
ßeßacDC  )ie(i.ac&c  fSfacDC  xal  SkXa.  hf  toutoic  $i  6  oMc 
'HpaxXe($T2c  xal  t6  iceicaOoTa  Siaoa^cov,  fficep  Iv  tote  eS^c  itoo 
xmai  icap*  'Oji^Qfxp  (p  555^   X^yci  fo  tä  Gicotaxxixdf,  aiv  at  (lexo^al 

sie     ÖV      ^EOTOVOI,       Otbv     TU^OI     TU^CDV,       «SpO»      86p<OV,       dpLofoiC     TOIC  SO 

ic8pcoiTCD{iivotc  6pt9nxo(c  xoTÄ  T&v  itapaxetfievov  xXCvovrai,  olbv  tstu- 
;[?)xa  eSpT^xa,  iE  wv  iistox^^  Texu^x<i»c  86pT)X(uc.  odxouv  xal  too 
iMm  icaftiuv  x(vi)oic  6(&oCsc,  iceiccAi)xa  icsicaOrjxc&c«  OrjXux^v  icsicaftv)- 
xuco,  &OTC8p  di  XeXT2XY)x«k  XsXt^xcdc,  7671)^x0»?  7e7T)ftfttC  Mcovtx^ 
mrpcoirQ,  oSta>  xal  iceicadrjxcik  icsrcadcuci  oS  dvjXox^  iceica^ta.  Enst.  S5 
p.  1832,  2:  T&  $i  ic8icaOv((2  (p  555)  dbovYjftcc  elc  XP^<n^'  ^  <>^ 
ictpiXaXijOi^aeTai,  d  jiij  |a^vov  fo  ix  too  icffim  d^pcfoo  ive^roiToc 
TCvrcot,  8c  T&  icaOttv  dTjXoT»  £rftev  t6  icdfOw,  iE  oS  t6  icadi^oi»  &c 
to^i^tt»)  oS  icapaxs()j.8voc  iceicadv)x<DC  xal  xatd  iccE^c  itsicadioC)  8&sv 
^  seicadoia,  &c  'HpaxXef^T^c  i(i.icXaxuvsTat. 

LH:  ^xa  perfecti  formae  verbi  ^xa>  ezempla  ezatant  in  ütnlis 
graedtotis  inferioriB:  C.  L  0.  4762.  4803.  4799  b.  —  1,  17: 
P  748  T8tuxv)(oc  legit  Heraclides,  qnae  lectio  fortaase  praeferendA 
est  codicnm  scriptnrae  xsxoxv^xiik  (Frje  p.  174).  —  1.  19:  xot«- 
TtftveuiiTttv  ftiit  vulgaris  lectio,  nnnc  cum  Aristarcho  scribitur 
xaTaT8»vY}«lko>v:  cf.  Didym.  II  16.  P  161.  229.  1  537.  540.  Stein- 
thal,  Oescli.  d.  Sprachw.  p.  468.  Ttdvet«»^  in  titnlis  Oraeda  in- 
feriorifl  aetatis  saepins  reperitor:  C.  L  A.  m  1311  (teOvstiiic). 
G.  L  O.  6223  (TtdvM^).  6224  (x^uSM).  6779  (nb^uSkais), 
6860^  (Tedvsiooiv):  Ttdw)fDc  nosqnam.  —  L  21:  kav9&z  vitioea 
Scriptlira  pro  kava6x*  vel  intwi  (sie  Aristarchns:  cf.  Didym.  Q  701). 
idem  vitinm  Ep.  Cr.  I  253,  1  i<m&ta  x'  a&too  L  e.  iottmt'  irc£ 
a&T^c  (x  130).  loToa  (iataioc)  Heradides,  si  Eostaihio  credimoB, 
Td  ex  *Soma  Td  ex  loTvja  (torvjxa)  per  Systolen  lonicam  ortom 
pntavit  alteram  formationem  ceteri  probant:  Theogn.  151,  32 
.  .  .  diic6  7dp  TOU  2oTV)xa  ^lovtxcp  fSdtt  dicoßoX{  tou  x  Son^a  xal 
TpoiciQ  TOO  ^  sie  a  Imaa  xal  ^  H''*^<'X^  iorouiK  xal  xpdbst  too  a<o 
tk  CD  (6c  ßodfcD  ßoco)  e^cttc*  6{io{cDc  ß^v)xa  ß^ßaa  ßsßaosc  xal  peßcttCi 
T^Tv^xa  7l7aa  7r]fai&c  xal  7S7<6c,  T£6vi)xa  T(6vaa  Tsftvaaic  xal  Tsdvc&c 
xal  iv  icXsovaa|A^  too  i  Ttftvuuc.  Ghoerob.  Dict.  829,  6  hA  xtn 
T^xa  xal  tlBvi)xa  xal  loTvjxa  xal  ß^v^xa  xaTÄ  Httvoc  dicoßdfXXrcat 
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t&  X  sal  Twtm  hrnfmQ  irp)»^  9'P'K''^  xcdvijilc  xol  idDütv  «oni  xolic 
oStobc  Hmvoc  oo9toAi^  «ofaxoXooScT  too  ^  eic  a  «i  tCvctu  i9ta»c 
»lora6nc  «np*  2^toft*  (B  665)  «i  Aoncov  xodL  xpSscv  Iv  jtiv  r^ 
sMdf  too  i  sal  •  tic  •  conoc  Pc?^^  7*7^  tedv»c  (6oiccp  ßodlfl» 
pot»)y  iv  tt  Tig  TCVDcg  too  ö»  eic  •  emrcoc  ßspömc  Trpvtoc- 
EL  Mjg^.  500,  57  lununffim'  hA  xoö  xot»  xon^  -MjnifzrpüOL  xcxotv)- 
XMC  «cl  dxoßoXjl  TOO  X  <«BxoTi]«c>*  o{  ^«vcc  7^  dtodoocv  6so- 
otAXiiv  x&  iy  «txnjXMC  »«txn)»c  'Hf  i^xcno*  (x  362),  xcxopipuoc 
»j^pj^  xtxopi)^  woofi!^  (o  37S),  oStsk  Ix^  ^  '^  »ice»yn)6Ti 
do|^p*.  «£Lsv  tt  t&  1)  ^  Pp^  Ä  liCTopdüLXoooiv  &c  to  XsXi^iUMa 
UXaxiMt,  |fcC|MpuNa  imig«Htt,  oStsk  ruaX  pc^ipwc  ßeßouoc,  xXfveru 
^tfa£fTOQ^  iiTttt^EO^  TCTO^TOc  TtftvodcoCi  «i  «tri  oovaXoc^  ßcßamc 
imiToc  7VT«^Toc  Tclh^Äioc.  £p.  Gr.  I  252,  2  (Herod.  11  296,  22) 
jLSjoffiHha'  •  .  .  xpmrov  X^ictv  fo  ^bcft  too  X'f^  ^^^  TCvem 
(a  X^'^)  '^^  6ico9toX^  too  r  tootoo  6  icoponc^jisvoc  xcxopi^xa,  äc 
^bcft  TOO  pop«  ßepefjpvjxa.  ^  l^^^ox^  xcx^H"'^^  ^  peßoEpi^xiDC«  ^ 
oltMUix^  xcxafi)x6Ta,  GfloEt  too  x  xsx>P'*I^^s.  .  .  .  ^  oSv  ^bcft  tm» 
PtßofiQx^  6f^occK  TCvofA^vijc  tCvtcoc  pcpapij^TB,  dif*  00  »d  f  ^Oov 
o^  ßeßapildtcc  oUc  ^Axoovv*  (7  139),  t^tXspca  tctXijxiBC  trcXipc6tt 
6f£oct  TOO  X  »tttXi)6n  Oo|up%  lolvnpca  vncnpumQ  «xtirn^oK  7^ 
Ixnto*,  oStaK  oSv  xol  dbcft  too  xcx^P^^K^'ra  Sfcoic  ix^vrco  tw  x  .  •  • 
l9t£ov  ^  &xi  MaW  &eB  |utd  t^  fSf  coiv  too  x  oootoX^  impwXoo&n* 
i9n]X)6toc  »eoto^Toc  piv  xoXi&v  dxooetv*'  (T  79).  xd  t{|  bf^iau  toi» 
x~oootoXi{  'ffvttai  too  ^  oootcXXofiivoo  c&e  cU  tft  ä  eres  cU  t&  £• 
^  fiiv  tft  i  o&v  p^ßijxa  ^  |i<nyx4  peßTjxnc  Gfloet  too  x  fUßi^oc  xal 
00010X1Q  ßePouDC,  sie  M  t&  i  Imjxa  C9n)x»c  iatijvk  »i^rs^  x^ 
a6tQS'*  (t.  sopra)  Mi  too  I,  tcdvi^xuc  tcdvi)t&c  tcdvstnc.  haec  ex- 
trana  (lotiov  tt  &a  xtX.)  Hendidae  aententiaiii  reddere  mihi 
videntor.  itaqne  nesdo  an  EmtathioB  male  grammatici  verba  in- 
teQezerit,  com  Inaa  Tel  ex  laxta  Td  ex  lon^a  repeüt.  immo 
Heradidea  ex  iarr^  (ivnpcMc)  com  iotoioc  tom  iotecoc  (nt  ttdvtoc 
ex  ttdvipuDc  tedvi]tMc)  oitom  eaae  pntavit. 

36. 

Enst  p.  1946,  22:  m^alKiwn  -y^p  'HpaxXeCdi^c  ^  ^Attixol 
to6c  toiootooc  &ictpoovctX(xooc  2v  tip  ^  |fc6vip  «tpetcoootv  ^di]  Xf|ovttc 
xd  ivevoi^xi)  xal  Ixexoti^xi]*    xd  06t»  fifri  IlavafROc  l^etv  tdic 
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7pa9^c  icapÄ  IIXdkfDvi'  «al  6ouxu8(St)c  S^  x^xp^T^^i  tcp  Toiounp  ^  Araxtp 
I9et.  xal  Toic  Tfii^astc  ix  toutidv,  ^a(v,  1f0V8c  olx8(o>c  icpof^povtat  ft 
{dea  X^^ovrec  ^vaXuaet  tou  iJ  elc  i  xal  a  divtl  tou  {5t}  ^ouv  i)tR9TdE- 
|iT)v,  olov  »ei  f&p  ^fco  TdESe  "^di  hü  9pea(^  (9  336),  xal  KaXXffi^oc 
»'^^ea  (ioXXov  ^709  xore^  (frg.  297).  o&tcd  S^  xal  ivcvoi^xT)  ivsvoi^xsa 
6|to(i7  ^IcDvtx{  Tfii^et  jJTOt  8taXÖ9tt  xal  iicsicon^xv)  iiccicoti^xsa. 
icoXXol  d^  9T)a{^  xal  obv  xip  v  icpo^^poooi  d)v  cipT)|iivT]v  Sto^  tou  ^10 
^IcDvtx^v  (immo  ^Attix^v)  7paf^v  tcov  GicepouvreXkuDv  iq^t^v  Xl^ovrec 
xal  lv8voi^xT)v  xal  2ic8icoti^xT)v.  iif  wv  xal  aixcov  at  xfii^attc 
^ivoivT  iv,  7v)a(v,  ^Qdea  xal  ivsvoi^xea  xal  liceiroti^xsa  xaxä  t6  'AvtudETi^v 
^Affrud^Ysa  icapÄ  'HpoMrcp  xal  xard  t&  ^vtai  Saxat  xal  9jv  la. 

Herodianns  e  contrario  Atticas  plnsquamperfecti  formas  in  ^ 
per  craain  ex  lonicis  in  sä  yidetur  derivasse:  Choerob.  Dict  600, 35 
(Herod.  n  326,  20)  ot  Icovsc  djv  et  d(7do77ov  djv  oSoav  2v  xcp 
dcepouvTcXCxcp  dtaXuouoiv  iv  xcp  icpomp  icpoatuiccp  cic  T  xal  ä  olov 
itttofctv  itttöfea,  iicsitoti^xetv  iiceicoiiQxea  tou  v  ditoßXT^O^vtoc*  ot  d& 
'AOrjvatbt  t&  dioüludiv  ix  toSv  ^I(i)v<dv  ouvatpouai  xal  icoiouoiv  cic  ^ 
iiceicon^xT)  Xffovrec»  ^v  xal  xh  »ixe^^vi]  i^co^  icap*  ^Apiato^dlvct  iv 
'A^apveuoiv  (10)  »ffrt  5^  i>(^^  icpoodoxoiv  t6v  Ato^u^ov**  &aicep 
xe^ea  xer^v).  *  •  •  (602,  15:)  t&  {detv  ot  Hcovec  Xffouotv  igSea  xaxÄ 
did[Xu9tv,  d>c  icapÄ  KaXXi|idcx<p  »iQ^ea  jioXXov  170176^  ävd  tou  iq^siv* 
xal  Xotic&v  ot  ^Advjvaibt  xaxo^  xpaoiv  tou  i  xal  a  tU  if  iq^t}*  6{ioCbk 
M  xal  xb  9Jv  i7<i»  divtl  tou  6ic^pxov  diaXuouoiv  ot  *I<Dvec  cic  e  xal  S 
xal  X£70uaiv  ia  &c  icap"  '0)»^pcp  »9j  xe  Ccoc  ^|icv7)v6c  ia  x^>^ou> 
Toirj[<ji«  (E  887).  Choerob.  Dict.  561,  17  (Herod.  11  310,  15)  xb 
iqSsiv  6ic8pouvT^Xtxoc  ^taXusrat  ^Icdvixoc  etc  i  xal  ä  xal  7(v8Tai  {Sca  tou 
V  dicoßX7]0^vTOc,  diÖTt  xh  a  diicopX7]Tix6v  laxi  tou  v  oTov  9jv  ia  y,9J  xe 
C&c  xtX.«,  H{pET)v  S^pEea,  IIoXodeuxT^v  üoXuSeuxea.  cf.  Et  Mg. 
386,  14.  Eost.  p.  50,  27.  ApoU.  de  adv.  191,  7  (Schneid.).  — 
Fhot  eoftpdfxT)'  t6  icp&cov  icp6acDicov,  &c  iiceit^vOr)  xal  iireico»^xT)  xal 
{dr)  T&  {8etv.  nXdfTiov  toic  toioutoic  XP^^^^  axY2|Aatio)UKc.  Schanz 
Fiat.  Legg.  Prol.  p.  XIY  afifirmat  „primam  personam  plasqnam« 
perfecti  in  erT  libris  Platonids  non  saÜB  esse  confirmatam*.  cf. 
Bntherford  Phryn.  p.  235.  —  1.  11:  pro  ^Qdr)  ivevoi^xi)  iiteiton^xT) 
qnosdam  o^v  Tip  v  igdTjv  ivevoi^xT)v  iicsitoc^xTjv  scripsisse,  alibi  qnod 
sdam  nnsqnam  traditor;  formae  {8t)v  itemm  mentionem  focit 
Enst.  p.  1769,  40  (v.  infra  frg.  50). 


37. 

E«ft  p.  1895,  44:    HpsxU-rer.;  ec  iip^o;^  ti  tm  2x& 

7r;pifH«ii^   (f.  1300,  ^    1569,  59.    1887.  41}    vt^eAUK   M 

xolbfso  licf^fcoks   Ar;;ct  xo^j^aja  ^Iwdex  xxsi  ri|i*  zo^porslfnar«, 

'r^  xtxlniazat  vevocarai  cTsrsi  da  fey^;;qo  bb  l[srst  U 

^r^  xdd  2<»  TiMflEvsx'    2«   dl  t^  ^  90AÄa^  xapsb^TavsK, 

(9  354)'     fy  Y^f  jh^9  7>I^9  »iffTvssB  vüejpK^^  hfi  ^  «po  too  vm, 
t^>    V   T^  ipvnxiSry   t^   TxXtornBo;   tqo   hteizSm^    6c   ssl   ist  too 

Fn^imcotiuii  ntis  ibuüIuil  n  reete  ircriM  nterpRtor,  Hcnr 
elides  {ppdEdotat  non  a  ^«v»  aed  a  ficto  T«rbo  ^£5»  doifari  TiAnt 
(<£  Cortiiis  VXfm}  229.  Yerb.  I  309>  de  lomds  fianoi  tartiae 
penonae  phmlis  perfecti  medlaüa  baue  legen  ccHBtHaii:  twIm 
pma  simplIcHer  oreu  stirpi  affigere,  o^era  ante  «tsa 


TerU  ndiealem  habere.  Herodianos  et  ipee  IppdESBiai  a  ^«5»  ti- 
detnr  lepettee:  Choerob.  Diet  698,  3  (Et.  Mg.  377, 13)  h^^&rzm^ 
h%  Too  ^  ^dJ^  h  ^£aoi  iMpcncrffigvoc  ippoda  t^ppotTm  «od  Ippdftstoa 
&c  ir^ppo^toi  ice^p^Edatac  fled  plaidoreni  caaonem  statait  de  fonnia 
in  oüi:  Theodoa«  Bekk.  1021,  14  xol  ^laxoK  Tstofotcat*  sSv  -cpfcov 
cvtx&v  i)(ov  iGp&  TQo  i  4'cX^  TpoiTQ  Too  ^tXoo  cU  doo^  Xfld  xpoo&ipqQ 
Too  a  1C0C0091V  1<Dvec  Tp(cov  icXv)0uvn«6v,  v^vtvnu  vevvpatan,  XlXcxroi 
Xf  X^atat.  d  fiivrot  ccv)  t6  xotv^  (kk  xou  ör  dsi  ßapot6vov,  t)6tc 
T&  MfDvtx&v  i)^ei  icp^  TOO  ätöi  xh  x^P^^'^^P^^'^^'^^^  aofjifovov 
TOO  \t,iaot>  icapax8t)A>£voo,  ic^fpaoroi  tcc^padotoi,  9n  ic^fpoidtt. 
ol  (livToc  dic&  ictpt9ic<o|iivoiv  ^ooec  |iAXp^  icapaXY)7<6|&evot  TaoTi)v 
oo^ciXXooot  icpi  TOO  ötöü  de  t^v  69ciXo(iivi)v  ooXXo^v  (L  oooroXi^), 
iceico^QTai  icticoi<aTou.  Ep.  Cr.  I  395,  22  (Herod.  n  223,  13)  xerp^- 
9aT0tt*  lid  TOO  icaOYjTtxoo  itopaxstfiivoo  xsl  6icepauvTsX6coo  toic  Tpfcotc 


^  supra  omisi  verba  quibns  Eosi  Heradidae  sententiam  illostrare 
stadet:  touto  ^t  iicl  |uv  toü  Ipet)«!»  ipripitoczai  opb&z  soo^ouTat*  ixt  Zz 
xoti  6yfoydZ(»  a»vo(i0f)orcai  xol  fdlO»  cppoftaxat  oüx  dfXXo>^  ov  S^ot  dXT^^uecv, 
t(  fif)  Sid  Tv}v  ToQ  2r  icpoc  To  9  ou^T^*^^  '^^  (LoptotxoS  ^vopim^,  tv«  ^ 
Aoxip  cg  6p6o0  ipeOo)  tpY]pi)aTai  oSto  xoeI  6x  tou  Ifjbev  dvcp/eßtt  xoi 
^iü  (uvo)id(axai  xol  ippfliiorcau 
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itpoMuicoic  T«9V  icXT)9ovTtxö>v  icpo  Tou  T  tcpOT^ftetai  xh  a*  xal  e{  (n^ 
f|RX&v  ^  aofi.^vov  itp^  TOU  T,  Tp^exot  ek  t&  doou,  olov  iazb  tou 
TBTpap^jbot  T^pairrai  TeTpd[|i.)j.eOa  T^Tpa^Oe  xal  ^Icovixcuc  TSTpdEfaTai . .  . 
d  d&  T^  9  '^,  Tp^itSTOi  sie  T^  ou)x^vov  TOU  |&£oou  icapaxci|iivou  xal 
TOU  deuT^pou  dop(jTou,  &c  iicö  TOU  lppaa|JAi  ippoorai  xal  ipp^SaTat 
»Q^^ioxt  ^  Ippdcdorat  ToT^ot^^  (u  354),  xal  ipeC$cD  ^petaxat  f)peCSaTai 
xal  ^Arnxiüc  lpv}p^aTat  .  .  .  eS  51  ä\uxd^\oy  tq  icp&  tou  t,  touto 
^uXdbreTai  i£  dvdtpa)c  &c  icapÄ  tö  ^eCpo»  iJTspxo,  ^Attixcoc  ^^Ti^fepTai 
xal  laxj  icopa^ctf^iQ  ir(rf^i^otxau  Ghoerob.  Dict.  696,  29.  698,  21. 
—  f^ocTat:  cf.  Curtins  Verb.  I  94. 

38. 

EU  St.  p.  1885,  42:  o(  d^  icaXouol  ifpdffouai  xal  ^ti  ^iXIaq  t6 
ctaTo  (u  106)»  Iva  iq  dvrl  tou  ^joav  i&c  ^&  tou  tl\>Ji  xal  SoTt  xpeiTTOv 
TouTo  .  .  .  oStid  xal  iv  ^iXta^t  t6  »elaTat  Iv  p^^dlpotc  icond^Yfievat^ 
(B  137)  iptXcoc  xaT^  'HpaxXeCdTjv  icposvexTsov*  od  ^dp  xdE&ijvrat, 
^otv,  dXX^  6icap^ou9iv  [^ouv  daW],  Hcovec  7^  Totc  irapaxstfiivoic  ft 
dvxl  iveoT(i}TQ>v  ^pwvrai  otov  8iavev6T)|Aai  dvcl  tou  diavooujiat  xal  xä 
Sffcota.  icXttTuvoiv  6i'HpaxX.e(dT}c  t6v  icepl  tou  s Ta t a t  X^7ov  ^pdl^ei 
Totaura*  (S>c  ^x^^*^^^  ''ix^'^^^  o^xeiTai  (pxT}Tat  ((pxetrat  vnlgo),  oStcdc 
heb  T^  J)  irp<6TT)c  ouCuiffac  tcuv  ic8pi9icco|iivuiv  icadvjTixou  iveoTcoTOc 
Tp(Tov  elcat*  oS  e»)  flv  tcapaxeCfievo^  l^ai  |ieTaic890U9T}c  xdvTauda  Tijcio 
ii  ^Vfb6rf(0\i  elc  ^,  iüXt^Ouvtix^v  8^  a&rou  irpoodiaet  tou  v  dvaX67coc  ^vTai 
xoTÄ  t6  TC«iro(y)TOu  ic8ico(T)VTai  xal  t^  ^fiota,  elTa  ^Icovix'jJ  Tjii^aet  tou 
^  sie  6  xal  ä,  &c  vsv^Tjvcat  vevolaTat,  oStco  xal  ^vtoi  laTai,  ^0(i.T}poc 
m  XGCTÄ  ^I(£Sa  icpoodelc  tö  t  I97)  »eiizTat  Iv  ^jis^dEpoic^^  e^Ta  Xlyei  6iti 
xal  t6  Sa9uv^(i.evov  xal  ^iä  tu>v  aÖTcov  oTOt^eCcov  ix9ep6(i.evov  outwc  i5 
i^si'  xh  ^d^p  ^vTai  "^ouv  xdEOrjvTai  xord  T|i^9tv  t^c  ^  ouXXaß%  sie 
e  xal  ä  SaTat  Xl^eTai  olov  »ol  d9j  vuv  SaTat  otrc^^^  (T  134).  toutoic 
$i  6  adT^  iicaifci  xal  ^t  Ivtoi  tujv  ^Icovov,  olc  dxoXoudel^  ^y^oC,  xal  6 
Toi  Na^iax^  t^i^^  OtXi^Tac  erTS  KaXXivoc  (i.6vov  tö  '^  Iv  toTc  Totou- 
Totc  icapoxeipilvoic  tU  e  xal  a  t^)ivovt8c  tö  eic6|i6vov  v  ^oXocttouviso 
xeicoi£avTai  X^ovtcc  xal  ^e^evlavTai  [xadd  xal  xh  i]fevovTO 
l^evTo].  xal  S  ife  Z72v6doTOC  uoXXdlxic,  ^y^oC,  irapd  T(j>  itoitjtiq  oStoi 
Ypa^ei  xal  xä  evtxeC,  ÖC^a  |iivToi  tou  v,  t^  7ceico(Y)Tai  xal  vevoTjrat 
iteitotiaTat  ^pcC^eiv  xal  vevolaTau  ^  (iIvTOt  ^ApioTdfp^eiof  SxSooic  oöx 
olSev  '0(i.7)pov  Tij]j6e  tiq  dtaXlxTcp  ^pwjievov,  e{  xa(  Ttotv  l^oEev  6|io(u>css 
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wffm   wKBB    cv   Tip    9OC   oi^   wv    wKBB    ocpQ*»     o  «1^  dBopponci^t  O 
HpaxXctoijc   coDiw  oowsots  tov  Al|uy0v  chxoic  jpiyjVu  piyfffli 
Vcvn  xXi|ouviLMW|  KBOfffip  ciMOfc  ISoivtw  iooccv« 

L  19  Boama  Ml^tsc  cm  KsUüvoc  eompift:  serib.  MLtIoc  h 
KaXsxTwbc.  et  Mmeke  AaaL  Alex.  p.  351.  Milkr  F.  H.  6.  IV 
478.  ^  de  ipixite  fouimwa  &txm,  et  ^bco  ■nitn  ab  nSäsp^ 
grtwmttifh  djeeeptatn  eei.    de  ^Erd  teitalar  Herod.  D.  Pros. 

c2m  ^PdSc,  ¥v'  {  ^SoBv.    HmdMw  igitar  Arietardii  seotentiui 
proba^it,  q[iiaiii  reüdltt  Herod.  IL  Fros.  O  10:  cbflP-  iwx  t^  ddP 
^dL£c  vivif  dpa  o{  |kdXai  ctatco*  (o  106)  dvd  too  ^joov.  «od  ^Apinop- 
^oc  tt  4fcXot  T&  ctino . . .  fadexetoB  tc  itliac*  d^  dsi  too  d|u  de  vAtfar 
xoo  ompaovttA&oo  XP^^*^  ^  |ftrcala|aßdEvst  eic  x&  6s^pxov.    i^n  tt 
cinivTVOtv,  tt  tgS  t^u  TS  m8i|Tixa  dwoecat  oooi^vea  xord  ai]|taivo|jLcvov 
^  XP^^^  'EXXi)vcx^.     dii&  dfictvov  daoovecv  «od  fe^^^eo^  ivUtpißov 
xod  ^xdibfno.    qoi  c&ro  aeripeenmt,  primem  peraonem  aceepenmt 
Vulgarem  fonnam  ^r^.   quam  poetae  ignotam  fnisae  docet  Herod. 
IL  PKM.  Z  336  ^v)v'  icpooicvto9r£ov  t&  i^*  Mutip^v  7dp  9i]|UBvct 
xfld  T&  «stftvJoOoL     &ot  tt  ^8^i)9acv   9i)|unru]b&v   slvat  too  &icdp}[etv, 
li^XoMsv  8  oicavdoBC  cGpcmrat  xord  djv  lyvpc^  tov  'ElXX^vov  ...  6 
filvTot  «oojT^  odx  ^pi^To.  nimi  ArlstarchiiB  nt  dato  (0  10.  fi  84. 
o  106)  sie  cloT«  (B  137)  scripeerit,  in  dubio  Teünqaendam  est 
qni  eSxTo  pro  plQsqaamperfecto  medio  Terbi  s{)i£  babuerit,  aane  ia 
etiam  perfectnm  cIot«  adbibnifwe  patandus  ait    sed  in  talibus 
qnaestioniboa  Aristarcbiu  panun  sibi  constitit    erant  etiam  qni 
praesens  medium  rerbi  cl|i(  fingerent  et  ezstare  in  forma  aovofieBa 
pntarent,  qnibns  Aristarcbns  refragatos  est:  Herod.  IL  Pros.  N  381 
aov6fuOa*  touto  'Aptmpxoc  Soouvei,  i^iak*  tairöv  T^p  xcp  auv8itt|te0a. 
io^liiTt^rou  oSv   dic6  tou  7t)|u  .  .  .  elol  fiivroi  ot  2<|i(Xo>oav,  o2x  eZ. 
Lehrs  Arist'  307.  —  1.  22:  eins  modi  scriptnram  Zenodoti  castigat 
Ariston.  n  243:  ^  SiicX^  icepteffttTi&lvy),   S^n  Zt}v66otoc  TpdE^st  iici- 
aT^axat,     d^voet  8i  S^n  rä  Totavta  ^iiora  icXT^SovtixdE  Ion,   xfld  vuv 
dvd[Xo70v  2£ei  t6  lictor^atat  xcp  iicurravrat,   fficep  oä  auji^vet.     Imv 
oSv  dvd  Tou   iicCrratot   xal  |ircs(XT)icTat  t&  ä  de  t&  i)!    inferiore 
demnm  aetate  formas  in  ärät  öio  pro  singnlaribns  scriptores  ad- 
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hibelmiit:  cf.  Callim.  frg.  32. 521.  fonnae  singalaris  luam  pro  pln- 
Uli,  quem  Homero  qnidam  obtradere  Tolebant,  Heradides  Boeotinm 
appellavit  de  schemate  fllo  Boeotio  sen  Pindarico  cogitans  (cf. 
Leabon.  p.  184  Valck.). 

39. 

EuBt.  p.  1442,  47:  6  U  'HpaxXc(ST)c  6icoß<KXX6i  Boiama  voeiv 
xol  T&  eT)ii  xal  t&  c{)i(,  Iv  olc  X^^et  Sxi  oSd^v  xov  tU  jü  icepouou- 
|iivc0v  d£p&07Y0^  ^c^  iv  rj[  icapaXT]7oÖ9^,  8xi  ji^  Boici>Ttx&v  xaMvn)- 
xev  pJYouv  8{  (i.ij  BotcDTiov  crT)].  iicsl  fd^p,  9T)cr(,  Si^  i&ouc  BoicDToTc 
[vrfiiKtnt  Tip  T)  ^p^oAat  iid  x^c  oSxsdc  5uvdf{iftcDC  ^XX^  ixo^rore  zU  5 
cl  ^(ipdoTYov  (UTGtiiMvai,  Sdt  Toiko  xal  tok  xouxika  dtdL  xou  et  icpof^- 
povTQU,  xibziy.1  [x£pv8i|u  t9T8t{u]  xttl  icavff"  6(&o(a>c-  xal  t&  eEpit  ^ouv 
xTfi  o&T^c  Ixctai  6iaXlxTou.  Eust.  p.  1613,  15:  Ircioy  ^  &a  xoG 
ifyJi  xotrttaw/  (mdpyyi  2XXcdc  icapo^ofiivou  xotv^repov,  'HpaxXs(Si]c 
X^ifcc  itepl  oirou  &c  Ivioi  xoiv  A{oX£cdv  (AtoXixwv  vnlgo)  luxaiiMvtcc  lo 
iv  icpcDT^  xol  dsuT^pq^  (?)  ooCu7(qc  tcdv  tceptaicoifiivcBV  t&  <«»>  tU  ^ 
icotouoi  ^iiaxa  eic  jlt  icXeovaoftcp  x^c  fu  ouXXoß^c  hA  x£Xouc*  oSxid 
9aal  xal  dazh  xoo  90S  x6  AZoXix&v  9T}|it,  dii  ßapuviov  6  TupawCcov 
9^(1.1  YpdE^et  ßapux6v(DC  A^oXixc&xepov  olov  »^^{u  fdp  oSv  xaxaveuoai^ 
(B  350).  odxouv  xal  hdk  xoo  o>  ^ifouv  6irap^o>  efT}  Sv  ASoXix&v  ^fid» 
xol  Boiioxix^l  (lexaMvei  xou  ^  ek  t9)v  et  dC^'nov  e^jiC,  ^{&apTi)(iivov 
Sv  xcp  x6vcp,  xadÄ  exipcoOt  X£7ei  aäx6c*  tok  Yotp  AtoXix^  dTjXov^  ßocpu- 
vovxat.  xou  Bk  xotouxou  BotcDxCou  zlyX  (^ju  vnlgo)  xb  Ssuxepov  tlg 
oiov  »x{c  ic6ft8v  etc  dvdpmv**.  Xffei  8i  6  a6x6c  [xal  ffxt  Boioixol  x^  i^ 
itapacx£Xtuxov  Sv  x^c  icp<oxT]c  xcov  tU  ju  fuxaxiMvxec  efe  t9)v  eT  8(«9o 
9^oxrov  icoXXdfxtc  xal  dvadticXouoiv  olbv  ics^Olsiiu  vev6st|ii]  xal  Sxi  ?va 
x<ov  eSc  jü  xjj  oi  St^^cp  icapaXi^ovxat  olbv  xh  ^^Xatfit  xal  xok 
Xotic^  AZoXtxä  ^vxa  x^c  A8oß(o>v  l^^ovxat  diaX^xxou.  sTxa  eSicuiv  ^(lap- 
x^oftai  xal  x&  iaxCv,  ^siXe  fd^p,  ^TjaC,  xaxä  x6  5fö<0|u  BvHo^ai  xal 
9Y)pl(  9Y)at  XffEodau  xal  eSpiC  cioi,  xal  linxp(vac .  xoiko  ii:dr[ei  &a  xal  S5 
i){iitc,  8x8  »8{olv  IxeTvot^  efitcoiiev  icXvjOuvxixoic,  Botci>x(b>c  XP^'^P'^^ 
evtx&v  ^}ia  xaxi  icXi^ftouc  xdlaoovxec.  clca  iX^iov  xal  xobc  e{ic6vxac 
A«»ptov  elvat  xb  iaxh,  &c  7^  dfficooi  dtScDXi,  xi&T^oi  x(&t]xi,  oSxio  xal 
zhl  dx(  xal  diceXeuaei  xou  t  xal  ivMoet  xou  9  laxl^  XI7C1  SuvaxdE,  Iv 
olc  xal  &a  AtoXetc  (immo  Acoptelc)  )iiv  xh  fr^al  f^axl  X£70u<nv,  lovscso 
Bk  i^al  BiyipL  xou  9. 


L  7:  wfriBfi  laatfi  ÜBft  iMo  EmtitlÜM  iaepte  »ddidit 
1.  19:  Ted»  toi  9r  BowptqI — vc*£«|u  ine  nqiectaTit  APtbw  DU. 
I  310,  K— tithip«  HencUdie  doctrium  obitsr  legeudo  Hule  iB- 
teUeiit  a.  mmpit.  ndrtnr  Hendides  KripaiMe  Aaoks  (bob 
Boootk»)  per  tjtUAen  littene  ^  et  dnplioitiaiKm  üttene  p^  reite 
in  ^y^  mntan  in  1^  (d.  iafi%  bg.  48):  Fr;«  p.  183.  itaqu 
TOba  ilk  sie  fen  emigäidft  rant:  mI  9n  Aiolü;  -A  ^  zapn^Xcom 
Sv  1^  Kfrnnfi  twn  (ic  (u  )ik«ie8{vtk  de  iA  i  mULdtu«  xol  incXoön 
tö  |Ä  ^bv  fOimu  v&mu.  —  de  uonulia  fonnae  verbi  mbitantiTi 
t^  Uta  «daotat  Herodiuds  x.  fMv.  )i£.  n  929,  36  e{)u'-  mÜIv 
(tc  ^  i^7«v  ifiwmAv  ^^pB  XBtd  -rijv  ^unipw  duÜxxtov  itT&^TTtp 
xapdk^Tinii,  iJÜL^  (MW*  CÖ  (^  S  njttatvn  ri  äECtp/a  . .  .  icopdiumu 

f<ul  xol  xXcEwaifu,  Bourml  U  TÖftßcqu  xetl  mCn|u  xol  fCleiiu.  caitBam 
ear  pkemütiina  rerbi  dp  diphthongtun  habeat  explicare  stodct 
duMTOb.  Ortbogr.  210,  33.  Dict.  847,  33  (Herod.  II  500,  36. 
827,  34).  com  Hendide  ex  Boeotäa  dialecto  d\»i  deriTat  grunma- 
ticiu  in  Hort  Ädon.  f.  307*,  16:  Std  xi  t6  ^i/  ti  &säp^a,  8i- 
fd£TY<p  ica(>al%ET«;  [L^mm  oSv  v^  Bouarmv  im  SiaXivma  xotknccp 
ti  fCUqu  xol  väcifM'  xol  T^p  xol  £Ua  st(>npnc6tuva  Ein-«  ini  3ia- 
fipuv  AuXiKTav.  il  ü  ri  Cü>  xol  Cj  au|i^vmc  6|MiXci7tT-cai  Sti  di»- 
fn6v  imy,  oSüv  t6  xuJÄrav  xal  toüto  Bouimxiv  elvau  —  verbiim 
7i)(t(  fobo  Heradidee  AeoUce  fonnatam  esse  ditit,  d  qnidem  omaia 
verba  in  jü  ex  dialecto  Aeolica  derivanda  esse  ceimiit.  aed  iniaria 
AbTen§  (DiaJ.  I  51  n.  3)  et  Heister  (Dial.  I  139  n.  2)  Heradidem 
Titnperant,  qnod  verbi  substantiri  fonnam  i^iX  male  dixerit  Aeoli- 
cam.  qvod  non  fedt  Heradidee :  nihil  diät  msä  secondom  analogiae 
'  nitioiiem  at  ex  fiXü  Aeolice  fiat  ^ijtu  et  dm.  de  AtA  toü  & 
titri  (iebere  ^.  formaro  vere  Aeolicam  l[i|u  HeracUdae  cognitam 
fDuiM-  ex  eis  qnae  infra  frg:.  48  legantnr  satis  apparet.  de  Ty- 
rannionia  Bcriptora  fii(u  cf.  Lehn  Qn.  ep.  p.  126.  —  ioH  formfun 
propler  r  Utteram  dngiüarem  dixit  Herod.  n.  )m)v.  Xit.  TL  930,  7 
iffri'  ofiäiiKrte  ^%u(  7'  icposiiMiou  efe  ti  ^7St,  Jir«  Si  npA  tw  t 
E^ov  tA  o,  oStt  xati  tJk  öUeK  Gui)ixTouc  ourt  xcrei  t^v  ouv^ftttav, 
ÄXXä  (j^ävov  xi  i^-  sententiBm  de  Dorica  foimatione  toü  htrl,  qnam 
probat  HeracUdes,  redai^t  Choerob.  Dict.  855  (Herod.  H  832, 1 1) 
^  £p.  Cr.  1 147,  26.   ad  Heradidem  fortasse  redennt  qnae  exhibet 
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Eust.  p.  1600,  19  (=  Et.  Mg.  300,  47)  ^n  «oxeov  xal  «xi  xoo  ionv 
71  icapa^cü-f^  oStco  oxeocDpeiTai  Tcp  te^vixco*  e2)i{  t6  uicapxTtx6v,  ou 
dixoXou9o>c  TpoiTiQ  T^c  {11  eic  öi  t6  rpttov  tlai  xaxd  xö  xtdr^jit  x(by^ 
xal  xpoiTiQ  AfopixiQ  xoü  5  e2c  x  eCxi,  ?va  x9jv  icp6c  x6  icXTjduvxtxiv 
auve|jL?cxu>aiv  dito^uTTQ,  dicoßoX'jJ  5^  xou  ''.  ixt  xal  icpoo^x'f]  xou  9  l9i{v, 
Iva  ^«Doouv  ^  tcapaXi^70U9a  |jlt)xuv&iq*  xo^  ^dp  eU  ]il  iiaxpqf  biXti 
zapaX%e(jOai  iv  xoTc  evixotc  [Suvaxai  8k  x6  im  xal  dicö  xou  ioot 
dstixepou  iipoawirou  elvat  ^  xpoirg  xou  deuxepou  ä  tU  x  i^  direXeuaEi 
(liv  ixeivou  dvxevOeaei  di  xou  x:  duvaxai  xxX.  =  Ghoerob.  Dict.  531. 
HerocL  11  192,  30].  —  finis  fragmenti  mntilns  et  corraptus  est. 
pro  AloXtU  Eostathinm  AcopteTc  scribere  Yolnisae  supra  indicavi. 
nee  magis  verba  ""Iwve?  8k  ipi  $(xa  xou  ^  sana  yidentnr.  lonicam 
esse  fonnam  f)<n  nollo  testimonio  confirmatar:  9j(7i  adhiboit  Sappho 
frg.  97,  iioi  Hermippus  Comicus  Mein.  IE  382  (Kock  I  225,  1). 

40. 

Eust  p.  1724,  29:  xh  Bk  „ät)  Ndxoc«  (jjl  325)  ^ot  firvee 
:coXXd  plv  xcov  dvxt^pdfcüv  Iv  xcp  ^  l^ei  dxoXou&Q>c  X(j>  icpcoxcp  itpo9coic(p 
X(p  onQv,  oöx  ÖAqa  8k  xal  Sid  §1^67700  6p.o((i>c  x(j>  »dveficuv  8icxei  (levoc^^ 
(e  478.  X  440).  86Eot  8*  äv  (lapxupetv  xiq  8id  xou  r^  t9^7i  *«^  "^^ 
»öpTQXtjdev  oTjxov**  (I  5)  [^70uv  Ix  9pax7]c  irv£ouai].  xal  6  ßaöl»c6 
'HpaxXe{dT)c  oGxco  ßouA.8xatY  Tva  Soirep  ix  xou  91X0»  ^^XY^jit  A^oXixcuc, 
ouxu>?  eiY)  xal  dic6  xou  dco  dT)(JL(  xal  dxoXoudcoc  (i>C  ^iXt;  xp(xov  svixöv 
xal  ducx6v  iS  a^xou  ^iXtjxov,  oSxw  xal  dv]   aTjxov. 

Heraclidem  seqnitar  Et  Mg.  23,  2  Sr^'  ^oitep  napd  x6  91X01 
7tvexai  i^tXet  Std  x^c  et  819067700  xal  A^oXtxov  l^Ckri  8td  xou  ^, 
oSxcuc  xal  Trapd  x6  du>  dei  xal  xaxd  ASoXetc  diQ.  "OiJLTjpoc  »p.^va  8i 
zdvx'  dXTjxxoc  dt)  N6xoc«  (jjl  325).  Et.  Mg.  23,  11  dtjxov  &<ncsp 
7dp  irapd  x6  91X10  7ivexai  9iXeTxov,  ouxcdc  xal  icapd  xö  doi  deixov  xö 
8utx6v  xal  Tcapd  AbXeuoiv  aTjxov  a>c  ttoCijxov"  sl  7dp  ^jv  ßapuxovov, 
dexov  (o9eiXev  elvac  u>c  xuicxexov.  cod.  Yoss.  addit:  ^  Tcapd  x6  dcu 
7ivexai  irapa7a>7?)  drijjLt,  xo  xpixov  arjoi,  x6  8uix6v  dexov  xal  xax*  Ixxamv 
dT^xov.  oSxcoc  OiXcDv  (1.  OtX6Eevoc)  bxopei  aux6:  bnnc  seqauntor 
Ep.  Cr.  I  46, 33.  87,  27.  Et.  Mg.  20, 24.  22, 10. 

41. 

Eust.  p.  1576,  55:    loxeov    8k    &c    enrep    (i^    i7pd9exo   „xaxd 

xX&0£;  X8  ßapsiai«  (rj  197)  i}J<ä  „xaxaxXcoftrjai   ßapeia«,    ^v    dv    xö 
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Star»  asiat  -3»  vmam9  m:  tj^  «  9djul9^  xtfimmat  vn  r,  sap«^,,. 
tvc'    '5^  ';4f  fUA  »R  IM  sai  Aixa   n   T^P*^   7^^^*^   ?^  (t^ 

fad  -nocoo.    [xau^SB  tt  nu  -3^  97%ul  'I^oxd»»  «so  tv»  -^pii^iarDBwv 
fi}9t,  xae  -?&  »  mwiBja»  usa^jm  zpvnjc  1 

L  9:  Terte  xauiroK  —  jlmtm^  qvae  ab  Heradidae  doetrna 
diirrciwit,  ab  E—tittno  aale  iatendzU  eaw  mteQexit  Sckaadcwm 
Ibjc  p.  67.  aaa  scbeaui  Ib^eena  grwraiatiff  eam  stnetnaai 
Tocabaoftv  qaa  coaiiicüf»  in  ^  poBatar  pro  iadkathro  C^-Hnod. 
cifl  (i)rr|tftiTwv  p.  60,  34  Dindorf;  Lesbon.  pu  179  Yaleken.).  bnc 
refemntur  fönnae  Ibfc  frg.  7  ^jEtp^jocv.  frg.  9  ix!P,  BaocbjL  fri^. 
27  Mkan^  atqne  hone  nnm  iam  Homero  oogmtam  foiffie  Teteres 
ijoidani  affinnabantb  nt  £  6  softfarvT^oi  coniDnctimm  pro  indicattro 
nmipatom  eaw  aiintnbantnr.  aliam  viam  ingressos  Heradides 
fonnaa  illas  in  r^  omnino  indieatiros  esse  oontendit  eaaqne  propter 
freqoentem  Ibyd  osom  Rheginomm  dialeeto  Tindicailt.  Homemm 
tarnen  fonnaa  Bbeginomni  proprias  saepius  adhibniiwe  affinnare 
dnbitaTit:  nnnm  illnd  i:«|if«vi}A  fE  6)  e  BbeeJiMimni  dialeeto  re- 
petint.  mirifiee  antem  nostra  aetate  docti  qoidam  Heraclidae 
praeeeptnm  amplezi  atqne  nltra  progresm  non  solnm  E  6  sed  aUia 
mnltis  Homeri  locis,  qnilnis  fonnae  in  ^  exstant,  indicatlTos 
agnorernnt  et  iota  dbvcic^vifrov  advenns  bonomm  grammatieonmi 
et  libronnn  anctoritatem  tollendom  esse  censaemnt  qnae  opinio 
a  Battnuumo  aUisqoe  argnmentis  satis  yalidis  refotata  nnnc  ni 
Cikllor  a  nnllo  iam  probatnr.  nam  in  onmibns  Homeri  ennntiatis, 
nbi  forma  illa  appareat,  syntactica  ratione  vel  postnlari  Tel  ad- 
mitti  coninnctivnm  negari  neqnit  cf.  Cmtiiis  Yerb.I  5a  Frye  p.  134. 
sed  in  Ibyd  fragmentis  et  Baechylidae  Tersn  coninnctiYns  an  in- 
dicatiTns  sit  statnendos  etiam  nnnc  disceptatnr.  cf.  Bergk  PLG 
m*  240.  Ahrens  (DiaL  n  303)  ^e^jpi^ot  g^rjoi  %ak7cr^9i  formas  pro 
indicativis  habnit  et  a  poetb  Homeri  locos  nonnnllos  male  inter- 
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pretatis  per  imitationem  prociuas  esse  patayit.  quod  vix  credibile 
Tidetnr.  eqnidem  non  poetas  Homeri  locos,  sed  posteriores  gram- 
maticos  poetaram  locos  male  intellexisse  formaaqne  in  ^,  com 
re  yera  essent  eoninnctiyi,  falso  pro  indicativis  accepisse  potins 
ezistiiDaTerim.  quem  errorem  boni  et  docti  grammatici  non 
commiflenmt  certe  Aristarchns  tarn  Homeri  quam  Ibyd  formas 
in  ^  coninnctivos  esse  doenit:  Ariston.  E  6  ica|i^(v^'  ^  SiicX^ 
&zi  dvn  TQo  ica^u^iyiQ'  icXeovdECet  d'lßoxoc  Tcp  Toiodnp.  (cf.  Schubert 
Act.  Vindob.  XCn  546).  atqne  Aristarcbi  aactoritatem  et  in  hac 
re  sine  dnbio  secntns  est  Herodianns,  cnins  praeceptom  ezstare 
videtnr  in  Et.  Mg.  650,  7  (Herod.  n  563,  16),  nbi  simnl  Hera- 
clidae  doctrinam  adnexam  videmos:  icaii^aCv^  ^hCV^  ^  '^  totoor« 
Jt/u  T&  t  icpoo7r]fpa|i.|A£vov  xotrÄ  t^v  icopaXi^ooov*  Man  7^  idy 
icofi^foefvcD  xal  t6  tp^rov  ita|i.^tv|Q  xa\  Xotic6v  xqct  ixTaoiv  t^  öi 
mXXoß^c  T^vstou  ica|i^iv|Qat  xal  l^igoiv  (cf.  II.  Pros.  A  129  $(poi). 
iam  seqnnntnr  qnae  ex  Heraclide  descripta  sont:  ^  Im  fai^tm 
9a(vetc  ^hu'  IkaXixx^  ^k  TiQ'fCvaiv  Ypdtfexat  t6  tpfxov  itpÖMMcov  dio^ 
Too  TJ  iierdt  too  t  (L  iierdt  t^c  öt  <3üXXapijc>)"  xh  ifÄp  voei  xal  ^et 
v&Qoi  xal  ^Y)9t  Xl^ouatv  ixetvot  icXeovaoftcp  t^c  oft  ouXXaß^c«  oStcoc 
xal  T&  icaii^rwjoiv  MXiaSoc  E. 

42. 

Enst  p.  780,  33:  Iraov  8e  xal  ^  to  e2(jLev  ^^|ia  icXt^Ouvti- 

x&v    tnrapxtix^    dvaXoYurrep6v    ivn    tou    ivpiev    xaS*  'HpaxXeTdT^v 

^aiievov,    Q>c   oMiv  ^^|ia  icXtjOvvtix^v  iici  tou  icpcorou  <irpo9caicoü> 

90(&fo>vov    l^ei  icp6   TOO   JI   dXX*  exaoToxe  ^csv^ev*    iLc   700V    d(i5cD|u 

d(8o|iev,    ^(i.(  fafiiv,    un)|u  r9a(i.ev  xal    outxoitq    Tapiev,    IE    ou    T65 

rd|icv,  ouTCD  xato^  tÖv  a^^v  Xd^ov  e{}u  Iji^v,  Acopteic  $i  icXfiovoCoooi 

T&  ä  sCic^vrec  laji^v.   ''0(i.T)poc  de«  ^Tj^tv,  ^v  X^t^  »dm^v^  e2(i.£v** 

(d  566),  itpogxt^ai  t&  T,  Iva  oSrio  ^v^ev  e»)  7cp6  x^c  jliv  ouXXaß^c 

(haec  descr.  Gram.  A.  P.  in  74,  15.  243,  20).   Enst  p.  1457,  48: 

oßtiD    ^    xol    icepl    TouTo>v    7pd[4«c    (cf.  firg.  43)     eripcuOt    X^feiio 

('HpaxXe(8T}?)  Sn  x6  ia\Uv  laxi  etmv,   e{  xal  ^|Ac£pTY]yrai  ^orovou- 

|fc8va,  ?)MDC  iicaftov  tooto  Ml  tok  svtxo,  oic  ^^eOlouotv  öfiotoveiv.    elxa 

im^^pcov  xal  XP^^^  "^^    ifi^v,    Wev   Yiverai    t6    iapi^v,    X^yct    2^t( 

"0(i.T)poc  (iiiv  a6v   T<p  i   I9T}  wdin{(i.ov^  eC(i.8v<^     t6  5^  dvdfXoYov  icapok 

KaXXijidtxv  iv  tcp  „7p^  ijuv«  (fi^.  294). 

47* 
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;  Imkna  üdt  it  n  i»  (friE.  Sd)  i»  (fr«r.  43)  et 

''^^  46y.    iniina  koc  loco  Filithl«  ctiofcui 

Frre  f.  182  ■.  1.  —  de  priiB  pcraoBa  ^anli 

»diubvit   m   ex]rfkaiftda   fontt   CLÄr/ootiuv   (fing 

HerodiaBiis  -z»  py»,  Äii.  II  930,  10  hwfJh»-  -ss  fk  pc>  äj^T^vss  cb^ 


R  ptf-/?K  7>;if«r«9'#  s£fe^z£r^  tüttott,  sfiö  xücqo  opstsi  -«cvoitfyi^ 
'Jssfu^  hps*,    ^^tsffisnr   tSpto,    iaaa^ty  io«7po,    dGdor;pcT,    liiLEa.!ftp£>, 

m';^jU  t|u>''  xs  CEfiiv  ^r^ui  ^  cc|t£v  twm"  (H  231).  ui|u>  igitar 
HcTo^liaii]»  qiioqve  per  sfneopen  ex  £»pLnr  ortoM  potavit,  sed 
•?$ir#  HOB  it  Heratlidfti  es  &sie>,  sed  ex  Sofuv  fontt  commeiiticift. 
otrarnffoe  sementiam  exhibent  :i^.  Cr.  I  213.  33  Et.  Mg.  466,  18 
MboL  BL  A  124)  »^fio'  p^|ut  ^ve^svroc  t^  ck  ftt  ^oü^jli  sptoiTi^ 
iL  ^/Tspo^)'  Eth  7ip  &i2(u  xsd  ^  |irco}r^|  unc ix  xootoo  oSv  xswjpx 

t^)tr/ .  • .  <^i>  Ttverot  ix  "no  d3o0  euw  —  6  ^  d6pc9roc  t3ov  i3o|aev 

43. 

Ell  St.  p.  1457,  43:    too    ^e    ivre   xparrotoroc  xtvijoic  ix  tqo 

e{fu    i|icv   ixt    xol    aXXc»;    )iiv  cpojdeoet  tqo  t  e2|ji£v  eSte,    Ampcxok 

\uyz*A  Is^y  ird.    rffuaj^rcr^izfix  di  xoff  'HpaxXetdijv  to  Im'  ok  7^ 

<>^  Xr/Ofi^v  detxvuTTC  ij  ^pam^  oSt«»c  o6di  iie  im.     xod  ^Apimp^o? 

§  d)AafTd[yee,  9i)9iv,  bptXvtas  h/  ^iXtdEdt  to  »0(&etc  (lapivpot  l^re*'  (F  280)' 

o6     '/Of     dv^pTJTGU     tl     ft^     Cp^TEfOV    ^&ITOVOU)iEVOV  *     tl   di    dv^'pi^TOU   T& 

i$&/TOvou)i<vov,  dtToroc,  9^^  xol  i]  fpüliotc. 

Fragmentom  non  integmm.  videtor  Heraclides  F  280  probasse 
»criptnram  Im  et  Aristarchnin  reprebendisse,  quod  indicatiTiim 
non  imperativam  sciipsiBBet:  nt  ante  xal  ^Apimp^oc  nonnnlla 
Eostathios  omisifise  yideator,  quiboB  de  differentia  formae  im- 
perativi  irre  et  indicativi  laxi  Heraclides  dispntaverit.  cf.  ApolL 
de  synt  III  27  p.  263  Bekk.  Herodianns  et  ipse  versn  ilio  im- 
perativ! formam  defendit:  IL  Pros.  F  280  {xdtprupot  tcrre*  irapoEovEroti 
li  lare,  7va  icpo^raxTix^v  y^vtjtoi  Ofio^coc  Tip  »^uXdoaeTC*'*  laOavcoripa 
Tfap  ^  TOiauTT)  dvaTvwoic*    icoXXa  7dtp  i»ti  icpooraxTixd  d>c  irp^  toIk 
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Oeoüc  mZco  icdttep,  iXkik  ou  ^ooac,  icotT)a<6v  t  at&py)v,  doc  t'  ^^ftaXfiot- 
ocv^  (P  645).  dhrarpiaibv  pivrot  ivci  rapa^oXaEat  ixetvo,  q>c  ^  to^ 
e2c  xe^  Xi^ovra  icXyjdovnxd  6ptmxok  xal  irporcaxxixd  del  6tiOTOver 
oiceoroXfiivou  toü  fore  otov  XffeTC — &n  XeTCtc,  oqfere — ort  aqfrre.  Ep. 
Cr.  I  152, 16  Et.  Mg.  381,  56  Ivre. 

44. 

East.  p.  1557,  34:  Svriov  $e  d>c  ^uvaxov  Sv  e^oot^vouoov  e^icetv 
xotv^repov  S\uoi  6  :cotT)T9jc  eSXexo  t6  xaivdrepov  (eljoc^rveuvocv  C  157) 
OK  ^iXov  a&Tcp,    xadok    xal    dDlXoi   irpoatpoovrau     ootcd  AcDpuic  iv  xoi 
XeSetrai  tcoiTjaeiTou  iovetrot  fieTocTidEVTec  t9jv  icotpaTeXeorov  ii  dttq^jYov 
c2c    T^jv    öü    irapevOe^ei   tou    v    icoitjoouvxi    ^ool    xal    TsXfiooovn    xal» 
ioToGvti  (!).    iroc  7^  |iiXX(uv  xad^  'HpaxXei8y)v  toioutoc  ItA  Tpttoo 
i?Xy)duvTixou  AcDptxcuc  ek  t^  ti  Xi^et  t^c  oü  $19667700  icapaXT}70uaT|C 
<|irrÄ  TOÜ  v?>*  oStcd  Bl  xal  iid  toü    irotoovTi    dvil   toü    itoioüoi 
xol  ^p6oüVTC  dvd  TOÜ  3p6oüat  xal  tq>v  6|Ao((uy  deftorcuv  t^c  icpwTijc 
xal  TpiTT)c  TÖ>v  irepi9ici0(iiv(uv*  In  8^  xol  tc5v  |I£XX6vt(dv*  icotYjaoovTtio 
Toip  xal   6pfti0aoovTi   xal  Ta  6>(jL0ta.     hA  }iivToi  SeoT^pac  dt^  tou  a 
(jLi)xuvo}iivou  xal  tou  v,    7eXaaoüvTi    7^p    xal   7eXavTt   xal  ßoaoouvn 
xal  ßoavTt«   M  d^  ßapuT^vcDv  r^  öv  ouXXaß^  iv  toioütoic  irapaTsXeuTa, 
otbv  X^70VTt  dvtl  TOU  X£70ü9t  xal  tqL  S^uota.     tcuv  $^  adTCüv  Acoptecov 
xol    T^    9povoü9i    xal    V00U91    9poveuvTt    X£76ty    xal    vocüvtc    ßirli» 
i»pt9ic<o|iivcDv  dy)Xa$iQ],    Smtp    i^apoet   tou    "    Xt'{6[kt^ta  A^oXixdE  ivnv 
olov  9poveüTi,  Itc  8k  xal  eSvTi  (cSti  vnlgo)  dvil  tou  eSoiv,  8irep  £iXok 
ivTt  Xl7eTat  Acopiov  6)ioü  Sv  xal  A{oXix6v,  Acoptov  piev,   97)01,   $id  t& 
V  xal   t6  t,    AioXtx&v   8i  dtdt  t^jv  icop^Xij&v    toü    i*   tg^   7^p    tU    ot 
mpatoufteva  Tpfra  icXijftuvnx^  O^fiaTa  tiq  ci    fii^d^cp    icapaXY)76|ieva  so 
fieTondiaat  t6  (ilv  T  sie  v  A<i>pixo>c  t^  5^  a  tU  t,    Ttfteiat  Ttd^vTi, 
leunv  UvTu     oSto»  5^  xal  ASoXtxcoc   orxevTt    ^(XevTt    y}7ouv  otxouoi 
9tXoÜ9u  TOiouTOv  8k  xal  t6  s^ofv,  &zt  7IV01T0  ivT(.    TOiauTa  6  ^Hpa- 
xX8{5t)c    e^icoiv    cTra    xal   ^   Ivtoi  dxipaiov  t^  e^of  dwptC^itsvov  ivrt 
7tvla6ett   ^aofv,    iic^7et  &C  atoXtxeuovT^  Ttvec  a&TÖ  icapaTidevrat  tUü 
icfvnv  t6  Tiftclffi  TidlvTi  xal  Td  ^fioto,  A^oXixd  Jvxa  Tonira  $i^a  ftup(aiv 
fiÜUov,    icapdt    T&  tcoXXobc  x^^*^^  '^^  ScvtCouoaic  tiov  XlEccuv  |&aXXov 
^ictp  Touc  oovi^eoi. 

Fragmentom  valde  corroptom,  in  quo  plnra  Enstathio  potiiis 
neglegenter  fontem  sanm  excerpenti  quam  docto  Heradidae  Tiden- 
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tiir  tribnenda.  ac  prunnm  qaidem  emmtaatam  oSxoi  ^m^U  — 
iooouvn  (L  3)  sie  non  BcripslBBe  Heradid6m  manifestum  est.  demde 
L  16  in  verbis  oiccp  ifdlpasi  tou  v  X^YoiJicva  Alokaui  iottv  oibv  ^ppo* 
veuTi  aperte  corraptis  nescio  qnid  lateat.  Ahrens  (Dial.  I  209) 
tentaTit  o[icep  iföEpm  tou  ü  Xc76|jicva  AioXtxa  ionv  otbv  ^pov^vti, 
sed  formas  in  svri  Heradides  aliter  derivaTit  (1-  20).  aliqaando 
conied  ^poveüoi,  nam  Aeoles  saepe  contrahebant  in  eö  (Meister 
Dial.  1  174).  ibidem  eSvn,  qnod  ex  eZm  restitoit  Abiens  L  1.,  ex 
lovTt  contractam  (cf.  Ahrens  II  231)  Doricnm  est  et  coninngendom 
cum  ^povcfmi  voeuvtu  Ird  forma  est  Dorica  et  Boeotia,  non 
Aeolica:  in  titnlo  Lesbiaco  (Caner  Delect.'  430  A,  39),  nbi  pro 
Iva  Sanppe  ^vn  scripsit,  nnnc  ian  restitatom  est:  cf.  Caner  p.  275. 
nee  orxevTt  ^(Xevn  Aeolica  snnt,  sed  Boeotia:  Meister  Dial.  1 171. 

45. 

Enst.  p.  1410,  54:  [xo  dl  iwv  ^oov  6icap^a>v  xoividc  {aIv 
6oxet  iiA  Too  9|jov  dcoT^poo  dop(aTou  ^ev^ai,  d(Ä  xal  dvaX^Yfoc  3Eo- 
ToveuiOai].  'HpaxXe($T)c  $i  icopaX^YcDC  ^EuveoOat  o&x^  ^oi  xad  i^fiap* 
TTJoOai  Xo7iC6}ji«voc  adr^  od  (iieTo^v  deuT£poo  dopCorou  dic^  ftefiaxoc  ßopu- 

^T^vou  TOU  Ico  dXXok  [xal]  1%  iccpiaici0}iivou  tou  «[>  ij^ouv  uicdEp^oi.  ixt 
^k  Xir(ti  o^odpoic  xal  ^ti  ^E^cu^e  avoiav  xaTadtxdECco  toiv  oio|jiv<iiv 
iicixTanv  t^c  a>v  cTvai  t9jv  iwv  ii^to^i^v*  oiBt\daL  ifocp,  f7)o{v,  eic  wv 
Xi^7ouoa  \Kexoy^  lirexTe(v6Tai  did  tou  e.  elTa  7pdE<|Mtc  t^  ^xouvto,  2v 
oic  xal  &rt  icaoa  fi^eTo;^^  tU  ö>v  Xijiouoa  xadapöv  6&Stovoc  t6   i  l}(ec 

^OirapoX^^ov  otbv  ircüv  xuuv  Icüv,  iicdr]fee,  &ot6  a|jictvov  ^fi.Q>v  BoudtoI 
T^jv  2(0v  Scüv  X^^ouoi.  }ii|i^eTat  dl  xal  töv  2tdo>viov  Atovunov  e^ic^vTa 
diaXlxTcp  ^AtO(6i  ircicot^adat  ^oa  icXeovdECei  t^  i  xaT  dLp^ac,  aiv  kan 
xal  Tc)  icpvox^ei  xal  t6  icuv  db)fvo6i  de,  f  t}9iv,  ixeivoc  t6  Ipycuv  iep^cuv 
xal   t6  IXitoiv  ieXiroiv  xal  to  »dXXok  ou  icep  fi^oi  leiice^  (ß  379.  468) 

i&dvTl  TOU  tiid.  [8  xal  oTjpLsCiuaai,  addit  Enstathins,  &c  xaiv6v*  tä 
icXstcD  7fltp  Tcüv  '0(jLY)ptxcuv  dva^pdE^oiv  „dXXd  ou  irep  fiot  eiice*^  7pd- 
<pouaiv].  Enst  p.  1499,  50  Icrceov  81  ^  Te  t6  »dXXd  ou  nep  (iOi 
eZicJ^  letice  ^pdE^eodai  'HpaxXef^Tjc  9i)o{v. 

De  origine  et  forma  partidpii  Sv  Heradides  falsissimam 
habnit  opinionem.  deriyavit  a  yerbo  <1^  et  genninam  formam 
existimavit  Jiv  (cf.  bg.  47.  48),  hinc  distractione  üactnm  esse  lioy: 
itaqne  ia»v  oxytonon  napdlXoTov  et  ^tAapTT)|jitvov  dixit.    Herodianns 
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nativam  formam  Icav  esse  Tidetar  intellexisse  (et  inde  u>v  ortam 
pntasse  vel  per  aphaeresin  vel  per  contractionem).  eins  doctrinam 
agnosco  cmn  Lentzio  (Herod.  I  470,  5.  n  184)  in  £p.  Cr.  A.  P. 
m  333,  20  iittv-  Ion  fiexo^^TJc  ht^rfrjfzntrfi  xal  Soxei  icapaX^cüC 
^^Sveodai*  oi  {i^vov  dl  oAzb  dXXa  xal  ^  xiiuv  xal  ^  exiov.  dcT  $1 
7tv(D9x6iv  ^Ti  T^  iittv  Tou  u>v  IvTeXcaTsp^v  ioTiv,  add.  Et.  Mg. 
Voss.  431,  21  . . .  oö  7dp  iceivriov  xoic  X^^ouoiv  ^  dcurepoc  döptor^c 
ionv  (^v  9|jv)  di3i  T&  'rijv  icüv  (lero^^v  d&iveo&ai'  ivevroic  7d(p  ^i 
t6  iaiv  xal  aeaT2|i£tci>(iivoc  xaxd  t6v  t6vov.  Theogn.  151,  9  irSoa 
l&ero^  sie  öi>v  X%ouaa  ^Eurovoc  deox^o  dopioTou  iaT{v  olov  Xaßcuv 
XaAcuv  ^o^uiv  mcuv  av)|ieui>6etc  ^  a>v  xal  Ic&v  äfurova  ^l  ^vsotcotoc' 
6)&o(c0c  3^  xal  ^  fix<6v.  quibns  ex  locis  apparet  Herodiannm  qnoqne 
icüv  a>v  pro  partidpio  praesentis  babnisse.  itaqne  qnam  vnlgarem 
didt  Enstatbins  sententia  de  partidpio  icuv  ab  aoristo  secando 
9|jov  deriYando  non  ab  Herodiano  profecta  est:  probatnr  a  Choero- 
bosco  Dict.  560,  35,  quem  seqnimtar  Ep.  Cr.  I  142,  3.  150,  20. 
Et.  Mg.  350,  34.  —  de  Boeotio  {cov  cf.  Meister  Dial.  I  279.  -- 
leitc£  pro  eke  d  379.  468  scripsit  Zenodotas:  scbol.  6  379  Zi^vi- 
doTOC  »letice**  xaxo>c,  r^v  dia^opdv  7^p  if(w6rpt^. 

46. 

Enst.  p.  1411,  20:  ^tc  3^  'lax6v  im  xh  id^v  f)  Alohxhy  f) 
A<opix6v,  icd[vTec  ^o^p  adrcp  ^pcovrat,  'HpaxXe($i)c  l^pa^^  irou,  Iv6a 
I^  xal  &xi  &c  iXdcuv  iXd^TcD  xal  toL  ^fiota  oStcdc  io>v  ieTQ>  xal 
dvaX^cp  xpdEaei  ctT<i>  3id  ^i^dd^^oo,  <i>c  ^iXetToi  icXsircü,  xal  Aiopixak 
iJTcü'  Afopietc  7^  oSt<i>  (texaicoioun  t^  xotaurac  irapaXt^Yooaac  t6& 
9iXetTu>  voe^To)  ^iXi^tid  xal  voi)t<i>  X^yovtsc.  Enst.  p.  1755,  52: 
loxeov  $^  d>c'HpaxXei3y)c  ^(tapr^odai  e!ico>v  t6  ujtu»  YpdE^et  rotaiiTa. 
xd  dtd  TOU  ä  ix^ep^^isva  irpooraxTixd  xal  zU  ü>  Xij^ovxa  dpxxix^v  if^ee 
TOU  a>  t6  7  olov  "kerfiabio  icoisfodoi  xal  toL  ^fioia.  ^pxIfpTTjTai  oSv  t6 
taTo»  xaftd  xal  t6  laTo»  5td  tou  t  Xe^^iJicva.  voTfr^ov  U,  ^i^oCv,  lo 
^(lapr^o&ai  <(m[XXov>  a^ok  Ikä  r^v  icp^<a>ftcaiv  tou  i  ^iccp 
T^jv  6tat  TOU  T  ^pa^iQV.  TauTa  ^k  oStoic  eiit&v  ^^^ci  fi^er^  äX^-ya  Sri 
Ivtot  iv  Tfj>  IffTo»  xal  ToTcu  ou  ^am  i?eptTTeueiv  t6  j,  ix  tou  {o^Tia  8& 
xal  iofrco  xaT  lEapnv  ^eveodat  t^  roro»  xal  ioToi*  x3v  (ilv  dioptorcttdT] 
^p6vov  oT^fiatv^  TO  ioTQ),  T^  S  cTvat  iEatpou|jicvov,  ^id  di  piiXXovToc  t6  16 
e  Xe(ic£tv  [od  t&  ö].     if"  oic  imxptvei  ^  to  a   Xcficec,    Iva   ^  iadEXio 
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loToi  <l9dxio  r<rr<o>'  iroiTj^etu)  ^dp  ^  vu^eTco  odfistc  Xi'fti.  et  d£,  77)01, 
xal  Xedcei  t6  e,  «W  iveorcora  voyjtsov  xaxa  to  voaasTcu.  iv  xourotc  5^ 
xaToaeuDV  xal  toüc  to  lta>,    d^   oS    t6    Iotco,    ^tcd   Xe^ovrac  ixxdosi 

sotoG  i  zU  ^  Xe^ei  u>c  o6$lv  tU  tw  Xy^^ov  irpooraxtixov  S^ov  icapate'' 
XsuTOv  TO  i  (i^TaTt&Tjoiv  aÖTO  tU  T)'  odSelc  7^  to  ^eplTcu  XtyexiA 
^epi^cü  Xtffytvi  9y)cr(v,  oöxouv  od8l  £ro>  iJtcd.  cbc  5e,  ?v)oi,  xal  to  It  co 
^{xdtpTT)Tai  $id  Too  i  Xe^öpievov,  itapamqT^i^  deC^ei  x^Se'  icoba  ptexo^ 
etc  ü>v  ö^OTOvoc  TO   TpiTOv  icpooTaxTixöv  fitot    Tou  ET(i>  icepttioi,   iXdcuv 

Sö  iXOsTCD,  o^cüv  o^eTcu,  9ic(uv  oiceTCü  xal  fJLeTaoiceTco*  TauTiQ  Tot  xal  diro 
TOU  eliccüv  eSiceTQ)  ^y)Teov.  icpovraxTtxdy  pLCvrot  dioptorroo  [wzoyrfi  oEicav 
Xi]7o69T)c  eU  ä  (^^^?)f  ^  elc  tcu  icepatooTat  iicl  TptTOO  itpojcoroo,  tco 
T]  irapaXi^Y^Tai  oiov  o^a^e^c  o^aYi^ru),  Saps^c  Sapi^co  xal  dhco  toG  ds(c 
oSv  xal  etc  Oi^toi  xal  i]tu>,  oö  pLi?)v  deToi  xal  Ito».    Svda  ^(lapr^o&ai 

30e{ico)v  xaxd  to  OeTco  xal  Itcd  ^700 v  oTrap^eTcu  xal  to  Itcu,  d^'  oS 
ouv&CTov  TO  ä^ixiOy  Xe^ei  xal  ?ti  tiv^c  ouTe  Itoi  ^aol  icpo<7TaxTtxoy 
ouTe  dn  aiiToo  to  ^tu>  diXXd  leTu>  TpiauXXdt^cuc  dxco  t^c  icuv  ftsTO^ijc, 
^ftev  ^eveodai  to  sitcd  Iv  Si^&ÖYYcp  xal  ixet^ev  -^tüi  8iÄ  toü  ifj. 

loTcü  videtor  Heradides  per  pleonasrnnm  tou  j  ex  Itco  (qnod 
ex  analogia  formae  dsToi  finxit)  ortnm  pntasse  nt  ioTt  ex  e^Tt 
(frg.  39)  et  la(iev  iore  ex  i[U^  ixe  (frg.  42.  43).  qnamquam  Itcu 
et  ipsum  contra  analogiam  formatom  esse  sensit:  nam  imperativurn 
a  participio  derivatom  (sie  enim  existimavit)  ant  ab  icuv  fieri  debere 
iixt»  tvzio  (et  Dorica  contractioue  tjtcd)  aut  ab  erc  (cf.  frg.  47) 
T}T<i>  üt  a  oTfaftiQ  jcpaTi^cD.  itaque  in  rem  snam  convertit  qnod 
alii  pntabant,  Itrroi  per  syncopen  ortom  esse  ex  itsdxfo  vel  iosTm. 
qnae  opinio  tanto  magis  ei  arrisit,  qnod  ea  ratione  formam  simi- 
lem  hxm  optime  explicare  sibi  visns  est,  qnippe  cnm  ipse  formam 
tofiev  per  syncopen  ex  laaii^v  ortam  diceret  (frg.  42).  qua  in 
sententia  explicanda  varios  aliomm  grammaticomm  errores  occasione 
data  nsns  refotavit,  velnU  Doricam  formam  ^u>  ex  lro>  ortam 
esse  prodncüone  tou  i,  snppositas  Isixw  et  hnxto  formas  esse 
fntnri.  cetemm  Heradides  falsa  analogia  dnctns  ^01  formam 
Doricam  yocavit:  est  forma  inferioris  graecitatis.  imperativi  vo)^ 
ipiXi^T<i>  severioris  tantnm  Doridis  faemnt:  Ahrens  Dial.  n  201.  — 
Heradidae  priorem  de  ioTo»  sent^ntiam  exhibent  £p.  Cr.  I  133, 15 
Ep.  Cr.  A.  0.  n  365,  7  (Et  Mg.  381,  45  Et.  Mg.  Voss.  476,  17) 
ioTcü*  ^r^iML  icpooraxTcx^v*  si(u  t^  uicdlp^co,  &  irapaTorixoc  ^v,  ^  H^ro^^ 


y 
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tU  IvTOCf  TO  lepooTaxTixov  Idt  xal  to  7'  Itcd  xal  icXeovaa)Ji(p  tou  i 
ioTctt.  Herodianas  tbrci»  sine  dnbio  a  verbo  i(n\\u  (vel  hai\u)  deri- 
vavit:  Choerob.  Dict.  894,  30  (Herod.  n  843,  28)  . . .  Toadt  xal  xaxa 
oupcoir^jv  Tou  öc  ToOt  xal  Xoticov  xpoirj]  tou  di  tU  t6  xw  uttcu.  £p.  Cr. 
1218,  10  vTZio'  9uCu7iac  Seux^pac  xcov  tU  (ii*  to  O^pia  r9V)(ii,  xo  icXy)- 
dovnxöv  uyapLsv  Toaxe  xal  iv  ou-pioic^  <l!(j|xev>  Tirre  xal  xo  xp(xov 
tuaai'  x6  oSv  uja|i.ev  i^lvexo  raiiev  xd  6k  tU  jüsv  XiQ^ovxa  xpoirjj  xoG 
jjüv  etc  dl  icoiet  xo  npo^axxix^v,  xal  licel  ai>vex6iCT)  xo  iaa[u^t  xal 
T^Yovev  toiiev,  xal  x6  loa&t  xaxot  (7upcoid|v  &&t*  xaxa^  iceC&oc  ouv. 
Ep.  Cr.  I  207,  11  TiTxoi'  icap^Xo^a  xä  860  xaoxa  urcoi  xal  Ioxcd 
l)^ovxa  xo  ä  xal  x.  619a  ^o^p  sU  xw  Xn^^exai  icpooxaxxixa,  o5$eicoxe  icp^ 
xou  X  l)ret  x6  9,  Xe^excü  ^epexoi  ßoaxcu  icoteCxw  ?9a  61  1^^^  '^^  ^) 
xo  5  Ix^'  ^^^'  ®^  '^^  ^'  dXoaftcü  (?)  xtdl(7&cD  Ceü7Vü<»fta>'  Xe^oji^sv  o5v 
xaxÄ  icdtOo^  xaoxa  ^eviodai*  x6  (ilv  Sjftt  (1.  ((txcd)  ix  xou  JaoExco  xaxÄ 
ooYxoiriQv.  in  l<7xa>  Herodianns  qnoqne  pleonasmum  xou  j  videtar 
statuisse.  Ep.  Cr.  A.  P.  m  335,  13  (cf.  Choerob.  Dict.  894)  Idxw 
ix  xou  Ico  xö  uicd[px«i>  icapöl^cü^ov  zl\Li  xal  xo  irpurcov  X(5v  irXn^&uvxixcov 
i(Aev,  ^i;ep  ^ivexai  xaxo^  icXeova9{i^v  xou  j  iojjLev,  xal  xo  icpo<7xaxxixov 
16t  xal  licevfteaei  xou  j  xal  xpoirg  xou  i  tU  t  tddi'  TuoXXaxic  7a^p 
iiteioodoc  9U(i^pcüvcüv  xpoicoicotei  otov  xexo»  x(xxq),  Iitco  icjicw  xal  ivtvicu), 
ouxoK  26i  xal  lo&i  (v.  sup.  frg.  25)  xal  xo  xpixov  l<yxa>.  xo  ^dp 
xe)rpe(D9XT2{iivov  e  dlviXaße  xo  xp(xov.  formam  9{xa>  ea  ratione  quam 
reprehendit  Heracüdes  derivat  Et.  Mg.  439,  12  (Et.  Gud.  251,  17) 
^xiD*  ü\kl  xb  uiröfpxco,  &  Ssuxcpoc  d^ptoxoc  ^v,  t)  jiexo^^  eic  Ivxoc  xal 
xo  icpovraxxixov  Ifti,  &c  (I.  8)  at^\i.tUoxai'  xo  xpfxov  Ixo  xal  iicau&Q^et 
^a>:  tum  vero  pergit  i^  ix  xou  la>  (ä?)  xo  uicapxco  6  Seuxcpoc 
ä6ptaxo^  9jov  ^ec  ^e,  xo  icpooxaxxixov  Is,  xo  xpfrov  iexco  xal  xpdiaei 
xiDv  6uo  ee  zU  ^  (laxpov  ^xcu. 

47. 

Enst.  p.  1787,  40:  icepl  8i  xou  tir^y  enf)c  eri)  Yp^^ac  6 
^AX6Eav8pe2»c  'HpaxXs^Srjc  ^c  ou  ^ivcxai  diro  xou  cu  x6  uirapx«». 
^v  «y^p  Äv,  9T)a(v,  owiv  onjc  otij  xaxÄ  xo  ^povowjv  ^povoujc  ^povo^ij, 
fiXodjv  9iXo(y)c  91X0(1)  xal  xd  xoiauxa,  elxa  6icoxaxaßolc  fJ^xd  xo  eiiceiv 
&C  ^{AdEpxTfrai  ^pdl^et  ouxcd'  X^^ouaiv  ot  ASoXeic  ix  xou  91X10  (lexo^^vs 
9tX£ic  xal  xou  9povcü  9p6veic  xal  eöxxcxoL  xouxcuv  9tXetT)  xal 
9pove(Y)'  ouxcü  9a(iiv  xal  xb  tl^tir^  dico  x^c  cTdeic  (?)  ireicot^oOai 
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p^fta  AioAc»^  29CCV  db:o  ti^c  eic  |tcro}[^  %  «Aexv  sops  -soü:  zoa|cdic 

M  «BW  fOAsrrcEOöot   xspx'ici  IS^P^   '^  Aaj^iwikk  ^o  «ctr  sspcvnw 

|im9icy  cxeOcsoib*'  (u|^.  64},  oo  zsra  fpipfw^^  f^^iPS    '^'^^    ^  ^«o  'soo 

sapcdytwv  ^JüC  Ix  'no  vk  Ivto?  AloÄtxoo.     E«8t.  p.  1756,  6:   6  ^ 

xanKmS»y  Xexet  ^  xoBd  xwf  lAMv  xad  cSsvv  |trco)r^  AKsctk  1X8« 

idxfld  tarn,  oSiw  tt  «od  ^x**^  2n9}[oc  «od  igian»»  »«6f|ftov  InnsiK* 
^ß  250),  o&n»  «od  dboo  x^  l«rv  loc  o^l  co).  ssp)  di  tqo  cn|  Xi^tci 
«K  sav  ^%ia  e&ttacov  I^ov  t^  Et  ^eylKriTo»  capsccXcorov  xdl  t& 
TcXoc  ^  '70O  1]  fe  |ftcro)r^  ggfcotfj-;«!  XiiTOOoijc  cic  öc  od  |i%v  ilc 
»V.    xad  Tocrvo  ^ovepdv,  ^ijsfy,  hk  twv  AloXtsMrv  |a£to)r«v*   ASoAcic  tdtp 

w  TO  <fcXi»v  fcXocijv  ~"  yo«Bv  vooopr  fpovwv  9povoci2v  xad  xi  2fMca  xd 
:caf»^  7j|uv  fcXetf^y  Xrfoooi  xol  voctijv,  hsaoSü^^  xad  toc  firro}[^  a&nvv 
e{c  tt^  «pof^poooi  ftXeic  xol  -tfnaz  XrjfOVTCc  ^vri  too  ftXnw  xdl  votiv. 
xflttd  dj^  t&  SfUMOv  xol  diro  x^  »v  spwronicoo  ficro}^  oi>Cv|«k* 
icptDTijc    Xivv    rcpc»a»|ilv«»v  e?ip}  Sv  edxtt»&v  xo  oo]  xod  AtoXtxoc  eo), 

n  ixcl  xol  ^  P^^^'^'X^  ^  oSt»  tt  iqp»iov  e{i9n>v  oinneoraßdc  7p<>^ 
o&mK'  dso  Too  de  IC  xol  ßXetc  Tiveraa  Beco  edxtixov  xol  ßXeto, 
o6  yjfip^  h*  MXtidt  (N  288).  riv  dl  tocovtov  c&xtixov  [^oov  £tc 
o  X^ov]  icop^  ScxeXotc  ico  xnv  isoip*  f|}uv  c2c  etc  Xi]7009b»v  ^jexafjSiN 
lUto^dtXXov  TO  ö  e{c  e  cXi^Ouvnxov  inxei  spoodeost  too  t^  Oro  8ttTe, 

toofflqeib  ^^a^eiTC,  ^Xi]Oc!o  ^XijdetTe.  elra  ekroiy  fo  oStid  xol 
''0)iT)poc  diso  TOO  6caxptv8etc  xal  too  ixci8ev  ScxeXcxoo  diaxpiv* 
f^eto  1^  TO  »dcaxptvdeiTe  Tdcxtara**  (T  102),  xal  dxo  t^  [xotd 
SixcXo^c]  eu  |UTOxi]C  xod  too  <IxaTd  2ixeXobc>  elo  eöxnxöo  t6 
elTS  MOV  „ic6tb(  x^  elr   'O^oo^  diuiveftev**  (^  195),    xoTOt^eTot  xol 

sstoIk  XrfovTac  xd  Toutoxa  ooTXEx^^dot  otov  to  ducxpcvOme  ix  xoio 
dtaxpivBeCt^Te  xod  to  efre  ix  too  eiijTe,  e^icmv  ^k  od  dia^p6}ie9a 
o^oic '  od  7dp  orcoxov  otdxd  xorcd  ootxok^v  i^evr^ve/Oai.  Enst.  p. 
1907,  42:  29t£ov  di  ^  to  ok  ipps^  »icoibi  x**  cIts**  Tpa^vxwv 
Ttvciyv  „i:oib{  x"  e^Te^  dvd  too  im  ok  diro  too  e{|ji£v  eice  &:ep  iotlv 

Yoiofuv  ior^,  'HpaxXe(8i2c  xooc  o&rcoc  dvacTivamovxac  d|Mipx^vctv  ^ffi, 

xa86n   6pc9Rxov   ^^fia   xcp  »xc**  oovdiofup   6ini7oooiv,     8c   sxdoToxt 

oxoxaxTtxov   dicarrcT  f)    e&xTix6v.     ipipCvct    8i  to  slre  dvd  too  crQftt 

X£7tt»v  j^Tt  ^  dp^otia  ^At8W  xd   edxxixd    ooTx^imc  tmx    i^opoiv    |Ui5c 

ooXXaß^C  t6  xc  <dia>xoo|i7)8c(i]|&€v  xal  dtaxptdtd^fuv  dxoXooftuK  di 
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xfld  TO  eii^fuv  <dia>xo9(jLi2deiti,ev  xal  $iaxpifteTti,ev  %a\  eTti,evtf 
XsTovTCC  xal  TÄ  TOUTtt»v  dcuxepa  <$ia>xo9ti,7)detTe  xal  ^laxpt- 
&6tTS  xal  cIts.  2v  otc  dl  xttSkd  fr^ai,  Xt(zi  xal  fo  xo  »e»cep  ifop 
xe  ßXeto  R0vt6|jicv(K^,  ^iccp  iv  MXtadi  xetrai  (N  288),  sdxxix^v  ion 
avpioic^  ix  Töo  ßXsibto,  iX^uiv  xox&c  vo^oai  tobe  e2ic6vrac  icpoo- 
xaxnxov  tlvai  t6  ßXnb. 

Fragmentom  ex  egregia  et  mire  confiua  doetrina  compodtom. 
L  1 — 25:  ezplicatio  de  formatioiie  optativi  etY)(v)  aatis  perspiciUL 
Hendides  cum  optatiTiim  a  partidpio  deriyaret,  anaiogiae  ratione 
aat  ex  ^v  fieri  debere  iot  ant  ex  <Sv  vel  potins  o^v  (nam  verbnm 
commenticiiim  &  piototypon  Yerbi  üyl  existimaTit)  on)  pntayit. 
sed  com  in  commimi  liogna  eiT)  esset,  ad  dialectam  Aeolicam 
recnrrit  et  ab  Aeolico  partidpio  wk  optativom  cit)  deflecti  inssit. 
partidpii  mascal.  &k  Svtoc  in  dialecti  AeoUcae  monnmentis  adhac 
nnllnm  exstat  teatimoninm;  fem.  Idoa  legitnr  apnd  Sapph.  frg.  75 
et  Theoer.  28,  16.  cf.  Meister  Dial.  I  171.  Ahrens  II  323.  ^ 
I.  26—34:  sequitnr  dispntatio  sane  monstraosa  et  ineptissima,  nt 
Ahrens  (Diai.  n  514)  recte  indicavit.  sed  qaod  de  cormptelis 
eogitavit,  yereor  ne  erraverit  Tir  doctissimos.  mihi  nnllnm  cor- 
mptelae  indidnm  exstare  et  Heradidae  verba  hoc  loco  discerpta 
illa  qnidem  sed  gennina  et  incormpta  videntnr  ab  Enstathio  ser- 
vata.  fondamentam  Heradidae  erromm  in  eo  positnm  videtnr, 
qaod  pXc(c  partidpinm  ab  Epicharmo  adhibitnm  falso  conexnit 
cnm  optatiyo  Uomerico  ßXcib  et  participia  activa  in  eic  i^k  ßXc(c 
TtAc(c)  confndit  com  passivis  (o^^eic  ßXi]de(c)  itemqne  optatiyos 
act  in  cgö^  (dc(y)v  eii^v  ßXe{i)v)  cnm  passivis  et  roedüs  ((Tf  a^efi^v, 
ßXt^i]v  fte(ti,7)v).  optativnm  ßXeib  reyocayit  ad  partidpinm  ßXsic 
ignorans  ßXs(c  esse  formam  activam,  ßXeib  formam  mediam:  atqne 
hoc  exemplo  nisns  omnes  optativos  in  -eib  a  partidpüs  in  -ctc 
derivare  ansns  est,  nt  ßXetb  a  ßXeic  sie  fteio  a  ftefe,  ac  fnttiles 
formas  a^oYeib  ßXTjdeiö  clb  finxit  a  ofarfzi^  ßXi]ftelc  tU  deriyandas, 
qnam  formationem  propter  Epicharmi  iUnd  ßXe(c  Sicnlam  esse 
affirmayit.  atqne  etiam  longins  progressns  ab  hac  forma  in  -tlb 
formam  optatiyi  plnralem  in  -etxe  derivari  posse  pntayit,  o^poYetTe 
a  o^flqftTb,  ßXvjfteiTe  a  ßXvjfteio,  deiTS  a  deib,  elxc  ab  üo\  sed  ipse 
qnam  artifidosa  haec  sint  et  incredibilia  videtnr  sensisse.  nam  a 
veri  dissimilibns  ad  veri  similia  et  ad  sanam  dispntandi  rationem 
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Hemqmt  uptr»  ex  c&#ir»  et  eet.  leete  orteadil:  nd  cfiavil,  qaod 
^pßM/>  mtSääüa  eontractn  c«e  ex  ^.»ko  arfcüiaUB  ot.  —  crroRs 
<k  ^A4&  et  ^Äao  Umm  wnqmMm  propa^itioi  mreni  eelas  Im- 
tibtti  ia  ndroiBBi  fllae  recU  ezptieaiilxr  Herod.  ap.  EL  M^ 
199,  51  ^>^'    '£zr)ir«ffMC  i»7:»f<p  'jsi^."     [^^^    ^   pc^    ^s^    tqo 

^jrzzff^  ifjf^jJZTK   ^P'f^t'*  .  *  .  ^    P^^^*^!    ^^'    vng&a    ^sp    xa    <qo 

TTpfOKTf.  r/nmi  'H^mifjTfOQ  sEf«  ssdwv  (n  2föy  33).  Gioerob. 
Oithogr.  IM,  12  ^As^T/«  [xat  ^/x£;]'  eSxmu»;  sopi  to  ^||u  ßA^m»» 
0  '-f  yj^fovK  i^Ä7|V,  tlrz  6  |iC0oc  ^  ii^pe9TOc  I^A£|ir|>  xad  to  e^xnxov 
^>^V  xal  ßAseo.  sdioL  N  288  (A)  ß>x«>-  ^Är.fterr^  &n  d^  ixoItM»- 

To  -%>  ?Äctr^  T^  'fuk  -ca^wxzTL     £p.  Cr.  I  93,  3  . . .  dcsD  Too 

TO  ^fUTtfov  ^XetTiC  .  •  .  fj  firso/fj  ^Xet;  «k  Aetr  xad  »c  Oscrjv  %&(f,y^^ 
oZrzmi  h:d  7<Qo  <ß>xcr|V>  ßXet|iT|V  ß>itb.  94,  21  .  .  .  to  9e|ia  ßoXX» 
{JXÄ  ßAiji«,  g»ev  TO  ^?>.T4*r«c  i^i  ttwofc«  (0  495)  xal  t6  »^  t  ^XipT 
^  't'  EßoA*  iA/Äv*  (A  410).  xad  wc  ^feo  to5  t^|}u  derr|V  Tijju  sojv, 
oStioc  ß^^fM  ^XurjV  ßXctc'  xol  o>c  derr|V  0eqt7)v,  oStidc  ßXen^v  ^XetfiLi^v, 
70  ^ttrrepov  ßXeu>.  de  optativifl  contractu  in  e^Aev  -efre  dicit  He- 
rodiamia  IL  Pros.  T  102  ^xftvdeixE'  ootid^  izpoicEpcocSroi  Sucxptv- 
dctte'  i^n  7^  cÄxnx&v  xard  ird^doc  7e7ov6c  bc  too  dcaxftyOenfjxe, 
0}Ao(aK  7cp  „xol  ef  iioftev  dDlX^  teduTe*'  (^  62)*  a»v  raXtv  icp«ta 
^axptvdctr|}uv  xol  ^xpivdet^uv,  S^icep  xol  to  »rj^iitc  o  ic  oexadac 
^xo<j|tY)dct|iev  ^Aymol*"  (B  126).  schol.  (p  195  (M)  to  dk  tht  kx 
Too  cTtjtc  <bc  70  diaxptvdcii]Te  dcaxptvdeits  (Lndwich  ad  Herod. 
II  1248).  ex  Ueraclide  fortasse  flnxemnt  £p.  Cr.  I  129,  10  Et. 
Mg.  296,  53  cicv'  e{|tC  6  icopaTaTix^  9|jv,  ij  H'^to^^  eic,  to  edxTix^v 
cry)v'  70  nXT)OuvTix&v  cri]{ixv  xol  oupioiciQ  e^v  xal  to  7'  elev  .  .  .  &c 
di  T^vcTO»  xa7^  au7xoi::^v  »dotJAev  d^  ^A7pet5ao'^  (N  378)  dhco  700 
do(i)|tcv  xal  el}uv  dito  700  etT)|jicv,  o&no  xal  touto  xtX.  apud  Thncy- 
didem  hoc  potisaimnm  Heraclidae  testimonio  addncti  nunc  omnes 
editores  optativi  formas  breviores  omnibns  locis  restitnenmt,  apnd 
Platonem  Schanz,  de  poetis  Atticis  cf.  Bntherford  ad  Phryn. 
p.  452  seqq. 
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48. 

Enst.  p.  1407,  58:  Smov  ^  ^  to  Ifi^fi^evat  6  'HpaxXetdfjc 
od  xsTi  TTjv  doxoooav  Toiic  icXetioaiv  dxoXoodutv  icapoYei,  dXXd  'djv 
sporopoX^oodov  o[^u  [^oov  «djv  Cfi,  ouXXoß^v]  dic6  impcüli^ovtoc 
i)  TeveoOat  ßooXrcoti  oovroXj  ta\  diicXaoiflCO|up.  ^ 7)ol  ^dp  ovtoc '  yJrpaxo^ 
texfii^ptov  iv  d}i.9t9ßT]Ti^9et  t6v<i>v  de^iaxixcüv  x6  TT)vixauTa  icepioicaadai  s 
(icsfi9RSrat  Ylllgo)  tÄ  ^i^fiacra,  ^  to  dirapeit^arov  dtd  irpoicotpoXi^ov- 
Toc  Tou  vj  Xrferat'  xo  fdp  xu<o  icepuicoctat,  ^  xm^fievai  to  dhcopeji' 
^oTov  eS  ^  fjv  xu<D  ßapoT6vfi»C9  xue}ji«vou  5v  ijv  xaxd  to  e6pe|&evac* 
oCko  xol  ^a>  ^tXsiv  f iXiQti,£vat  xal  voi^pievat  xal  ^povi^fievai, 
xol  TO  diQ(Levat  Bk  (locpTupei  tu  da»  icepm:ctt|iiv<p.  St^Xov  oSv,  ^ ijoiv,  lo 
ÄC  xal  t6  -^iievai  (lft|i£vai  viilgo)  dit6  tou  &  i:6pt9i;cD|iivou  t^ 
icporn)c  9uCu7taCf  oS  xal  <TJ>  fJ^TO^r^  icspuncocrau,  ASoXioti  9a|jicv 
ifi^ftevat,  xaft^Ti  A2oX£tc  xol  iv  ftefiaoi  to  icpoy)7otS|jicvov  ij  tou  |l  elc 
E  iirraTidEVTe^  dticXouot  to  (jl,  oiov  i:6^r^\Li  icödefiipLi,  fiXi]ftt 
9iXe|iftL  oöxoov  6  'HpaxXe(dy)c  ^aCvrcai  e2da>c  xol  to  l|&(&evati» 
dito  TOU  ^iievat  (9|jvai  vnlgo)  ^evco&ai  tou  <icpo>i:apaXy)70(iivoo  tw 
1],  00  defia  \iht  t^  (u  ^fouv  uicdp^co  icept9ircD{ievo>c»  impaTorixöc  di 
^v  xaTd  TO  ^u>  I^CXtjv,  vocd  iv6i)v  xal  Td  S]loiol  ASoXtxd.  (East.  p. 
1887,  5  eSxoc  ^i  xal  dXXcoc  to  i76ivi^|ievat  dxoXoudoK  t/jw^  Tcp  91X1^- 
)A€vat  voi^)A€vat,  ircpl  wv  2v  tijJ  a'  ^4^8(7  icpo^rifpairrai,  ^icoo  xercai 
"^  TOU  'HpaxXetdou  7vctf)i.y)  repl  tou  l(jL|ievat). 

HeracMes  recte  ütfinitiYnm  Iptfievat  Aeolicnm  dicit  (cf  Meister 
DiaL  I  140),  sed  fiUsa  analogia  dnctos  ex  ^i^evat  ortam  pntavit 
sicnt  tl[ii  et  Ifi^iu  ex  i)(i(  (cf.  frg.  39):  ad  exemplnm  fonnarom 
Homericanmi  ^iXi^fievat  ^opi^ii^vai  sim.,  qiias  Aeolicas  existimavit, 
^{levat  finxit  non  aliter  quam  i)pk(  (yel  9J(u)  ex  analogia  Yerbonun 
Aeolicornm  ^tXijfu  iraivT))u  sim.  idem  non  mlnns  falso  ad  exemplnm 
rnrsns  1\l}u  formae  vere  Aeolicae  fnttiles  formas  it^fteptpii  ^tXeiifu 
expressit.  —  alii  i(i{ievai  ceterosqne  infinitivos  in  -{tevat  Doricos 
esse  pntabant:  cf.  Ep.  Cr.  I  130,  15  Et.  Mg.  335,  9.  282,  47. 
Ep.  Cr.  A.  P.  III  329,  17.  Herodianns  hanc  infinitivi  formam  nee 
Aeolicam  nee  Doricam  sed  poeticam  Tidetor  indicasse:  Ep.  Cr.  I 
69,  9  Ep.  Cr.  A.  P.  m  297,  28  (Herod.  n  354  not.)  dciöe*  .  . .  t^ 
ditapcfL^TOv  Acüpixöv  de(di}v  xal  det8ev'  toutoic  I&oc  <t^  ^>  tU  ev 
Ttoteiv.  T^  dk  detdepLCvat  oö  Acoptov  ikkä  icoit^tix^v  ^ev  Acuptx^v  |ilv 
xh  Ifiev  dirö  tou  elpii,    itoiTjTixcuc  ^k  to  l}ji«vai  xal  ifipLcvat  rc^pou   |Ji 
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aopMK  ^  X&pia  i)jA  -mofaoL    dL  Ep.  Cr.  I  342, 17. 
pu  54, 34.  «9,  41.  Aeolia&itvEp.Cr.A.P.in327,8xoAM^cv> 

|uAm>v  gggpc|>ygpoo  dMfKXMC*  cx&vQC  T^ip  '^  ci«  Ecv  figap€|iygreg  et; 

49. 
EvBt.  p.  14S2,  32:    [t^ceov   di   ^   to   ^vijfftevo?  xocv^ispov 

y»ScKooc  dc^i^pievoc*  (7  32),  «od  Tip  9«JbM  fcXiyu,  SBcv  t^  sfübsro* 
cof  'Offti^pY  (T  304),  xod  Tip  fldv«  anrr||ac,  mz  TD  »00  pcv  £|i«7* 
hwr^^"*  (Heaod.  Op.  680),  xol  oDlamc  popcbcc].  6  di  ^AXegavdpeo; 
'HpaxXetdi]C  xflcvi^  tcvs  xspc£pr|UEv  kxsfom  6s»ßaJülEt  Iv  oic  Tpopci 
o^baK'  0  IvcfTfjfTtx&c  caygptttix^c  ^  xo  bwyuxmuon  »  sie  od  dt- 
^^dojfiov  yLt^znAi^  xkun^dliu  xo  '^  ha.  xeAooc  ocov  ^o»  ^^ov,  cbm 
ipxouv,    dxyao    iSxvoov.     odxoov    ^xo   tqo    »    IvcpTijTExcKi    osopxttxoo 

Md£|AaToc  cnr|  Sv  6  IvcpTijTixoc  xapargmx&c  o^  ^M  too  tix^p)[ov  xad 
xadv]nx^  oofuj^.  2C  a>v  AloXtxok  6  oSv  tcjovcv  {v  xod  6  oSfUjv 
^|jLi]v.  AloXoc  7^9  ?^^  '^(*  Oft  dtpOoTjov  saipoTEXfOTOv  oSoon»  hß 
Toü;  tocouxocc  c2c  ^  fuxaxSiaaWy  ot  xot  td  ixoXooyii^v  xai  lvoo6|ii]v 
xol    2^9«    ^|AOfa  T^   xp«BTi}c  oi^oTUtc  TCDV  sepiJX»|i£vcDv    ixaXi^iJLijv 

]f(rectill8  ixocXi^iurv)  xol  Ivoiqijltjv  (ivoigsov)  XC70001  xol  ixl  )iCTO}r»> 
xaXi^ftcvoc  xol  voiQftevoc  |irraticcirroooi)c  x^  öö  61^867700  eic  to 
T}]  dtiSioatv  o2v  6  e{pT}fiivoc'HpaxXeidT)c  xal  xoo  ^vi^ftevoc  AioXeaiv 
dcaXlxTip  ^ifX^v  tlvai  t&  ^voo^&evoc. 

fy  Heniclides  aliter  explicat  frg.  50,  ^i)v  frg.  53.  54.  puti- 
cipia  in  ^|acvoc  etiam  Philoxemis  grammaticiis  Aeolica  dixit:  Ep. 
Cr.  I  87,  27  (Et  Mg.  22, 10)  ofrjxov  „-w»  x  ix  Op^xTjOfiv  äi)xov«  (1 5). 
inb  Too  dos  t^  xveco  icflcpoYorfov  e2c  |u  dnrjfjLc,  ou  t^  xpiTOv  £i)ai  mip* 
'HmSdipy  xh  TzXirfioyxvxhv  &}uv  &rc,  xh  dotxöv  &cov  xod  xpoiciQ  tou 
e  eic  ^  AloXixcoc  '<£v)tov>,  ^k  to  dcCe|i.evoc  diC^^voc  xol  xifti^iievoc. 
(o&roic  4KXiDv  i.  e.  OtX^Eevoc  add.  Et  Mg.:  cf.  Et  Mg.  Voss.  23,  11). 
Herodiaaiis  dnbitabat  Aeolica  essent  an  poetice  producta:  Herod. 
n  354, 10  (Et  Mg.  758,  20)  xid^voc'  »d|Af  o>|i.otai  xi&^pievov  fvrsa 
TiaXd^  (K  34)*  6(io{tt>c  xcp  lajfyuyo^  xal  diQfUvoc  ^tot  icotrpxok 
IxTooic  ?|  diaX£xTcp  dvaic£ti,itetat.  xcpl  xaftaiy.  parÜcipia  dxoe^^i^voc 
dXaXi^voc   dXiTi^iJicvoc  sim.  Aeolicae  dialecto  tribüit:   D.  Pros.  T 
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OK  A2oXtib&v  iv  iia(>aToenx{  9V)|iaai^  haX  ol5e  xal  t9jv  dxac)[ij|i£v<K 
|ftrro)r^v   TocauTV)v,    mc   xod   iicsCsfti]  ^  icopaSooic.    Od.  Pros,  d  807 

oo9ToX^v  'c^  dif»^ooov)c*  ci  d&  icpoTcopo&jverai,  ^vsorak  i^nv  AloXtxo^ 
Äc  ÜkaLkrjpjg^Hi^  xol  dxoexi^voc:  (achol.  E  24  (D)  dxax^ttevoc'  ^ 
tidi^voc  ^vi^ftevoc  A2oXtxmc)«  ^*  Mg.  45,  54  dixo^^^voc'  odx  im 
ca(>axe(|A€voc,  dXX^  irciv  dhc^  tou  dbiaxco  dbcdc^Y))u,  6  ica&Y)nxoc  iveoroK 
d»a)ni)tai*  o{  7^  AtoXetc  t^v  icapoX^oodav  o6  ouvriXXoooi'  xal  i] 
(irco^  dxaxi]}uvoc.  Ep.  Cr.  I  77,  17  .  .  .  oISc  di  6  icoitjt^c  icoXXd 
AbXixä  xal  fiaXiffta  iv  (jicTo^aic,  dixo^i^voc  6vi^}uvoc.  cf.  Meister 
DiaL  I  175. 

50. 

Enst   p.  1759,  1:    t6    5e   9|ja   xoivirepov    (ilv    ekcTv   icpAroc 
doptoToc  Too  ^v  imv,  8c'IcDvtxo>c  Sov  XffxcTat,  oS  (i^to^^  icuv,  icepl 
^c  icoXXd  'HpaxXe(5y)c  ßaftuXo^tl.    MaSi  5i  auoxoXf  £SpT)Tat  xal  la, 
d^^  oo  xord  xpomv  9|j  ^f^a  tou  v,    ou    t6   xoivov   xal   TeTptfi.}iivov  9Jv 
|texa  Too  V,    8  icoXXat  hrf&Kparffflai  'HpaxXet^Tjc  incapaEev,  8c  xot-» 
aura  Teva  icepl  tcuv  $ieiXi]ti>{ievo>v   ^peC^ei'  ^Icovec  touc  irap<px^(iivouc 
diso  Twv  a&Tcüv  9rot)re(cDV  icpo9epovTai  toTc  jieTO'y^atc,  otov  e^ircüv  elicov, 
Xoßcov  Xöfßov,  oStcoc  ^  xal  Sa  laxc5c  otov  ),e{  t^tc  xoopoc  Sa*^  (A  321), 
iiztX  xal  ^  icüv  |i,eTO)[i^  diro  tou  i  dp^^eTau     TjpidpTTjTai  5e,   fi]«,   t6 
ia  e^  a  icepaTotSpisvov  xal  'Aoiavijc  l/eTat  ^cov^c  xal  oi  eXXy)vC[ovTCc  lo 
^k  ht  KiXtxta  oStcd  rpo^epovtar    Tac  ^dp  tU  cöv  Xyj^ouvac  ^Eut6vouc 
ItCTO^dc  deov  lid  tcdv  ^i^fi^dcTiov  elc  öv  irepaioua&ai  ßpayuv6|ievov  xaTd 
icpoTOv  icp6acDicov  oiov  Xaßcov  SXaßov,    ^a^cov    l^a^ov    xal    Td    ^ipioia, 
aÖTol    diroßdXXovrec  yb   v   xal   pLSTaTidevTec  to  fuxpov  ö  tU  ppax^  « 
xpo^^povrai  dicö  TOf^  Xaßcuv  xal  ^a^cov   IXaßa    Xs^ovrec  xal    S^a^a^is 
xal  Tp(Ta  6i  toutq^v  icXrj&uvTtxd  tU  «^  Xi^^ovTa  Xc^ouoiv.     6  o5v  doA 
trfi  icüv,    7 i}9t,  /^wcoy(T]Q  la  Xc^wv  dvrl  tou  £ov  dfiapTavei,  u>c  tl  xal 
dic6  TOU  Xaßcoy  IXaßa  ^ati).     X^^si  o^  o>c  xal    dvaXo^cüTepov    tou    la 
t6  9Ja,    7XcJ>99T)c    (Uv  ov  ^Aoiav^c,    xetfievov   d^  xal  Tcapd  KaiXXtti,dx<p 
(frg.  342)'  >at  -jfdp  h:h  ^iXou|iivou  i  dtouXXaßot  |ieTo/al  to   e  eU  yJm 
lUTaßdXXouciiv  |v  ^iQf&aoi.     Xe7ei    d^  xal  XP^^^  ^^^^^  '^^^    ^^^   icapd 
*AXxa(cp,  (frg.  127),  xal  oti  Soictp  ^a^^vroc  Ifa^ov,  $pa{i^vToc  Sfipa- 
)iOv  d^teXeuaei  t^c  pteTO^ixT^c  Xyj^ouarjc«    oiiT<i>    xal   I6vtoc   Iov   ^y)Teov 


/ 
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xal  oix  lo,  xal  u>c  ^laxcoTepov  ]jiv  to  Iov,  xb  Bk  ^ov  xoiv^v,  ^ev  t^ 
Sö-^Jec  xal  -^Je.  to  81  ^ov  iicl  itpwTou  itpojcoicou  i^aip^aet  tou  q  9|jv 
TivETai,  CO  6(1^90) vov  xaxo^  XaXxtdetc  rö  »^v  Ixeivoc'')  ^9  oS  ^cuptxfoc 
'H<i(o8oc  g^ij  TÖ  >>T^c  S*  ^v  xpetc  xE<paXai«  (Theog.  321).  tö  dk 
TOiouTOv  'Hoi^deiov  -^Jv  icotei^  91) (7{,  to  9|jaav  npooO^aei  tou  9  xal  tou 
ä'  Q  69}  xal  ot  T1Q  ^AotayiQ  ^pcü(ievot  ^coviq  icotouoi  to  I^u^ov  xal 
so^jX&ov  icapevOeaei  tt^  aa  (av  vnlgo)  auXXaß%  i^uYovav  XI^oytsc 
xal  ijX&oaav,  o&tü>  Bk  xal  Tot  ^(lota,  irapaStdcuot  Bk  6  aÖT^c  xal  ^ti 
'AptoTap^etoi  t^  -^jv  la  ^eveodat  elicov  xaTot  tji^cjiv,  6icota  Tic  TtvsTat 
xal  iv  Ttp  ijvTai  SaTat  xal  Totc  6jtotoic  xal  Iv  tuj  'Aorua-piv  ^AoTudf- 
7ea,  Atofi^T^Sii^v  ^io\Lrfit<i  xal  iv  Tcp  iq5t)v  igdea  xal  TOtc  Xoticotc 
(cf.  frg.  36). 

De  aoriBtifl  hellenisticis  IXaßa  I9a7a  sim.  cf.  Kühner  Gr.  Gr. 
I  23.  Curtias  Verb.  11  286.  lonicam  formam  la  Herodianns  Ari- 
starcheos  secutns  ex  ^v  derivavit:  II.  Pros.  E  887  tö  £a  Mcdvix5v 
ioTiv  Ix  TOU  ^v  7e70v6c*  Bib  ouaraXTeov  to  ä  6(ioiu>c  T«p  »toToc  2a  iv 
iroXepLcp^'  (6  222),  8  xal  81Ä  tou  t)  Xr/eTat  »toit)  toi  i^cov  lictTappo&oc 
^a**  (£.808),  >,oöx  dico<p<oXtoc  ^a  oö8e  ^u^oirröXspLoc*'  (E  212).  schol. 
A  321  (V}^'  ätzh  TOU  ^v  8llOp7JTa^  <Si;  ^8e  ga8e,  ^Xij  e«£Xi)  (1.  ^Xtj 
iaXiij:  cf.  Herod.  II.  Pros.  N  543  kd^br{).  formam  ^v  I.  pers.  Hera- 
clides  ortam  pntavit  ex  9jov,  Herodianns  ab  e{(ii  deflexam:  Choerob. 
Dict.  866  (Herod.  II  835, 10)  to  Bk  „^jv  i^cu«  8  (jT|ji.a(vei  t6  öir^pxov 
7670 vev  ouTcöc'  Sonv  eJjit,  8  aYjpLO^x^t  'f^  ÖTcdip^o)*  toutou  6  napaTaTixöc 
elv  5iot  T^c  et  81^0^7700  TpoiriQ  tou  ft  eU  v,  xal  Xotiröv  ^Attixäc 
iirexT6(veTat  t6  e  tU  t^  ij  SoTrep  IfieXXov  ^pLeXXov,  ißouX^iivjv  ^ßou- 
X6(iT)v,  iduvdfpLTjv  ^8uvapLi!)v,   xal  7(veTat  ^v^voiplc  tou  t,  to  8k  i  dirc- 

ßXiQ&T],  Iicei8i?|  Tot  eU  V  Wpi-ÄTa  oö  dsXoucjtv^^lx^'^  '^P^  '^^^  ^  "^  ^^^® 
dvex^covTjTov  otov  Itu^^v  xtX.  terdam  vero  ^ersonam  Herodianns 
qnoqne  ab  9jov  (per  syncopen  ex  9Jev)  videtnr  deri^vasse:  cf.  Choerob. 
Dict.  560.  866.  —  plnralem  nsnm  formae  ^v  r^te  Doricnm  dicit 
Heraclides  (Ahrens  Dial.  II  326.  Cnrtins  Verb.  1 1^).  Schema  qnod 
vocatnr  Pindaricnm  spectans  Boeotinm  nsnm  iUnm  a|Q)ellat  £nst  p. 
1892,  47  TO  8k  icap'  'Haioöcp  „t^c  ^  ^v  Tpeic  xe<paXai«  I^vtI  tou  ^jaav 
Boto>Tu)v  Xe7eTat  7Xü>aaT|c  elvai,  oT  evtxd  ^i^fiaTa  wXT)duvi[txotc  ^v6pwtJt 
ouvfcaTTov.  —  formas  i^u7oaav  ijXdoaav  iX^oaav  sim.  ginimmatici 
alii  aliis  dialectis  vindicamnt:  cf.  Meister  Dial.  I  277.   ^^ 

\ 


\ 
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51. 
Enst.  p.  1892,  30:  ar^iMdDoat  $k  &a  piv  ^v  irA  too  &injpxov 
iv  icpcDTip  icpoottimp  lupoofococ  ft](u  t6  V  xoTÄ  ou^xotc^v  ToS  ^v  faep 
loTtv  6in]f»^ov.     T&  fii  Tpfcov  oö^  oSmic  Ix^t  xord  t6v  'HpaxXeCdou 
X^v  i^ovra  oStcoc'   Totc  eic  ßp^^  iccpatou)Aivoic  elni  ouvaipedetbi 
Toiovrotc  icpoacoicoic  oäxfn  ti,eTOua(a  tou  v  ivrCv,  Sore  2v  xip  ^v  ^6 
ifi  xal  ouvQup^ei  9Jv  oöx  3pdc5c  t^et  ^  icpoo^Xeuoic  tou  v.    xaiv^v  ^, 
^1)01,   xal  TÄ  »ijcjxetv  efpca  xaXd[«  (F  388)'   StoXoMv  ^dtp   ctc  t& 
T^nu  TccüC  lepoaXi^^eTat  t^  v,   9noo  ^e  oödcU  Tcopatanx^c  (seil.  Tiav 
ouvotptMvtcDv)    ek    V    leepttTOurai    iv    Tpfnp    ivtxcp    na^   ''EXXY^aiv; 
tt^pcoftt  ^  Xf^et  6   aöx&c  xal  8ti  &aicep  t6   »xv^  tup^v**   [^ouvio 
Ixvesv  Ixoirrev]  tU  t6  ^  ouvaipeMv  olov  „xv^  xop^v^  (A  639)  iv  ^lXtd[5i 
odxrct  oitv  T(p  V  2&r)v£^^,    oSt<i>c  oillik  t6  ^  lAerdi  tou  v  ^pa^i^^eTai 
[dXXok  dt^Xa^   6(^a  xou   v],    x3v   9T)}ia(v^  t6   ^ic^p^ev   [dico   tou   is 
di)Xov6tt].     [xal  oSxfD  {ilv  xoT^OTTjotv  6  ao^c  t9jv  ToiauxYjv  Tpa^i^v.] 
ion  Bk  xal  aXXcoc  xal  [uxdi  tou  v  vo^oai  to  ^v  Aa>pixak    S.\ka    xalis 
,    ^Amxfttc  xoTÄ  T^  adT^v  'HpaxXe(d7|v   eiieövra  o&rd*   t6  icap*  ^fuv 
iicXtt  xal  ippct  itapo^   yJkw  xoXq  ^Icdoiv   litXeev    tppeev,    &c   t^C    ii 
8(^&67You  Te|jivo}iivT)c  icap*  aÖTOtc  eic  2|i^  Taura,  icapdt  8k  AcDpieooiv, 
oiv  TJ  fiiaXsxTip  xal  dp^aibt  'Amxol  ^pcüvrai,    t^  Totaura  $uo  ei  eU 
^  ouvaipciTac,  to  7okp  SicXssv  Ippcev  IicXtjv  xal  ippT)v  itap'  aörotc . .  .*)  to 
In  CoT^ov  xal  Sn  to  c{pY)}iivov  9Jv  iid  Tp(Tou  ivtxot»  icpooittirou  6  ^AXx|&Äv 
^c  X^^si  (firg.  138)  fi^ereiXi^ti^fiivoo  tou  v  tU  9  AcoptxwC)  &c  6'Hpa- 
xXct^Tjc  icapad(i$aiaiy. 

Vocem  ^oxsiv  propter  v  I^cXxuotixöv  memorabilem  affert  etiam 
Ghoerob.  Dict.  560,  4  (Herod.  n  193,  21)  ^^^ove  ^  to  Ixzxwftiv 
ixeivoc  TOUTOv  t6v  Tp6icov*  ioTiv  iTrcu^ei  Tp(TOv  itp6aii»cov*  TOUTO  xaTd 
T^  didfXuoiv  T^  et  BvfMrffoii    eU   ß'  ^  X^YOuoiv  ol  Icuvec  lTeT69ee, 


*)  omisi  supra  quae  Eustathius  de  0ao  immiocmt:  ei  xotvuv  touto 
oi^oxai,  Tt  xo)Xu6t  xord  tö  ^cXssv  IxXt)v  AcupwSc  xai  Sppeev  IppY^v  outu>; 
sivai  xal  Isv  ^v;  iceptoxai^Uvo)^  iiävToi  Z\a  tö  tou  j^ij^iaro^  {lovoauXXaßov, 
XopsvTftfv  T^  Aa>p*x{]  f  cDv^  xae  Ttüv  'Attuuiv,  oi  xal  to  AdyLaTep  Au>pix6v 
ov  «ptXoooi  XaXetv,  o);  xal  oXXo^ou  e^Y^Xtudi),  ots  ti  ^au^ia  icpdxeixat,  ojq  xai 
0  TOU  xa)|Ltxou  nXouTo^  27)XoT  (errat  Enstathius:  Plat.  374,  quem  versam 
rigxdfieal^  non  tu  Ao^iioTsp  sed  &  'HpdxXsic  legitor).  mentio  vocis 
Aa^oTsp  non  ex  Heraclide  smnpta  est,  sed  ex  p.  1385, 53  repetita,  ubi 
Enstatiiias  lexicon  rhetoricnm  'videtor  adhibuisse  (cf.  Phot/HpdcxXeic). 

48 
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hcBu^  To  i  h^kkxftrciKjSnt  Im  too  v  oibv  fcovce  E'n/a.iEV  iXrfB  iXryev 
iten^pse  Irtto^ccv  vadi  vrcä  «pSocv  tAv  ^  ei  <2c  t9jv  ä  d(^pftoj)fov 
itctufccv  ixKvoc.  tocoiStd»  ioR  «fld  TO  »Ij  o{  Aontefal^iow  -vateroMQ 
^ncccv  djpcft  TUfki^'  ird  fftp  tqo  ^oxtt'  tel  to  »oM*  IjfMC  ^  ^brvf^ 
xctv«'  C^  690),  ivxl  7^  Too  ebn^  atqoe  sie  plnribiis  lods  v 
^Xxo9tcxi6v  flcripdt  Aristaidiiu:  Didynu  E  661  ße^X^iicscv-  ^Aft- 
tfOQcp^oc  fLrc&  too  V  ßeßXiQiestv.  idem  Z  170  ^vn^scv*  oSdok  o&v  tip  v 
i^vt>7t(v  'ApCvtoff^oc,  ^voTcev  f^  idem  p  359  o&tm  dstomn^xctv 
dvd  Too  Mcorfiput,  ^  to  »ijvxccv  etpca  xoXdE*'.  c£  GartiiiB  Verb, 
n  239.  Rnllierford  Phryn.  p.  230  seqq.  ~  fonme  Doiicae  Iidbr)v 
ippi)v  pneter  famie  locnm  imegnam  commemorantar:  Ahrens  n  201. 
306.  de  ijc  forma  Dorka  m  pers.  sing,  et  Afarens  II  326. 

52. 

Enst.  p.  1642,  2:  Iv8a  Ifftlov  fe  to  l9xe  Soicoov  xocv^tcpov 
^hco  too  in  Jbm  lovo  Tiveod«  'HpaxXeC6i)c  dDJUsc  9xeo«»p»^  e{itd»v 
ootor  AoKcp  ^pcX»  ifOloov  i^pOteic  ifOlet  xol  ixl  fiJlov  6fU>£aK«  o&d» 
xol  &  oSv  elc  eT  toL  uicapicTcxa  (cf.  fr^g^.  49).  tooto  ^  f«}^  ite- 
sico^Qxe  ^v8p^ '^Oiuipoc  5cfl^  too  laxo  A(»pcxoo  ^i)(iatoc*  A«»pcl»v 
xip  t^  ck  et  ddpftojTov  icepatoofteva  iv  icapOEtiEnxiji  XP^^  ^  tpttoo 
icpooioicoo  Tunä.  di^paipeoiv  too  t  facf  epdvtoiv  (ftetob  icpooO^oecK  otocxe^v 
o&v  hpCkßL  if  iXcffxev  M«  &v6e9xevy  oSno  xol  diro  too  e2fn))iiiNMi 
eT  Iffxe  ^i)olv  d^eXov  to  t  xal  tp(a  otoc^eca  icpooOetc  [^toov  to  a 
to  X  to  e].     xol  ootcD  {aIv  6  'HpaxXeC^Tjc. 

VeriMi  iteratlYa  cor  Hersclides  e  dialecfto  Doriea  repederit, 
causa  reperiri  m  potest  (et  Ahrens  IMaL  II 290).  lonicam  esse 
formatioiiem  lecte  animadvertit  Herodianiis  IL  Pros.  B  832  Isoiw- 
oSt«DC  to  a  too  iooxe  xatd  oooroXi^v*  oStobc  xau  icavtec*  tiä  Tdp  M. 
tou  öfxe  icapY)7|iiva  ^laxok  ßpo^eucv  l^et  t^jv  icopaXi^oooav.  y»a>$e  $^ 
tic  eTicefnce«  (B  271)  xol  »t9jv  oMc  fop^eoxe«  (0  646).  Ep.  Cr.  I 
159,  20  l9xe*  ^fiA  6pi9ttx&v  XP^^^  icapotottxoo  ^x  too  eifu,  6  icopa* 
toctixöc  elv  xol  ^ Attixoc  TpoiriQ  too  e  elc  ^  xal  dxoßoX^  too  I  ^v  . . . 
xal  iv  ^iax^  icapa7u>Yg  l^xev.  tok  7^  iid  too  lepcitoo  icpootniroo 
Xa(jpeaxov  ^ntaoxov  icoiTjtixot,  oäx  ^laxdL  xal  6  fiiv  icoDQt^  t^v  ^[p- 
Xoooav  oooT^XXet  iv  tcp  loxev,  6  dl  ^AXxfi^v  ^Xattei  »^joxe  ttc  oxa- 
^eoc  dvoooiDV^  (frg.  72).  tivic  doo  jiiv  ^aoi,  9|jc  dvtl  too  ^v  Acopi- 
xfik  xal  »xe*'  oov$e9|ioc'  ol  $i  Aiopcetc  ^  |A6td  too  v   Xiffooat  (?)  ^ 
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xpoK^  t6o  i  sie  i  xa.  Herodiani  (?)  et  Heraclidae  sententias  com- 
posoit  Et.  Mg.  381,  36  l(7xev-  Oic^px^'  Y^To^e  ^^  'I(0vixq>c'  (bc  7<ip 
icopd  t6  l^epov  f^peoxov  xal  icapot  to  IXe^ov  Xi^eoKOv,  oSxcoc  xal 
icapd  TO  lov  cS^eiXev  elvai  xoMcovix^v  levxov*  dXX^  $t3t  x^v  iicaXXiQXfav 
TO  tv  ISeßXiffti)  xal  7i70V8v  loxov  loxec  Ssxe  to  TpCxov.  i)  jtco  too 
[Icd]  &  [Istc]  elc  <el>'  xal  o{  Äioptsic  tä  doo  (1.  Tpfra)  icp^oioffa 
too  icapaTaTtxou  xaTÄ  d^aCpemv  tou  i  icpo^lpooot  icpood^oet  too  äxe 
otbv  ifftet  ^OLe(Jxe  *  oStcdc  oSv  xal  sT  laxe.  cf.  Cnrtins  Verb.  11  376. 

53. 

East.  p.  1770,  25:  to  51  i9ap.T)v  ix  tou  ^Tjp.t  Sv  dvaXd^cDc 
9iMrr£XX£t  T^v  TcopoXi^ooaav'  tä  y^P  Totatka  zU  [u  ßpo^^uvouoi  xaO^ 
^HpaxXeC^Tjv  to  napoTeXeuTov  fcov^ev,  8  ip.i^xuvsv  6  ivearcoc'  <i>C  Totp 

dt8<DpLt    idtd^p.T2V,    iTldlp.7)V,    ix(pV(£{JLT2V,    oStcO    9Y)p.(   i^d[kri>f,       TO    ^fXTjV, 

^T^o^v,  oö  TotouTOv*  ixP^^  T^P  ^^^  "^^^  ^^V^^  ^P''')^  ^^^^^  icapaiptftIvToc  5 
TOU  t  oio,  ^Tjof,  T^  et  xpe(i>xoicou|iivT)c  T(p  t  xal  fx^)  iXXcoc  to>v 
dt^^^oiv  ßpo^uvoiiivcDv,  e2  [iA\  ftdiTepov  ireptatpe&iQ  9<i>v^ev.  elra  xal 
oXXcDC  ^{AopT^odat  de(£ac  t6  t^P-^I"^  xal  eSuuiv  fx^)  XP^^^^  "^^^  ^{^^^  "^^ 
8euTepov  ^c  eTvai  dXX"  l\ao  xal  irpoodelc  ^Tt  '0{iT2poc  touto  e{do>c 
^pd^et  ixet&ev  npooTaxTix^v  t6  laao  diot  5uo  99,  im^^pet  9n  ixio 
iceptouoCac  iorl  xal  Tcepl  toutou  eSireiv  <Lc  ^(M^prrjTai  xal  a^T^  *  xal  ^oEp, 
97]a{^  To>v  tU  ö  TOtouTuiv  (iT2p.d[T(i>v  o5  SiirXdfCeTai  to  a  diaX^xTtp'  o5$elc 
70UV  |ji9)  eticTQ  T&  ^(£90  ^diQO  od5*  iXXo  Tt  Tü>v  6|jLouov.  oSt(0  di 
icoXuvouc  Sv  6'HpaxXetd7)c  xaTaoxeuaCct  xal  6c  o5x  Ion  t&  fi^aco 
Ix  TOU  9i])i{  elvat,  dXX*  ix  tou  9u>. 

HeracUdes  imperfecti  formam  ^(&t]v  a  yerbo  tl\Li  derivari  posse 
negavit»  itaqae  ex  Aeolica  dialecto  repetere  maloit  (£rg.  49)* 
formam  defendere  stadet  Philoponus  ap.  Ghoerob.  Dict.  881,  12. 
Herodianns  eam  scriptorom  classiconun  sermoni  abindicavit  (U  840, 
10  =  Ghoerob.  882,  3),  Ghoeroboscns  nimm  exemplum  affert  ex 
Enr.  Hei.  931  »i^o»  6i  icpofiÖTtc  odx  T]p.T)v  t^vov,««  abi  pro  j2{i.t)v 
libri  ms.  praebent  ^'  9Jv.  —  forma  9Joo  legitnr  0.  I.  O.  m  Add. 
3847  i:  ac  Tel  ^ov  III  pers.  sing,  formam  ex  j2{it)v  declinaverant: 
C.  L  Qt,  6267.  —  Sovo  forma  apnd  antiqaos  rariBsima:  ftiQ  a  302 
[7  200],  1(790  Sapph.  frg.  1,  28,  freqnens  apad  Beqniores.  perinde 
atqne  ab  Heraclide  explicatnr  Aid.  hört.  Adon.  fol.  210^  ic^ev  t6 

I990;     otov    »TCTTa    910>TCC0V    fboO*^'     ix     TOU    Jjf&TjV    Xal    T^    deUTepOV    ^90 

48^ 
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toifit  Ooenb.  Biet  K7S,  18  (Hcroi.  n  838,  10> 


Evit  PL  1641,  35:   6  tt  ßdHic  'HpcxXetanc   fa£<«cm  %Üm^ 

Ijfiotl  Xt  fUEXpdcv  CtMDl  TIJV    TWpgÄ l| j WKiav    TOO    ya9v8i    xst     fipoitpt— 

JJUJUWB   9V7T|V.       CSSW    ysp     yjftpfn      EV   Tip    yyLt     TO     SBVlpDDW     BVB 

yspiSl     OIB     TOO   S    XSt     ^ÜC    CTJltJÜDCXtWI     Ott     ^     OBlOJiAUpCITI,     CStt 

5  OOOCV   cic    |m  AJ||OV  XOLOlfUXOir     XBt    Tip    S    Tffpi 3i  l|  y6|iC¥0V    otsoiÜLspciy 

XVV7X  T^f  onp  doo  soXlo^i;  cbev,  ozoxatTzß^  htju  &a.  xoftA  Ik  too 
Tc8w  gexDtiygn  ro  TtUhijfu  «ol  lazm  trnjpL,  ifSfzm  «ol  toö  yw  ipfifiai 
^coT^oc  9n^;rfaiZ  fV^'  (^  sd^iyai&v  ^sjub,  d^ppipov  diiXo^}  adroo 
tt   t&   ^bcapqti^xtov   yivdai.     ^tz  ^attz  tt  AjItei  x9b  sspc  tqo  6c 

i«2fpc^  '0|U)pcacaö  9^0  (r  168.  9  171)  tocoevts*  ts  iid  dcorepoo 
xpo9Moo  X9C7S  xopSTZCcxov  xpovov  e2;  o  }Li7]fov9S  ^^piara  sopeast  tijc 
TOfOLzvtitLTfi  oAzfjpst^  cpojrsQdtzov  sota  oiov  toctxvooo  OaX>ffl90  Xfld 
xa  S^JOiUL  fsbwrt  x«  diso  tqo  iyd^r|V,  et  Sm  t&  deotepov  Ipaoo,  t& 
xpojToicTixov  ley/fii zai  fdso  hfi&ef  XP^^'^'^  ^^  '^  ^'^  ^^PX^«  ^^ 

ufdo  Ttax   hf^ktay  zw  9.     hß  tootoic  tt  7p^4'ac  xod  &vi  ^so  tqo  ei|u 

i|iai  ifvCTXt  TO  {11-12^  ^  XpOjXl^^  TOO  c,   spoxprcEOv  Top,    ^9^    T^ 

^  TOO  ^  7pa^>,  xad  Icrjarfoiv  ^  ts  Ix  Sosovoftevoo  toki  i  d^ucrs 
i:p09Xa|i^av£t  to  t  iv  t^  xtvi^sct  otov  fyem  etpsöv,  SXxo  eiXxov, 
Sxoftoc  e{c6|jLi]v,  isi^p£pct  xad  to  lym  tlj^Syiy^y'  xen  70^,  T^^t  Iv 
M'np  !)[«»  dosii  ^v  T&  e,  UdMri  Sk  M  t^v  ixtpop^  too  Jj,  9dk 
idoouvdv)  6  2Sfl»  ftiXXmv  didMcov  db:&  tbdv  flcSröiv  xbcc  IvemMt 
cveo|idkfDv   jp)reo0aEt  tooc  iteXXovrac. 

Heradides  nt  faturmn  frflm  a  Terbo  90  ita  infinitiviuA  ^cbftoa, 
com  indieatiTiim  fofiaf  non  ezstare  intellegeret^  a  9c9|ua  derivaTit 
ideoqne  drcomilecti  iiUBit.  eadem  ni  fiülor  sententia  fnit  Herodiani 
paradosm  seeuti:  certe  indicatiTiim  yaofte  drcmiiflecti  scribit  Od. 
Pros.  C  200  doopiev^ov  yaofiT  iJA|ievou'  Topawuov  oumXXst  dhci  too 
^}jl(  6)iou0c  np  »xfld  dY7eXnf]v  dx^^osfte*'  (I  649).  tiv^  ^  6|io(aK 
T(p  vtxob&e,  &c  xol  li:exp<£TT2(je.  contrariam  sententiam  anctore  non 
landato  (fortaase  ex  Heraclide  ipso)  prodit  Enstathins  in  eis  qnae 
fragmento  Henididae  praecednnt  (p.  1641,  31):  -A  $1  700601 
(t  504)  ydfdt  ^olv  ^  xotv^  yjp^'"^  •  •  •  ii^inu  Bk  xotc  xXetooiv  dic6 
TOO  h^yLJiM  |jiooo  dopCirroo  deorlpoo  ^ev^odot,  M  xol  xopo&rroveuiBot 
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oc  9oflret  ^^oc/io^  ?vtoc  too  TcapaxeXeutou  i,  xa&Ä  d^Xov  xal  ix  tou 
SfOTo  xal  fdko  xal  9^0  otbv  »licoc  9^(0  p.T)d^  ii7(x8u&e^  (ic  168)'  oiv 
d^^  6  i9T)v  deurepoc  ivef>7i]Ttx^  d^pioroCf  oS  [urzo^^  ?^  fd^vroc  xal 
favrec  iv  iXtdEdi  (I  35.  F  44.  S  126)  ta&r^v  Sv  T(p  9d()i£voi'  xal  oStco 
(1^  Ol  icXefouc.  eandem  exhibent  Ep.  Cr.  A.  P.  m  339,  11  (Ep.  Gr. 
I  429,  1  Et  Hg.  788,  43  Et.  Ghid.  550,  3)  f^dabai'  (lioou  diop^rcou 
deorepou.  Ivn  Bh  dnap^p-^aTOv*    y^yovsv  ix  tou  ^w  tou  irpcoTOTuicou  xou 

6  (ftiooc  i^dfiJLTjv,  T^  7'  l^axo  xal  <zh  dicapip.9aT0v>  ^dlffftat.  —  9^(0 
imperatiTain  ab  l^aao  derivat  etiam  Choerob.  Dict.  882,  24  xoiko 
di  t6  ifoao  7(veTai  xardt  dbcoßoX:9)v  tou  ä  Mcovixcoc  l^ao,  iE  ou  xal  t^ 
lepootaxxtx&v  tfdo  »liroc  fdo  {jltjS'  iicixeofte'^  —  verboram  qnae  ab 
6  aspirato  incipiont  angmentnm  ei  esse  recte  Heraclides  animad- 
Tertit  aspirationein  ex  amiaso  aut  digammo  ant  spirante  natam 
esse  ille  qoidem  scire  non  potnit.  nee  snffieit  canon  qnem  statoit 
Heraclidee,  ai  qnidem  i  in  idco  idfCco  ipj(£Co|tat  ipua>  non  est  aspi- 
ratnm.  «ed  tarnen  plus  vidit  quam  Herodianus,  qni  haec  scripsit 
IL  Pros.  N  543  .  .  .  ddta^^pwc  tä  ii:h  tou  e  dip;(6p«va  ^^ml^ol 
euofte  xXCveodai  xal  didi  t^<  ii  Si^d^T^ou  xax  ^xV  ^^^  ^^  '^^^  ^• 
dbc^  Youv  TOU  £Xxtt>  Tcepiaircopivou  „elXxeov*'  (P  395  fXxeov)  f-i^oac  t&v 
icapaxaTix&v  diÄ  tou  ^  t^v  di^ptorov  i^i^veTxev  iv  T(p  »Ay^tu»  ^oip  fJXxY]9e 
A(6c'^  (X  580,  nbi  sTXxt)««  libri,  iXxtiw  La  Bocbe).  alias  normas 
tentavit  Choerob.  Dict.  519,  16  (Cram.  A.  0.  II  310). 

55. 

Eust.  p.  718,  3:  Iv&a  Spa  8x1  oi  (a6vov  T(p  taexai  xporrai  6 
icot7]Tijc  ivTtXwc  dXXd  xal  Tcp  laTai,  oS  t^v  aufxoir^v  xaiv^v  xptvouotv 
o{  icaXaiol  xal  ^  ciicttv  (lovi^pT).  di|ta  8k  adTwv  xoivÖTepov  |ilv  lo>, 
dif"  oS  xal  T^  e{{i.(  xal  TJt  xax  a^T^.  'HpaxXtCdTjc  81  iceicot^odat 
Xfftt  t6  iaofxat  dic^  {xovoauXXö^ßou  tou  &  ^^ouv  ^^fp^co,  7va  *{,  &9ictp  s 
xaXü»  xaXiaco  xaX£90|tai,  oStco  xal  t6  iL  ioiD  i90|tat,  8  xal  icXaTuvci 
ixcivoc  xaivdTspov.  Eust.  p.  655,  10:  Iti  {^r^ov  xal  &c  tou  laeTai 
ouxxoirTO|iivou  tU  t&  ifffrot  Xi7et  Ttc  icaXai&c  Texvix^c  6ti  ÄoxeT 
fiot  |ii|A9ca&at  TJ|  9uvT)fte(qc  I^Tat  Xr]fou9^  *  oödeicoTC  ^jtp  t&  Tpfrov 
To>v  TOiouTcov  )uXX6vTa>v  -jKptioTMTzzkat  icapaXi^toOat  (1.  icapaXTjifoiiivcp)  10 
^vi^evTi,  Iva  TIC  tficiQ  xb  xaXiosTat  xaX^otat  i|  xh  TsXiaeTai  TtXiorai. 
Xffct   8i   xal  StxeXtxöv  efvat  xb  laaeTat,  o&  tx9)v  A{oXtx6v.     2txeXol 
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7^  fi}9^  farkiffiwww  2>  twi;  moraic  *»  i,  i^Mping  tt 


tf  ^cmtpgB.  cürn»  toov  luA  Ji^mrf  i00CtTac  ytf|w»*  (B  393).  ^iiw 
tm  i99ttTai  xpoxapo&yv6i«K  f^  Aryw  &n  rk  de  pua^  Ujp^nwL 
-uf  drnip  XrifCT)«  T^vip  toi;  OAoxA^pocc  xoi  K  tj  iod  t  sspcvSmR  oiw 
9fcwy  «fctw,  9a£oDC  «niooc,  ^moc  dasoc,  Aev  c2  «oä  tä  Bbtsk  ck 
IMOKfC^  nfaHOonau,   cZc  g^pftoyp»  ^op,   xoaiv  ^  tj  'soo  t  mpcvMoR 

De  altero  keo  LeitE  (Hood.  n  346  aot.)  haec  soqMit:  »qus 
fit  jyitiqiiiiis  tedudeos,  pneiertim  Tagmi  ToeabaE  saüboo^c  ipod 
Ffiwftirfhfrmt  aaom  repntanti  vjx  estriealnlB  est:  Terba  non  sant 
Herodlaiiea,  sed  res  ab  eo  profecta  eaw  potesf  oee  vethtL  saut 
Herodianaa  nee  res  ab  eo  profeeta.  eqaideiB  Hendidae  loemt 
lindieafe  noa  dnbita?i  teaor  verbomm  ac  dispataodi  ratio  did»- 
tare  mm  sfminty  qiibi  Hendidae  sit  fragmentom.  cam  eamitiato 
^atu  |Aoc  |fti|frpco8ai  componere  licet  frg.  45  hparit  ivoucy  xotadt- 
«iC»*  Terbom  jipwwuncwMüa.  iterom  legitor  frg.  53.  rem  Tero  ab 
Heradide  tractatam  esse  dare  planeqae  Eastatfains  priore  looo 
significat  Herodiaanm  eadem  docnisse  mm  credo.  ad  Heradidera, 
noa  ad  Herodiannm  (Lentz  II 304,  4),  referenda  sunt  qiiae  Eosla- 
thiams  simlUa  tradnnt  Et  Mg.  381,  22  £p.  Cr.  I  136,  6:  lern- 
TW  Tfxpa^^coc  icpo^^rroi,  lotiot  X  M^  i  jiomk,  Manxai  M.  doo 
93  icoti)nxak'  o(  7fl^p  StxeXol  toI  htci  |ieXX6vTaiv  frjg^iaxQL  icpoT2TOOpievii>v 
ßpa^icDV  9<0VT)ivT<ov  dticXaoiiCoooi  t^  ä  TeXioao»  XrjfovxeC)  6)iouoc  xol 
t6  19»  fhwo'  ix  Tou  ItfeTOt  Tivrrot  airpunc^  iaxai.  Urferaa.  xal  iom- 
xai  doiptxok  ^iXuKoc  B  »ou  o{  ^xtov  hmSkai  ftrysatv  xuvac^.  tot»  di 
iaafiTOt  6  xavcav*  hA  tcdv  iiionov  fMXXdvrov  ol  Aopuic  icopsvod^sc 
TÖ  ( icpoiccptoicofiivoic  icpo9£pou9iv  otbv  TcXfiuaBtxat  ^uoctrou  iaottxati.  de 
accenta  qnidem  verbi  iaoctToi  com  Heradide  conveoit  Herodiano 
IL  Pros.  B  893:  icponcptanafft^ov  t6  iaauxcu'  oi  7^  icponopoEovc^v,  &c 

TiVtC.    ilCfl  Zil6plOV.     Jjdlf)  7äp  ICOXX^   XP^^^  '^'^^  TOtOUTCDV  lEop^  ^Attixotc 

(cf.  Lehrs).  at  duplex  a  in  hmxai  sim.  non  Sicalomm  sed  Aeoli* 
cae  dialectl  proprium  esse  iadicavit:  Herod.  H  280,  20  (Et.  Mg. 
281,  33)  dodaaaxo'  icapd  x6  doi6c  SotdlCiD  «S>c  Ticicoc  iincdfCcD,  XtBoc  Xw 
ftaCo».  6  fiiXXiov  dotdiffco  idotoaaiJLTjv  i8otd!aato  xol  icX£ovau7fA4p  tou  9 
AioXtxü»«  ,6c  Ifffixat  iaafToi  Uotdaaaxo  xal  dicoßoXf  tou  i  Sodfavoro. 
oGtcoc  'Hpioatav^c   cf.  Meister  Dial.  I  132. 
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in  FBAGHENTA  SEDIS  INGEBTAE*) 

56. 

Eust  p.  734, 47:  6^^  Bl  vuv  (143)  ^  di^l  vewv  xIXeoftoc,  ^v 
olBapiev  ix  tou  iXsudio  7evo)iivT}v.  %9xä  7aif  x&v^AXeSavdpea'Hpa- 
xXe{d7]v,  d>c  icarw  icökoc,  oretßcD  cntßoc,  oSrco  iXeudio  iXeoftoc  xal 
VikMrMoyjp  tou  x  xiXeudoc*  cp  X679  xal  x^v  AÖXcdv^v  XdfpaS  KaoXo- 
viav  7Y}olv  2v  ^iToXtxotc'  o8t(D  d£,  fi^o^y  xal  xd  dv&iQXta  xavfti^Xta.  5 
(haec  descr.  Gram.  A.  P.  m  50,  6).  Enst.  p.  1457,  42:  BeB-f^ 
XcDtou  Bk  xal  2v  toic  e^c  'r^jv  ^iXidlSa  6  tou  x  icXeovao)t6c  iv  T(p  xiXeu- 
Aoc  xal  2v  T(p  KauX(i>v(a,  Tcap^  t&v  adXoiva  f^ip  ixeivo  X^ruat,  xal  iv 
T9  dvdi^Xia  xavdi^Xta,  &c  ^aotv  oC  icaXatoC 

De  KauXcov^  consentit  Herodianns  (IE  175,  4}  ap.  Et  Mg. 
494,  4  KauXcov^  ix  tou  AöXcovCk  xard  icXeovaofi^v  tou  x.  (icepl  icaOiov 
add.  Et  Flor.  Mfller  p.  180).  de  xiXeuftoc  Et  Hg.  502,  21  (Ep. 
Cr.  A.  P.  m  360,  7)  xlXeudoc*  ^  6$6«*  dn6  tou  iXeudiD  xal  irXeo- 
vaopup  TOU  X  xeXeuftoc. 

57. 

Enst  p.  1401,  34:  Sti  Bk  xoivcSc  |iiv  BA  tou  ij  6  X<ßi)c, 
xord  8i  BotfOTobc  dijt  di^O^ou  <ei>  xadÄ  xal  6  ic<v7]c  xal  t^  xaT 
o&rd,  6  'HpaxXe(d7)c  d7)Xou 

Yocabtüa  Xipv)c  et  7c£vt)c  grammatici  adliibere  solent,  abi 
BoeotiOB  et  diphthongo  pro  ^  littera  nsos  esse  tradant  Ghoerob. 
Dict  152,  32  (Herol  11361,  21)  .  .  .  l»oc  ^^p  Ixouoiv  ol  Boi- 
«rrol  icoXXdbuc  t&  t]  elc  t9|v  et  dC^^T^ov  Tp^etv '  t6  ^otp  Adf^c  Ao^etc 
Xi^ouot  Biä  T^c  et  ^19667700  xal  t6  X^ßT)c  X^ätc  6p^((i>c.  aocaratias 
rem  fllnstrat  idem  154,  1  oi  Botii>Tol  xiTe  Tpiicouot  t6  ^  elc  t^v  et 
^C^BoTYOV)  ^vbta  fx^  Tp^eTat  tö  ij  elc  i  icapd  Totc  ^copteuoiv  oibv  xb 
X^ßiQC  xal  lülw^c  o{  Botarrol  dtd  t^c  et  dt^^^Y^ou  ^pdlfouot  X^ßetc  xal 
x^eic  X^ovrec,  iicetd^j  hA  Tourotc  oi  Tplicouot  tö  irj  eSc  a  ol  ^loptetc. 
xh  Bk  ^ATpeföijc  xal  ^Op^vn^c»  2icetd9)  Tp£icouoiv  ol  Aoptew  tö  1^  e^c  a 
xal  Xfjfouotv  ^ATpeffiac  ^Oplorac,  od  Tp£icouoiv  ol  Botarrol  eic  t^v  et 
8(qpOo77ov  t6  7j.   Theogn.  41,  27  ol  pievTot  BotooTol  icoXX^v  loaot  djv 


*)  hae  ea  firagmenta  seposai,  quae  ex  priore  an  ex  posteriore 
eint  Hbro  dabitavi. 
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«Mkn*  ti&  jip  x:£n|c  xevac  Tp^yoout  da  t%  a  Sn^ft^xpo.  et  71«  24 

MC014»    fltc   T^    cc    wfvoji'ovy    ftjs  xop    flpiwg  rj^woijTai  ^  wa  xm  i} 

|uva   sop    o&m;  dcd  t^  et  ity^ypu  Tpo^oyrsL     cfl  Miagtrr  DiiL 
I  218. 

Eost  p.  1443,  57:  imov  ik  Sa  o  ^  Aet««piTo;  (ß  342) 

TpdfcoBvt  T^  dIpxoooBCv  dii  tqo  ^  xod  ö  xarva  t^v  o^t^  Iwocov  4c 
Ix  too  Xi]6c  6  Xflb6c9  oS  |te|i.vi2Tga  'HpaxXeidijc  xoff*  Ofiotfapg  tdo 
ft  vr|^C  voic  xad  xi^^c  iso^  6  Ui  ir^yn&a^  xpo^^evi^'  oSsot  tt  ^v  hx 
'O^L-f^^  2v  Xpi^  t&  Xi)^  6  XoD^c. 

SimiliA  tradnnt  £p.  Gr.  I  265,  2  (cpiae  Lentz  Herodiano  vin- 
dkavit  I  106,  4):  tou  vo^c  dl  -cpasivtoc  »Iv  novi  vij^p«  (B  549) 
xol  TQO  xa6c  »xol  ini]4»  iccp  ISvn*  (x  441),  xi  Xob^c  cipecioc  ^utve 
xof  '0(iri)p(p,  xafcot  T^  fictorfeve^tlpf  IdEdi  Tpaio^v*  »Xi^iv  Mpi^oac* 
MincayvoC  (frg.  88).  saoe  mira  res  est  in  Homeri  eamiiiiibiis  ab 
Henudide  obsenrata,  qnod  vocabnli  IsiU  forma  tantom  antiqiiiaBinia, 
afiniliiim  taiJk  va6c  formae  lonicae  wrfi^  w^öc  reperiimtiir.  nee  vero 
ita  inepte  Enstatfains  (alTe  eins  anctor)  veadgiom  formae  Xi)6c  in 
nomine  AcuDxptioc  leperire  siM  räoa  est  nam  com  cetera  nomina 
propria  com  lak  composita  apnd  Homeram  aatäqnam  Tocabnli 
formam  (Xao-)  aerraYerint,  nnnm  refragator  nomen  AMoixfcxoc  (P 
344  ß  242.  X  ^^)>  ^^  forma  ladia  recentioria  Xeok  apparet 
fortaase  re  Tera  pro  Acuoxpttoc  scribendnm  est  Ai^öxpcxoc  et  Tolgata 
flcriptnra  ita  explicanda,  nt  in  tranascribendia  carminibna  poat 
EncUdem  antiqnae  Utterae  EO  (AEOKPITOC)  folao  per  Elfi  redde- 
rentnr,  com  acribendae  easent  HO:  nt  pro  antiqno  HEOC  acriptom 
est  EfiC  (Zok),  cnm  Tera  scriptnra  HOC  (^)  esset 

59. 

Enst.  p.  1859,  56:  x6  ^  dc^A^Tifioi&a  too  icdlXai  xot  icaXan6c 
xal   Tcov    l\  airou   <o&x>  föetSav  ol  AioXeic  xaS"  'HpaxXeCdi^v  Iv 
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Tip  icdlXaoc»  39tv  tia^  JXXa  icpo9Xi^4^8t  xoo  u  (Eust.  p.  28,29: 
iffviov  $i  9r  T&  ^Ax«^  ^X^  '^  ''^^  '^^  ^(^doYYov  t  icpo^tpoooiv  oC 
A2oXsic  xaTol  robc  xexvtxouc,  oT  Xrfoomv  &c  dtaXtxTo{  tivec  dico-6 
ßaXXoooi  rb  T  x^c  öü  Se^O^oo,  otbv  ^AftT)vauK  filv  t6  xkaUi  xXaet 
AixMMiv,  oStcd  $i  xol  xa(ei  xdEet,  giU(  dei,  aUr^  diex^c,  A^oXitc  $i 
T&  icaXat6c  xal  ^AxQU^  xal  «xotpoc  icdfXaoc  xol  "A^aoc  xol  iTapoc» 
Hcovec  ^  ouv '  AxTiXioic  x6  XP^^^*^^  dpTupeco«  ^aXxetoc  xal  tä  8(ioia  ^po^soc 
foul  xol  dpTupeoc  xotl  x^^^*<^*  ^^  ^^  ^^  AloXetc  icoXXöfxtc  iv  xoicio 
Sf^O^-noic  o&c  dbcoßdEXXouot  dXX*  d4>xoSvxai  )i6v^  Btaazdav,  &c  iv  xcp 
^AxpetSTjc  Ai^cäijc  ^ApxAoc,  iE  «»v  x&  ^Axpe{i$7]c  Ai7eCST)c  ^Ap^etbc,  ^* 
Xoooi  xal  oM  ot  izaXaioi  —  Eust  p.  99,  7:  x6  d£  78  ^A^at^a 
xol  ^A^olx&v  &aic8p  xal  x&  ^Ax^td  icopd  xotc  S^repov  dhc^Xeuotv  licafte 
xtx)  t  xoxd  dbcoXooMxv  AioX£cDv,  oT  diroßdEXXoooiv  aoM  xal  iv  x(p  ^A^ai^c  15 
6c  xol  iv  xip  icaXoi^.  EHSt  p.  1764,  57  .  .  .xal  6  ^Axo^c,  8c 
fhi  xol  *Axaoc  X^txai  2xdpo|i.iQ  xou  i  d|iouDC  xcp  icoXai^c  xdcXaoc,  Sy)- 
Xooxat  iv  xoü;  icaXatotc). 

Omnes  Enstathii  cle  hac  qnaestione  locos  descripri,  etsi  pro 
eeito  non  affirmaverim  ab  Heradide  habere  Enstathinm:  potnit 
eadem  ex  Herodiano  vel  ex  alio  fönte  desnmere.  similia  tradnnt 
Et  Mg.  66,  25  (Herod.  11  276,  26)  *AXxaoc'  8v  xp^ov  o{  Icovsc 
IxßdÜlXoüoi  xi  i  xwv  xxT]Xixo>v  iJyoov  XTJc  ii  819867700,  xÄv  aöxov  xp6- 
icov  xol  ot  AioXetc  x^c  öü  SifO^ou  ixßdfXXoom  x&  i  olov  Brjßatbc 
Bi^ßaoc,  dpxotbc  dpxaoC)  ^AXxatbc  *AXxaoc.  Cram.  A.  O.  II  311,  30 
(Herod.  n  422,  20)  xA  Ixovxa  rJjv  öEl  S(^77ov  <xaxa  xiva>  auXXa- 
ßjjv  xol  Tce^ox^  dicoßdlXXeiv  x&  I  xaxd  diaXexxov  dtoL  x^c  öü  61^067700 
7p^9ovxai  olbv  xXa(ia>  xXduo,  tmlUo  xocd,  aUx6c  dex6c,  ale(  dt{,  exotpoc 
fcopoc,  icaXac/6c  icdEXooc.  Choerob.  Qrthogr.  173,  26  ^Ap78tbt'  Biä  x^c 
et  819867700 '  ol  7dp  AioXeic  ^Ap7£Toc  Xl70ootv  Suvrcovxec  xo  i,  xal  xaxot 
xpooiv  ^fuic  xoo  e  xal  i  X^70|jlsv  ^Ap7eibc.    cf.  Meister  Dial.  I  90.  95. 

60. 

EuBt  p.  1907,  49:  ixt  lavio^  .  .  .  xal  ^  x^c  &<rnpac 'Ax8(- 
80c  M.  x6  ICO  tot*  ^  7äp  dpxoCa  ixtpowv  i8(8oo  icopdÜLTj&v  xiq  xoiaox^ 
X£Ect,  &<  xol  'HpaxXe(8i]c  87)Xot^  Iv8a  X^st  xo&c  ^Axnxobc  x^v  öi 
8£p8o77ov  tlc  x9|v  et  (uxaicotstv  xo  SooTv  X£7ovxac  8oetv  xal  x&  oixot 
oTxtt  xod  x6  icotbc  icetoc. 
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Sic  BcripiiMe  HeneUdem,  qid  tarn  cgregia  aUk  loeis  de  aa- 
tiqao  sennoiie  Attioo  tnderet  (d  frg;  36.  47),  non  endo.  Eoat»- 
tlumn  gnanmalici  yerba  oomipine  aitiferor  et  Tocabnla  äorlpoc  et 
dpX^  traiiipoiieiiday  ot  Hendides  fonnaa  mbc  o«ct  dotiv  Attludi 
ncentiori  trilnurit.  fomia  «nbc  plane  ignota.  o&«  ex  Menandio 
landat  HoodiaiiiiB  I  504,  16  (lo.  Alex.  36,32)  .  .  .  ßopikova  tt 
xi  dl^et  .  .  .  xfld  in  xi  oout  tcoipoi  MtvavSpcp  Ivtl  tou  ooioc.  donv 
fonnaiii  recentioiem  ease  tradit  scriptor  l^d  riietorid  i^  Eust. 
p.  802,  35  et  reapoit  Phiymdliiis  Ed.  p.  210  Lob. 


IV    FRAGMENTA  DUBIA») 

61. 

Eust  p.  872,  18:  tive(a  ik  xoo  %aff  "'Oijlikmv  xv^  (A  639) 
xetorrai  irou  xol  iv  Totc  zU  t9jv  ^Odooveucv,  Sixp  &n  livic  toiv  ^Apt- 
9Taf»X6Uov  ixd^osov  »xv^  Top^v*  X^Yoooi  xaxä  dtdlXooiv  toG  xv^  6 
AXeEavSpebc  'HpaxXetdijc  7V)o{. 

De  scriptuni  xvee  lup^v  pro  xv^  Tup6v  nihil  naqnam  inyeiiL 
neque  ex  Heradidae  Terbis  (frg.  51)  ap.  Enst.  p.  1892,  35  (quem 
ad  locnm  rdegat  Enst.)  tale  qnid  condndendiim  videtnr:  eiepoidt 
di  X^YEt  6  oAzh^  CHpaxXeßi)«)  xol  &n  &oicsp  xö  »xvee  xop^v*'  [^pov 
Ixveev  IxoTcrev]  eU  t&  i]  ouvoipedlv  otbv  »xv^  xop^v^  2v  'iXuCdt  o&xen 
ouv  Tip  V  i&r)vex^9  oSrcoc  odd^  t6  iq  |ieTÄ  xou  v  Tpafo^oerai.  nihil 
didt  Heradides  nid  xv^  contradnun  esse  ex  xv£e.  itaque  dubito 
an  Eostathins  grammatid  verbis  male  intellectis  ipse  scriptnram 
xves  efQnxerit. 

62. 

Enst  p.  1540,  9:  ativismkxon  ^  hu  xw  &)pQu  t6  Ecp^v 
TotouTov    d^    xal  xb  voof^p^v  voaep6v,    eSpTjxcK  70^  ^>>K-  99W|7opom 


*^  onmino  non  recepi  frg.  74  Osann.  (Bosi  p.  44, 30),  qnia  xkomen 
Heradidae  ibi  solo  Phavorini  testbnonio  nititar,  qnod  mfaüi  esse  ceoaeo. 
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S^fiv   ^    xod'  'HpaxXe(87]v  eticetv  lEOfTiTopoiTO  to  Sep6v  xol  heb  tou 
(£01*  eÖ90«»c  70^  ix^i  icpoc  Eiotv  Xs£av  xd  &r)p^. 

Bobitaii  potest  totnin  adnotamentum  an  soliim  Tocabnlnm  icop- 
TIXopoiTo  ad  Heradidem  8it  referendnm.  Systolen  in  Sep^v  agnos- 
eimt  Choerob.  Dict  331,7  xö  ij  oDocsXXöiLevov  eic  t6  i  ouffrlX^exat 
obv  Eijp^v  Up6v  »icod  Eep^v  ^e(ipoto«  (e  402).  Et.  Mg.  611,  22 
&[)p^  xol  (sp^v  iftvctau  3&  xaxä  xpoirijv  tou  ij  eic  i  Eep6v.  schoL 
e  402  Eep^*  <n><m>X:9)  tou  1]  elc  i.  Atticam  hanc  Systolen  dicit 
Apoüon.  de  ^ynt  HI  31  p.  281  Bdck.:  xodL  AxnxV  dtd[XexTov  ou- 
oroX^  7evo|iivi2c  xoS  ^  e2c  i,  xada>c  S^et  xol  t&  &f]p6v  Eep^v,  icod^aai 
xo8la<0,  dic&  TOU  IpdccD  Tfpticto  Ipi^piirco  xal  In  ipiptmo.  6  contrario 
&i)p6v  a  Eep^v  ^  derivavit  Phfloxenos:  Et.  Ch-.  111,  14  &r)p6v- 
xapi  T&  E£cD'  dbcö  i&rra^opoc  t^  SXtjc  tuv  (uXidv*  st  ti  70^  lEevrat, 
&Qp6v  Ttvetau    xpoiTQ  xoo  e  ek  Tj.  oSrio  OiXö^voc. 
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INDICIS  GRAMMATICI 

AD  SCHOLIA  VENETA  A 


EXGEPTIS  LOGIS  HERODIANI 


SPECIMEN. 


scMPsrr 


F.  B.  LEIDENROTH. 


I 


n  indids  gprammatici  specimine  hoc  conficiendo  ea  potissimnm 
ratio  servanda  videbattir,  nt  quantam  fieri  posset,  indicaretnr 
ad  quem  auctorem  singala  scholia  pertinerent,  quod  notari  in  Din- 
dorfii  Bcholiomm  editione^)  qnam  maxüne  desideratar.  Qna  in  re 
praeter  Lehrsii  libmm  egreginm*),  qni  de  scholiiö  explicandis  pri- 
mns  erat  consnlendns,  editiones  respiciendae  erant  reliqaiamm  He- 
rodiani'),  Nicanoris*),  Aristonici'),  Didymi*),  Porphyrii'),  tnm 
qnae  hie  illlc  a  viris  doctis  dicta  sunt  e.  g.  a  Eoemero^)  La 
Kochio*)  aliis,  qnae  sno  qnaeqne  loco  commemorabimns.    Pancis 


^)  Scholia  Graeca  in  Homeri  Iliadem  ex  codicibus  aucta  et  emen- 
data  ed.  Gulielmufi  Dindorfius,  tom.  I  et  Ü,  Oxon.  1875. 

^  De  Aristarchi  studiis  Homerids^  Lips.  1882. 

^  Herodiani  scripta  tiia  emend.  ed.  K.  Lehrs  Regim.  1848  p.  191 
sequ.,  et  icpooifZia  'IX.  repetita  a  Lentzio  „sie  nt  a  Lehrsio  ex  reliquiis 
Codicis  Veneti  composita  est"  in  „Herodiani  technici  reliquiae"  vol.  n 
pars  I  p.  22  seqn.  collatis  eis  qnae  Lentzius  dicit  in  prolegomenis 
p.  LXXVn  seqn. 

*)  Nicanoris  -xtpi  'IX.  aTf(|if^;  reliqniae.  ed.  L.  Friedlaender,  Regim. 
1850. 

^)  Aristonici  ^epl  arj^isi.wv  'IXictÖo;  reliqniae.  ed.  L.  Friedlaender. 
Gott.  1853. 

^)  Didymi  Ghalcenteri  —  fragmenta  coli,  et  disp.  M.  Schmidt,  Lips. 
1854  et  accuratins  Ludwich,  Didymi  rsoi  ttj;  'Ap'.o'apxeioj  ^lopfrifjosco; 
fragmenta  ad  II.  A  1—423  comp,  et  expl.  1865;  inde  a  v.  423.  1868. 

^)  Porphyrii  quaestionnm  Homeric.  ad  II.  pertin.  reliqnias  coli, 
disp.  H.  Schrader,  Fase.  I  Lips.  1880,  F.  II  1882. 

•)  Die  Werke  der  Aristarcheer  im  Cod.  Ven.  A  (Sitzungsber.  der 
philos.-philol.  u.  bist.  Ol.  der  K.  b.  Ak.  d.  Wissenscb.  B  II  (1875) 
p.  241  ff.). 

•)  Homeri  Ilias  pars  prior  Lips.  1873,  pars  posterior  Lips.  1876. 

49* 


—     722    — 

locis,  qaae  ipse  mihi  videbar  de  scholiorom  origiae  eaudeavisae, 
conatus  som  proferre. 

Verba  scholiorom  affenintor  secondam  editionem  Dmdorfianam; 
quibusdam  tamen  locis  ab  ea  recedendnm  erat,  qaoniam  conBtat 
post  Ladwichii  recensionem^}  mendis  eam  non  liberam  esse. 
Itaqne  non  recepta  sunt  in  hone  indioem  vocabola  eorom  locorom, 
qnoB  scholüs  non  adnomerandos  esse  vidit  Wachsmnthins'),  emen- 
daUones,  qnas  Dindorfins  neglexit,  commemoratae  snnt  etc. 

In  vocabnlis  eligendfe  Visum  est  omittere  et  Herodiani  locos^) 
qoi  et  satis  diffenmt  a  reHqnorom  consnetndine  nee  poterant  trae- 
tari  ceteris  Herodiani  scriptis  neglectis,  et  de  Nicanoris  vocabnUs 
ea,  quae  ad  posituras  signiflcandas  pertinent,  de  qnibus  molta  dbtit 
Friedlaender  in  praefatione  Nicanoris  sni,  qnibus  qnod  addam  non 
habeo. 

Quoniam  in  hac  de  usn  verbonun  commentattimcttlk  litteranim 
ordiuem  sequi  placnit,  ut  quae  synonyma  occurrant  voeum  singu- 
lamm,  facile  possit  inveniri,  ei  fere  voci,  quae  usitatissima  est; 
adnexui  ennmerationem  synonymomm,  ad  quam  remisi  ubi  synonyma 
redeunt. 


^Adstetv  verbum  proprium  est  de  versibus  qui  interpolati 
esse  videbantur,  qui  tamen  in  textu  relicti  erant,  obelo  tantum  no- 
tati.  Composita  inveniuntur  icpo-  et  ouva&sxetv,  substantivum  dde- 
TT)9i«.  Et  apud<  Axistonieum  quidem,  qui  cum^  in  ceteris  adnotatio- 
nibus,  tum  in  bis  modo  praesenti  modo  perfecto  uti  solet,  saepe 
legitur  d&fiTsTxai'  (MmMvxQEi)  sc.  ab  Aristarcho*),  ^  uve  —  ^op 
A  29  96  110  133  139  474  etc.»),  porro  difteTTjTeov  T  14A  »  lÄl, 


>)  Die  Scholien  zur  Ilias  in  Wilhelm  Dindorlb  Bearbeitung.  M. 
Rifa.  XXXII  (1877)  p.  1  sequ.  ^  p.  160  sequr 

*)  Üb«r  die  Zeichen  eto.  M.  Kih.  XYIII  (1863)  p.  178  sequ. 

*)  de  Herodiani  usu  multk  exposuit  LentziuB  in  pcaefttione 
pp.  XSXXY  sequ.  et  LXXXV  sequ. 

«)  conf.  Wolfli  prdlegomeiia  GCLXXH. 

■)  K  409  Friedlaender  omisit,  vindicavit  Aristonico  La  RooMos 
in  ed. 
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6  küffi  ouvadratTat  aOxcp  -%  557;  vel  causa  priose  ipco  posita  addi- 
tnr  dio  ddexetTat  A  192*  295  424  443  etc.;  pavtie^inm  unurpotar, 
tbi  saspidt  Aristonicns  vergas  dftrroufUvouc  B  597  668  A  2 
E  905  al.  et  similiter  «abstanHviim  f  277  A  75  U  ^B7  T  418 
r  M  266  4>  446.  Nee  mfams  Aristoniciifl  altoinim  commemorBt 
ddrn^9£tc:  Sri  Zt^v^Sotoc  (ü^eT  A  4  216  S96  etc.  Z7)v.  iftimfuy 
A  46*  63  117  143  159  208  225  486  etc.  Ta^^t.  7pd(<p8t  ^^drnjxciSc 
6  727,  doxtt  ^OmQx^vat  £  249,  'Airo^'Xiuvtoc  rd^xet  A  97,  irpoT)dfi- 
Tfjrai  xal  Tcapi  ZYjvod^rcf)  Z  39. 

Deineepa  qoi  ad  Didymmn  pertineant  loci,  panllo  accnratias 
oportet  ezqniramos,  qnoniam  Friedlaender  moltas  adnotationes 
Aristonico  tribnerat,  qaanim  partem  Did3naio  vindicavitBchmidtins  *)f 
id  qnod  La  Boofaias^  »probat:  »Schollen,  wie  i^d^st  xarApt<rrofpd[- 
vT)c  würde  Friedlttnder  dem  Aristoiükas  nicht  zogesohrieben  haben, 
wenn  er  die  Handschrift  ^pesehen  hätte:  sie  sind  von  Didymns, 
dem  sie  Schmidt  auch  ang^etheüt  hat^,  poetqnam  commemoravit, 
mnlta  soholia  particalie  *$£,  xai  a  Bekkero  >ooniimcta  esse,  qnae  in 
codice  essent  seinncta.  Qnod  de  omnibns,  qni  qnidmn  ad  »nostram 
spectant  qnaestionem,  lods  valere,  qnanqnam  editione  Dindorfii 
non  confirmatnr,  tarnen  recte  indicaase  Schmidtinm  et  iLa  Boohiam 
cens^imuB.   Habemns  enim 

a)  scholia  maiora  Bidymi,  in  qnibns  onm  de  aliis  irebns,  tum 
de  atheteei  Aidslarobi,  Aristophanis,  Zenodoti  fetcit  «mentionem; 
praeterea  «etiam  Aiistonioi  adnotaftio  «aepios  sepvata  est.    K  397 

—  dftcTTftlov  TOüc  Tpsic  ^^ouc  —  «al  TtopÄ  ^AptffTo^dEvei  Bk  ifitrwno 

—  Tttura  6  A{du}M>c  iccpl  tcuv  otC^cdv  'rout<av*(oonf.  Ar.  E  398),  i^  al52 

—  «ad^^ou  di  'djv  tQ>v  %t&y  ^opcLv  ijdfrouv  o(  ictpl  Zy)v.  .xal  ^Api9to* 
ffdvr^  xal  oMc  'Ap(tfra(^c^)  (Ar.  .H  443),  6  '235  -<-  ifiivrfto  Bk  Mal 
irapÄ  ^Apt9to(pavst  ((Ar.  ibid.),  1^694*  —  Z«rjv.  6^  vt&v  ivri^ov  «oAk  (f^»- 
tpcv«  ' ApKTio^dw)^  ^  ifdiftti  (Ar.  Ibid.).  <Kmf.  IDid.  ^S  499  (Ar.  £  dOO) 
Q  30  (Au*.  12  25).  Aristonicns  non  servaiüar  Sid.  (H  >668  —  ^ 
itore  Bk  £v)v.  if^  '^fdivrfli£  tourouc.    pMTO  T  B65,   O  130,  131; 


<)  cf.  Schmidtinm  ad  Did.  9  371  et  I  23. 
*)  I^t,  Zeichen  tmd  Scholien  etc.  p.  18. 
*)  haec  verba  Bekker  nondum  ediderat. 
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am  Temm  in  s^idoiKm  rocariaK.  Esse  Didrid  iaöe  coIfigitBr. 
qood  et  ab  JknsUrud  xtrim  lepanla  §SLt.  ^  «»^1*"»*  iHorBB 
IMrtm  H  235  I  ^W*  K  YjI  eV:. 

x>p!/>-^  ^>^yv  ad  reeattkrris  rertra  adnexam.  9  164*  tmckk  xz« 
*Ap<tyw9.  riJsrr^xr*  (Bekker  f/>fnr5S>.  Schmidtiiis  »fort,  f^itfra**!, 
traperf^ütoi  le^tor  M  S^i'i*  fl  261*  A«^>?.  i^dsrs!,  0  147»  xai 
Af^^TT-so.  xf^(>f:2?,  9  1S9*  X«  ra&i  * ApeJTVsova  idsrar»^  O  56* 
231*  x«  r«fä  *A,  f^^tsTwirTo,  1  23*  sapz  Zt,>.  o^  I^^vto.  xai 
'Af^t^'/f.  %  fj^rr«,  simOiter  A  78.  A  35€*  'Ap»ro9.  zpor^dsrst. 
Zr/^.  ^  ySoe  r;p«^.  E  304*  f,drr»Är»  zapz  Zip».  Dübitatio  est 
de  Ü  140*  Zr,v.  Twrov  idmj^*^  '^'*^  ^^V  ^2^"?»»  vii  i7p«p2v. 
<liiae  verba  Friedlaender  inter  Aiistoueea,  Schnidtiiis  inter  Di- 
dymea  recepit.  Si  sunt  Aiistonici,  ad  qaem  tarnen  imperfectmii 
DOD  dacit  (conf.  v.  c  Ar.  B  727  j,  oeite  decoitata  sunt.  Exspec- 
tamoÄ  enim  Bmulem  adnoCationem  atqne  babemns  T  387.  quo 
nottnun  tpeetare  scholinm  Lehrsni«  vidit,  simfliter  atqne  inter  se 
reapondent  e.  g.  Ar.  0  128  et  0  312,  nt  nmpfidns  videator  W  140* 
ad  Didymnm  referre,  Ariatonid  adnotationem  patare  perine. 

c)  Inde  licet  coIlig:ere,  nbi  formniaa  eaadem  Ariatonid  verbis 
videmoa  continnataa  (qnae  Friedlaender  solet  Aristonico,  Sdunidtina, 
oeqne  tarnen  ia  constanter,  Didymo  adacribere),  Bidymnm  esse 
aoctprem«  sed  eaa  Aristonico  a  librario  adnezas  esse,  qni  stndebat 
similia  coninngere.  S  114  ad  Aristonid  verba  de  x^^  significa- 
tione  assoitor  Zr|V.  ht,  fjdeTst.  iropd  ^Aptoto^.  Se  odx  ^v.  to  oe  xa- 
Au^^e  Uaxoc,  Verba  noyisaima  certe  Didymi,  qnae  probabile  est 
propterea  non  seinnctim  scripta  esse,  id  qnod  sezcenties  fit,  qnia 
cum  antecedentibna  artisdme  cohaerebant,  et  nnins  scholinm  erat 
Z7)v^3oTo^  —  ^laxflk.  Beliqni  lod  snnt  6  385  Aristonicns  —  tnm 
^Tu  4i  xd  ^Apt^of.  Zt)v.  l\  oö6i  lypo^ev  et  simiL  6  557  K  253 


I)  8chmidtiuB  non  recepit,  Didymo  iam  tribuerat  Lehrsius  an. 
gram.  p.  35. 

*)  omifiit  Schmidtius,  Didymo  vindicavit  La  Rocbias. 
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A  13  179  M  175  450,  — xal  W.  rcporfiixtu  Zr^v.  5e  o'iSe  lTpa?sv 
A  515,  —  Zt^v.  de  cpoi^Oersi  H  376,  x«  'Apcjto^.  ?cpoi20eTSt  K  51 
H  95  213  317  *'  824*)  Ö  6  614»). 

Hne  trahendniii  B  284'),  abi  legitnr  rspd  Ztjv.  oux  ^v.  ^- 
Tvjto  de  xol  ropok  'Aptoro^vet,  &a.  axoupoc  i]  YeveoXoTux,  xol  oux  etc. 
Particola  5n  non  causam  AristophaiiiB  iodicii  afferri,  sed  causam 
cor  Aristardnis  obdnm  posaerit,  Cobetus  perspezity  qni  genninam 
scholü  fonnam  foisse  censet  ddexerrot  &zi  axoupoc  —  dbrorpoiri^v.  tol^ 
Zr|Vod6np — \4(Kjro9dveL  Eqnidem  certe  non  pnto  transponendas 
esse  scholii  partes,  sed  dao  scholia  diversa  esse  et  Didymi  adno- 
tationem,  qnae  alias  Aristoniceam  sabseqnitnr,  hoc  loco  casa  aliqno 
tenere  priorem  locanL  Nee  debet  dubitationem  movere,  qnod  K  387 
praeter  ülnd  —  fjderet  xat  'Apurco^dEvr^c  Aristonico  conttnuatum  Di- 
djmi  senratnr  scholium  intermargiiiale  ^xaTaTsdvTiurnDv]  outok 
'ApujTop^roc,  ajJkm  dl  xaTaTedveuorcDv. ')  Namqne  hoc  diversa  scho- 
liomm  natura  satis  explicatnr,  qaae  quasi  sapplere  altera  altera 
videntnr,  cnius  rei  nt  nnnm  ezemplnm  afferam,  Ar.  K  75*  icap^ 
To  ivToc  adtoiv  elvat  tov  ^pouvra^)  particillam  foisse  Aristonici  ad- 
notationis,  cnins  malus  scholium  marginale  hoc  qnoqne  loco  habe- 
mns,  evindtor  Ar.  K  23.^)  Ceterom  verisimillimnm  est  Didymum 
si  non  onmibns  locls,  certe  plnribns,  qnam  nos  nunc  legimns, 
scripsisse  formas  imperfecti,  praesentia  et  perfecta  a  librario,  qni 
scbolia  Aristonicea  in  mente  habebat,  loco  eorom  falso  assnmpta 
esse.  Qoae  sententia  confirmator  consideranti  0  56  Bekkernm  de- 
diBse  ^OeTvjvTo,  Dindorfinm  praebere  i^ftexouvto. 

Restat  nt  eos  ennmerem  locos,  nbi  ddexijaeo>c  mentio  fit,  nee 
tarnen  argumenta  suppetunt,  ut  qni  ftaerit  auctor  emamus.  schol. 
A  223  duvaxat  |iiv  dderetbdat  videtnr  ex  Aristonici  adnotatione  pro- 
fectum  esse  (con£  Ar.  A  424  et  Lehrsium  ad  A  222  in  Eriedlaenderi 
Aristonico),  sed  qni  scripsit,  de  suo  quaedam  addidit.  Idem  valet  de 


')  Didymo  attr.  La  Rochius. 

2)  totum  Aristonico  triboit  FriedL,  Schmidtias  omisit,  prima  verba 
Didymo  vindicavit  La  Rochios.    • 

s)  Didymo  vindicavit  La  Rochios,  Bekker  non  ediderat 

*)  Bekker  non  ediderat 

^  De  Aristarchea  buius  vocabuli  interpretatione  exposoit  Lehrsius 
Ar.  p.  144  sequ. 
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8chol.1 396  211 7  et  ^47i,:nbi«etiam  AristoniciiveBbaigeiiiiiiia  taudita 
sunt  Sdhal.  1 694jxal  w*  »pSdov  i:fa9ai\u:wt*  Zff)vdftDTocipkJ^v  oi  Ypcx^st, 
'ApCorapxoc  61  didsTsT  ex  Didynd  adnotatione  depromptnm  est,  nt 
2  499,  «t  ^Äpforapx^  'band  dnbie  cocroptom  esi  ^ApumMpdEviQc. 
8k)hol.  Ä  345  S  509  e&  -bonis,  nt  wdetnr,  iontSrns  haosta  sunt, 
neqne  tovo  possornns  ex  Aiifitonico  ant  Bidymo  probaie. 

a{p£iv  '.toUeNt,  «afenFe.     Ar.  -0  GQS    9x1  fv  ^m  7pwp8rrat  tf 

oai«.  (Conf.  jlvatpiiv.  Saepins  nsoriiatar  de  sEereibos  delendis  Ar. 
A  110  aipo|tivou  TouTQu,  Ar.  fi  76  F  395  a{p«|«iv8iv  clStiuv,  Ar. 
Q  6  ^MvTCDv  oMiv  nbi  ire  fvera  iveraoB  iogrontor  obelo  tantom  no- 
tati;  sed  'snmitar  teos  non  adesse,  iam  qitid  inde  seqoatnr  (^aed- 
tor.  Bimiliter  dicitnr  4l9j  icpoax&t^voiv  <et  positive  Sux^pa^vnttv 
o&Twv,  «et  fntjKiH  ft'^  imXsY^(i.fivoc.  iZ7)v6doToc  •^pxs'i)  Ar.  H  482 
I  23— *dl  /ü  89  93.  Praeterea  de  vendbos  qni  non  scttboiitiir, 
babOB  'ittpt7pdBfeiv,  iiepcatpQtv,  o&k  et  oäd^  7pd[q«iv,  o&8l  nposCeoftav, 
dntr.  et  pass.  oäx  et  oddl  clvai,   o&x  fi^^oxeoftot,  oä  ^^eoBoi.') 

arT7^)x<a^)>idappeUatNicanor  ennntiatam,  ad  onins  perfSeetio- 
nem  alinnde  aliqnid  enpplendnm  est  B  ß%l  ^y  aS  Tobc  Anot  t6 
neXiur)ftxov  "Ap^oc  Ivocov]  piaxp^fev  ^icoexQuarai  xi  crnarcfi  flj  t&  h^dm. 
scal  TJt  Toiiuiin  iwic  aMjniaaw  &icariB(irreu  ^oae  in  fine  eomnKpQnnn- 
tar  onryiMiC  nt  «disöeBnantnr  ab  ^  qnae  »post  iplonas  enuntiationes 
pomintar,  >atr)f}ial  iv  ^MfiULxi  iirooanlnr  B  404  A  677  E  317. 

alvwL'tix^  irnucnc  (sobol.  2  168  jsooniativns,  !sed»mnlto  ^Baeplns 
irrcoatc  omittitnr  Ar.  A  ^57  A  606  N  159  sobol.  Si66.7,  irg  akm- 
TtxiQ  (sc.  ^ijoftai)  Ar.  A  (128  A  357^;  ffi)}x.amtv  a^tuntxa^v  Ar. 
N  797;  dvtcoMuiiia  tikwxvaffi  im&j8«iic  ämi  Aar.  (?()  ^  läSft;  Jbc6  tfio^ 
TtN^c  *sic  lalTMRiK'^jv  Üp^sffBtti  «ebol.  A  541,  •qnom  vaandero  d?em  di<ät 
Kic  H  fi57  ox^t^  <i^ö  ^onii^c  sfe  a^TMctixa^v.;  \xQtr  »aktoemci^  Did. 
^  8ß8')  £  255  lue.  n  638,  om  dpotviidiv  oär.  He.  P  iä7;  Moet 
a^T.  eTvat  Ar.  F  11;  xax  a?T.  et^cetv  scbol.  K  473;  hz  aixiocnxijc 
schol.  N  588.  De  6  352,  loco  satis  corrnpto,  qnem  snpra  Aristo- 
nico  dnbitanter  attribni,  panca  addenda  .videntnr.   Verba  enim  Maxi 

>)  Dnenteer,  Zen.  p.  ^W2,  not  8. 

*)  rem  strinxit  Wolfius,  prolegg.  CGI  adn.  72. 

^)  Friedlaender,  Nie.  ^p.  fi2  «qn. 

^)  LndwicbiuB,  Did.  I,  6  Didymo  attribnit,  Schmidtins  'imüsM;. 
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^  d^vTcDvufiMi  duix'^  ip^Q  xal  a^xtatix^c  nrciioscoc,  ^|i^v  xal  ^}uv,  ex 
Aristonioo  flnxernnt  cf.  Ar.  8  377  428  X  216  A  336  M  366 
K  546  A  8,  ünde  disdmns  Zenodotnm  pronominiun  foimas  dnalk 
nonniillis  locis  conftedisBe  et  Ar.  A  767  0  438  N  326  W  463  408 
411',  nbi  senratae  sunt  de  iisii  pronominnm  confirmando  adnota- 
tiones;  nostro  igitnr  loco  füerit  Aristonici  adnotatio  necesse  est, 
cniiiB  bis  verbis  satis  cormptis  fhistniiiin  contineri  censeo.  Ad 
quam  sententiam  nos  etiam  addncit  nsiis  vocabnli  3p&^c.  VidemoB 
enim  s&ds^c  vocem  omninm  foisse  conununem,  qnoram  in  bis 
scboliis  verba  legantnri),  ^vofMKmx^c  et  3p^c  vocabulnm  ab  nno 
Aristonico  nsarpari  et  ita  qnidem  nt  semel  3vofxa9Ttxi]  (A  170), 
qnater  edfteta,  (A  80  Z  266  W  65  800),  noviee  ^^  (B  107  T  71 
92  273  A  189*  N  28  707  H  185  688)  inveniatar  in  genninis 
Aristonici  verbis.  Adamat  igitnr  Ar.  hanc  vocem,  qnantnm  ex 
fragmeniis  qnae  servata  snnt  indicare  licet,  nt  6  352  non  casn 
eam  irrepsisse,  sed  ex  ipsis  illins  verbis  flnxisse  satis  probabile 
videatnr.  Porro  Zenodotnm' vQ>tv  boc  loco  scripsisse  non  verisimile 
est,  Gerte  demonstrarf  neqnit  enm  pro  nominativo  vu»t  nsqnam  de- 
disse  formam  va>Tv,  nt  nsnm  tantnm  pronominis  adnotatnm  fnisse 
pntandnm  sit.  Integra  igitnr  scbolü  forma  videtnr  fiiisse  Sxi  to 
VW?  dtio  irrwosic  aT)fiatvet]  dp%i\y  xal  alTtonxiPjv  [^{Jittc  xal  i^fxac.  vuv 
^k  xttrat  dvxl  tou  »oöx^  ii]uU  xexad7)96|jLeda*^  t6  Bk  vcuiv  ivtlv] 
%Muv  xal  -^pitv.  Inittnm  enim  l^n  Hl  dvTCi>vu}i.(a  Bwx^  ^pO^c  xal 
aitioTtxYJc  irRo98«»c  ab  epitomatore,  qni  id  egit,  nt  Aristonici  adno- 
tationem  cum  antecedenti  coninngeret,  mntatnm  videtnr,  cnm  Ari- 
slenicns  et  soleat  plane  alüs  formnlis  nti  (conf.  locos  snpra  lan- 
dat»8)  et  raro  adbibeat  adiectivnm  ad  nnmemm  indicandnm  — 
luras  locus  certns*  nnnc  legitnr  11  507  —  et  nnsqnam  dicat  dvro»- 
vufiia  a^Tta-nx^c  vel  simile  qnid,  cnins  exemplnm  simile  in  bis 
ioboliis  omnino  non  potni  indagare. 

Prior  :pair6  «cboMi,  qnae  nnde  bansta  sit  nescio,  qnin  sit  re- 
oentior  Aristonici  verbis  non  dnbito.  Ex  verbis  —  'Amxol  ^  va> 
elnoet,  qme  formae  aifemntnr,  esse  eas,  qnae  respondeant  formte 
pronominis  dnalis  sc.  Homerici  sermonis.   Tnm,  qnod  et  accnsativi 


0  conf.  V.  c.  Did.  A  519  M  142*  N  191  etc.  Nie.  .0  741  Herod. 
A  508  B  262  496  672  et  saepissime. 
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«fecxb^raLLtv  iujtz.  '#«»^.  f«^^  et  ili%  L^ciixkaxnvs  T^y?;  —  Co- 
wli  <//SS^,tafa  3^  {«ÜCK  ii]ul  Is^xuisr.  saai  qnd  shi  Tolt  hk 
nm  &<>aiixiJtrr«ft  ixrt^r  Jo::?iaatiTcs?  —  vaiaaile  est  a4  exeBplBM 
Amt/Lid  dialMtomzi;  qn^ive  fvnnaft  fnae  adkctas  a  nescioqpo 
grattnuuic//.  Ex  r^Errtd«  rer>/  f^«  zs^  v.a/iz7iai,  qnae  sie  re«te  se 
halMTi  B^ffi  fKiteoL-t.  ant  daÜTos  q«oq«e  et  gencirros  addib»  fmsBe 
eonelnd^nBaf ,  aot  er/rmptui  e$%e  {HitabiHBa.  vt  sdM^  prior  forma 

xil  «$tt],  A'>>>^  ^H>^  [ks^^  n^te  ^tnuK«positis  Tocabalis  a|Afie;  et 

alT(o>.o7',xo;,  alzimir^i  y-ji^^zyiuK  eoniimetio  caaalis.  Ar. 
U  328*  ^,  ^hx»  T««  7^  arrjipd^x  stse^xv  dipyrsxw».  Ar.  A  572 
iixr^  rfi^t]  —  rji  v240TSfp%  ^vd  9»v$e9;i^Go  ostUBOoo;  yfimi>r:7Lt  ^vr. 
700  '/«{xv,  iv2xx*)    Altera  vox  occnrrit  schoL  A  299  Qzm^ 

eoDi^eiui,  Incongmeutia  adhlbentar  1)  de  aententia  pervarsa.  Ar. 
r  432  veraoa  qainqne  i&sriK»*^«  fki  —  ixxraÄJbriÄoc,  oontraiinm  enim 
videtur  narrari,  qood  ex  seqoentibas  elncet.  Ar.  I  16  doxfKi/Eoiv 

^^ot  qniboidam  Tisam  est.   De  re  eadem  o^  dxi^Xoodo^ 

Nie.  H.  174  to  —  Zn%vr»  dxsT^Jii^Äov  etvoi  »xATipodijts  oc  xe 
'tJT/r^'ji*  oüvrjdK  'Ojtijp<p  Itov,  oiov  xAi^poOijre,  A^oc  7ip  av  xi^.  h.  e. 
pravm»  evadet  sensiia  ei  qai  Homerico  nsa  n^lecto  ex  iiaa  recen- 
tiori«  0ermoiiis  interpretatns  erit:  cniciuiqiie  sors  obtigerit,  is  sor- 
tem  docito.  Nie.  %  106  ouk  Tpcolot  trrot  —  imardf&evoi  redioto 
ivl^a  xoi  2*/0«  duorzyLt"»]  ?9^fj^  dtairzaXzioy  im  to  tinnK  —  xat  oXXok 
ao*<^irri^vov  dxaTdEXXr|X6v  Ion  xo  lirura^ievot  sc.  tip  oiot  (conf.  Fried- 
laend.  Nie.  p.  87).  Saepios  Nicanor  in  rebna  einsmodi  nsorpat 
croXcKxiafi^Cy  9oXotx6^,  JoXotxoq^vi^c. 

2)  de  stmctora,  qnae  non  servata  ridetor,  opp.  xaTaXXTjXoc. 
Nie.  Z  396  zh  ixoLxdXkr^Xov  xr^  iiza^fokr^^eto^,  9jfm  6)i4M6rra»toc  d^etXet 
Y^Yvc^ftou,  se.  ca«u  matatnr  in  du7aTT)p  |i.s7aXi7cof>oc  ^HexuDvoc, 
Hct(aiv,   8c  etc.:   atqoe  etiam  Aristonicns')  h.  1.  commemorat  t6 

*)  ij  xotvT]  did'/axxo;  opponitur  Atticae  etiam  schoL  A  216. 
*)  de  hac  re  conf.  Lehrsii  qu.  ep.  p.  110. 
*)  Nicanorem  Aristonici    libro  usom   esse   censet  Friedlaender 
Nie.  p.  107. 
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T(öv  itTcD9ecDv  dxaraXXYjXov.  Ceteri  loci  omnes  Aristonici  B  353 
f v)|u  fop  ouv  xaraveuffat  utcepfisv^a  Kpovicuva  —  d^airro>v  iizi^iiC  ivai- 
oi|M(  9i)]iaTa  9a(vo>v]  Szi  dcxaraXXi^XcDC  etp7)Tai.  E  661  a^^jji^  dl 
ddamxo  {Aaifuacuoa  ömcp  iT^ptti^^fteiaa]  Jii  dxaxaXXi^XcDC,  ISei  7ap 
eSicstv  [UJLiyudmaa  dmtp  iT^piti^^d^vai.  B  616  i^  SticX^  oti  Zt)v.  ^pa^ei 
ouv  Ttp  t  (sc.  TpjtivTg),  ^tTvexai  6e  dcxaxdcXXTjXoc  6  X^oc.  0  666  \Lr^8k 
tpfDitSofte]  lup^  To  dxaTaXX7)Xov  x^c  9pa9£u»c '  ISet  ^dp,  (^^  TpwTraode 
de.  Collocationem  adnotari  apparet  ex  locis  ubi  proprio  vocabolo 
dicitur  üitipßaxov  (P  1*)  et  ü7üepptßa(rrai  6  6e  (X  91).  O  560  fe 
Tcp  o>c  6|i.ouu|jLaTtx<p  ovn  (üxaTaXXvjXuic  dirodtiSoxat  t6  x^ova  rotTOxrjxoc 
ov  87)Xomx6v.  Ees  eadem  memorator  a  Nicanore  B  496  qoi  dva- 
xoXoiidcDC  voce  atitnr.  P  178  oxt  dxaxaXXijXwc  xal  ISuuc  itcevr^vo^e 
xo  &zt  S*  ai>x6c  pro  x6xe  vel  loxt  $^  ?xe.  Ad  2  460  ^xt  xacxaXXii)Xu>c 
eipi)xat.  8  7atp  9jv  a&xcp  divxl  8v  ^olp  el^ev  in  Friedlaenderi  Aristo- 
nico  haec  traditur  Lehrsii  adnotaüo:  »ntmm  S  ad  exoTpoc  retolerit 
(qnod  malnit  ApoUonins)  an  ad  0<opT)xa  (qnod  verisimilios)  hae 
brevitate  obscumm  est.  Sin  antem  ad  dcopiQxa  retolit,  accepit 
ouXX7)<{;tv  qnandam  (ut  praeter  loricam  eüam  cetera  arma  signifi- 
centnr)  qno  oratio  mansit  xaxaXXTjXoc  Qoantae  dnbitationes  faerint 
de  xaxaXXvjXf^  v.  Apollon.  constr.  90 — 92.«  .Spitzner*)  putat  for- 
mam  H  (nt  nentrins  generis)  offensionem  movisse,  unde  stractoram 
dixaxaXX7)Xov  visam  esse.  Sed  nsos  8  formae  relativns  satis  &eqnehs 
est  (Z  153  O  59  230  X  480  etc.),  at  eam  mascnlini  generis  po- 
testate  fnngi  Aristarchom  lagere  non  potaerit,  qni  si  volaisset 
hoc  adnotare,  dixisset  fere  ^xt  dvxl  xoG  xou  8c  T^p  ^v  aäxcp  (quod 
apud  Nicanorem  legitnr).  Hac  revocandom  erit  X  480*  xux&6v] 
6^X1  dvxl  xoü  xüxöi?|v  xal  oxi  x6  S  divxl  xou  8c'),  quod  non  est  cur 
Aristonico  abindicemns;  namque  etiam  quod  priore  loco  memora- 
tur  ei  saepe  (B  742  K  27  118  0  626  11  589  Y  229)  notandum 
erat  contra  Zenodotnm,  qui  1  222  scripserat  nnlla  metri  ratione 
habita  Sita  xa^x^7)v.')  Accedit  alter  locus  Did.  A  336  ubi  2  460 
laudatur  eo  consülo  ut  demonstretur  apud  Homerum  S  idem  esse 
posse  atque  *^c.   Nee  Lehrsius  mihi  persuasit,  quoniam  Terba  Ari- 


*)  in  editione  lUadis,  Gotb.  et  Eil  1835  ad  h.  1. 
')  Bekk.  non  ediderat,  Aristonico  attr.  La  Rochius. 
')  conl  Friedlaend.  Arist.  p.  31. 
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riü   iiinfiurim  «AhatioMs  tiO««,  ai 

Amttrtkm  ccrte  wb  ^büMK  ▼Msln'  ^vib  ad  iiipuaj 

dan  fit,  eoal  IQcS4m«tDid.A33e.   Sed  ^aad 

es|4kat   ^h^  tbo  €v  Tip  dftv,   fiwrftio 

&  WMBiaatiTO.   Ke  toagm  8»,  pato  Afwfarrliam  deDdemie  obiee- 

rrmpo^y,  Sabridio  auU  est  NieaBoris  oqpiieatio:  Cc  Tmp  ^  aöt^ 
TotrTov  ^bsMAEscv  o  cTaüpoc  AEexce  7«p  t^  to^tov  «tc.  Mataniaai 
ifitar  in  ^«TzXXi^AiK  «go  qaoqiae  eeaaeo,  aed  afia  de  caan  atqae 
fJpiLiacj« 

^«oAoodoc«  ^xoXoo^i»c  eoaaeqaens«  opp.  jtvaBwJtDwioc. 
1)  Kie.  P  214  flu  «oosd  IwS^ooc  ^oooc  pirpillofioo  IhjACiiBwoc.  «ad 
dxoAood^  Ion  99v^imty  <SXov  t9v  tc^ov,  f|  di  ^Apt^ropgretoc  &opti— atc 
«otv  ^im^v  i^rct  lUTvftufup  IFvjXsmtm  '  -^  dsdXoo^dv  im  Pp«)ru  ^la- 
9t£XXMty  hA  To  Xa|i.x6yicvoc  ae.  direnae  rtmetmae  respoadet  #BtiBWtio 
dmna.  nn.  Nie.  O  741  n  638. 

2)  aon  maham  differt  loeas  niri  de  vewibat.  qm  coaaeiitiK 
noa  videatar  aateeedeati  est  d^rroGvc«  vc^oi  d'  Sn  oök  htßXwAoi 
T«p  »^  S*  Opa  9mo  fiv^oQcr'*'  Ar.  fi  614.  Hoe  seasa  «fias  legitar 
dva^aX^T^Aoc,    et  veiiba  ivaytiov9dat  nmiL 

3)  de  struetura  v.  «atroAXT^Xoc.  Ar.  K  398  &n  outok  Tponrf^v, 
ßooXcuoooi  wd  B^Xoooi  *  ti  7aip  oftoiv  Iv  tco  «epi  tivcuv  i^n  Xot^ 
dvti  Too  üoMkj  <p  dx^Xooda  dn  tlvott  t«  ^i^ftcttvL  Ar.  E  245.  hu^ 
XooOov  '^  elictiv. 

4)  de  TocabaliB  «k   analogia  fonoatn  idem  aigiufieat  atqae 

MikorfOQ.  Ar.  S  274  ^  Zt^v.  {ftopropK  TP^cc  d7voa>v  fe  i&aprupot 
Xryttv  '^t  dxoXooOoK  'i^  fftopivpoc,  Did.  H  72  o6t»c  «^  ^Api9r(Kp^ou 
&t€  Mi  ToS  «  xal  ionv  ix^Xoodov  Tcp  »i^5ea  7ap  &xt  «pö^pov^  t& 
,,olia  e^  .^v  ^Tt.«  solioL  N  288  ßXtu>]  ßXijecnic.  &m  dl  S^^ch^Bov 
ftrroxo  "^  ßXifievoc.  schol.  S  241 ')  iip  iins^^oifu  ^dXouftiv  im  t6 
iic(o)^oic,  t<p  dl  hai9fp6rfi  ^6  ^o^otijv  (pato  Tip  imaxofi)v  t6  im- 
o^otT)^,  nam  aeqnitor  «al  tbuK  idti  oSrwc  ^^ctv,  icoipcfBilpi]  dl  M 


')  ,ex  flerodiano,  nt  videtur,  petitoia''  SfihEider.,  Dospb.  p.  379; 
demouBtrari  naqnit. 
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TOv  p.6Tae)^apaiotv]piaidevtiQiv  nimimm  in  inta^oucy  qood  hoc  loco  tradi 
patabanC). 

dcxouetv  JBtellfigere:  schol.  A  2  ftupuD]  —  iii(ftetQv  aut^  tiov 
äkimy  ipcoüoav.  siimi.  Ar.  N  203,  Did.  A.  333*^}  n  515  Z  471 
57»,  scfadL  A  50  d  33^  H  63  99  I  395.  M  167  N  88  137  203 
^  321  397.  Saepe  adrerbia  accednnt  oorwc  Ar.  H  119*  Nie.  A  688 
Por.  ^  63a  Bchol.  B  271,  ourttc,  o6  xupta»c  schol.  W  533,  xopCoc 
Ar.  A  141,  Tomxak  Ar.  X  197,  aoJLXYjimxöic  DicL.  I  586,  'Ofujpixip 
xpraf'  schol.  A  222,  (i>c  iv  xotijaet  schol.  2  63^  xosra  ouva^ot^^jv 
Ar.  n  5^15y  dlxouMv  l^oiftev  semel  Ar.-)  E  499*  pro  nsitato  ouvuic- 
ONOMcv ,  dixouftiv  itr  tou>  ivavTiou  t6  ivavxiov  Ar.  A  330 ,  oux  ix  xou 
»9o|i.ov  Spivsv^  idofMDSSvs  dXXÄ  xh  icap«^}i.7)(7Ev  Ar.  F  395*  dcx.  dvri 
Did.  B  258  xa  &<  vo  icep  oSs  dicXooatcpov  dvrt  xoo  oSto>?,  Did.  F  10 
exepcDC  t6  «See,  dlvrl  tou  6^t6,  schol.  A  99  t6  dxpidrnqv  iinppT){jLaTtx£c 
dvct  toi  dicptadvjv,  scfaoL  £  142  tö  U  dhm  tou  I^u».  Hoc  sensu  le- 
gitur  dxi  irct  Ar.  N  64  —  t6  ÄXo  Borxx  ouYxeyuxevat  iicltoo  Seo- 
Tsp«A>-,  ei  (1.^  Opa  t6  aX^  ha  xou  diXkoio^svouc  dbioo(7£{i.e&«.  Fraeterea 
dx.  ^'  semper  ita  nsiurpator  ut  alt  inteUegeve  de,  referre  ad,  conf. 
dvoiqpcpeiv.  Did.*)  Z  148  'Aptotofdtvvjc  7pGt9»i  TvjXftddaivta,  xal  ixl 
xwv  ^XXcuv  dxoueu  Ar.  M  107  &n  iiA  x<i»v  Tputi^v  dlxouareov,  sfA- 
iceaeiv  xaic  vaucnv.  Nie.  I  129*  xo  aöxö?  ßeXxtov  im  ^AxiXX^o>c  Äxouetv, 
simU.  Ar.  W  679  Nie.  M  288  T  2  Por.  P  608  (p.  142,  5)  achol. 
P  613  W  870.   Hoc  aenaii  semel  oecarrit  Gicep  schol.  A  160. 

AXxp.avix6v  80.  «xTiiiia,  qnod  addüor  +  Por.  2  515,  qoale 
Sit  exponitnr  Ar.  £  774  Sxt  xb  xox"  di)i^oxspa>v  fofipxt  {texa£ii  xcav 
^vo|MKXo>v  xeco^ev.  |5ee  70^  »^  (Sooc  Sifioetc  xot  2xat^v6poc  oufji- 
ßdlXXsxov.^  xoux<p  61  xcp  Sdet  TC6TcXe6vaxe  xal  ^AXxjJiav.  dt6  xat  xaXstxat 
'AXxpiavixöv,  ou;(  ^i  aöx^c  icpcoxoc  ix(>iQ9axo«  ^X>?  ^n  xtj>  xoioutcp  l&si 
ice4cXfi^vaxt4^.  In  hoc  soholio  pro  inepto  illo  adx6c  Friedlaender 
proposoit  oirroc,  qood  Dindorfiäa  n^lexit.  £qaidem  malim  a^ 
coli.  Ar.  r  138  et  X  513,  ubi  eadem  verba  legontar.  Proprio 
Terbo  haec  figora  dicitnr  in  ree.  scholüs  icposiciCgu^K  E  774  et 
^r^[UL  ;cpodieCsu7fiivov  x  513. 


')  Didymo  tribuit  La  Rochius,  noa  recepit  Schmidtius. 
^  scholium  hoc  Aristonici  esse  apparet  ex  Ar.  S  500. 
s)  Didymo  tribuit  Ludw.  liid.  I,  6,  omisit  Schmidtius. 
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-rnXpan.  q«a  de  re  Friedlaesfeder  m  iwilfj^fiiiii  aii 
4r*0t^irniu  st  Utk  fit  loeof  fMciJie.  t/j^xzsl  4  XP^^*^^  ^^^ 
tsr  vbi  iBdk.  pnM.  pro  nperl  mtäpirar  A  16$  16%  A  650 
N  34^  2  583  X  ^S^  et  fortasK  A  1<^.  «bi  t.  Fneflaadem: 
a/#   f«t>  napeif.  S  25.  pnet.  pro  te.  X  67. 

1/>.«','T^  TQo  'fyr^^rj^ß  pro  jrfemofe  t^  ypTioo  xb  tqo  pi^poroc 
^^/[/t.  ao.  pro  onperf )  X  127,  et  de  ndf  re  ^  344  diAASTTJ  -nw 
^^jjMtTocy  et  N  S43  r'^j/tjcTv,  7y  p^^  Porro  mrenies  ^AAsarm  to 
^f^}i«  nU  eoiiL  pro  opt.  «Mtifr  A  137,  qvo  ic^ich  A  139  ^iüia- 
'{ffi  'lv*fj^Jcnfi  Wi  yT^a::o^  et  S  235. '}  zt«7s;  ^aaszssi,^)  aln  ace. 
I#ro  J5:cii,  Z  479  K  477;  4^  37:  X  575  P  125:  X  649:  acc  pro 
dat  A  606:  dat.  progeiLA600A331X205  217:  r^MSioc 
h'ß/r^^  ij  449«  Qaibiis  locu  oomparatiSy  qoae  aelM^  Bekker  non- 
dum   edfderat,   O  178*   et  ^  ot  vjx  esses?^  haessa&xi]  ^  rrobic 

Im.  K  X  557*  o^  ot  ^//oc  ^x^  ^kp^ioc]  ^  rtMt;  {XXzrrgn  donx:^ 
dvil  7tv<xf^'  ^/O^l  a^oo  To  ^T/o;  quin  Anstonki  ant,  dnbitari 
neqiiit, 

rtüi^u  ^>Jlax?ac  x^  i:^6^7iz  r3|»^rz!*)  nbi  gen.  pro  int  c  acc. 
N  502  S  402;  dat.  pro  »^6  c.  gen.  0  376  H  326:  X  474  4»  541; 
dat.  pro  roprf  c.  gen.  0  87;   acc.  pro  rept  c.  gen.  N  275*  ti  ae 

Too  ::tpl  TovTcov  ^Xf-^eT^t  non  legitnr  apnd  Qßkkenun,  sed  conf. 
Ar.  Z  239  P  35. 

TJÄXaxTat  lUTcoJtc  xal  rp^de^tc*)  X  153. 

«Chol.  I  262  tlx  ex  tl  ortom  esse  pntator  tou  i  ireptTreuovroc, 
xf/j  T^vou  dXXs'^vTOc  eic  icep(9::(o|Aevov  etc. 

*)  Friedl.  AriiJt.  p.  4—6. 

2)  Friedl.  ibid.  p.  7. 

^  verba  Aristonici  non  genuina  conf.  Fnedl.  ad  b.  l. 

*)  Friedl.  AriBt.  p.  18  sequ. 

•)  Friedl.  Arist.  p.  24—25. 

•)  Friedl.  Arist.  p.  28. 
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iWayi  alio  loco  Ar.  0  119;  hoc sensn  nsitatins  est  dXXaxou*) 
Did.  H  130  e  349  M  428  Ar.  H  180*  Nie.  A  166,  et  inprirais 
rece^tiomm  A  437  Z  305  S  183  509  0  243  P  265  W  104  135  Q  108 
347  aL  Sed  fireqnentissunnm  ev  aXXotO  Did.  T  10  Nie.  8  306 
W  305  schoL  A  479  K  252  394  P  648,  et  quam  mazime  familiaris 
haec  formola  Aristonico  B  45  6itt  xo  ^A7a|ii}i.vovoc  E190C  vuv  (ilv 
(if»70(>oT)Xov,  h  2XXotc  Bl  yj^w6riko^.  cf.  B  341  499  502  858  T  270  A  787 
H  447  8  532  I  131  A  4,  30  etc.  At  qnod  Ar.  O  169  in  codice 
est  6^  oXX^  reete,  opinor,  iam  Bekker  interpretatns  erat  6'  ofXXcoc, 
et  Friedlaender  Homeri  verbis  landatis  adinnxerat  »xal  S"  £XXu>( 
Touf  (cod.  S*)  m  ßiXoc  it^Tex «  (Y  99).  Simüiter  pluralis  adhibe- 
tnr  in  formnlis  iv  er^potc  et  iv  Ixeivotc.  Contra  ad  iv  iXXcp^)  non 
snpplendnm  est  t^mp  ant  ^ix<f>»  sed  divnYpa^fp.  Ita  enim  nsnr- 
patnr,  nt  discrepans  lectio  afferatar  conf.  F  338*  A  490*  E  75* 
247*  Z  246*  248*  343*  saepins.  Nam  1  505  f)epo9ci^v(üv]  «Lv  ^ 
-^cov^)  pis^P^  '^^^  i}i.9avouc  SxvetTat.  xal  iv  aXXcp  *9a>v9)  dt  o{  albip 
Txave'  (0  686)  cormptom  esse  ex  Iv  aXXoic  persnasnm  habeo.  Cete- 
nun  hoc  sensn  iv  ^Xcp  non  inveniri  in  maioribns  scholiis  iam 
Hofimannns  observavit  (L  1.),  qni  etiam  hoc  probavit  has  adnota- 
tiones  prins  qnam  Didymi  (cni  Schmidtins  nonnnllis  locis  attribnit 
V.  c.  Z  248*  8  103*  137*)  ad  textnm  Iliadis  adscriptas  esse. 

Bis,  si  bene  memini,  iv  aXXcp  legitnr,  nbi  diversae  explicationes 
afferontnr  schol.  H  96  di7cetXT)T^pec]  xao^Tjxal  —  Iv  aXX(j>  6ßpioxai, 
schol.  H  156  ?:ap7]a>p7))iivoc  x<p  acoftaxt,  xoux^^nv  ixXeXu(iivoc-  ^v 
aXXcp,  vuv  dvxl  xou  icapatuipoufJLsvoc  xal  tU  P'^xoc  lxxexa(iivoc.  His 
locis,  ni  faUor,  uiropivi^pLaxi  snpplendnm. 

aXo^oc  contra  rationem,  opp.  £Ü!Xo7oc.  Ar.  8  73  P  153  et  Nie. 

8  206  (euo  aXo7a).   Sed  Did.  2  198  TtapÄ  Ztjv.  xarApidxo^pa'vei  Öiot  xou 

0  aöxoc,  Tv*  TQ  aöxoc  /«»plc  ^icXaiv.  xal  X670V  ^ti  ^aptsvxa  xal  oöx  Ä076C 

•  ijuv  ^  Ypa^pi^,  altemm  videtnr  irrepsisse.  Lndwichins  dnbins  haeret, 

Schmidtins  nncis  indnsit  xal  X070V  ^ti  ^apievxa,  qnod  tarnen  fortasse 


*)  mirum  est  quod  schol.  B  278  legitur  u);  xal  oD.Xo/oa*  TiJ;  xoi- 

')  conf.  etiam  Hoifmannam,  0  und  X  der  Ilias  p.  162  sequ. 
^)  Hoffm.  p.  146  sequ. 


L 
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etit,  qoi  malit  retinere,  cum  l^  i/u')  üid.  B  462 1  488  58S  3  37 
P  149  £  565  «  162  294  recomt.  ö/arpc  ^  Tpof^  in  branbu 
Dtdjnni  oeiistiris  nuaqnam  leg&tsr.  —  cool  ivax&utoSot. 

ÖFLtTpo;,  i)t.i'zptoi  Aristonicns  adhibet,  nbi  contra Zeoixibti 
lectioDeH  argameota  ex  arte  metrica  petit:  Sa  Zijv.  -rp^fci  —  öfu- 
Tpov  itotüv  TJ»  <K%ov  B  520  634  658  Y  484.  i1)Üt(»c  iptt^tt  E  638^ 
ijLkfan  6  Zt|v.  etc.  £  222.  Hoc  icIiolntDi  Dnenlzer'),  qnam  at- 
qaitST  Schmidifiu,  Didymi  eaae  coniecit;  sed  nura  coniectora  est, 
coort«  nimirtim,  qnod  in  codice  non  servator  iUnd  „Sn",  contra 
qnan  clamat  tota.  adiolii  tatio  et  forma  dicendi  cf.  atatim  3  247. 
Idem  qvod  S^atpot,  aignificat  xotxotJttTpo;. 

dva[)ißcE{(iv  xiv  r£vov  retraliere  acMnüua  BchoL  A  577.  Man 
nbi  Tolt   ivaStSävai  schol.  A  14d,  569.    v.  etiam  ivafipofLJ). 

dvafeiv  refeire  Did.  B  462  iraUöiieva]  Ivioi  icpoundean  tö 
l  npif  T^  äpviBuiv  iväiDvttf  tÄ   i7aU.ä|Uvai.   T.  eiva^etv  2. 

ivaT;i7vd)!nieiv,  aernoscere,  intemoecere,  l^ere,  ivifvwm, 
lectio.  Verbnm  inveoitnr  Ar.  *¥  386  ^  l^^v«  ot  ixovtumd,  ebcö  -mü 
{tvcu.  Tivic  Si  ivityttaay  ^ij}tovi;,  oiäfuum  toÜ;  ^i^ropaf.  PoiTO  Ar.  H 
'  127,  Nie  A  166,  iw^TnSKnxit  ivä  At.  Y  53.  Sed  SMpioB  adrerbia, 
Yel  qnae  adrerbionim  instar  sont  formolae,  accedimt,  at  accontiss 
qno  modo  aat  Tocabulnm,  ant  enontiatam  pronttntiaBdam  sit, 
deBcribatar:  -/mp^  ^-  ^-  ^^7<  "^^«^  ^'^  ^chol  A  1  (p.  4^,  26), 
oSto;  Nie  K  545  BChol.  0  705,  ^Uat  &(  -eayiK  Ar.  S  269'  et 
BinüL  Ar.  K  447,  irü;  schol.  11  305*,  Voük  Nie.  K  265  achol. 
0  155,  6-|!tmc-  schol.  A  157,  6|uuvöfunc  -nvt  Ar.  B  519,  limjvKiUdmaf 
schoL  r  150,  xord  ouvalkotf^v  Ar.  A  323^  ixEcnpu;  xol  xa-rd  Auc 
<TTo^y|v  TÜ^^m  xal  TtTÜ-/^  Ar.  A  116,  iv  Tpisi  mXXg^aic  Ar.  A  129, 
dowJm«  IHc  £  591  sohot  M  36,  i^iUm  Ar.  M  296  <t>  335.*)  M  56 
£»nnxv]  ^  AikMJ  ffn  ii^  tod  &rrr|9Eiv.  M  xal  ^Sk  ehwfvuMT^' 
jursfiljiwiw  TÖlf  t4  oToi^ilov.  i^  6i  tok  titiivio  'lorcwav  ilitfOTJpfD- 
ftn'  Aoaüvnai,  at  non  inbjr  Äristonicea  reciperet  qaid  Frled<- 
ta<iu(lenim  commoverit  non  Intellego.*}  Foisse  hanc  Aristarchi  doctri- 

')  Ludw.  Did.  I,  10. 

*)  ZenoA  p.  4. 

'I  de  boc  flcholio,  nom  sit  Aristonid,  dabitat  Hoftnmmua. 

*)  Aristonico  iam  attribuerat  Lebrsios  Ar.  p.  8. 


_     785    — 

nam  tradit  etiam  Herod.  M  55,  56.  et  Friedl.  recepit  A  243  (abi 
fornjiTE  pro  Icrrare  x>Ositam  est)  *&n  yL^TtCkrfnon  'zb  ä  &ii  xh  r^  &yd 
Tou  frrfltTe  et  A  246*  Sri  icaXtv  dvxl  tou  SoraTe.  —  Ptaeterea  legi- 
tnr  dvocTiTvcuoxetv  ^tXcoc  Nie.  2  591,  tq  xdlaet  ^c  schol.  B  307, 
iTxcxXtiAivmc  Ar.  A  277*  2  376,  agur^voc  Nie.  4>  226  schoL  T  1, 
irtpwiucDiUvQic  BChoL  I  106,  xax^  t^  irepiviücufisvov  Ar.  T  114,  69^ 
f>  Ar.  3 .500  Nie.  I  46  schol.  Z  319  4>  252  X  29  349,  xad^**  eaur^ 
Mic.  A  231  K  116  H  330  0  97  X  202,  dhc'  SXkr^^  (rr^pac)  (üpx^c 
Nie.  E  638  H  174  I  388  673  A  150  657  etc.  schol.  B  270  ^  271 
K  6,  xot'  licspd9Tif)atv  schol.  3  364,  ireuartxaic  |Nie.  S  299  schol. 
A  290.  SubstantiTom  ävaTvcootc  (actio  legendi)  occnrrit  Ar.  9  233 
A  217  r  311  schol.  A  465  B  311  532  ^  539  E  798  N  371  ubi 
de  forma  vel  accenta  yocabnlomm,  et  Nie.  A  88  F  242  A  351 
I  46  693  S  1  330  schol.  B  243  ubi  de  proirantiatione  enimtiati 
ag^tnr;  dvaTvmafia  (id  quod  legitar)  schol.  2  191. 

dvaSe^cv^at  accipere.  schol.  B  75  —  Twka  irpoi7apa>|uv6To, 
Xc7o>  T^  IXXoOev,  itdfvTodev,  otxodev,  xad^rt  ^torov  xal  xoiv^v  t6icou 
n^fiaaiaLy  dvadl)(rrau  Similiter  dicitor  schol.  A  539  iwotav  dvaSi^eo^u 

dvadiicXaat(za(x6c  redüplicatio.  Idem  valet  dvoddcXmaic  et 
dtrXooiaovL^c.  AristonicQS  rednplieationem  in  aoristi  formis  tantnm 
conunemorat  et  vocem  diicXaoiaa{Aoi>  ignorat:  Z  50*  ite^doiT ,  H  80* 
XeXdt^oxn.  Recentioris  est  B  450  —  äyadti7Xaoiaopi6c  ica^aom»,  xal 
iiXeova9|JtÄc  irat^dbofo,  oIoveI  ^vspcu,  c^c  Tcratvco,  ronrca(ya>,  et  eins- 
dem  hand  daMe  A  200  —  irratvcii  xal  xax^  dvadtirXaoiaofAov  iranrta(- 
voiv.  —  Semel  Aristonibns  voce  gweralis  notionis  atitar  E  228 
d^Eo]  ^Tt  etcude  irepcireuetv  tiq  ouXXaß^  o>c  lirl  tou  ireir^vTat,  Xe- 
Xa^cooiv. 

dvadticXoatc  rednplicatio  Ar.  K  381  ireicuftott;  schoL  S  155 
icontvuovra]  —  tetove  61  irapo^  t6  itovoi  novuo>,  itvooi  iconrvua»  dva- 
dkXwoic  eins  sapit  doctrinam,  qni  B  450  de  nat^dfoaouaa  et  A  200 
de  icanna{vQ>v  dissemit. 

dvadpo)j.9)  tou  t6vou  accentas  retractia  schol.  4>  14  opytevov] 
^x  TOU  Äpjiivov  iorl  —  xal  lirafte  ao9ToX9jv  xal  dvadpo)j.9jv  tou  t6vou. 
conf.  dvaßtßaCetv. 

dvatpetv  sabmoYere  Ar.  S  282  &a,  outoc  6  otC^oc  to^c  icpo- 
xciftivouc  dvotpst.  conf.  etiam  schol.  A  28.  Simili  senso  leipes  d^- 
xa&-  itapatpetv,  atpeiv,  dva-  Ix-  ^tXuetv. 
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Kk    N  4^  -3»  zsrr^iSrw  "T^k  «57^»  T^^  "^^  mmz  ^wns.   Ar. 

•  fl  •    #.    fl  «  9     1  ■ 

*  M.  ¥     • 

i>«/ r,^4j  Rf^etit»»  Ar. O  13TA^«rn  —  ^  o]  5a  ic ii«Ajj4««K xa 

ix«vs/j;<^£M(  qvid  FnedL  qvoqve  faxtet:  nd  <pwiiM  Terbo  ivoi- 
/.s^L^t'Zvs.Tv  eadea  atq«c  tzxvxksikVzvsr»^}  boIio  wtjfcta  est^  idem  cor 
iK«  pcMt  in  sabstaiitiTis  iAäTffJi,  et  izzvxb^  lecidere  non  video. 
i>xi.07Etv  re^MMdere.  SdicJ.  I  dM  MUbor;»  ^  ]t£v  tov  xoaqpov 
imxfi^TTX  *ApcE|i&;  T»  hrrsj^^ynm  i/x^/*  Wsuüüwi  etc    Hoc  YCr- 

Inoi  proprium  est  «bi  de  fonus  ex  amloem  tczibendis  exponitur 
icboL  X  137  —  Ite  «äro  (iiJifKZffojK)  Mjar^^pn  v^  nArlacrcfK 
(kr;^fi  ^  ^//K^Pfwvoc*  ac.  litten  i  muBL.    Did.  T  270*^}  !)[£(»»] 

'iv«Ä07t«.  Did.  M  231  [koiidda^]  s  Wpcsiapgiroo  fm^  too 
V,  c^  TT^v  ivvAOTbxv,  qiiod  2  285  de  eadem  re  copa  tov  ^pd^ 
//79V.  sehoL  T  117  x«tv  tt^v  ivsA^yTtr»  |ie£;  {letvo;^  flectitBr,  schoL 
N  103  Xocjpcc  ^  ?^i^<v  o^  s^^n  Iv  <3c30AAz^occ  ivxXoTcsv  (qiioillaiil 
dicatnr  dr|p»v  etc.  aed  i:ati$»v). 

dviXo^ov,  dv«X>07oc,  dvaXo7oov  ^md  Aristonicmn  uflom 
obtineDt,  qni  a  reliqnis  acholiis  alienns  est:  eaDdem  habent  notio- 
nem  atqae  dh^  xivoc,  iin  tsov,  iv  uHp,  ioodbva|jb»v  xivi.  XJsorpaatiir 
1)  de  Tocabiiloniiii  formis  qnie  ^w^Ict»  Tim  habent  quam  v^v^, 
formae.  F  11  praecipitor  ^fficcvo,  quod  accnsatiTiis  sit,  non  in  v 
.  f 

*)  occunit  V.  c.  Ar.  E  734  A  17  etc. 
^  Didjmo  triboi  com  Ludw.  Did.  I,  7,  SchmidtiiiB  omisit 
^  in  textu  {itjvo;,  sed  conl  vol.  II  p.  391,  abi  Lobeckii  emendalio  t 
iun;  probatur.  1 


■ 

1 

t 
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litteram  exire :  divaXo^ov  ^ap  Im  rcp  d(xe(vovoL  11  41  &zi  xb  tcncovrec 
(l^ie*)  eujxovre^  cum  Friedl.)  divdtXoi^v  ian  tw  xax^  dtatpeoiv  itoxovrec, 
n  507  t6  Xfrev  —  divaXo^ov  xcp  iXe(9dT}aav,  w9icep  x^oiiTjdev,  xal 
»icocfA^voc  d^padt^oi  di^Tftaiev*^  dvrl  xou  ^texy^iffiaa^^  U  243  Zeno- 
dotns  qm  imateaTai  pro  iiciTciQTai  Bcribit,  divd^Xo^ov  l^ei  t6  iTCKTr^axat 
Tip  iicCjravrat,  2^icep  oä  aufjif coveu  2)  de  vocabnlis  diversis,  qnae 
eandem  significationein  habent.  £  31  in  'zzv/tanzXr^za  verbnm  icXdCetv 
inesse  contenditor,  xal  Ivnv  iic(&eTov  dvaXoiov  xcp  icap^  ZTY)(7t^6p(p 
in)Xat(idEx(p  (codicis  enim  scripturae  iruXefjLoyu)  postqnam  Lobeckius') 
docnit  seenndam  syllabam  mendosam  esse,  Cobetos  non  nimia  sa- 
gacitate  coniecit  icuXatp.dyoc,  potoit  etiam  icuXatidxoc»  qnod  loco 
Athenaei  defenditnr,  nimirnm  hie  qnoque  locos  in  eis  est  nbi 
Dindorfins  Cobeti  nomine  abnsns  est')  Ut^ad  scholinm  reverta- 
mnr,  perspicnum  videtar  esse  Aristonicum,  ut  Zenodoti  lectionem 
Tet^eoißX^  refutaret,  alteram  luxtaiizkf^va  solam  aptam  praebere 
sententiam  demonstraret,  landasse  Stesichori  locmn,  ex  qno  disd 
posset  etiam  alias  epitheton  Martis  (est  luie<^^  q^^(ne  Lobeckii 
coniectura  admodum  probabilis)  inveni-^j^^^^andemnoif J».?."^ 
haberet  atque  Aristarcbw>J^  q  7^3  g^  ^^^^  ^yrl  xou 
9^eTe;    oS  T^p  ^ivj;^^^|^^  St|Xot  T^^oraexe,    iXX'  iizh  tou  oht,    « 


^^  ^^^^jl^^^^^t.  De  hoc  scholio  in  addendis  (U  490)  legi- 
^''  "  JfSet  Cobetos«;  sed  iam  ante  Cobetnm  et  Bekker  et 
if^ßender  omiserat  iUud  Z.  Ceterum  nescio  an  malimns  retinere. 
^Ckque  eiecto  pronomine  relative  hanc  habemus  sententiam:  for- 
uam  oidETE  non  fatnrum  tempns  significare  sed,  ab  olae  derivatam, 
avdXoTov  esse  xy  ^pipe;  qnod  qnid  sibi  velit  cnpiens  intellegere 
non  possnm.  Rnrsns  si  retinnerhnns  ülnd  2,  hie  evadet  sensus: 
forma  owere  non  signiflcat  ftitumm  tempns,  sed  ab  olie  derivata 
(sc.  est,  qnod  in  brevitate  orationis  Aristoniceae  non  desiderator, 
conf.  V.  c.  r  105*),  qnod  est  dvdiXoTov  rcp  <p^pe,  i.  e.  qnod  idem 
signiflcat  atqne  «pipe.  Concinnnt  et  nsus  vocis  dvaXdifoü  et  tota 
Aristonici  argnmentandi  ratio.  Locus  etsi  non  plane  geminns  — 
nam  verbnm  iotf  facüe   ex  antecedentibns  snbintellegitur  —  est 


«)  Ludw.  M.  Rh.  XXXII  p.  200. 

")  ad  Phryn.  p.  648. 

3)  conf.  Ludw.  M.  Rh.  XXXII,  189. 
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dvax6AouOoCt  dvaxoXouOcoc  non  congruenSi  opp.  dlxoXoudoc. 
Usurpatur  et  de  sententia  perversa,  nt  idem  fere  sibi  velit,  atqne 
Sko'foi.  Ar.  0  449  —  tä  t^«  icXtjt^c  Ävax^Xoudau  itäc  ifotp  ^  iv- 
t{ov  ^vio^cuv  licl  xd  Sicto&e  xatot  töv  a&^£va  xuirrerai;  et  de  stractora 
non  servata  Nie.  B  469  ^üts  —  t^jjoi]  —  t^c  dvrairoStfiojiivijc 
Tcp  ^UTe  Ae£eo>c  divaxoXoudcoc  l^^u^c*  Conf.  dixaxdfXXTjXoC)  ad  quam 
Yocem  Aristonicus  inclinat 

divaXa)j.ßavetv,  digressione  ÜEU^ta,  initium  orationis  repetere. 
Nie.  N  427  Tou  icpa^iJiaToc  x^v  dp^V  ^s^^^  '^^  a&ratc  ^covaic.  Ar. 
T  251  xabdiztp  SXXt)v  dpx^v  ico(ou{xevoc  Iti  dvaXa)j.ßdvet  *dXXa  xCt] 
lpl^(zc^^    Eodem  sensn  nsorpator  iicavaXayjißdveiv. 

avdX7j4*ic  repetitio  Ar.  0  127'A0i^vtj  —  tj  ff]  ^xi  ig  dvaXii4»eaic tä 
opOpa  Xafi.ßdvei  SC.  quasi  novnm  sabiectmn  indncator;  Vill.  h.  1.  dedit  ^ 
iicavaXi^^ecDc  qnod  Friedl.  qnoque  probat;  sed  qnoniam  verbo  dvai- 
Xafjißötvetv  eadem  atqne  iicavaXaii^dveivO  notio  snbiecta  est,  idem  cor 
non  possit  in  snbstantivis  dvdXTjtj^tc  et  iiuavdXTj^ic  accidere  non  video. 

dvaXoietv  respondere.  Schol.  I  534  dvaXoYeT^  (liv  xov  xdncpov 
iinice(x<{»a9a  ^ApTefxtc  T(p  iini7e(x<{»avTt  Xoijiov  ''Air^XXcovi  etc.  Hoc  ver- 
bnm  proprium  est  ubi  de  formis  ex  analogia  scribendis  exponitar 
schol.  N  137  —  l$et  aöxo  (6Xoo(Tpoxo?)  dvotXoT^oat  rcp  „"AxXavtoc 
OüidTYjp  —  ^Xo^fpovoc^'  sc.  littera  l  omissa.  Did.  F  270**)  Ixeoav] 
^Aptorap^oc  ^td  xou  ö  xal  dvcXo^et  xcp  {uqfov, 

dvaXo^Ca.  Did.  M  231  nouXuddfxa]  al  ^Aptordp^ou  X^P^^  '^ 
V,  itapot  div  dvaXoT^av,  quod  2  285  de  eadem  re  icapd  t&v  ^pMv 
X^Yov.  schol.  T  117  xocTot  T^v  dvaXoiiav  {jietc  fietv^c*)  flectitnr,  schoL 
N  103  Xaijpic  dl  9T)<ny  oix  elvat  iv  SttTuXXccßotc  dvaXoifuev  (quoniam 
dicatur  dr^pSv  etc.  sed  ica(5u>v). 

divdEXo^ov,  dvocX^^cDc,  dvaXo^ouv  apud  Aristonicnm  nsum 
obtinent,  qni  a  reliquis  scholüs  alienns  est:  eandem  habent  notio- 
nem  atqne  dvri,  xtvoci  itd  Tjov,  iv  Ist^j  2aoduva(taiv  Ttvu  XJsurpantur 
1)  de  Yocabulomm  formis  qnae  eandem  vlm  habent  quam  aUae 
formae.    F  11  praecipitur  d{xetva>,  qnod  accusativus  sit,  non  in  v 


*)  occurrit  V.  c.  Ar.  E  734  A  17  etc. 
^  Didymo  tribm  cum  Ludw.  Did.  I,  7,  Schmidtius  omisit 
*)  in  textu  iit]vo;,  sed  conf.  vol.  II  p.  391,  ubi  Lobeckii  emendatio 
iure  probatur. 
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Utteram  exire:  i^i\o^o^>  ^oEp  l«i  tv  <i,te(vova.   0  41  »rt  xo  uncovre« 
aege«)  sfaxoywc  cum  Friedl.)  dvÄoTÄv  Im. «?  x«Ä  8t«(pe«v  Ji«oyw«, 
n  507  ti  Xfwv  —  ivölXoiov   -cv  iXetpftrioav,  a«ep   x««ii.»i8ev,   xal 
„itoaUvoc  d9pa8(,«  6i£THwnev«  dytl  xoü  8«x^<£Tri<«v     0  243  Zeno- 
dotU8  qm  i««^««  pro  WsTTixat  scribit,  ivdXo-rov  l{«  to  ii«<r«aTai 
«p-  |*{««vT«^   fe«p  oö  «opupcvel    2)  de  vocabidis  divereis,  qnae 
eandem  signiflcationem  habent.  E  31  in  «t/eoiuXTiTa  verbnm  rX.C«v 
inesse  contenditur,  xal  Sonv  ^irf&erov  dvÄorov  xy  »«P*  ^J^*^^*«^, 
««X«it<£w  (codicis  enim  acripturae  itoXe^dx«?  postquam  Lobeckius  ) 
docuit  secnndam  syllabam  mendosam  esse.  Cobetas  non  mnda  sar 
sadtate   coniecit  icoXai,.<£xoc,  potnit  etiam  «uXa|iaxo«.  1^0^  »»^ 
Athenad    defenditnr.  nimirnm  hie  qnoque  locus  in  eis  est  nbi 
DindorfiuB  CobeÜ  nomine  abnsns  est»)    Ut.ad  schoUnm  reyerta- 
mnr  perspicnnm  videtnr  esse  Aristonicnm,  ut  Zenodoti  lectionem 
«tvUx^iTa  refutaret,  alteram  ««x^ticXriTa  solam  aptam  praebere 
sententiam  demonstraret.  laudasse  Stesichori  locnm,  ex  quo  disci 
posset  etiam  alias  epitheton  Martis  (est  hjec  .^„älL^^j^^" 
coniectnra  admodum  probabilis)  mven^-     q   ^^g  ^  ^^  ^^  ^- 

haberet  atque  Aristarc^j^^  j^j^^j  -c6,oi<TeTs,  iXX'  ii:h  xoZ  ofos,  S 
«pipete-  oö  lip  ■^i>y^ift.  De  hoc  scholio  in  addendis  (II  490)  legi- 
isttv  dvaXo7o;{^et  Gobetns*^  sed  iam  ante  Ciobetom  et  Bekker  et 
tnr:  »S  Bender  omiaerat  illnd  S,  Cetemm  nescio  an  malimos  relinere. 
Frie4]nqne  eiecto -pronomine  relativo  hanc  habemns  sententiam:  for» 
Uteam  oiae-ce  non  fatnrum  tempns  significare  sed,  ab  ofat  derivatam, 
.  dvaXoifov  esse  xif  fipe;  qnod  qnid  sibi  Teilt  cnpiens  intellegere 
/     non  possmn.    Borsns  si  retinnerimas  illnd  S,   hie  eyadet  sensns: 

/forma  o<[atxt  non  significat  ftatomm  tempns,  sed  ab  oht  derivata 
(sc.  est,  qnod  in  brevitate  orationis  Aiistoniceae  non  desiderator, 
conf.  T.  c.  r  105*),  qnod  est  ictährjot  xip  fepe,  i.  e.  qnod  idem 
8ig:niflcat  atqne  <fipt.  Concinnnt  et  nsns  vocis  dyaX6]fou  et  tota 
Aristonici  argnmentandi  ratio.  Locns  etsi  non  plane  geminns  — 
nam  yerbnm  Inl  fädle  ex  antecedentibns  snbintellegitar  —  est 

>)  Ladv.  M.  Rb.  XXXII  p.  200. 

*)  ad  Phryn.  p.  648. 

*)  conf.  Ludw.  M.  Rb.  XXXII,  189. 

50* 


—    738    — 

r  103    T)  öwüX^  irpk  t6  owere,  Sn  oö  jiiXXoyt6c   iori   Xp6v©o,    dXX* 
divrl  TOü  7 epere,  dhri  xoo  olat,  8  Ivn  ^cp«. 

Ex  hoc  U8U  pntaverim  acholii  E  83  alteram  partem  certe  co- 
loi'eai  ostendere  Aristonici  sennonis:  IXaßs  nop^popeoc  WvaToc]  Sn  ol 


aXü4*ev«.  quo  demonstratur  idem  valere  icop^opsoc  atqoe  iiiXotc.  Hiic 
spect&t  dvaXoTOüv  nvi  Ar.  T  10*^  xo  e&ce  oäx  Ion  xpovtx^v  dXX'  ^tai- 
jjLÄTixöv,  dvaXo^oüv  Tcp  ^üxe  h.  6.  eadem  notione  atque  ^uxe  nsorpatur. 
3)  Eo  quo  no8  uti  ßolemus  acnsu  —  ex  analogia  —  de 
vocabnlis  conformandis  occorrit  fiaec  vox  bis  in  Aristonici 
fragmentis  Q  522  fixv  xi  äkXoov  ioxiv  Kso.  xouxcp  dl  &v(£Xo7ov  x6 
oüvdexov  >,xax'  äp'  iCeu"  o^xl  ^e«.  Quamquam  praeceperit  hoc  Ari- 
stÄTchus  necne,  dnbitatione  non  caret  (FriedL  ad  h.  L).  N  68 
Alav]  7]  diTzkn  8x1  dvaX67a>c  ix<pepei  xi  xouxtka  6  TcowrjrJjc  xal  od 
Öe^vxajcJ^/'^'^^i^iPQ^^       Te  00  KaXx««   X"»P^    '^^  ^-     S««Pör 

Ä«f^;i;^  P^«^* VC'^'^^ceteris  scholüs.    Did.  T  57  loao  per 

duo  o  scnbeBdum,  oxi  dvaXoTov  *v  xd^i^    ^ 'l  ,    ,  ,^  »a  - 

A  219  ix   xoü    avaXo^oo   v«eixai,    ficnol.  ü  täi^  .V  p«  ^ 

Comparativus  legitur  Did.  ^  461  schol.  Z  518  >^^'  ^^^""  * 
X670V,  dx6Xoudoc,  xaxaXX7)Xoc. 

avaXuetv  dissolvere  Ar.  A  29   ^^xouvxat,  &ti  dwXt 
imxaoiv  xoo  voo  xal  t^v  dirtiX^jv,  Ar.  A  55  ddcxouvxiu,  &n 
d^aXooootv.  V 

dvanaoetv  et  dvanaootc^O  dvamioetv  xöv  X^ov  de  eo  dici*^v 
tnr  qui  sermonem  sastinet,  ipse  dvaTcotosxat  (reqniescit).  Nie.  A  234  X 
xd  piexa^o  dtaoxoXaic  xe  xal  dvunoxptxotc  oxr]f|iaic  dvaicanaoftev.  Nie. 
£  211  dvaicaooaodat  det  fiexa  — .  Daobns  hifl  lods  gennina  verba 
KicanoriB  mntata  esse  itaqne  vocabolom  ab  eo  aliennm  iUatmn 
esse  Fiiedlaender  cesset  comparato  0  4,  ubi  praeter  NicadDoris 
scholinm,  altemm  legitar,  in  qao  dvanaoeiv  S«k  et  dvoncaooic  nsar- 
pantnr,  totins  scholii  forma  dioendi  a  Nicanore  abhoiret  Inde 
etiam  caatins  esse  existimat  4>  238  scholinm,  in  quo  est  {lixpi 
xooxoo  xai  x^c  dvaicaooecocy  elxa  etc«    Nicanoris  esse  negare  et  alte- 


^)  Friedlaender,  Nie.  p.  9. 
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qnod  koc  loco  de  iaterpoiictione  traditor  ei  attaiboere.  Cete- 
mm  etiaiB  in  hm  vocaküis  ioK  et  |iixP^  ^  aimüitadinem  verbi  con- 
iungendi  (ouvaicretv)  dicitnr,  qaod  de  verbia  ^avrlXXetv  etc.  monet 
FriedL  Nie.  p.  80. 

^vaicoXeTv  revolvere  repetere  Ar.  B  60  —  tä  dr^feX-cixÄ  iE 
dvoc7xi]c  dW  Kai  Tplc  ^vocitoXeiTat  rat;  oLutatc  >iEfi9iv.  sjrnon.  Iicava- 
XotfjLßdEvstv. 

dvaicTuaaetv  explicare,  schol.  N  340  iveictuEs  irotT^tixoic  t& 
Tpt.ijai^ootc  SC.  in  Tgquof^poac. 

dvapxSv  SQspendere,  snbst,  dvapxTjaic*  Verbi  compositi  p.  p. 
tantam  repeiitnr,  simplicis  etiam  activnm.  Nie.  B  139  —  xcov 
icQEpaßoXcov  at  irXetotai  dvi^pry^vtat  }jixpt  '^C  dvTaico^^JECDC*)«  pertinent 
Qsque  ad  redditionem.  Nie  B  123  x^c  dvapx^^oeoc  6  et  ouvSeiipLoc 
afno«  correxit  Friedlaender  ex  codicis  dlpvi^(7eci>Ci  qaod  dnbito  an 
simplidns  sit  mutare  in  dlpx^^osoK,  namqne  dpxav  verbom  multo 
frequentiOB. 

avaaxpecpeiv  invertere,   sabst  dva^xpo^i^.^    1)  proprie  de 
▼erbomm  inversione  dicnntnr:  Nie.  B  514>}  uicsputiov  s^c  divaßaija] 
T^v  tU  irp^soiv  X(Dpi9xeov  xou  dvaßa(7a*    dlvocoxpo^'^  7^p,  ek  oirepcutov 
dvaßaoo.    Saepius  hie  nsns  conspicitor  in  verbo  nbi  non  de  prae- 
podtionibns  agitor,  sed  de  ennntiati  partibns  non  rectnm  (8pd^v) 
ordinem  servantibns.    Rectins  antem  veteres  ex  natura  rei  existi- 
Biabant  protadn  excipere  redditionem.    Conf.  Nie  F  2  306  308 
374  403*  A  33  178  S  330  400«);   hoc  sensn  etiam  dlvxi^xpi^eiv. 
2)  Sed  crebenrime  dva^cpo^^dj  est  ixsxadeoic  x6vou  (Etym.  124,  8). 
Et  de  traiectione   accentas  legitar  dvairrp^^eiv  Ar.  P  240   schol. 
A  541    B  877   Z  39   I  539   A  33   P  242   T  62   4>  214  W  718 
Q  400.    2  191  x^^9^  C^  ^ApuxroipXoc)  Tip  xäLc  ouvaXet^deicjac  icpo- 
Motte  |x9)  iyam^za^ij  xad  hSd^t  odx  (1.  ivOafie  ^k)  diva(77pl7ei  etc. 
Hc  enim  com  Lehrsio^)  seholinm  restitnendnm  erit    Nam   quid 


»)  con£  FriedL  Nie.  p.  65. 

*)  d  Lebrsii  qu.  ep.  p.  68  sequ. 

^  Lehrsins,  qn.  ep.  p.  69  Herodiano  attribuerat,  in  reliqoÜB  Herod. 
non  legitor,  et  profecto  probabilios  cum  Friedl.  Nicanori  vindicabimos 
comp,  n  13. 

^)  de  hifl  loÖB  eiqiosnit  FriedL  Nie.  p.  71  sequ. 
•)  qn.  ep.  p.  76. 
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sibi  vnlt  Dindorfii  Xaipic,  qnod  in  addendis  commendator?  Simnl 
videbis  in  eidendo  oöx  non  Schrademm  nominandom  ftiisse,  qni^) 
nt  novom  aliqnid  protnlit  oix  delendnm  esse.  Oetenim  cor  Schra- 
der  non  acqnieverit  in  Lehrsii  sententia,  qni  inserit.  ^Apurrapxoc 
post  xoil^tXy  sed  ipse  ridicnle  sappleat  6  ''Ofi.iQpoc  non  inteÜQgo. 

dva^epetv  referre,  med.  referri;  dva^opa  relatio.  schoL 
A  403  et  Y  74  tcuv  6tcovu{ici>v  xö  ^s  icpdxspov  ovofxa  ''OfXTjpoc  e^ 
Oeouc  dvafepei,  t^  $1  deuTepov  eSc  divOpcoicouc*  conf.  Ar.  11  236 
Z  428  0  169  9  195  {h:6  —  iirQ.  Saepissime  antem  usarpatnr 
de  orationis  partibus  inter  se  referendis  1)  de  sententia,  si  qnae 
narrantnr,  respondent  eis  qnae  antea  dicta  snnt,  in  aniyersam*8i 
qnid  relationem  habet  ad  alteram  rem  schoL  A  290  tl  hi  {itv  dx- 
{iY)T^v  Ideoav  Oeol  a\h*  i^vte?]  dva^eperat  raura  iicl  'zh  »oSre  icot  Iq 
ir^Xejiov  ajxa  Xacp  ft^pYj^ft^vat  oore  X6/ovS*  levai  —  xETXrjxac  ^ixip**, 
qnod  Achilles  Agamemnoni  opprobrio  dederat  conf.  Ar.  I  19 
S  45,  schol.  I  34  t?jv  —  dva^opÄv  l^ei  Taoxa  Sirl  tä  fijdevTa  6it6 
'A7a|ie|ivovoc  iv  t^  A  etc.      0  1  ij  dvaf opd  itp6c. 

2)  de  Yocabnlis  inter  se  referendis  ac  coninngendis,  conf. 
dvdf^etv  icp^c,  dxouetv,  voeTv,  de^ev^at,  ixd£/ej&ai,  elvat  iicC  et  nnde 
hd,  Ar.^)  B  196  Siorpe^eoc  ßaviX^oc]  ^ti  ZY)v6doTOc  7pa9et  dtoxpe- 
^etov  ßaaiXiQo>v.  Iicl  d^  x^v  ^A^apiiixvova  dva^epexai  6  X670C.  sim. 
Ar.  A  129  Nie.  N  4.  Sed  proprins  vocabnlomm,  qnae  tractamus 
nsns  est  de  pronominibns  referendis.  Nie.  N  427  —  ^  x6v  dvxo- 
vu(x(a  xax^  dva^opJLv  iirl  ^AXxadou  xetxat.  Nie.  A  160  icp^  Tpc&mv 
xo>v  oS  xt  {jLsxaicp^Tcei]  xtvU  iitl  x^  Tpcucov  oxCCouoi,  xal  x^  im^ep^- 
(jLevov  (i^ptov  iid  xd  icposipYjpiva  icpdfYfxaxa,  oix  licl  xouc  Tpo>ac  ^S(v 
x9^v  dvafopdv  ßotSXovxat,  l^v  jiivxot  iicl  x^  Tpcocov  dva^lpyjxat  etc. 
Nie.  2  460  —  Xefeet  x6  xooxov,  x^c  dva^opac  iitl  xöv  dci^paxa  — 
oSoTjc.  schol.  9  321  ^  <bc  icepl  ix^u  ^6  d^  x^p{id[dtov'  iirl  xft 
aöx6  dva^lpcDv  icp6jcDicov.  Semel  legitor  dva^^peiv  de  verbo  cnm 
snbiecto  inngendo  schol.  H  6  x6  X£Xuvxat  litl  x^  ^uTa  avevexx^ov. 

3)  Seiet  Aristonicns  formnla  ^  dva^opo^  xtp^c  nti,  ut  rem  in- 
dicet,  propter  qnam  nota  ab  Aristarcho  loco  alicni  appicta  fnerit. 


.    ^    ')  de  not  crit  p.  42. 

^  Didymo   attribnerat  Schmidtios,   qaoniam  Bekker   in   unum 
conionxerat  Aristonici  et  Didymi  scholia,  qnae  nnnc  separata  legontor. 
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ad  quam  rem  diiudicandam  locus  fadat  notatns:  A  320  ^Tt  xa\ 
fre^  E^ußaTv^c»  'Oduvo^cac  x^puS,  t)  dk  dvaf opJL  irpoc  xäL  icepi  IluXat* 
«jievouc,  conf.  B  110*  489  517  T  339  A  208  E  148  272  Z  459 
H  171  e  56  K  25  110  242  A  111  130  217  506  M  71  115  N  66 
197  222  299  365  408  426  0  405  515  0  41  2  332  T  311  4>  17 
165  W  73  551. 

Jam  de  locis,  qni  singalare  aliqnid  praebent  dicendnm  videtor. 
^377  {oreov  &n  liA  xotc  Totaurac  XstToupYtac  duo  Ii76}itcovto  xaxa- 
oxoicot  rp^oßetc»  ^  dva^opd  8k  Srt  oö^  6  OotvtS  iv  ralc  XiTatc  Tcpeoßeuet. 
Scholinm  esse  mendosom  iam  Friedlaender  perspexit,  qni  omisit 
toT^ov,  qnippe  ab  Aristonico  alienissimiun,  et  xocTaaxoicoL  Rursos 
•neglegentia  librarii  excidisse  videtnr  illnd,  quo  discamus  ad  quam 
rem  vel  ad  quem  Yersmn  spedtet  ^  äva^opa.  Neque  enim  usquam 
dicitor  ^  dv.  ffn.  Ad  similitadinem  M  115  N  66  222  al.  sie  for- 
tasse  scribemus  ^  dva^.  Tcp^c  t6  *<I>otvt£  }iiv  i7p<uTiata'  (I  168) 
8iTi  oööi  6  OoiviS  etc.  —  A  477  ^  -ng  e^^c  ix  rffi  Xpo^rjc  xarep- 
^ovrau  ii  8k  dva^opd  dic^  t^c  arjfjLeuoveciic  irp^c  t^v  tcov  TJfiepcov 
dptdfji6v.  Hoc  loco  Friedl.  delet  dico,  memor  procnl  dubio  I  241 
oTSUTat]  diopt^erat  '  ord^otv  7^p  ^»X^^  9T){iatvei  t)  Xe&c*  t)  §1  Inava- 
^opo^  T^C  97]{jLeui&creQ>c  icpoc  t6  Iv  ^06u99etqt  »(rreuro  8k  dt^acov/*  Sed 
omnino  illud  t^c  9T){jLstu>aeQ)c  vile  videtur  esse  additamentum  Grae- 
coli,  qui  studebat  explicare,  qualis  esset  haec  dva^opdf.  Et  ne  Co- 
beti  quidem  propositio  repudianda  videtur,  qui  mutat  formam 
inava^opac  hoc  seusu  in  Ms  scholüs  inauditam  in  ävaf  opd.  — 
Bestat  locus  corruptissimus  2  191  ^  dtnX^  Sri  xatot  dtafpeotv 
dvrl  Tou  dt(op(CeTO.  dva^^petat  8k  irp^c.  t6  »oreuTO  8k  dt<|;afuv'*  Iv 
'06uaaetq[,  cuius  scholii  prior  pars  sensu  caret  Schrader  collato 
Ar.  B  597,  scripsit  didfvoiav  pro  dta^peotv.  Non  placet.  Yoluisse 
enim  Aristonicum  illud  xaro^  dtoEvoiav  coniungi  cum  $ia>p(Cexo  evin- 
citur  adnotatione  eins  ad  T  83  et  E  832.  Itaque  eüam  B  597  et 
4>  455*  sie  coniungemus,  et  2  191  scribendum  erat  ^t  dvrl  tou 
xar^  Stavotav  dtoipCCsro.  Sed  putare  illud  xaTol  dtavotav  non  solum 
lo^um  mutasse  sed  etiam  corruptum  esse  per  se  suspectum  est. 
Contra  cum  Aristarchum  constet  praepositionem  seiunctim  scrip- 
sisse,  namque  dvaarp^^fit,*)  retinendum  est  illud  xax^  Statpeoiv  cum 


0  conf.  Lebrsii  qu.  ep.  p.  76. 


—     742    — 

Friedlaeiidero,  qai  edidit  Sfn  %axä,  Staipejetv,  %ax  xö  (Tteoxo  dlvti  etc. 
In  scholio  antem  certe  non  integro  ne  dva^^erat  qnidem  recte  se 
habere  videtor.  Fortasse  compendio  scriptum  erat  et  falso  pro  t] 
dva^pd  translatam.  —  Simplicius  pro  t)  dva^opa  dicitor  routo 
irpoc  t6   Ar.  H  482  et  itpoc  xo  Ar.  B  819  F  361  A  157  167*  al. 

a va^opix^)  avxcovufiia^)  qoalis  sit,  elucet  e.  g.  ex  An.  Bekk.  843, 
31  —  xou  ^k  apdpou  iSiov  xb  avo^opav  9T)pLa(v&iv*  ava^opotSI  ioxtv  ava- 
ic6XT)atc  xflil  uic6(xv7]atc  icposifvcDa)iivou  dir^vxoc  icp09u>icou.^)  Gonsentit 
schol.  ^  858  6  S*  owiexai]  —  od  ffe(xvuaiv  ^Stj  xov  oujovxa  xd  TjiutceXexxa, 
dXXa  xax"  ava9>opdv  aico9aivexai  (respidt  ad  S^  v.  857).  schol.  A 
219  St^Xo!  (ij)  Si  xal  ava^opix^v  avxcov.  &c  »^  7*  a  (191716X0101  }i«x- 
eicpeirev  (Nansicaa,  ctdos  mentio  facta  est  antea). 

ava^opix^v,  relativnm^)  Nie*  F  446  x6  6e  a>c  ^av  9vxi  xou 
oSxcDc  xfiYjxai,  oTtxxeov  lici  x6  edv^.  iav  ^k  ava^opixov  iq  etc.  schol. 
K  142  6^  XI  idem  esse  qnod  xt  contenditnr  *  1^  Bk  xä>v  ava^opixwv 
xal  aopt9Xu>v  ivaXXaf^  icpöc  xä.  it&ianxA  auvi^dr^c» 

dva^wvetv  pronuntiare,  sahst.  dva^oivTidic.  pro  simpliciore 
X«7etv  invenitor  Ar.  0  46  —  Sxt,  Siot  (xe(70u  dvaite^tovrjxat  xö  *^  idp 
l|i£XXev'  etc.  similiter  dva^.  $ia  (lijou  Nie.  A  178  H  390  et  prae- 
terea  dva^iovetv  Nie.  F  446  Por.  M  10  schol.  K  437  2  28*;  ^  ÖtÄ 
liioou  dlva9<ovY)oic  Nie.  B  99. 

aveo^)  sine.  Haec  vocula  onios  Didymi  est  et  nsurpatar  de 
litteris  et  in  initio  et  in  medio  et  in  fine  vocaholi  omissis  A  66 
.B  865  E  746  K  539*  N  594  S  412  X  36*,  et  de  vocahnlo  non 
Scripte  F  18  aveo  xou  apdpou.    Saepios  x^P^* 

dvOuica^etv.  schol.  üi  54  xaoiv  ouxoi  i^u)  icp^od^  urra^toi  ou6^ 
p.e7atp(D,  encep  yd^p  ^doveco  x£  xal  odx  sUa  Siaicepaai  etc.]  divtl  piiXXovxoc 
xou  9dovi^<7ci>.  (sc.  xö  (i^iaipoi  qnod  in  lemmate  est).  dvduicaYst  oSv 
a^9  xö  9dov£ti>   esse  alio  verbo  dicit  (dvxi^pdfCei)  ex  loco  apparet 


')  conl  Schoemann,  die  Lehre  von  den  Redeteilen  p.  106  seqo. 

^  Apollonii  qui  de  hac  re  sunt  locos  congessit  Schoemazmus  ,ad 
veterum  gram,  doctrinam  de  articolo  in  Annal.  Fleckeis.  Suppl.  Y 
(1864-1872)  p.  20  adn.  4. 

^  Schoem.  Redeteile  p.  173  et  Kromayer  quae  grammatici  Alexandr. 
de  pronominis  natora  et  div.  statuerint,  (Strals.  1860)  p.  47  seqo. 

*)  Ludw.  Did.  I,  8. 
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et  coinparandam  Apoll   de  constr.  12,  9,  abi  promiscae  dicitur 

m 

com  ica(>aXa|&ßd[vetv  dvtt. 

ivTaico5td6vai  reddere,  dvtaicodoTtx^v,  dlvTatc6$oatc. 
Activnin  verbi  occnnit  Ar.  A  221  t)  diicX^  S'n  o)c  iiiicveuodelc  divr- 

»At^ouc  xal  Atoc  ul6c^'  et  prope  abest  a  notione  respondendi  v.  dicav- 
xiv  1..  Freqnentias  est  passivain  1)  de  particulis  redditionam,  qoae 
respondent  particulis  protasium  eodem  sensu  atque  di7o$i8oa&aL 
Nie.  B  469  —  t^c  ÄvraicoÖtÄojiivijc  rcp  ipx&  Xe^ewc  (t^otoi)  Ävaxo- 
XouBiiK  ^x^o^c.  Nie.  M  13  t6  xP^vix^v  ii7{ppT)}ia  (rdrs)  ivTaico8(- 
Sotat  xcp  inet.  Qoae  hoc  modo  inter  se  respondent  vocabola,  di- 
enntor  dvxaicoSoxtxdf .  Semel  xh  dvraicoSoxtx^v .  generaliore  notione 
accipiendom  est  Ar.  K  25  MevaXoov  lye  Tp6)j.oc]  i]  SmXTJ  ^rt  dvxa- 
icoSoTtxov  i^ti  Tou  £va>  7pafetv  (?)  'Tpojiiovro  6e  of')  ubi  Zenodotos 
malnerat  ^oßeovxo.  De  particnlis  legitnr  Nie.  F  404  tcuv  dvraico- 
fioTixfov  hrzi  xol  raoTa,  oSvexa  —  Touvsxa,  schol.  N  53  —  de  tq 
sermo  est  —  xb  dk  divtaico$oTtx6v  iaxvt  a&Toü  „tq  ii&ev  iq  xev  8*^  ou 
xeXaive^ec"  etc.  2)  £a  potissimnm  particola  dicitnr  dvraicoSidoo&ai, 
qua  in  similitadine  res  opponitnr  simili  Did.  F  10  —  tü>  ^imep 
ävTairoS(5oTai  xo  »^  apa  xu>v  uicö  tcojoI  xovijaXoc**.  Hinc  facile  trans- 
itas  fit  ad  eom  nsom,  at  res  ipsa  et  nomen  habeat  x6  avxaicoSt- 
56(ievov:  Ar.  9  560  inter  se  opponit  x6  (liv  oSv  icapaßoXixov  —  x6 
S"  avxaico&$6(uvov,  et  proprio  Yocabnlo  dicatnr  avxaic66oatc,  redditio 
(Qnint.  Vni  3,  79):  Nie.  B  208  avx£<rrparxat  ^  iwtpa^oX^  xal  r^ 
acvTait6$oatc  irpoxepei,  Nie.  F  2  icp6xetxat,  Nie.')  B  781  ivxauda  ^ 
dvr.  icpoXI^exat  xal  iictXrrcTai,  porro  Nie.  B  139  9  306  11  633 
X  262  V  711  760  Ar.  0  265. 

3)  Neqne  aliter  nsnrpantor  haec  vocabola  de  sententiis,  quae 
alias  praebent  particolas  redditivas  (o^pa  —  xö^pa  etc.)  in  enon- 
tiationibns,  quae  carent  particnlis  redditivis,  quae  ivxaicoStSoxai 
seatentia  est  principalis.  Nie.  I  379  Gicooxtxx^ov  icavxa  Swc  xou 
4f^a06^  xe  x6vic  xe,  ?va  dvxaicodtSoixat  »odSi  xev  6i^  —  i:z(ai^^\ 
Nie  X  111  —  od^^v  dvxaiceS^&7)  (deest  sententia  primaria)  —  du- 


')  de  ratione  qua  quis  loeo  oorrupto  succurrere  possit,  conf. 
Friedlaenderum  ad  h.  L 

*)  Bekk.  non  ediderat,  sed  est  Nicanoria,  sicut  8  306  11  633  etc. 
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varat  —  'Exuop  —  itplv  dvraitodouvai,  ^0Lx6^ai  tov  X670V.  'Avrait^ 
dootc  hoc  sensu  legitor  Nie.  H  289  I  388  K  222  M  10  13  195 
N  143  0  2  Z  56  101  0  607  X  349.  Ex  magna  hae  exemplomm 
eopia  non  dubito  Nie.  S  330,  nbi  codex  exhibet  dvocTvcDotc,  Bekker 
iam  correxerat  dir^dootc,  proponere  dvraicöSootc.  Namqne  vox  drco- 
B6atiü^  hoc  sensn  ab  bis  scholiis  aliena  est  et  favet  aliqnantolom 
mntationi,  qnod  vocabuli  dv-Taicod^oecoc  syllaba  dv  videtnr  re- 
mansisse. 

Bis  exstat  in  scholiis  qoae  snnt  de  distinctione  vj  dvTair6Soatc 
iipoc  i.  e.  spectat  ad  —  iam  sententia  primaria  affertnr,  nt  dvra- 
ic6doai9  non  de  ea  sententia  dicator,  qoae  ex  nsn  Nicanoris  dvr- 
(zicoStdoxat,  sed  de  ea  cui  dviairodCSoxai;  necesse  igitnr  est  habeat 
dvTait6$ootc  noüonem  generaliorem  relationis  0  602  die  aXX>)c  ^px^^ 
TOüTO,  xal  1^  dvT.  TTp^c  xÄ  T^^pa  (606)  et  606  Gicooxixxlov  dk  —  ^ 
Y^p  dvraicödootc  x^^p*  Skkot  TpoSec,  qnod  et  doctrinam  et  dicendi 
nsnm  Nicanoris  argoit.  Contra  si  consideraverimns  Nicanorem, 
qnae  de  nna  sententia  exponit,  non  solere  discerpere,  Friedlaendero 
non  poterimns  non  assentiri,  qni  in  nnnm  dno  haec  fhistola  redegit 
offlissis  verbis  xal  ^  dvxaic6$oaic  irpöc  x^  x^cppa.  Simili  modo  Q  329 
at  6ico9xt7}xal  xax^ßav,  d^Cxovxo.  .1^  dl  dvxaicödootc  irp^c  x6  »ol  [klh 
Sf  a^oppot  (330)  color  Nicanoris  restitaetnr  omisso  irpoc  x^  (Friedl. 
ad  h.  ].).  Neqne  aliter  nunc  indicabimns  cerüores  facti  schol. 
0  602  non  in  cod.  Yen.  B  (id  qnod  Friedl.  ex  editione  Bekkeri 
acceperat)  sed  in  A  legi.  An  casu  factum  putaraus  in  Yen.  A 
nnsqnam  praeter  duos  locos  hoc  universo  sensu  poni  vocem  dvxa- 
icodöveoic,  sed  semper  de  certa  sententiae  parte,  in  B  e.  g.  etiam 
0  605  6i709xixxlov  —  ^  Y^p  dvx.  loic  6  x6v  —  xd^p*  SkXoi  Tpcuec? 
Nicanor  ubi  utramque  sententiae  pariem  uno  nomine  comprehendit, 
uütnr  Tocabulis  dvxaicodoxixYJc  nspi^Sou  B  208  F  132  S  330,  dvxa- 
icodoxtxou  X670U  S  400. 

dvxlti^avtc  oppositio,  v.  avxixtdivau  Nie.  I  17  u»  91X01,  'Ap- 
7e(cöv  ^in^Topec  ifik  jUSovxec]  ÖtaoxaXx^ov  litl  xö  91X01  ötÄ  x9jv  atvtip.- 
9aaiv*  iauxip  fiiv  ^o^p  irpoo^tXetc,  ^Ap7e(a>v  di  ^Ti^opac  a^oi>c  Xr)feu 

avxt  praepositione  cum  verbis  declarandi  et  intellegendi  con- 
iuncta  ea  Attici  sermonis  indicatur  forma,  stmctnra,  yox,  sen- 
tentia, quae  respondet  Homericae.  Yerba  autem  cum  fädle  supple- 
antnr,  crebrius  omittuntnr  v.  c.   a)  dirapefi.9axov  dvxi  irpooxaxxixou 
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Ar.  A  20*,  simil  Ar.  A  32*  B  107  etc.;  vel  ipaa  forma  adicitur 
To  d'fi\uv  avrl  icpoataxTtxou  tou  a^e  Nie.  A  322.  conf.  schol.  B  35* 
215*  al.;  vel,  qnod  nntatissirnnm  est,  forma  tantnm  affertar  Ar. 
A  26*  xr/et<i>]  fi^t  avrl  tou  xixetot|i.t  »im.  Ar.  A  71,  175  184*  272 
473  567*  etc.;  b)  Ipsei  avrl  tou  encot  av  Ar.  A  176  aL;  c)  iiätoI] 
&zi  avrl  T^c  iicl  Ar.  A  222,  irpic  xäv  ic6vov  Sxi  avrl  xou  Ip70v  Ar. 
B  291,  cf.  Ar.  A  564  B  36  116  148,  Did.  A  423  schol.  A  61 
200  etc.  d)  Ar.  B  649  exax^tiicoXtv  avtI  tou  icoXu^roXtv,  schol.  B  346 
Iva  x(zl  8uo  avtl  tou  9epatTY)v  xal  iTspov  toioutov  etc.  Conf.  h:i, 
ävaXo70v,  6  aOt^^i  roroc«  Iv  uxip,  SvoduvapiuiVy  aic,  iv  (lipet,  Iv  TdtUt^ 
avTidiajTeXXetv  opponere,  adi.  avTt8taaTaXTix6c,  avTi- 
dtavTaXTtxw?,  snbst.  avTiöiajToXij.  schol. ^)  F  103  fc  'EXXTrjvt- 
xu>(  h:\  Tu>v  Suo  TO  Srepov  t(J>  CTipcp  avTiSieoTaXxfiv,  Ar.  I  313  sT^pou 
irp6c  iTepov  dvTidta(7TEXXo{iivou,  Ar.  K  505  Szi  icp^c  Iv  Xy^ictsov  pipoc 
TO  Xrf6{Aevov  Ix  tou  »^  ^^e  di^pov  iXwv  ^ufiou  iUpoot  i^  Ix^epoi  6^6<7 
dcetpac^  —  irpöc  TOÜTO  81  avTtStetJTaXxev  >,))  Iti  täv  icXe6vQ>v  BpTQxwv" 
sc.  diiae  tantam  inter  se  oppositae  sunt  res,  non  tres,  qnod  qnis 
ex  triplici  ^  possit  süspicari  (conf.  dtamXXetv);  avTt$ia(rraXTtxa>c 
Xffeiv  Ar.  K  299,  et  avTiÖtaaroXi^  Ar.  X  151.  schol.  A  449.  conf. 
9VTtTtdevau  Ubi  vocabula  inter  se  opposita  snnt  ex  ipsa  oppositione 
nsns  et  notio  perspici  potest.  Ar.  N  471  Srt  avTtdte(rraXTai  Tcp  ^^ßcp 
xb  l{Aeve,  ii  ou  ja^^c  ^t  6  ^oßoc  t^v  ^u-f^v  9T){iatvet,  Ajf.  A  50*  &zi 
odx  6pOo>c  Ttvlc  oöp^c  Touc  ^uXaxac.  avTt^taffrsXXet  7dp  dtd  tou  a5- 
Tototv,  oppositio  intercedit  inter  oup^ac  et  a^Totoiv,  ei*go  qnia  a^t 
snnt  homines,  oup^ac  de  hominibns  accipi  neqnit.  Ar.  T  462*  töv 
jj,^  Öoupl  ßaXu>v,  T^v  öl  o^e^öv  &pt  Tu<|;ac]  Sri  icaXiv  (ut  V.  378)  avn- 
di^oTetXev.  Propeabesthoclocoasignificatione  discemendi  et  promiscne 
Usurpator  cum  diaraXXeiv  e.  g.  Ar.  T  378  nbi  idem  versns  redit.  Prae- 
terea  hoc  sensn  avTtdtaoreXXetv  legitur  Ar.  A  4  106  A  49  W  551  et 
snbst.  Ar.  0  576*,  Did.  B  111.  Haec  vocabnla  propria  snnt  de 
pronominibus  personalibos,  qnae  aliis  opposita  snnt:  schol.  T  334 
n>)X£tcavoc  —  8c  96U  äyxK,  xpeCaocov]  ^pOoTovT)Teov  t^v  avTcovofuav  6c 
ixei  (B  27)  —  i<m  ^Äp  avTidtairraXTixi^  et  einsdem  schol.  B  27  Ai6c 
öe    TOt    Srf(tk6^    e^jxt,    8c    wu    xi^deTat   etc.]    ^p&oTov7)Tsov   t^v  aeu, 


^)  Friedl.  non  inter  Aristonicea  recepit,  sed  Aristonicum  hoc  loco 
tale  quid  adnotasse  yerisimile  est  propter  Ar.  1  313. 
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l|i   ifnxTe]  8pdoTOVT)T60v  T^v  avTQ>vo|j,(av  *    Itk  7Äp  avTtdtoffroXi^ 

avT^deaic  mntatio  (Tpom^)  qnod  ex  ip60  loco  apparet.  schol. 
m  383  Xe^eiro(T|v]  ei  jiiv  xä  Xe^oc  lifxeiTai,  rpoirj  Xe^oicodjv,  ^^s* 
icowjv,  e{  jA*^  t6  Xe^oc  l^xeiTat,  i^eiroiT^v,  icXeovajfup  toü  X.  Äore  e2 
(ilv  xh  l^stv  lYxetTai,  TcXeovaqx^c*  eS  ^  x^  Xe^oc,  ävT{)fteaic  etc. 

avTixelddai  obstare  (canoni  alicni),   schol.  N  103.    saepins 

avTixeipievov,  contrariom,  avTix£ifi.evo>C}  per  contrariam. 
Ar.  S  416  TOV  $'  oüirep  l^^et  dpaaoc]  6xi  t6  avnxsCfievov  8et  uica- 
xooetv,  aXXÄ  8soc.  Inde  facile  explicandnm  Ar.  N  344  —  S-ci  avTt- 
xstfjivcoc  «TcoSeScoxev  >,oä8'  axa^otro"  icpo^  t^  jovTjftec.  usitatlus 
IvavTtov. 

avTifxeTaXafjLßavevOai^)  alio  verbo  dici.  Activum  in  scho- 
liia  non  legitur,  eins  loco  avxi^paC&iv.  Ar.  11  30  ^ti  6  ^^Xoc  avn- 
IteteCXT^icTat  tbc  2<Joöuvafi.a>v  x^  (ii^vtSi  (i.  e.  avxt  t^c  jiiQvtöoc). 

avTiicapaTtdevat,  opponere^  pass.  ayTticapaxeivdat,  sahst. 
dvTtirapd^Oedtc  Legantnr  haec  vocahola  1)  apad  oniim  Aristonicmn 
de  ea  oppositione  vel  potius  responsione  ac  comparatione  qnae  in 
similitadinibas  intercedit  inter  rem  et  simile.  0  80  8xi  xb  Oeiov 
Tdr}roc  T^c  Siciim^jecDc  tcSv  t£icci>v  t^  xaxÄ  8td^votav  xtvi^^et  avxwcops- 
dvjxev  uicepßoXixo>c.O  H  748  x^v  xou  xoXufxßTjxou  ivxpe^eiav  avxiicapa- 
x(Oijffi  xcp  iizh  xoü  dC^pou  xexußt9XiQx6xi.  0  265  —  xö  x^c  xaXXov^c 
xal  x6  x^c  ^T)c  P'Opf^c  xal  x6  x^c  Trd^oscoc  xoG  Tnicou  irp^  x^v  Iv 
daXafi^  Staxexptf6xa  (sc.  ^AXe^avSpov)  avxiicapixetxat,  ^  xe  xaxd  x^v 
aif vfötov  iS6p{«.T)9tv  6fAOt6xir)c.  A  282  Ys^ove  ^i  avxiicapdl&esic  xou  |jls- 
Xavoc  vsfooc  icp^  x^  xud^sat  (^aXoT^e^). 

2)  de  qnavis  oppositione,  conf.  dvxtxt&evat.  schol.  B  243  'A'fa- 
)ie)j.vova  —  9sp9ix7)c]  fieO^  oiroxpt^eciic  dcvxiicapedrjxc  i:p^  d^avdlxxvjaiv 
xd  ^v^fxaxa  etc.    Quod  traditom  est  scholinm  M  426  icp^c  to  kavrfjia. 


^)  Hoffmannus,  0  und  X  der  Ilias,  p.  271  Herodiano  vindicat,  sed 
conl  Lentzium,  in  Uerodiani  reliqu.  prae&t.  p.  LXXX. 
I  ^  conf.  Lehrsü  Arist  p.  19  sequ. 

')  sie  com  Lehrsio  necessario  legendum,  I>indorfius  qua  ratione 
pntet  sese  tueri  posse  codicis  verba  non  dicit. 
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ol  $^  iXa^ppfli,  Ivtoi  dl  d(Z9ea  i(  a5€t|A^a>v  ßupvoiv,  certe  spedem 
qnandam  praebet  et  docirinae  et  sennonis  Aristonid,  cai  Lehnins 
attribüendmii  esse  pntat  ofiqae  ad  Xavrffa,  omisso  ol  )jiv.  Sed  ne 
tum  qnidem  carent  verba  offendone,  namqne  ex  iUins  coDfinetudine 
potins  dvnSiaoToXi^  exspectamus. 

dvTticiTcxetv  obstare  Ar,  A  786  &n  'Ap^fXo^^oc  oireprepav  t^v 
ve<DT£pav  IdtiTzo  —  xal  xö  Itufiov  dvnirtirret.     Saepins  ivavndooOat. 

dvTiirpaTTfity  repngnare  Did.  E  808*)  toGtov  xiv  or^^ov  oö^ 
e&p^oftat  xad^Xou  ^aolv  Iv  xalc  ^AptTcdfpxou '  xal  ^dp  dyciirp^Tret  xal 
icp^  T&  »datvu9da(  {Aiv  Svoo^ov  ivl  {le^dpotoiv  2xt)Xov*^  (805).  conf. 
ivavnouodaL 

dvTtffTotxot  litterae  vocantiir  qnanim  altera  alteri  respondet. 
Ab.  Bekk.  811,  21  dvttvtotxet  xd  Baaia  toic  ^iXotc  Tour^ortv  {aoarot^^ti. 
icoXXdxic  7Q^p  eSc  t^itov  tcov  <|;iX<oy  xd  dao^a  xt&sxat,  dXX"  o6^  otaST^«- 
tcoxe  o{ci>vdi}icoxe  dXXd  xd  xaxd  xöv  a^öv  xöicov  xcov  ^ (owjxtxcov  8p- 
7d[va>v  ix^tiivoufieva  etc.  coDf.  etiam  An.  Bekk.  631,  26.  Ar.  K  445* 
np^c  x6  o&x(,  £^  ^fiSk  Sid  xou  ^tXou  dvnvrofxou.  Ar.  A  589  iv 
Tip  ^Xep  dvxunoc^cp  Yl7pa9ev,  Tv   tq  x^  irX^ec  Atavt*  8c  etc. 

dvxiaxps^etv  invertere,  dcat  dvaoxp^etv*)  apad  Nicanorem 
iBvenitnr  de  eis  sententils,  quarnm  redditio  non  posteriore  loco, 
ut  debebat,  sed  priore  podta  est  B  208  dvxsoxpaitxat  ^  icapapoX-?^ 
xal  ^  dvxaic6doortc  rpoxepsu  B  347  eoniangi  potest  dvuouoi  dl  oö- 
^v,  icplv  oicooxpe^JMit  etc.    dvxe(rrpa}i)iivou  xou  Xd^ou. 

dvxtaxpofiQ  inversio.  schoL  S256  ^aXeicaivev  ^irrd^cav]  dvxtopo^ 
ioTiv  dvtl  xou  x^t^c^^^^^v  ippCnxaCe.  Patatur  igitor  re  vera  con- 
trarimn  fieri,  qnod  disertis  verbis  additnr  Yen.  B  A  243  dvi^oxovxec 
mirxa>ai]    dvrwxpo^^j    6    xpöicoc  *    x^    ivavx(ov  ^dp  TtTvexai.     COnf.  xb 

ivavxiov.  Contra  vocabnli  dvxtaxp6f  ou  notio  paaUo  alitet  fiexa: 
flchol.  H  93  aSkoOsv  fdv  dvi^vao&at,  detrov  ^  urodf/dai  compodtnm 
est  iipoc  dvxtoxp^^ou  ipi^petav. 

dvxixiOlvai  dpponere,  dvxtOexov.  Por.  M  10  (p.  414,  29) 
contenditnr   l)j.icedov   esse   iv  xcp  icedup  x£i)uvov,    dvxe&rjxe  ^dp  x6 


1)  locmn  primus,  ni  fedlor,  Didjrmo  vindicaTit  La  Rochias  in  edi- 
tione  Homeri,  cui  nil  obstat. 
»)  Friedl.  Nie.  p.  60. 
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S(i.itedov  tcp  dXiicX6<p,  xo  iv  tip  ne^Uj^  irpöc  to  aSdtc  akmkoqy  7iYv6{ievov. 
BChol.  2  118  indavak  «iic  91X6x1(10;  dv^p  od  xotc  irpa^eic  dvrl&r^xe 
(sc.  Achilles)  tou  'HpaxXeouc»  i^aivero  ^dip  Sv  outoc  xatot  itoXu  IvSeoiv. 
Bchol.  2  308  T)  xe  ^epiQvi  (il^a  xpatoci  r^  xe  9epot(i.T)vJ  irp^  to  ica- 
pd[doEov  ocvtedY)xev.  Qnae  ita  inter  se  opposita  saut  Yocabiüa,  no- 
mine continentor  dvnOeTOu  schol.  I  2  ^pa  81  xo  avtiOerov,  icu>c  evl 
^i^^taxi  i^i^Xcoae,  Tpwec  ex^v,  'Axaioüc  ^x^.  conf.  avtiStaoreXXetv,  av- 
TiTCopaTidevat  2,  gabst,  avt^fi^a^ic,  ivavTiaxnc- 

avTifpaCetv,  esse  dicere  eodem  sensu,  di^biam  esse  non  po- 
tent, si  comparaYeris  Ar.  <l>  172  6^n  ijv  vov  oyßyi^  elpTjxev,  e£^c 
xpY)(iv6v.  *oö  Süvar  ix  xpTjjtvoio*  (175),  cum  Ar.  <1>  200*  Sri  avti- 
irl^paxe  TJ  ^^X^  '^^^  xprjjtvov.  Conf.  praeterea  Ar.  S  485  5ti  av- 
Tiiteqppaxe  tov  pairov  rcp  xajt7vi^T<p  oa^w;.  Ijti  ^otp  aSeX^^c,  Ar. 
A  513*  ^Tt  avTt^paCei  tov  x^Xov  ti^  (ii^vi$i  iirl  tou  «utou  iüp07u>irou, 
idem  Ar.  I  261*  T  67*  Q  395*.  Passive  semel  avn|teTaXafi.pdt- 
veo&ai,  act.  etiam  av&utrd(7eiv. 

avT(<ppa<7ic  1)  in  Universum  descriptio  e  contrario  e.  g.  Yen. 
B  A  127  TO  od  XeXdEdovTO  xard  avTt^pavtv  ocvtI  tou  i9p6vTi9av.  v]  Bk 
avTt^paffic  ^  xaTot  IvavT^coJtv,  cu;  vöv,  ^  xaTot  t^^r^[Li(j\L6^,  ^  irap*  6ico- 
votav,  (^c  X^P^^^  9xXT}pov  p,ev,  oux  Ixov  8k  SXtjv,  Seov  eSireiv  eu^eiov 
fiiv.  Hoc  scholium  duas  partes  complectltur,  observationem  de  usu 
Homeri  frequentissimo  et  descriptionem  formarum  dvTi^pdldecDc. 
Priorem  ab  Aristonico  profectam  esse  pro  certo  affirmari  nequit, 
neque  enim  uUa  eins  de  hac  re  adnotatio  servata  est,  quanquam 
saepius  occasio  erat.  Occurrit  e.  g.  od  Xadev  0  583  W  388,  Aristo- 
nicus  adnotavit  A330  odS'  —  Y^dridev,  0  155  odSfe  —  ly/)Xü>«xaTo; 
legitur  K  243  tru>c  XadoifjiY)v;  nota  adscripta  est  I  77  Tic  Sv  TotSe 
Yvi^creiev;  Illud  constat,  si  Aristonicus  de  hac  re  exposuit,  non 
usus  est  Yocabulo  vviKppdlaeoic,  quod  recentiomm  est,  sed  dixit  to 
avTix6((i8vov  vel  TO  lvavT(ov  esse  subintelleg^endum,  quod  multis 
exemplis  probatur. 

2)  proprie  usurpatur  de  etymologia  e  contrario  facta.  Hie 
usus  haud  dubie  recentior  schol.  I  457  iicaiv^  Flepasf^veia]  —  ^v 
odx  Äv  TIC  iiratvi^deisv.  avT^^pawc  6  Tp6iroc.  schol.  S  465  erpYjTat 
avrpd^YaXoc  xaT  avTiippaaiv.  icoXdoTpenToc  "fÄp  oirdlpxet.  Locus  si- 
miUimufl,  et  eiusdem,  ut  videtur,  auctoris  est  0  717  a(pXa<jTov] 
8rpY)Tai  xttT   avT{^pafftv.    eudXaffrov  ^Äp  Gicapxet.    Et  ad  eundem  for- 


f 
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tasse    respicittir   2  352    Xtxt]   Xtrcp  xal  sicoixOiTcp  u^aofiaTi,    ^  ijn 
Xtvcp.    ot  8e  iE  avtt^paoeiDC  to  i^mxiXov.    conf.  ivavn^n)^. 

avTcovoiia^ta  »»dictio  per  acddens  proprium  significanB** 
(Gharis.  p.  273).  Acddens  esse  potest  epitheion,  patronomynicnm 
etc.^)  schoL  A  392  xoupY^v  Bpto^oc]  Sotxe  intrp<Dvo|uxa»c  tqL  dv^futca 

VOfiOOUU 

avTa)vu|iia,  pronomen,  invenitiir  in  omnibns  fragmentis  ex- 
ceptis  IMdymeis  Ar.  W  403*  Nie  A  396  T  63  O  106*  schoL 
B  27  9  352  N  452  O  155  r  334,  avTmvo|uav  (n))jLatv8iv  schol.  A 
299,  SijXoGv  Nie.  F  132,  to  tooc  odx  lanv  äpOpov,  i}X  avil  tot» 
TooTouc  icopeOlY^icTai  iv  xd^et  dvroivufuixc  Ar.  K  322  et  de  eadem  re 
Ar.  B  576  t6  tov  ou/  oic  a(>dpov  rapetXTjirrai,  vXX*  vvrt  ocvT(i>vu(i.iac 
'nrfi  TootcDv;  t)  9e  avTQ>vo|Aciac  schoL  Q  569,  ^  outoi  avr.  Nie.  B  132; 
Tj  (jeu  schol.  B  27,  i^  i(ii^  (n]  schoL  A  219,  ^  auxov  schol.  A  395*; 
dvTcovo{ua  ASoXixi^  (^W^^)  schol.  A  241,  avr.  Acopixi^  rxetv)  schol. 
A  201,  ava^optxi^  schoL  A  219,  dvn$ia9raXTixi),  schol.  Y  334,  ouv- 
opdpoc,  schol.  A  219. 

avo»  snpra,  de  loco  in  quem  quid  fertor.  ovcd  [uzoLxthbai  Ar. 
e  463*  0  183*  S  174.  Mnlto  saepins  de  loco  in  quo  quid  est  Ar. 
A  340  B  312  K  25  574  X  194*  W  408  523  ö  6  104  121  Did. 
K  477*  Nie.  N  427  schol.  B  180*  E  140  I  209.  Neque  aüter 
accipiendnm  est  ävcDtepo  Nie.  X  111  Por.  N  658  schol.  T  33 
P  186  et  Iv  Toic  £v<D  Nie.  B  112  schol.  0  705. 

TQ>v  avo)  ^6|ievov  sTvai  Nie  F  166,  tcov  dL  ycoptteodo»  Nie. 
M  178,  xoic  L  vejietv  schoL  0  669,  toI;  tho  lüpovAllTEov  Nie. 
X  349  Friedlaendero  offensionem  movet;  et  profecto  in  promptn  est 
conicere  irpodAQ-ceov,  xoic  i,  icpo98i86vai  Nie.  A  147*  421  E  28 
I  194  M  29  77  236  267  a  148  0  53  84  162  492  r  21  X  484 
^  648,  xoic  <i  i:po(jvejifiiv  Nie.  11  307*  Y  5,  xotc  a.  itpooxiWv« 
Nie.  F  156.  De  hoc  yerbo  non  ininria  Friedlaender  dabitat,  com 
praeter  hone  locom  semper  legatnr  icpooSiS^vat,  xoic  Su  mvdicxeiv 
Ar.  A  117,  Nie.  A  216  B  305  F  143  Z  396  H  15  8  340  353 
553   I   58    129*  194  302  528    al.   xoic  d.    (sc.   auvxarxetv)    Nie 


')  conl  Volkmannum,  die  Rhetorik  der  Griechen  and  Römer 
p.  362. 
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S  247.  —  Synon.  xd  inavco,  ^^ticpooftev,  ^70U(ieva,  icp^epa, 
npiuTa. 

avcoftev  ex  eis  qnae  antecednnt  Ar.  K  398  afva>dtv  fietevT)- 
ve^ftai.  Adamat  Nieanor  voculam  haue,  nbi  praecipit  ex  praece- 
dentiboB  aliquid  sapplendum  esse:  xoivöv  dfvoidev  Xafi.ßd[v6iv  I  46 
379  S  317  2  88  r  463. 

d6pt<jToc  indefinitns  1)  sc.  ^p^voc  in  Aristonici,  Didymi,  Ni- 
canoris  reliquiis  non  legitor.  sehol.  B  8  (de  (in  formnla  ßem  tBt) 
^Eita^p^^ttoc  a6pi9Tov  esse  censnit.  Idem  B  35*  hct^r^^axo]  —  e{ 
äyd  Too  QtirlßT]  dcopCorou  did  tou  a  7pairc^ov,  F  47  —  imirXiucn,  ou 
döptoToc  iTc^Xcooa.  deutepoc  diöptotoc  est  A  467  (Texuxovro  et  ^y), 
I  193  (xa^cov),  U^  37  (ireiridövrec) ;  }iiooc  öeotspoc  a6pwTOc  F  417* 
(^Xy)ai)  Roemer^)  Herodiano  attribnit,  Lehrsias  non  recepit,  opinor, 
qnod  Bekker  hoc  scbolinm  littera  V  notaverat,  sed  conf.  Herod. 
0  17.  2)  de  adverbüs  indefinitis  schol.  B  75  to  oXXoOev  icpoicapo- 
EuvsTat,  &zi  aöptoTov.T^irov  vr^ftotvei  et  infra  xab&zi  aöptvtov  xal  xotv^jv 
T^ou  aT)}iaatav  avade)(eTai.  Nie.  X  202  —  tlai  pivroc  ot  9uv^4'otv, 
T^  icü>c  a6pi9Tov  ix^e^öfAcvot.     conf.  schoL   F  400  K  142. 

dita76peuffic  interdiptio,  dieünr  de  particnlis  negativis,  qnae 
in  sententüs  vetantibos  nsnrpantar  Ar.  A  262  0  41  ^  }ii^  die. 
Consentit  cnm  nsn  sabstantivi  adiecUviim  dica7opeuTix6c  Nie. 
X  57  —  9nxTEov  —  Tva  —  d7ca70peunx^  6  X^toc  7evTjTat,  \L7fil  }iJr(a 

dicavxav  respondere  1)  Ar.  Z  433  Septem  versus  interpola- 
tos  esse  contenditnr,  ad  argamentä  accedit  qnod  xal  6  ''ExTwp  icp6c 
To^  np^epa  aicavrS  X^oiv  »^  xal  1\m\  rade  icavxa^  et  441  9n  icp^ 
'djv  Xe70U9av  *dXX*  Sr^t  vuv  iXeatpe"  xal  »{jl-^  mvS'  6p^Hxöv  defi^c** 
o^xeuoc  a:n^vTr)xev.  sc.  non  ad  ea,  qnae  spnria  esse  Tidebantor.  Nie. 
A  83  diravrqi  ^  uir^xptvic. 

2)  Inde  dicitor  de  singnlis  orationis  partibns  qnae  inter  se 
respondent.  Ar.  N  623  ^tt  irp^c  t^v  X(»Pt)v  piiw^v  ditavn^oac  2vi^ve7- 
xev  fjv  i)ii  Xcoßi^oaode  Ucet  praecedat  XcoßYjc  te  xal  ato^eoc.  Sed 
dno  respondendi  snnt  genera  qnae  ante  omnia  ab  Aristonico  no- 
tantnr  qnippe  Homeri   propria.    a)')  B  629  —  ''ü(iT]poc  del  itp^ 


>)  SitzuBgsber.  d.  k.  b.  Ak.  der  W.  B.  II  p.  319. 
>)  conf.  Lehrsii  Arist  p.  11. 
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T^  deurepov  irp^xepov  aitavT^  et  0  56  —  fi^i  ojc  iiu'itav  rpic  t^  öeu- 
Tepov  irpoTspov  aTcavra.  Habes  hanc  rem  commemoratam  &vi  irp^c 
TÖ  Seurepov  irpdrepov  ain^vTTixEv  B  763*  Z  198  H  8  306  6  65 
2  324*  0  330  2  595  Y  68  233  Ö  605,  Sxi  itp^c  -ch  Ö.  tz.  ainjv- 
TT)<je  I  531  A  834  M  400*  2  391*  0  8,  fc  lupic  t^  §.  irpoiTov 
am^vTTjxe  A  351*,  ^xt  itpöc  t6  8.  irpcuTov  H  276*,  —  itpoc  'zh  8eü- 
Tepov  N  584.  (Scholiomm  inferiomm  est  fe  irpöc  xö  irpÄrov 
öin^vtTiaev  conf.  V  0  251  2  406  X  158). 

Neque  vero  fugit  Aristarchiun  nonnnnqnam  hanc  legem  non 
observari:  B  621  Sti  irapd  'zh  eJdiajievov  izphz  t6  itpoxepov  dTn^vTTjXEv, 
0  333  —  6x1  i:p6c  x^  itpoxepov  ain^vx7)xe  itapÄ  xö  lÖoc,  0  56  — 
vüv  Tcp^  xi  icpoxepov  dtTci^vxTjxev,  A  109  ßxt  —  icp^c  xi  itp.  ain^v- 
xi]9ev,  Z  219  6^Tt  Tcp^c  xi  irpcuxov  amQvxr^xev.  Hnc  speetare  Tldetar 
A  222  l«rexe  vov  jiot  Moüvai  —  6oxic  8i?)  irptoxoc  'A7afi,efivovoc  av- 
xioc  ^Xdsv  i5  aöxüiv  Tpcucuv  ^^  xXeixwv  linxoupcuv.  ^I^iSdcfiac  etc.]  lotv 
a^v  xwv  iirtxoupcuv  siTcaifiev,  lirel  xal  Bp^E^  9Jv  xal  ^J^e  Bpaxocc  ^i- 
xoupouCf  loxai  np^  x6  Seuxepov  itpoxepov  atr7)vxT)xcoc.  Sed  vide  qnam 
abhorreat  hie  locus  ab  Aristonico.  Neqae  enim  quaeritnr  et  quis 
e  Troianis  et  qois  e  sociis  primus  faerit,  sed  qnis  fherit  primns, 
siye  Troianns  sive  socins  fuerit  Neqne  postqnam  Iphidamae  mentio 
facta  est,  qnis  primus  fuerit  e  Troianis  narratur,  sed  frater  Coon 
Agamemnonem  aggreditur  et  praeter  hos  nemo  nominatim  affertnr. 
Lehrsio  igitur  qni  primus  de  hoc  loco  dubitavlt*)  et  Friedlaendero 
qui  non  recepit  in  Aristonici  fragmenta,  non  possumus  non  assentiri. 
Ceterum  dubito  an  hoc  scholium  male  excogitatum  sit  ad  simili- 
tudinem  Aristonici  adnotationis  ad  B  763  x(c  x^  Sp  xwv  o^"  apKxxoc 
b]v,  w  jJLOt  IvvETce,  Mouao,  aöxwv  fjS*  7inta>v,  oT  aji  '  AxpetÖiQ Jiv  litovxo ; 
Iincoi  |i^v  piY*  apioxai  —  avöpoiv  a5  jicy'  äptoxoc  — ]  Szi  itp^c  xö 
Seuxepov  itpoxepov  dinQvxTjxev. 

Ex  hac  de  qua  agimus  norma,  ad  aJia  argumenta  Aristonico 
accedere  novum  in  locis  dubiis  explicandis,  etsi  non  disertis  verbis 
affirmaretur,  iam  Lehrsius')  statuit  ad  W  679,  ubi  cum  antecedat 
EdpuaXoc  ^l  —  M7)xtaxloc  ul6c,  quo  referendum  sit,  quod  sequitur 
6c  iroxe  Br^ßaa^  9JXds  iam  veteribus  interpretibus  dubitationem  mo- 


>)  Arist  p.  11. 

2)  Arist.  p.  104. 
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Vit,  Aristonicas  adnotat  ^xt  im  tou  Mtjxivteoic  dxou9r£ov  oc  icore 
Oi^c  ^Xdev,  odx  iin  EdpuaXou,  u>c  6  Kpa-n^c.  Cum  hoc  loco  con- 
feras  qnaeso  B  629  MI^tjc  -^  OuXeidvjc,  8v  tixtc  duiptXoc  tincöta 
OuXeiK«  ^c  ^oxe  doüXi/i^vS^  diiceva^ffaro  et  Aristonicum  icpoc  t^v 
d|i^tßoXiav,  ic^epov  6  Me-pf^c  dicc]>xT)98v  f^  6  <^oXeac,  8  xal  'Ofii^pixai- 
Tepov.  "OpLTjpoc  Yoip  dbl  icpoc  xi  deotepov  irpdrepov  dravrqi.  b)  Altera 
stractara  in  qua  notanda  verbum  diiravxiv  nsarpatar,  est  stractora 
ad  seDsnm.  Saepins  notatnr,  si  cum  nomine  singnlaris  nnmeri,  no- 
tionis  plnralis,  yerbom  plnralis  nomeri  coninngitar*)  Ar.  ^'  157^) 
6)Ti  icpoc  to  voT^Tov  d7n^vTT]xev  »6  Xaoc  iztiaovzaa}^  et  verbo  omisso 
Ar.  B  278  a>c  ^d^jav  tj  TrXijftoc]  i:pöc  to  oyr^jjLa,  ort  itpoc  t6  votjt^v. 
Ar.  2  604*  oxi  icpoc  to  9T)|iAiv6(ievov  din)VTr|Xev,  o|uXoc  Tepir6|Aevou 
Ar.  0  305*  ii  trXT)8uc  —  aicoveovTo]  icp^c  to  9^^(mc,  oti  itXTjftovri- 
xtt>c  a7n^vTT)x£v. 

Genns  mutatnm  ex  sententia  explicandum  esse  statoit  Nicanor 
2  514,  h^t9Ta6xtQ  enim  refert  ad  äXoyoi  zt  9(Xai  xal  vi^icta  Texvo, 
qnod  Parmenisco  perversom  visam  est,  ü  8e  iv  toTc  Texvoic  eld  xod 
oppevec,  t(  xcoXuei  irpoc  to  9Y))jLaiv6fi.evov  a^ov  airrjvTTjxevai,  «Lc  xal  iiC 
aXX<tfv  (lupuDv;  Eodem  modo  interpretatar  O  38  6  d'  ipiveov  ö^ei 
^o^xcp  Ta}ive  vlouc  opTHQxac]  et  $iaTre(Xai|iev  ßpa^u  ii^l  t^  Ta)jLve, 
Y^voiT  äv  söXo^atTSpov  t^  ^^K^»  <^c  itpöc  xö  ffV)(i.aiv6|jLevov  ainjvTifj- 
x6toc  aÖTou.  Aristonicas  locos  id  genns  ita  explicare  solet,  nt  dicat 
Homemm  accnsativom  nsnrpare,  nbi  ex  nsn  recentioris  sermonis 
genetivns  exspectetnr.^)  Namqne  hoc  sibi  ynlt,  qnod  de  nostro 
loco  legitnr  ad  v.  38  oti  irrcoaic  ^XXaxTai,  avxl  xou  ipivsoo  v^uc 
Spinjxac.  —  Simplicins  i^ca^etv  itpöc  xo  a. 

airap£iJL(paxov  infinitivns,  apnd  Aristonicnm  legitnr,  nbi  in- 
finitivns  imperativi  potestate  fnngi  contenditni^)  A  20*  B  10* 
r  459  A  70  E  262*  263  I  709  K  65  347*  11  454  496  T  213* 
et  de  eadem  re  Nie.  T  434  O  294  296  W  83,  praeterea  aitape}!- 
<paxov  offendimns  Nie.  A  64  P  154,  schol.  B  183  P  47  H  52,  xaxd 
x6  Kap.  Did.  I  322. 

>)  Friedl.  Ariston.  p.  16. 

•)  hoc  scholium  in  ed.  Dindorfii  excidit,  conf.  Ludw.  M,  Rh.  XXXll, 
p.  4. 

')  Friedl.  Ariston.  p.  20  sequ. 
*)  Friedl.  Ar.  p.  14. 


—     753     — 

aicapxSv  semovere.  Nie.  K  424  xofi.(i.aTix^v  Icrtai  t^  X.eY6|Jievov 
xal  navreXcoc  airT]pry]{jLfivov  xcuv  kir^q  »abscissnm  a  sequentibus^* 
(FriedL  ad  h.  1.).  Similiter  adhibetur  airoXutoc.  De  A  492  a^p- 
TT)X6  conf.   aitapr^Cetv. 

aicapT^Ceiv  absolvere,  perfectnm  reddere.  Ar.  K  240  versos 
deletns  aicaprtCei  t9|v  Siavotav,  qaod  alias  est  icXi^pYjc  6  X070C9  o5div 
IXXiicic  l/ouaa  7J  epfiTjvetz  etc.  Nie.  A  216  craYfi^j  commendator: 
haoTOQ  Y^p  xaff*  eauxov  X670C  airTjpTtoiiivoc  iortv.  Nie  F  446  ßpoc^o 
^eooTEXouftev  —  «bc  fJt.i9j  aic7)pTt9}Aevoo  rou  X670U.  Ar.  H  102  i]  $iicXi|i 
OTi  Tcj)  aic7)pTi(7}iiv(p  xe)rpT^Tai,  vtxT);  icetpat  l^^ovrat  »quasi  Uli  con- 
stractioni  yerbi  siDg^nlari  nnmero  prolati  cum  plnrali  nominam 
aliqiiid  ad  perfectionem  desit«.^)  Comparari  potest  Ar.  B  649 
^icapT(C<0v  apid|i6c  (exato^iicoXtc  pro  accuratiore  ivevY^xovrdciroXic) 
summa  completa  ac  rotonda,  quam  dicnnt,  ubi  activnm  absolute 
nsnrpator  ut  in  illo  Aristotelis  iv  tiq  aitapnCouenf)  &p^  (H.  A.  5,  8). 
In  eis  qoae  A  492  leg^ntnr  o5x  avapcatov  ixTeivat  'djv  TeXeoraCocv 
xou  vexuv  Biä  t6  fiiTpov*  aTd^prrjxe  ^^tp  ek  {jipo«  X070U  cormptom 
esse  illnd  äici^pTT)xe  ex  atnQprtae  mihi  constät»  sicnt  Herod.  E  887, 
nbi  iam  Bekker  correxerat,  cf.  Lehrsinm  ad  h.  1.  qni  landat  Herod. 
0  463  et  Choerobosc.  p.  916.  Flures  locos  invenies  in  Stephani 
thesanro  s.  v.  aiEopriCeiv.  Praeterea  quid  Lehrsinm  moverit  ut 
haec  verba  in  Herodiani  reliquias  non  reciperet,  non  ezputo.  Bece- 
pit  sdioL  E  887  et  qaod  cum  nosU-o  ad  yerbum  congmit,  scbol. 
0  463  iuvrpe^ea]  o6x  avaqxaiov  ixTeiveiv  to  ä.  ain^pTtac  ^dp  ek 
fxipoc  X070Ü  6fi,oiaic  Tcp  »ä|i9T)pe9ea  xe  fapexpTjv^'  (A  45).  Bes  ea- 
dem  est,  nisi  forte  Herodianum  putabimus  aliter  statsisse  de 
vocabnlis  in  yocales,  aliter  de  vocabnlis  in  consonaates  exeuntibus, 
oiiiis  rei  testimonium  non  habeo. 

äirefi^aiveiv*)  non  eonvenire  opp.  ifi^aivetv.  Hoc  verbo  uti- 
tnr  Nicanor  nbi  exponit  e  verbis  sive  coniungendis  sive  secemen- 
dis  aententiam  ineptam  existere.  ^'  783  (i^xv)p  6c  ^OSoa^i  ;cap(* 
9X0X01  ^^  hco^ti]  ßpa^u  StaffxaXxsov  }t£xd  xo  &c,  irpo;  xo  \k^ 
dicfifi^a(v8ev  9uvQeicx(>)i.evov,  sed  A  43  exo>v  aexovx(  ^e  OuiAcp]  xo  doxouv 
aicefji^aivetv    Iv  xcp  ^rt^cp    odSsfiiav    l^ei  8iopB(i>fftv  Ix  dtavroXijc-     xh 


«)  Friedl.  Ariston.  p.  15. 
«)  Friedl.  Nie.  p.  85. 
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dicefif  atvov  absurditas  Nie.  11  351*  N  237,  adiect.  aice(i(paIvov  schol. 
Q  20. 

aitex$8xe(jdat^)  falso  intellegere,  snbst.  direxdo/ri.  Ar.  11  41 
pro  dicExdeEaft^vouci  quod  in  texta  est,  in  addendis  irapexSeEa- 
(&ivoüc  traditnm  esse  Dindorfias  affirmat,  de  Ar.  n  822  conf.  aito- 
dc^eo^i*  Nie.  2  499  iÄv  auvairrai^icv  4itl  t^v  aTcex^o^^jv  ivexörjTO- 
{leda,  xaS*  t^v  t6  ^ ij  avrl  tou  (Sic  xeixai. 

diicXouv  Simplex«  1)  opp.  (tSvOetov.  Ar.  Q  522  ^n  t^  diirXoov 
iorlv  iCeu.  Tourcp  5^  dvccXo^ov  t^  orSvdeTov  xaT  api*  iCeu.  conf.  prae- 
terea  schol.  A  149,  xard  tö  dicXoüv  Did.')  E  157. 

2)  is  gn^us  comparationis,  qnem  nos  dicimos  posidvnm.  Ar. 
A  32*  176*  A  277  E  754  notantur  quod  avrl  xou  dicXoo  compara- 
tifus  ant  saperlativns  nsurpari  visos  est.^)  t^  diicXouv  antem  idem 
sibi  vnlt  atqne  t^  dlnoXeXuf&ivov,  quod  eodem  sensu  legitnr:  nimi- 
mm  simpliciter  tum  adiectivurn  usurpatur  si  cum  ceteris  enuntiati 
partibus  nulla  intercedit  necessitudo,  id  quod  accidit  comparatione 
facta. 

diicXcoc  simpliciter,  usurpatur  si  aut  nihil  adicitur  schoL 
M  105  oöS^icote  ßoüv  ditXcoc  Xc^ei  t9jv  iffirCöa,  aXXÄ  jicra  tivoc 
K  oS  7va>p(CeTat,  oiov  ßcuv  aCaXevjv,  aut  non  notio  singularis  inest: 
Ar,  £  208*  ßaXotv]  Bv.  Tp<o9ac,  xal  oi  ^t<|/ac  iicXwc  t^  ß^Xoc.  Ar. 
A  117  i^v  aßXTJra]  adeTelxat,  Siti  vüv  dicXcoc  äpXrjxov  xal  \Lrfiinoxt  ßeßXij- 
(livov  xal  a^etjiivov,  oö^  'Ojtijptxöc.  xi  ^otp  ßdlXXeiv  "OfiTjpoc  oöx  i:cl  xou 
(piXwc  irpo£<jdat  xid7)(7iv.  comparativus  Did.  B  258.  Hoc  sensu  <|/tX(i>c 
nsitatissimum.  Semel  dicXotxu>c  schol.  11  674  xa<7{YVT2xoi  diirXoixcoc 
vuv  ol  9077evetc  '  oöSelc  ^otp  l9x6pT]xev  adxoo  adeX^ ouc. 

an 6  praepositione  indicatur,  unde  vocabulum  sive  flexione, 
sive  derivatione  formatum  sit.  Ar.  F  103  ouiexe,  iizh  xoG  olxe, 
schol.  A  113  irpoßeßoüXa]  irzb  xou  ßouXüi,  Ar.  E  670*  xXi^jwva 
—  iizh  xou  xX^vai,  schoL  A  184  Bpi(7Y)tc  i'i:h  xou  ßpi.  conf.  Ar.  Z  18 
H  76,  schol.  A  200  312  324  496  566  569  etc.  Idem  sibi  Yolnnt 
adverbia  IvÄev  schol.  A  312  E  333,  698  aL,  Ivxeudev  e.  g.  schol. 
r   362,   ^v  e.  g.  schol.  B  219    Z   261.     Simili   sensu   etiam 


»)  conf.  Lehreii  Arist  p.  82;  Friedl.  ad  Nie.  S  500. 
')  Didymo  vindicavit  Roemer  p.  254. 
')  FriedL  Ariston.  p.  30  sequ. 
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usitatns   est   genetivns   Ar.   T  280   oo  irXT]duvTix6v,    oS  radY)Ttx6c 
scbol.  A  496.  conf.  schol.  B  300  T  353  N  340  al. 

Eodem  sensu,  quo  aic6,  legitar  ix,  Trapa  et,  ubi  de  etymologia 
senno  est,  Sia,  S-zi,  Praeterea  conferenda  verba  -fy^ta^ai,  elvat, 
IxTcdrcetv,  iTUfioXofeiv,  xaXfiTv  etc. 

Nee  minus  significatur  dizb  praepositione  unde  notio  translata 
coorta  Sit.  scbol.  A  98  eXixwirida]  iieXavö^daXfiov,  d^  oo  edirpeir^, 
sim.  scbol.  d  328  al. 

dnoBiytabat  apud  Nicanorem  »accipere  sententiam  alterius*^ 
probare  („binnebmen«)  0  437  ^tov  diroS^^aodai  t9jv  ouvi^ÄEiav  jibtä 
t6  ir£itov  (TTtEajav,  P  75  —  to  Bk  dyLiyr^zd  ^aai  floaeidaivtov  töv'Apt- 
orapy^oü    dvaTvoioT^jv    xoTc    eE9)C    irpojv£|jLeiv   xal  t6v  'Apiorap^ov  dito- 

Apud  Aristonicum')  »accipere  sensum  vocabuli''  inteUegere* 
B  599  ^Ti  itT|piv  oö  TuqpX^v,  a>c  aTueSIEavTO  ot  veu>T&pot,  dXXot  t^c 
cpS%  in)p^v.  n  822  Soütrrjjev  5i  ire^cuv]  ßri  ix  Tuiv  toioutwv  direS^- 
£avTO  ot  7Xci)556Ypaqpoi  t6  Sourrjjai  Iv  dvö*  evoc  dvzX  toü  dirodaveiv 
pro  tradito  direxdeEavro  a  Bekkero  mntatnm  aut  retineri  potest  aut 
cum  Ludwiebio')  restitui  dreEedeEavro  (falso  intellexemnt,  qnod 
tamen  non  necessarium  conf.  Ar.  N  426  ubi  de  eadem  re  simpli- 
citer  Bi^aebai,  Sed  utrumque  facilius  et  probabilius,  opinor,  quam 
Cobeti  irapeEs8ISavTo.  ^) 

d[7co$i86vai  reddere,  subst.  d7:68oai<:.  1)  Did.  B  579  —  ^ 
a^Tta  TOü  SiaTrpeiteiv  8id  tou  e^^c  droSCdoxai  et  simil.  scbol.  P  190. 
Prope  absunt  loci  ubi  est  reddere,  explicare  verba  vel  sententiam 
poetae  Ar.  Z  506  -f)  8i7üX^  irp^c  to  dxoTn^jac,  ^xt  ^Xot  ^Xcoc  dir^- 
5<i>xav  et  promiscue  dicitur  cum  ixBiytaban  Ar.  I  404.  Porro  conf. 
Ar.  A  141  439  I  540  K  226  A  155  S  84  117  n  407  W  139, 
Por.  n  850,  scbol.  A  5,  6,  591  B  701  A  256  2  100  T  269 
W  806  Ö  753. 


*)  idem  discrimen  in  composito  's:a(jaUyziba'  Nie.  F  242  N  352 
comparatis  Ar.  II  666  Did.  £  10  scbol.  Z  158. 

*)  in  Lebrsii  Arist.  p.  103  not.  53b. 

')  de  quo  praeter  Dindorfii  adn.  ad  11  822  etiam  conferendum 
est  quod  didt  in  addendis  vol.  11  p.  390  et  391  ad  p.  92,  33  et 
121,  19. 
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Hoc  sensu  habes  aitöSostc  Ar.  K  252  $id  t^  noXu&puXTjxov  C^i- 
TT))jLa  xal  xdc  ^e^ovotac  diicoS^^etc. 

2)  dicitar  sicnt  avrairodtd^vai  de  particnlis  et  qnibosvis  yerbis 
inter  se  respoDdentibas:  Ar.  6  560  ^ixt  xcp  o>c  6}ioui>}xaTtx<ji  ovn 
dxaxaXXi^'XaK  airodtdoxai  t&  rö^va  ico96tt]toc  Sv  Sy^Xcotix^v.  At.  I  16 
—  dxataXXiQXcoc  np^c  Tot  dcKxpua  xo  ox£va/o)v  anoSeSoo&ai  visnm  est. 
Et  ita  accipiendnm  erit  schol.  1  362*  xal  (liv  89)  itou  xic  }iiXXet 
ßpoxoc  av8pl  xeXevoai]  irpoc  xi  xaxco  x^  xaxd  "^  ai:68oaic,  nimimm 
qnod  hoc  versa  indicatam  magis  qnam  dictum  est,  respondet  Uli 
qaod  infra  accnratius  definitur  xaxd  (^a^ai). 

De  Nie.  S  330,  ubi  pr(5  an^doji^  praeferendnm  esse  censoi 
avxaic6doaic  conf.  p.  26. 

3)  de  poeta  dicitnr  Ar.  N  344  ^xt  avxixei^vwc  airode8a>xev 
»odS^  axaxoixo''  et  ubi  contrariom  apertls  yerbis  additor,  Ix  nkf^ 
pouc  aTTodldcoxev  Ar.  0  11.  Quibos  locis  airodid^vai  idem  fere  est, 
atqae  simplicius  Xe^eiv. 

aicox6icxeiv  decidore,  snbst.  aTcoxoTri].  airoxoin^  est  itadoc 
quo  extrema  alicuius  vocabuli  syllaba  absciditur.  Ar.  n  392  im- 
xap]  2^xt  licl  xdfpa  ird  %ax  anoxoTn^v  et  paullo  infra  x6  xapT)  xou 
xapT^vöv  ioTiv  aTToxoinj  (non  Aristonici).  Did.  O  162  dpwtpx^]  'Apt- 
otap^oc  airoxoiu9)v  elvai  ßouXexat  xou  d)jLapxi^ST)v,  8  loxiv  apMC.  schoL 
A  120  2^  fioi]  dicoxoTdj  xoü  Sxi  (toi,  schol.  F  47  littirXciiaac]  —  airo- 
xoiu9)  iictirXcoc  et  infra  liceirXcoc  —  6}iouuc  Ix  xou  iireirXo>9ac  d^uo- 
xomq.  schoL  E  196  xpi]  xpiddfc,  diroxoiu9)  xo  itddoc.  eldivat  81  Sei 
xal  C7)xeTv  :c6xepov  ix  xou  xpi^tvov  ^  dir^  x^c  xpt&rjc  aTcoxexonxai  xö 
xpi.  De  ultima  littera  deleta  semel  in  bis  scholiis  yerbum  gene- 
ralioris  notionis  invenitur  ireptatpeTv  schol.  B  671. 

diroxp£fi.ai7dat  dependere  verba  dicuntur  quae  supplementum 
aliquod  postulant  Ar.  Q  130—132  dÄexouvxat  (mxot  7'  —  8is- 
9xeuax8  di  xtc  aöxouc  oStjOeW  diroxpe^tav&ai  »oäSe  xt  cCxou^^  versu  129« 
Eodem  sensu  xplfia^&at. 

diioXeXu)ji£vov,  diroXeXu^tevcoc,  dicoXuxov,  absolutum  id 
vocatur,  cui  cum  ceteris  enuntiati  partibus  non  est  coniunctio  Nie 
r  428  Ntxdvop  —  -zh  ££%  dic6Xux6v  ^v^oiv,  alias  aTcrjpxy^^iivov.  Sed 
duo  potisaimum  vocularum  genera  absolute  usurpata  esse  possunt: 
Pronomina  Ar.  T  384  neipi^  d'  io  a5xou]  Szi  ZT)v6doxoc  Tpd^ct 
eou  adxou.  ^7X^^  ^^'  '^^  auvap&pov  dvxl  ditoXEXu{Jievou  Xafißdvmv,     et 
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adiectiva  Ar.  A  324  —  xh  vecurspot  xax  ap^^o-repcov  TtdExat  xal  ^07- 
xpmxcüc  xal  a7roXeXu|i.evti>c.  Ar.  A  832  ötxat^Taxoc  Kevraopoiv]  t6 
öirepdenxöv  xeTxat  avd  too  airoXorou.  conf.  dicXoüv.  In  re  utraqne 
notio  absolnti  ad  idem  redit,  id  qnod  Apoll,  de  constr.  97.  bene 
monet:  sc.  pronomen  absolute  dictum  est,  si  non  alia  persona  op- 
ponitnr,  adiectivam  si  non  comparatio  fit,  nam  tum  com  eis  qoi- 
buscum  comparatar  semper  conlunctio  aliqua  intercedit. 

9it6(io9tv  abinrandi  particulam,  airmfioTtxöv  (i6piov  sc.  (td 
saperflunm  esse  a  grammatico  nescio  quo  adnotatnr  A  234  val  {idt 
T65e]  iTeitXe6vaxE  T<j>  fjud  dpvT)Ttx<f>  ^^oüv  oicco^toTtxcp  (lopiip  (h.  e.  qnod, 
qnoniam  negativnm  praebet  sensnm,  in  abinrando  locum  instnm 
tenet)  xarot  ""Arax^v  Sdoc.  Inde  verisimile  est  enm  omitti  Teile  oO 
W  43  od  |jLa  Z^v']  ^Tt  T^jv  opvTjaiv  xal  aic^(i09tv  6jioü  xe^ixev  et 
A  86  06  )iat  7^p  ^Aic6XXa>va]  t)  ou  atrfU)jLOTtXQ>c.  itSTcXe^vaxe  81  xaxot 
'Attix^v  ouvi^detav. 

a7cop7)|i.aTix^c  dnbitativns,  nsnrpatnr  de  sententia  interroga- 
tiva.  schol.  A  219  dr{koT  (t6  9j)  xal  aTtopYjjiaTixÄv  auvde9(jL0v  »9j  oö^ 
'EX£vT)c  ^vex*  ^6'x^}ioio;  ^  |ji/>uvot  ^ikioua  aX6^ouc  fi.ep^i7CDV  av&p<uira>v 
^ATpeidai;'^  Vocolas  eiusmodi  nos  non  coninnctionibns,  sed  particnlis, 
nt  iam  veteres  nonnnlli,  adnomeramos.  ^)  conf.  SiaitopYjTixoc  et 
aubst.  dtora^ixoc. 

aTtoffTp^^eiv  avertere  orationem,  snbst.  diro9Tpo<pi^.  schol. 
B  360  dXXot  avaf]  dicoorp^^ei  t6v  X070V  diizb  twv  'EXXiJvuiv  irp^c  xiv 
^A^afiefivova,  xal  xaXeTxat  t^  ^^H^^  diirovrpo^i^.  Aristonicns  inprimis 
ad  nsnm  Homeri  confirmandnm  certa  d77ooTpo<p%  genera  solet  com- 
memorare^)  1)  nbi  transitio  est  a  narraüone  de  aliqno  ad  allocn- 
tionem  einsdem  i%  tou  irept  xivo«  X070U  &2c  t^v  itp^c  a^x^v  B  12 
II  084*3)  739  p  702,  quae  flgura  hcofrzpo^^  dicitur  T  99  0  583 
n  20  812;  et  Ix  xoo  irpoc  adxov  tU  xov  nepl  adxoG  X070V  U  697 
F  705,  snbst  P  681  11  697.  2)  ubi  poeta  initio  ipse  enarrat  quid 
qnis  dixerit,  deinde  illam  facit  loqnentem  dic£(r:po<pe  xov  X070V  ino 
Toü  5tT)7y|jiaTtxoü  iid  xo  jjitfiYjxixov  11  200,  A  303*  I  685.  3)  nbi 
transitio   est  a  secnnda  persona  ad  tertiam  P  250  icpoc  x9|v  diro- 


*)  de  re  conf.  Schoemanni  Redeteile  p.  220  sequ. 
2)  de  quibus  disputavit  Friedl.  Ariston.  p.  16  sequ. 
^  hoc  scholium  Bekker  non  ediderat 
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otpo^i^v    et    a   prima   ad   tertiam    II  496  &a   i^to«.    drerrpo^e  tov 

dro^aive^dai  pronnntiare  pro  simplici  >i7eiv  Did.  £  499  — 
Kpoc  TOV  Zt|v53otov  u'^ok  dro^aivexat  ixeivo  ct.  Did.  T  116  — 
H9U>d(K  'Avnßwtv  TTjV  ^Ap^ida^iaytoc  dtiro^veTou.  schoL  1'  858  — 
TLOLT  diva^opjiv  di;o^v£Tau  —  Xd^o?  «1:090x1x6 c*)  (opp.  Swropr,- 
Ttx6c)  Nie.  O  226,  dno^arixitfc  Xereiv  Nie  I  46. 

dr6<pa(jic  negatio  asnrpatnr  de  paiticiüa  oG;  eodem  sensa 
dpvTj^ic.  ^  oö  dir^^aoic  schol.  A  539.  conf.  Ar.  B  238*  BchoL 
E  22.  Nee  minus  dieitur  in  oniversam  de  soitentia  negativa  schol. 
A  539  dir^^aoic  ifr/ov^roc  i:par([uaxo^,  Ar.  S  77  fo  dexi^Xia  ixXv)- 
irceov  xaxd  di:69aaiv  tou  £xT|Xou  (qnod  proprio  vocabnlo  est  aTeprjSic), 
schoL  6  448  iv  dico^d?»  (opp.  iv  ipcoti^aei). 

dzo9U7i^.  elc  aicofUTi^v  Tivo;  at  evitetor  forma,  qoae  congmat 
cum  vocabnlo  diversae  notionis,  grammatici  solebant  aceentibns 
divends  nti  schol.  A  394*. 

aico'/p^jdat,  nti  rcp  {U-fa  avri  tou  {irfdcXco;  Did.  B  111. 

apdpov  articnlus.  Ar.  A  11*  I  133  K  408*»)  N  694  T  147 
Did.  r  18  n  25*  Nie.  A  152  schol.  K  1.  408  N  53;  xo  xoic  dp- 
Opov  Ar.  K  330,  sim.  Nie.  8  306,  schol.  K  408,  £?vat  dpdpov  Ar. 
B  527  K  322,  <7r|(jLa(veiv  dpdpov  schol.  A  299,  a>c  ap&pov  rapeiX^^dai 
Ar.  B  576,  dp&pov  ix^i^tabai  Did.  r  114  schol.  O  252,  dpdpov 
vojuiCeiv  Ar.  N  203,  eSiretv  dpaevtxcp  dp&pcp  )^p(6}ievov  schol.  F  134, 
xb  dpdpov  ^  dvaXi)<|^&<Dc  Xa^tßdveiv  Ar.  0  127,  ii  iiravaXi^^ecoc  Ar. 
n  467  Did.  r  18;  iXXeiiceiv  xou  dp&poic  schol.  A  465,  xo  opftpov 
fuxdxeixai  Ar.  A  340,  qnod  Aristarchns  statnit,  cnm  locis  eins- 
modi  vim  demonstrativam  —  qnae  certe  est  minima  —  in  arti- 
cnlis  inesse  non  videret. 

dpdpov  icpoxaxxtxöv  commemoratnr  Ar.  9  524,  schol.  A  219, 
dpdpov  üitoxaxxix6v»)  (relativnm)  Nie.  A  388  B  132  198  N  278 
W  181  schol.  A  219. 

dpi&(t6c  nnmems,   in  recentioribns   scholiis   tantnm   legitnr 


0  conf.  Friedl.  Nie.  p.  33. 

')  Aristonico  vindicavit  La  Rochius,  Bekker  non  ediderat 

')  conf.  Kromayerum,  quae  gram.  Alexandr.  —  statuerint,  p.  59. 
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A  415  o^eXec]  pr^V-oi  laxi  xaTot  luavr^c  dipi&fiou  ^ep^fievov.    conf.  Por. 
I  182  1  515. 

dpfjL^Cetv  convenire,  dpfioC^vrcoc»  cni  opp.  dvapfioaxoc  et 
divapiJLÖdTmc  Yocabnla  Aristonici  fere  propria,  nbi  quid  recte  et 
apte  dici  ant  contra  adnotat  In  rec.  scholÜB  dpfj^Sioc  legitur  t.  c. 
E  654  P  857.  Usurpatur  absolute  <£pjt6Cei  A  83'  B  412  T  244 
e  139  377  I  180  694  K  546  A  142  458  528  589  M  366  368 
0  169'  439  W  527,  dpixo^vrcoc  Ö  222,  dvötp|jL07Toc  T  155.  dvap- 
yj6<rziD^  9  501  0  166,  dp|i«eiv  W  A  133  204  212  B  239  791 
9  406  I  57  656  S  136  366  Nie.  M  267  schol.  2  162,  dvd[pno(Tr6c 
Ttvt  Ar.  9  164  Q  556,  (£p(i6Cetv  iir(  xivoc  B  448  5  40  0  86  265 
449  X  487  ^'  527  Nie.  F  155,  irp6c  wa  Ar.  B  192  (r  233). 
synon.  oufjupcoveTv.  De  nno  loco  pauca  addenda  videntnr.  A  458 
Aristonico  attribni.  Legantor  haec  —  Ztjv^Sotoc  Bk  ^pdf^et  ai|i.a  Bk 
ou  anaodevToc  *  ^lyvetai  8k  to  eauTou.  8  oä^  dipp^Ceu  Scbmidtius  con- 
tinuaTit  Didymi  verbis,  qnae  antecednnt  o3to)c  ^Ap^irrap^oc  oi,  ai|i.a 
Bk  a^Tip,  Tcp  ^0$ua(7ei.  Non  probo.  Didymns  enim  rarissime  argu- 
mentis  falsam  lectionem  refellit,  sed  a£fert  tantum.  Testimonio 
est  e.  g.  T  384  ubi  Aristoniens  adnotat  -Ktiprfiri  ^  lo  aÖTou]  Sxi 
Zt)v6Sotoc  ^pa^et  ioü  aöxou.  anf^&i  8k  tö  ouvapdpov  dvrl  xou  diroXe- 
Xu}iivou  Xap.ßavcDv.  Didymns^)  oQxcoc  lo  aöxou  al  ^ApiTccKp/ou. 
ZT)v6doxoc  eou  a5xou.  Atque  ita  etiam  nostro  loco  Didymi  adnota- 
tionem  compositam  fuisse  censeo:  OSxcoc  ^Api(7xapxoc  —  ^OSuaaeu 
Ztjv^Soxoc  ou  (nraodlvxoc,  postea  in  locnm  verbomm  nltimomm  sab- 
stätuisse  nescio  qnem  grammaticum  ampliorem  Aristonici  adnota- 
tionem,  qnae  necessario  hoc  loco  foit.  Qnod  nt  credam  mnlta 
concnrmnt.  Qnanquam  concedo  nos  Aristonici  yerba  non  integra 
habere,  nt  recte  fecerit  Friedlaender,  qnod  non  in  reliqnias  illias 
recepit,  tarnen  si  consideraverirnns  Sxt  Ztjv.  7pa9et  —  ^luep  oiy 
dp}i6Cei  esse  unins  Aristonici  formnlam  nsitatissimam,  Didymum 
verbum  dip)i6Ceiv  omnino  nusqnam  adhibere,  si  porro  totam  Ari- 
stonici respexerimns  argnmentandi  rationem,  qni  solet  primum 
falsam  afferre  lectionem,  deinde  qnalis  evadat  sententia  exponere, 
tum  adicere  plemmque  Sizzp  oä^  ^pjJi^Cei,  tö  6^  —  (conf.  A  336 
9  139  377  K  546  M  366  X  216  etc.),  haec  verba  ex  Aristonici 


^)  Bekker  nondum  ediderat. 
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libro  flnziBse,  et  certe  illnd  dpji^Cei  eins  ipsioB  esse  verbnm  per- 
snasnm  habeo.  Et  ad  similitadinem  scholii  eins  A  142  pntabimos 
eam  sie  fere  scripBisse  Sv.  Zy)v.  ^pdf^ei  at}!«  Bk  ou  (ncaad^vroc.  7(- 
Tverat  dk  to[ü]  mütoü  [I)  too  eaoT^c]  6^[i:ep]   oö^  dipfi.6Ceu 

In  hoc  de  quo  agimus  verbo  nsns  conspicitar  satis  memora- 
bilis:  si  versus  dnobns  locis  fertnr,  saepe  accidit,  nt  uno  loco  miniis 
aptüs  videatnr  qaam  altere;  sed  qnod  eo  loco,  ubi  aptins  legitnri 
a  poeta  ipso  enm  profectum  esse  iadicabimas;  ubi  minus  apte,  ex 
illo  loco  ab  interpolatore  translatns  esse  existimandns  est.  conf. 
e.  g.  Ar.  I  694  oxt  15  aX.XcDv  toitcov  IotIv  6  oxi^oc.  vuv  ^otp  oö^ 
dp}ioCei  et  H  404*),  ubi  redit  oti  ivreuftev  (leraxetTat^)  tU  t9|v  diiro- 
itpejßetav.  9  501  —  iE  aXXou  arlyoi}  xo  ^fiiori^idv  lav.  vuv  divap|AO- 
oTcoc  icpo7redei{iivov.  conf.  etiam  9  406  et  420.  Jam  intellegimos 
ubi  dicatnr,  versnm  aut  Tocabolnm  altero  loco  apte,  altere  inepte 
pesitnm  esse  idem  significari  atqae  versnm  ant  vocabnlnm  ex  altero 
translatnm  esse.  Ar.  0  449  Ädsrouvrai  vziyipi  i  —  oti  W  'Iinto- 
ddou  iictxoupou  dpfidCei  iv  ty]  P  »''ExTopi  xal  Tpcueaoi  '/aptCdfievoc*^  iid 
^k  TouTou,  xa&dffrep  vüv,  o^y  ^pjidCet.  Q  222  oxt  ivrauda  dp)JLoCdvTo>c 
Xe^Exai  6  ati/oc,  öiro  51  Neoropoc  Iv  rj}  B  o^xeTt.  cf.  Ar.  A  204, 
212  ^'  527. 

apvT]i7ic  dicitnr,  slcnt  aitd^amc,  de  particnlis  n^gativis  oö  odSi 
et;  qnae  in  einrando  locnm  tenent  particnlae  proprio  vocabnlo 
appellantur  airo(id(7eic;  de  particnla  prohibitiva,  qnam  dicimns  (ijli^) 
semper  nsnrpatnr  nomen  dita7opeu(7E(i>^.  —  ^  o6  £pvT)(nc  Ar.  0  41, 
conf.  Nie.  I  379,  schol.  W  43.     Idem  significat 

dipvY)Tix^v  (idpiov  schoL   A  234. 

apoevixdc  mascnlinns,  t&  apaevtxdv,  ap98vtx(uc.  äpoevtxöv 
^vojta  Did.  P  134,  schol.  A  175,  apjevtxiv  «pftpov  Did.  P  134.  xax 
apa£vix9jv  a?TtaTixi5v  Nie.  P  37.  -zh  dpa.  Ar.  A  609  Did.  P  134 
schol.  A  607.  Ar.')  N  29*  ort  x*"P^^  '^^^  ^  7pairT£ov  t6  ttiOotovtj 
(non  7T)dojuvY))  •  l(m  ^dp  apoevixiv  TTjddouvoc,  correxit  Ludwichins*): 
loTt  7o^p  dvxl  Tou  7T}ddauvoc,  qnam  doctrinam  Aristarchi  füisse,  eis- 


')  Lehrsii  emendationem  certissimam,   qoae  est  in  Friedlaender 
Aristonico  ad  h.  L,  Dindorfius  neglexit. 

^)  Bekker  non  ediderat,  Aristonico  attr.  La  Rochius. 
=)  M.  Rh.  XXXII  p.  209. 
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dem  verbis  tradit  Herodianns  ad  h.  1.  —  De  eadem  re  atque  schol. 
S  594*  xsT  iTTixpotTetav  tou  apaevixou,  einsdem,  ni  fallor  auctoris 
scholinm  legitar  1  567  xat  litixpaTy)(7iv  tou  ^ppevoc  (£ppev  de  genere 
grammatico  e.  g.  etiam  Aristot.  poet.  c.  21).  xarot  to  apaevixov 
Ar.  B  634  Did.  P  134.  Idem  valet  apaevtxÄc  9  455  K  27  0  626 
n  203  589  O  232  schol.  A  312  499  B  159  T  151  A  79  0  691 
O  469. 

dpxav  suspendere,  apud  unnm  Nicanorem  occurrit.  Activam 
usurpatnr  de  coniunctione ,  a  qaa  oratio  apta  est  2  101  tou  iizti 
ouvdeqiou  TÖv  X^^ov  ipTcuvToc.  Mnlto  freqnentins  est  perfcctom 
passivi  ^pTTjTat  de  sententia  pendenti.  Quo  quid  pertineat  indicatar 
geneüvo  A  407  A  64,  praepositione  1%  A  541 ,  nsqne  ad  quae 
verba  sententia  coninngenda  sit,  particiüa  loic  T  288,  \Uyj^i  X  111 
W  582.    conf.  dvapxav. 

dip^raioc  antiqans,  o(  dip)ratoi,  antiqoi,  dip^atx^c,  dpxatxcoc- 
Ex  antiqniore  nsn  dicendi  et  verba  obsoleta  et  stractnrae  expli- 
cantor:  schol.  B  520  SauX^v  t^  Saau  IXe^ov  oi  dp^aiot.  Lnprimis 
Aristonicns^)  ^p^acxwc  stmctaram  ab  Homero  conformatam  esse 
adnotare  seiet  eam,  quae  ab  nsn  recentioris  sermonis  aliena  est 
Alias  eandem  dicit  ?§i6T7)Ta,  Tel  ox^fjia.  A  275*  6ti  dpyatxwc  t6v^ 
d^aipoü  oö^l  TOüöe.  O  166  8xt  ipy^,  itdfXiv  töv  ir^yuv  aöxöv  IßaXev, 
oöyl  Tov  ir^y^üv  auTou.  B  186  S-zi  dp)ratxu>Tepov  öaEaTO  aÖTcp  t^  oxtjic- 
Tpov  dvrl  TOü  icap*  aöxou.  H  328*  flxi  iizb  toü  ^Ap  a^Ttudou?  eJ«- 
ßaXev  dpyaixeSc.  lam  si  legitar  A  310  Ip^a  ^svovxo]  dpT^atxwxepov 
ouvTetaxTai  xal  tcoXü  ^crrt  rap*  aOxcp  tö  elSoc.  if)  jiivroi  auvi^&eia  toTc 
tcXtj&u'/tixoic  odderlpotc  evtxd  auvraaaet  ^i^fiaxa,  quanquam  a  gramma- 
tico posteriore  videtnr  amplificatnm  esse,  com  neeesse  sit  fecerit 
de  hac  re  Aristonicns  adnotationem'),  certe  illnd  dpxalxcuxspov, 
qnod  sapit  doctrinam  Aristoniceam  ex  verbis  eins  in  sna  trans- 
tnlisse  pntaverim  epitomatorem. 

Neque  TJseneri')  coniectura  omittenda,  qni  A  275*  pro  dip^at- 
xa>c  proposuit  'AxTixwc  comparato  Greg.  Cor.  de  dial.  Att.  40 
p.  94  Schaef.,   nbi  haec  structara  Atticorom  propria  dicitor  esse 


')  Friedl.  Ariflton.  p.  1. 

')  multas  illas,  quas  habemus  congessit  Friedl.  Arist.  p.  15. 

3)  M.  Rh.  XXV  (1870)  p.  611. 
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landato  eodem  loco  Homerico.  Sed  qnamqaam  non  ig^oro  etiam 
ex  Attica  dialecto  explicasse  Aristarchum  structuras  Homeri^), 
praeterqoam  qnod  Gregorins  Cor.  minime  videtnr  idoneus,  ex  quo 
quis  emendare  possit  Aristonicnm  —  tali  certe  re,  qnae  ex  qao- 
libet  baoriri  poterat,  nil  efftcitar  —  eo  potissimum  adducor,  at 
hanc  coniectaram  inntilem  esse  censeam,  qnod  0  166  io  re  si- 
minima  Aristarchus  eadem  ratione  accnsativum  dnplicem  explica- 
vit,  nbi  eodem  inre  dialecti  Atticae  poterat  statuere  proprietatem. 
Accedit  alterom:  etiam  si  Aristarcbos  baue  structnram  Atticae 
dialecti  propriam  esse  ano  loco  dixisset,  quid  tandem  enm  poterat 
impedire,  quominns  altero  causam  eius  ex  vetastiore  usa  dicendi 
repeteret.  Nicanorem  qnidem  videmus  boc  facere,  qni  de  eadem 
re  {T)yße'^o  ^ap  fa  Tpoiaiv  da^iva^ilvouc)  N  352  —  dp/atov  de  jtot 
SoxeT  t6  ff/W*  ^^^^^  ®*  ^  ^^^  ^*"^  auvT^ÖTjc  'Arcixoi;  r^  ^pdfaic;  et 
similiter  Nie.  A  657  oü5e  xi  oTSev  nev^eo;  ojaov  Spwpe]  —  'A-mx*?)  i^ 
Xp^«»  xal  dipyaia.  —  Porro  babemus  xo  <r/^|jLa  dpyaixov,  t6  t^c 
in,t(^&wz  Nie.  "m  29. 

apyecr&ai  incipere,  subst.  dpx^  at  de  Initio  rei  cniaslibet 
nsnrpantnr:  gv  dpxijj  t^c  ^IXiaSo;  Ar.  A  221,  simil.  scbol.  K  142, 
vel  xaxd  x^v  dpxV  x^c  'iXtdfSoc  Ar.  H  330,  conf.  etiam  Ar.  I  367, 
vel  iv  'OöüjffßCqt  —  xax  dp/dtc  Ar.  Z  154,  simü.  Nie.  9  206,  ita 
creberrime  adhibentur 

1)  de  incipienti  enuntiato:  Äpyejftat  iizb  xou  ^dtp  Ar.  B  284 
P  221  Did.  2  182,  xo  ^  ab  Homero  collocatur  oöx  h  dp/iQ  Ufon 
Ar.  T  114,  conf.  etiam  Por.  A  289.  Nicanoris  est  formnla  dir* 
dXXY)c  dpx^c'),  qna  significat  novnm  incipere  ennntiatam  A  178 
181  225  280  397  etc.  scbol.  A  217,  et  eodem  significatu  d^  £x£pac 
dpx%  Nie.  B  310  T  156  E  231*  638  etc.  scbol.  S  330.  Recen- 
tiores  de  interpnnctione  adnotationes  exbibent  dir"  dXX7)c  dpx%  etiam 
nbi  periodi  novnm  membmm  initinm  capit  B  270  A  277  K  6 
M  178.  Semel  ita  legitur  d^  exlpac  dpx^c  Nie.  B  212,  nbi  tamen 
Friedl.  sno  iure  de  epitomatore  cogitat.  Bis  in  Nicanoris  frag- 
mentis   de  incipienti  periodo  .comparet  verbum:    n  492  aptius  ei 


*)  conf.  Friedl.  Ariston.  p.  1  adn.  2. 
')  conf,  Friedl.  Nie.  p.  21  sequ. 
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Tidetur  t6  outq>c  apjaoftat  »vov  ae  jiaXa  ^pi^  etc.  et  X  349*)  dirb 
TouTOu  dpxTeov. 

2)  de  initio  vocabnlorum:  ap-/E9&ai  d7c6  jjLaxpac,  dic^  ßpa^etac 
schol.  N  71,  —  dinb  too  e  ßim.  Ar.  H  lll*  A  217  M  34  V  63 
Bchol.  N  103  n  234,  icoteiv  t9)v  dpxV  dirb  tou  a  schol.  1  40.  Inda 
^  dpxni  Nie.  ^219  idem  fere  est  atqne  ^  äpyipuaa  (sc.  ouXXaßi^) 
schol.  B  53*. 

d<7uvapdpci>c  articnlo  non  accedente.  Ar.  B  1  aXXoi]  ^tiZy)- 
vöboToc  Ypa^Ei  iLXXoi.  6  dl  icot7)T^c  dauvG(p&p<i>c  ix^epeu  Inprimis 
pronominam  quaedam  admittere  videntar'}  articnlum:  possessiva. 
Ar.  9  28  damnantar  versus  tredecim,  qaippe  ex  aliis  locis  trans- 
lati,  neqae  recte  dici  n6dua<ja\Uyoto  xeoto**  touto  7ap  im  tou  vou, 
d^Xei  Bk  6  X670C  6p7ta&^vToc  vou,  d^uvccpOpcoc.  Ar.  B  239  ?o]  ^Tt 
Zy^v.  Ypa^et  eou.  touto  di  ouvapdpov  xal  oG^  dp^i^Cov  Tcj>  'k6'^ip  Bekker 
dedit  pro  codicis  douvap&pov  quam  emendationem  certissimam  Din- 
dorfins  cnr  non  probaverit  non  intellego.  Gomparari  potest  locus 
simOlimus  Ar.  T  384  iceipi^&Y)  ^  fo  a^Tou]  6Tt  Zy)v.  Ypa^et  iou 
a^ou.    7U7-/er  di,  t6  Tuvap&pov  dvTl  dicoXeXutiivou  Xaßcuv. 

dvuvSeToc  dissolutns  (cf.  Quint.  IX,  3,  50),  coniunctionibus 
carens,  xb  dauvS^Tov,  dvuvd^Taic.  Nicanoris  et  de  sententiis  et 
de  sententiarum  membris  d(ruvd£Tci>c  proferendis  doctrinam  accurate 
recensuit  Friedlaender^)  ut  satis  videretur  locos  enumerasse.  Ha- 
bemus doruvdeToc  6  X070C  Nie.  B  23  310  350  805  /^  164  0  37  Did. 
0  563,  Tb  eS^c  d<juvSeTov  Nie.  T  143.  schol.  T  250*);  Tb  dauvdeTov 
Nie.  B  8,  696  T  446  H  369  A  150  0  698  0  128  Ar.  E  169*; 
d<JuvSeT<i>c  iEevTjv^^dat  Nie.  B  696,  xeur&ai  Nie.  T  23.  Ad  quae 
verba  dissolutio  pertineat  significatur  praepositione  iTp6c.   douvdeToc 


*)  De  hoc  loco  Friedlaender  dabitat  Nie.  p.  21,  not  6,  ipse  non 
dissimolans  schol.  11  492  et  X  349  alterum  alterom  tuen. 

*)  Videntor  tantum,  quod  iam  veteres  observarunt,  conl  Butt- 
mannum,  des  Apoll.  Dysc.  4  B.  über  die  Sjmtax,  übersetzt  u.  erl. 
p.  45,  adn.  6. 

3)  Nie.  p.  46  sequ.  et  p.  98. 

*)  Hoc  scholium  Bekker  non  ediderat.  Non  pertinere  ad  Nicano- 
rem  iam  inde  collegeris  quod  xXt^tixt}  in  hac  forma  dicendi  ab  eo 
alienum.  Nicanoris  est  zpooerifopsuTixTj,  quod  in  schol.  BL.  servatum 
est.  conf.  Friedl.  Nie.  p.  38  adn.  9. 
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6  X6yoc  icpoc  ra  lirdtvco,  tä  e5>ic  simil.  Nie.  A  216  B  155  167*») 
r  132  276  390  404  A  189*/) 

6  adr^c  idem,  asurpatur,  sicnt  uroc  abi  adnotator  vocabala 
qnaedam  eandem  habere  notionem  Ar.  9  68  —  o^x  6  qe^toc  xcp 
o5p<£vf|>  (6  *OXüji.icoO,  conf.  Ar.  2  174  FI  364,  simiL  Ar.  I  354 
K  77  Por.  2  239,  Did.  A  97  ditptotTTjv  —  raötöv  xip  vov  Xe^oiJLevcp 
5<i>peav.  Conf.  etiam  dvri.  Saepius  accedant  verba  xaÖTÖv  eTva(  xtvt 
Ar.  P  649  Q  110  337  schol.  A  106,  Didymi' est  xa^t^v  oicap/siv 
E  499  Q  110.  Ubi  vocabala,  qaibas  eadem  subiecta  est  signifi- 
catio  in  eodem  enantiato  leguntur  ant  versus  sese  excipientes  ean- 
dem sententiam^  praebent,  habes  eodem  sensu  atqne  xauxoXoYsiv, 
diXo-yeiv  (ubi  v.)  simil.  x^  adxo  X^^eiv  Sidc  Ar.  E  257  9  62,  passiv. 
Ar.  n  261,  Sic  x^  aixo  Xe^eiv  Ar.  I  385,  x^  aM  (n^ftatveiv  Bid  Ax. 
M  46,  ix  Ar.  9  62  schol.  297,  xo  aM  SyjXouv  Bi  d|jupoxspu>v  Ar. 
A  99  Did.  B  415,  x9)v  aöx9)v  Stdtvotav  l'/etv  xtp  eEYJc  Ar.  11  260,  xo 
vooufjLEvov  XO  olM  Ar.  B  143,  im  xaux&v  ^epet  ^rfii  xal  SoXt^^v 
Ar.  K  51. 

a^xoxeX^c  X670C,  perfecta  non  pendens  sententia'),  l^tor 
Nie  A  322  B  56*  I  375  A  187,  irepCoaoc  aöxoxsXiJc  Nie. 
B  8,  (xöxoxeXic  f^äji-a  Nie.  B  404  446  simil.  Nie.  T  390,  al  icpo<ja- 
^opeuxixal  xcuv  icepi^dcov  auxoxeXeic  eS^iv  Nie.  A  59. 

d^aipeTv  adimere,  snbst.  d9a(pe9tc.  Ar.  A  400  IlQiXXot^ 
'AOijvY)]  ßxi  Ztjv.  7pa9et  OoTßoc  'Air6XX<i>v.  di9atpErxat  ^k  xö  iti8av6v. 
Qaae  verba  similiter  nsorpantor  v.  sab  dvaipetv.  Proprie  adhiben- 
tor  d(patpetv  et  di<paipeffic  de  litteris  in  initio  voeabali  alicains 
abiectis  et  consonantibas  schol.  ^  482  eia}jtivY)  a  ^eiofiivr)  derivator 
xaxot  di^aipsTiv  xou  p.  et  vocalibas  Nie.  ^214  —  xoo  i"  dl9'QpT)}jbevou 
inh  xoü  la-yev.  schol.  I  193  ot  aöxol  Clcovec)  xal  xö  'Aödtjiac  xax* 
d^aipeoiv  XOÜ    a  xal  xpoiqj  xoü  6  eU  xi  x  Tajijiac  X^^ow«^- 

ßdfpßapov  est,  qaod  ab  osu  Graeco  abhorret  Ar.  M  34  6ti 
Zt)v.  Ypdt^st  »(i>c  Y)|ieXXov  ^iricrfte«.  Ijxi  öl  ßdtppapov  xa  ^otp  i«6 
9ü{i.9u>voü  dp^6(i.Eva  licl  XOÜ  icapEXT)Xu&6xoc  XP^^<^^  ^^  '^^^  ^  dfpxsxai. 


^)  Hoc  loco  nos  nunc  coniunctionem  habemus,  sed.  cont  Friedl. 
ad  h.  1.  et  p.  49. 

')  de  sententiLS  perfectis  quid  Nicanor  statuerit,  exponit  Fiiedl. 
Nie.  p.  24  sequ. 
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ßapüvetv  et  ßapuTovstv  (hoc  Aristonico  familiäre)  gravare. 
Accentam  gravem  omnes  habent  syllabae,  qnae  neqne  acuto  neque 
circnmilexo  instxnctae  sunt:  schol.  I  529  t^c  aör^c  (mediae)  auXXa- 
Py)C  ßapüTovoüjiiv7|c  ot  veavbst.  »a)j.a  S  oXXoic  ^»av  xoüpY)Tec  ^Ayai&v^^, 
conl  schol.  A  539  W  858.  Tom  de  eis  potissimum  vocabixlis 
haec  verba  osnrpantnr  quorum  ultima  acnto  et  circumflexo  caret 
Ar.  3  421  —  ßapüToveiv  8tXldy(tav  «Sic  ^pe^cov,  Ar.  A  153*  t6  oreva- 
^cov  d>c  öpe^cüv,  Aj.  N  191  (xp^oO  ßapüTovTiTeov.  conf.  ßapovetv 
schol.  A  364  B  311  r  1  A  75  N  103  S  241  387  O  14.  In 
oratione  continua  gravis  locum  obtinet  acnti  in  oxytonis  Nie.  F  215 
iÄv  ßapüVQ)(i.ev  T^v  T)  ouvdeqjLov  —  iäy  dl  iceptvicco^iev,  et  sim.  Nie. 
A  14  £  278  O  55,  de  hoc  y)  ßapuTovetv  schol.  A  219.  schol.  A  216 
XP^  ^£uT0V7)T^»v  xal  iv  tq  TuvTccEsi  ßapuv6{i.evov  oY^fjuaCvei  iinpp7)fia 
t6  8ei,  ubi  corrigendom  censeo  dSuTovou)j.evov.  —  schol.  £  334. 

Quae  vocabula  in  ultima  accentnm  non  habent  ßapuxova  vo- 
cantnr  schoL  A  149  175  £  798.  ßaporovov  ^^(la  schol.  A  66  (si- 
mil.  A  260,  qnod  tamen  delendum  conf.  Lndw.  M.  Rh.  XXXII 
p.  14),  eddeta  ßap^rovoc  Aj.  W  800.  ßapoTovcoc  schoL  B  755 
r  1  A  394*.  SchoL  2  100  IjieTo  dk  S^aev  (Patroclus  mortnus) 
dpvjc  dXxT^pa  .^evej&ai]  ; —  napfjievtjxoc  (aIv  o2v  ßapur^vcoc  t6  ISy^obv 
di7codtöci>9tv  ouTcuc'  6  di  Tz6\t\L0i  t9)v  i^i.'^v  a98X6{JLevoc  icavoicXiav  %Brpi 
[LO\>  T^jv  l£oSov,  SoTS  aXxT^pa  \Lii  ^ev^o&ai  naTp6xXou,  ?icep  IttI  ßoT]- 
d6v,  aut  fallor,  ant  corraptnm  est.  Jam  cum  Herodianns  tradat 
Tiv^c  Tcept^fficacjav  t6  ap^c,  7va  ffT)}iAtviQ  t&  ßXdlßT^C)  concludendnm  est 
qnosdam  malnisse  ''ApT);.  Qnod  si  nostro  scholio  restitatam  erit 
pro  I8if)asv  bene  explicabitor  6  Bl  ic6Xe|j.oc  etc. 

Eodem  sensu  atque  adverbium  ßapuT6va)c  legitur  xadt  ßapeiav 
TdEotv  Ar.  A  364,  xarot  x^  ßapu  schoL  F  219;  Snbst.  ßapuT6vY2(;ic 
comparet  schol.  N  103. 

^evtxi^  (sc.  irrwTic)  genetiviis.  Yocabulnm  xttqtix^  in  bis 
scholüs  non  occairit. 

Ar.  A  24*  169*  K  574  A  128  589  N  557*>)  0  464  0  326 
schol.  F  16*  A  327,  ^  ^evtx^  xfitrat  drei  Ar.  N  159,  76vtxY)c  ict»- 
oeiDC  elvat  schol.  I  106,  ^evcx^v  (n]|jLa(vetv  Ar.  N  326,  fc  tiq  -yevixf 
(sc  xp%aO»  ^-  ^  357*,    xaxÄ  76vtxV  ircSotv  Did.  A  66,  schol. 


*)  Aristonico  vindicavi  s.  v.  «XX«33stv. 
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A  451*  567*,  xaTÄ  ^evtx^  Did-O  T  326*  H  428  2  171  et  171* 
Y  414*,  schol.  A  175  N  103,  Id  T^c  ^evtx^c  Ar.  A  86,  hd  ^evtx^c 
schol.  N  588. 

7evoc  genns.  In  nniversom  Ar.  1  570  Aristarchus  statnit 
esse  Tevoc  xi  Sjjlvoü  tov  Xtvov,  et  simil.  Ar.  ^'  270.  Praeterea 
proprie  nsurpatur  1)  ad  vocem  significandam  notionis  generalioris, 
qnae  complectitiir  alteram  angoBtioris:  tö  eföoc.  Hoc  sensu  inter 
se  opponnntor  etiam  to  7evtx6v  —  t6  e^6ix6v  et  adv.  7evtxa}c  — 
eSSixcDc.  Solet  nonnunqnam  Homems  simnl  ponere  genns  et  specieuL 
Ar.  E  162*  7c6pTioc  ^^  ßo^c]  —  itotpaXXi^XcDc  r6  elSoc  Ttp^evet  xera^ev. 
conf.  Nie.  Q  221  schoL  A  62  69,  Ar.  6  47  "Iötjv  —  TopYavov]  ex- 
plicanda  fignra  haec  pecnliaris,  qnod  itpoT(££ac  t6  ^evixov  t6  eidtx^v 
lin^ve-piev.  simil.  schol.  P  21,  Ar.  A  63  ^  diicX^,  &zi  |i.avnc  7evt- 
XQ>c,  Upeuc  8i  xal  ^veipoic6Xo;  e^SixoSc,  ei^Y)  (lavTecov. 

Yerba  qnaedam  apnd  Homemm  singularem  et  eam  ampliorem 
significationem  prae  se  femnt,  qnomm  usns  postea  angnstioribns 
finibns  circnmscriptns  est.  Audi  Aristonicnm  A  532  ^xt  tyj>  et^et 
xh  7evoc  SeSi^Xcoxe'  t6  ^dp  dtovxec  iotiv  axoüovrec,  Mkei  ^k  e^iceiv 
licaia&6|j.evot  t^c  icXtjt^c«  y)  ^otp  dxo^  el$6c  ion  x^c  al9&i)9ecoc  et  de 
eodem  verbo  0  252  xcj>  etBet  xb  ^evoc,  de  eadem  re  A  612'ßeßX7)- 
}iivov]  ^xt  avxl  xou  xexpu>}iivov.     xcp  e2dtxcj>  x^  ^evex^v  iaT^fjiavev. 

2)  de  genere  grammatico.  schoL  £  196  oidexepou  7£vouc  elvai, 
schol.  A  312  jicxapoX^  ^evouc     Por.  1  515  ((r/fyLdxa)  icapA  y^voc 

3)  de  genere  aliqno  dicendi  notabili  eadem  sententia  atqne 
eISoc.  Ar.  H  447  Neptnnns  »^  fc£  xic  i<m  ßpoxaiv  — ,  6^<mc  Ix 
adavofxoic  v6ov  —  ivt^'ei;]  oxt  <iic  xal  adx^c  odx  Sv  affavaxoc  Xe^ei. 
xal  iv  oXXoic  d^  xe^pY)xai  xcj>  76vet. 

7(7ve<7dai  fieri,  dicitur  de  vocabnlis  sive  declinationibas,  sive 
itadeoi  formandis.  schol.  A  364  e^  9Jv  7cepi9icu>}i.evov  (oxeva^cu),  ioxeva- 
^oüvxo  l7tvexo  &c  ivevooovco,  schoL  A  499  7i7vexat  ^l  v6doc,  v6dtoc 
conf.  schoL  B  4  A  66  I  647  K  450  5  15  aL  Ubi  exponitnr  qua 
ratione  fiant  voces,  habes  xaxot  rapv^otv  xou  v^  6  vi^du(i.oc  ifi'^tzo 
schol.  B  2,  xax*  iicexxaoiv,  xaxoL  icXeova(7(i6v  schol.  A  327,  xpoirj}  xal 
xaxaßißaqicp  xou  x6vou  schol.  Z  518,  xpaTcevxoc  xou  ä  sU  xb  r[  xal 
xou  r  icXeovavavxoc  schol.  S  387  etc.     Unde   formentur,   indicatur 


0  Ludw.  Did.  I  p.  6  locos  Didjmi  congessit. 
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praepositione  ii:6.  Nie.  I  46  —  ziprjfzax  (i>c  6  er  9uv$e9|i.oc  Ixet 
Tivd  5uva}i.tv  icapaxeXeuoTtx^v,  fi>c  ixet  »aXX*  ti  rtc  xaXevece  deu>v  9e- 
XIV«  —  Tdtx«  Si  xal  t6  Tcapd  rote  'ATnxoic  icapaxeXeuonxöv  imppY)}!.« 
eloi  dir6  TouTou  ^^^ove  icepirceuovroc  tou  ä.  Hanc  doctrinam  fiusse 
Nicanoris  e.  g.  etiam  Eust.  p.  107,  20,  schol.  V  I  46  testantar. 
Hinc,  qnod  I  292  legitnr  scholiom  a  Nicanoris  verbis  seinnctam 
AristoniceiB  zh  bI  icapaxeXeu^nx^v  Iicipp7)(id(  iortv  8v  xp^icov  iicl  xou 
At^c  »dXX^  er  TIC  xaXe^eie**  Ct.  xal  t6  icapaxeXeuortxöv  lit{ppY){i.a 
(»excidit  ela**  Langius^)  äicö  toutou  7e7ovlvat  xou  auvde9{i.ou,  tou  ä 
ffeptrceuovToc  —  quae  seqaantnr  aliena  sunt  —  fere  ad  verbom  e 
Nicanore  repetitnm  esse^)  apparet  Et  dnbito  an  illud  7e7ovlvai 
reqnirat  Nixavopt  Soxei  vel  tale  quid. 

äicö  porro  schol.  A  317  575  A  66  482  I  61  647  A  26  etc. 

ix  schoL  E  196  (Y  3  non  est  in  A^),  icapdt  Did.  9  349,  schol. 
Z  518  S  155  183  n  1  O  542,  ^  531. 

7(7ve9&ai  avzl  Nie.  M  258  simplicem  habet  notionem,  quam 
elvai  ävTt. 

Tot  7vi^9ta,  gennina,  opponnntnr  eis  quae  interpolata  videntnr 
esse  Ar.  0  610  Y  269. 

7pd((peiv,  scribere,  lectionem  praebere.  Idem  fere  hoc  verbo 
declarari  atque  latino  »legere*^  Duentzer')  bene  observavit;  namque 
ubi  est  Ztjv.  7p<£<pei  vel  simile  quid,  non  continuo  sequitur  eum  e 
coniectura  suam  dedisse  lectionem.  Immo  haud  raro  statuendum 
erit,  libros  eum  secutum  esse,  ort  Zy^v.  7pdf9ei  Ar.  A  24  56  60  68 
69  etc.  praesens  inprimis  Aristonici:  ott  Zy^v.  I7pa9ev  Ar.  A  8 
in  schollo  admodum  decurtato^)  epitomatori  debetur.  oxt  Iv  xm 
7pa(peTai  Ar.  Z  241  H  5  A  297«)  ct.  tpi^tzai  xal')  Did.  I  694* 
schol.  K  252  cet.  f^d^exai^)  schol.  A  560*  B  65*  A  300*  aL 
Tivh  61  7p(£(pou(nv  Ar.  A  424    I  16   U^'  273  al.    Si  accuratins  ad- 


^)  de  formola  Uomerica  st  g'  oje  p.  8. 

^)  Langius  ibid.  p.  9. 

3J  Ludw.  M.  Rh,  XXXTT  p.  15. 

*)  Zenod.  p.  48  not.  69. 

^)  conf.  Lehrsium  ad  h.  1.  in  Friedlaenderi  Arifitonico. 

*)  Aristonico  triboit  La  Rochios. 

^  conf.  HofBm.  0  u.  X  p.  175. 

»)  Hoftaa.  ib.  p.  168. 
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Dotator  qoaliB  tat  lectio,  adverbial  aeeedsnt,  ant  formiilae  qnae  sani 
instar  adverbionuii,  qiiae  onnia  mnlto  saepiiis  verbo  omiaao  repe- 
rinntor.  o^kiK  ipoofw  IM.  B  131  192  665  H  436  B  235  Ar. 
A  88  fl  354  aL  Inprimis  o&mc  7p«rteov  Ariatonici  est  foraiida 
1  17  19  398  E  389  0  86  etc.  (raro  apud  Did.  B  408')  K  397), 
qni  adiectivo  verbali  solet  ezponere  quid  AristarchiiB  nota  appicta 
praeceperit  (Teint  tpoicteov  etiam  Ar.  B  397  I  128  A  196  N  29^) 
etc.),  nt,  nbi  notae  mentio  non  servator,  inde  de  seholii  origiiie 
possit  oonchidL^  Inde  etiam  T  386  ovnoc  Tpoirceov,  t^  ^  eSre, 
¥va  IQ  a»9el  irrepa  M.  'djv  xoo^^nfca  —  reliqna  aliena  sunt  —  Ari- 
stonico  vindicaverim,  cam  ex  Didymo  constet  banc  fnigae  Ari- 
starchi  lectionem  et  doctrinam.  Adinngam  statim,  qnae  veiba 
Nieanoris  scholio  contnraata  sont  O  110  oStok  ^  7.»p^  'too  i  Tpa- 
wiirf  (sc  ScCXi))  &^  xfld  Atdufup  6ox£t  iv  rj  StofB^oEi,  mibi  non  ita 
constare  esse  Nieanoris,  ot  Friedlaendero/)  Ego  mihi  ndeor 
Aristonicom  aiidire,  crnns  Terbis  epitomator  nt  snpersederet  Didymi 
adnotationem  describere,  snbimudt  ^  xal  Atd6(up  doxeL^)  Adnexnm 
est  scholinm,  nt  fieri  assolet,  particnla  Sl.  Borsns  Nieanor  cnr 
hoc  adderet  non  erat.  Ceteris  locis  (0  187,  Q.  HarL  ß  260)  a 
kctione  constitnta  pendet  distinctio,  nostro  loco  assnitnr.  Inde 
vero,  qnod  praeterea  Didymi  scholinm  servatom  est  —  id  qnod 
Friedlaendero  gravissimnm  videtnr  —  nihil  effidtnr,  cnm  totieu 
doidex  habeamns  scholinm,  altemm  marginale,  altemm  inter  Yersos 
et  marginem  scriptum. 

Porro  legimns  'fpofttv  xadoXixcorspov  Ar.  I  36,  &txak  Ar. 
r  279,  xoTÄ  Tcvtxi^v  schol.  1  171,  vaecä  aoxixi^v  Nie.  0  741,  vttä 
ouvaXoi^v  Ar.  A  589,  ix  icXijpooc  Did.  T  10.  Ereqnentissimae  sont 
praepodtiones,  qnibns  indicator  litteram  ant  vocabnlnm  accedere 
ant  deesse.  Tpa<petv  ^fveo  Did.  N  594,  jwpk  Ar.  A  80*  T  11  71 
92  163*  ^  478*  etc.,  Did.  A  607*  A  40  O  417  563  O  162  ö  110 
schol.  I  170  etc.,  au£  Ar.  B  300*  9  448  etc.   Did.  T  262  Z  128 

^)  ad  Didymum  dadt  ratio  hnins  seholii,  Schmidtitts  recepit  alte- 
nun,  asterisco  notatam  in  Dindorfii  editione. 

^  Aristonico  attr.  Ia  Rochios,  Bekker  nondum  ediderat 

^  conf.  FriedL  ad  Ar.  H  389. 

*)  Nie.  p.  106. 

^)  cont  Lehrsü  Arist  p.  28  §  10. 
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et  BchoL  A  420  B  36*  E  697*  725*  et,  iierdE  Did, ')  Z  148  Nie. 
H  359.  9UV  Ar.  A  336  B  161  616  T  11  211  et  Di<L  6  349 
N  485  <t»  363,  sehoL  9  68>)  A  33  al.,  iv  Ar.  B  532  A  589. 

7pa<pEtv  dvT{  duplici  senBii  invenitar,  at  sit  aut  seribere  pro 
60,  qnod  reetam  videtur  esse  et  valgo  legfitor  Ar.  F  11  —  aXXot 
^l  Ypcc^oootv  dvxl  Tou  vuxT^  d}i^(vco  —  qnod  seribunt  exeidit  —  an 
icoXX^v  difisCv«»?  —  Lehrsiiis  snspicatur.  (Cobeti')  eonieetaram  ivET 
TOU  N  vuxT&c  iiLsiyio  ineptam  esse  sponte  elueet,  at  omittam  ivtu  in 
g^ninis  Aristoniei  fragmentis  nnsqnam  legi,  sed  semper  x^P^)* 
Gonf.  Nie.    T  155   J>id.  9  23   S  40  sehoL  I  382. 

ant  seribere  Toeem,  qnae  fdgnificet  (at  ^vt(  idem  valeat  atqae 
{oov,  iv  Isip  sim.).  Ar.  9  470  ^oioc  dvj]  8tt  Zyjv.  fpa^ei  f,SaQ  Bii  xal 
)jLaXXov«  dvtl  TOU  iaauptov,  cf.  Ar.  1 18  al.  Sed  qaod  est  Ar.  9  448 
&n  Zif)v.  Ypafei  xa|iit7|v  Stot  xou  t)  dlvtl  tou  lxap.ov.  t6  8k  xa(i8T0v 
icp^  zb  7cp6a«oicov  ärd  tou  ixd!{i£Ts,  8  xal  oufi^coveT  ferri  non  posse 
iam  Lehrsias  vidit.  Neqae  enim  Zen.  scripsit  xa)iiTT)v,  nt  evaderet 
tertia  persona,  sed  qaod  discrimen  esse  inter  xdcf&cTov  et  xafiirTjv 
non  sensit  Illnd  ivzi  tou  Ixaftov  potias  Aristoniei  est,  qni  refellit 
Zenodotam.  Correxit  Lehrsias,  qoi  ante  ^vrl  tou  lxa(iov  insemit 
Im  81,  id  qaod  Dindoifias  ex  consaetndine  sna  neglexit 

Ubi  versas  aat  voeabolam  daobas  locis  exstat,  ntroqae  loco 
recte  apteqae  stare  neqoit,  adnotationes  Aristoniei  invenies  hasee 
r  257  8x1  vuv  6pfta>c  —  Ypdc^rcai  va(ot}i^v,  iv  8k  tok  iiccKvco  —  o&xitu 
T  118  &n  vuv  671UK  '^pdfexai  obv  tiq  icpoMo«  icpo^^coc  —  6  Si  Ztjv. 
xal  &1C  SAXou  outoic  Ypa^et*  qnocam  conferas  11 188,  T  235  6  d(rrf 
p(bxoc  ^Tt  TouTov  7p(£9ouai  t6v  m^ov  xal  iv  tj  ^0Sua9s(qc  iicl  tou  KXi^Too 
oi  deövTCDc.  Bis  locis  credas  idem  dedarari  atqae  versom,  voea* 
bnlam  ex  nno  loeo  in  alternm  esse  translatam.   ▼.  xetoOaL 

oö  7pd[9Eiv  asorpatar  de  versibas  eiectis  cf.  aipeiv.  o&x  lypo^s 
Zt^v.  Ar.  (?)  n  140*«)  T  77  O  195.  Didymi  scholinm  separatam 
I  694*  (et  694),  Aristonico  sabianctam^)  A  179,  o^k  lypwpev  Zv]v. 

')  Didymo  attr.  Ludw.  Did.  I,  6,  Schmidtias  non  recepit. 
^  Didymo  adscripsit  Roemer,  Sitzongsber.  II  p.  262. 
^  Mise,  eilt  p.  432. 
^  conl  8.  V.  o^ststv. 

^)  car  tales  loci  ad  Didymom  referendi  viderentör,  exposoimos  s.  v. 
o^TEtv,  ubi  omnia  fere,  qnae  bic  in  oensom  yeniont  8eholia,descripta  sunt 
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vÄ  -pflisa  Ar-  -1  •>..  ^;A 

7J.«ST  >j5Äii.   yoae'JL  I.*iL  ä  IM  T  2ft2  A  J  Z  7^  I  2a 
U>  7>   <v.    Ar.  Z  4  K  4^  Z  ±>&  «tiL  A  i«?n  £  11^  I  4^ 
^>xr  7*«5^  I/aS-  Z  151-  -scp^i— IC  ^?acpr  xib&L  A  5^Ä,  ^  ^«j' 

r^kr«  79«:^:  Ar-  H  :^  €C  OB.  >jL  I  -li^  O  ^*  kmL  ♦  123, 
A  Yi\,  Z  t2^-,  A  ^Itv  »  »ra»  Ir.L  I  1^2. 


i  ^5ST  f  ^cs  7^  -3^  Ar-  B  ±^4.  ib.  DäL  T  dSäf  T  1»* 


♦  2C5*-  >«*^«  :««ir  ^e«  w  ec£  ~  I6L  A  *7  E  227  I  75 
4^  ^t^  X  AmZ  4^7  tv_ 

i;  ?i«n  t>^  C  7?^  Ki-  B  HL  ^  »Sri  rvl  z  Ar.  IIS  i;  sorv  'n^ 

«ip*w  7?«rn  i>^  r  1%. 

i;  j^-i  rrZ  jfL  7&.  Did.  N  12.  i^  X«se?  "^  -•  Did.  B  52. 

e^^v'ttv  afpnve  Ar-  £  7.^  %  2i>9  A  636  X  »6^  Nk. 
£  i^^  lÄvL  A  21  219  564  B  2  I  21i  K  1  ecc:  de  inter- 
iQarali/>K^'>  Did.  12  110  »LoL  £  33S  I  61  O  ;<^ 

e«9t»;  i/S7?7.Mue>  C^.  X  296)  Sic  I  591  K^oL  X  25, 
t^  fsfi'ult  (%c  rf«>9^k)  qHritas  asper  tchoL  I  2i>2  (3  377  um 
ei^edk/^  ^«^ea  fic.  Tncfdi)  aipirauie  ichoL  B  212  I  193. 

^fsxTtxi»;  danr/DstnUiYe^,  Xie.  4'  181  —  ?»  tooc  zsrcn  dhfd 

t^  ^  i^xe,  «ktx-rsxiMC.  Sin  aliter  dlsdnctnni  erit,  lelatmim  aeci- 
pieadonL  CodI  adMl.  4'  858  nU  de  vi  demcMHlnlm  pronominis 
0  t  f/atzw,  est  o^  ^etxvu^iv  ^^ij  tdv  oudvtx. 

^£'/e9dat  acdpere,  iBtell^gere,  eodem  sensa  dxooecv,  voetv, 
dxo-  ix*  isofa^/ejftat,  ix*  rs^w-  6ro)is|i^dcvetv.  —  Priorem  et  siin- 
pUdorem  notionem  probandi  deprehendimns  Ar.  A  5,  6  —  ?va  (i^ 
ti  icof^  T(^t^  */faiT£po(c  rXdbfiara  dtkiofuboL  Contra  promiscne  com 
iiMÜWf  Ar.  r  395  &n  oö  ^et  dxouetv  ix  to'j  »ftufiov  opivev*^  i86)Mi»- 

')  de«»t  apud  Bchmidtiam. 

')  Ajrintoaico  attribni  s.  ▼.  ayajiYvujaxstv. 

';  loeofi  «inguloM  tractavit  Lehrsiiifl  Ar.  p.  300  seqo. 

*)  Kromayer  quae  gram.  Alezandr.  —  stataerint  p.  47. 
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^ev,  iXXa  rb  icapcup(i.Y)9ev  •  8eEd(|JL8voc  5e  nc  to  irp^repov  ct.  conf.  Ar. 
E  183  Z  169  4690  Ö  97  A  106  589  786  0  119  0  161  Q>  335  479 
X  31  Q  527.  Fanca  addam  de  Ar.  O  335,  quod  Hoffinannus*) 
recentioris  esse  censet  scholium:  8ti  Zy)v.  790(961  op(7a(7a  (non  op- 
(xouaa).  ix  dl  toutou  ^avep^c  Irzi  SeSe^fiivoc  to  surofiai  Tvcoaofjiai, 
xal  ^  xev  diico  Tpcucov  (|;iXu>c  divsTvcoxuic,  certe  verba  novissima  ab 
AristonicOy  qui  potnisset  inspicere  editionem  Zenodoteam,  profecta 
esse  non  posse.  Sed  si  potnit  inspicere^)  unde  sciat  Hoffmannas 
Zenodotam  qnibnsdam  locis  spiritns  et  accentns  posnisse  non  dicit. 
Aristonicns  colligit  etiam  M  296  al.^ 

Biyzabai  ouxcoc  schol.  O  203,  &z  Ar.  Q  1(0,  xuptu>c  Ar.  B  252 
670,  ^vojxaTtxüic  Ar.  I  447,  xard  ffuirroXi^v  schol.  T  386,  X'^?^^  '^^^ 
ö  'iX^oc  Ar.  S  442,  &«  fiiairopTjTtxobc  ajitpco  (^  —  ^  Nie.  (?) 
r  239*,  Iv  divff  evoc  —  dv-d  Ar.  N  426.  Seyedftai  Itzi  intellegere 
de,  referre  ad  =  diva^epeiv.  ItX  xuiv  Tpwcov  tov  X^^ov  Ar.  A  161, 
Ar.  M  22  ?Ti  dpL^tßoXov  |j.^v  licl  iroxspou  xwv  iroxa^icov  X^^ei,  xou 
2xa}i.av8pou  ?)  xou  2!i(iouvxoCf  Sexxeov  $1  licl  xou  Sifiouvxoc«  conf. 
Did.  N  594  schol.  W  307.  Et  praepositionem  Im  excidisse  arbi- 
tror  O  397  icav^il^iov]  —  öuvaxat  81  xal  xo  irdvxoiv  xsXeuxaiov  dixouev&ai, 
Tva  xo  64*^  ^Tx^T^xat  xal  \iAi  [iizX]  xoü  lyjroüc  öc^wjJiEda  (qnod  accidit 
si  adiectivnm  intellegimns  7rav6^tov  ^o^),  aXXd  xotoGxov  votufiev  xo 
^e  iravxdiv  l^axov  aöx9j  xo  l^x®^  Xaßooaa  iic*  Ipi  (Lvac. 

StjXouv  ant  cum  sententia  pendentl  coninngitnr  ut  sit  fere  ma- 
nifestum reddere,  indicare  (didaoxstv).  e.  g.  Ar.  B  686  versns  de- 
fenduntnr  81  adxcov  ^dp  SvjXouxai  6xt  i^^  eauxcov  l}ixvov  ol  Mup(ii66v8c* 
conf.  porro  Nie.  E  867,  schol.  B  490,  6  irotT)x9)c  dY)XoT  uic  schol. 
H  346  9  25,  ht  7701a  Nuo^  xa  icepl  x9)v  Auxoupfou  dCcoEiv  i^lvexo 
schol.  Z  133  etc.  aut  conseqnitnr  accnsativns.    Atqne  dno  placet 


')  Obiter  moneam  quod  Ludw.  (Did.  L  11),  Z  459  inter  eos  locos 
enumerat,  unde  appareat  Aristonicum  alio  atque  Aristarchum  teztu 
usum  esse,  erravit.  Namque  Aristonicum  non  suam  tradere  lectionem, 
in  aperto  est 

•)  <^  und  X  der  Ilias  p.  198. 

^  quod  tamen  nullo  modo  concedi  potest,  con£,  qui  post  alios 
hac  de  re  dixit,  LaRochium,  die  homerische  Textkritik  im  Altertum 
p.  106. 

*)  La  K  ibid.  et  adn.  179. 
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diiceraere  «eacn  1)  poeca  nbieetni  est  Ar.  A  533  rap  cSkt  t& 
7«voc  dcd^X«nuv  indiesvh»  Ar.  X  41  td  ivwtm  Ix  tqo  hnwiioo  6»- 
di)XM<v,  Nie.  A  242  9i}Am  -rok  adtoo  z»Xnc.  kM.  8  85  M  too 

ivcfXMc  0  3d8  iso  TOO  fftccSovoc  AAoo  xovcvc  ^|XoL    eonl  ichoL 

A530r5E81H308e85I2  238K68A86$48ete.  pan. 

Ar.  A  187  Q  6  tdioL  E  67.   2)  TocaliiihDii,  de  qqo  (foid  sisniftoet, 

explicatiir  ndneetnm  est  Ar.  A  492  —  t^  xakwm  d^  iE  S^ooc  xotk- 

fop^  9v)Xoi»  rindL  Ar.  0  169  Ar.  M  296  —  iftdemlaK  (e&iXinov)7ML 

dlf(9|A/^   <^XfD8j,   Nie.  A   153  'tjjv   elc  t6cov  o^^ocv  dv)Xoovroc  to5 

i«iffi^Toc   et  infra  t^v  h  T^mp  »x^^*  ^i^*  sehoL  A  149  B  6 

12   r  201    A  79   N  3  aL    Hnc  referenda  9v)X«>v  «Xdbva  A  528, 

8aa  N  1,  dfi^epa  B  190  et  loei,  nbi  panive  didtnr  tovro  hX  tov 

ippoxtcftivov  dT)Xoota(  Ar.  N  808,  Ar.  A  99  dbcptdtnjv  ivdEcocvov]  — 

tb  fxihh  «L  di|tipot£p«v  ^laüvu,  dmiL  Did.  B  415,  Nie.  N  237  fuCXa 

XiTjfpwv]  9ovafi)c  9f))i4cbv  penendiuii,  iE  d|ifOTipcBv  7^  tv  ^Y^Xotrcot  t^ 

Xo7potdET<Dv.    Nie.  T  437  6^  icd^pocdev]  oova^i^  ponenda.    Iv  7^  IE 

dfi^orlpoiv  dr^Xoircat,    t^  ÄEofifilvov  xocrd  t6  i^iicpooftev  pipoc.     lüde 

eolligo   etiam   IC  167  (aIoov  d^Xoi]  di*  diifoTtpov  Iv  di^Xouxai  twv 

Mcri  To  (aIoov  (&xivi^e»v  Sti  djv  IvroftiQv  ex  Nicanore  haostam  esse, 

gtianqnam  nee  ouvo^  mentio  fit,  nee  praeterea  Terba  illins  integra 

tervata  sant,  qai  neBCio  an  scripserit  IE  difi^.   Iv  ^Xoutqu  ti  xstoL 

t6  )ii9ov  (6x(vT)Tou  —  Sed  frequentiagimiis  apnd  recentiores  nsns  is 

est,  Qt  ant  in  oniversum  genns  Terbomm  (jljpdpov  —  (iiXXe»v  ete.) 

indicetnr,  ant  ipsnm  vocabnlnm  aflferator,  enins  viees  alterom  im- 

pleat.    Aristonicas  et  Nicanor,  nbi  tale  qnid  adnotant  raro  hoe 

Terbo  ntnntnr,  praefemnt  9f)}ia(vttv,  icopaXafi^aveoOau  divrC,  lic{  ete. 

a)  Ar.  0  718  oö  t6v  piXXovxa  dY)Xot  t^  oZoere.   Nie.  T  132  — 

tou    Scurlpou    ol  dvTo>vu}i,(av  ^yjXouvtoc,    schoL  A  219  (t^  ^  StjXoi 

oovdca|ju)v  — -  Spftpov  —  dvTa)vufi.(av ,   simil.  schol.  A  528.     b)  Ar. 

r  371  Exi  iroXuxeoToc  6  iroXuxIvtr^Toc  '  Ix  di  toutou  6  icoix(Xoc  $7)XouTat 

di&  T&c  ^af  cKc.    Simili  ratione,  nt  indicetnr,  e  qna  propria  notione 

translata  profecta  sit  adhibetnr  Ix  schol.  N  473  et  dic6  schoL  X 

265.   Nie.  n  638  —  6  ^ pdlS^Mov  t&v  ouvtxiv  xal  XsXoyioiaIvov  Br(koX, 

schol.  A  528  (1j)  —  $Y)Xor  xal  xh  dXv)du>c  et  saepissime  cf.  schol. 

B  6  125  190  269  565  T  180  359  A  75  Z  261  etc.    For.  9  97. 

Plane  eodem  sensn  qno  poeta  dicitnr  dvjXouv  tt,  semel  dicitnr  djv 
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di^X<i>9iv  icoteux&ai  schoL  A  86  ixpoic  töv  xatp^v  idi^Xcovev,  äizb  tqiv 
xaTetdtajiivciiv  xa\  iraoi  7v<i>pi|ia>v  t9)v  SiqXcdoiv  icoiT)9G[fi.evoc.  — 

Tibi  de  vocabnlonun  significatione  agitar,  etiam  osarpatar 
^v)XcaTix&v  elvai.  Ar.  6  560  T6a9a,  icos^toc  Sv  ^Y]XcoTtx6v.  schol. 
A  475  oö  —  Ir/wii  5T)Xo>Ttxoy  t6  t^c  7rQ4>aßoX^c,  et  d7)Xou(i.evov 
l^stv  schol.  S  37  l^tt  $7)Xou|isvov  to^  roiauTa  tcuv  ^7)fi.aTa)v  toioutov. 

dtoi.  Ex  vario  praepositionis  osa  haec  afferantnr.  Indicatnrea 
1)  per  quam  litteram  vocabnlum  aliquod  scribendnm  sit  Yerba  autem 
Bcribendi,  dicendi  saepiasime  omittontor.  Did.  A  73*  S  ocptv]  o^coc  diot 
TOü  £v6c  t,  Did.  A  142*  Biä  too  v  'ApCorap^oc  iv  ff  Wpac  conf.  Did. 
A  157*  258*  273  298  304*  332*  336*  404*  423  435*  531»)  Ar. 
A  34  B  238  349  I  9*  schol.  A  420  434  451  et  creberrime. 

Neqae  tarnen,  nbi  adnotatar  vocem  hac  vel  iUa  littera  scri- 
bendam  esse,  ita  accurate  semper  describitar,  nt  dnbitatio  nulla 
remaneat;  noimQnqaam  praeter  eam,  quae  affertor,  etiam  alia  Uttera 
mntanda  est:  Did.  F  292  oSrcoc  td  ^ Aptordcp^ou ,  äjzh  arof&df^ouci  olI 
Bl  icXe&uc  6tQt  Tou  e  licl  arofidt^ouc.  Did.  £  700  oStcoc  'ApCorop^oc 
df&^^epa  diQ^  TOU  i  icporp^icovro  xal  lid  vt)u)v  al. 

Si  Bxd  Usurpator  de  litteris,  quae  sunt  in  fine  vocabulorum, 
prope  abest  notio  a  praepositione  tU:  schol.  A  317  t^  Stot  tou  iCöT. 

dtdl  etiam  dicitur  de  vocibus  parvolis  quae  scribenda  sint  Did. 
Z  113*  dt)(u)c  ^ApCorap^oc,  xotl  diot  tou  xe,  o^pa  x^  iftOy  xal  Siot  tou 
a^,  Did.  E  839*  Biä  tou  U  al  ' Apt(rrd!pxou ,  avdpa  ff  ^ptorov.  cf. 
Did.  A  148*  H  146*  al. 

2)  liber,  vel  pars  libri  ubi  quid  legatur,  et  promiscue 
adhibetnr  cum  2v,  lic(,  xaTa.^)  Ar.  Z  248  dtot  t^c  MXicCdoc  xal  t^c 
^06u<7aetiac,  sim.  Ar.  B  278  al.,  Siot  tcuv  6irofi.vT)|j.aTaiv  et  similia  Did. 
B  420  A  391  O  130  Ar.  E  398  al.  Sed  fere  propria  Aristonici 
talia:  B  579,  580  &n  Zy)v.  diiJL^oT^ou«  ijft^TTQxev,  lirel  dioL  tcov  i&^ 
apc^Toc  6  Atac  Xi7eTat,  A  76  —  hzh  tou  ^OXufticou  od  icapeiaa^eTat 
ftc<i>po>v  T^v  hd  T^c  Tpotac  H^X^^»  ^^^  ^^  '^^  ^^^j€>  ^^^  öt^  '^^^ 

*)  Didymo  ^dicavit  Ludw.  Did.  II,  9.  Porro  H  89*  T  99  quae 
apud  Bekkerom  nondum  legebantor  et  H  259*  8  340  I  154*  quae 
Bek.  iam  ediderat,  Schmidtius  omiserat,  Didymo  tribuit  La  Rochius 
in  Homeri  editione,  F  99  in  libro,  qui  inscribitor  Homer.  Textkr. 
p.  336. 

*)  Lehrsius,  Ar.  p.  19. 
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eE^c  }teT(zßa(vet  zU  aMy.   Becnrrit  ^ä  tq>v  eg^c  Ar.  ^  303*  B  560 

1  168  K  335  M  291  n  807  1  444,  Stät  tou  e^c  Did.  B  579,  Sid 
TQ>v  iropEicofiivcDv  Ar.  ^  123,  $to^  tidv  iici9epo}iivoiv  schol.  P  163, 
8vk  Twv  irpoetp7)(iiv<i>v  Ar.  A  407  K  561,  xa  6td  icoXXidv  elpTjfiiva 
qoae  mnltis  locis  fenmtiir  Ar.  1  444,  dta  tu>v  hX  pipouc  ubi  sin- 
gnla  enarrantar  Ar.  553,   ^vk  toutvdv  hoc  loco  Ar.  I  668  A  183 

2  444  Did.  IT  466,  idem  valet  dia  toutou  (nisi  ploralis  restitmen- 
dns)  Ar.  A  333,  BC  odrcov  his  Yersibns  Ar.  B  612  —  Zy)v.  i^deTTjxe 
xpeic  TTi^ooc-  dva-pcotoi  Bi  eloiv.  icapirr^pvjTOi  ^oLp  BC  aurojv  ^  etc. 
simil.  Ar.  B  686  6  26  Y  205. 

Contra  Ar.  K  51  iraXiXXoYei  Toura  —  Bi  oXXcdv  7Äp  icpoeCptjxat 
jt8aa  "^xxcop''  etc.  non  esse  potest  aliis  locis  (=  h  äXXoic),  nam 
versus  qni  laadatnr,  edt  49,  sed  est  aliis  verbis;  consentit  schol. 
Q  141*  iv  vTjiflv  Äyopet]  Srjcep  8t'  oXXcov  Xe7ei  »vecov  Iv  dicovi**. 
Gomparari  cum  hoc  usn  potest  schol.  A  437  dXXaxou  fjpf&i^veuxev 
a^^  Buk  xou  etc.,  praeterea  conferendi  loci  nbi  est  ht  vel  x6  a5x^ 
Si^  dijjL^ox^pcov  x<3  Xe7^}ievov. 

3)  Nee  minus  Aristonicns  adamat  formulam  did  icavx6c,  ubi 
semper  apud  Homemm  usnm  aliquem  observari  exponit  A  85  ^xt 
oloda  x^P^  "^00  c,  oSxcDC  T^p  Xe^ei  Stot  icavxoCi  A  262  y)  SiicX^  fe 
«td  Tcavxöc  al  xpoficeCat  icapexetvxo  cf.  Ar.  B  130  529  0  562  A  217 
M  350  (ubi  Lehrsius  dubitat  num  sint  genuina  Aristonici  verba) 
M  365  n  336.  A  46*  legitnr  et  scholium  marginale  6td  icavx^c 
OtjXuxcuC)  o^itaE  Bl  odSex£pa>c  »^Xiov  a2i7u  iXoiev  etc^^  et  prope  textum 
ßxt  dvjXuxcoc  x^jv^Xtcv,  quod  Friedl.  Aristonici  esse  iudicavit,  ut  F  301* 
A  164*  412*  etc.  Sed  condicio  scholiorum  ea  esse  potest,  ut  ei 
.ampliore  Aristonici  adnotatione  minor  excerpta  sit.  Tum  conce- 
dendnm  est  excidisse  Bih  d&exeixat  cf.  Ar.  M  115;  neque  enim 
usquam  Aristarchus  neutrum  agnovit  cf.  Ar.  1  174. 

diaßeßaicDxixcoc  approbative.  Apud Herodianum  saepius  ouv- 
Btayjoi  diaßeßaui>xtxo(^)  commemorantur,  qui  inserviunt  asseverationi 
augendae.  Adverbium  legitur  Nie.  F  46  —  diu^  oEXXyjc  dp^ijc,  oux 
Sv  B^  )j.e(veiac  MeviXaov,  ^ftixcoc  piexd  ireuaecoc  ^  3iaßEßata)xixu>c. 

diafpdf^eiv  expungere.  Hoc  verbo  utitur  Ariston.  ubi  versus, 
qui   obelo   notati   sunt,   ponit   esse   exstinctos.   conf.   aipeiv.   Ar. 


')  conf.  Schoemanni  Redeteile  p.  220. 
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T  365 — 368  difteTOuvrai  (rziyoi  T&99apec.  —  ^  te  «uveirsia  oöS^v  Z'^xti 

SiaCeuxTix^c  atSv5e(7)i.oc *)  coninnctio  disiunctiva  est  ^  (ant) 
conf.  Nie.  (r  239)  A  410  O  226  sehol.  A  219  0  634. 

diaipeiv  dividere,  di^p7)(i.evu>c9  opp.  didtatperoic,  subst. 
dta(pe<7ic.  eonf.  duzXuetv  et  Siaot^XXsiv  et  qnae  eo  pertinent  voca- 
bnla,  qnae  fere  congraont  cam  diaipeiv  etc.  1)  orationem  in  partes 
dividere.  schol.  I  222  tU  Soo  orctaeic  dieiXe  x^v  X^fov,  r^v  icapoppiY)- 
Tix^v  —  xal  e?c  T^jv  dXXouoTtxi^v,  Nie.  F  103*  apv*]  «uXXy^ictixcoc  Xe^ei, 
elta  SuupeT  sc.  accedente  Irepov  Xeuxöv,  exepYjv  8k  {leXaivav,  Nie.  Z  97 
Tivlc  oStcoc  SieiXov  dqfpiov,  eTra  a2}(|i.7]T^v,  elta  {jLi^cupa  ^^ßoto.  ^AiroX- 
X^doipoc  Sl  Si^üK.  2)  vocabnla  secernere.  Ar.  N  734  ^ti  xaxat  suva- 
Xoif'^v  ixXYjirrlov,  ?va  diaip^xaii  (laXtfTxa  de  xe  —  aÖT6c*  schol. 
Q  331  —  32  oStcoc  t^v  suvaXoi^^v  SteiXev  'Aptorap^oc,  iv  dipXTfli  "^o^ 
^rf^oü  T^  V  öefc.  Ar.  Z  511  ^{jL^a  e  ^oüva  ^Ipei]  —  IloaeiScuvioc  — 
d[veu  diaip^TEoic  (h.  e.  vocabnla  non  seinngens)  x^  e  «l^iXcoc  irpo^epe- 
xat,  icap£Xxeiv  adxo  Xl^cov  6c  iv  xcp  »^l  ob  x6vde  8föe(o  (volnit  igi- 
tnr  ^iii^ae),  Ar.  2  191  ^  dticX^  ^xt  xaxot  diaipeatv  (sc.  Tcap*  o^vlfiev 
Eriedl.)  Idem  declarat  xaxo^  icap<£d6<7iv  schol.  X  29.  Ar.  Z  317* 
ic6Xei  &p'f]]  ^xt  icaXiv  Stvjp'f^ji.^vmc  erpu^xev.  Qnod  schol.  E  196  Ipeic- 
x6}i.evot]  xupio>c  äizh  x^c  ipac  Xa|i.ßavovx6c  additnr  oSxcu  ^o^p  dv^Xot 
S(atpou(iivT)  Y)  Xe&c  non  est  in  cod.  A.')  3)  vocalem  longam  ant 
diphthongnm  dissolvere  in  dnas  vocales  ant  vocalem  et  diphthon- 
gnm;  recens  grammaticns  de  hac  re  semel  praebet  liclxxaaic. 
a)  Ar.  K  466  ^  SiirX^  ^xt  8  '^}ixic  X^ojisv  SyJXov,  adx&c  tbtt  $ieXu>v 
S£eXov,  Ar.  N  191  8xi  dt^'pvjxe  XP^^^  ^^  '^^^  XP^^  ^^  B^™-  ^^  ^^ 
h.  1.  Did.  A  117  a6ov]  oSxcdC)  vcov,  al  ^Aptox^p^ou,  oö  Si^pTjfiivcoc 
a6ov  loff^  ^ou  d^  xal  Statpei^  schol.  F  122*  YdEXcoc  fiiaCpeotc  701X601 
(gen.),  schol.  11  290  icpfuovec]  i<rri  S^  xou  icpujvec  diafpeotc,  schol. 
B  585  Adfav]  6  icoit)x9)c  dteiXe.  fi.ovoauXXcCßo>c  ^o^p  X^exat  Aac,  Ar. 
F  273  ^en.  dpv^iov  scribit  dico  S^  xwv  xftxo^  x9jv  dpd^v  Xvj^^vxwv 
e^c  ec  oö  T^vovxGK  xoiauxai  fitaipiosic,  dXX*  dn^  xcov  sie  oi,  Ar.  F  263 
Sxatcöv]  8x1  dlSiaip^coc  iSevi^vo^ev  *  eiBt^xat  fotp  Xi^eiv  2!xatd(aiv,  Did. ') 


>)  Schoemanni  Redeteile  p.  216. 

')  Lndw.  M.  Rh.  XXXII.  p.  15. 

^  Didymo  yindicayit  La  Rochius,  Schmidtius  omisit 
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Kk»L  A  372  fis^BBR»  npilratgr 
db  ^M^car»  ^Aiui  »a  «ci««>  ^  ^  Ar.  D  41  9a  t&  ^ 

r  959  &»|«wy>  ?s,  9nc.  Khri.  A  30  \V:e]  ^iwc*^.  sekoL 
A  142   Kiof«]  —  ?«  ^m?  o»  Ksf<  ^«fM^,   t^oL  A  194 

QTvvur*»    ^wgyc'Ji»    Mnoci^  ^srvtjfonf» 

1)  Nie.  H  8*  zATZw;»  6  yir»]  —  ^  simaj;^  es;  deauaoev  iptLem, 
poilqttni  n  —IfTeri—  dietni  ot  cÄerv,  ö^Hi  cmimiihUi.  ^ 
terint.  2)  fdoBgere  nifvla  rerte  qfue  at  sy»aloe|ihi  »■liMM  I  ■  iH , 
Ar.  A  277*  Hr/ja^fwpük^j  Zrsi  hpuauu^hmz  4i>!i;*»j>w,  rvs  dnivistm 
c2c  -»   OtA«.     MboL    H  162  Zol  Miibit  iv^Tv-   o^.  ^V^Kfii  tt 

^Avf^.  —  tat  n  coapootn  coal«uwm  Ar.  Z  257*  api|c  «oXmk] 
fo  duÜLcXoftMK  «fvpr  »^AT»  UE  d*;>  dbtposoAzv  et  Ar.  H  345*  fo 
^iaiu>.!ifuyiK  T^  ixfoao^Xa,  Z  88  AnHonki  Terba  hob  serratji  snt 
K  r>^U(  &f^]  &9LXt»9cc  fi  |tcpgcc6fti»jt;  6  tf&Koc.  Conieere  lieet  ^n 
boe  qioqoe  loeo  vocalNdo  AmXeJlüfievwc  (Bon  oiyiyri>iK  lat  dttvcsül- 
fi£viK)  afmn  e«e  et  boc  ex  eo  sampsiaK,  qn  notan  adaciiiiait 
dciASMC-Tp^coc  3)  de  vocalk  longae  diiiiiiictioiie  in  dias  duEJLosic 
non  tegitar,  nisi  in  reeentiom  lods  T  134*  hnm\  kA  tqS  ^vm 
^coAXMic*  A  482  r^fiivi]  —  ilrgi  «gtrz  <kaXtMcv  tqIu  ^  e2c  i  «od  a  ktph^ 
^i^'Ko^r^xKx6^  dnbitatmis,  scot  ^Kopiifurax^c  nsnpBtar  de 
loiteotia  interrogatiTa.    Nie.  ^  567  d  tt  «ev  o(  icpoxdtpocie  x6Xioc 

2fa  xccfiivoo  TQo  tl^)  auvdM|u>o.  dcacopiinx6c  X670C  aententfai  iBfter- 
rogfaüva  Nie,  ^  226  X  111,  ^ua:.  ouv^eoimk')  particala  interrog»- 
tira.   Nie.  (?)  T  239  sebol.  K  425. 

dtaffxcoaCctv,  dtavxcui^,  SccaxcoaaTi^c.  De  Bignifieatioiie 
ipaa  Lebrali')  verba  ponamiifl:  »qaod  nos  Mleoms  dicere  inter- 
polare  vel  qaoeonqoe  modo  genniBimi   textom  scriptoiis  motare 


')  sie  Dindorfios  reete  in  adnot  ad  b.  L 
*)  conf.  Schoemanni  Redeteile  p.  220  seqn. 
')  Ar.  p.  329  seqo. 
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lioc  a  Graecis  grammaticis  proprio  vocabnlo  didtur  StaoxeuaCeiv/« 
Nimimm  in  dnas  flectitor  hoc  verbtim  notiones:  1)  mntare  Ar. 
n  666  xal  xdr'  'Ajc6XX<üvo  irp09t<p7)  ^ttftkrfft^ixa  Zeoc]  Sri  Zt|v.  xal 
ivrauda  Stsoxsuaxe  -/pd^^cov  „xal  t6t  if  II  *I67)c  icpoot^T]  Ze^c  Sv 
^{Xov  ui6v.<«  2)  interpolare,  interponere  versnm  a)  Ar.  0  414  SXkoi 
^  d(A9  oaXtqvi  fxa)(V)v  l|i.dc^ovTO  veevotv]  ^Tt  ix  toutou  dieoxeuaorai  6 
rffi  Tet^ofiÄX'*^  ffwjfoc  „aXXoi  d'  ä^ixf  SXXr^ai  |i.ö[xt')v  ijAdf^ovro  itüXtjoiv** 
nbi  diaffxeudfCsiv  non  nnde  est  transferre,  fixTa^epsiv,  sed  matatnm 
transferre  »qnodammodo  di£&ngere<<  (L.).  Bes  eadem  est  Ar.  T  400 
SdfvOc  xe  xal  BaXCe  TQXexXuxot  xexva  Oodd^pTTjc]  ^jitiouvra^  tivsc  ^ti 
IvTcudev  7)  diaoxcu9)  tou  rt&pdncou  neico^Tjxat  »ScCvde  ts  xal  ou 
n66ap7e,  xal  Ai8a>v,  Ad^nct  Te  Sie.''  Eandem  vim  habet  napcpdetv, 
qnod  iam  Lehrsins  comparat,  locis  qni  Ar.  0  414  et  T  400  re- 
spondent,  Ar.  M  175  et  9  185,  et  icapanoieTv,  qnod  de  poeta  ipeo 
nsnrpatnr  qni  nominiB  fonnam  Xpopiiov  ex  altera  Xp6(uc  propter 
metri  necessitatem  »diffinxisse''  pntatnr  Ar.  P  218.  b)  fingere 
versns  Ar.  T  269  ddeTOuvtai  aTt}^oi  1^,  Sv  dieaxeua9)i.£vot  elolv  6ii6 
Tivoc  Tcov  ßouXofiivciiv  npößXTjf&a  iroieiv,  Ar.  Q  130 — 132  —  dteoxeuaxe 
H  TIC  aÖTobf  o^delc  hto%pi\M(j^oii  »o&8e  Tt  otrou."  Ar.  M  371* 
etpT}Tai  &n  Ix  toutou  dieoxeuaoTai  6  iicdlvco  die  x6{)j.evoc  (restitnit 
Friedl.).  Snbstantivnm  hoc  sensn  habes  Ar.  11  97  xaT^  diacrxeu^v 
Ifi^po^vouffi  ']fe7pa9ftai  et  Did.  T  327  Tcx^ii^ptov  t^c  dtaoxeu^c  tö  xal 
sT^pcoc  ^^peodai  Tov  tti^ov.  Qnae  simili  sensu  usnrpantnr  verba 
Lehrßins  notavit  haec  IvdiaoxeudlCctv,  i'fypa^etv,  icape}i.ßaXXeiv,  icapev- 
TtOevai  (ntmmqne  icapcf&ß.  et  icapevTtO.  non  legitnr  apnd  Aristoni- 
cnm)  et  simpliciora  icpoortMvat,  Tdla^etv, .  ivaeCeiv,  sahst.  irpoStaoxeui^. 
Adde  Ivrdlffaetv  —  irpooeiciTa^oetv,  &iTOTd[aaetv,  ^ortOlvat,  passivum 
7cpo(7p(irTe(x&ai.  Atqne  in  mnltis  idem  discrimen  conspicitnr,  nt 
significent  ant  fingere  versns,  ant  ex  altero,  nbi  rectins  stare 
Tidentor,  loco  transferre.  Qnae  de  versibns  transpositis  proprie 
nsnrpantnr  verba  et  formnlae,  congessi  snb  v.  ^uTa^peiv  et  xeuidat. 

»Qnicnmqne  genninam  carminnm  Homericomm  formam  cor- 
mpenint,  dicebant  Alexandrini  dtaaxeuaaTdEc*^ (L.).  conf.  Ar.  Z  441 
6  73,  pro  qno  nomine  6  diaaxcuaaac  Ar.  B  807  A  208  A  11. 

dtavT^XXetv,  8ie9TaXfi.ivu>c,  dtaaToXiQ  1)  in  nniversnm 
diyidere  secemere.  Ar.  0  511  ßiXTSpov  ^  dnoXcodai  ha  ^p^ov  iik 
ßicovat  ?j  Brfi^  orpeu^eodai  Iv  alvf  ßijlor^]  &n  oix  IxXijirc^ov  TpeUc 
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dtaoToXac  (sc.  diuoXevdai  —  ßicovai  —  TrpeoYSvdai),  ilkä  to  ix  toü 
dicoXladai  Iva  ^p^vov  i^k  ßicuvai  irepl  Iv  |xepoc,  irpoc  Srepov  dl  xo  ^ 
67)&at  (rrpetS^eddau  significantios  de  re  simili  dvTiSta(rr^XXetv  Ar.  K  505. 
Hac  spectat  schol.  O  238  (x^pi  TotSrou  rok  t^c  dvairauvscoc,  eTxa 
Ccoouc  dl  (7ao>,  Tva  diavuoX^  ^evrjTai  ^  re  tcuv  vexpcuv  xai  ^  twv 
Ccuvtmv.  —  schol.  n  179  Szi  iirl  t^c  Ssuxepac  erpT|xev  exepac  6tÄ  tä 
(1^  iin$l)^e<7dai  t6  (lirpov  e^neiv  Seurepac  (quanquam  sabseqnitnr 
TpfnQc  etc.)  irpoc  oi&xh  Bk  to  icpoSe&TjXco^ievov  tiq  Sutx^  SiafftoX^ 
x^xp^'^ai  ixsas  est  dnali  divisione.  Inde  explicandnm  qnod  Ar.  S  272 
^Ti  licl  doo  x(j)  er^pcp  /p^Tot  adnectitar  xocrot  StavroX^v,  '£XX7)vtxu>c. 
—  Ar.  T  58  7awiv  (ii;eipe9iY]v  6peo>v  t  a^iretv^  xapY]va]  5x1  6iiaxetXe  *) 
x9)c  "pjc  xÄ  5p7),  Ar.  O  203  et  353*  xatc  iifx^Xstc  iirö  xäv  {^^ducuv. 
Cetemm,  quae  O  203  adicinntnr  verba  ira  8k  mdaveueod»  oSxoc 
de^ofxsvov,  ^T^eXuec  xal  oi  oXXot  Sy&oec,  <i>c  »Ze^c  S^  iicel  oSv  Tpwdfc 
x£  xal  ""Exxopa^^  xax"  i^oyi^v ,  Aristarchi  Observationen!  subtilem 
homines  et  res,  qoae  inter  omnia  emineant,  nominatim  efferri, 
qnanqnam  comprehendantnr  nomine  amplioris  notionis,  quem  nsnm 
eis  locis  adnotavit,  ubi  dnbiam  esse  non  potuit,  quo  modo  poetae 
Terba  accipienda  essent  (B  625  N  1  0  193  et),  nt  B  641,  ubi 
dnbitatnm  est  (v.  in  Friedl.  Aristonico)  enodaret,  recte  interpre- 
tantnr  et  Aristonici  sapinnt  nsnm  dicendi,  qni  etiam  B  625  explicat 
dvxl  xou  i%  AouXiyiou  xal  xu>v  £XXcov  ^E)[ivadci>v  et  B  641  erpTjxai  Bk 
(MeXla^poc)  II  <Sv6{iaxoc  xax"  i^o^v;  accedit  qnod  versus  laudatur 
quem  Aristonicus  adnotaverat  et  B  641  laudat.  —  Ar.  A  502  x6v 
ßdfXe  Soupl  x£p77)v  7)  S  exlpoio  Siot  xpoxa^oio  iclpvjdev  al^^i-^  Ezi 
tcpo£ticu)v  x^v  x6paY)v  SiiTcaXxs  xaxok  |jipoc  x6v  xp6xa9ov  similiter 
dictum  est  atque  de  re  si  non  eadem  verum  tarnen  non  ita  diversa 
Nie.  r  103*  Siaipstv  et  H  8*  tU  öicKXudtv  xpineiv  (sc  x^v  ouXXtj^iv). 
2)  seinnctim  scribere  vocabula  schol.  A  410  Sv&ou]  ^Ai7oXXo>vtoc 
SiaTrlXXei  xi  Iv,  Aj.  A  116  ewiep  xe  xo^")!)«»!]  3xi  Sovaxai  exax&pcoc 
dva^iYvcDOxeodat  xal  xaxok  diavxoX^v  xtj)^iq<ji  d>c  XeXd[)^a>(Ji,  schol.  X  490 
irava^^Xixa]  Iviot  SI  8ie9xaX(ievQ>c  icav,  elxa  d^i^Xtxa.  3)  nsu  distin- 
guere  Ar.  B  511  xoTc  lict&exotc  ^laoxeXXexai  tj  6pLa>vu(j.(a  et  similiter 
.Ar.  B  605,  K  110,  175,  Ar.  H  482  ^n  «lecrreiXs  x6  xotfXYid^vai  xal 


*)  $iaax?XXci  ezspectamos  hoc  loco  et  0  353*  H  482  ex  usu  Ari- 
stonici, qni  praebet  aut  praesens  aut  perfectum. 
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xb  Gwvcoaat,  t6  oÖTdfaat  (xu^at)  xal  tö  ßaXelv  Ar.  A  540*  N  288* 
E  424  0  495  T  378,  et  X  68  irpoc  x^v  öiadroX^v  tou  ßaXetv  xal 
Tü<|«ti,  et  A  659  diaoreXXei  iv  xoic  eS^c,  S^n  ö^twc  ÖtsTcaXxe  (sc.  ?a)(ia 
xal  yXoütoüO  Ar.  6  340,  vi<pa8a  xal  x^XaCav  Ar.  0  170*  K  7,  fe 
dte(rraXxe  tov  icIuXov  dir 6  täv  ^Xatveov  Ar.  Q  229,  t6  oötdtaai  itpoc 
To  ßaXeiv  Ar.  A  140.  Significantins  etiam  dicitnr  dvnSiacrr^XXetv;  et 
ad  hanc  opponendi  significationem  verbnm  dtaoteXXeiv  prope  acce- 
dere,  vel  inde  coUiges,  quod  de  pronomine,  qnod  alteri  personae 
oppositnm  videtnr  esse,  dicitnr  h  §ta<rroX^  schol.  Q  569.  Plane 
eodem  sensu,  quo  StaoTEXXeo&at,  §ia<rroXiQ 

Sia^Epeiv,  Sia^opa  legitnr  et  ita  qnidem  ut  Arlstonicns 
praeferat  verbnm  SiamXXetv,  snbstantivnm  dia^opöf,  aUter  recentiores. 
Ar.  9  46  Öta^epet  6  ''OXüjiiioc  toü  oöpavou,  conf.  Ar.  I  537  Did.  T  1 14, 
schol.  A  51  Sta^epet  6  adrap  xoü  de.  conf.  schol.  B  574  T  1  184 
359  A  140  saepins.  Ar.  A  141  pro  iXefavxöf  «Sic  ßXaßepa  diev8Yxd[(j.evoi 
x(j>  x6v(p  non  dnbitabimns  cnm  Lehrsio  restitnere  irpoeve^xa^ievoi. 

Snbst.  invenitnr  Ar.  £  147  irpoc  x^v  Sta^opdv  xou  icX^^e  xal 
fßaXev,  Ar.  H  171  xoü  xXTjpcuaaddai  xal  Xa^eiv,  Ar.  A  191  xou  xu^ai 
xal  ßaXetv.  conf.  Ar.  I  385  M  93  (0  183)  V  512  Did.  U  466 
schol.  S  162. 

dia^wveiv  discrepare,  dia^covia,  dia^cuvtDc,  nsnrpantnr  de 
discrepantia,  qnae  est  inter  Homemm  et  poetas  recentiores.  Ar. 
Q  604  ^xi  ol  veiüxepot  Sia^covouoi  «tepl  xou  dpt&pLOu  xcöv  NiößTjc  iraiScov. 
ol  [ily  Y^p  Sexaxeoaapac,  ot  dk  erxoai  xouc  Nioßtdac  Xe^ouatv  (Home- 
ms  dnodecim).  simil.  Ar.  A  683,  Ar.  Q  613  irpoc  x^v  Siafcovtav 
X(uv  vecoxepuiv.     ^aal  ^dp  xal  aOxi^v  diroXeXi&wadat,  'OpLTjpoc  Bk  ou. 

et  de  rebns  qnae  in  ipsis  Homeri  carminibns  inter  se  con- 
ciliari  non  possnnt  v.  ivavxtooaftai.  Ar.  A  767  döexouvxai  —  0x1701 
iW  —  Sxi  —  dia^uivei  xotc  iv  xatc  Atxaic  xaoxa,  Ar.  O  446  irp6c  xi?)v 
iv  xoTc  liravco  d&ixT)atv,  &zi  dia^tDvei  xauxo,  iv  otc  ^tjoi  ct.  Ar.  O  416 
&zt  ol  )[(i>piCovxec  ^aai  xöv  x^c  ^iXtddoc  icotY)x^v  eSdlvai  duvouoav  xtp 
*Apet  xi?jv  ^A9po6txT)v,  xov  dk  x^c  *08uaaetac  Öta^iovcüc  'H^ai^xcp. 

dtddaxeiv  docere,  SiSaaxaXix^c»  SidacrxaXtxcuc.  Sicnt 
SyjXouv  nsnrpatnr  diSdoxeiv  Ar.  9  25  &n  Zt]v.  d|jL9ox£pouc  ^&exT)xsv. 
di  a^wv  ^k  8iBoL<j%6\itba  etc.  similiter  activnm  scho).  A  479.  Sed 
tum  potissimnm  Aristonicns  bis  verbis  ntitnr,  si  locnm  signilicat, 
ex  qno  notio  vocabnli  vel  usns  Homeri  aetatis  cognosci  et  disci 


—     780    — 

poBsit  conf.  i&i)f^t9dai.  Z  417  ^  StSavxct  xi  xo  i^evapi^tv.  iici^epet 
7a({p'  f,ii}X  Spa  |uv  xaTcx7)e  wv  ivreoiv.''  E  857  Sxi  xottÄ  tot  xotXa 
|jLep7)  iCcovvuvTO  T^v  (jirTpav*  xal  Itr  dtSavxotXixoc  6  t6icoc  »loeos 
dassiCQB'*  (Lehrmns')).  0  437*  6n  icapaUi^Xwc  xal  8i5auncaXucQ>c  ^ 
dco^pd  TQo  vtMv  xal  vuiL  T  378  &n  SieoxaXxft  to  ßaXeiv  xal  to 
xi^aiy  StdaoxaXixoic  icpoo^elc  a)redov,  oiov  ox^^^*  ^^  '^^  ouvrjfpc.  In 
recentiomm  acholiis  de  qvavis  re  qiiae  aiit  ab  Uomero  ait  aUnnde 
diflci  possit  ef.  e.  g.  A  364  474  B  1  aL 

6ii9TdEvat  dirimere,  sabet.  dtaaraaic,  8ia<jt7)(ia  intervallniii. 
Vocabula  notionis  amplissiiiiae,  qnibos  Kicanor  qnamvis  indicat 
distiiictioiiem'}  B  514  6icep<ocov  e2c  dvaßa9a]  'djv  elc  icp^coiv  x^?^" 
mov  Tou  dvoßaoa'  dvavrpo^'^j  f^p.  c2c  uicepcotbv  dvaßoba.  to  ük  M" 
cm)}ia  oS  iravu  ti  aCodi^x^v  et  11 13  ßpa^u  \Uyvn  icavreXoic  to  Staan)fAa; 
bis  qnid^n  locis  intervalliim  minus  quam  qaod  interpiinctione 
notetor.  Maiiu  est  6  206  6icoanY(j.9j  yu^won  l^ouoa  Bidavr[\ML  et 
dia9TV}|jLa  T^c  6icoaTt7}j,^c»  B  293  Baaraym,  im,  B  404  Stiaravat 
(sc.  oTi^ouc),  0  158  '^  ftsTa^u  tootov  didf^raoic.  N  427  icoAl»  duori) 
TO  ef^,  sc.  parenthesi  seiancta  erat  a  priore  pars  altera  enuntiatL 
Similis  est  locus  Didymens  0  563  X'"*?^^  '^^^  aovfi£o)iou,  Iva  dlouv- 
deToc  Ytv6|jLsvoc  6  X^oc  rXiov  SiaoTiQ.  Sed  pro  Ar.  T  74*  Sn  t^ 
StfopoufjLsvov  T^c  ^vo}iaaiac  vuv  SiiarTjatv,  nnice  rectom  est  Bekkeri 
ouvtanjosv  propter  Ar.  S  434.  8ta9TY)pLaTtx6c  didtar  poeta  qni 
non   potest  enarrare   nisi  nnnm  post  alterum   scboL  A  148   6 

1C0CV)T^C     dcaOTTJftaTlxÖC     <&V    o6x    ^doVI^dT)    ({iCttV,     [Ae^ptC    00    OUTxXSbTQ 

T&v  'A^apiefJivovoc  XÖ70V. 

diXofcTv  dnplicem  in  modnm  dioere,  sabst.  StXo^^a  in  bis 
scbolÜB  reperinntnr,  nbi  adnotator  nnam  rem  dnplicem  in  modnm 
significari.  Cni  rei  explicandae  praeterea  inaervinnt  vocabola  baec 
dtavoXo^eTv,  icaoToXofetv,  icaXiXXoYCtv,  to  aÖTO  vel.  Iv  X^stv,  di)Xouv  ete. 
V.  aÖT6c  et  Sv.  Ar.  B.  529  iftcTouvrat  dfi^pdrepoc  oti  icpos(p7)xc 
»(udov,  ouTt  TÖooc  76^  xal  i7p^  o6dev  diXo^ei  »iXXd  icoXu  (i.t(nv/*  NtC^ 
A  211  TO  ^Xo^etodat  tä  T^tuorixta  TOUTa  »^c  larcai  itep«  xal  »&c  ttcs- 
Xtoiiivov  J<jTai.«  et  porro  Ar.  I  537  Nie.  O  204,  ^o-^y  Ixetv 
Ar.  H  295  Nie.  M  77. 


•)  Ar.  p.  123  adn.  70. 
«)  Friedl.  Nie.  p.  10. 
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$(op&ouv  emendare.  subet  Siöp&coatc.    Qnae  sententia,  qnod 

nonnulla  in  parenthesi  interposita  sunt  —  nam  de  eis  potissimum 

lociB  Nicanor  haec  Yocabnla  nsorpat   —   non  facilis  est  ad  per- 

spiciendnm,  emendatar  interpunctione.O    ^c  Siot  piaou  diopOcoreov 

O  431  2  364  O  49  299,  u>c  $i&  \Uaou  Xef6|i£va  Stop&u>T£ov  Z  242 

N  68,    bI  Bk  Bi^  {lioou   enr)  —  oSrco   xal  StopdtoffeTaci  M  6,    conexa 

sententiae  indicato  (omissis  illis  qnae  Stot  (lioou  intellegenda  sunt) 

additor  oStcoc  o3v  Stop&wteov  M  326  N  160**  0  728*,   adiecto  (S>c 

6t&  \iiaofj  N  427  et  SiaoroXiQ  exaxepcoOsv  N  787;  de  hac  re  snbst. 

B  527  I  57.  —  De  sententüs  aliter  conformatis  T  288  Stopdoixeov 

&<  iv  T^  Bf  A  580  al  6topOu>(7eic  tcuv  tti^oiv  toütcov  Sidf^opot,  A  43 

TÖ    Soxouv   dice{i9a(v6tv   iv  xcp  ort^cp  o5$e}jLtav  l^et  dt6pdQ>9iv  ix  6ta- 

oToX^c-    Hoc  sensu  etiam  xaropdouv. 

dticXa(7ia<j{i,6c  redaplicatio.  Hoc  vocabulnm  in  recentioribns 
tantom  scbolüs  legitor  et  ita  semper,  nt  qnalis  Sit  redaplicatio 
accnratiiis  definiatnr.  Schol.  S  15  ^piirro,  xal  ^Axtixoc  SticXaotaofi^ 
ipiQpticTo,  et  einsdem  scbol.  A  26  —  cLpl^arac,  xal  ^Attixiik  (an 
'"Attix&c  corrigendum?)  ^iicXaaiao}!.^  ^pcupexarat,  et  schol.  B  219 
■^voda,  xal  'Atoxwc  iviQvoda,  schol.  A  467  i:otY)Ttxöc  ^  'luivixöc  6(icXa- 
anaa}jLÖc  o^xetoc  toic  Seurepotc  dopiVroic  (Aexa  xpoic^c  xeTtSxovto.  conf. 
dvaStxXaatao)i.^C« 

$iffaoXoYeTv  dnplicem  in  modum  dicere,  819(70X0710.  schol. 
O  141  fevei^v  re  tÖxov  te]  81000X0761  St*  dfA,f oxlpcov  x^v  leveotv,  Ar. 
A  474  —  6  8^  f  peva  xepitex"  dixou<i>v]  d&exeixou,  &n  —  xal  '^^exai  81090- 
Xo^ta.  irpoe(pY]xe  Yoip  »01  Bi  icavT)|iiptot  {jloXiciq  de^v  {Xaoxovxo^,  schol. 
S  499  —  8uvaxa(  8^  xal  81990X07(0  elvai  (^  —  iT67pa8&).  conf. 
8iXo7erv. 

8t9xa7{i,6c  dnbitatio,  8i9xaxxcxcoc,  dici  possont  de  qiudibet 
sententia,  qnae  dnbitative  profertnr.  8(9xaxxixaic  Xe76iv  Ar.  A 100 
(opt  c.  Jv),  Did.  T  327  (tt  noo  In  W«),  Ar.  P  202  oöx  oSxcdc 
irape(XT)itxai  —  8(9xaxxixtt>c  xä  9xe86v,  dXX*  dvxl  xou  Ittoc.  Semel  ea 
in  qna  imprimis  Tim  dnbitativam  veteres  inesse  statnernnt,  sententia 
vocatnr  819x07)1^  Nie.  A  14,  interrogatio;  conf.  dicopT)(M(xtx6c. 
8i9uXXaßoc  dnanun  syllabamm,   xb  8i9oXXaßov,  8i9uXXa- 


»)  Friedl.  Nie.  p.  9. 


